-7  -*  V 


•t'  • 


Oigitized  by  CljOQälP 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


SELENOTOPOGRAPHISCHE 

F  RAGMENTE 

GENAUERN  KENNTMSS  DER  MONDFLÄCHE, 

IHRER 

ERLITTENEN  VERÄNDERUNGEN  UND  ATMOSPHÄRE, 

SAMKT  SBir 

PAZU  OEHÖILIGEN  SPECIALCHAR.TEN  UND  ZEICHNUNGEN, 

•  « 

TON 

JOHANN  HIERON\^MUS  SCHROETER 

KfiN.  GRVisBft.   «WA  Cavkr.  Ba*«iiiCBv.  IIn.  OisaAHTiiAirtrK,  b>k  KS«,  tsc  dbr 

VlBONSCB.    X«  GCTTtMOIIW  Co«KKtrONQBNTBIf.  Ol«  CBURr.   MArNS.    A.KAO.  HdTSI« 
ViMBNtCII.   XB  EbVBBT,  BMO  DBB  BBBL  GBB.  M«TBBr.  FBBBMOB  MlT4iI>IBOB. 


ßJit  43  Kupftr tafeln. 


Ant  Kotten  de\  VcrfBlTeri. 
LILIENTHAL  bcr  dkafilbm  und  i*  Commifllon  bcy  CARL  GOTTPR.  PLBCKEISBN, 

UBmrfiati-Bucliläoaicr  in  Helmftidt. 


GcdMi  «Mar»      joa  aO»f  HOmOUIGB.  Vth^  WmUh  I7f  I- 


Digitized  by  Google 


mmwnMueseuMiMiv 
MiiiONc;:.c«t.  cCvEavAte% 


Digitized  by  Google 


Dem 

Aller  durchlau  chtigflen, 
Orofsmächtigilen  Fttrften  und  Herta» 

Herrn 

GEORG  DEM  DRITTEN. 

Könige  von  Grofsbritanniea,  Frankreich  und  Ireiand, 

dei  Glaubem,  Herzoge  zu  Biaonfchveig  und  Lüneburg,  dct  twÜ^in 
Romifi:iien  Reidu  Erx^hattiariAcr  iwd  Cimrfurfteo  u.  f.  v. 


Meinem  allergnVdig^llen.  Könige  und  Herrn. 
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Allerdurchkuchtigfter,  Großmäciitigfter  König 

und  Churfiirft, 

Alkrgi^digfter  Herr. 


nter  Groisbritaimieiis  Scepter  wurde  vm  filion  lange  die  Stent» 
loinde  mit  widitigen  Entdednmgen  berekSiert  und  zum  Vorthdle  dit 
Erdbewoliner  angewandt^  aber  der  ausgezddineten  Huld  und  nadb- 
druacsvoUen  UnterftUtzong,  womit  Ew.  KÖJVIGUCHE  MAJE- 
STÄX  als  erliabenlter  Selbilkemier  diele  WiQenIchaft  b^lUcken, 
blieb  es  vorbehalten,  üu  eine  neue  Epoche  zu  geben,  welche  an 
GUnz,  und  Enfidedomgea  die  vorigen  Zettalter  wdt  liinter  fich  zu- 
rück iSist,  und  deren  rulnnvölles  Andenben  £b  lange  dauern  wird^ 
als  dBe  Gnmdvefte  des  Himmels  fe&ü 

I>ea  neuen  HUl&mitteln  dieser  groflen  Epodie  verdanket  auch 
gegenwärtige  Werk  iein  Daieyn^  denn  es  gründet  üch  auf  Be- 
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.obad|timgcn>  welche  mit  einem  Telefcop  augeftellet  wurden,  das 
imter  Ew.  MAJESTÄT  beglückendem  Siäiiitze  m  IbrCM  zu  io- 
iier  jetzigen  VoUkommeoheit  gebracht,  und  zu  <b  groflen  Entdek- 
kungsn  genutzet  hat  Dieie  feleiiotopogra^Mchen  Fragmente  find 
in  ihrer  Art  die  erden.  Sic  werden  in  Deut£(^Iand  und  zwar  m 
ALLERHÖCHSTDK RO  dcutfchcn  Staaten  icibit  zum  Druck  be- 
ifördert  Sie  find  die  Frudit  meSnrjähriger  Forfdumgen  emes  ge* 
treuen  Unterthans  und  Beamten,  wekher  alle  von  IKenftgelS^fteii 
befreyete  Erholungsihmden  dem  Himmd  widmet,  der  dabey  die 
Quelle  feines  Glücks  in  der  auf  ihn  herabfiiefienden  höchften  Huld 
des  beden  Künigs  und  in  ieiuer  ihm  ^theuren  Dienftveipflichtung  fin- 
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det,  uud  delTen  Herz  vom  reinften  Eifer  glühet,  fein  Dankopfer  öf- 
fentlich und  Ibyciliciiil  imt  dem  gegcnwär tigeu  und  iüküniiigen  Zeic- 
süter  tn  yereungen« 

DieTes,  AIXERGNÄDICISTER  KÖMG  imd  HE»R»  find 
die  Gründe)  wdche  meiner  SchUchtemhett  den  Muth  einflöfie%  midi 
£w.  MAJESTÄT  Throne  ehrfiirchtsvoll  zu  nähern,  und  diefe  Brudi- 
itucke  dort  gleichiam  als  im  Heüigtliumc  des  Tempels  nieder  zu  le- 
gen, der  dem  Forfchen  in  den  groflcn  Naturwerken  Gottes  ge- 
«eOietilt 

Mit  dnem  Heraen  voll  der  tiefiten  Unternreifung',  uid  voD  der 
iiMnftigfteD  WUnfcfae,   Gott  woUe  £w.  MAJESTÄT  geheiHgte 
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Perfon  und  gelammtes  KüNIGUCHES  HAUS  recht  lange  im 
xendeften  Wolüergehen  erkütai,  und  unter  einer  £>*fanfcen  als  wei« 
ien  Regierung  Völker  glUddich  feyn,  und  die  Wiirenfchaften  blühen 
140*60,  erfterbeicb) 

Ew.  Königlichen  Majeftät 

n 

■nerantertkinlgftcf 

JOHANN  HIERONYMUS  SCHROETER. 
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Vorerinnerung, 


^^^^egen  des  Inhalts  gegenwärtiger  felenotopographifchen  Fragmen- 
te, beziehe  ich  mich  auf  die  nächft  foigende  Einleitung  und  etdks  Abdusi* 
lang  derfelbeni  Hier  bemerke  ich  nur  noch  kürzlich  folgendes: 

Weil  ich  anfangs  ungewifs  war,  in  welcher  Sprache  diefe  Arbeit  er- 
fcheinen  folke,  and  weil  ohnehin  iaceinifohe  Benennungen  der  Mond- 
flecken allgemein  gebräuchlich  find,  fo  wahke  ididlefe  Benennungen  jßSr 
die  rammtlichcn  Spccialcliarten  und  /cichnungen.  Aul;"  dicfe  Art  wird 
vielJeichc  durch  die  Charten  .der  Text  ielblt  auswärtigen  Gelehrten  hin* 
reichend  verftändlich,  die  etwa  der  Deutfchen  Sprache  nicht  TfilUg  kun» 
digwSren.  Und  folice  in  der  Folge  eine  Ansgabe  in  einer  ^  dem 
Sprache  gewünfchct  werden,  fo  lieffen  fich  dabey  eben  die  Kupferplattcn 
brauchen,  indem  folche  fo  dauerhaift  eingerichtet  find,  dafs  fie  bey  den 
gegenwSrdgen  Abdrücken  voa  ihrer  Schiirfe  überall  nichts  verkihrea 

• 

haben. 

Lieb- 
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VOHERIMMEHUNG. 

Liebhabern,  die  im  Monde  noch  nicht  fehr  bekannt  find,  war  ndthig 
die  hier  befchriebenen  einzdoen  Mondgegenden  in  ihrer  Verbindung  dar« 
zuftellen;  und  felbft  Kenner  konnten  verlangen,  meine  Beobachtungen 

mit  dem,  was  wegen  der  Abbiidung  des  Mondes  un  üaiizcn  fchon  gclei- 
ftec  ift,  zu  vergleichen. 

Beyde  Absichten  zn  erreichen,  habe  ich  die  för  die  fönfce  Kupfer- 
cafel  anfänglich  beftimmten  Zeichnungen  mk  in  andere  Platten  gebracht, 
Und  am  Ende  der  erften  Abcheilung  Tab.  V  die  vorerefiiiche  allgemeine 
Mondcharte  des  berühmten  Ti^as  Mayer  fammt  den  Hevelifchen  und 

Ricciolifchen  Nalimen  der  vorzüglichften  Mondfleckeii  eingciciiaket. 

Dadurch  und  durch  andere  VerbefTerungen,  auch  eine  gröflTere  Bo^ 
genzahl,  find  nun  freylich  die  Koflen  des  Verlags  betr^lcbtlich  erhöhcc 
worden ,  indefs  nehme  ich  das  in  Anfchung  des  zu  anderthalb  Louisd^or 
^ftgefcczcenSubrcripcions-Preifes  gefcheheneVerrprediendcfto  weniger 
zurück,  da  nur  die  Beobachtungen  felbft  und  ihre  Früchte  es  feyn  konn> 
ten,  wdchc  mich  zu  einem  fo  miiliiamen  und  koübaren  Uncenich- 
men  reiczteo. 

Allerdings  gereicht  es  hicrbey  fehr  zu  meiner  Befriedigung,  daft 
gehörige  Richter  Unternehmen  und  Ausführung  billigten,  dafs  ich  der 
Königlichen  Societilt  der  WjiTenfchaften  verbündenden  Dank  für  die  £r- 
kubnifs  abftactenkann,  auf  den  Titel  diefes  Buches  die  Vignette  zu  fet* 
zen,  die  lieh  vor  lliren  Abhandlungen  findet,  und  von  ihr  "Weiken, 
wdche  Sie  diefer  Auszeichnung  wercfa  achtet,  vergönnet  wird,  auch 
dafs  mehrere  verdiente  Gelehrte  mir  geneigte  und  thäüge  Theitnehmung 
bezeiget  iiuben. 

Wenn 
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VOREKIKNERUNO. 

Wenn  die  Ausgabe  meiner  Beobachtungen,  auch  unter  den  gewi(s 
unetgennfitzigen  Bedingungen  die  ich  dabey  machen  mufsce,  doch  müg- 
lich  geworden  ;  fo  kann  diefcs  dem  Liebhaber  der  WiflTcnfchafc  eine  Be- 
merkung veranlaffen,  die  ihm  vielleicht  nicht  ganz  unangenehm  ift.  Die 
Kennmifs  des  himmlifchen  Gegendandes,  die  ich  zu  erweitern  bemU* 
hec  bin ,  mufs  gegen  das  Ende  des  achtzeheneen  Jahrhunderts  doch 
noch  etwas  mehr  Freunde  haben,  als  am  Anfange  von  delTcIbcn  Jetz* 
tfcn  Häifte. 

Tobias  Maijer  machte  1750  feinen  Bericht  von  den  Mondkugeln  be- 
kannt, die  er  herausgeben  wölke.  £r  fand  aber  nicht  genug  Aufmun- 
terung, das  Unternehmen  auszuftihren.  AufTer  der  Mondcharte,  wel- 
che fich  bcy  feinen  Opcribus  incditis  befindet,  und  im  fj,c^jnwärtigen 
Werke  mit  Bewilligung  des  Herausgebers  von  Mayers  Schriken,  Herrn 
Hofrathes  LkkUtibirg^  copiret  ift,  hatte  er  noch  eine  gröITere  auf  einen 
ganzen  Bogen  gezeichnet,  femer  unterfchiedene  Segmente  die  Kugel  zu 
überziehen,  auch  deren  einige  durch  Prcislcr  in  Nürnberg  in  Kupfer 
Bechen  laiTen.  Da  bey  feinem  Tode  noch  nicht  alle  Segmente  gezeich- 
net waren,  und'iich  überhaupt  keine  Anflicht  wies,  die  Kugel  zu  vollen* 
den,  an  die  Mayer  icl;>fl  fclion  feit  einigen  Jaiiren  nicht  mehr  gedacht 
hatte;  fo  hichce  Herr  Hofradi  JCäßtur  diefe  Reliquien  wenigdens  vor  Zer- 
ilreuung  und  Untergange  zu  flehern.  Auf  feine  Vorftellung  wurden  fle 
von  Königlicher  Regierung  den  Erben  abgekauft  und  dann  auf  der  Göt- 
tingifchen  Sternwarte  verwahret,  bis  Herr  Hofrath  Liclitenberg  fie  nebft 
Mayers  Manufcripten  erhielt,  als  er  die  Ausgabe  von  Mayers  Werken 
nncernahm.  Und  fo  wurde  denn  die  Sternkunde  mit  der  wicheigen,  Tab.  V 

copci- 
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yORERIHNEKUNa 

copcilich  ciiigefchalteten  Mayerifchcn  Mondcharte  bereichert,  welche 
alle  älcern,  QDd  fdbft  die  groflfe  Gaffioirche  an  Richdgkeic,  GenanigkeU 
und  characterifHfcher  Deutlichkeit  der  Zeichnung  weit  fibertrifft;  indem 
letzccre  bcy  einem  fanften  fchönen  Stiche  den  Fehler  der  Zeichnung  hat, 
dals  £ißi  alle  Gegenftäode  rund,  nicht  characteriClifch  genug  fchraHirec 
find,  und  man  alfo  nicht  Berge  und  Einrenkungen  gehörig  umerfcheideo, 
noch  mit  Gewifsheit  wiflenkann,  was  für  Gegenwände  eigentlich  Caflini 
an  jeder  beeile  wahrgenommen  hat. 


Lilienthat 
den  f*«"  April  1791. 


der  VerfafTer 


•  *  • 


Inhak 


Digitized  by  GöOgle 


Inhalt 


Einleitung. 

Kurze  Gefchrchte  der  Seltnogrtyhie  S.  i  bis  7.  Begriff,  Zveck  und  Kutzen  einer  Selens 
topographii  S.  8  bis  10.  Ihre  Möglidikett  S.  11  bis  if.  Allgemeiner  Eutwurf 
difi&r^  dctfcft  Rechtfertigung     i  (  bis  27. 

i^RSTE  ABTHEILUNG. 

AUgemeine  dieoretiich-practUcbe  ErlSuteningen.  (D^ey  §  Kupfer- 
tafän  Tab.  I  bis  VO  - 

ERSTER  ABSCHNITT.  ÄurzgefaffU  Erläuterungen  aus  der  StUnogrof  hie.  (Dabey 
Tab.  I.) 

Periodifchcr  Umlauf  des  Mondes  §.  I.  Dcflca  •«•ahrer,  imgleichen  deHen  fcheiu- 
barer  DurclunciTor  in  der  Erdferne,  Erdnähe,  u.  f.  ^.  §.  2.  Verhälmifs  der  Erd- 
und  Mondbahn  gegen  cinanJer  §.  3.  Ktklärung  der  vcrfcliicdenfn  Liclifgcüaitca 
des  Mondes  §.  4;  feines  fynodifthen  Umlaufs  §.  ^  j  feiner  RuüUün  und  Wcchfcl» 
Zeiten  §.  6  und  7^  der  Libration  8  bis  Iii  der  Mondhurucr,  ilircr  Tue  und  des 
Fortriickens  der  Lichtgriinze  1  2.  Von  dti  Verfchiedeuhcit  des  Eilcuclitungswin- 
kels,  oder  dem  Auf-  und  Untti^^üi^c  da  Sounc  in  den  Mondländern  und  der  vcr- 
iclncdenea  Länge  der  Schatten  ^.13.  Von  dem  des  Mondes  Nachtfeite  ci leuchten- 
ilrn  Erdenltchte  und  den  nächtlichen  Scenen  der  Mondfläche  §.  14. 

ZWEYTER  ABSCHNITT.    Allgemeine  Bnmrhtvrim  über  die  auf  der  Moudßiüh  fuh 
änßernäm  If'irkunqtn  einer  vcrfchiedenen  Reßexion  des  Lichts.    (Dabey  Tab.  I.) 
Ucbcr  den  fondcrbarcn  Farbenvt  cclifel  melirercr  Hiichentheile  des  Mondes  und  man- 
clierley  mögliche ,  in  der  verfchiedcncn  Reflexion  des  Litlits  gegründete  T.iulchuii- 
gen  §.  1  ^.   BefchalTenheit  der  MondAäche  in  ihren  kleinem  Theüeu  und  die  dadurch 

*  «ot. 


Digitized  by  Google 


fl  INHALT. 

entfldMnde  nuumigfiddg  verfddcdene  Reflexion  des  Lichte  t6,  Fliotometrifclie 
Groidnitiie  för  meihrerlcy  Falle,  auf  die  MondflaciM  Mge vanJc  und  nach  Eifahruik- 
gm  dacch  Beylpiek  erJäniert  $.  17  bis  32. 

DRITIER  ABSCHNITT.  Benurhu^n  Über  dUvMmir  angewandt  BttAatfttungS" 
Mefs-  md Znehmaigi'  Mtthode,  (Dabey  Tab.  L) 

Hedilfertigung  der  Beobacfatiragnncdiode  33  und  34.  Erfilutenmg  mdner  Zeicb* 
nnDgpmcdiode,  PnjedioiiBaiaCchieiie  und  des  bey  allen  lopognipliirdiea  Chartea 
nmGninde  liegenden»  dardiaiii  glcSdutn,  ireder  su  grofien  noch  ta  Ideiaen  Maait- 
Habes  §.  3f  hit  39.  Tafel,  yrdebs  die  Werthe  dtefes  ProjeAioM'Maafses  nach 
der  Verfduedenlieit  des  jederauligcn  fcheinbaren  MonddurchmelTen  für  alle  Charten 
idbs  Thdlen  dncr  geogn^hil^en  Meile  und  ToiCen  berechnet/  entfaSüt  $.  30. 
Beicbretbong  de$  2a  Bcridnignng  einiger  tireiffeUiaftcn  üelenographUchen  LSngiea 
und  Breiten  vom  Mechanicui  HoeicheL  za  Aoglpärg  Terfertig^  Glaamikrometert 
3 1,  Rechtfertigung  der  von  mir  enreitertea  felenographifcfaen  Nomenclatur  32» 
Allgcnieine  Bemerkungen  über  die  topograpbilcben  Zeichniingen  $.33* 

VIERTER  ABSCHNITT.  NmMakuU,  dUfmkecken  mkn  wä  Ttefm  ArMimd^ 
gdirge  md  ßnfndim^  mt  varzügGcher  Gamugiat  x»  m^m  wnd  am  kmthm, 
(CPtbeFTab.n.bif  V.> 

Cr£iii(erang  der  bisherigen  Hevelifdien  Mei&ode  §.  34  und  3f  $  der  Fehler  und  Irr. 
ditimer,  denen  fie  ausgesetzt  ift  36  Imi  41 }  ihrer  Eingefcbtünktkeit  und  Unvoli- 
kommenheit  §.  42.  Theoretirdie  ErUniterung  der  von  mir  angewandten  mum 
lit/i'  aad  Stnekma^metludt  §.  43  bis  47.  Umffiindlidie  Berechnung  der  fenk. 
fechten  Hübe  des  Pico  (Tab,  XXL  lit;  c)  als  ein  Beyipiel  §,  4g.  Recbniingtformelny 
wenn  die  Abflünde  der  m  mei&nden  Berge  von  der  Lichtgränze,  und  diefer  von  der 
Linie  der  Hörner  beträchtlich  grols  find  $.  49.  Umfländlich  berechnetes  Beylpiel 
vom  Pico  und  dcflen  Vergleichung  §.  und  f  (•  Thcorctifch-pFactifdie  Bemer- 
kungen i)  in  Anfchung  der  Ricbtungslinic ,  in  ''reicher  die  Meflungen  gelcbeben 
iniilTcn  f  2;  2)  der  Lichtgiünze  und  di-rcii  Halbfchatten  $.  f  3 ;  3)  des  zu  tncncn« 
den  Schattens,  fammt  Erläuterungen  iiber  den  Halbfcliatten  der  Mondgebirge  f  4 
bis  ^6.  Praclifche  Proben^  nach  %'ekhca  viele  Mondberge,  jeder  zu  gnnz  vn-ßhU- 
denen  Zeiten  und  unter  andern  Umßäitden ,  tne^ir  -  zum  Tiuil  vier ,  fünf  und  ftchsmcJ^ 
JowMin  der  Taget-  als  Nachtfeite ,  ihrer  fenkrccJifcn  Höhe  nach  gemeü^  Vörden» 
dtrt»  RefuUat*  neKh/oIebtr  mut»  Mttbodt  mtrkwäidig  xu/ammeußimmt»,  zur  beque* 

mera 


Digitized  by  Google 


I  M  H  A  h  Ti  in 

memUcbcrficltt  «od  Vci^idtwig  in  einer  Tafc!  voigdegt  $.  f ^  und  fg.  Eija«. 
tpntngen  über  dieMeifitng  imdBeEedinimg  dtr  finhuktm  7Uf§  dtrMoaäAt/Mauf^ 
Wbr  OnUr  i»fomlirkt  §.  f  9  bis  67.  UmflandUdie  Berodumsg  der  lenkrachteii 
Tiefe  der  In  Theliit  nocdöftlidi  eingreifeadni  kleinem  Einftnlra^,  tin  Begrfpiel 
$i  fig.  Prvt^ämBm^tt  nach  welchen  mehrere  CraUr^  jtätr  9m  verfekUdÜMZä» 
tntmdmiUr  mtUrn  Umßändtny  der  fcnkrechten  Tiefe  nadi  zveymal  gemefleo 
den ,  wovon  die  Refultate  gleichfalls  zuraramenftimmen  und  in  einer  Tafel  vorgM 
legt  (uid  ^.  69.  Theorie^  </tV  ftnkrechie  Hdhe  der  Randgdnrgi  m  der  Tagttfeite  zu 
medcii  70.  Deren  pnctifcbe  Anwendung.  Bcfchreibung  und  mtrkwürdig  übtr* 
mßlmmende  drtymoTtgey  zu  ganz  verfchiedenen  Zeiten  gefdieheue  Meßkugt»  des  neu 
entdeckten  ßthr  hohem  Rtmdgtbirgt  Do  er  fei  in  der  Tageiftite  §.  71  bis  74.  Pracht> 
volle  Naturfcone  eines  i»  der  Nachtfeite  und  zwar  in  einem  ungevöbnlich  groflea 
Abflande  von  der  ftidlichen  Horafpitze  beobachteten  Dorfelifchen  Randbergs  §.  7^. 
Theorie,  die  lenkrechte  Höhe  eines  fiid-  oi:lcr  nörd]:ch  in  der  Randßäche  liegenden  und 
ts  dtr  Nacht  feite  fr/rwA/f/««  Moudbcrgs  auch  außn-  dr,i  Quadraturen  aus  leiuem  Abflan- 
de von  dcrHornfpitze  zu  berechnen  ^.  j6.  Nähere  Eiuutcrung  77.  IhreAn'veo- 
duiig  auf  gedachten  Berg  und  die  mit  obigen,  in  der  Togffcte  gefchchenea  Meflua- 
gcn  übcrdnttiiTimcnde ,  über  deflen  ungewöhnliche  Hölie  gefirlirte  Rechnung  78. 
Entdeckung  und  Vermefl'ung  eines  zu-'eytcu  fiidliciicn,  eben  fo  fchr  hohea  Raudgc- 
birgs  Leünitz  §.  79.  Sehr  merkwürdige  Bc-übscluiiug  eines  Thctls  diefes  Gebirgs 
in  der  Nacht fätt^  in  einem  faß  unglaublich  großen  Ahßemde  von  der  HornfpUze  $.  89» 
Berechuuiig  feiner  feukrccUteu  Höhe     8 1*      '     '  ' 

ZWEYTE  ABTHEILÜNG. 

Beobachtungen  und  topifchc  Befchreibungen  derjenigen  Mondländer,' 
worin  zufällig-e  Vciündeiungen  wahrgenommen  worden,  fammt 
den  dazu  gehörigen  Specialcharten.  (Dabey  24  Kupfeitat^  Tab. 
VlbisXXlX.)  :  -         ,    '  '  l 

ERSTER  ABSCHNITT.    Sißihmkmg  4»  vm  kMektSdm  Gfängihffgm  cnigj^ 

Allgemeine  SedMcbtungt.Uffiffiinde  .Seieoogra^ii(Giie  Lege,  GdSfie,  m* 

ändeiiidieOelhlt  und  Unebenheit  didwFiiid^  JeCMbang  einer  rar  Met. 

-  fung  der  Libntion  yotxHi^aA  gelcliickten  grMwn,  «meineni  Ringgebifge  nngd)e> 

.*»  ncn 
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oen  Fläche,  ^A«Migeuniit$.8r.    Dit  Hmlilehe  FMoMMwiidB  AfffMB,  di« 

f^nTcnkimgen  Pieanit  Eimmart  und  Azout,  fammt  zvey  meAwärdigcn  Bcrgadern, 
ihrer  Lage  und  fbnAigeu  Umfländta  nadk  b^cliriebco  §.  87.  Kurze  Topographie 
30  anderer  grofsentheils  unbekannt  gcvefcnen  Gebirge  und  Einieukoageo  f.  S8> 
Der  EioTct^aag  Picard  bcredwci«  fenkrecbte  Tiefe  §.  89. 

ZWEyTER  ABSGHNiTT.  T^^fih^Oatßdba^dirMaB^tgmd  CkomeAt,  Gmi- 
mt  ,  XtfikahMäCtpheiis.  (Tab- VII.) 

AUgeindiie  Bemeilniogea  ^91.  Topograpliie  det  CXionimA'/  mdi  ftiactt  ctazden 
Theilen  $.  93  und  94$  feinw  lUiiggebic;^  und  der  darin  und  dabey  befindlichea 
Binfeakungeii ,  iammt  aUgeineinea  ficmerkungen  über  die  kldaem  in  gröfacre  cin- 
greifoiden  Craier$.  9%  bis  97;  der  übrigen  dabey  befindlichen  Meikviürdigliertcn. 
98*  Belchretbang  der  EinJenkung  Gmimu  und  der  dabqr  belegenen  kleinen  Naturge« 
genfiande  ^  99  und  lOOj  der  Einienkung  Mtfshah  u.  f.  $.  JOi  $  det  Rin^ebiigp 
üToolf  loaj  und  der  beiden  Einfenkungen  C^kau  mißnät  und  bvnaBr  iO|* 
Berechmmg  der  ieakrecbten  Tiefe  der  Eiolcnknng  Bmmi^  ^104}  und  der  fenk- 
leclüen  Höbe  det  Betga  «  Tab.  VII    lOf . 

DRITTER  ^flSCHNITT.   Topifdu  BtfihniiMg  der  Mom^igmd  Pktan^ 

*  mk  aftb.VI!I.) 

BeobadCnnp>lJiDiflinde  lotf.  TofOgnfbie  det  Ringgebirgi  PhUmk  und  der 
dab^  belmdlicben  Einlenkusgen  107;  des  Snuta  $.  \o%.  Weiiecc  dworactlcbe» 
durch  practilche  BeyJpicle  erfihiterie  Bcneifcttngen  fiberdie  Oeßalt«  den  Spanen  und 
die  Mcffimg  der  craieriihnlidien  Einlenkurfgen  109  bis  1 1 1 }  und  über  den  Na- 
ntrbau  ihrer  Rrnggebiige  ^  1  iS  und  1  ij. 

VIERTER  ABSCHNITT.  Topographifcht  ZtrgBtiamag  Ar  gmum  Grundfläct»  in 
Marir  ftrmtMu  natk  ikrm  ftkt  mtrhaMiga  Bmgaduut  JbMm  wtd  SSmfi^A» 
ßßB,  j:Tab.  IXiliulX.) 

BeobaditttngsIUnilittnde  §.  114.  Selenographilche  Lage,  gemellene  Gr6fie  und 
Farbe  diefer  Präche  $.  1 1  f .  MeikvOrdiger  Naturbam  Iftfir  Btrgadmt  und  deren 
Verbindung  fowohl  unter  fich  fetbfl,'  als  mit  crateiShnlichen  Eiufenkungen  und  ge. 
birgigen  Anhöhen    tf  6.   Topographie  jeder  Bergader  und  der  darin  und  dabey 

•  •  bd&idltdMiiX>4ter  nid  ibttfligen'GtogenAilnde  tnürnderheit  $.  117.    Uebrige  Meifc. 
.  trÜRlfgkirim-  dieleir  g^u^  FÜdhe  f  « 1 1 9.    Theoretifcb*pcMtilehe  Bemetkungrn 

flber  -4f  Mißmg  tir  finkniktm  Ofk  itw  grltfatutkOt  fihr  M^m  Btrgadtrn  der 
1.  .  Mond* 
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MoBttklielAMfcMipc^  ir^ttid  tso.  Pnditvdki  ÜMtgeoMbUt  der  voia  Fit- 
Ulis  aach  dem  Pnffidoaiai  duidi  da«  Mm»  fermiittu  foctUii&ddea  Bergidcffi  irie  lie 
«mnitldbMr  tn  der  EiUmhtüapgäiau  hty  dem  doitigm  Vmttffog»  der  Soone  be* 
«bidMt  wordm     lll»    McfliiDgcii  «od  Serechaungen  <kr  fcoknchtcii  Hobe  des 

Riaggebirg»  PSmu^  des  kleijien  dfllich  beym  Pollidoaiiu  belegenen  Cratergebtrgs  ß 
Tab.  X.  und  eben  gedachter  ßergader,  fo  yvohl  nadi  ihrer  gröfsten  als  geriogern 
Höhe  $.  123.  GenielTcnc  giüfite  und  kleioAe  Höhe  einer  andern  diucfa  das  Ma- 
le ferenitatis  laufenden  Bergader  nach  einer  neuern  Beobachtung  §.  123.  Ertäu« 
lertcr  Zveiffel ,  yp'ie  es  möglich  fcy,  hägäartigt  Btrgtöhen  der  Mondßäehe ,  mich» 
mit  ttiiekt  kuuUrt  Fuß  koeh /mt,  nicht  nur  zu  erkennen,  fondern  auch  fo  gar  ihrir 
H8ht  nach  zti  mtjfen  $.124. 

FÜNFTER  ABSCHNITT.   Topi/chi  A/thniime  dir  Mm^tgß^ 
■cfiMT.  (Tab.  XI.) 

Ailgeineiue  Bemerkungen  darüber  I2{  und  125.  Topographie  des  Manilmi  und 
Menttaus  $.  1 27 ;  und  aller  dabey  befindlichen  GegenHände  1 28-  Merkwürdiger 
Katurbau  des  JUanUiuf ,  infonderheit  nach  der  geroeHenen  (enkrechtcn  Höhe  feines 
Ringgebirgs,  der  Tiefe  feines  Craters  u.  f.  v.  $.  129.  Berechnete  ßnkruit»  Tttft 
dti  Mtnelaus  nach  »wa/fthr  gtu  äbtrw^immgndtM^  anter  verschiedenen  Umfländcn  ge* 
icfadieaeiiMe(fiingen§.  130. 

SECHSTER  ABSCHNITT.  mfihrOnaii^  Mmii^^PnM.  (Tab.  Xtl.) 
AUgeineine  ßcobachtiR^-UiAßönde,  ftmint  ferner  weiter  Bedbecbtnng  der  im  Miri 

ferenitatis  befiiidjicfacn  Bergadern  $.131.  Topographie  de*  PSmat  $»  li^i  de« 
Hevclifchen  Prtmont.  Aichtrußa  fammt  den  darin  und  dabey  befindlichen  Naturge. 
geoAanden  ^.  1^3.  Das  Becken  des  Plmuf^  nach  feiner  fenkrechten Tiefe  berechnet 
^  t34.  Berechnung  der  Tiefe  der  beyden  Eiufenkungen  S  und  g  Tab. XII.  §.  i  Jf. 
BenierkuBg  über  die  beträchtliche  Höhe  des  Prowont.  Archtrnfia  $.  1 3 5.  Ueber  eine 
«nfcfaeinend  in  dicier  Cegend  neuerlich  cifolgte  Veittoderong  der  Mondi^cbe  $.  137. 

SIEBENTER  ABSCHNITT.   BeftMbing  As  yitrmimt  aad  der  ZMiidthß  wtßHtk 
ksmPUkimtbiUgiMnUtmmMmdgigimd,  (Tabu  XI  Flg.  3.) 

leohad^ttragsamflüade  ijg.  Topographie  der  WUidien  Gegend  heym  I%«ih/, 
talmiderheit  eine«  merkvfirdigen  Kctfengebirgs  $.139}  de«  Vitrmt  140$  der 
lonScha  nördlich  dabey  belegenen  Gebirge  und  Crtter,  insonderheit  eine«  sveyten, 
mniiglich  fchooen  KIfecngebiigi    141 ;  der  Einfenkong  Xcmtr  und  der  dabey  be> 

•  a  Bad- 
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findlichea  CegemAiRiulo  $.         (ler  Wallebene  BiataUU^  fammt  den  dabey  liegenden 
Emfeukungen  und  Bergen     143.    Bemerkungen  über  die  aufTallcude  Verfchicden- 
Iieit  der  ältcm  und  neuern  Mondebarten  in  DarAellung  diefcr  kleinen  Landfcliaft  §. 
144.   Bereduumg  der  Tiefe  des  zuiiäcbft  'veflltch  beym  PÜnius  bclegenea  Ciaten 

^  >4f  • 

ACHTER  ABSCHNITT.  Btftkr^ia^  iir  im  Man  /mmtatU  mr^ßUck  tugriht- 
xmdu  Gibh-ge^  mit  Eii^diBi/smig  der  Gigndhifm  QifypMt  &äoxKt  und  ArißO' 
itttt.  Crab.XniQndFfg.iTab.XlV.) 

Beobtditangsomfläiiide  §»  14.S.  Topographie  der  Einienkung  Tkei^tint  und  der 
«unadiß  debey  befindlichen  Gkgeniläode  §.  147;  dei  Apenninifdien  Vorgebirgs  /fatf- 
lijf  §.  148«  des  Cfl/y^Mtr  und  der  dabey  «m  Muri  fecenitatis  fich  fort  erllreckendcfi 
GiSdsgebirge  $.149;  der  weitern  debey  befindlidien  Herge  und  Einicnkongeii  §. 
ifO}  des Evdaxut  nnd  der  dabey  fichtberen  Gegmffiinde  if  1  $  de$  Aißotdttt 
(immt  der  denn  gtUneenden  Lendfchefi  S.  1  f  a.  Fitm^gß^  zu  ganz  verfdiicde- 
nen  Zeiten,  fo  umki  m  der  TfigU'  ah  H»thtfntt  gefcbehenet  fekr  tatrheSriig  «ftcr- 
Mißimiimde  Mtßmg  wul  Bmekuuag  der  /eaire^n  HSht  det  GtMrgr  Hadley  t  (4. 
Berechnungen  der  Höbe  des  Sergr  bb  beym  Eudoxut  Tak  XIII.  f ;  des  Ring, 
g^birgs  Thcatttlus^  des  öfllichcn  fchr  hohen  Vorgebirgs  am  Caiipput  und  noch  6  an- 
derer Berggipfel  $.  x^S.  Berechnungen  der  fenkrechten  Tiefe  der  EiufeiAongea 
Ca^tu,  Tktaie/tu,  Eudoxut  1^7. 

NEUNTER  ABSCHNITT.  TopograplnfehBm^tmf^iAir^tJpm^^ 
geMrgtumlEratoßhntf,  CTab.  XIV  und  XV.) 

AUgemeine  Bemerkungen  $1^8  und  1  f9.  BeUhreibimg  der  nordUchen  Apennincn. 
JJadkgt  Bro^  und  Ifyyghm  $.  ttfo;  der  IbdÜchen,  irolff§.  161 ;  des  Eratoßk»» 
nr/und  derdabey  liegenden  Gegenftändc  $.  i62  und  163.  Allgemeine  Bemeikun- 
gen  Ciber  den  merkwürdigäi  Naturban  der  ^dMinm  164.  UAermßimmiade 
Meifiingen  und  Berechnungen  der  Gebiige  Srt^l^  und  XPö^  §.  1 6^  Sekr  mtrhaär^ 
tßg  wßmmnßimmnde^  viermal  in  dir  7b^«/-  und  awfyna/  ia  derNaehtftite  gerchcheno 
Meilangen  und  Berechnungen  det  hOehßm  Getagt  Hvyghtns,  fiunmt  Bemerkungen 
über  defien  fehr  betrSiditltche  Hohe  166  bis  170.  Berechnung  und  Vergleichung 
der  Tief«  der  Einfcnkungen  Gmo»  und  Artiut  $.  171 }  des  Kinggebirgi  Ereioßht' 
tut  §,  172$  und  der  dabey  liegenden  klein»  Beige  r  und  a  X*bt  XV  §.  17}. 

ZEHN. 
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ZEHKTliR  AliSCiii\iTT.  Topographifclu  Bcnurkmgni  Uber  die ß  'iötu  Mondgegend 
bt]f  dm  Archimedtt,  Aulol^M  und  Arifiillus^  und  die  aus  felbiger  bis  zum  Plato  fich 
trßrukmdm  [ehr  merktcürdigm  Bergadern.   (Tab.  XVI  und  Fig.  i  Tab.  XVII.) 

Allgemeine  Bemerkungen  §,  174.  Topographie  des  Arelümedet  und  Bemerkung 
über  eine  -«'aluichcinlich  von  Tobias  Mayer  darin  -«raliigenonimcne  zufällige  Er- 
fcbcinung  §.  17^.  Befchreibung  der  zunliclifl  um  Archtmedes  liegcadcn  kleinen  Land- 
fcbaft  i§.  176J  des  merk^üidigea  kleinen  Crattrbtrgt  ß  Tab.  XVI  §.  177.  Bemer- 
kungen über  einige  in  dicfer  Gegend  augenfällige  Ruinen  ehemaliger  Ring  -  uii  .i  Cia- 
tergcbirge  178.  Topographie  de«  yluiohjcui  und  der  dabey  bcUaJui-lii:ii  Gegen« 
Aände  179;  dtt  Arißillus  igOj  der  von  den  nürdlichcn  Vorgebirgen  des  Co- 
pemicus  beym  Archimedes  hinlaufenden  Bergader  §.  igi;  des  Gebirgs  A'irfÄ  $.  182} 
der  ▼on  AriAÜI«  Riaggc!  r  gea  Norden  fortlaufenden  Bergader  und  fiemerktui- 
gW  über  ihre  Verbindung  §.  1  g  ^  Entdeckung  der  khx  Idutci^Ctt  WalldMtB«  Nm^ 
ttm  und  deren  Belchreibttng  1 84.  UmflündUdwi«  Bcnwrkwigen  über  den  Katitr« 
bau  des  Ardlmdkt,  Berechnungen  der  fenkrecbten  Hflbe  Uaaet  Ringgebirgs,  aiidi 
de«  an  diefes  (tidlich  ftofienden  Ropfg^birgs  §.  1 8^'  BerecbnungeA  der  Hohe  der 
Rioggebirge  Auiolytux  und  AnßUI«*  $.  Ig6.  Merkvünfig  eorrefpondiiende  rpey* 
ficbc  MeHong  und  Bcredmuag  der  lenkrecbtcA  Tiefe  der  Eiaftnkong  jAle%»H/  ^ 
187.  GemeiHine  HSbe  des  OratetUrgt  iS  $.  igg»  ürey&che,  innrudhre  Meflung 
ttnd  Berechnung  de«  klemen ,  ofllich  neben  AnfiUiiU  liegenden  Oraltrbtrgt  h  Tab. 
XVI  189.  Berechnete  Hobe  des  kleinen  »  ooidlich  beym  AnMaudif  belegenca 
Bci^  d»  imd  der  hier  befindlichen  Bergadem  ^  190» 

EILFTER  ABSCllMTT.   Fortgfßtztc  Befhrelbung  der  im  Mari  imbrium  Bfym  I%- 
mocharis  bcUgemn  Bergadem.    (Fig.  2  Tab.  XVII.) 

Allgemeine  Beincrk\nig  iibcr  dicfe  Bergadern  §.  191  und  192.  Topographie  der 
F.'iifcnkung  Tinwcharit  und  der  darin  u:.«  dabey  beBudlicheu  Gegenflände  193} 
der  Einrei.kung  I.c.»:bcrt  $.  1 94.  Corrcfpondircndc  zweymalige  Mcffung  der  Tiefe 
der  Einrer;';ung  TviorLrris  §.  195,  Drtyfache,  iibercinnimmcnde  Mclfuiig  der 
Hohe  ihres  Ringgcb'rgs  19(5.  Z>i'-eyn-,altgc  Mcfli:ng  der  'riefe  dt  r  Kiuknkung 
Lambtrt  §.  157.    SeukrecUte  Huhc  des  dabey  liegenden  kleinen  O  aiet  bergs  t  Tab. 

ZWÖLF. 
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ZWÖLFTER  ABSCHNITT.    Topographifche  Bemerkungen  über  die  Lanäjchajt  Fy- 
theat  und  die  dajtlbß  befinSflichen  Bergadem.    (Tab.  I^VIII.) 

Allgemeine  Bcmerfcungea  $.  199.  Nmow  Btoaerkungen  ub«r  die  Becgadcr  m  m, 
Tab.  XVllI  $.  200.  Sefducibung  eiiMr  vom  Cöpcffoiaii  lut  snm  Sin«  iridum  fich 
fortnftnduttdai  Bergwier  §.  901.  Feraec«-  Beineriutiigen  fibcr  L*u^krt  S»  202$ 
iiber  P^ktt  und  dea  nicht  votbiiideiien  Majeriicfaen  Pyihu  1  ^  30).  Vcreda« 
nung  der  betiSchdidieii  Tiefe  der  Einfbnkung  Pythiat  204.  Belchreibua^  der 
übrigen  Ueioea  in  diefer  Lendfehaft  befindlichen  GegenA3nde    sof . 

DREIZEHNTER  ABSCHNITT.     Topographie  der  ößiuh  bey  Pythcas  und  Lam- 
bert beßndliclien  Flache  des  Occam  pioiellarum.    (Tab.  XIX.) 

Allgemeine  Bemerkungen  206\  infonderheit  über  die  in  diefer  Fläche  fchr  augea« 
fällige,  merkwürdige  Vcrbiudung  der  Gebirge  und  Ein/enkungcn  durch  Bergadem 
§.  207.  Topographie  der  filir  inftmcriven  EinftiAung  Enkr  208.  Bonerkung 
fibcr  den  dibcy  befindGclMn  Btrgkreis  ^.  209.  Bcfcbreiboog  der  Licht-  und  Berg« 
■dem«  durch  velche  E«kr  »it  uidern  Ctstern  ond  Gebirgen  neriivurdig  suÜMn- 
mengdkettet  iA ,  auch  der  übrigen  deren  befindlichen  Gegenilende,  infonderheit  der 
Ein&nkong  dt  fJflt  3  lO;,  Topographie  der  eben  Ib  inftrnctiveo  Einlcnknog  Ttib. 
Mi^tr  ond  der  denut  in  Verbindung  flehenden  Befgadem,  Gebirge  und  Einienkun- 
gen  §.  ftii »  der  iitxigpn  in  dieler  Gegend  befindlichen  Netoigegenflluide  $.212} 
infonderheit  des  Anblenden  Belg»  dt  le  IBrt  |.  2 1 3.  Um'Hindlichere  Umerfuchiin- 
gen,  infonderheit  aber -das  wahre  Ntoirverheltttil»  des  Ringgebitgs  Eidtr  tu  dcAcn 
Crater;  Meflüng  nnd  Berecfanong  der  lenkrednen  Tiefe  dea  eingefeohten  Bcckenf 
$.214;  der  Hohe  dea  Ringgebii^,  imgleicben  der  mitdeni  Höhe  des  dabey  bele- 
genen Bvgir^t  2if  nnd  216.  Berechnung  der  HShe  des  nordveAlich  an 
Tob.  Mmjer  befindlidien  Ropfgebiigs,  und  der  Tiefe  feines  eingefenkten  Beckens 
2 1 7.  Sehr  incrkvurdig  &$n»ßmmMubfStifm«^t ,  unter  gana  verfchiedenen  Um- 
Aänden  gefdiehene  Meflbng  und  Berechnung  der  ienkrechien  Höhe  des  Bergs  dt  h 
Hire^  ein  augenfälliger  practifijicr  Beveis,  bis  zu  wdcher  Gteiauigkeit  nki^  in  Mes. 
fung  der  Ungleichheiten  der  Mondfläche  gelangen  kann     2  lg. 

VIERZGHrfTER  ABSCHNITT.   Topographifcbt  Z&gtkdtrmig  dir  landßhaft  C«- 
yermeut,  RatUtotätad  Landsberg.  (Tabw  XX.) 

Beobechtungs-  Umßände  $.219.   Topographie  des  Coptrriau  ond  der  zunächA  da- 
bey liegenden  Gegenf^de  jj.  220  und  221  $  der  nördlich  dabey  bel^>encn  Vorge- 
birge 
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Vage  222  und  223;  der  von  dicfcii  gegen  Norden  foftlauftrJcn,  den  Copirnicut 
mit  Nctc'ton,  Plato  und  dem  Gränzgcbirge  des  Sinus  Iridum  verbiuäendcn  Bergadem 
$.224',  der  oftlich  neben  Coperaiciit  belegenen  Gfegend,  fimiiit  Brtnntongen  über 

j  den  Kkcioliiclicn  MSdiu    SSf  •   Topographie  der  Emfentcuog  Rmdwtd  aad  Be» 

ndlung  ^er  einen  voaTobi.'M«^  dirin^rahrgenommencn,  jetzriifchc  fiehtbaren 
CentralgegeaAand  Bd«hrcib«ng  der  zuiädift  fitd*  nnd  w^'di  bityJtäiMd 

\  bofiadlklien  Eiolelikuag^,  Gebirge  und  Ltcbiadem  ^'SSy der  Elnfenkung  Zamfr. 

iif^  nnd  der  dabqr  j)clcgenen  Gegailfeinde    2a|*  Zveymälig«  tiwttiaftimmend« 

'  Mdfiifig  mid  Befcchniing  der  fenkrechten  Tiefe  der  Einlenknng  CopmiiMf  '230. 

JMtHoUr  ihnlicher  Natuibui,  Beredmung  der  Hohe  feitte«  Riiiggebiig«  und  der 

j  Tiefe  fetne»  Beckens  $*%3l.   Etwit  andere yeduttmide  seigen fleh  ia  der licrMfane' 

'  teaHöhe  des  Riaggehiign  Lmd/hrg  tat  gleidifel]«  gemeflenen  Tiefe  feinet  Beigem 

f,  133.  Beredtnung  der  Hefe  der  nördlich  bey-  dem  Co/urmau  bdegenen  Xhifiu- 
B  T»i,  XX.  und  deren  Vcigleidinng  wStLämbhrg  $•  23 1.  MefTungen  und 
Bendmungen  der  Höhe  des  Ringgebirgs  Horteti/hu  ^  des  nördlich* dabey  liegenden 
Btrgr  g,  des  fädveAlidi  bejr  tlajftr  htitgiatm  JHnggtMrgf  B  and  deren  Vdglei> 

♦ 

FÜNFZEHNTER  ABSCHNITT.    Topograplm  dermirbeSrdigim  Laadßhaß  Pt§lo 
wUNaaion^       Einfchließtng  dar  Mondaipa,  .  (Tab!  und  Fig.  t 

Tab.  Xm.> 

Allgemeine  Bemerkungen  §.  23 ^,   Topographie  der  Einfenkung  Caßai  und  Beuier- 
I  kuog  über  ihre  EntdcdLung     236.    Beobachtungen  einer  in  ihrem  Rioggebirge 

findlidien,  lucht  inuner  co  gleidten  Wecbfelfd<m  und  untec  dnerlejr  Umttinden 
fidubaren  flachen  Einfcokung  §.  237  und  238-  RdncoUe  .Natdrfcene'dtt 
nach  dem  dortigen  Aufgange  der  Sonne  $.  239.  Naturvethaltnifle  feihe^  Ringge- 
birgs; berechnete,  fenkiechte  Höhe  des  im  öfUidienRingg^birge  beündlichen  h3eh(lea< 
Berggipfels,  des  eigentlichen  Ringgebirgs,  vie  auch  des  in  der  .davon  eingefcfalofle« 
ncn  ebenen  Fläche  bdindlichen  Craitrg^gf  24a  BeTchreibung  tltf  Alpwmrgt» 
\  i^gt  oder  Hevelifclien  Promontorä  Lmopttro  $.  241.   Dn^makgt  smfmmenßim- 

[  nunü  Mrßtng  und  Bcrechnang  feiner  fenkrechten  Höhe  §,  242.  Topographie  der 

'  Afymgetnrge  ^  243  und  244$  des  dafelbß  befindlidien  merkwardigen  kalförmigm 

Thaks  $■  24f .  Beredmnng  der  fenkrediienHöhe  der  j^ituherg$  m^k^k  mdi  Tab. 
XXI  §,  24i5*   Sehr  gut  vbtrmßmmmit  ^t^ache,  unter  fchr  vcrfchiedenen  Urnftän« 

den 
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dt»  gdcifaciwBe  MdÜingond  Bciedmniig  der  Holit  dtt  MkutittmCy  3ii  lAäAm  4«r 
Mondalpen  |.  947.  Top^ptplüt  von  der  WclMmn  Pbin  «49.  Bttobacktnn. 
g^o  einet  in  ihrer  gn«en  FÜidie  mfiliiedentlidi  von  mir  vibigeoMiiinencn  Lidil* 
fdununen  §.  349,  PracfatvoUe  Netarfcenc,  wenn  In  diefcr  Fläche  derTeg  inbeidit» 
tend  fich  die  crAcn  Spuren  des  (bll»rd»tteni  gleich  «mer  äuflcrA  fchwachen  DSrnme- 
rung  M  einigen  vahrfcbcinlich  «tvas  böliern,  ungleichen  Stellen  zeigen  $.  SfO* 
Zunywu^igt  Berechnung  der  Höhe  des  wtßlicht»  Flarüiufchea  Ringgebirgs  $.  2fr« 
Topographie  der  zunächA  wm Ptato  belegenen  Gegennüudt:  af2  j  infooderlicit  des 
Ntwton  und  des  auf  delTen  riugfönniger  Bergader  aufgeehtirtnten  fclfenabolicben 
fiergs  Pico§.  SJJJ  auch  der  übrigen  Gegcnflindc  Jicfci  I.andftliaft  §  27^.  Bcobadi- 
tungen  and  Bemerkungen  über  den  von  Bianchm  am  26»«»  Aug.  172?  iu  Platter 
grauer  Fläche  •«■alirgenonuncncn  ßrahkaJcn  Lichtfchcin  25 f  bis  2f?.  Plütdt, 
Newtons  und  des  Bergs  Pko  rcitzendc  Naturfccne  kurz  vor  dem  dortigen  Untergange 
der  Sonno  §.  2^9.  Meflung  und  Berechnung  der  ienkrechtcn  Hohe  von  PiatiiT 
vßÜthen  Ringgebirgen  160.  Merkwürdige  und  lehr  inflructivc  Entilcckung  der  iin 
htvjtüH  iibrip  geblTcbcncn  Ruinen  einer  vorniftiigen  Einfcnkung  und  UcrtLliiiuiiE  der 
fenkrcchten  I  iele  diclcr  tuilcnkung  nach  ihrer  jetzii^Lii  Bt-l^ljaflcnheit  §.  26  i .  Be- 
merkungen über  eine  beym  Newton  in  ätr  Nachtftiti  wahrgenomiiienc  üvfiiäigt  Be* 
deckung  eines  Bergs  ^  l6i ;  über  die  von  Caßm  und  Sumthm  audm  «Is  von  mir 
wahigenouunene  FMi  der  flächt  Newton  §.  263.  Beolwcbtang  desJIbnf  Minr  und 
der  dtbey  liegenden  Gegenflände  nntvr  einem  aolTern  geringen  ErleuditDugswinliel 
§.  264.  Beiechnattg  der  lenltnchien  Höhe  a)  der  Ahv/Mg/Si^  Bmrgadtr^  b)  des  in 
dicicr  Ader  fich  anmiehnenden  Bagi  u  Fig.  1  Tab.  XXHf,  c)  des  darin  befindliclieit 
kleinen  Oraiergebirgf  f  atf  f ,  und  d)  des  Aidltch  bef  dem  Pico  belegenen  Birgt 
B  166»  Meckvärdig  übereittjimminätf  zu  verichiedenenZeiten  gefdiebene  drtg* 
«Müfg»  Mcdbng  und  Bereebnuog  der  Höhe  des  Ktö  367. 

SECHZEHNTER  ABSCHNITT.    Topiß he  Befchrtilmng  dir  ößLch  an  Plato  granzm- 
dm  Landfchaß.    (  Fig.  2  Tab.  XXIfl. ) 

Beobachrnngs  -  UinlV.inde  ^.  2<58.  Topoqraph;.."  diefer  Landfchafr  (J-  21^9;  mfondcr- 
hcit  des  Kupfticbv.gs  u  und  der  Bergkette  z  «  Fig.  2  Tab.  XXill  u.  f.  w.  §.  270; 
wie  auch  der  bcyden  Einfcnkungen  HelUon  §.  27 r.  Bemerkung  über  einige  in  ditfer 
Gegend  Nrahrgcnommcnc  Veränderungen  §  272.  Mefluugen  und  Berechnungen  der 
ienlirecbten  Höhe  eben  gcd.ichter  Bct;^hette  275,  des  Ccbirgs  u  y.  274.  und  des 
Meinen  CFalergdlrgs  w  daCelbil     27  f. 

SJ& 
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inEBENZEHRTER  ABSCHNITT.   TopogMflii^JkirßiämfgiuSimttMm  und 
iirdanmhiigßiimmMktRgßuLamtfe^  aah.  XXIV  uQd  XXV.) 

AUgemdmlsmcrkniifnif.  175;  infimdeibeit  Über  die  Un^lMcblwitcii  der  gnuea 
Ificiie  des  Stoiii  Iridiiin  und  die  Admlidikeit  Uirer  OäimgAkgB  mit  dea  Ringg^* 
gen  derg^Sfiecn  WeUcbenea«  nach  Terlchicdnwo  Beolptchtiittgen  977.  Tppo. 
gnpliie  der  b^en  Etnfeilaingen  Si^tvt  und  Bemerkung  iiber  die  »uSalleode  Ver* 
indcnuigt  vdcJieiieh  andi  an  diefer  Stelle  der  Mondffitehe  bey  iluer  Vergleidumg 
nii  den  ähem  Charten  zu  zeigen  fchetnt  §.  S78>  BefcliafiSaifaeit  der  diefe  beydea 
Eidienkttngen  lungebendea  gcauen  FÜche«  der  dann  befindlichen  Bergkrnfe,  ■  Adern, 
Berg^,  Einieakuogen  und  übrigen  GcgcuHände  §.  279.  Beobachtung  des  IMlMI 
CraUrbtrgt  h  Tab.  XXIV  zunächft  nacli  dem  doriigcii  Aufgange  der  Soone  §.  280. 
.  Berechnung  feiner  Höhe,  desgleichen  der  anbeträcUclichen  Höhe  der  darum  beßndii« 
chen  Bergadern  §.  2g  r.  Befchreibung  des  Vorgebirgs  Hiratlidit  folfm  und  comfpon- 
dirmd*  Bertehmtttgtn  feiner  fenkrechten  Höhe  noeh  zwiy  vtrfthitittun  Mtjfm^tn  2g2. 
Topographie  der  bcyden  Waücbenen  Mauptrtutt  und  de  ta  Condamint  fanitut  der 
darum  liegenden  Landf-hafr,  einem  l  licüc  der Ricciolilclicu  Terrae  pruiiu\e  §.  283  ; 
der  beträchtlich  groiicn  tmlenkunc;  Franz  liianchini  und  der  uniliegendeix  Gegend 
284;  der  vom  Herrn  Abt  Hell  durch  den  Nahmen  ÄrAarpi«/  ausgezeichnete u  Ein- 
fcnkung  und  der  cbbcy  belegenen  klL-iiurn  Katurgegcnfl'indc  28^»  der  Einfcnkung 
Harpaliif  und  der  uiiiliegcndcn  Gii^cnJ  Jls  Siiuis  roris  §.  286»  des  unter  einem  ge- 
■riireu  ErIciiclitungs'K-iiil.Ll  J  l-riK-hili:rk  einer  Xajacie  gicichenden  Gcbirgs  Hcracü- 
dtsvtrut  §.  2879  der  Einicnkuug  Matran  und  der  zunächft  um  Ii c  litrum  liegenden 
Berge  und  Einfeukungen  28$  j  der  irregulären  Einfenkung  LouvUU  und  umliegen» 
dea  Gegend  §.  2S9)  and  der  Gegend  bcym  ffnmdidtrmmt  §.  290.  Beradnumg 
der  fiaikreduen  Tiefe  der  Einfeukttttg  Bumtha^,  vic  audi  des  oft-  tind  veftlichcn 
ffiBcm  §.  291. 

^ACHTZEHXTER  ABSCHNITT.    Befchreibung  der  nördlicLen  Mondgtgaul Piftliago- 

ras  und  Atiaximaßder.    (Tab.  XVI.) 

Beobachtungs- Umfiändc  §,  292.  Topographie  des  fiidUchtn  Pijthagorar  295 
und  294;  der  zunachfl  dabcv  befindliche»  kleinem  Orr^ienfti/indc  und  unter  andern 
ciues  mcrk'flTÜrdigcn  grauen,  aus  pavsJIcl  aa  einander  tortgefditchtcfeii  Köpfen  bedc- 
henden  Gcbiigs  29^;  des  j^uaximander  $.  29Ä;  der  Einfcnkung  Horrzhou:  und 
uinliegeoden  inftructiven  Gegend  §.  297«  des  nörd/kAm  Pifthagorat  ^  21^%  \  da 
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ÖffiMbii  Ifytßgmu  mi  der  vdtem  SlUielieB  Gegend  |.  S99.  leredmitti^  der 
Hiibe  der  von  mir  gemdTeflen  Ceiili«Ig«birge  im  ^xüiAiaiFphagoMrt  Jttbat^rimt^ 
WäHmr^  AnatM  xmA  j^lmfiu^  mit  einer  dahin  g/AängUi  BeBMrioug^  300. 

NEUNZEHNTER  ABSCHNITT.  JkfikrMig  dir  Lmi^cißß  Arifla^ 
Um.  CT«b.  XXVII.)  » 

Allgemeine  Bemerkungen  301.  Topographie  die/er  Mondgegcad  302.  Eiuige 
Bemerkungen  daiülKr  §.303.  Umfiündlidiere  topographtfcbeErlSoterang  nach  einer 
j|«tecn  Beobacbtong,  und  Berechnung  der  fenkrediien  Tiefe  von  j^ßmtkt  HanpC- 
ein(enkutig,  imglcicben  derHöhe  ihrcsHinggebiigs  304.  Befcbreibong  der  zvey- 
cenEinfenkung  ArijUkuht  ond  des  nördlich  daran  befindlichen Gf^r^/iTah.  XXVIf, 
auch  Berechnung  der  Holie  des  letztern  jof .  Topographie  dea  Omtargtürgf 
'velches  unter  günAigenUmflSnden  in  der  Naehtleite  alt  ein  matt  glimmernder  kleiner 
Lichtfiecken  ericheint,  und  Berechnung  feiner  grofsicn  Hi^  §.  306.  Berechnung 
der  I^e  des  von  diefem  Gd>irge  Hch  fort  erdreckenden  Ktttmgrinrgs  ^  nach  zwey 
verTchiedenett  Stellen,  imgleichcn  einer  vom  Marmt  gegen  Süden  fortli^ufendenBerg. 
adcr  $.  107.  Beredinete  Höhe  der  beyden  iUmm  Crtdtrgtfnrgt  i  mdm  dn> 
felbAfsog. 

ZWAXmOSTER  ABSCHNITT.  Stfchmbm^  thr  Gigmd  c§»  OrimaUi,  Baittmd 
QmUriia,  (Tab.  XXVIL) 

Allgemeine  Bemeikong  909*  Topographie  dea  GthuMi  nnd  der  WQldt  daran 
gtemenden  gebirgigen  Gegend  $.  310  und  ^ti;  der  beyden  FfiidMi  Hmi  und 
Covaltrhu  $.319. 

EIN  UND  ZWANZIGSTER  ABSCHNITT.  Topographlfche  Bmtrkungm  Hl  er  du 
khine  Moiuigegtnd  Furhachy  Tktbit,  Regiomontanus ,  Wtmtr  und  Blamliinus. 
(Tab.  XXVill  und  XXIX.) 

'  Allt;ciiiewic  Bemerkungen  <$^.  5  r  3  und  314.  Befclireibung  der  Einfenkong  TÄrW/ und 
der  darin  und  dabey  btluKllicheii  Gegcnnrinde,  auch  Berechnung  ihtcr  fenkrcduen 
Tiefe  §.  31^.  Topograpliic  der  uniliegcjiJcii  Gegend  ,  iiifondedicit  einer  incrk^  vir- 
digcii,  ganz  fferadtu  Bttf^ndtr      316.     Berechnete  i  iclc  tler  bcydca  Ctatir  d  und  e 

•  Tab.  XXV III  317.  Bclclircibung  der  Laudfcliaft /*ariafÄ  fanunt  den  darin  und 
dabey  btfiuJiichen  Meritwnrdigkeiten  $.318  und  319;  des  ßegiomoutauus  und  der 
zun'ächA  dabey  belegenen  GegenHäude  §.  320  und  321 }  der  Einfenkung  IVtrner^ 
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&nimt  Vcrglcichung  mit  den  altern  Cliaitcn  und  Bcaierkung  über  eine  valirfcheinlich 
an  dicfer  Stelle  erfolgte  Veränderung  der  Mondlläche  §.  522.  Berechnete  Ticfeu 
der  beyden  Crater  E  und  ^  Tab.  XXVUI  §.  323.  Beobachtung  der  Einfcnkung 
Thebit  unter  einem  lehr  geringen  Erleuchtungs'S'inkel  und  deren  andcr^'eit  berechnete 
Tirfe  §.  324  und  3  2f.  Berechnete  Höhe  des  den  Ptirbach  Sßfich  brgi  änzenden  Gebirgt 
§.  326 >  des  Gtbirgr  Im  Tih.  XXIX  §.  327;  des  Bergt  f  und  der  nierkvürdigen 
Btrgader  gh§.  ^2%\  audi  des  cntentügeaSinggebirgf  d  §.  329.  Einige  ui,di«ftr 
Ueinca  Gegend  beobachtete  zubillige  Vcriiiidenifigcu  §.330.  Topographie  iiOtBk»^ 
4ttMv$.  3JI  afid333.  Mctkvfirdiglwiieadit  AAiGk//«  $.  333  und  334.  Beredt- 
aete Tiefe  dei  am  <b  ib  GkOt  beßndlidien 0«/«r/  i  $.  33 f.  Höbe  des  im  dglaOatk 
h^miSthm  wufittBrtUgm  Birgdalmiut  wul  4tt  ßUStkM  Rmggebirgs  §.  33$.  ■ 

DRITTE  ABTHEILUNG. 

Beobaditungen  undBemerkongen  Über  verfcliieden^  in  vorbeicfariebe- 
iKD  Mondgegenden  wahrgenommene,  (ehr.  mericwUrdige  zufkUige 
VeiSnderungen  und  Ericheinuiigen,  Ikmmt  den  dazu  gehörigen,  £6 
wobl  unter  einerley  als  ganz  verichiedenenEileuditungswinkdn  wf- 
genommenen  topographil^en  Qiareen  und  Zeichnungen»  (Dabey^ 
7  Kupfertafeln  Tab.  XXX  bis  XXXVIO 

Voterinnerung  §  337. 

ERSTER  ABSCHNITT.    Btobathiungen  tiner  neiiertich  im  Hcvel ßtUbar  gewordenen 
crattr'ahnluhm  EinftnLung^  fammt  dm  dabin  gehörigen  Speciatcharten  und  Zeithttun- 
gen.   (Tab.  XXX  bis  XXXII.) 
Entdeckung  diefcs  neuen  Ci-aters  vom  27C««  Aug.  1788  $  3  58  ^'^^  HC"-  BcylänfTge 
Befchreibung  des  hohen  örtlichen Randgcbirgs  a*  AUmbert  §  33^.    Beobachtung  vom 
aS*'"  Aug.  fSS,  \rndurth  fich  dicfer  neue  Crater  bediitigte,  fanimt  nejern  »opo- 
graphifchen  Beuicikungen  uber  Htvil,  Huttoit,  Cwoltrius,  Galiläur  und  Rtmerur 
■      341  bis  343.    ,\uffalicndc  Hcftäffgung  diefer  Enttlcckung  vom  1  3'«"  Sept.  1788 
$.  344.     Fernere  vergleichende  Topographie  der  Mondgcgtnd  Hml  und  CavoltriuT 
54?  und  3415.    Wettere,  lange  Zeit  f. ntgcfctzte ,  be/latigeudc  FiLobachtungen  von 
nunchcdcy  Art  und  deren  W-rgleichung  §.  347  bis  349.     Folgerung  daraus  mit 
practifchenBemeikingen  und {^tj-rpielcn  $  ^nOuiuI  3^-    EiLiuteite Guuide,  marum 
gedachter  Crater  höchli  waiirfcheiulich  wahi  ciid  uieiueu  Beobachtungen  zvlTcheu  dem 
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94*»  0&.  17S7  und  27*»  Aug.  178!  am  coribiiden  §,  |f3.  Ncawe,  fOnEfiglidt 
ioftnictive»  fiberdnfiiomieiideBeolMdiiang^ii  vomjabie  1789  and  I79<H  unter  andern 
der  cettsvollen  Scene  wann  im  Hevel  der  Tag  enbriciit  $.  3f  3  nnd  3^4. 

ZWEYTER  ABSCHNITT.    IFeit^tMaektmgm  Uber  du  Fläche  des  Marie  Oißmm, 

md  dii  darin  mHickten,  /ehr  merhoSrdigen ,  zvßUigeu  (^»äUmigm  und  ErfeM- 

«n«M.  (Tab.XXXmiiif  XXXV.) 

Beobeclitiuig  der  Bergadem  und  fimfligen  Ungleichheiten  die(er  Ffilche,  desgleichen 

einige Lichtflrei&n,  bey  denen fidi snfiÜIige  Veribiderungen  zeigen  §.       i>>*  3T7« 

Etttdeekung  thur  «tiffeMmitm  mpdlS^en  VwMmmg  bnj  dem  Berge  /t  veldier  im* 

mer  ab  ein  tinglidier  Berg  beobachtet  worden,  dann  aber  auf  einmal  alt  ein  runder 

mit  einem  Oraler  crichien.   Veriinderung  g^idachter  Licblftreiffen,  fanunt  ftmervei« 

tere  Topograj^ie  der  im  M.  Crißom  befindlichen  Bergadern  und  Ungteichlieicea 

gfg.    Andere  deigbtchen  nnier  emerlejr  £ileuchtiingiVMikeln  vahrgenommene , 

merkvurdige,  soflilllge  Veiündcnmgen  von  mancherlejr  Art,  daräber  Ibrtg^etzie 

Beobachtoagen«  dincn  Vei^icbang  und  danuu  afageletl^  Folgerungen      3^9  bis 

S^f.    Prachtvolle  Projection  der  Berge  J,m  und  n,  wann  dort  die  Sonne  fich  zum 

Untergänge  neiget ,  und  Berechnung  ihrer  fci  krcchtL-u  Hölie      jCö.  Bemerkungen 

über  den  Naturbau  des  Crattrbergt     desgleichen  (iber  die  Höhe  der  Bergadern  und 

Mondberge  überhaupt  $.  357.    Merkwürdige  BcobachtOl^  vom  3c**".'  Dcc  1  788, 

\relchc  über  die  Methode  die  Höhe  der  Mondbcrgc  aus  deren  Abilande  von  der  Er- 

leuchtungsgränzc  i«  der  Kachtftite  zu  berechnen  Licht  gibt    368  und  369.  Weitere 

zufammenninimende  Beobachtungen  zuHilligcr  rrfrhcinungcn  ur.tcr  gleichen  Umfllln- 

den  und  ErleuchtungS"«s['inkeIn ,  Tammt  deren  Ikuitheiluiig      370  bis  474.  Drcy 

vorzüglich  iibercmllimmeiidc  mcrk'^i'irdigc  Heobachtungcn  neuer  Erfchcinuligen  vom 

Jahre  17891  •«'clchc  für  die  Zuf.iiligkeit  üieler  bcübaclitetcn  Vcränilcrungen,  und  dafs 

fclbige  keincsmges  in  der  vcrichieilenen  Relkxiou  des  Lichts  gegnindct  fcyn  können, 

evidente Beweife  ciuhaitcu     37^  bis  378.    Beui-theiliiiig  diefcr  l.imnitlichcn  Beobach- 

tungen  im  Allgemeinen     379.    Vorläufige  Bciuerkungca  über  die  Atmofpharen  dcc 

Wcltkürper,  infonderheit  des  Mondes      380  und  3Sl>    Deren  Anwendung  auf 

obige  Beobachtungen     382  und  383.    Vorläufige  Gedanken  über  mögliche  und 

wahrfcheinlidie  vulcanäholtcfae  Eruptionen  der  Mondflache, '  nach  mehreren  unter 

einerley  ErleuGhcungnpinkel  beweckAelligten  ficobacbtungcu  ^.384  l>if '38<K.  Ver* 

gleichung  diefer  Beobaditongen  mit  den  Callinii^ien,  infondeibett  Bcortheilong 

dei  von  Giffini  den      Febr.  167a  im  M.  Crifium  entdcciatcn  neuen  Ciaters,  mit 

wd- 
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trddiem  der  nwtkvflniigeOnCerberg  1  duidi  dne  fi^ltagenförtnige  Berga  der  ta  Vw- 
Undimg  fldieti  wk  «idi  twtytt  von  Caffini  ^enfaUt  im  M*  Crifiimi  «ahrgOMNn- 
ncnen  dunkeln  Ncbefilcdun  f,f9jhk  39U  Maching  einer  Bcofaeditiiiv  ttit  die 
wifidiiedene  HeiierlEeic  der  fniien  Flidiedei  Marii  Crifium    $92  ond  393.  Meifc- 
^»fiidige  Beobachtimg  det  Herrn  Eylenhifd  vom  95*»  JuL  1774    394.  Deren 
Beudialimg  and  Veigleicliung  mit  meinen  Beobiditungen  §.  39f  und  399.  Sdüteft' 
lidieBeobechiang  undBeicchnnng  der  bctmhtlidienUngleicIdieiten  der  greacnF,Eiche 
dn  Mens  Crifium  $.  397. 

DRITTER  ABSCHNITT.   Wdttn  SeokuiUaigm.  Shtr  dm  Ckomtdet  mtd  üt  dabty 
tMkitnerhMSgm  guf^m  l^ail»^^     (Tab.  XXXVI) 

Vergicichung  der  Beobachtungen  vom  2'^"  Nov.  und  2»^^"  Dec.  I788>  "acli  welcher 
la  der  Stelle  der  beydca  hellen  Beige  ^#  Tab.  VI  unter  äluüichein  ErleuchtungS'vin» 
Id  etamfeliiger  unbegritoeter  fclrvirzdanlücr  Fleck  erfchien  $.  3(^3.  Beobachtung 
foniltt"  Dec.  1788  dajnit  verglifben  $  399.    Beobaduung  vom  i4'">  Dec.  §.  ^00. 
K«w  tu(;illige  Erfcbeinuog  zvcyer  /chvarzdunkeln  Flecken  »n  der  Stelle  fbkher  bey. 
denßerge  vom  30.  Dec.  1788    401.  Beobachttmgen  vom  | i**"Dec.  1788  und  V*^ 
Jknwr  1789  damit  vergltcfaen  f.  40a  und  401.    Neue  nifiUige  Erlcbeinung  ei* 
nr  Uofi  icheinbaren  bellen  Einlenkung  ^  404.  Beobacbtung  vom  7**"  Jänner  damit 
wij^tckn     40f .    Neue  zufällige  Veiünderong  bey  dem  länglichen  Uerge  •  im 
dcooidet  vom  iflf"  Jan.  1789*  *n  deflen  Stelle  ene  betiücbtltcb  grofle,  febr  bdle 
Bnlnkung  fiditbar  var,  ver|lidiett  mit  der  «m         Dee.  1788  nnter  gleicbem 
Edendiungrvtnkd  gcrchehenen  Beobaditong    40^  und  407.   Beobachtung  vom 
49^  Jen.  1789«  verglichen  mit  der  vom  |oiw  Dec  1788  t  voraus  ebenfalls  eine 
nCiUige,  nicht  in  der  Reflexion  des  Lidits  g^ründele  Veiänderong  erhellet  ^  408' 
Ferner  beobidMett  nifiUIige  Aofbetterungen  uad  Wiederbedeckungen  bey  denBeigen 
Jt^tfj/SnndxTab.  VI  §.  409  unJ  410.   Beobachtungen  vom  4»"  und  9**^»  Febr. 
1789  $.41  !•    Merk^irurdige  Erfcheinung  zwcyer  zufiiUigen«  fcl-^arzdunkcln,  ne* 
beiartig  uiibegiitnzten  Flecken  und  anderer  Verän  Je:  i  :i;'f-n  vom  29"*"  M.iiz  412* 
Ifocb  merk'TÜrdigere  atmofpbänTche.  unter  einerky  Erleuchtungswinkel  r  ahrgc- 
nommeue  Veränderungen  von  ruancherley  Art  und  ^!cren  BeurthcUuttg  $.413.  Damit 
iibercinflimmcndc  fernere  Beobachtung  vom  28"*"  April  1789  $.414.    Deren  Vcr. 
gleichung  mit  vorherigen,  wittr  ähnlic ,tn  und  gleichen  Erleuchtungswiiikeln  gefclie- 
bcnen  Beobaduungeo     41$.    Wettere  Vcrglcichungeu,  wckhe  meikvurdige,  in 
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dicler  Udnen  Mondgegend  lidi  äudenide  atmorphärifcbe  Bedcdou^e«  nad  Wieder« 
«liliithieriiflfeii  bi«  cur  völligen  Evidenz  beveifen«  und  deicii  Beoi^Uiwg  $»  4ltf 
und  417.  B<ffiiriguiig  duidi  cum  «ufFallciid«  nwrkwiiidige  aeqeErfdieimmg  ^  41g. 

VIERTER  ABSCHNiTT.  Mtidiebt  nfsSigßrtriiidtnMgmke!^ 
(Tab.  XI3C) 

VergLichung  zveyer  Beobachtongett  vom  10^  S«pt  und  9»"  Nov.  1788»  d«die(cr 
Berg  zu  glddwr  Wechfebeit  du  dne  Mal  nur  ui  gewöhnlich  hellem ,  dat  andete 
Mal  th€t  in  Strahlen  iralaidcin,  ÜnfTeTfl  hellem  Lichte  cdchien  §,  41 9.  Beobaditang 
vom  t!*"  Dec.  1788«  da  er  anmittelbar  an  der ErieuditttngsgrliQze  ebenfalU  ftrahlend 
crföiien  41a  Beobachtang  vom  Jan.  1799  und  Bemerkung  Über  föne  ver. 
ändert  erfchienene  Geftak  §,  421.  Udwreioflimmende  Beobachtung  vom  7t*"  Jan. 
1789    422*  VergMdmog  und  Beurtfaeilmig  dielcr  BcobachtUDgeu  ^  4)1, 

VIERTE  ABTHEILUNG. 

Beobachtungen  und  Bemerkungen  über  mancherley  in  der  IVachtfcitc 
der  Mondfläche  wahrgenommene  Lichtflecken  und  merk  -.uidiL^e 
Lichtcrfchcinungen,  fammt  den  in  der  TagesiciLo  dui  uber  ange- 
ftelltcn  Untcrfuchungen  und  dazu  gehörigen  topc^rnj^iiilclicn  Zeich- 
nungen.   (Dabc)  +  Kupfertafeln  Tab.  XXXV Ii  bk,  XL.) 

Gefchichte  der  ältern  Beobachtungen  §.  424*  * 

ERSTER  ABSCHNITT.  BtobatlOMngm  da^ea^m  t«  dtr  Nethtfiitt  du  ßftmdet 
wahrgnommetten  Lichtnfcheinungen,  bey  denen  eine  genauere  Unterfuekuag  der  Land' 
fchaft  Aißarcb  und  dtr  umUegmdm  Mondgegend  sat  Grmdi  Iwgt.  (Tab.  XXXVU 
bis  Tab.  XXXIX  ) 

Beobadtomgen  dei  Arifianh  akeinea  in  der  Naditfeite  augenrälligen  Liditflecks'  von 
den  Jahren  1784  bi«  1787  $.  4«f  j'  desgleichen  vom  Febr.  und  März  1788«  m 
»ach  des  Jlbnifinx  und  Mmdmu  al«  ähnlicher  Ltditflccken  427  und  428.  Mcrk- 
wdtgcre  vom  9,  10  ond  ii««  April  1788  über  den  Arißartk^  einen  dabe^  enc« 
deckten  kleinern  Liclullccken,  den  Itlattirm,  Mtmlaur,  Ctptrmtwf,  Ktpltr  und  mehrer« 
andere  Lichtflecken.  Meffuiig  des  j^riflarehr  und  dea  kleinem  dahey  befindlichen 
LichtHecki  in  der  Nachtfeite  f^mmt  deren  Vergleichung  mit  'altem  topographirchen 
Zeichaungoit  aach  andern  Beobachtungen  diefer  Art    429  bis  43  f.   Meflbng  des 
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Vunctt-,  vorin  gedachter  kleiner,  nnfiebA  hey  Jrijlarekt  MitipieioiedEUiig  entdeck- 
ter Lichtflcdi«n  fiehdiar  ift»  ia  der  Tageerdte  $.  435.   Weitere  Unterfueboiigen, 
Ver^dnmgen  aadBemeikungcn,  infoiulerheit  Cticr  die  WirkiingM  des  von  dct  Erde 
tnf  dieMondÜäche  reflcetirteti  lirdeaUditt- 437  his^^u  Bemerfcuageiiiiber  eine  male» 
«ürdige.  an  eben  gedachter  g^mellencii  Stelle,  »iiiadift  heym  Arißatdi,  am  hdlcm 
T«p  waliigenomf»eneEiofi»kiing  f»442.  Weitere  BeoVacbcungen  und  Vcrglefehim- 
.  gta  der  an  folcher  Stelle  lieh  zeigeadca  xnfälltg^  Verändeningen  $,  443  bi*  44f . 
Fcner  fertgelctstcBeobacbtungien  der  in  der  NachtCeite  (ichdwnen  Lichtflecken  $.  44^. 
MtAwiirdige  in  Aafehwig  der  Reflexion  dci  Erdcnlului  damit  fiberetnAinuiiende 
Bcdhiehtajigen  voin  Jahre  1789  $•  4471  infonderiicit  Beohacibtang  dieyer  fthr 
»triwwdigen«  mmn^  au^iäßgm  IMl/ukm  «■  QrwutlS  md  mt  Ar  SUBi  in 
Srfaüi     44g  bis  4(3.   Vergleicbuiig- aller  neacm  BeobaciitiiDgen  diefi^r  (Art  mit 
den  altera  und  daraus  abgeleitete  Folgeniogen  ,  ^reiche  (iber  die  Reflexion  dtt  Er« 
dealichts,  zugleich  aber  auch  über  die  Wirkungen  der  Klondatmorplürc  neues  Licht 
gdiea  ^  4^4  und  4^  f.    Topographie  der  Mondgegead  Grimaldut  und  Sir/ali/  und 
dem  Vergteichung  mit  dicien  neuern,  in  der  Nacbtfeite  bexrerknelligteu  Beobachtua. 
gtn  §.  4^5  bis  4^g.    Neuere  damit  verglichene,  völlig  übereinniauneude  fieobach* 
<tti\g{En  voiB  Jahre  1790  §.  4f9  und  46O. 

ZWGVTER  ABSCHNITT.  BeoBtuliHmgtH  Afjtmgm  üt  der  Natht/e^  ättMimäa 
^^ifffmmmtnm  Uchttrfclimm^m^haf  wekka  uormhmßdt  wugmtmmtopogntpH' 
ßk  ütaerfaebm^  da  Mwaigigtmd  be^  Pytn  m  GmuU  &gl.  (Tab.  XL  ) 

Biobcbtiing  der  Stelle  des  Pr^dtu,  wie  audi  de*  MmdSat  «nd  Maukmr  m  der 
•    IhcMeiie  vom  36**"  Sept.  1^788  §.  461  bis  46  j.    Beobachtaog  einee  lehr  merk- 
vSnligieo  znfstligtm,  »adk  und  luuk  vtrfihumdttm  lithtßitkeut  btym  Mtut  bUm  m 
^^pngt^gm  da  Moudtr  §.  464  bis  46S.   Unterfnebttog  mid  Meflting  feiner 
L^>  in  dcrTagetfeite  und  Entdeckung  einee  unbdiaonten  dunkeln  Oraten  an  foteber 
Siclie  §.  467.   Wmtere  Unterfudningfn  diefer  crateiShalidien  Stelle  in  der  Tages- 
^  nach  fahr  vielen»  unter  mandierlej  Eileuduungswiokeln  fottgefeizten  Beobaeli- 
iBB^ea  $.  468.  Deren  Vergleichung  und  Refiilut  $.  469  ufd  470,  Merkwfirdt. 
ge  Entdeckung  xwepfr  mim»,  fikr  ktmm  Cnta  xoniiehft  bay  dam  vorigen,  von 
deosu  ficb  bcf  den  vielen  voifaerigeü  Beobachtimgen  nidii  die  geriogfle  Spur  gezei* 
get hatte,  auch  fonfliger  Veränderungen,  weldie  über  die  Acl«  vie  die  Natur  auf 
der  Mondfläche  xu  irixken  pfle|^,  veiter  Licht  geben»  von  f  ***  April  178p  $.471^ 
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Deren  nähere  Beurtheilung,  ond  Bemerkung  iiber  ihre  unbetrüchtliche  GrofTe 
472  und  473.    Weitere  Beobachtungen  diefer  beachtungswürdigen  Steile  in  der 
Kecbifcitc  §.  474.    IntcrefTante  Beobachtung  ucr  Nachtfeite  vora  n««>  Oer.  I7S9» 
ilQter  eben  dcinfelben  Erleuchtungswinkc!,  un!tr  welchem  an  diefer  Stelle  ein  Jahr 
vorher  obige  Licbterfcheinung  ■^•alirgcnouuncn  worden,  als  "«'oJurch  es  ff  Ii  mit  Ge- 
•vi&heit  bcflUtigte,  ci.iG  fol  -hc  Licbterfcheinung  7uf.illig  gevcfen  §.  47^  uiui  47??. 
Pro:luf  erfchcint  unter  eben  demfelben  Er'euLimingsf  iii!;c!,  worunter  er  eii»  Jjlir 
vorher  unfichtbar  gewcfen,  jcirt  als  LichtUccken  in  der  Nachtfeite.  Beobachtung  tle» 
Maniliui  und  Menelaur,  imglciclica  einti  ntutn Uchtfcckmt  §.  477,    Beurtheilung  die- 
fer üeobachiung  faujmt  weitem  Bemerkungen  über  die  Wirkungen  der  MouJatmo- 
fpIiJre  §.  478.    Merkwürdige  damit  übereindimmende  Beobjcliiungea  tlcr  N'acht- 
fcite  und  vcrfchie Jener  aufiallenden,  darin  <c'ahrgenommeneu  zu&iligen  Veräiulcnni» 
gen  vom  Jahre  1790  $.  479.    Seltene  Erfcheinung  zwttjtr  Lithijpruätl  vor  der 
Kachtfdte  dei  lAoait»  §.  480.    Bemerkungen  darfiber  §.  48 1. 

FÜNFTE  ABTHEILUNG. 

AUgemeine  Bemerkungen  Uber  die  Ausbildung  und  phyfilche  Beicbai^ 
&üieit  der  Mondfläche  und  ihre  Atmo(phäF&    (Djibey  3  Kupferta- , 
fein  Tab.  XL  bis  XLni). 

Ueber  die  Aelinlicbkcit  und  Vcrfchiedenheif  der  Mond  -  und  Erdflliche  §.  482  uaJ 
483.  Von  der  phyfifchenBerchaiTeaheit  derMondiläche  iafouderheir,  ihren  Gebirgen, 
Thälera,  Craiera  und  vielen  auf  einander  gciuigtea  KevoIuHonen  484  und  48  f. 
Verhalittifi  der  I19h«  der  Mondgebirge  znr  Höhe  'der  Erdgebirge,  fammt  einer  allge- 
meinen Bergeharte,  welche  da»  Höben verbaltntfi  eller  wirklich  von  mir  geneifenen 
Mondgebirge  nach  Ihren  verfchiedenen  Gattungen  von  Bergadecn,  Ring>,  CentreU 
und  abrigen  (lebii;gBo«  von  den  niedrigAen  von  300  hii  400  FariC  Fuß,  bti  so  den 
hochAea  von  93000  bii  2(000  F«&  darllellc  48^  and  487.  Von  der  zwar  fchr 
ihidiehen,  aber  doch  ganx  verfchiedenen  Nacunuilage,  Richtung  ond  Verbindung  der 
MondgeUige  flberhaapt,  in  Vergleichung  mit  der  Anlage  und  Verbindung  der  Erd- 
gebirge $.  4S8*  ^HÖchnmcriivfirdiger  Naturbau  der  grö/lern  und  kleinem  Mond- 
ciater  nnd  ihrer  Ringgebirge  im  Allgemeinen  489*  Verhältnilj  ihrer  Tiefen  zn 
den  Höhen  der  Moodgebirge,  fo  wie  ihre  Tiefen  durch  forgfaltige  Meflimgen  von 
mir  gefunden  worden,  fammt  der  allgemeinen  Charte,  velche  alle  wirklich  geme«- 

'  feaffii  Mondtieien  von  den  Ibchllcn  von  1000,  hie  zu  den  tiefiien  von  18000  Fufi 
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tn  eioer  genauem  UeberHcht  enthalt  §.  490.    Eeinctkuogcn  djruLer  §.  491.  Voa 
dctti  Verhältiiifi  drr  Ringgebirge  zu  ibr«ii  Craierp,  nod  Beiurtheilung  der  Frage,  ob  die 
Kinggebirge  für  fiditilleto,  odcr  darch  dacn  Aosvurf  lUi  den  Cnftra  mit  dicf^ii 
znglmcb  entflindcii  find  §.  492.   Mefimtttiode,  deren  ich  mich  bedienet,  das  Vcr. 
lättnifi  der  Maffe  der  Rin^gebirge  zu  dem  Gdialte  ihrer Cmier»  veim  aaeh  gleieh  nur 
liödtfl  heylüufigzn  beftimmcn,  nod  Bearilieiluog  der  Sdivterigkeiteo,  auf  vdche 
iAty  Rückficht  zu  nehmcu  tfl  §.  493  und  494.   Merkwürdige  Refultete,  ^lehe 
«tden  bererkAdligren  Meflnngeu  der  fenkrechtcn  Hobe  vieler  Riaggebirge  aad  der 
Tiefe  ihrer Crater  mitZuveriäfljg|ceii  folgen,  dincb  die  aUgemeineGebirgsdiarte  näher 
«ttaieit  Verden,  und  znr  erflen  OrnndJage  einer  fidi  veit  über  Hypothefe  erheben-, 
dn  Scknngenie  dienen  §.  49f  und  496.   Praetifche  Verfuche  m  BeAimmung  dei 
FirUbmffis  dtrMußf  dtrSuiggiUrgt  zu  dm  lahtttt  dir  OraUtt  fo  beym  Stinkold, 
Thiutiiut^  ManUius  und  einer  kleinen  Eiufenknog  bey  TtuUt  VoUföhret  worden,  und 
du&cililcat  ergeben,  ilafs  die  Ringgebirge  durch  einen  ge^raltfanien  Auswurf  aus  den 
Crattrn  entflanden,  inigleichen  dafs  die  Crater  gewöhnlich  nicht  durch  EinHürzung 
Bnd Einfcafcong,  fotidern  durch  v'ahre  Eruption  das  geworden  find,  was  fie  Cnd 
§•  457  bii  499.    Fernere  Unterfuchung  und  Beweis,  dafs  des  Mondkörpers  Obcrfin» 
dieuich',  fo  '«'ie  unferc  ErJe,  groffciuheils  mit  WafTer  oder  einer  "ähnlich  fliifligc« 
MalTebedeckf  id.  nod»  davon  dutclulrungcn  wird.  Sic  liat  keinen Ocean,  noch  foiche 
fefftachil-clic  Mc:rc,    ie  »infrre  Kuic  §.  500;  nicht  cbcaj  fü  viele  (gellen,  noch  foi- 
cas  betfachtiichc  FliiHc;  auch  dirncn  ihre  Bergadcni  uud  Bcrgkcffen  nichf,  fo  wie 
»öf  unterer  Erde,  zu  Flufiableitern  §.  ^01  und  502.    Erörterung  det  Frage,  ob  und 
in  wie  fem  die  MondflUche  vulcaiiifchen  Urfprungs  fey,  fammf  den  erflen  Gründl!- 
aifn  der  Selenogcnie ,  oJcr  nü^emeinen,  auj  allen  Beobnchningen  und  MeJlungcii 
■tgeleitcieu  Folgerungen,  vt  le  liic-  Moiuin.i  Jic  zu  üeiDjeiugeu  ausgebildet  fcyn  dürfte, 
jetzt  iH  §.  f03  bis  ^07.    Gründe  und  Erläuterungen,  velche  diefe  erfim 
Cinadliiiien  nach  durchgehend«  ubereinflinimeoden  Beobachtungen  und  iolbnderhcit 
ndi  deo  bcreehoM  Vcrfdlmiflea  der  Crater  mtd  ihrer  Ringgebirge,  veit  über  blofi 
Aiejevoifene  Gedanken  faft  bis  zu  einer  völligen  Evidenz  erheben  $•  f  08.  Unfbiod. 
Jidier  Verden  dieleGrandllnicn  der  Sdeoogenie  aus  dem  ganzen  übrigen  Natorbane  der 
MwdBadae  erEiutert,  mfondcrbeit  a)  aus  der  höebfl«erkv<inii|^N«turbelcba£&nbeit 
der  Tab.  XU  Fig.  1  entworfenen  Mondgegend  SMctard  und  einer  debey  belege* 
MB,  durch  den  Nahmen  Wwgntm  auigetetcbneten ,  kreisförmig,  baolattig  ond 
eben  anfgetriebenen  oder  wlgefchvoneneo  Flüche  $.  fO^j  b)  aus  dem  Um(fainde, 
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da(»dieböchA«nB«rg(lmkenfci«dedie|eni^in8e%«iifindie  find,  woria  fidi  die 
venigflcn  pmler  bcfindca;  in  der  Hidlichni  Halbkogel  hiogegen,  d«  vo  fad  vnrjjh« 
,  Itge  Cjrtter  fich  tu  nad  in  «tniodcr  g«diiaget  Ii^bep,  nicbi  dergicicbrä  vonfigtidk 
grolle  und  hohe  Bergflrackca  vorinad«ii  find  f  lo;  and  e)  daniu,  JkSk  ia  dcnj«- 
mg«a  ood  woroebBlich  in  den  gnoen  ebenera  Ftlcheaftriebcfl,  ia  velcban  Geh  mdbt, 
fb  vie  ip  dem  grdfiienThdl«  der  liidlicbeaHelbkage],  fehr  fiele  Cnter  i«  aod  m  ein* 
Inder  gedittaj^  befinden,  die  raeiflen  Crater  durch  Rergadero  io  einer  lufTtUend 
aietkvürdtgeu  Verbindung  flehen  §.  f  1 1.  Weitere  dahin  gebdrige  Beinnkttngea 
und  Unterfuchungen  §•  f  I2  bis  f  14;  iafonderheit  liber  die  fo  genaoßteu  Lave6tttbea 
der  Mondvulcane«  desglelcheu  über  das  merkwürdige  ytrhältnifi  der  Majft  vou  Eum 
Urs  Rmggdfirgt  zu  dtjfm  Crattr  u.  f.  §.  ^  i  ^  ;  über  die  Centraigebirge  §.  ^  6  und 
deren  gemefTene  fenkrechte  Höhe  Tab.  XLIII  Ftg.  4 ;  libcr  die  nbercinflimmende, 
fehr  mcrkwiirdige  Bcfchanenlicit  der  lljchcn  CcnrmüifÜTCii ,  bcfondcn  im  Ntvil,  ' 
Nnfimut^  Matrobiut  und  Sne'liU!  §,  ^17.  Vergleicliuug  der  in  iiltcrn  gröffera  Cra- 
tera  befindlichen  Centraleinfcokungen  mit  dca  Ccntralhohen  und  Centralgebirgea 
§.  f  l8*  dtefc  Remerkungea  wcrJrn  durch  den  höchfl  lehrreichen  Katurbau  der 

MonJfliiche  beym  Atla:^  HercuUi  und  Ettiym'wn  und  die  Tab.  XLH  davon  vorge- 
kpt  topographifche  Charte  noch  luclir  unterniitzt  19.  Kur?«  Vergicichung  dicfer 
ertleu  Grutiiiiiuiea  der  Selenogeoie  mit  der  natürlichen  Aulagc  der  ErdiVuche,  iu  io 
fern  diefe  für  die  Geogenie  Urkvndea  enthült  520.  Scbltefsliche  Bemerkungen 
über  den  wugeHidiiicteji  Ben  und  die  vorzügliclien  Ungleicbbeiien  der ßUBekmNalim 
Ugtl  äuUmdtt  ni(bodei1iei.c  Emdeekung.  dafi  fieb  dkßUßelu  fftmi/pkMn  dar  Fe- 
Mtr  ^cfifidb  dnrdt  die  gröGten  UnglcidibeUco  eusseicbnet.  Beyläufig  beceebneleHS- 
lie  der  Aidlicbea  Venntgebirge,  und  mtrbtSnßg  Mir^^ßimmttulif  f^triMi^r  dtr 
U^ßm ßidtntilm  BtrgkUhm  bufder  WdtkSrptr  ne^  meinen  neoem  Beobachiwigea 
S*  f  3>  ^  f  ^4*  Allgemeine  Bemeikangen  über  die  AtmofpbSre  desMondee  §.  f  2f . 
Weiter  ei^uterter  ellgemeiner  Begri/F  too  den  Atmorphären  der  WeltkÖrper  und  ihrer 
Vevfdiiiedenhett  §.  f  atf.  Anvendong  dielei  BegriAnuf  die  Atmorphnce  detMondei  in* 
fondecbeit  ond  f  28.  Nähere  Erliiotennigett  deruber  in Rficklidit  der  Wecbfel- 
'  Seiten  S>  f  29  t  andi  in  Anfehttng  der  Schwächung  nnd  Brechung  der  LiehtftniMen, 
imgleicbeo  der  Dämmerqng  $.  5  30  und  f  }i.  Beurtheilang  der  Frage,  ob  wob!  ein 
folcher  Hiiumclrkörper,  wie  der  Mond  nach  dielen  topogrepbilehenBruebflfiGfcen  iA^ 
ein  Wohnplatz  lebendiger,  und  infonderbeit  «udb  vemfiniHgery  GOttet  JMiehe  und 
Güte  preifender  Geficböpfe  fey  $.  531  bia  f  34. 
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ducklich  filhiet  (ich  fchon  derNatarforfGlier,  wenn  er  Gottes  Natoiv 
wefke,  welche  auf  diefer  Erdfläche  vor  ihm  liegen,  durch  BeobachcaiK 
gen  (lodierec;  aber  noch  mehr  wird  fein  forfchender  Geift  eocafickt^  wenn 
ihm  pbyfifche  Blicke  in  das  ganze  Reich  der  Schöpfung  gewähret  werden. 
Dann  erbebt  er  fich  über  alle  irdifche  Gegenf^de,  waget  fich  kOho  tu 
den  planetifchen  Gefilden  entfernter  Regioneo^pd  diircfaforichet  in  (tiller 
Einfamkek  die  grofsen  Werke  Gottes  im Heiligchume  der  Schöpfung.  Je 
mehr  RennmiiTe  er  (ich  da  von  der  ver(chiedenen  Befchaffinheit  der  Obcr- 
fl  jclien  anderer  Planeten  durch  forgfälcigc  und  genaue  Beobachtungen 
fammelf,  deOo  fruchtbarer  wird  feine  analogifchi;  Einficht  in  dds  Ganze 
der  Scliopfung^,  und  der  phyfifchen Sternkunde  wird  ein  neues,  reichhal- 
tiges Tcld  zu  weiterer  Cultur  und  Speculation  eröffnet. 

• '  "Wie  mancher  glücklicher  Fortfchritt  jetzt,  da  uns  der  vcrdienft volle, 
finnrekhcHerr  D.  Herfch^l  zu  dergleichen  Beobachtungen  Co  vortreffliche 
1'eJercopc  gefchenkc  hat,  darin  m^lich  fey,  ^.eigen,  wie  mich  dünkt,, 
aiifser  dcOen  wichtigen  Entdeckungen  auch  fchon  die  merkwürdigen  Ke- 
faltate,  weiche  aus  meinen  über  die  Flächen  der  Sonne  und  des  Jupiters 
belrerkftelligten  Beobachtungen  folgen.  Vor  allen  andern  Weltkörpern 
aber  bietet  dieMondfiächedem  fiirfchenden  Geifte  des  Menfclien  den  reich* 
Inkfgften  StoflT  zu  den  merkwflrdigften  Ufiterfuchüngen  dar,  und  in  der 
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That  hat  auch  eme  genauere Kenmnifs  derfelben  füruns  das  mei^Ve  Inter* 
cfTc.  Der  Mond  ifl  uns  unter  allen  Weltkörpern  am  nachften;  er  ifl  ein 
getreuer,  unfere  Erde  in  der  weiten  L.aufljjfm  um  die  Sonne  immerfort 
begleitender  Gefahrte,  welcher  uns  fchoii  zu  mancher,  und  fclbft  dem 
fchariiinnigen,  unfterblichcn  Newton  zu  der  grofsen  Entdeckung  des  all- 
gemeinen Gcfetzes  der  Schwere  Gelegenheit  gegeben  hat.  Auch  haben 
feine  Wirkungen  befonders  auf  die  flüfHgen  Theilc  und  die  Acmofphäre 
unfcrcr  Eid  flache  den  bewundernswürdig  den  Einflufs,  und  vielleicht  kann 
feine  von  fo  grofsen  gewalcfamen  Kcvolutionen  allenthaiüeo  zeugende 
Oberfiäche  unrerer  ErdÜäcbe  zu  einem  Vorbilde  dienen. 

So  weit  wir  bis  jetzt  die  Natur  in  ihrem  Gange  verfolget  haben, 
fcheiht  fie  zwarim  Allgemeinen  gletchfbrmig,  aber  mit  einer  hfichftbe* 
wundernswürdigen,  hfk  ins  Unendliche  gehenden  Mannigfaltigkeit  zu 
wirken.  Unter  allen  Planeten  qnfers  Sonnenfy  flems  ift  daher  eine  genaue- 
re £rfi>ridiung  der  Mondfläche  vorzüglich  gefchickt,  ihren  Gang  audi 
in  andern-  We]d[|irpem  zo  bdaufchen,  und  daraus  nach  und  mnh  die 
wichttgften  Folgcmngen^ur  das  Ganze  zu  ziehen.  Diefes  ftihtte  Ichon 
Hevel  dergeftalc  bis  zumEnthußasmus,  dafs  er  glaubte,  die  Allmacht  habe 
vornehmlich  eben  deswegen  dem  Monde  feine  Lage  zunäch^l  bey  unferer 
Erde  angewie(en.  * 

Zwar  liatten  fchon  vor  Hevein  auch  andere  Agronomen  die  Abficht 
eine  Mondbefchreibung  zu  liefern,  und  die  Entdeckung  der  l^erngläfer, 
womit  fie  nun  auf  einmahl  den  Mond  in  chier  neuen  Geftalt  und  feine  Flä- 
che 

'  *  Hetelii  Selenogitqiiltt  pag.  109.  Inter  omnia  autem  MMpoii  codedia  DeuslunaelO' 

cum  codi  inferiorem  terraetjuevictiiTorcm  afTigiiauiC  etprocu!  dubio  non  folooi 

in  hunc  ^uidcm  Anem ,  «juantuin  inibeciliis  huinanus  nofier  intelledhu  forte  coU 
llgere  nnbis  permittit«  ve  eo  efficacius  opcratioiicm  fuatn  ta  te^ram  catendm«  la* 
diosquc  furttore^  in  nos  tenicolas  fpargcrc  pofltrt;  Ted  vt  potius  ex  notabiJi  fw 
inaguitudioe,  quae  ex  viciniore  difiautia  oritur,  facilius  et  ccrtitu  fades  etat  jj>efe> 
grina,  inirabitesque  phaHuro  vtctiGtadines,  ac  velodlTimui  variuii|iie  erna  motni 
piae  fiellis  caetetis  cogaofcatiir,  exploretar  ac  perpendatur;  qoo  fdlim  feJidiw 
bcncficio  huius,  reliqua  corpora  aetherea  remotiora  et  rattone  apparmriae  m-nort, 
fi  non  peuUus  aii^uaado  tamea  veritu,  ratione  animo^ue  iulUeutur  ac(|uc  poo* 
deceniur. 
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«Sie  gidch  der  iinfrigen  ans  bergen  tmd  Thiiern  zufammengefttzt,  waxh . 
(bgar  &16  Sjchacteii  der  Berge  erkannten,  müfTce  natürlich  der  gröfsce  Reitz 
dafür  fcyn.   GalÜäus,  Schcmcr  und  Schirläus  waren  meines  Wiflens  die 
erden,  welche  es  unternalimen,  das  Bild  des  Mondes,  lo  wie  es  durch 
Fcrngfcifcr  erfcheinet:,  abzuzeichnen.    Allein  jhrc  Abficht  wurde,  wie  es 
bey  dcigieichca  crAcii  Verfuchcn  gewöhnlich  der  Fall  ift,  äufserft  un- 
vollkommen ausgefiihrec.     Dem  unermQdetcn  Eifer  und  der  grofsen 
Gefcliicklichkcic  des  unvergefTlichcn  Hevel  war  es  vielmehr  vorbehalten, 
ein  Werk  zu  liefern,  welelies  allenthalben  von  grofsen  Kcnncniilcn,  einer 
uncrmüdeten  Sorgfalt  im  Beobachten  und  der  pröfsren  Gcfchicklichkeit 
2euQ:et,  und  feinen  Nahmen  für  die  fpäteften  Zeiten  mit  Ruhm  kroaec. 
Hcvel  den  28.  Janujr.  1611  zu  Ümrjg  g-ebohren  und  feit  i65iBiirgcrmeifter 
dafelb(l,  der  (ich  fchon  in  leinen  jugendlichen  Jahren  mic  allen  erforderii* 
dien  mathematifcben  KenntniHen  und  dem  Zeichnen  bekannt  gemacht, 
und  bey  einem  unQberwindlicben  Hange  fiir  die  erhabenfte  WilTenfcbaft 
den  beharrlichften  Geid  hatte,  war  gerade  der  Mann,  der  ein  folches 
aätzUches,  zugleich  aber  fehr  mühfames  Werk  vollführen  konnte.  Kaum 
war  er  von  feinen  in  den  Jahren  1650  bis  i6|4  in  England,  Frankreich  und 
Dcutfcbland  uotemommenen  Reifen  zurückgekommen  und  hatte  fich  eh  ■ 

Jahreden  fiflIeDtlichen  Gefchüfien  fttocs  Vaterlandes  genridniec,  als 
er  fich  nach  feineiii  unfibeivnndHGfaen  Triebe  ttk  dem  Jahre  1640  faftgam 
der  praSifchen  Stemknnde  fiberliefs,  Co  dafi  er  fchon  1647  feine  Seleoo- 
gnphie  m  einem  $6|  Seiten  haltenden  Foliohande  der  aftronomifehenMrelt 
votiegie;  ein  Werk,  das  aniser  den  Generafcharcen  40  Fhafea  nach  dco 
Terickncdenen  Wechfelzeiten  darfteUc,  und  durefagchends  die  ai^genällig- 
to  BeweÜe  einer  tmermAdeten  Smgfidc  aad  GeuNii^eic  cmhttt.  Denn 
Hmi  war  nicht  blofs  Beobachter,  foodeni  zeichneie  auch  alle  Oiarien 
fflid  Figuren  ielbft  und  ftach  fie  felbft  tolc  einer  vofziiglichea  kunflnAist- 
gen  Gefchickltchkeic  In  Kupfer  abi 

Zwar  befchäftigtc  fich  ftfl  zu  gleicher  Zeit  Langren  mit  einer  glei- 
chen Mondbefcbreibung,  fte  kam  aber  nicht  Y^ilÜg  zu  Stande* 

A2  Nor 
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Knr  wenig  Jahre  nachher,  näbinlich  im  Jahre  165t  gab  fölcheiriiHlch'ft 
der  fater  Ricdoli  in  Idnem  zn  Bologna  edireen  neaen  Almageft  eine  ande^ 
re,  von  Grimald  gezeichnete  Mondfigur  heraus,  allein  mehr  zoin  Nach* 

theile  als  Nutzen  der  Scemktinde;  denn  einestheils  i(l  fie  nicht  richtiger 

noch  vollkommener  als  dieicni;;e  Gencralcharte,  welche  Hevel  aus  den 
verfchiedcncn  CJcftakeadcs  ab-  und  ziinehmendiii  Mundes  zufammengc- 
fetzt  hat,  übcrliin  aber  merklich  fchlechter  gezeichnet  und  geftochen,  und 
anderntheils  erfchwcrtc  fie  ohne  Noch  eine  leichte  Unterfcheidung  der 
Mondflecken  durch  eine  vcrfchiedene  Nomenclatur.  Hevel  iiielc  nach 
der  Analogie  unferer  Erdfläche  die  gröfsern  dunkeln  Theile  der  Mond« 
Üäche  für  etwas  Aehnliches  von  unfern  Meeren,  Seen,  Sumpfen  undWäl* 
dem,  die  hellen  Flecken  hingegen  für  feftes  Land;  gab  d^her  den  Mond- 
üecken  Nahmen  von  den  Ländern,  Meeren  und  Gegenden  unferer  Erde, 
und  fchaffete,  fo  vcrfchieden  fie  auch  von  diefen  feyn  mögen,  wenigflens 
den  Vortheil,  dafs  man  fie  leichter  unterfcheiden,  und  die  Aflrononieo 
einander  darunter  defto  £ifl'licher  verftehen  konnten.  RiccioH  hingegen 
gab  den  Mondflecken  neue  Nahmen  von  berühmten  Mathematikern,  ver« 
gals  aber  auch  nicht  dabey  feinem  eigenen  ebenfalls  einen  Platz  im  Monde 
anzuweifen.  Befler  wäre  die  Verwirrung,  welche  er  dadurch  verorO^ 
^ec,  mit  Vortheil  nncerbiieben.  Denn  bis  jetzt  (ind  die  Aftronomen  noch 
iiibht  über  die  Nomendatur  deir  Mond6ecken  einig,  indem  dn%e  und  be> 
ibnders  die  Englilchen  fich  noch  der  Heveli(chen,'  andere  hingegen  ddr 
lieuem  Ricciolirchen  bedienen,  (b  dafs  das  Allegiren  bey  Vetrgleicfanng 
Verfehtedener  Mondbeobachtungen  erfclmerec  wird. 

So  vüi  /iiglicli  fchüa  indclTcn  die  Hevelifchen  Mondcharten  find,  fo 
unvollkommen  blieben  fie.  Hevel  zeichnete  lic  ohne  Anwendung  irgend 
eines  Kleinmeflers  blofs  nach  einem  geübten  Augenmafse  ab  *  und  (eine 
heften  Fernröhre  vergröfserten  das  Bild  zum  höchftennur  30  bis  40  mal;  *♦ 
auch  war  er  noch  nicht  vermögend  die  feleoographifche  Länge  und  Breite 

'  ciae$ 

*  Heveiii  Selenographi«  pag. 
^■•^  Dafcibft  S.  134. 
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tes  jeden  tiaiiptfledceni  zu  bej^irr^en.  Er  legte  blofs  den  erftea^  aber 
nk  Sorgfalt  ond  Fleifs  bearfiäteceii  Grund     einer  Mondbefcbreiböngi  ' 

In  diefem  noch  fchr  unvollkommenen  Zuflande  blieb  die  Sache  ge- 
raume Zeit,  bis  der  grofse,  finnreiche  Himmelsforfchcr  Je.  Dominicus 
CafTini  feinen  Scharfhnn  unter  andern  auch  diefem  Gegenftandc  widmete 
und  d'e  von  Hevein  noch  nnzulänr!;1ich  erklärte  Schwankung  des  Mondes 
aus  einem  richtigem  Gefichtspunctc  zu  beurtheilen  fuchte.  Mehrjäh- 
rige, unter  Mitanwendung  eines  34  fülligen  Fernrohres,  ttbei*  die  Mond* 
fläche  angebellte  Beobachtungen  waren  die  Folge  davon,  und  im  Jahre 
i68c  befchcnkte  diefer  grofse  Maon  die  Sternkunde  mit  einer  neuen,  nach 
fchr  vielen  Mondbeobachtungen  zurammengcfeizten,  20  Parififche  ZoH 
im  DurchmefTer  grofsen,  allgemeinen  Mondcharce.    Was  aufler  Hevdn 
und  Caffini  noch  andere,  anch  aufaerdem  Caflini  noch  lelbft  unternom* 
men,  Qbefgehe  ich  hier,  da  es  gr^lfscentheils  anvollendet  geblidien  Üt  * 
Diefe  vortreffliche  Calßnifche,  yom  Herrn  le  Clerc  gezeichnete,  und  wii 
hian  glaubt^  von  dem  berOhmten  MeHan  in  Kopfer  '  geftochene  Charte 
lÜTinach  ihrer  ungleich  grdfsem  VolKHbidigkelt  und  Genauigkeit  die 
Ydlfebcn  Generalcfaarten  weit  hinter  (ich,  ift  för  die  Sternkunde  ehi  wich» 
laga  Gefchenk,  und  wie  die  Folge  meiner  damit  verglichenen  Mondbeob- 
aditungen  ergeben  wird,  für  den  Naturforicber  und  die  Naturge&hichte 
des  Mondes  ein  immerfort  fchr  merkwflrd^  bleibendes  Document,  dai 
aber,  weil  die  Exemplarfen  gar  bald  vergriffen  und  äufserft  leiten  gewor* 
den,  Deutfchland  gröfstentheils,  und  wie  ich  nicht  anders  urtheilen  kann^ 
auch  feihfl  dem  bei  ülimten  Tobias  Mayer  unbekannt  blieb,  weil  derfelbe 
ausdiückiich  aulserc,  da(i>  man  die  ßefchrcibLing  der  Gcftalt  des  Mondes 
in  dem  Zuftande,  worin  fiezu  Hevels  und  Kiccioli  2Leic  gewcfen,  gelalfen 
habe,  und  dafs  wenigftens  nichts  Befleres  davon  zum  Vorfchein  gekomr 
men  fe/.  .**   Urafo  mehr  find  wir.  der^pr^^lt  des  Herrn      la  Lande 

t  au^- 

.  *  S.  Aftronomie  de  M.  de  la  Lande  $.  3170  f. 

**  S.  Tob.  Mayers  Abhandlung  über  die  Umvalzong  des  Mondes  om  feine  Axe  in 
jiec  iMißnographilchtii  Senmloog  I.  B.  Nilnd>erg  1 75  o  Seite  5  ^ 
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sufrichci^  Dank  rdmld^,  nach  welcher  er  das  a(boiio«iirdM  Pubfteiim 
Im  Jahre  1787  tok  einer  neiieR  Aiufabe  diefer  febr  w iehcicen  Cbam  b<^ 
fehenket,  und  fie  durch  beygeBigce»  aiii  den  OiffinÜchea  HandTchriften 
gezogene  Bemerkungen  am  einem  merkiriiRHgen.I)ociHnent  gemache  bat. 
Weaigftens  würde  mir  in  Ermangelang  dcffelben  manche  nüczlicbe  Ver» 
gleichnng  der  GalEnirchen  Beobachningen  mit  den  meinigen  entgan- 
gen ftyn. 

So  viele  grofse  Vorzüge  indcflcn  diefe  vorereffliche  Charte  vor  den 
Hevclifchen  und  noch  mehr  vor  der  Ricciülifchen  in  Anfehung  der  Ge- 
nauigkeit und  Vollfländigkcit  hat,  fo  begnügte  fich  gleichwohl  CafHui  da- 
mit, dafs  er  die  durch  die  Schwankung  entgehenden  Erfcheinungen  am 
Monde  gründlicher  als  Hevel  erkläret  hatte,  er  brachte  aher  folche  The- 
orie nicht  zur  wirklichen  Anwendung,  beflimmte  nicht  durch  Beobach* 
langen  die  wahre  felenographifche  Lage  der  Mondflecken  in  Anfehung 
.ihrer  Länge  und  Breite,  und  überhaupt  merkt  man  es  bey  einiger  genao- 
emAufnierkranikeit,  dafs  die  Mondßecken  in  der  GaffioiTcben Charte  nicht 
durcbgdiends  ihrer  Lage  und  Qröüe  nadi  yäXHg  genau  geordnet  find 

Diefen  wiclitiLjen  Mangel  merkte  aber  der  eben  fo  fchadunnigc  als  un- 
ermüdetc  Tobias  Mayer,  als  er  ohngefahr  25  Jahre  alt,  für  die  den  8^""* 
Auguft  1748  eingefallene  Mondfinfternifs,  die  Zeiten  da  einzeie  Mond- 
flecken in  und  aus  dem  Schatten  der  Erde  treten  würden ,  zum  voraus  zu 
berechnen  die  Abficht  hatte,  und  nahm  ftch  vor  ihn  zu  verbeflcrn  und  da- 
durch zugleich  eine  weit  vollkommenere  Mondbefchreibiing  der  Nach- 
welt zu  übcrlieFern;  in  der  Tfiat  bewerkftelligce  er  auch  dicfc  uichtige 
Verbeflcrung  innerhalb  etwa  anderthalb  Jahren  durch  eine  beträchtliche 
Menge  der  genaueften  Beobachtungen ,  welche  er  mit  Fernröhren  von  9 
bis  12  Fuis  Focallänge  und  einem  eigenen ,  für  folchen  Zweck  ausgedach- 
ten Glaismflcrometer  *  ununterbrochen  anflellte.  Zugleich  hatte  diefer 
grofsc^  onvergeinidie  Himmelsforfcher  die  Abiicht  das  ielenographifcbe 

St» 

•  Die  Befclmibiing  diefii  KIcitUMflen  f.  .in  fwlKinpm  Imdt^dcr  Iwüaoic^liÜäiai 
Stnunlimg  S.  f.£ 
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&ii£iim  durch  kOnftliehe  Mondkogdti  zu  erleichcera,  und  dtmit  dasjenl* 
gc,  was  lieh  fchon  Hml  vorgenonuaen  haue*,  aoszufähren.  Zwar 
\m  die  Aasf&bruog  nicht  vIflBg  m  Staude,  aher  nkfac  durch.  Untieharr* 
lidilceit,  oder  deu  aÜznfrflhen  Tod  diefe«  vorarelBüefaen  Blanues^  ibodera 
weil  er  In  der  Folge  auf  andereErfiudungen  Hei,  weswegen  er  von  iblchem 
Vorhaben  fchon  geraume  2Leic  vor  fernem  Tode  abftand.   Indeflcn  hatte 
Mayci  (ich  fiir  folchcn  Zweck  einer  genauem  Abzeichnung  der  Mond- 
fläche unterzogen,  und  der  Erfolg  davon  war  eine  von  ihm  fei  hfl  fiir  die 
mittlere  Libration  des  Mondes  entw  orfcae,  fehr  Tauber  abgezeichnete, 
fckncgraphifche,  74  Parif.  Zoll  im  DurchmefTer  haltende  Generalcharte, 
in  welcher  die  mcifteii  Mondflccken  den  TkobaclKiint^cn  und  Mcflungen 
geinSlfs,  nach  ihrer  felenographifclien  Lange  und  Breite  verzeichnet  find ; 
eine  Charte,  welche  nach  meinem  geringen  Bcdünken  in  Rückficht  ihrer 
vorzüglichen  Genauigkeit  alle  vorherigen  und  felbfl;  die  ungleich  gröfsere, 
in  Inderm  Betracht  fehr  fchützbjrc  Calfimfche  Charte  tnerkÜch  ühertnllc, 
und  durch  deren  Herausgabc  Herr  Hofrath  Lichcenberg  deu  Aftrouamea 
da  herrliches  Gefcheuk  gemadu  bac* * 

OMcs  ift  .die  ganze  kurzgefaflceGefäfdite  von  demjenigen,  was  bis 
fcm  in  der  Mondbeichreibung  gefchehen  und  man  liehet  leicht  ein , 
dafsfaflalle  bisherigen  Bemühungen  die  mathematifche  Berichtigung  der 
Selenographie  und  zwar  blofj  im  Allgemeinen  zum  Augenmerke  gehabt 
haben.  An  eine  Special- Sd^nü^raphie  und  Specialdiarten  hingegen  hat 

man 

•  S.  Hfudii  Sclcuograph;  pag.  ijjj.  /eq^. 

**  Sie  befindet  Geh  m  rübiaeMayed  -  -  operibiu  mcduis  Voi  L  velcbc  gedachter 
Herr  Hofiath  f u  Göttingen  1775  cdift  vom  mit  ciBCOi  Aabaoge  fMritvfirdi^  Bc- 
obacbtungea  boeichert  bar. 

Koch  vi rd  bemerkt,  dafs  der  bcrCihmtc  T  ambert  ebenfalls  nach  c^er  Mayeri' 
fthea  Methode  die  Lagen  voa  200  bis  z^o  Moodlicckcn  durcl)  wirkliche  fieobach> 
tti^n  Dod  ibduin  durch  CDndniAioii  bdlintni»^  und  in  den  1774  herausgekom» 
menen  Berlinifchen  Epheiueriden  für  das  Jahr  177^,  noch  vor  der  Edition  der 
Mayerifchen  Charte,  eine  ähnliche  von  ifim  fiezeichnete  herausgegeben  habe,  'vcl. 
che  den  Mond  fo  vorftelict,  vic  er  ebeniaiis  111  der  mittlem  Libration,  und  zvar 
im  vollen  Lichte  erfcheint,  die  abc»  ecflcfCr     El^gMU  und  kSsoS&nt  Zcwhnang, 

dtt  Mondflcchen  nicht  gtcldi  kämmt. 
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man  meines  WilTens  fafl  überall  noch  nicht  gedacht;  fdbfl;  die  Heveli* 
fcfaen  Ptalet  (tnd  blofs  Thdle  der  Genenifefaarce,  fo  ivie  (k  tu  den  ver- 
fchiedenen  tätlichen  Wcchfelzeicen  ins  Gellclit  lallen;  und  eben  fo  weit 
find  wir  auch  in  einer  phyfirchen  Uneerfuchuog  der  Mondfiacbe  «uriicK* 
Nehmen  wir  einige  bloß  allgemein  von  Hevdn^  .Huygeiis  und  einigen 
andern  über.dip  pbyiifche  fiefchafieohdc  derfelbcn  gewagte,  ober  mehr 
anf  Hypotheüea  ab  wirkliche .fir^tomg  gogrüadecc'Speculacion,  famnu 
-einigen  oin^eien.fefarmcckwüffdigen;  ^lim  Theil  aber  su  aügoniclii  ang«* 
adgten  Bepbachcungen  eines  Catfini;  Bianchini,  Halley,  Louville,  lJ1io9» 
Herfchel,  und  einiger  andern  aus;  (biftbis  jetzt  eigentlich  noch  nicbw 
darin  gefchdien. 

GleichwoH  zeigt  der  Mond  fchon  dem  blofscn  unbewaffneten  Äugle 
die  Schacnrong-en  feiner  Landfchafcen.  Wie  vielen  merkwiirdiL^en  und 
grofsen  Veränderungen  (eine  Oberfläche  unterworfen  o:e\veicn  fcyn  müs- 
fc,  zcig^  (ich  fchon  dem  denkenden  Nariirforfchcr  bey  dem  crflen  An- 
blicke mit  einem  mictelmafsig  guten  Fernrohre,  und  diefer  hat  durch  eben 
gedachte  Erfahrungen  unterftützct,  die  erheblichflen  Gründe,  auch 
die^Zukunft  mancherley  zufällige  Veränderungen  auf  der  Mondfläche  zu 
yermuthen,  welche  feinem  ^»rcheadea  Geifte  neue  KenntniflTe  gewähren 
kfiniien..  :    .  ♦ 

i  Um:  aber  den' Weg  zu  einer  grfiodljjBheo  phylifchen  Kenntnifs  d4r* 
Mondfläehe:  und  zur  Narargelphichte  des  Monjdes.za  baboen,  iÜk  eiite 
blols  atigemeine  Mondbefchreibung,  wenn  wir  auch  gleich  alle  und  jede 
*  Mondilecken  nach  ihrer  wahren  felenographifchen  Lage,  Gra(se,^6eflalc 
^nddFarbe im  Allgemdiaea  keinen ,  bey iireltem  nicht  hinreichend;^  Un- 
ilit  Eirunde  enthält  dafftr^die  treflfendÄien  Beyfpiele; '  Gan^e  Provinzen 
unferer  Erdfläche  z.B.  die  Schweicz,  Böhmen;  Mähren^  Tyrol  o.f 
würden ,  wenn  wir  fie'aua.deni  übfonde  fehen  könnten,  blols  als  terfchie- 
denc  Flecken  erfcheincn,  dcrg'lcichen  im  Monde  Grimald,  Schickard, 
Cleomcdes,  Piato  und  viele  andere  Flecken  find.  Wüfstcn  wir  z.  B.  von 
der  Landfchafc  Terra  di  Lavoro  des  Königreichs  Neapel  weiter  nichts, 

. .  . .  als 
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dafs  iie  ofakigeMr  zinfchen  'dedi  40'qiid  43^''  Gr«le  itinrdltdiisr  BreK 
te,  und  dem  |2  und  Gräd^  der  Lälge  belegen ,  urie  grofs,  und  urie 
fte  fonft  hn  AHgemeiato  befchaAen  ift;  fo  würden  wir  ntch  einer  folchen 
blofs  allgemeinen  Kenntnifs  unmöglich  böartheilen  können,  ob  der  Monte 

dl  Somma  vor  dem  Vefuv  und  der  Monte  nuovo  in  den  Phler^rii  fchcn  Fel- 
dern fpat  er  'als  der  Münte  Iiiicbüro  cntilandcn  icy.  Nochwendig  fetzen 
dergleichen  Beurcheilungen  eine  lehr  umftändliche  topographifclie  Kennt- 
nifs dicfer  Landfchaft  and  ilircr  einzelen  Fläclientheik  voraus.  Eben  das 
ifl  auch  bey  der  Beurtheiking  der  Mondflächc  der  Fall.  Bis  jetzt  ift  unferc 
rclenogTaphifche  Kenntnifs  der  Mondfläche  und  ihrer  Flecken  f^röfstcn« 
thdls  weiter  nichts  als  eine  Hevelifche  und  Kicciolilche  Nomenclacur. 
Wolkn  wir  die  MondHäche  gründlich^  und  die  Veränderungen,  welche 
mit  dericlben  vor  fich  gegangen  find  und  vielleicht  auch  noch  künftighin 
an  verfdiiedenen  Stellen  fleh  zeigen  können,  aus  einem  phy5fchen  Ge- 
ficbtspuncte  beurtheilen ,  fo  müfTen  wir  noth wendig  erft  diegailKe  Moa4 
fläche  nicht  blofs  ihren  Flecken  nach,  fondern  fo  weit  nur  immer  anfan 
dnchiehr  vollkommene  Telefcope  geflärkteGefichtskraft  insKleinere  za 
dringoi  fähig  ifl,  nach  allen  ihren  kleinern  Theiien  forgfäldg  durchfofv 
(ärnkf  etaeD  jeden  Flecken  insbefondere  als  eine  kleine  Mondlandschaft  b» 
eradKen,  fie  nach  allen  ihren  verfGhiedenen  einzelen TheÜen,.  Aach, ibrea 
Gcbugen,  Anhöhen  und  abhängigen  FTichen,  Bergadois,  kleinen  Ttä^ 
leni,  Rillen,. Schichten,  ringförinigen and cranerähnlicheii  Ei'tttcnkungen, 
nach  der  fenkrechcen  Höhe  und  Tiefe  ihrer  Gebirge  und  Einfenkangen^ 
nach  der  verfchiedenen  eigemhiimUchen  Farbe  (blcber  einzeleaTheife  und 
roweiternicht  nur  forgfätciguncerAicheA  und  durchforfeheti,  ibodem  auch 
gehörig  vermeflen,  davon  copographifche  Speciakharten  entwerfen,  und 
bey  diesen  kleinen  topographifchen ''Zeichnungen  alle,  felbß  du  kitmßev 
VmßaKii  bemerken«  Kurz  wir  miillen  vor  aUcn  Dingen  eioe  gewißer 
Mufsen  ganz  neue  WüTenfchaftiiaeh  und  aadi  bearbettsili  fiir.  wdclie  fch, 
um  fie  von  der  bisherigen  allgemeinen  Sdenographie  zu  uAterfcheidti», 
keineu  ichickUchem  Nahmen  lüsSeUuotopographie  odevSelenogn^ktafpeciaHs 
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wdfi^  fodafs  die(llmfntlidiai,atif  foIcheAn  vooderMondflScbenifgenoni« 
Speeialchanen  emm  flhnotopograpkißhin  Atku  ausmachen  werdca» 
Ohne  nueifi  weiteres  Erinnern  wird  mall  einfehea,  dafs  der  Nntaen 

eines  folchen  felenotopographifirhen  "Werkes  fiir  die  phyfifche  Stemkund« 
bcträchrlicli  fcx  n,  und  djricbcn  dem Xanii forfcli^r,  dciTcnCieill:  i\di  durch 
Betrachtung  der  göttlichen  Natui  werke  aulzuheitcrn  gewohnt  ift,  ein  er- 
habenes Vergnügen  gewähren  werde.  Wie  höchftangcnehm  würde  es 
nicht  fchon  anfich  felbft  für  jeden Naturliebhabcr  und  fclbfl  denjenigen,  der 
nicht  Aftronom  ift,  feyn,  wenn  er  in  einenl  folchen  Werke  auf  feiner  Stu- 
dierftiibe  die  L-inder  einer  benachbarten  Welt  im  Allgemeinen,  ohn- 
gefähr  eben  fo  bereifen,  nnd  die  vielen  bcfondern,  grofsentheils  bis- 
her noch  überall  nicht  [)ekannc  gewefencn  Naturmerkwürdif^keiceii 
im  Stillen  eben  fo  bewundern  könnte,  als  der  Geograph,  wenn  diefer 
in  feinem  Cabinet  mit  einem  Cook  die  Welt  umfegelc;  wenn  er  darin  die 
Befchaffenheit  der  Mondgebirge,  ihre  Lagen,  Schichten,  Killen,  fenkrech> 
ten  Höhen,  wie  (ie  durch  Bergketten  und  Bergadern  mit  andern  GebirgeA 
und  ringförmigen,  tiefen,  craterähnlichen  Einfenkungen  in  Verbindung 
ftehen,  wie  tief  ohngePahr  diefe  unterhalb  der  übrigen  allgemeinen  Fläche 
ciDgdenkc  find,  und  fo  mancherley  andere  Merkwürdigkeiten  ftudiren 
kttimte?  Aber  noch  mehr.  Wie  manche  äafserft  merkwürdige  Verände- 
nmgca  mögen  (ich  nicht  roanchcsmat  bcy  den  kleinem  Gegenftänden  der. 
Mondfläcbe  äoisem,  welche  wir  mit  unfern  beftenFemi^ren  mit  Ttflliger 
Gewifllicit  erkennen  würden,  wenn  wir  die  Mondfläche  nach  allen  Ihren 
kleinen  erkennbaren  Gegenftäoden  umflündlidi  genug  kennten,  und  fie 
nach  einem  folchen  copograpbifchen  Atlas  von  Zeit  zu  Zeit  foigMig 
doidimofterten,  mid  zu  wie  mancher  nützlichen  weitem  SpeculatiOQ 
würde  folches  nicht  Anlaß  geben? 

Zweck  und  Nutzen  einer  Siknotopographit  rechtfertigen  lieh  ald» 
hinliinglich ,  und  et  kommt  irar  darauf  an ,     überhaupt,  und  auf  taelche 
dergleichen  feine  topogi  aphifcheÜntcrfuchnngen  bcy  einem  im  Mittel 
doch  immer  51353.  geographifche  Meilen  von  mm  entfernten  Wcldiörpcr 
zweckmäfsig  bewerkftelliget  weiden  können. 

Daß 
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Dtfi  zu  Heveb  und  Rtcciblt  Zeiten  nach  iler  damtl^gen  fclir  unvoU* 
komneoea  ^pfcbafienheic  der  Ferartfhre  noch  keinetwegcs  an  dieOulrar 
einer  zweckmiftigen  Mondtopographie  gedacht  werden  konnte,  bedarf 
kanes  Beweifes.  Fernröhre,  welche  nur  zum  höchfien  30  bis  40  mal 
den Dnrchineflcr  vergrößerten,  und  daneben  vielen  Unbeqnemlichkeiteti 
waren ,  konnten  das  nicht  leiften.    Merklich  mehr  konnte 
fchon  zu  Caflini's  und  Bianchini's  Zeiten  gefchehen,  und  deswegen  ifl  und 
bleibt  dieCaffinifcheGeneralcharte  für  dieNaturgefchichtc  der  Mondfläche 
eine  äufserft  fchätzbare  Urkunde.    Aber  auch  diefer  grofsen  Beobachter 
Werkzeuge  vv^rcn  noch  xu  grofsen  L  nvoilkoaimcnheken  und  Unbequem- 
bchkcicen  ausgcfctzr,    Caffini  wandte,  wann  die  Umrtände  folches  aeftat- 
tctcn,  ein  j^fiifsiges     meines  Fernrohr  mit  an,  Bianchini  hingegen  brauch- 
te die  beflcn  damaligen  Campanifchen  Fernrohre  von  94  und  150  Palmen 
Focallänge,  und  docli  tlellcen  alle  diefc  vorzüglichen  Werkzeuge  bey  ei- 
Bcr  oft  ermüdenden  Unhcquemliclikeic  gewifs  bey  weitem  kein  fo  voll- 
kommen deutliches  l^ild  dem  Auge  dar,  als  mein  4  füfsiges  Herfchelifchef 
Tclefcop  folches  unter  einer  134  maligen  Vergröfserong  zu  lelAeh  fth^ 
ÜL  Man  vergleiche  einzele  Mondflecken  aus  der  CafSnifchcn  Charte  und 
die  Im  Ooppelmayerifchcn  Himroelsatlas  mit  befindlichen  Bianchinifihen 
IMmmgtn  üvm  mztim  Tiuilen        mit  meinen  über  eben  diefelben 
Zeichnoag^  aufgenommenen  Specialcharten;  fo  wird  man  bald  finden, 
dar$  ich  darunter  nicht  zu  viel  Tage.  Zwar  ftcderte  jnk  Redit'  dn  merk- 
würdige  Erfindung  und  VerbdTemng  iehr  ftarker  achromatilcher  Fem- 
röhre das  aftrononufchcPttbltcDm  zu  neuen,  umßändlkfaen  nnd  anhalten* 
den  Umerfuchnogen  der  ü^londfixche  aof;  alletn  ttberhaapt  fi:faeinen  die 
Afirtnoni^  der  neuem  Zeit  luif  dieftn  vor  ihnen  liegenden,  &kt  neue  Un* 
ter/ÖGfaanggn  und  Entdeckungen  fehr  rdcbhaltigai  Gegcnfland,  bey  zu 
vielen  andern  genauerzuberjchtigendenafirononiiircbenWahrbeiten,  wenig 
oder  gar  niefat  gaehtet     hdiea  Warigflms  Ift  mir  nicht  bekannt,  dafs 
{rgeo4;Ctii  Himaitlalörfidier  dnea  IhnÜclHii  ^Seduken  gehabe  und  ihn 
irirlElich  in  Ausübung  gcbradx  habe» 
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Um  ib  mehr  konnte  ich  mir  alTo  von  der  vorzüglichen  Vollkommen- 
liek  eines  7  föfstgen  Herfclieliichen  Tcleicops  verfpreehen«  da(s  es  Bhr 
meinen  Zweck  völlig  liinrekäMod  feyn  werde,  und  kaum  war  mir  der 
Gedanke  von  einer  Mondtopographie  angcwandek,  als  ich  mich  enc- 
Ichlofs,  ilm  mkcelft  einet  (bichen  vorzijglichen  Werkzeuges  imd  eines 
zweckmäfsigen  KleinmeflTers  blofs  zn  meinem  eigenen  Vergnügen  zur 
Ausfuhrung  zu  bringen  und  mich  durch  Bereifung  des  Mondes  für  manche 
andere  vergeblich  entworfene  Reife  fchadlos  zu  haken. 

licrr  Profciror  Kant  bemerkt  iu  Icincm  AofTatze  über  die  V'ulcanc  im 
Monde  *,  dafs  keine  dcv  [^cubachceten  ringförmigen  Erhöhungen  im  Mon- 
de weniger  als  eine  deuciche  Mole  betrage,  und  ich  widcrfpreche  nicht, 
in  fofern  darunter  diejenigen  ringförmigen  l^mfenkungen  verbanden  wer- 
den, welclic  nicht  mit  ungewöhnlich  ftarken  Fernröhren  beobachtet  find. 
In  meinen  Specialcharten  hinn;eq;cn  wird  man  manche  finden,  deren  Durch- 
meßer  nichr  über  i  bis  2  vSec.  oder  beyl.  i  bis  dentfchc  Meile  beträgt.  In 
derl  hat  gehen  die  Wirkungen  eine«?  7  fiilsigcn  Herfchelifchen  Reflectors^ 
amQli  wenn  ihnen  eine  natürlich  (larke  GeHchtskrafc  zu  Hülfe  komme, 
g«r  merklich  über  das  Gewöhnliche.  Mk  einer  nnr  95  maligen  Vergrö-> 
fserung  habe  ich  ganz  unbekannte,  von  einem  andern  gefchriebeneSchrifr, 
welche  eine  DecimaUinie  grofs  war,  in  horizontaler  Richtung,  als  in  wci-v 
eher  ich  wegen  der  mehrern  Dünfte  eine  fliirkere  Vergröfserung  nicht  räch-« 
iam  find,  bey  reiner  Luft  auf  1500  Fufs  wek  entzÜTerc  und  fc^r  biswd** 
len,  wenn  die  Luft  nicht  flimmerte^  die  Puncte  über  den  Bochftaben  j  erw 
kannt  Daranakaon  man  leichi  abnehmen,  was  man  mk  einem  folcfaeo' 
Werkzeuge  bey  einem,  in  betrftcbtlicher  Elevatioii  Aber  dem  Horizonte 
beSndlichen,  leodxendeaWeltlUkperaiisznricbten  verm<^gaidi(t  Nach 
wiederholten  Verfuchen  Icann  ich  micnnbewaffiieceh  Augen  einen  deutlich« 
unterfchiedenen  irdifchen  Gqgenftand,  z,  B.  ein  an  eine  weifle  Wand  ge-' 
heftetes  dunkles  Papier, "dann  wann  er  .unter  einem  Oelichtswuikel  von- 
30  bis  40  See  erfchiiiac,  Ichon  Jim  GcwiHludtab  einen  tatet  erkennen,- 

.      ■  und' 

^*  Bcrliuildic  Mouauichriü  vom  März.  179  f  S.  204«  ' 
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und  ihn  unter  einem  ^Vinkel  von  2  Min  30"  bis  2  Min.  40"  feiner  Figur 
nach  vonandern  dciuljch  unteiicliCidcn.    Daraus  folget,  djfs  ich  mit  einer 
210  maligen,  als  einer  ganz  gewöhnlichen  Vcrgrüfserung,  fchon  alle  hin- 
länglich deutlich  unter fchicdenen  GcgcnflUnde  der  Mondfläche,  derglei- 
chen z.  B.  dunkle,  in  der  licllen  Fläche  befindliche  Schatten  und  craterähn- 
liche  Vertiefungen  find,  als  feine  fchwirrende  Piincrpren  erkennen  knnn, 
wann  fie  unter  einem  Winkel  von  o,  15  bis  o,  19  See.  erfciiemen,  und  dafs 
ich  fie  fchon  nach  ihrer  wirklichen  Geflalc  von  andern  zu  unterfcheiden  ver- 
mag, wann  fie  unter  einem  Winkel  von  0,  71  bis  o,  76  See.  ins  Geficht 
fallen.   Wird  nun  der  wahre  Diirchmcffer  des  Mondes  zu  465  geographi- 
fchen  Meilen ,  jede  zu  3^07  Toifen  angenommen;  fo  folgt,  dafs  ich  einen 
folchen  Gegenfland  mit  einer  folchen  Vergröfserting,  in  der  gröCstt» 
Mondnähe,  di  der  fcheinbare  MonddurchmefTer  33  Min.  32"  bctrS^tj  un- 
ter gunfligen  Umftänden  und  fcharfen  Blicken  fchon  als  ein  Pünctgen  en^* 
decken  könne,  wenn  er  im  fcheinbaren  Durchmefler  149  Toi(en  =  S94 
Farif  FdIs  grofs  ift,  and  daf«  kfa  ihn  feiner  Geftak  nach  fchon  zn  unter* 
ftbeiden  verm^end  bin,  wenn  er  624, 6  Toifrn  =  ^749  Fäls  im  fcfaein* 
baren  Durchmeffer  hat.  Schon  manches  Mal  habe  ich  aber  'bey  (ehr  giK 
tcr  Wiceerung  und  betrüchtUcher  Elevadon  des  Mondes  merklich  ftärkere- 
VergrGfserungen  und  umer  andern  bisweilen  eine  636  malige  angewandt, 
roitwtkher  ich  alfo  nach  iblchem  Verhftlcnifs,  wenigfteris  der  Theorie 
gemäß,  einen  fehr  deutlich  UttterfchiedenenGegenftand,  welcHkr  2951^(8 
im  Oorchmefler  hat,  als  ein  (chwirrendes  Pdnctgen  erkennen,  und  eine 
ringförmige  Einfenkung,  welche  12    Fufs  im  Darchmefler  grofs  i((,  nach 
Äirer  runden  Geftalt  unterfcheiden  müffte;  fo  wie  ich  denn  mit  einer  1000 
maligen  Vergröfserung,  deren  Anwendung  jedoch  fehr  viele  Ucbung, 
Xck,  Gcdiilc,  diereinfte  Annüfphare  und  eine  fehr  beträchtliche Elcvation 
des  iVlondes  erfordert,  mirlun  aufserft  feiten  Statt  findet,  fehr  deutliche 
GcgcnfHindc  von  i^S  I' ufs  als  ein  fchwirrendes  Pünctgen  durch  das  relefco- 
pifche  Feld  laufen  fchen,  und  789  Fufs  im  Durchmeffcr  haltende  Objecte 
noch  von  einander  unterfcheiden  würde. 
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Zwar  hake  ich  meinen  Er6hrangen  zufolge  nicht  dafür»  dafs  die(e 
Theorie  bey  flarken  Vergröfserangen  in  der  wirklichen  Ausfibung  nicht 
jbeträchtliche  Ausnahmen  leiden  (blice,  da  mindere  Liehtftärke  nndSchärfb, 
der  Deutlichkek rebrnachtheilig  Hnd;  fo  viel  erhellet  indeflen  wenigftens 
mitGevrt(rheit,  dafs  unfere  topographifchen  Mondbeobachtungen ,  wenn 
wirnurGedult,  FleJfs,  Aufmerkfamkcit  und  Genauigkeit  damit  verbin- 
den, mit  der  Zeit  fehr  ins  Umftändiiche  gehen  können,  und  dafs  es  wenig- 
ftens möglich  fcy,  folchc  kleine  Oatcr,  wie  der  mich  dclla  I  crrc  5t'24 
Parif.  Fufs  im  Unikrcilc  uiid  1791  Fufs  im  Durcljiiicller  liakcndc  Craccr  un- 
fcrs  Vefuvs  ift,  wenn  dergleichen  auf  der  Mondfläclic  wirklich  vorhanden 
feyn  folltcn,  unUr  günßigen  Umßänden  mit  ftarken  V^ergröfserungen  zu  fe- 
ilen; fo  wie  ich  denn  auch,  wie  die  Folge  meiner  Beobachtungen  ergeben 
wird,  wirklich  manche  ringförmige  craterahnlichc  Einfcnkung  ent- 
deckt habe,  deren  eingcticfccs  Recken  noch  keine  Secunde  oder  i  denc- 
fche  ISTeilc  im  Durclimcfrcr  bc:raigcu,  und  mitbin  ntcbc  viel  gröfser  als  der 
Omer  des  Aetna  feyn  mochte. 

Nach  des  Herrn  D.  Girtanner  Bericht  *,  betrug  der  Durchmeffer  des 
gröCsten  der  vom  Herrn  D.  Herfchel  im  April  1787  in  der  dunkeln  Nacht* 
(eitcdes  Mondes  entdeckren  i  Licbtfiecken  bey  der  erften  Beobachtung 
eine  ganze  Franzfififclie  Meile  =  1545g  Fufs  und  bey  der  zweyten  im  Mo- 
aat  May  vollends  gar  6  Englifche  Meilen.  Mit  welcher  Schärfe  undDeut- 
IJchkeit  winden  wir  nicht  alfo  fchon  unter  310  mal^ger  Vergrfifserung  ei- 
nes 7  fufsigenHerfcheUrchea  Reflectors  die  etwanigen  Wirkungen  diefer 
Erfcheinung,  dann  wann  ihre  Stelle  der  Mondflüefae  von  den  Somiea* 
ftiablen  unter  einem  nicht  zu  grofsen  Winkel  erleuchtet  wird»  und  wenn 
es  wirklieh  eine  vulcanihnliche  Eruption  gewe&i  («fik  (oUte^  die  Befcha^ 
fenheic  ihres*  Crsuers  beurtheilen  können,  und  zu  für  weiterer  oofino» 
logifcher  Speculanon  wurde  folches  nicht  Anbfs  geben? 

Dazu  kommt  aber  noch  der  Vortheil,  dafs  nach  dem  VerfaülmUs  der 
Lichtftärke  die  Wirkung  eines  Iblchea  voizOgUchen  Telefcops  auf  dhs  Ge- 

•  gcn- 
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gendind»  der  dmktkNaehtfiite  des  Mondes  vorzüglich  fcUätzbar  ifL  Uiv 
ter  günftigen  Umft9ndeii  kann  man  damit  die  meiften  gröfsern  Flecken  ge- 
hörig von  einander  tmcerlHwtden»  imd  ich  glaube  nicht,  dafs  dem  Beob- 
achter eine  helUeuchtinde  Erfcheinung  von  i  bis  2000  Fufs  im  Durch- 
mcfler  fo  leicht  entgehen  dürfte;  auch  ift  er,  wie  meine  Bcobachuingen 
c:-t^ebcn,  vcrnvcigLnid,  ihre  Srcüc  e.cnau  genug  zu  bediinnicn,  und  dann 
wann  an  diefer  Stelle  der  Alondfi^cI:c  die  Sonne  wieder  aufgegangen  ift, 
weiter  zu  forfchen.  Wie  weit  die  Wirkungen  eines  folchcn  Telefcops 
auf  die  dunkle  Nachtfeice  des  Mondes  mit  V^orthcil  angewandt  werden 
können,  kann  der  Lefcr  fchon  daraus  beurthcilen,  dafs  ich  unter  andern 
am  29^f"Nov.  17H6,  da  der  Mond  fchon  faft  7  Zoll  erleuchrer  war,  und 
iiberhin  fchon  ziemlich  tief  (hind,  die  dunkle  Scheibe  noch  (0  deutlich 
und  fcharf  bcgränzt  fahc,  dafs  ich  einem  intder  obern  Ea'^z  l  ev  dem 
4  fiifs.  Telefcope  befindlichen  Mitbeobachter  die  eintretende  Bedeckung 
der  Sterne«  i  und  2  x  bis  auf  etliche  Secunden  vorher  zurufen  konnte. 

Möglich  ift  es  alfo  allerdings  unter  einer  folchen  AusrGftong  den 
Mond  topograpbiicb  zu  bereifen  und  nach  und  nadi  von  allen  uns 
ikbtbaren  Mondländern  eine  Topographie  zn  bewcrkftellrgen,  die  uns 
notbwend^  das  fchätzbarefte  Vergnügen  und  ganz  neue  KennmifTe  ge- 
wahren mufs.  Auch  enthält  mein  Entwurf  zu  emer  Mcndtopographie* 
fcboR  einiges,  obgleich  noch  minder  vollliommenes  Stfickwerk  davon. 

Dcfto  (chwerer  und  mQhfamer  ift  hingegen  die  Ausführung  felbft; 
Sie  erfordert  erleichterte,  zugleich  aber  auch  hinlänglich  genaue  Beobach' 
tungs-Meff-  und  Berechnungsmethoden ,  weil  man  fonftbey  dem  wirklich 
grofscn  Umfange  und  dem  Höchllmühfamen  einer  (bichen  Arbeit  bald  er- 
müden, und  bcy  aller  Geiflesbehai  rlidikcit  am  Ende  die  Sache  wieder  auf- 
geben \viirde.  \i\  der  folgenden  crften  Abtheilung  habe  ich  die  Mcdiede, 
welcher  ich  bcy  meinen  Beobachtungen,  Mefflmgen  und  Berechnungen 
gefolgt  bin,  zur  voUftän^igen  Kenntnifs  und  richtigem  Bcurtheilung  des 

Gan- 

•  S.  meine  vom  Herrn  Bode  hcrattsg^ebenea  BeytiSfge  tu  den  neticfiea  aßrooomi,* 
fch«a  Emdeckuogea  S.  Z2i  f. 


E  r  K  L  £  I  T  U  N  a 


Ganzen  umftändlich  voigdegec,  und  unter  andern  auch  eine  von  mir  aqge- 
wandce  ganz  neue  Methode  gehörig  erliltxert,  nach  welcher  ich  die  ienk- 
rechcen  Höhen  und  TIefta  der  Moodgebirge  und  ringlbrm^ea  Etnlcn- 
kungen  mtc  vorzQgllcher  Genauigkeit  berechnet  habe.  Hier  befclvänke 
ich  mich  blofs  auf  einige  allgemeine^  das  Ganze  zumGegenftandehabenda 
Bemerkongen. 

.  Als  ich  meine  topographi(chenMondbeobachtungen  anfing,  war  nach 
oben  gedachtem  Encwurle  meine  Abficht,  wo  möglich  mit  Bey hülfe  an- 
derer Beobachter,  alle,  felbfl  die  kleinden  Mondlandfchafcen ,  nach  allen 
ihren  cinzelcn  Gegenwänden  und  Merkwürdigkeiten,  nicht  nur  unter  lehr 
vielen  verfchiedcnen  Erleuelitungswiiikeln  oder  duftigen  Sonncnliolicn 
forgfälcig  zu  iintcrfuchen,  um  dadurch  mit  defto  gröfscrcr  GcwifThcit  vie- 
le blofs  rdicinbarc,  befonÄcrs  in  der  verfchiedenen  Reflexion  des  Sonnen- 
lichts gegründete,  und  vorzüglich  bey  den  kleinern  hellen  Theilcn  der 
Mondfläche  (ich  of  c  •aljwechfelnd  äufsernde  Verändernnß;en  von  den  wah- 
ren za  untericliejdeii ,  lundern  auch  von  jeder  kleinen  Landfcliaß  unter 
den  meißen,  hefonders  aber  dm  kleinem  Erleuchtungswinkeln ^  fo  wie  fich 
ihre  Naturfcene  nach  den  verfchiedenen  IV uhfelzeiten  von  6  2»  6  Stunden 
mkr  und  weniger  verfchieden  dem  Auge  darflellen  würdig  viele  kliint  top(h 
graphifche  Charten  aufzunehmtH^  einzele  kleine  Gegenwände,  wenn  es 
nöchig,  bey  günftigcr  Witterung  mit  fehr  ftarken  Vergröfscrungen  zu 
uncerfuchen  und  wieder  bcfonders  abzuzeichnen.  Allein  fo  wie  es  bey 
neuen  Entwürfen  gewöhnlich  der  Fall  ifl ,  lernet  man  unbekannte  Schwie* 
Tigkeicen  erft  bey  der  Ausführung  felbfl  kennen.  Ein  Werk«  welches 
nach  diefem  Entwürfe  alle  und  jede,  lelbft  die  klelnften  MondIand(chafien, 
nach  allen  ihren  einzden  Gegeoftinden  von  Gebirgen,  Anhöhen,  Bdrga- 
dern,  Einfenkungen  und  fo  weiter,  mttr  9Sm  nur  um  iöchfttns  2  Grtdi 
von  einander  unterfchtedenen  Erkuchtmigsufmktkf  oder  Sonnenhöhen  in 
tppographifchen  Charten  der  Wahrheit  getreu  «llarfteDea  follte,  würde 
von  tinem  Beobachter  und  in  imiiii  Menfchenalter  gewtfs  nicht  vollendet 
werden;  denn  mit  Recht  glaube  ich,  kann  man  fordern,  dafs  der  Beobach- 
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m  nicht  nur  felbß,  and  zwar  forgfäldg  und  mit  geliöriger  Umfichc ,  alle 
und  jede  (ichtbaren  Gegenft3nde  der  Mondfläche  untcrfuche,  beobachte 
und  vermefle,  fondern  toch  die  topographifchen  Charten /^/A/?  zeichne, 
nicht  durch  widere  Wcrksvcrftändige  zeichnen  lafTe,  und  A  lies  felbß  fäfT- 
Kch  befchreibe.   Mehrere  mit  vereinigten  Kräften  arljeiteiide  Beobachter 
würden  zwar  vielleicht  das  Werk  vollenden,  dann  würde  aber  die  Ver- 
fchiedcnheic  der  Gcfichtskraü,  Werkzeuge,  Beobachtungsmethoden  und 
Gefchicklichkcit  der  Sache  wahricheinlich  nachtheilig  feyn,  Ueberhin  wür- 
de ein  folches  Werk  wegen  der  allzu  grofsen  Menge  vonSpecialcharten  für 
Vnvaibiblior^ickcn  zu  koftbar  ausfallen,  und  in  der  That  würde  auch  mei. 
ocs  Bcdünkens  eine  fofcherpeflalt  übertriebene,  vielleicht  nie  erreichbare 
Vollftändigkeitebcn  (o  ubertlüffig  feyn,  als  wenn  in  entomolcgifchenWcp^ 
ken  bisweilen  geringer  Abweichungen  wegen  Figuren  über  Figuren  gfe. 
teufet  werden;  indem  doch  die  meiften  Gegenftändc  der  Mondfläcfae un- 
ter vielen  Erleticbcungswinkeln  ohne  merkwürdige  Unterfchiede  ziemtich 
gleich  erfchcinen.  Aus  guten  Gründen  habe  ich  daher  roeiaen  cfftcn  Ent- 
wurf ins  Karsere  eingefchrSnkt.   So  wenig  überfatopc  die  Erdkunde  auf 
einmal  das  geworden  i(t,  was  fie  jetzt  ift ;  Co  wväg  wird  auch  die  Mond> 
koade  auf  einmal  zu  einem  beo^cfatlichcu  Grade  von  VoHkoRimenheit  gt- 
dcüien;  auch  würde  mancher  durch  eine  abertriebene  Vollftändigkeitmehr 
abgefcfarecket,  all  gereitzet  werden.  Nach  djefemEntwurft  hake  ich  alfo 
ciii  folchea  minder  koftberes  felenompograpfaifches  Werk  ßtr  gemeinnotz- 
fidier,  weiches  zwar  alle  und  jede,  felbft  die  kleinOea  Mondflecken,  nach 
aHen  ibreo  onr  Immer  erkennbaren  kleinften  Gcgenftänden  und  M erkwtir- 
digkekcn,  aber  vortrß  imr  utUr  tmm,  mä  zutar  mttr  mm  folchen 
geringm  EfkashtungstciM  ki  topographifchen  Sjpedafcharten  und  He- 
ichrdbungcn  fafllich  darftellt,  mierwMtmalie,  wtnigßms  die  meißm  eitf. 
gdm  MferkumrdigküteH  der  Flach y  derlängem  Schatten  wegen,  nach  ihrer 
fchekbaren  Befchaffenheit  vorzüglich  deutlich  projicira  umi  fehr  augenßllig 
erfchiinen  ;  in  welchem  fich  aber  auch  zugleich  alle  auffallende  merhvürdige 
f^eränäerungen,  welche  man  bey  oft  wiederhokcn  Beobachtungen  theiis 
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unter  eben  demfilben,  tkeils  emdtm  &'Uuchtungstennhln  wahrgenommen  hat^ 
in  fdemm,  mt  den  SptdMmim  ztt/ammtnßhmmdm  JSackmmgin  vorge- 
legt,  und  wttt  im  Spmäskwtm  kritißk  vergUdun  finden.  So  wie  denn  auch 
tincer  eiaer  gleichen  Kridk  dicjen%en  Stellen,  wo  jetzt  die  Mondfläche  ei- 
ne nette  Geftak  erhalten  va  haben  fcheinc,  mit  den  ältern  Generalchaiten 
forgfäldg  in  Vcrglcichung  geftdlt,  und  da  wo  man  in  der  Nachefeice  dea 
Mondes  merlcwürdige  Lichcerfcheinungen  wahrgenommen  hat,  folche 
ebenfalls  gehörig  angezcigct  werden  müfTen. 

Auf  (liefe  Art  wird  alfo  ein  folches  Werk  nur  die  erde  Grundlage  zu 
einer  Special« Scienographic,  zugleich  aber  auch  zu  einem  vollftandig^n 
felenographifchen  Arlas  enthalten,  und  Co  wie  unferc  Telefcope  zu  einer 
wahrfchcinhch  noch  gi  öfscrn  Vollkommenheit  gebracht  werden,  und  meh- 
rere damit  ausgerüf^-ete  Beobachter  Gcnauio^keic  und  Fleifs  mit  dergleichen 
feinen  Beobachtungen  verbinden  dürften,  wird  auch  diefe  Mondtopoerra- 
pliic  zu  immer  ^röfserer  Vollkommenheit  gedeihen.  Vorerft  aber  wer- 
den diefe  Specialcharten ,  wenn  alle  Umftünde  dabey  gehörig  angezcigct 
werden,  uns  völlig  in  den  Stand  fetzen,  nach  ihnen  unter  völlig  ähnlicheo 
UmfHlnden  alle  Stellen  der  Mondfläche  von  Zeit  zu  Zeit  dergeflalt  zu  mu- 
Aern,  dafs  uns  keine  augenfällige  Veränderung  wird  entgehen  können. 

Bey  diefer  Mondropographie  ift  freylich  die  allgemeine  Selenogra- 
phle,  fo  wie  fie  bisher  behandelt  ein  eben  fo  wefentliches  Stück,  ads 
cs.die  allgemctne  Erdkunde  bey  der  Special-  Geogiaphie  i(t  Iii  der  allge- 
meinen  Mondbefchreibung  hat  man  durch  viele  Beobacfacnngen  nicht  liur 
die  mathemati(chen  VerhältnilTe  des  MondkApera  im  Allgemeinen,  ieine 
QtfbiSf  den  Ourcfamefler,  die  Neigung  (eines  Aeqoators  gegen  fdnefiahii 
md  gegen  die  Ecliptic,  die  Umdrehung  um  föneAie,  rUbration  und  ib 
weiter,  fondern  auch  die  Lage  und  Qeftak  der  vorzQglichften  augenOO- 
Ifgften  Flecken  der  uns  fichtbareii  Mondhemifphare  im  Allgemeinen  foU 
chergeftalt  benimmt,  dafs  man  allenfälla  auf  einer  kSnftlicbenMondkügel 
f  inem  jeden  Flecken  feine  Wahre  Lage  anweifen  karni.  Dabey  war  es  älfo 
ydßig  hinrei«ted, .  einen  jedoi  Flecken  im  Allgemeinen  characteriflifch 
^  .  genug 
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genitg  abmseiehnen  und  aos  vteleo  Bcobachcoosen  und  Zekfannsen  ebe 
ikhtig«  aUgemeiae  Mondchaite  zu  conftrairen,  welche  in  vielen  Fäilcn 
und  Mmders  bejr  Berecbnong  der  Ein-  und  Anstritte  der  II ondfleeken 
in  «rndans  demErdfcbenea  beyMondfinftemifTen  von  reiirgro(«»nKittzen 
ift;  Darin  bat  aber  Tobias  Mayer,  nachdem  Hevel  und  Caflini  einen  gu- 
ten Grand  geleget  hatten»  vollends  fad  Alles  geleidet,  was  man  von  einem 
folcben  fcharffinnigen  uneimüdeten  Himmelsforfcher  erwarten  konnte, 
und  uns  nichts  als  die  Berichtigung  einiger  unerheblichen  Irrungen  in  der 
Lage  weniger  Flecken  übrig  gelaffen,  welche  diefer  berühmteMann  felbfl 
20  berichtigen,  durch  feinen  der  Sternkunde  fehr  nachthciligcn  allzufrü- 
ben  Tod  aufser  Stand  geletzt  wurde.  Mit  Recht  kann  man  alfo  die  da- 
durch fchon  mit  mathematifcher  Gewiffheit  entwickelten  Wahriieicca  bey 
der  Cultur  einer  Mondtopographie  vorausfetzen ,  und  fo  habe  icli  aucfi 
wirklich  die  Mayerifche  Gcneralcharte,  welche  in  ihrer  Art  ein  wahres 
Mcifterdück  id,  fammt  dem  vom  Herrn  Hofr.  Lichtenberg  mit  edirtea 
Verzekhnifs  der  felenographifchen  Längen  und  Breiten,  bey  meinen  eo* 
pographifchen  Beobachtungen  durchgehends  zum  Grunde  gelegt.  Zwar 
habe  ich  durch  die  Stärke  meiner  Gedchtskrafc  und  Telefccpe  fchon  man- 
chen inftructiven,  grofsen,  noch. unbekannten,  und  mithin  auch  in  der 
MayeriTdien  Charte  nicht  mit  angezeigten  Fledcen  entdedct;  allein  feine- 
filenographiicfae  Lage  ergibt  fich  nach  der  von  mir  angewandten  Pro- 
jections-  und  Mefluogsmethode  gegen  die  benadibarten,  von  Mayem  (b 
ticfatig  und  fchcin  verzeichneten  Flecicen  von  felbft; 

Ganz  anders  hingegen  verlSlt  es  (ich  nach  dem  (ehr  verichiedenen 
Zweck  mit  der  Bearbeitung  einer  Mondtopographie,  und  ich  finde  es 
ofitztich,  hier  durch  einige  aUgemeine  Erinnerungen  einer  vietleicbt  ta 
vordfifgen  Kritik  vorzubeugen.  Hier  wollen  wir  nach  und  mtA,  fo  weit 
iMir iaaier  onfere  Gefichtskrafi  und  IVerkzenge  dazu  geCchickt  find,  alle 
narXm  GtgmßSiiiit  ebier  jeden  kleinen  Mondgegend»  wenigftens  ihrer  all- 
gemeinen BefchafTenbeit  nach,  befonders  unterfuchen  und  kennen  lernen, 
um  dadurch  zu  einer  genauem  phiffifchen  KenmniTs  der  Mondfische  zu 
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gdamgen,  nnt  den  Weg  ±tir  KaeurgeTchtchte  des  Mondes  im  Allgemetneü 
zu  bahnen  und  die  phyfifche  Sternkunde  mh  neuen  KennmifTen  zu  b«rd<i 
ehern.   Natürlich  maCs  man  aUb  dabey  bedenken,  da(s  man  (ehr  feine 
Natorfcenen  ihren  befbndem  Umffönden  nach  zu  erforfchen  und  zu  be- 
Icbreiben  facht,  fiir  welche  in  RQckficht  der  grofsen  Entfernung,  nnCet 
Auge,  felbd  unter  Anwendung  der  ftärkften  telefcopifchen  Vergrdfserun^ 
gen,  doch  noch  immer  karzfichdg  bleibe,  da(s  diele  Gegenflinde  ZQm 
Theil  nach  der  unterfchiedeneii  Reffexion  des  Lichts  unter  mancherlei 
Erlciichmngswinkeln  (ehr  vcrfchieden  ins  Geficht  fallen,  dafs  dicfcr  zu 
crforfchenden  und  nach  ihrer  La^e,  Gröfsc,  Gcflalt,  Farbe  und  den  übri- 
gen Umilanden  nach  in  Abrüs  zu  bringenden  Gegcnliaiide,  nach  der  Fit* 
higkcit  eines  7  fiifsigen  Herfchclifchcn  Telefcops  und  einer  guten  Gc- 
(ichtskrafr,  beytäufig  wenigftens  6  bis  7000  feyn,  dafs  man  dal)ey  wahre 
Schatten  und  Projcctionen  von  zufälligen  und  blofs  fcheinbji  en  forgfältig 
untcrrcheiden,  einen  jeden  Gegenftand,  da  wo  es  nöchig  und  nützlich  wird, 
unter  vielen  uncerfchiedenen  Erlenchtungswinkeln  von  neuem  prüfen, 
und  fo  nach  und  nach  das  Wahre  von  dem  blofs  Scheinbaren  nach  wohl 
erwogenen  Gründen  abzufondern  Tuchen  rnüffe,  und  dafs  folglich  bey  ei- 
ner  folchen  Kurzfichtigkeit  und  doch  ganz  neuen  Durchforfchung  det* 
Mondfläche  ungemein  vieleUnverdroffenheit  und  Behucfamkeic  nöchig fey. 

Man  würde,  dünkt  mich,  die  Wahrheit /ehr  verfehlen,  wenn  man 
glaubte,  dafs  die  Natur  auf  der  MondflÜche  gerade  eben(b  als  auf  unfe- 
-  rer  Erde  wirken,  und  dafs  dasjenige^  was  wir  bisweilen  ganz  deutlich  Co 
lind  nicht  anders  feben,  auch  wirklich  ohne  alle  Ausnahme  und  Täufchung 
fo  und  nicht  anders  befchaflTen  feyn  m(](re. 

Eben  fo  wenig  wQrde  man  der  Wahrheit  getreu. bleiben,  wenn  man 
einem  folchen  feIenotopographi(Ghto  Werke,  in  Co  fem  es  vielleicht  thun- 
lich (eyn  möchte,  ein  (yftemacifches  Gewand  anlegen  wollte.  Nach  me»-' 
ner  Ueberzetigong  \(k  bey  Beobachtungen  der  Natur  aller  fy(lematlfchet^ 
Zwang  der  Wahrheit  nacfathdlig.  Oft  find  in  dergleichen  Fällen  fy({e: 
matifche  Werke  weiter  nichts,  alff  Prodacie  der  Einbildungskraft  im  Sm^ 
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dSerzimraer,  an  wekfien  die  Wahrheit  mir  zufllliger  Weife  Anthefl  ha- 
hen  kann.  Man  ftodiere  die  Namr  ihrem  Heiligthume  nach  ihrer  erha- 
benen ui^gckünftelten  £infa1t  und  lege  dann  feine  Beobachtungen  in  eben 

dicfer  edeln  Einfalt  andern  vor.  Den  Weg  der  Beobachtungen  getreu  ver« 
folgen  ill  auch  hier  das  fichcrftc  Mittel  die  Nütiir  zu  belaufchen  und  (ich 
gegen  iibcrrafchende  Hypothefen  ficlicr  zu  (iclkn.  Blofs  durch  Verflu- 
chung der  ßcobjcliciingcn  wird  man  in  den  Stand  gefetzt  das  W  ahre  und 
Wahrfcheinliche  nach  überzeugenden  Gründen  zu  folgern. 

Aus  diefem  Grunde  habe  icb  geglaubt,  dafs  es  dem  wahren  Zweck 
einer  Mondtopoffrapbie  ganz  entgegen  gewefen  feyn  würde,  wenn  ich 
aus  mehrern,  unter  verfchiecfcncn  Erleiichtungswinkeln  und  Umfländen 
gefchelienen  Beobachtungen  eine  einzige  Specialcharte  zufammen  gefetzt 
hätte.   Man  wird  in  der  Folge  leicht  einfehen,  dafs  es  mir  nicht  fchwer 
gefallen  feyn  würde,  die  Mondfläche  auf  ähnliche  Art  als  es  in  der  Erd» 
künde  gefchehen,  nach  gewilTen  einzelen  fchicl^ltchen  Fiächentheilen  al)zth 
theiien,  und  dann  ans  mehrem  darüber  angebellten  Beobachtungen  und 
davon  angenommenen  kleinem  Zeichnungen»  von  jedem  folcben  Theile. 
dne gar  herrliche,  ins  Auge  fallende,  grolsere  Specialchane  zuconftrol* 
reo  und  bey  ihrer  Zergliederung  Ideen  auf  Ideen  zo  häufen;  aber  dem 
Aftronomen  ift  es  nicht  um  Ideen,  fbndern  um  Wahrheit  zu  thun*  Der 
wahre  Aftronome  und  Naturfbrfcher  i(l  nicht  gewöhnt  dasjenige  nachzo- 
hHen,  was  andere  aus  ihren  Beobachtungen  gefolgert  haben  wollen,  ton» 
dem  ihre  Beobachtungen  nach  allen  Um(Hinden  feltß  als  Kenner  zu  unter- 
fachen und  die  Wahrheit  felbß  zu  erforfchen;  fo  wie  der  Wahrheit  lieben-  ^ 
de  Beobachter  es  gar  wohl  weifs,  dafs  be^r  aller  Aufmerkfamkeit  dennoch 
irren  bisweilen  möglich  und  menfchlich  fey  und  daher  felbft  wünfchet, 
difs  andere  Kenner  ihm  das,  was  er  etwa  überfehen  haben  möchte,  zeigen 
mögen.    Der  Hauptzweck  eines  rclcnoropographirchcii  AcLflcs  ift,  dafs  • 
man  nach  fclbigem  in  der  Folge  einen  jeden  kleinen  Flecken  der  Mondfla- 
chc  gerade  wieder  unter  eben  demßlben  Krleuchtungswinket  und  den  übriyjn 
Umßändeni  woruvUr  er  beobachtet ^  vermejfen  und  in  Miß  gebracitt  worden, 
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wm  umm  durchfbr/ehmt  >nit  der  davmi  M^enonuiM^ii  Oiino  verj^d- 
clica,  und  dann  Ulf  etwa  voigofillene  Revolucjonea  der  MoadfliGbe  und 
fonfl^  safäl^e  Veritndemngea  doen  fiebern  Scblufs  folgern  kdone^  und 
Kenner  mögen  aus  den  in  der  dritten  und  vierten  AbcbcSong  vorgelegten , 
mit  einander  verglichenen  Beobachtungen  fdbft  urdieilen»  ob  nicht  folcbe 
Beobachtungen  die  Richtigkeit  diefea  Gedankens  um  fo  mehr  befticigeni 
dafchon  jetzt  (ehr  meifcwQrdige,  liöchilwahrfcheinliGhe  und  zum  Theil  evl^ 
dente  Refultaie  aus  fo  wen^  topographlfchen  BruchUttcken  die  Folge  d» 
von  find.  Eben  deswegen  habe  ich  mich  aber  verpflichtet  und  es  nihz- 
lieh  gehaicen,  eine  jede  Beobachcang  und  die  dazu  gehtfrige  Zleichnung 
fo  einfach  und  getreu  vorzulegen,  dafsder  Natnrforfcher  fchcn  könne, 
ob  und  wo  ich  mich  etwa  geiiiec  haben  könnte,  damit  er  die  aus  den 
üiiobachtungcn  folgenden  Kcfultatey^/^^  aus  ihren  Quellen  fchöpfen,  und 
durch  weitere  forfchende  Speculacion  zur  Vervollkommnung  einer  fol- 
chen  gewifTermaafsen  neuen,  faft  überall  noch  nicht  bearbeiteten  WifTen- 
fchaft  Jtflbß  das  Meiße  mit  berftragm  möge,  Frevlich  würden  durch  z«- 
fammeugefetzte  Spccialchartcn  einige  Kupferpiatten  erlparec,  jl>cr  nucli 
dcfto  mehr  der  AVahrlicit  gefchadet  worden  feyn,  weil  man  bey  weitem 
Unterfuchungen  niemals  die  Charten  mit  den  Beobachtungen  überein- 
ftimmend  gefunden  haben,  und  nie  Licht,  Geftalt,  Farbe,  Ab(bnd  von 
der  Lichtgränze,  Höhe  und  Tiefe  der  Gebirge  und  Einfenkungen,  noch 
andere  Merkwürdigkeiten  zuverläfHg  darnach  zu  beurthdlen,  mithin  auch 
nie  eine  fiebere  Forfchung  weiter  darnach  zu  unternehmen  vermögend  ge- 
wefen ,  vielmehr  gar  leicht  dadurch  zu  ^dfchen  SchlüOen  verleitet  feyn 
wScdOi  Die  Charten  felbft,  mit  den  üi  der  j*»  und  Abcheilung  vor* 
kommenden  kleinem  Zeichnungen  veiiglichen,  werden  (blches  in  der  Fol- 
ge deuclicfa  genug  recht&rt^en. 

In  diefer  Kuckficht  habe  ich  alTo  in  keiner  topographlfchen  Gharce 
einen  grdlsem  Flächenraum  abgebildet,  als  ich  unter  wenigftens  gröls* 
tenrhetis  einem  und  eben  demfiJben  Erteuehtungswmkd,  ohne  Bemer- 
kung einer  irgend  merklichen  VefSnderung  zu  durchforlchen,  zu  ver- 
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mcflcQ  und  im  Kifle  za  entwier&n  während  dner  and  eben  äerfefben  Beöb> 

achtong  vermögend  gewefen  bin.  Je  nälier  aber  ein  beobach(ec  werden- 
der Flächentheil  zur  Zeit  der  Beobachtung  der  Lichtgräoze  ift ,  defto  klei- 
ner ifl  der  Erleiichcungswinkel ,  defto  gefchwinder  verändern  fich  die  oft 
prachtvollen  Scenen  der  dafclbft  au%cgaijgenen  oder  fich  dem  Horizont 
nähernden  Sonne,  und  defto  kleiner  mufs  alfo  auch  natürlich  die  davon 
aufgenommen  werdende  Charte  ausfallen;  zumal  wenn  ein  folcher  kleiner 
Flächen  räum  gerade  an  einzelen  topifch  zu  untcrfuchcnden  Merkwürdig- 
keiten vorzüglich  reichhaltig  id.  Und  dnraiis  läfT:  es  fich  denn  weiter 
leicht  einfclicR,  warum  keine  meiner  topo^rnnhüchcn  Charten  mehr 
MondÜäche  enthält,  als  ich  innerhalb  3,  4  höchllens  6  Stunden  zu  unter* 
fachen,  zu  vermeflen  und  im  erften  Abriffe  zu  entwerfen  im  Stande  ge- 
wefen bin;  es  wäre  denn  da($  ich  befosdere  Urfachen  gehabt  hätte,  ei* 
nen  oder  den  andern  Flächenraum  unter  einem  etwas  gröfsem  Erleuch- 
tnngswinkel  zuuncerfuchen,  unter  welchem  die  Scenen  gewöhnlich  meb- 
rereScondea  unverSodert  bleiben. 

Einer  practifcheaFercigkcic  and  daneben  bequemen  Emricfaning  nn- 
geachtet  tonn  ich  aber  während  einer  folchen  Zeic  (eken  mehr  tb  1^  bi» 
tfs  der  ganzen  ons  fichtbaren  MondhemirphSre  beftreiten.  Wie  ieleen  hat 
man  nun  in  anferm  Klima  gerade  zu  einer  f&r  dergldchen  fti^ere  Uncer- 
fadnmgen  gonft^en  Zek  mehrere  Scondoi  nnuncerbrochen  rdne  Lufi? 
Daraus  ÜfTt  fich  a1(b  die  lehr  betr^kihtliche  Anzahl  von  Gfaarteit,  welche 
cia  vollftSndiger  Adas  nurftr  mu»  migen^  gefchweige  ßr  mehrerle]F 
Edenchcnngswinkel  enthalten  mnls,  zugleich  aber  auch  die  faft  ermOden- 
de  Arbeit  überdenken,  welche  eine  zweckmäßige  Vollendung  eines  (b)> 
cbcntopographifchen  Werks  erfordert.    Alle  und  jede  Gegenwände  der 
uns  ^chtbdfcn  Mondfläche  nur  jeden  unter  einem  einigen  Erleuchtungs- 
winkeJ  zu  uiucrluchen ,  gcmcffen  in  einen  Rifs  zu  bringen  und  dann  mit 
dicfcm  unter  andern  Erleuclitungswinkeln  zu  vergleichen,  wird  eben  fo  viel 
Ze/rals  zu  einer  Reife  um  unferc  Welt  erfordert;  und  gewifTermaafscn  find 
auch  dergleichen  felenotopographifcbe  Beobachtungen  den  BemeriuingeQ 
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eines  Wekamrcgien  nkhe  gmz  tmähnlicb,  fondern  gleichfain  ab  Brach« 
ftQcke  Shalicber  ReirebeTchreibmigen  amufehen.  Oft  muß  (ich  auch  der 
Weltomreglcr  begnügen  Gegendtedc,  welche  er  einer  n9hemBecrachnii|g 
und  Erforfebung  wlirdig  findet,  in  einiger  Entfernangzu  beobacbceii, 
und  Icann  er  gleich  durch  (eine  Gegenwart  unzättlige  kleinere  Gegenftände 
er^rfcben,  dergleichen  dem  Selenograpben  wegen  zu  grofser  Entfernung 
verborgen  bleiben,  fo  hat  doch  auch  diefer  wieder  darin  einen  Vorzug, 
dafs  er  eben  wegen  der  Ferne,  aus  welcher  er  beobachtet,  den  Gang  und 
die  Lage  der  Gebirge,  ihre  Winkel  und  wahre  Gcllak,  den  höchftmerk- 
■w'iirdigen  Gang  der  Kettengebirge  und  Bergadern,  die  Klüfte,  Tlialer, 
Cracer  und  fo  weiter,  auch  die  wahre  Geftaic  ganzer  grofsen,  zwifchen 
Gebirgen  eingefchlüfrenen  Ebenen  volUländig  auf  einmal  im  Ganzen  zu 
überfehen  vermögend  ifl,  zu  welcher  Kenncnifs  jener  ofc  nicht  anders  aia 
durch  die  mühfamften  Umwege  gelangen  kann.  Dem  Natnrforfchcr,  wel- 
cher die  Bcfchaffenheit  der  ErdHäche  ftudieret,  ift  Mandics  zu  nihe,  fo 
wie  dem  Scienographen  Vieles  zu  entfernt  ift.  Wie  oft  hat  fich  nicht  eia 
Cook  mit  einzelen ,  unterbrochenen  und  unvoUfländ^en  fieobachtungen 
begnügen  müfTen  und  die  fchätzbareflen  Beobachtungen  des  erfahrenden 
Weltumfeglers,  (ammc  den  dazu  gehörigen  Specialcharten  find  fie  wohl 
mehr  als  Stückwerk?  Um  Co  mehr  werden  auch  dergleichen  feknogra- 
phifche  Beobachtungen  immer  Stückwerk  b!eil)en,  und  je  mehr  mifero 
FemWätre  durch  Ddlonde,  Shorte  ünd  Herfchel  verbeireR  werden,  de> 
fto  mehr  wird  dieMondkunde  da,  wo  man  zu  unterfuchen  au%ehdret  hat, 
zu  neuen  fpecialem  Unterfuchungen  wieder  netten  reichhaltigen  Stoff  dar- 
bieten;  allein  eben  als  ein  folches  in  feiner  edeln  natfirfachen  Einfilc  vorgo» 
legtes  SkOckwerk  werden  fie  dem  ächten  Nacurfbrfcher  fchätzbar,  und 
gen^de  als  ein  folches  müffen  lie  auch,  wenn  ihr  wahrer  Zweck  nicht 
verfehlet  werden  foll,  beurtheilet  werden.  StQckwerk  find  überhaupt 
älle  Beobachtungen  der  Natnrwerke.  Ueberdenkt  man  die  Gefchichte  der 
Erdkunde,  fo  mufi  man  fich  wundem ,  mit  weldien  mohfämen  Schrit- 
ten man  von  einem  Eratoflbencs  bis  zu  einem  Bufching  und  Gacterer 

Jahr- 


Dlgitized  by  Google 


EINLEITE  »  a  ftf 

Jahrhunderte  hindurch  nach  und  nach  endlich  fo  weit  darin  gekommen  ifb, 

als  man  jetzt  ifl,  und  doch  ift  fie  noch  jetzt  Stückwerk. 

Diefes  lil:  im  Allgemeinen  der  Plan,  nach  welchem  ich  meine  Bruch- 
ftücke  einer  Mondcopographic  hearbeicet  habe  und  noch  bearbeite.  Hier 
wäre  es  alfo  Zeit  und  Ort  die  von  mir  dabey  angewandten  Beobachtungs- 
MefT-Zeiclmungs-  und  Berechnungsmethoden  zur  richtigem  Beurtheilung 
des  Ganzen  befonders  zu  erläutern ;  aus  bald  einzufehenden  Gründen  vep- 
fcbiebe  ich  indefTen  folches  bis  zur  folgenden  erflen  Abtheilung,  nnd  crin> 
mm  (tut  deflTen  hier  noch  Folgendos  in  Anfehung  der  allgemeinen  Ein* 
ricfatung. 

Bex  Befchreibnng  der  einzelen  Gegenftände  einer  jeden  Landfchaft 

hshe  ich  obigem  Entwürfe  gemäfs  blofs  den  Leitfaden  der  Beohachtang 

fclbft  verfolget,  und  mich  bemühet,  Alles  fo  kurz,  aber  auch  fo  vollftän- 
dig,  als  CS  iui'  eine  künftige  w  ciccre  purclituriciiuiig  der  iMondHiclie  nnch 
den  Umflanden  der  Beobachtungen  nützlich  und  möglich  war,  zu  faffen, 
die  Beobachtungen  forgfältig  mit  einander  zu  vergleichen,  und  den  Na- 
turforfcher  auf  Alles  was  ihm  interefTant  feyn  kann,  aufmerkfam  zu  ma- 
chen.   Zu  Letzterem  gehöret  infondcrheic  eine  mögiichft  genaue  Berech- 
nung der  fenkrechten  Höhe  und  Tiefe  der  merkvvürdigftcn  Mondberge 
lind  Finfenkungen ,  für  welche  ich  eine  ganz  neue,  zuverlädigere,  die 
L'nvollftandigkeit  und  Fehler  der  bisherigen  Berechnungen  ausfchliefsendc 
Metbode  angewandt  habe.   Durch  (ie  entwickeln  Hch  wirklich  neue  uner- 
wartete Begrifie,  welche  einen  entfernten  Blick  in  die  Narurgcfchichtc  de^ 
Mondkdrpers  gewähren;  und  in  diefcr  Kückficht  habe  ich  nicht  nur  die  da- 
/ur  angewandte  Methode  in  einem  befondem  Abfchnitte  umQ'ändlich  erläu- 
tere fondern  auch  da  wo  es  den  Beobachtungen  und  Umftanden  nach  mög- 
lich gewesen  ift,  bey  jeder  Charte  die  merkwfirdigOen  Berge  und  ringföf- 
niigen  Einrenkungen  Ihrer  Höhe  und  Tiefe  nach  berechnet,  und  dadurch 
den Natorforfcher  in  den  Stand  gefetzt,  nach  folchen  Berechnungen  die 
Höbe  und  Tiefe  der  übrigen  Flächcndieile  zu  (cl^ltzen. 
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Da  CS  ferner  nach  dem  oben  erörterten  Umfanfre  einer  Mondtopogra- 

phic  unthunlich  ift,  das  Ganze  in  einem  einigen  Bande  zu  vereinigen;  fo 
habe  ich  aus  meinen  vorhandenen  vielen  licobaciitungcn  und  ins  Reine  ge. 
brachten  Charten  vorerfl  blofs  diejenigen  für  den  gegenwärtigen  Bjnd  ge- 
wvihlet,  welche  die  fa(t  durchgehends  nördlichen  Moadgegenden  zum  Ge- 
gcnftjnde  haben,  in  denen  ich  fehr  merkwürdige  Veränderuniren  und  zu- 
fäiiige  Erfcheinungcn  wahrgenommen  habe,  weil  fie  gcwiflt;rn:iaalscn  un- 
ter fich  ein  Ganzes  ausmachen,  und  ich  es  nützlich  fand,  fie  auf  einmal  in 
ihrem  Umfange  undZufammenhange  vorzulegen  und  die  daraus  folgenden 
merkwürdigen  Refulcate  zum  £eftea  künftiger  Bcobachcungea  gehörig  zu 
trlüutern. 

Dafs  übrigens  nicht  Eigennutz,  fondern  nur  dos  unerfcböpfliche  Ver- 
gnügen, welches  die  Beobachtung  der  grofsen  Werke  Gottes  gewähret, 
die  Triebfeder  eines  fo  mübfahmen  Unternehmens  feyn  konnte,  wird  man 
mir  hoffentlich  gern  glauben.  Zu  Deutfcblandes  Ehre  fehlet  eszwar  nicht 
an  Verehrern  der  Naturkunde,  und  noch  immer  werden  koftbare  entomo- 
iogifdie  und  ähnliche  Werke,  in  welchen  gleichwohl  Manche«  nicht  nen  , 
ifti  zur  Zufrledenhek  des  Verlegers  abgefetzt,  defto  mehr  fehlet  es  aber 
an  warmen  Verehrern  der  Sternkunde,  und  würde  noch  m<hr  daran  feh- 
Jen,  wenn  Herr  Bode  fich  nicht  unter  andern  auch  das  grofse  Verdienft  er- 
worben, und  durch  (einen  fo  allgemein  faiTlich  gefchriebenen  geftirnten 
Himmel  nicht  fo  manchen  würdigen  Mitarbeiter  diefer  erhabenen  WifTen- 
fchafc  zugeführet  hatte,  der  vorhin  an  nichts  weniger  als  daran  dachte,  dafs 
er  fein  irdifchcs  Vergnügen  in  aihonu!nilv.i)iii  hc  lij.chmngeii  i];v,l:n  wür- 
de. Indeflen  ift  der  Gegenwand  einer  Moudcupographie  fo  befchaflen, 
dafs  er  eigentlich  jeden  Nacnrforfcher  und  Liebhaber  der  Naturkunde, 
wenn  er  auch  gleich  niclit  aftronomifche  KennrnifTe  hat,  intcrcffiren  füll- 
te; denn  fie  enthält  gleichfam  allgemeine  Kcifcbefchreibungen  aus  einer 
andern,  nicht  romanhaft  erdichteren,  fondern  wirklichen  Welt  und  gibt 
uns  neue  Ein(ichtcn  in  die  grofsen  Naturwerke.  Zu  wünfchen  wäre  alfo, 
düfs  jeder  Liebhaber  der  Naturkunde  Ancheil  daran  nehmen  möchte. 
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^cnigftens  wurde  es  für  mich  die  gröfste  Belohnung  feyn,  wenn  auch  nnr 

Wenige  dadiirci)  zur  iieubachtung^  der  grofsen  Werke  Gottes  geleitet  wer- 
den rollten.  Im  Ganzen  find  fchon  die  Gcgenflande  an  fich  felbft  für  jeden 
Naturforfcher  fafslich  genug;  um  indeflen  fo  viel  möglich  diefen  Zweck 
dcfto  fichcrcr  zu  erreichen ,  habe  ich  denjenigen  Liebhabern,  welche  fich 
keine  aftironomifche  KenntnifTe  eigen  gemache  haben,  die  theoretifchen 
Sätze  ans  der  allgemeinen  Mondbefchreihnng  im  folgenden  erften  Ab- 
fchnitte  der  ci  ilen  Abtheilung  kurzgefafst  vorgelegt,  auch  hier  und  da 
das  ihnen  etwa  ünverfländliche  gehörig  erläutert.  Kenner  können  ja  leicht 
Bcydes  überfchiagen ;  diejenigen  Liebhaber  hingegen,  welchen  Einiges 
iodiefer  Einleitung  unverfländÜch  feyn  möchte,  können  ja  eben  To  leicht, 
vrenn  He  (ich  zuvor  die  folgenden  theoretifchen  Erläuterungen  bekannt 
gemacht  haben  werden,  folches  noch  einmal  lefcn,  überhaapc  aber  das- 
jenige Wenige,  was  um  eine  zu  eckelhaft  weitläufige  Erörterung  zu  ver- 
meiden unerläutert  gelaffen  worden,  ats  wohin  z.  B.  die  Methode  die 
Höhe  und  Tiefe  der  Mondgebirge  und  Einfenkungen  zu  beftimmen  ge- 
böR,  wenigftens  eben  fo  gut  ohne  erheblichen  Nachtheil  übergehen,  als 
mancher  Liebhaber  der  Naturkunde  die  Methode,  wie  man  aus  den  ver- 
fchiedenen  Barometerhöhen  auf  die  fenkrecbce  Höhe  unferer  Erdgebirge 
fchlieflec,  ebenfalls  ungeprüfet  läfst.  Für  (ie  ift  es  bis  dabin,  da  fie  iich 
^mehrere  HüIßkenntnilTe  eigen  gemacht  haben  werden,  doch  immer  ge- 
img,  dafs  fie  vorerft  die  Charten  und  Befchreibungen  der  Mondländer 
famint  den  daraus  gefolgerten  Refukaten  eben  fo  gut,  als  die  von  den 
Ländern  unferer  Erde  ftudleren,  und  andern  grolTen  Vergnügen  Ambefl 
nehmen  können,  welches  den  Qdft  des  Beobachters  bey  iden  mObfaniftett 

JeobacfaniQgen  thätig  erfaälc  und  aDe  Nerven  Ar  den  Ruhm  der  Albnacfat 

/pannt. 
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Erfte  Abtheilung. 

Allgmtini  thtontifch-praetifckt  Erläuterungtm 

Erfter  Abfchnitt. 
Xkrzge/aße  ErtäuUnmgm  am  dir  Sdmmin^  *.  . 

I. 

c 

jjjo  wie  die  Erde  in  einem  Jahre  ihre  Laiifbalin  um  die  Sonne  vollendet,  fo  be- 
gleitet der  Mond  diefelbe  auf  diefer  jährlichen  Reife  und  lüuft  in  27  Tagen  S Stun- 
den einmal  um  felb»gej  welclies  fein  periodifclu-r  Umlauf  genannt  wird. 

Sowohl  die  Sonnen-  und  MondtinflcrnilTi',  als  die  verfchiedcnen  abv.  echfeln- 
den  Lichtgcflalten  des  Mondes,  auch  andere  Beobachtungen  ergeben,  dafs  dicfcr 
uns  immerfort  begleitende  Weltkürper  gleich  unferer  Erde  eine  dunkle  Kugel  ift, 
welche  ohne  alles  eigenthümliche  Licht  ihre  Erleuchtung  von  der  Sonne  empfangt, 
und  mldifii  auch  gleich  der  Erde  zu  jeder  Zeh  nur  2ur  Hflifce,  nShmlich  auf  der 
der  Sonne  ngekehrten  Halbkugel  erleuchtet  werden  kann.  Nach  der  Aelmlldic 
kdtnnferer  Erdeilt  alA>  diefe  erleuchtete  halbe  KugelHäche  diejenige,  wo  es  im 
Monde  Tag  ift*  oder  dir  Tages  ff  Ht,  die  von  der  Sonne  abgekehrte  und  von  dett 
Sonnenftrahlcn  lucht  getroffen  werdende  Hemiiphltre  hingegen  hegt  ganz  ImSchaf- 
ten  und  madit  dir  Naciifatt  des  Mondes  aosi  wie  folches  die  s**  Ftg.  Tab.  I.  er> 

e  «alViqir»  4cr  Mond,  vf^^*  ieli  fekn&Mi  bfrehitibfe 

Da  diefe  Erlh'uterungen  nur  fl!r  folche  Licbbabvr  der  NTflturkunde  voriutgrrdiickt  werdet^ 
welche  keine  a(lranomiri.he  KcnniniTs  hnben  ;  fo  entl)«lfpn  fie  keine  vollfläfndtgc  Theorie, 
iondem  nar  d«sjenige,  wat  lur  Vcrtiündlichfcdt  diefei  Werkt  erftndertich  iil,  und  kön- 
nen diejenigen  Lubhibcr,  wtlch«  H  nStulicIl  finden,  du  Uebrige  unter  mdtrn  in  dei 
Heim  de  !■  Uuide  Afttonomi«  nad  in  Toi».  Mayen  Ahlnodlting  übet  die  Umvlluniff  di« 
Mond«  In  diiin  U^b  Band«  d«  cofinQlsgUclMn  SMinlUD^  mehkAn» 
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wo  in  S  die  Soone^  in  T  die  Erde,  fammt  einem  StOdi  der  EnUntui  XTvw« 
In  A,B,C>D,EiP,G,H  Ungegen  die  lialb  erleuclttete  Itfondlsugd  8mal  yerzelch« 
netift,  wobey  man  ficli  jedocli  die  Weite  TSt  od^  die  fiitfemang  der  Erde  von 
der  Semie,  4O0nuil  grOffer ,  als  TA  oder  den  At)lbnd  des  Mondes  wa  der  Erde 
denlen  muÜL  Nacli  diefer  Figur  Iftnft  nlhmlidi  die  Erde  nadi  der  Riditnng 
Tw  alljfliirlich  einmal  um  die  Sonne,  der  Ifond  hingegen  nadi  der  Riditnng 
ABC  II.  f.  w.  in  17  Tagen  8  Stunden  einmai  um  die  Erde,  und  feine  erleuchtete 
lüdbki^  bleibt  immer  der  Sonne  zugewendet» 

§.  2. 

Nach  den  neucflcn  BeobachtaDgen  und  Untcrfuchungen  hat  der  Mond  46g 
deutfche  oder  geographifclie  Ml  ilcn  im  wahren  Durchmcß'cr^  jede  zu  3811,6  Toifen 
gerechnet,  deren  jede  6  Panier  Kufs  beträgt,  folglich  1470  Meilen  im  Umfange.  . 
Seine  Oberfläche  fafst  687960  Quadrat-,  fieine  körp^rlK  hc  dr.  nv  aber  ^3  Millionen 
und  660000  würflichte  Meilen;  und  er  ift  daher  immer  ein  l'elir  anfehnlicher  Weit- 
Körper.    Aus  dem  Monde  betrachtet  erfcheinet  liingegen  die  Erde,  deren  Durch- 
mclTtr  17 19  Meilen  austrägt,  gegen  4mal  gröHer  im  DurchmeiTer.  als  uns  der 
Mond,  und  ihre  Kliiche  oder  Scheibe  lii  i4mal  grüfTcr  als  die  Mondfcheibe,  fo 
wie  ihr  l^örpcrlicher  Inhalt  ohngefiüir  foroal  fo  viel,  ais  bey  dem  Monde  betragt. 
Allein  die  Kreisbahn,  welche  der  Mond  monatlich  um  die  Erde  befchreibet,  ift 
nicht  völlig  kreisförmig  fondem  elltptifch  geftaltet,  fo  dafe  nach  der  2*»  Figtir> 
worin  aber  die  Mondbahn  AbcPde,  mehrerer  DeuUiehkeit wegen,  viel  ovaler, 
alt  lie  wirkNch  ift ,  vorgeftellet  worden,  die  Erde  in  deren  einem  Brennpuocte  B 
aod  fblgUch  nicht  in  der  Mitte  liegt.   Mitbin  finden  nicht  zu  allen  Zeiten  gleiche 
VcdUÜtaifle  in  den  Erfcfaeinuogen  Statt..  Der  Mond  ift  in  feinem  mooatl>c3ieii 
Undrafe  nicht  immer  der  &de  gleidi  nahe ,  und  fdn  fikmtanr  Dwrthmfftr  kaim 
aUb  auch  nicht  immer  unter  einem  gleich  grolTen  Winkel  ins  Auge  fällen,  odec 
gleich  grob  erfcheinen.   Ktf  mmt  er  nilhmlich  in  feiner  Bahn  in  den  Punct  A,  Ib 
ift  er  am  weiteften  von  der  Erde  entfernt,  oderjn  der  .&^(fw.(apogaeom)»  be* 
wegt  er  lidi  dann  weiter  durch  b,Gi  und  ktfmmt  in  P,  Co  ift  er  der  Erde  am  nMch- 
ften  oder  In  der  ErMte  (perigaeum)»  und  natOrÜch  mula  uns  alfo  deflen  Icheta* 
krer  Ditrchmefl*er,  nachdem  der  Mond  näher  oder  entfernt^  ift,  bald  grfifler 
bald  kfeiner  ins  Geficht  fallen,  weil  er  in  feiner  Erdnifae  48030,  in  ibiner  Erd- 
ferne Idngegen  54^80  deutfche  Meil«i  ?on  uns  entfernt  iftv 
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Weiter  ift  der  Mond  in  feiner  mittlem  Entferanng  von  der  Erde  nm  efcv«  Vo» 
oder  genauer  f  9*74  Halbmefler  der  letztem,  jeden  zn  deutfche  Meilen  ge- 
rechnet» endegen*  die  Erde  drehet  lieh  aber  Innerhalb  24  Stunden  einmal  um 
•ihre  Axe,  und  et  küaaat  daher  ein  jeder  mn  8sH  Meilen  vom  Mittejpunae  en^ 
femter  Punct  ihrer  Oberflicbe  durch  folche  tHgllcfae  jUmdrehoog  dem  Monde  bald 
etwas  nlfher,  bald  entfernt  er  fich  wieder  etwas  davon.  Je  nither  alib  der  Mond 
nnferm  Scheitelpuncte  ift,  defto  griifTur  ift  fein  fcheinbarer  Durchraefler.  Es  fey 
oähmtich  nach  der  3'*"  Figur  T  der  Mittelpunct  der  Erde,  0  ein  Beobachter  auf 
der  Oberfläche  derfelhen,  und  Z  der  Mond  im  Zenith  oder  Scheitelpuncte  deflTel- 
ben.  Ift  nun  die  Weite  des  Mondes  vom  Beobachter  ZO  um  ^'^  kleiner,  als  die 
Weite  ZT  des  Mondes  vom  Mittel|Hincte  der  Erde:  fo  wird  der  fcheinbare  Durch- 
mefTer,  vom  Puncte  0  gefehen,  um  gröfier  feyn ,  als  der  DurchmelTer  vom 
Mitte'puncte  der  Erde  T  gefelien.  Stehet  ferner  der  Mond  in  L,  fo  dafs  feine  Hö- 
he über  dem  Horizonte  dem  Winkel  LOH  gleicli  ift;  fo  wird,  weil  der  Abfland 
vom  Zenith  dem  Winltel  LOZ  gleich  if>,  die  Weite  LO  kleiner  leyn,  als  die  Wei- 
te LT  vom  Mittrlpuncte  der  Erde;  und  der  cinip;c  Fall,  wo  dicfe  Vcrniehning 
null  wird,  ill  der,  wenn  der  Mond  im  Horizonte  felbü,  in  H  flehet,  weil  er  als- 
dann von  den  Puncten  0  und  T  fall  gieichweit  entfernt  ift.  Daher  irt  der  Durch- 
melTer des  Mondes  im  Horizonte  dem  aus  dem  Mitteipuncte  gefehenen  gicicli  und 
folglich  der  fcheinbare  Horizontal -DurchmenTer  immer  am  kleinflen,  ob  gleich  der 
Mond  blofs  durch  Tliufchung  bey  dem  Auf-  und  Untergange  im  Horizonte  am 
gröfsten  ins  Auge  fjillt. 

Nach  des  Herrn  de  la  Lande  genauen  Beobachtungen  *  beträgt  übrigens  der 
(cheinbare  Durchmelfer  des  Mondes  in  der  Erdfeme  ohngefähr  29'  25  ,  und  in  der 
Erdnähe  33  Min.  34",  der  mitdere  fcheinbare  DarchmelTer  aber  31'  29";  allein  die 
beyden  Pnncte  der  Erdfeme  nnd  ErdnShe  Uefben  nicht  Immer  in  dnerley  Stellen 
der  Mondbahn»  fondera  bewegen  itch  jührlich  um  41®  von  Abend  gegen  Morgen 
in  derfelben  fort,  fo  dafs  fie  in  weniger,  ab  9  Jahren,  wieder  in  ihre  vorigen 
Stetten  kommen.  Auch  aeigen  üch  in  der  Mondbahn  verfehicdene  Ungleichhel* 
ten,  welche  b  auf  den  Mond  gemeiofchaftlich  wirkeodeti  Anziehungskraft 
der  Erde  und  Sonne  ihren  Grund  haben  und  nm  fo  merklicher  find,  weil  der  Mond 
uns  unter  allen  WeltkSrpern  der  nflchi^e  i(t  Welches  alles  auf  die  verfchiedene 
Grtflfe  des  fMAam  Mooddurchmeflers  Emflois  hat  * 

*  Defl««  Aftrooemie  f»  xjoj. 
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Stellet  nad  lidi  farner  b^de  Bahncfi  dar  Erde  nod  des  Moodai  ali  ebene 
nken  wr,  fi»  Hegen  üe  aicfat  TfiUlg  In  einer  und  eben  derfdben  ebenen  Flädie,  in 
ndcher  man  nach  allen  Richtungen  geiade  Linien  ziehen  kann,  fondem  die  Fltt* 
che  der  Mondbahn  neiget  fich  etwas  JchrSge  gegen  die  Erdbahn»  fo  wie  a.  B.  die 
bqfden  FUtchen  A,  6,  C,  D«  nnd  A,  B,  F.  E|  Fig.  4  fchrifge  gegen  einander  liegen 
and  in  A  B  einander  fthneiden ,  nnd  zwar  deigeHait»  daft  erüere  Cch  gegen  leta- 
toe  nnter  einem  Winkel  fonffGnden  neiget  Mithin  duidiilBhneidet  fie,  weil 
der  Mond  fidi  an  die  Erde  beweget,  «fie  Eirdbahn  In  zweyen  entgegen  g^tzten 
Fiiactett,  welche  der  auf-  (  a  )  und  nie/itrßeiffndi  JCMfm  (  u  )  genannt  werden.  1a 
beyden  Knoten  der  Mondbahn  hat  der  Mnnd  keine  füdliche  oder  nördliche  Breite, 
Ibndern  liegt  in  der  FiXche  der  Erdbaiui  oder  Ediptic,  wohingegen  er  90*^  vom 
laflleigeaden  Knoten  gegen  Morgen  feine  gröfste  nördliche,  und  90^  vom  nieder» 
fte/gendin  Knot  n  f  Mne  gröfste  füdhche  Breite,  jede  von  hat. 

Wäre  diefe  Neigung  nicht  vorhanden ,  fo  würde  der  Mond  in  jedem  raonat- 
Ikhen  Umlaufe  nach  d  r  ^«e«  pjg  einmal  in  gerader  Linie  zwifchen  der  Erde  T 
lud  der  Sonne  S  in  A  zu  ildicn  kommen,  mithin  als  ein  dunkler  Körper  dieSon- 
ne  decken  und  eine  Sonnen  -  oder  Erdfinfternifs  verurfachen,  einmal  aber  entge- 
g^ngefetzt  fich  folchergeftalt  In  B  hinter  der  Erde  befinden ,  dafs  diefe  in  gerader 
Unie  zwifchen  der  Sonne  und  dem  Monde,  letzterm  das  Licht  der  Sonnr*  entzöge 
«nd  eiae  Mondfinfternifs  vernnlafTre,  anfiatt  dafs  eben  dicfer  Ntit  iint:  wegen  der 
Mond  die  meifte  Zeit  nord-  oder  fUdwärts  der  Sonne  und  dem  Erdfchatten  aua- 
weichet. 

So  w:  nig  nb  r  die  b^^yden  Puacte  der  Erdn'ihe  und  Erdferne  zn  allen  Zeiten 
gegen  eiii'^-n  und  eben  denfelhen  Punct  d^r  Erdbalm  gerichtet  find;  eben  fo  wenig 
find  es  auch  die  beyden  Knoten,  wi  lche  fich  jiihrJich  um  19°  zurück,  oder  von 
Morgf'n  gcj^cn  Abend  bewegen,  und  daher  (t/I  nach  19  Jahren  wieder  an  ihre  vo- 
tigin  .StcILn  kommen,  fo  dafs  aus  dieft  n  Urfachen  die  Lage  der  Mondbahn  gegen 
die  Erde  oder  die  Fläche  ihrer  Bahn  einer  bcftändigen  Veränderung  unterwor- 
fea  ift. 

$.4. 

Dasfenige  was  den  forfchcnden  Liebhaber  in  der  Folge  meiner  felenotopr  rra 
p/iifchen  Beohachtungen  und  Rcmerkungen  vorzüglich  interelUret,  lind  du:  vf  richie- 
dcntn  Lnticraungen  und  Lagen,  in  welchen  fich  der  Mond  wülixcnd  icima  monat- 
lichen 
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liehen  Umlaoft  gegen  die  Soone  nod  Erde  befindet  niid  defien  Innierfort  abvedn 
felndzu*  and  abnehmende  Lfcbtgeftalten  oder  Phafen,  deren  Hevel  40  in  feiner 
Seienographie  abgebildet  hat,  und  welche  daher  entftehpo,  daA  ron  der  an  ÜA 
fdbft  dunkeln  Mondkagel  aar  immer  Molk  die  der  Sonne  zugekehrte  HeroirphJlre 
erienchtet,  diefe  erleuchtete  Halbkugel  aber  nicht  immer  ge^n  ans  gerichtet  ill. 
Wie  f  I.  bemerkt  worden,  vollendet  der  Mond  feine  elUptifehe  periodifche 
Laufbahn  um  die  Erde  in  a?  Tagen  g  Stunden,  und  diefe  ift  gegen  die  FlKcfae  der 
Erdbahn  nur  unter  einem  geringenlVinksl  von  geneigt  Natürlich  ift  ea  alfii, 
daft  derfelbe  bis  auf  einen  gewUTeo  Unterlchled  eben  denfelben  Weg  am  Himnel 
von  Abend  gegen  Morgen  In  einem  Monate  nehmen  mulsi  den  die  Sonne  in  einem 
Jahre  au  nehmen  fcheint  oder  dala  die  Abwechfelungen  in  feinem  Auf-  und  Ab- 
ftcigcn  am  mittagigen  Himmel  nach  der  Lage  der  is  Zeichen,  in  feinem  Laufte 
Auf-  und  Untergange  bereits  nach  4  Wochen  wi^lerfceiiren  mflflen,  fo  wie  (bichea 
bey  der  Sonne  erft  nach  ta  Monaten  gefchiehet  Wenn  er  fich  nähmlich  in  den 
Abendrunden  oftwärts  von  der  untergehenden  Sonne  zeigt,  fo  bezeichnet  er  die 
Gegend»  wo  die  Sonne  nach  einigen  Monaten  hinkommen  wird»  und  w^n  eir 
firüh  morgens  Wf  Hwärts  von  der  aufgehenden  Sonne  liehet,  fo  bemerkt  er,  wo 
die  Sonne  vor  einigen  Monaten  wnr.  Er  ifl  alfo  bald  üft-  bald  weftlich,  und  2\i^r 
bald  mehr  bald  weniger  von  der  Sonne  entfernt;  unter  allen  diefen  verfciiiedenen 
Entfernungen  aber  ift  die  erleuchtete  Hälfte  feiner  dunkeln  Kugel  immer  gegen 

die 

•  Der  Weg  iuf  welchem  die  Sonne  alljährlich  einmal  von  Aliern!  gec^cn  Morgen  um  den 
uTv/en  Himmel  fortiurücken  fchc'tnr,  trt  die  5rvrfr'j^n  r-i^r  Ecliptie.    An  fich  felbft  h«k 

'  ♦  die  Sonne  diefe  Bewegung  nicht,  londern  die  Fide  Jault  vielmehr  tlIjShrlich  um  dicfelb«, 
wir  können  aber  die  Bewegung  uni'erer  EtUe  nichc  ändert  all  an  dem  verlthiedenen  Stande 

,  merken,  welchen  die  Sonne  beld  htj  dieiem  biU  begeben  endern  Fixfteme  tv  heben, 
und  fokbergeftelt  wirklieh  von  Abend  gegen  Morgen  t  von  «aem  Finfteme  cnm  endet}! 
sm  Himmel  fortiorUckcn  fcheint.  Die  Erdbahn  wird  alfo  durch  die  fchtinbart  BcTregung 
der  Sonne  um  Iliüinicl  unter  dem  Nahmen  Ecliptie  he? eidinet,  Dicfc  ifV  alfo  ein  grcifsfer 
Kreis  der  fcheinbarcti  UimtneUkugel,  weklien  die  Sonne  in  ihrer  jahrlichen  fcbeinbaren 
Bewegung  befchreibt ,  und  welcher  nicht  nur  fo  wie  jeder  andere  Kreit  in  360  Grade,  bw 
dern  «neb  nedi  den  la  Geftirncn,  dmch  wcicbe  er  «egliegt,  in  13  gleiche  grobe Tfanle 
oder  Ztkhtm  «bgedwilet  wird»  Jedce  Zaicheii  hat  •Üb  30  Grede.  Ihre  Kehnen  und  Se- 
vcithtiungcn  find  nach  der  Ordnung  TOn  Abend  gegen  Morgen:  t)  H^ditr  V»  SHtr 
V,  3)  Zictllmgi  n,  4)  ^rchs  ^,  5)  Utee  Q,  6)  Jungfrau  irp,  7)  '^«5«  Ä,  |)S!eefyiOB 
m ,  9)  kiüitzt  ^ ,  10)  Sttinback  ;{ ,  u)  }Vagtnu»u  s»,  and  it)  Fi/eki  X*  ' 
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Sonne  geriditöt,  und  es  i(t  alfo  leicht  bq^feiflidi,  daft  wir  diele  erieiichteta 
WAfte  in  ganz  verftliiedenai  Uch^eftslten  erbUcken  miUTen. 

Dtefe  machen  die  i^«  und  6te  Figur  deiitlicik  Wenn  odmiUch  nadi  der  >A«i 
Fig.  die  Sonne  in  S,  T  v  ein  Stück  der  Krdbahn,  A  C  E  G  aber  die  Mondb^n  ift, 
unddie&de  nach  der  Richtuag  T  v  alijälirlicli  einmal  um  die  Sonne,  der  Blond 
aber  in  «7  Tagen  8  Sc,  einmal  um  die  Erde  läuft,  bey  diefem  Umlaufe  im- 
mer feine  erleuchtete  Hälfte  der  Sonne  zuwendet,  und  fich  nun  in  A  gerade 
zwifchen  derErdi*  und  Sonne  befindet;  fo  wendet  er  feine  dunkle  Halbkugel  völlig 
gegen  uns  oder  gegen  die  Erde  T  und  liat  in  diefer  Stellung  den  Nahmen  Neumond 
cäcT  di(i  Zufammtnkunft ,  fonft  Neomenia  *,  Dann  ifl  er  ganz  unfichtbar,  läuft 
mit  der  Sonne,  bey  Tage  am  Himmel  herum  und  gehet  mit  derfelben  unter**,  oline 
dafswlr  das  Geringfte  davon  gewalir  werden  i^önnen,  weil  die  Halbkugel  a,  wel- 
che  wirfdien,  gerade  diejenige  welche  von  der  Sonne  Überaii  Itein  Licht  liat. 
Bitfernter  fich  naclihcr  unterlialb  der  Sonne  gegen  die  linke  Hand,  oder  gegen 
Often,  fo  wird  er  des  Abends  fichtbar  und  fängt  an  uns  an  der  WeRfeite  feiner  dun* 
kdn  Kugel  einen  Theil  feiner  erieucliteten ,  oder  Tagesfeite  zu  zeigen,  welches 
am  zweyten  oder  dritten  Tage  nach  feiner  Zufamraenliunft  geldiieliet.  Wenig, 
ftens  liac  liin  Hevel  niemals  eher  als  40  Stunden  nach  feiner Zufamroenkunft,  oder 
17  Stenden  vor  derfelben  beobachten  können  .Dann  erfdiemeä  feine  beydea 
Homer  oder  Spitzen  in  die  Höhe  gerichtet  und  von  der  Sotma  j&  entgegengefetz* 
«er  Lage  abgekehret  Am  vierten  Tage  nach  dem  Neueolichte  ift  fokheoinädiA 
dcrlMmid  bii  B  voigerUcket,  4^ dßüch  von  der  Sonne  mt^eraltt  wir  fehei)  von 
leiner  Tagesfeite  du  Meine  Stttck  r,  welches  nach  der  Geftalt  derKtigeJfladi^  wie 
üi  in  B  der  tfttit  Fig.  al^bildet  ift,  ab  eine  helle  Sidiel  ins  Gefidit  ftOt»  niul'  der 
Mond  befindet  l|ch  im  erften  OtUmlm  feiner  Bahn,  well  er  den  8«"  iheil  fetnef 
Kielibahn  zarOdt  gelegt  hat  .  Dann  wendet  er  Immer  einen  grltTsem  Xheä  fciiteff 
crleaditeien  Iblbkugd  gegen  tins,  kommt  am  fiebenten  öder  achten  Tage  in  C. 

jflehet 

*  ran  »A«  nea ,  fi^iry  dw  Mond. 

Difi  der  Mond  in  14  Standen  gleich  der  Sonne  nnd  allen  Übrigen  Himmelikörpern  tneb 
'       von  Morgen  gegen  A^end  den  Himmel  umlfc'aft ,  ift  ebenfalls  btofs  fcheinbtr  und  eine  Ot' 
tätliche  Folge  der  34  fiündltchen  Umwülzang  fuiferei  Erdkugel  um  ihre  Axe. 

•••  S.  deflen  Selenn^rapMr  S  276  und  40S.    Am  IS«»  Fcbf.  I790  Ab.  am  f  beobtch- 
tete  kh  den  Mond  39  S$iiiidtn  »ath  des  Conjanctton, 

B 
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Itdiet      Abends  mn  6  Uhr  in  SBdtn,  und  Iwhrtt  nni  wie  in  C  Fig.  6^  gcnati 
Hälfte  feiner  erieuchtetenHalbiLiigel  zu,  welches  man  Au  trßtFkrHai  nennt,  weif 

der  Mond  den  vierten  Theil  feiner  Balm  befchrieben  hat  und  90  Grade  von  der 
Sonne  entfernt  ift.  Nadideni  er  unter  der  Geßalt  einer  halben  leuchtenden  Scliei* 
hc  erfdilenen,  faliret  er  fort  fich  von  der  Sonne  zu  entfernen,  nnd  nach  zelieii 
Tagen  ift  er  in  D  dem  zweyttn  jlchtlhfii  oder  Octanten,  und  erfcheinet  fo  wie  ia 
D  Fig.  6  über  dieHUlfte  erleuchtet.  Was  ihm  nn  feiner  völligen  Scheibe  noch  feh- 
.let,  betrüget  eben  die  Gröfse,  als  der  liclle  Theil  im  erften  Achttheile,  da  derMond 
in  B  war.  Nach  vier^iehen  Tngen  kömmt  der  Mond  in  E  Fig-.  r,  der  Sonne  gerade 
gegenüber,  und  ftehet  des  N:icht3  um  12  Uhr  in  Süden.  In  diefer  Steilmij^  ift 
feine  erleuchtete  Tr^c^esfcite  völhg  gegen  uns  gericlitet,  wir  fehen  ilm  nach  E  J''j'if. 
6.  als  eine  runde  erleuclitete Scheibe,  und  diefes  ift  der  Tag  des  yoUmondtt  oder  der 
entgfgengefetztn  SttUung  (oppofitio).  Von  da  nimmt  fein  Licht  an  der  Wcftfeitc 
wieder  ab,  fo  wie  er  fielt  wieder  der  Sonne  ton  Weften  her  nähert  fn  F,  am 
achtzehenten  Tage  nacli  dem  Neumonde  ift  diefe  Abnahme  fchon  fehr  mcrkliclK 
Er  erfcheinet  wieder  nacli  Fig.  6  lit  F.  eyförmig  und  ditfrs  \\\  ri;  s  dritte  JchttheHt 
Welciies  45"  über  die  Oppofition  erfolget  und  dem  zwe3'ten  Aclittheii  Daimtich  ifh 
in  G  Fig.  I.  am  ein  und  zwanzigften  Tage  ericheinet  er  imch  Fig.  6.  nur  noch  an 
der  (Kifeitelialb  erlenditec  nnd  ftehet  des  Morgens  um  6  Uhr  in  Süden.  Diefe 
liciilgeftalt  otmieB  wir  das  ttbOt  FkriM  Bald  daraif  nimmt  die  halfreifenditeto 
.  Scheibe  ab,  rnigt  lieh  wieder  Is  lidielfiJroiiger  GeftalC,  nnd  die  Spitzen  oder  ÜSr« 
ser  find  immer  auf  der  Seite ,  die  ton  der  Some  am  entfemteHen  ift.  In  H  Fig. 
1.  am  fttnf  tind  awanaigftes  Tage  befindet  er  Jicii  im  vierten  Achtdieit,  \k  oor 
.  nocb  45  Cbade  weflücli  von  der  Sonne  entfernt,  nnd  wie  in  lit  H  Fig.  d.  gelbltee. 
Dann  nimmt  fein  Uckt  nocli  mehr  ab,  bis  er  endMcb  wieder  in  A  Fig.  t.  zwÜScbe» 
der  Erde  nod  Sonm  liehet,  oder  mr  iMMM  larAi»  ift. 

Da  d*»r  Mond  (einen  wahren  periodifchcn  Umlauf  um  die  Erde  innerhalb  27 
Tagen  8  Stunden  vollendet,  fo  würden  auch  diefe  vcrfchiedenen  Hichtgeflalten 
immer  nach  folcher  Z<-"it  wieder  gi^rade  eben  diefelben  fejjp,  odet  es  würden  von 
einem  I\aur.onde  bis  ;;uin  aadijrn  1  [i  n.dlis  mir  27  Taga  8  Stunden  verfliefscn, 
wenn  die  Erde  einen  fixen  Stand  ii.ttte  und  fich  nicht  um  die  Sonne  fortbewe  L^rc. 
Allein  wlihrend  dafs  der  i^Iond  in  (bkher  Zeit  einmal  feine  Laufbahn  um  uie  Erde 
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▼Afleodet,  III  dieErd«  «in  ein  Merkliches  in  ihrer  Laufbaha  um  die  Soone  fbrtge- 
lOdtet,  und  e«  iiui&  daher  der  Mond  noch  s  Tage  4  Standen  UEhger  Uinfent  ehe  er 
wieder  zvifchen  die  Erde  and  Sonne  au  ftefaen  lümamt  nnd  es  wieder  Nenmood 
wird.  Didier  betrat  die  Wiederleehr  des  Mondes  vom  dum  NiuMmdt  xam  «- 
in  nicht  27  Tag«  8  Stunden ,  Ibndem  29  Tage  12  Standen »  als  in  welcher  Zelt 
gedachte  Udi^eflalten  vollendet  werden,  and  es  wird  fi>lches  dv fyneäifikt  * 
Umlauf  des  Mondes  geaennet.   Diefes  wird  ebenfalls  durch  die  i    Figur  deatücfa. 
Die  Erde  ftebe  in  T  und  der  Mond  in  A,  (b  fehen  wir  Sonne  und  Mond  beyfainmeB 
ia  mem  Puncto  der  Ecliptic   Diefes  fey  z.  B.  der  6"  Grad  des  Stiers.   Nach  27 
Tagen  8  Stunden  liat  der  Mond  feinen  penodifchcn  Umlauf  vollendet  und  erfchei* 
aet  abermals  ioi  6ten  Grade  des  Stiers.  Die  Erde  ül  aber  mittlerweile  in  ihrer  ei- 
genen Eahn  vom  Monde  begleitet,  von  T  bis  in  V  vorgerückt.    In  A  fehen  wir 
alfo  wieder  den  ^Tond  im  5°  y  nach  der  mit  T  S  parailel  gezogenen  Linie  v  A, 
die  Sc  nre  eriViieinet  aber  aus  v  betraclitet  naciiLS,  derMond  mui's  demnach  noch 
den  Bogen  A  L  durchlaufen,  ehe  er  wieder  mit  der  Sonne  an  einem  Orte  des 
Himnidsgefehcn,  und  es  Neumond  werden  kann.    Diefer  Bogen  betragt  etwa  27**, 
v.ekken  der  Mond  beyläD%  ia  zwey  Tagen  zurücklegt  und  damit  feinen  lynodl» 
iclien  Laui^  yoUendeL 

* 

wahrend  diefes  Undanft  aeigt  derMond  der  Erde  bis  anf  efne^ng»  Abwel* 

«bang  einerley  bekannte  Fledcen,  und  wir  haben*  £0  tätige  der  Mond  von  uns 
Erdbe>vohnem  beobachtet  worden,  nur  immer  eine  und  eben  diefelbe  Halbkugel, 
niemals  die  diefer  entgegengefetzte  gefehen.  Wir  befmdcn  uns  aber  innerhalb  fei- 
ner Bahn.  Hatten  wir  unfere  Lage  aufserhalb  der  Mondbahn  in  fehr  grofser  Ent. 
feroung  ,  fo  würden  wir  nach  und  nadi  alle  Puncte  des  ganzen  Umfanges  feiner 
KugelllUdie  fehen-  Daraus  folgt,  dafs  fich  der  Mond  gerade  in  eben  derfelben 
Zeit,  in  welcher  er  feinen  Umlauf  um  die  Erde  vollendet,  einmal  um  feine  Axe 
drelie  und  M  ufser  feiner  elliptifchen  Bewegung  um  die  Erde  auch  eine  nmwal;!ende 
Bew  egung  habe,  daiSs  aber  diefe  nur  in  Anfehung  der  Sonne  und  aller  Obrigen 
HimmelskfJrper ,  nicht  auch  in  Anfehung  der  Erde  Statt  finde. 

Um  diefes  bcffer  zu  überlehen,  fey  wieder  nach  der  ift«»  Figur  in  S  dieSoune, 
in  T  die  Erde^  und  A  C  E  G  die  Bahn  des  Mondes^  auf  welcher  der  Mond  acht- 

9  mal 
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mal  vmeichtiet  ift;  «>  a,  r,  fey  in  allen  Stellangen  deOelbcn  di«  der  Erde  befterodlg 
jcugewendcte,  and  r,  n,  e»  die  beftflndig  von  ihr  abgekehrte  Halbkugel.  Dann  er- 
g{ebt  der  Aagenfchdn,  dal«  lieh  der  Mond,  nm  in  feinem  gamen  Kreialaofe  im* 
nur  eine  und  eben  dlefelbe  Seite  der  Erdezuzakdiren»  Inz^ifthen  aus  der 
Sonne  oder  jedem  andern  Himmefekßrper  betrachtet,  eUimal,  und  zwar  nadi 
der  Richtung  e,  a»  r,  u,  umwenden  milfle.  Denn  in  A  ifl  die  von  der  Erde  abge* 
kehrte  Seite  r,  e,  der  Sonne  zugewendet;  in  C  hingegen,  wo  der  Mond  den 
vierten  Theil  feiner  Bahn  A.C,  zurQchgeli^et  hat,  ftehet  nicht  mehr  die  Seite,  r,a^e, 
fottdern  die  Seite  a,  r,  u,  gegen  die  Sonne,  und  er  hat  fich  folgh'ch  zugleich  um 
den  vierten  Theil  feines  Umfane;ps  umgew:i!/'et  Nach  Ztirficklegung  der  halben 
Bahn  A,  C,  E.  ifl  demnilchfl  in  E  eben  diefelbe  Seite,  die  wir  befl  indig  fehen, 
gegen  die  Sonne  gerichtet  und  die  Mondkugel  hat  fich  zur  Hillfte  iiinp-edrehet. 
In  G  ftehet  hierauf  die  Seite  u,  e,  a  gegen  die  Sonne,  und  die  Umdrehung  des 
Mondes  betragt  drey  Vit  rtel  von  feinem  Umfange,  fo  wie  A,  C,  E.  G,  drey  Viertel 
von  feiner  Bahn ,  und  in  A  ifl  wieder  Hie  Seite  r.  u,  e  gegen  (jie  Sonne  gerichtet. 
Zugleich  folgt  aus  Betrachtung  diefer  Figur  im  Gegrntlieile,  dafs  wenn  der  Mond 
in  Anfehung  der  Sonne  keine  monathche  Umt^i  i  h;ing  hUtte,  er  uns  wührend  der 
Zeit  feines  Umlaufs  nach  und  nach  feine  gan^e  übcrilache  zukehren  würde. 

7« 

f>rehet  fich  aber  der  Mond  während  eines  jeden  monatüdien  Umlauft  einmal 
nm  fehlen  Mttfcelpunct;  Ib  ift 

i)  fo  wie  bcy  einem  jeden  andern  rotirenden  oder  ficb  amwdaenden  Weltkdrper 
die  gende  Linie,  welche  durdi  delTen  Mittel[»incfc  gedacht  wird  und  nm  wel- 
che  die  Rotation  oder  Umdrehung  gefcbiehet,  femt  Axt,  Flg.  7.  A  3,  die  an 
beyden  Enden  derfelben  befindlichen  ftiUftehenden  Puncto  feiner  Kugdflitcbe, 
nm  welche  folcfae  UmiHtlznng  mit  gefchiehet,  und  ieine  ktfäe»  Pob,  und  zwar 
A  fein  Nord*,  B  fein  SQdpol,  und  der  von  beyden  Polen  90^  entfernte,  oder 
fenkrecht  gegen  die  Axe  liegende  gr5fste Kreis  derKugelflache  CD  ift  feinift^aa- 
tor,  welcher  die  Mondkugelin  awey  gleiche  Theile,  nlhmlich  die  nfird-  und 
fildliche  Halbkugel  thellet  Durch  Beobachtungen  aber  hat  man  gefunden, 
dafs  fo  wie  die  Mondbahn  gegen  die  Erdl>ahn  oder  Ecliptic  in  einem  WInkd  von 
Graden  genei^^t  ifl,  der  Winkel  unter  welchem  die  Fläche  des  Mond^quators 
gegen  die  Fläche  der  Ediptic  geneigt  ifi,  1^29  Min.  betrüget,  oder  dafs  der 
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Winkel,  unter  wriciMm  die  Am  des  Mondes  gegtti  dter«  FUdiegme^  ift, 
31'  ausiascht  und  unTCifltidcdicli  ift,  imd  dals  der  Knateo  dei  Monda^mp 
tan  sUezeiC  mit  dem  Knoten  der  Mondbahn  in  der  Ediptic  icbcinbar  über- 
einflimmet 

t)  Dt  fleh  der  Mond  In  Rackfidit  der  Sonne  monatlich  um  feine  Axe  dr^et,  fo 
vifdesaitf  ihm  in  einerZeit  von  vierzebnTag^nMorgen  und  Abend,  nnddieSoiK 
ae  gebet  dort  in  folcher  Zeit  auf  und  unter.   Zum  Beyfpiel :  Nach  der  t  Figur, 
welche  zugleich  vorfleilt,  wie  der  Mond  jedesmal  zur  Hälfte  von  der  Soone 
erleuchtet  wird.  i(l  an  dem  Orte  a,  der  mitten  auf  der  uns  Hchtbarcn  Halbku- 
gel  des  Mondes  liegt,  wenn  diefer  zur  ^eitdes  neuen  Lichts  in  A  zwifchen  der 
Sonne  und  derErde  flehet,  Mitternacht.    Sieben  Tage  nachher  kömmt  der  Mond 
in  C  und  da  gehet  dem  Punde  a  die  Sonne  auf.    Am  1      Tage  flehet  der  Mond 
in  E  und  die  Sonne  hat  für  a  den  höchften  Stand  am  Himmel  erreichet,  fie 
Cültniniret  oder  gehet  durch  die  Mittagsfläche  und  es  ift  folgiicii  Mittag.  Am 
zwey  und  zwanzigden  Tatre  ift  der  I\'Iond  in  G  und  der  Ort  a  fieliet  die  Sonne 
untergehen.    In  A  hat  derleJbe  abermals  Mitternacht.    Diefer  Auf-  und  Unter- 
gang findet  nicht  nur  in  Anfehung  der  Sonne,  fondero  auch  aller  Planeten  und 
Fixflerne  Statt;  nur  die  Erde  gehet  für  diejenige  Halbkugel  des  Mondes,  die 
un<;  angewendet  ift,  niemals  auf  und  unter,  fondern  behiilt  in  Anfehung  des 
Ho:iZont.s  oder  Genchtskrcifes  tjue  un\cr;inderliche  Stelking  am  IIiiriMiL!. 
3)  Dali  Ijingegen  die  Dauer  der  Rotation  oder  Axendrehung  dei  iJttuer  des  Um- 
ha6  des  Mondes  vollkommen  gleich  ifl,  davon  iß  der  Grund  nicht  fo  ganz  leicht 
ehiiafehen.  .Der  wahrfcheinUch  richtigfle,  welchen  die  Naturforfcher  nach 
Newton  und  Herrn  de  ta  Graoge  angeben,  warum  nns  der  Mond  beftSndig  ei> 
aenod  eben  diefelbe  Seite  znwendet,  Itt»  well  die  diefleieige  Hatbkngel  de» 
Selben  in  Rdckficht  feiner  Nähe  ftürkerals  die  jenfeitige  von  der  Erde  angezo» 
gen  wird,  oder  gegen  diefe  eine  graisere  Schwere  hat«  und  lieh  folgKeb  in  der 
eumnl  erhaiteneo' Stellung  nnmJtaidert  erluat»   Denn  Newton  jand  aus  der 
aoaiebenden  Kraft  der  Erde,  mit  welcher  diefe  auf  den  Mond  virlit,  dais  der 
gegen  die  Erde  gerichtete  Dnrchmefler  des  Mondes  den  auf  nnfem  Sehefirabl 
fenkredit  ftehenden  Dmcbmeflcr  deireiben.um  sgo  Fnlb  Qbcrtreffe,  und  fcfaioff 
daraus,  dafa  der  grn&te  Dnrchmefler  aOeseit  feine  .Richtung  obngefUir  gegen 
die  Erde  habm  mfifle»  und  es  ift  aud)  gewirs,  daft  der  HoDdiqivitor  virltUcli 
aach  der  Lage  desjenigen  Durdimefl'ers,  welcher  vom  Monde  gegen  die  E^e 
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gerichtet  ift,  etwas  eyförmig  rerlüngert  feyn  mufs,  weil  die  anziehende  Kraft 
4er  £iide  auf  diejetrigen  TbeiJe  an  ftMAea  wirkt,  die  Uur  am  nlcbftea  find« 

Ans  den  Beobachtiin;en  erhellet  ferner,  dafs  die  monatGche  Rotation  oder 
umdrehende  Bewegung  des  Mondes  gleichfffrmig  gefdiehe,  dais  hingegen  deflen 
omlaufende  Be>vegung  verfdiiedenen  Ungleichlieiten  unterworfen  fejr,  welche 
TUM  bey  dem  Monde  in  SttdiJidit  feiner  Nidie  febr  merkÜdi  werden.  Hieraus; 
dals  nahmüch  der  Mond  hi  feiner  Bahn  imgldch  fordSnft«  näd  darans,  daft  feine 
Aze  fidi  gegen  die  Fiflche  der  Edif  ik  und  der  Mondbahn  nefgt,  audt  aua  der 
Bewegung,  welcher  die  Neigung  der  Mondbahn  gegen  die  Ediptic  in  Anfehimg 
ihrer  Knoten  ansgefetzt  ift,  entftehet  ein  /ekmitam  peilodifdiea  Wanken  oder 
Schwanken  der  Mondkiigel,  weldiea  lifoialiM  genennet  wird.   CSalilaits,  der 
nadi  Erfindung  der  Femrtihre  merft  die  Hondflidu«  beobaditete ,  war  aodi  der 
erfte^  weldier  diefes  icheinbare  Wanken  des  Mondes  entdeckte ,  indem  er  wahr* 
nahm«  dafs  von  den  beyden  Flecken  des  Mondes,  welche  in  den  Abbildungen  der 
Mondfcheibe  Grimaldi  und  Man  Or^um  heirsen,  einer  lidi  dem  Mondrande  nfl« 
herte,  indem  der  andere  fich  vom  entgegengefetzten  !Rande,  gegen  welchen  er 
liegt,  entfernte.   Diefe  fcheinbareSchwajikung  beftehet  al(b  darin,  dafs  wechfels- 
weife  die  MondJlecken  gemeinfchaftlich  nach  der  einen  oder  andern  Seite  rücken, 
daCs  mithin  die  zunilchft  an  dem  einen  Rande  befindlichen  Flecken  verfchwindcn, 
indem  die  xuniLchü  an  dem  nTi(iern  Rande  gegenüber  ftehenden  Flecken  ficli  von 
derafetbeii  weiter  entrernen  und  an  dicfcm  Hnnde  aiidere  Flecken  ;:uin  Vorfchein 
kommen,  welche  man  kur;^  vorher  niclit  ikhe,  und  dais  diele  V^errUckuog  der 
Flecken  immerfort  periodifc]!  nbwechWt. 

Diele  Schwankung  wird  fowohl  in  der  fcheinbaren  Liinge  der  MondHccken, 
oder  von  Abend  gegen  Morgen,  aks  in  ihrer  fcliciübaren  Breite,  oder  von  Norden 
gegen  Süden ,  und  zwar  Beydes  2U  gleiclierZeit  walirgenommen. 

f.  9. 

Die  Libration  in  der  Lünge  hat  ihren  hSchft  wahrfcheinlidien  Gruiki  ia  der 
Ungleichheit,  mit  welcher  Hcli  der  Mond  infeilier  eUiptifchen  Laufbalm  rord>e* 
weget.  Riccioli  hat  von  diefer  Hypothefe  znerft  geredet  *,  und  Hevel,  der  fie, 
wie  er  behaujiteti  i«48  ao^edadit  hatte,  bndiea  fie  zur  Aoweadong.  Newton 

und 
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DIgltized  by  Google 


nnrf  Cafflm  nahmen  ße  ebcniaüs  an,  und  die  Sache  läfTt  ficli  folgendergef^alt  faff- 
\vd\  überfehen.    In  der  2'«"  Fig.  ift  A  c  p  d  die  eMiptifche  Bahn  des  Mondes,  in 
4cien  einem  Bmnpuncte  £  die  Erde  liegt,  wid  deren  andern  Brennpuncte  P  die 
Mondktigel,  der  Theorie  gemflfii,  befttedig  und  genau  eine  und  eben  diafelbe 
Seite  iiMreii4et»  «od  Ikh  dabej  wahrend:  etnem  jedes  Umlanfe  eiimni  om  ihr» 
Axe  drehet    Es  fey  a  ein  Mondflecken  aitten  auf  der  Mondlcheibe  vo»  dem 
flfCüopmicCeP  aas  gefehen.  Stehet  der  Moad  in  A  oder  feiner  Eidfeme,    ift  n, 
4|0D  E  der  Eide  ans  gcftheit»  mittea  auf  dem  Kfonde  ficfatbar.  KftiaiBt  bmgegm 
der  Meod  itt  b  und  liat  fkh  folglich  is  Aofehimg  des  Psncti  F  a»  den  4«^  TheU 
hemm  gewXizet,  Ib  ift  o  von  E  ans  betratittet  der  Mitteipimct  feiner  fiditbaren 
Fladie  imd  der  FJech  n  Ibfaeint  idi  von  deaifdben  am  wecteften  gegen  Abend  em» 
fmt  so  hiben;  £e  auftcfaft  am  weftüche»  Rande  fichtbar  gewefene»  Fledcen 
find  läh  verli^wonden,  die  etwts  weiter  davon  entfernten  find  dentfelbett  iriOier 
gnOckt  and  diejenigon  Flecken,  -welche  sntttchft  am  dftfidien  Rande  Mtbar 
mnq,  haben  lieh  dei;geftalt  von  diefem  etwas  entfernt,  daih  an  Ihrer  fcheinbareft 
Stelle  neue  zu  Geftchfc  gekommen  find,  wriche  man  voihls  nicht  fettlm  konnte^ 
Inc  kjSonnt  n  dem  Mittelpancte  der  Mondfiüche  wieder  etwas  nälier,  nnd  fiiUt 
in  p,  wenn  der  Mond  in  feiner  Erdnfihe  ift,  wieder  mit  demfelben  2tiranunenr 
)ndiÜ  der  Flecken  n  vom  MitteJpuncte  e nach  Often  entfernt,  welches  in  e  am 
merklichflcn  iA}  daoo  find  die  vorhin  znsSchft  am  öftlichen  Rande  (klitbar  ge- 
vordeoen  Flecken  weder  verfchwonden  nnd  die  weiter  weftlich  entfernten  find 
ibm  näher  gerücket,  ftatt  dafs  die  zunächft  am  weftlichen  Rande  fichtbar  gew^fcs 
aen  Flecken  fich  von  diefem  (jfllicb  etwas  entfernt  haben.    In  A  J'eigt  (icli  endlich 
der  Flecken  n  wieder  im  Mitfr  lponcte.    Die  Weite  o,  n,  oder  dti  rntcrfchied  in 
derfcbeinbar  bald  ßHIichern  bald  weftlichern  Lage  des  Fleckens  n  I\3nn  bis  auf 
8*"  hiningehen.    Diefe  Schwankung  in  der  Uxnge  ifi  die  betr-Ichtlichfle  und  kana 
am  beflen  r!n  der  fcheinbnren  Vorrilclain^  des  Mari.s  C^rifiun-.  oder  Hevelifchen 
ludis  Moeotis  und  desGrimalds,  oder  des  Hevelifchen  pal.  Maraeotis  wahrgenom- 
men werden,  weil  fich  diefe  augenfälligen  Fleclien  immerfort  dem  Rande  b»iii 
aiiheni  bald  von  ihm  entfernen. 

Die  UrCache  der  ^ftMilaag  ^  Mondet  in  der  SmU  hfogegen  nnd  ihre  Wir* 
kling  kann  man  fidi^ofch'tfie  8»  Ffgvr^liek  vedbUc&  Es  ic^  h&  T  die  Erde, 
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T  E  dl6  FItdhe  der  EcOptic,  oder  diejenige  FUtohe,  in  weldier  ficfa  die  Sonne 
ftheinlMr  am  Himniel  von  Weften  nach  OJten  in  ihrer  jslirltdten  Laarbaiin  fort- 
-bevreget  T  n  fey  die  Flfldie  de«  Mondiqiialont  auf  welcher  die  Axe  de«  Mon- 
des p  s  fenitrecht  ftehet,  und  welche  mit  T  E  den  Winkel  m  T  E  ^  1^39'  macht 
Hat  nan  der  Mond  feine  grOfste  ntfrdlicbe  Breite  gegen  f^«  ~  B,  T.  E»  in  B  er> 
reichet,  £>  ift  q  der  A^elnlnre  Mittelpuiict  der  uns  fichtbaren  Halbkugel«  and  ein 
im  A^qnttor  deiTelben  befindlicher  Fleck  a  wird  nordwSrta  über  dem  Uittejponcce 
and  2war  am  a  C  =  f  °  1  f '  — - 1  °29*  —  3^46'  nördlicher  erfcheineo.  Hat  hingegen 
der  Mond  14  Tage  nachher  feine  gröfste  HidUche  Breite  von  ff*  =  E  T  C  in  C  eN 
halten;  fo  ift  c  defTen  fcheinbarer  Mittelpunct  aus  T  betrachtet,  und  der  Fleckt 
wird  nun  5®  n'+  —  6°  44  iWin.  ftidlich  vom  Mittelpuncte  entfernt  nchlber 
feyn.  Hiernach  rnnfs  fich  alfo  z.  ß  der  Flecken  Tycho  oder  Hevelifche  mons 
Sinai  bey  nördlicher  Breite  weiter  vom  fUdlichen  Mondrande  entfernen ,  Plate 
hingegen  oder  der  Hevelifche  Lacus  niger  major  fich  dem  n^dUchen  Rande 
nähern. 

Die  gröfste  mügiicbe  Schwankung  des  Mondes  in  der  Länge  gehet  bis  auf 
8°  und  die  in  der  Breite  bis  auf  tfj",  und  beyde  ^ufammen  genommen  verurlachen 
alfo,  dafs  Hch  die  Mondflecken  fcheinbar  gemeinfchaftlich  Uber  10  Grade  verrücken, 
welches  etwa  den  it;<»>  Theii  von  den  1  So  Graden  der  uns  fichtbaren  Halbkugel 
ausmacht 

Noch  eine  andere  I  Jbration  der  Mondkugel  entftehet  bey  ihrem  tilglichen  Unj- 
laufe  durch  den  vo  lcliRdL  n  l  ohcp,  Star  d  derfelben  Ober  unferm  Horizonte,  die 
aber  zum  hochften  nur  eijie  liiirerenz  von  i**  !  Min.  wina,  und  dalier  hier  nicht 
in  Betrachtung  kömmt.  Auch  nimmt  Herr  de  la  Crange  in  feiner  Abhandlung, 
welche  1774  von  der  Parifer  Academie  den  Preis  erhalten  hat,  mit  Newton  an., 
dafa  der  Mond  em  gegen  die  Erde  längliches  Sphäroid  fey ,  und  findet  dals  diefer 
Ncbenplanet  am  feine  Axe  eine  Art  eines  Hin  -  and  Herbewegeos  oder  dnef 
Schwingung  machen  m.afle,  dprch  welche  die  Mshwindigkeic  l^ct  UnnMLrang 
baU  belcfalennigt,  bald  vermindert  wird.  • 

IT. 

Nach  diefen  Begrifl'en  mufs  alfo  die  Libration  des  Mondes  nicht  nur  auf  die 
fcheinbare  Lag'e  der  Flecken,  fowohl  gegen  einander,  als  in  Kilckfirht  des  Mit* 
telpunctsund  derKäuder  folcheifelialt  Einfiols  haben,,  dalis  iie  ein^r  in^merfort 

perio- 
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^Mfifch  abwedifelnd«n  fdieinbareo  Verrilckuog  unterworfen  lind«  und  lieh»  fo 
vntt»  auch  die  Beobachtungen  ergeben,  dem  Mittel|mnctie  und  RJIndern  bald  nä- 
hern, bald  von  denfelben  entfernen;  fiindem  fie  muls  auch  in  dem  l^einbareil 
Dmdiniefler  und  der  GeAelt  eines  und  eben  delTelben  Fleduiis  einige  Veillndenm> 
gen  Tenmlafl*en.   Erßgedadite  Wirkung,  nahmlidi  die  Verrilckuog  der  Flecken 
zdgtfich  fowohl  an  den  Rändern  als  in  der  Mitte,  vornehmlich  aber  wird  die  da* 
her  entftehende  veränderliclie  L3ge  der  Flecken  gegen  einander  nur  in  der  Mitte 
der  Mondfclieibe.  merklicli,  weil  nach  dem  Verhältnifs  einer  halben  Kugelfläclie  die 
Grade  des  Aequators  und  der  Meridiane  um  die  Mitte  am  gröfsten  ins  Auge  fal- 
len, und  nach  den  Rändern  hin.  den  Kegeln  der  orthographifchen  Projection 
gemüfs,  immer  fchmäler  erfcheinen.   Letztgedachte  Wirkung  hingegen  wird  nur 
vorzüglich  an  den  Rändern  auffallend.    In  allen  Gegenden  der  uns  zugekehrten 
Wondhemifphäre  befinden  fich  augenfällige,  ringförmige  von  Wallgebirgen  umge* 
beqeEinfenkungen.    Diefe  erfcheinen  um  die  Mitte  der  Scheibe  rund,  an  den 
Rändern  aber  deflo  ovnicr  ;nd  gedrängter,  je  niilier  (Icam  Rande  flehen.  I^ann  nun 
die  durch  die  Sclnvani  un  i:  vcranlallre  r-emeinfcliaftlic]ie  Vcrrilckung  der  Flecken 
b:s  ']hpr  10  Grade  hinangehen,  fo  ift  es  natürlich ,  dafs  Flecken  ,  welche  fich  um 
fo  vjel  einem  gewiffen  Puncte  des  Randes  nähern,  m  ihrem  nächften  Stande  am 
Rande  merklich  gedrängter  und  fchmiiler  oder  liingHcher  erfcheinen  müflTen;  und 
dit'lcs  wird  vorzüglich  bey  den  grofsen  Randflecken,  befonders  aber,  dem  mari 
CritJüjn  aiifTallend,  wenn  der  Mond  im  Zeichen  des  Steinbocks  ftcliet  und  diefer 
flecken  um  ein  Merkliches  fchmiiler  als  fonft  ins  Auge  Wlt.    Welches  die  von 
Herel  fo  fchön  gezeichneten  Piiafen  fehr  gut  darAeilen  \ 

5.  la. 

Wenden  wir  nun  die  bisherige  Theorie  auf  die  topographifcben  Beobachtun- 
gen des  Moodes  an,  fo  findet  fich  im  Aügemeiaeu  noch  Folgendea  au  bemerken. 
O  Bef  allen  Lichtgelhdten  des  Höndes;»  wo  die  uaa  zugekehrte  Halbkugel  delTel- 
,  ben  tiidit  ganz  erleodilet  Ut,  find  diejenigea  beenden  äufterfteu  Puncte,  Welche 
nm  des  gaoaeo  fdiembaren  Ourchmefler  defielben  von  einander  entfernt  find, 
«ie  a  b  in  der  6^  Figur,  feine  beyden  Spitzen  oäet^ntr.   In  den  erften  Ta- 
gen des  zu-  und  hi  den  letzten  des  äbnehmenden  Mondes  fiiUen  folche  deutlich 

.  •  als 
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ab  Hdraer  ins  Geficlit  und  haben  daher  Ihren  Nahmen  eifialten.  Sie  seigea 
lieh  immer  an  beyden  Enden  der  von  der  Sonne  abgekehrten  Seite,  and  die 
gerade  Linie  a  c  b,' weldie  durch  beyde  Horner  gedacht  wird,  heifll  die  JUmt 
der  Hänur.  Sie  liegt  Immer  gegen  diejenige  gerade  Unie  e  f  Fig.  6.  B,  welche 
durch  beyde  Mittelpnncte  der  Sonne  und  des  Mondes  gedacht  wird,  und  in 
deren  Richtung  die  Sonnrafiraiilen  auf  den  Mond  Men,  fenkredit,  und  ihre 
Richtung  gehet  nach  der  verfchiedenen  ftld'  und  n(hrdlicfaen  JSreite  des  Mondes 
und  den  periodifchen  Wirkungen  der  Librstion  immer  durch  andere  Mondflecken. 

ft)  Da  der  llfond  wflhrend  feines  monatKchen  UmTaafiBS  fich  in  RQcfcficht  der  Soii* 
ne  :?uglcich  einmal  um  feine  Axt  drehet«  fo  findet  zmtchen  den  verfchiedenen 
Uchtgeßalten  delTelben  and  den  Tages •  und  Wechfelzeitcn  unferer  Erde  die 
grdlste  Aehnlichkeit  Statt  Der  erleuchtete  Tlieil  des  Mondes  ift  derjenige  wo 
es  Tag  ift,  odef  die  TagetfeUe,  und  der  dunkle  Theil  die  Nacktfdk,  Die  Gräos» 
linie  a  d  b»  Fig.  6,  welche  beyde  Seiten,  Tag  und  Nacht  von  einander  anterfchei- 
det,  heifst  die  IJchigrSnze.  Diefe  ift  diejenige  Bogenlinie  der  Mondkugel,  in 
welcher  man  den  Mittelpunct  der  Sonne  genau  Im  Horizonte  iehen  würde. 
Hi6r  ift  der  Winkel,  anter  welchem  die  Sonnenftrahlen  auf  die  Kugelfliche  fal- 
len, nnd  den  ich  den  El4mkHaigimaUi  oder  die  Sonnenhffhe  nenne,  =  o  Grad» 
und  hier  ift  es,  wo  Gefchapfe  fich  der  ansehenden  Hoigen-  und  imteigehen» 
den  Abendfonne  freuen  miSgen, 

Zar  Zeit  des  Neumondes  liegt  nihmlich  die  Uditgrlnse  aHenlhalbci]  gcaan 
am  Rande  der  uns  zagekefarten  Halbkugd  und  wir  (ielt«i  daher  blofs  die  Nadit* 
feile  des  Mondes,  A  Fig.  6,  Der  Bfilicfae  Rand  ift  ifie  Uchtgrlhize  der  unter-  nnd 
der  wefiliche  der  ansehenden  Sonne.  In  den  erften  Tagen  nach  dem  neoea 
Lidite  aber  wird  letstere  an  der  Innern  Seite  des  fchmalen,  ficheUOrraig  ciw 
leuchteten  Theäa  B,  Fig.  6.  in  a  d  b  keonhar.  Denn  gdiet  In  den  weAfidieii 
LSndem  der  uns  zngekdirten  Hdbkogel,  in  mari  Cnfium,  Cleomedes  nnd  ft» 
w«ter  ^e  Sonne  an£  So  wie  die  Sonne  fidi  dnrch  die  monatüdie  Axendce- 
hnng  des  Mondes  inmier  weiter  über  deflen  Horisont  erhebet,  rOekt  die  Lidit« 
grinse  und  mit  derfelb^  der  anbrechende  Tag  Immer  weiter  in  die  tfAlicliaii 
Mondlättder  fort»  bis  cndlkh  mr  Zeit  des  erften  Mondviertels  die  Sonne  fenk- 
recht  Aber  dem  weftlicfaen  Rande  der  nns  fiditbaren  Halbkugel  flehet,  die  Ucht- 
grXnze  in  gerader  Linie  mitten  durch  die  Sdieibe  gehet,  aüthin  mit  der  Linie 

der 
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tor  Ififmer  takmmmitSSk  und  beyde  Säten  dn  Tages  vmd  der  Nicht  in  zvey 
fjteidie Theile  tbdiet,  fo  dafi  es  in  diefer  Linie  Morgen,  am  wefUidien  Rande 
aber  Mittag  ift.  C  Fig.  &  Von  da  rUckt  die-  Lichtgränze  bis  znr  Zeit  des  ToUen 
Uchtes  gegen  Oftenibrt    Zur  Zeit  des  Vollmondes  Wp^X  fie  zam  aweyten 
Male  alleotlialben  genau  am  Rande  E  Fig.  6.    Dann  (icht  die  Sonne  ienkrecht 
mitten  über  der  uns  «ugeliehrten  Halbkugel,  wofelbft  es  Mittag  ift;  am  weftU- 
chen  Rande  hingegen  gehet  fie  unter,  fo  wie  fie  am  ödlichen  für  die  Mondiän« 
der  der  von  uns  abgei^ehrten,  unfichtbaren  Halbkugel  aufgehet    Jetzt  bricht 
alfoam  weftlichen  Rande  die  Nacht  wieder  ein  und  rückt  mit  der  LichtgrUnTie 
immer  weiter  gegen  Oftcn  fort.    Zur  Zeit  des  let;:ten  Viertels,  da  die  Sonne 
fenkrecht  Uber  dem  rflüchen  Rande  ftehet,  G  Fit^.  6,  füHt  die  Liclitgranze  zum 
zveyteo  Male  mit  der  Linie  der  Uörner  2uiammen,  und  voa  da  rückt  fie  bis 
zun  nraen  Lichte  vollends  bis  zum  öftlichen  Rande  fort 

i)  Wihiend  diefer  monatlichen  Rotation  oder  Umwälzung  rückt  alfo  die  Licht- 
grSoze  durch  alle  360  Grade  des  Aequators  fort,  und  da  die  Grade  der  Mond- 
fdieibe  der  orthographifchen  Projection  gemäfs,  je  näher  den  Rändern  delh> 
fchmäler  ins  Geftcht  fallen,  fo  ift  es  auch  natürlich,  dafs  diefe  Fortrückung 
nach  diefem  Verhältnils  an  beyden  Ründcm  merklich  langfamer  als  mitten  in 
der  Scheibe  gefchiehet;  fo  wie  es  auch  nacli  den  oben  §.  10  und  1 1  über  die 
Libration  gegebenen  ErUiuterungen  begreiflich  wird,  dafs  folche  Fortrückuog 
nicht  durchgehends  völlig  verhältnifemälsig  gleiciiförmig  vor  fich  gehen  kfinne. 

4)  Da  ferner  die  Flüche  des  MondäquatOfS  gegen  die  Fläcke  der  Ecliptic  29'. 
({.  7.)  die  Fläche  der  Mondbahn  aber  gegen  letztere  ^1°  geneigt  ift  und  beyder 
flädien  Knoten  veränderlich  Cnd ,  auch  tiberhin  nach  der  Libration  die  Flecken 
(ich  immerfort  gemeinfchaftlich  periodifch  verrücken;  fo  ift  es  natürlich,  dafs 
gewöhnÜch  weder  die  Lichtgrlose,  noch  die  Linie  der  Horner  zu  einer  und 
eben  derfelben  Wechfelzeit  genau  wieder  durch  eben  diefelben  Flecken  t;  bp, 
in  WiJchen  fie  vorher  zu  eben  derfelben  Wechfelzeit  beobachtet  worden,  und 
dafs  diefer  Fall  mir  feiten  eintreten  könne.  Wie  fehr  verfchieden  die  Lage 
diefer  beydenLinien  zur  Zeit  des  erften  und  fetzten  Mondviertels  fey.  hat  Hcvel 
in  feiner SeIenog;raphie  S.  322  bls^^i,  und  von  S.388  bis  194 durch  verfdiiede* 

ae  Phafea  deutlich  vorgeftellt 
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\Vle  hetdts  bemerkt  worden ,  ift  der  ErlaukUmgfufmk(t  oder  die  SonoenhBhe 
in  der  Unie  der  Lichtgräoze  =  o  Orad ;  90  Grad  Oll«  oder  wefUich  von  derfelben 
entfernt  hingingen  flehet  d\e  Sonne  in  der  durch  den  Mittelpunct  der  Sonne  and 
des  Mondes  gehenden  Flache  fenJirecht  im  2enith  nnd  der  Erlenchtui^swiokel  ift 
s  90^.  Je  mAu  alfo  ein  Panct  der  erlenditeten  Mondflflche  Oft*  oder  weftlich 
▼on  der  LichtgrKnze  entfernt  ift»  defto  grOfser  ift  der  Erl«ichtangswlnkel  und  defto 
kleiner  werden  bey  hervorregenden  Gegenftänden  die  Schatten.  Darin  liegt  die 
Urfache,  warum  Immer  diejenigen  erleuchteten  Mondlander,  an  weicheii  die 
Lich^ränze  zunSdift  weglieget  und  auf  welche  mithin  die  Sonnenftiahlen  unter  . 
keinem  betrSchtllchett  Winkel  fallen,  in  ihrer  deutltchßen  Projection  erfcbeinen, 
und  tu  topographifcfaen  Bedwchtungen  vorzüglich  gefchickt  find}  fo  wie  hinge- 
gen  zur  Zeit  des  Vollmondes  alle  mitten  in  der  IVIondfcheibe  befindlichen,  unter 
einem  fehr  beträchtlichen  W^inkel  erleuchteten  Gegendände  undeutlich  Ine  Qe- 
ficht  fallen.  Unmittelbar  an  derLichtgrSUize  entwickelt  oft  die  bcy  ^zunehmendem 
Monde  dafelbfl  eben  aufgegangene  Morgenfonne  die  prachtvolleren  Naturfcenen» 
und  es  iil  unbefchreibliche  Wonne  das  Sciiaufpiel  mit  anznfeben,  wie  da  der  ein- 
brediendeTag  tSxae  vorhergehende  merkliche  Dämmerung  nach  und  nach  in  ein 
mit  Gebirg(?n  umgebenes  Mondländchen  dringt«  ein  Gebirge  nach  dem  andern » 
und  zuletzt  die  Tb  Liier  felbfl  enthüllt;  fo  wie  auch  die  Scenen  keinen  geringem 
Reitz  geben,  wo  die  Sonne  fich  bey  abnehmendem  Mondliclite  ihrem  Untergange 
nUiiert,  die  Schatten  der  Gcbirpe  immer  länger  werden  und  die  Nacht  einen  kki^ 
nen  GegenAand  nach  dem  andern  mit  ihrem  Sdüeyer  bedeckt. 

§.  I4-. 

Allein  nicht  blofs  die  Tagesfeite  des  Mondes  gewahret  dergleichen  Reitze , 
fondem  auch  felbft  die  Nachtfeite  ftellet  bisweilen  den  gefUhlvoUeo  Beobachter 
unter  Anwendung  eines  vorzaglich  Uchtftarken  Tdlefoops  die  herrlidiften  Nadi^ 
ftUcke  im  MiolaturgemShIde  aufs  denn  diejenige  Mondhemifphäre,  welche  unfe* 
rcr  Erde  beßündig  zugekehret  ift,  genie&et  den  Vortheil,  dafs  fie  zur  Nachtzeit 
d>en  fo  von  unferer  Erde,  als  dtefe  von  dem  Monde  erleuditet  wird;  wekber 
Vortbeil  der  von  uns  abgekdirten,  uns  unlichtiwen  Halbkugel  ganz  en^efaet. 
Vor  und  nach  dem  Neumonde  flehet  man  nShmlich  deutlich,  dafs  die  hell  erleudi- 
teteSichd,  welche  die  Tagesfeite  der  «na  zugekdirten  Halbkugel  ausmacht,  ein 
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fchwaclies,  Uber  den  ganzen  ttlvrjgen  Tbeil  derMondfcheibe  ausgebKitetefl  LidiC 
neben  fidi  hat,  durch  welches  man  attch  die  NacWcite,  inithm  die  ganze  Run,' 
duDg  des  Mondes  erkennen  kann,  und  weldies  tarnen  fecundarinm  oder  das 
nfdicnfarbtge  Licht  genannt  wird.   So  wie  der  Mond  das  Ucht  der  Sonne  auf  un- 
feie  Ehlo  surUckwirft,  foreflectfret  anch  unfere  Erde  daflelbe  auf  den  Mond, 
und  es  ift  diefes  Licht  fOr  den  Mond  gefade  das  was  das  Mondiicht  fitr  tinilre 
Eide  ift,  nur  mit  dem  Unterfdiiede.  dafit  die  Nachtfeice  des  Mondes  dadurch 
nwiUich  hdler  erienchtet  wird,  als  uqfere  ^dllflche  vom'  helleften  MoDdfcheine. 
\lfenn  der  Mond  in  Anfehung  xaSSu  mit  der  Sonne  in  Conjanetfon  ift,  fo  ift  unfefto 
Kdefttrihn  mit  derfelben  inOppofition  und  das  was  hcy  um  Vollmond  ift,  fo 
I  dlftfie  wie' Hevel  *  lagt,  ftlr  einen  im  Monde  befindlichen  Beobachter  VoUerdo 

;  (plenlterrium)  feyn  wQrde.    Die  Erde  zeigt  aber  alsdann  dem  Monde  nacli  dem 

Verbältoils  ihres  ungleich  gröfsern  Durchmeffers  vterzehenmal  mehr  Flüche,  als 
'  irosder  volle  Mond   Hätte  alfo  ihre  Oberfläche  mit  der  vom  Monde  eioerley  Be- 

Ichaffenheit,  fo  würde  fie,  wenn  fie  dort  ganz  erleuchtet  erfcheint,  vlerzehenmal 
mehr  Licht  auf  den  Mond  werfen,  als  diefer  bey  vollem  Lichte  auf  unfere  Erd- 
flüche  zu  werfen  vermögend  ift;  allein  theils  die  rrofse  WafTerflrlche  unfers  Erd- 
balis, theils  feine  ungleich  dichtem  und  allgemeinem  atmofphutifchen  Decken 
fflöflen  diefe  Lichtftürke  merklich  fchwltchen.  IndefTen  dürfte  doch  immer  die 
Vollerde  die  Mondnächte  merklich  heller  erleuchten  ,  als  der  Vollmond  die  unfri- 
gen,  und  diefes  reflectirte  Erdenlicht  ift  es,  welches  uns  ZU  merkwürdigen  Mond- 
beobachtungen Gelegenheit  gibt. 

Eigentlich  miifTte  es  üdi  zur  Zeit  des  Neumondes  am  ftiirkften  zeigen  und 
aach  dem  Netininmie  immer  mehr  und  mehr  abnehmen;  allein  zur  Zeit  des  Neu- 
mondes machen  es  die  Sonnenftrahlen  unmöglich  diefes  matte  Licht  zu  ichcn. 
Vorzüglich  ftark  zeigt  es  fich  am  3"    l  af^e  des  Neumondes,  weil  alsdann  der  Mjiid 
'  entferncLr  von  der  Sonne  ftchet  und  die  fes  Licht  von  denSonnenftrahlen  nicht  mehr 

I  gefchwächet  wird;  befondcrs  lu  den  Monaten  März  und  April,  weil  um  diefe  Zeit 

der  Mond  eine  beträchtliche  nördliche  Breite  hat,  hoch  am  Himmel  ftehet  und 
niete  fo  bald  nach  der  Sonne  untergehet  Am  ftSrkften  aber  ßdit  es  in  den  Ho> 
Baten  Auguft  und  Septethber  des  Morgens  etliche  Tage  vor  dem  Neumonde  imf 
Ge/icbtt  theils  weil  alsdann  der  Hood  ehw  übnlidie  hetrfiditlidie  nördliche  Breite 
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hat,  md  lange  vor  dem  Aufgange  der  Sonne  hoch  am  Himmel  flehet,  anch  das 
Angt  nach  der  Dunkelheit  der  Nacht  erweiterter  als  des  Abends  nach  Sonnenunter- 
gänge und  aifoanch  mehr  Liditflrahlen  einzunelimen  fähig  theils  weil  nacb 
der  a4ftandigen  Umwälzung  der  Erde,  die  Halbkugel  derfelben,  welche  um  foU 
che  Tageszeit  das  Licht  der  Sonne  auf  den  Mond  zurückwirft,  gerade  diejenige 
iflf,  in  welcher  Hch  das  mellle  fefte  Land,  nähmlicli  Africa  und  Europa,  auch  eia 
Theilvon  Afieft  und  America  befindet,  welches  nach  bekannten  phyfifchen  Ur- 
fachen  ein  lebhaftere?;  Licht  als  das  Atlantifchü  und  ftille  Meer  reflectiret.  In  der 
That  ift  nach  raenieii  v/iederhohec  Beuiinclitungeii  diefer  Unterfchied  To  merklich, 
dafs  es  nicht  zu  bewundern  ift,  wenn  ilm  fcUon  Qaiiläut  mit  feinen  geringen  Fern« 
röhren  gemerkt  hat  *. 

Am  vierten,  fünften  und  lechften  Tage  nach  und  vor  dem  Neumonde  er- 
fcheint  übrigens  diefes  reflectirte  Erdenh"cht  immer  fdiwächer,  und  gewöhnlich 
ift  zur  Zeit  beydw Quadraturen  mit  mittelmäfsigcn  Fernröhren  überall  nichts  mehr 
davon  zu  fehen,  weil  alsdenn  die  Erde  viermal  weniger  Licht  auf  den  Mond  zu- 
rückwirft, die  Tagesfeite  aber  4  bis  f  mal  gröfser  als  am  zweytcn  und  dritten  Tage 
erfcheint  und  zu  viel  Blendung  verurfacliet.  Indeflen  liabe  ich  nicht  nur  zur  Zeit 
der  erften  Quadratur,  fonderu  auch  noch  einige  Zeit  nach  derlei bcn  die  ganze 
duiilile  Halbkugel  mit  161  raallger  Vergr.  des  7  füfs.  Telefcops  fehr  deutiicii  j^cie- 
hen,  und  felbft  Hevelftihret  an,  dals  er  diefes  Udit  ebenfalls  einmal  noch  am 
Tage  nach  der  erlten  Quadratur  wahi^enommen  habe  **. 

*  S.  deflea  Nuncium  Cduemn  löio  S.  26.  S.  auch  Hevels  Selenogcsphie  S.  399. 
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jßl^mii$u  Bemerita^  Shr  ißt  mtf  4»  MmißtU  ßch  Uufsemdm  Wtrhmgm 
mar  vtrJdoiAnm  XeßtxtM  det  Idehtt. 

ie  der  Augenfchein  ergibt,  bcftehet  die  Mondfläche  der  uns  zogekehrten  Halb« 
kugel  theils  aus  dun.hfn,  theils  aus  liellen  Tiieilen.    Unter  den  dunkeln,  afcligrau* 
en  Tiieilen,  worunter  ich  jedoch  hier  keinesweges  tiie  wnhren,  von  den  Mondge- 
birgen auf  die  umliegende  Fläche  geworfen  werdenden  veränderlichen  Scliatten 
mit  verftehe,  zeichnen  fich  herondcrs  die  prüfsern  Flecken  aus,  welche  Ilevel  für 
Meere,  Waldungen  und  Sümpfe,  oder  docii  etwas  Aehnliches  hielt.    Diefc  beha!« 
ten  unter  allen  verfchiedenen  Abfänden  und  Entfernungen  des  Mondes  von  der 
Sonne,  und  mitliin  unter  allen  verfchiedenen  Erleuchtungswinkeln,  im  Ganzen 
gewöhnlich  immerfort  iiire  dunkle  Farbe,  und  alle  bemerkte  Abwechfelung  befte- 
bct,  wie  es  auch  fchon  Hevel  bemerkt  hat     nur  darin,  dafs  fie  bisweilen  etwas 
heller,  bisweilen  etwas  dunkler,  aber  der  Regel  nach  doch  iiniijer  grau  erfcheinen. 
Die  hellern  Theile  liingegen  zeigen  ficii  i.acli  der  V'erfchiedenheit  ihrer  Gegenwän- 
de von  fehr  verfchiedener  Lichtftärke,  von  einem  matthellen  b\s  zu  dem  gian/en- 
deAen  und  liellllrahlenden  Uchte.    Dabey  find  aber  einige  helle  Flecken  z.  B. 
Cleomedes,  Endymion,  Schickard,  Grimaldi  und  andere,  ja  felbft  auch  einige 
kleinere  Gebirge  und  fonifa'ge  efnzele  Fbehentfaeile  den  merkwardigüen  Abwech- 
ftlnngea  nnd  VerBnderangen  nnterworfen.    Bald  erfcheinen  fie  in  gewöhnlichem 
wdfiUdi  hellen  Uchte,  bald  und  za  andern  Wedifel«eitea  aber  Allen  fie  auf  ein* 
mal  ab  dnnlEle  Flecken  und  in  etwas  veränderter  Gefialt  ins  Geficht«  okne  daik 
^ieichwobl  diefer  dunkle  Farbe  wahrer  Schatten  ift;  da  doch  andere  Flecken  nnd 
LandArhaAen«  nnd  «war  fo  viel  meine  bisherigen  Beobacbtuagen  ergeben,  die 
neifien,  nnter  allen  Umftanden  und  Erleuchtnngswinkeln,  xn  allen  Wechfelzeiten 
wenigfiens  im  Ganzen  und  ohne  einige  aufläUende  VeriUidernng  ihre  helle  Farbe 
Iwybehalten.    Dem  Naturfbrfcher  aber,  der  fleh  topographiftfae  Kenntnifle  der 
MoiKiffifche  eigen  zu  madien  wünfdiet,  ift  dann  gd^en,  fi»  viel  mSglidi  etwas 
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aidier  in  die  natOrliclie  Bafcfaiflenlaeit  ibldier  «iiudeii  Gegenftltnde  der  Mond, 
fiftdie  m  dringen  und  iidi  dadnrdi  xn  dnem  hvhero  Finge  Ansfiditen  zu  verfchar- 
fen,  mithin  mtfglidieTMttfcJittDgen  kennen  zu  lernen  und  das  Wahre  ▼on  dem  blofii 
Scheinbaren  forgflltig  ahzarondem.  Das  was  ihm  alfo  dabey  manchen  unerfLlaF* 
bar  fchetaenden  Contraft  und  Sdinderl^kdlm  entgegen  fetzt  und  ihn  zu  aller  Au^ 
merkiamkeitundBehntiamkelt  auffbrdert.  Ünd  die  verfchtedenen  Wirkung«!  der 
Reflexion  des  Lichts.   Durdiibrrchet  er  einzele  GegenftKnde  in  der  erleuchteten 
Tagesfeite  des  Mondes;  fo  murs  er  bedenken,  dafs  hier  die  Sonaenilrahlen  zwar 
unmittelbar,  aber  unter  ganz  verfchiedenen  Winkeln  auf  die  verfdiiedetten  von  ihm 
beobachtet  \verdenden,  mehr  und  weniger  von  der  LichtgrUnze  entfernten  Objecto 
fhlien«  unddaiäfie  von  diefen  unter  eben  fo  verfchiedenen  Winkeln  in  fein  Auge 
zurückgeworfen  werden,  dafs  Sehe-  und  Erleuchtungswinkel  verfchieden  find, 
und  dafs  es  nicht  völlig  einerley  fey,  ob  er  einen  feitwärts  erleuchteten  Gegert- 
ftand  in  der  Linie  der  Hömer  und  um  die  Gegend  des  MondUquators ,  oder  merk- 
lich davon  entfernt,  in  einer  fchr.'Igen  Lage  der  Bogenfl^iche  beobachtet.  Wer 
von  hohen  Gebirgen  ganze  Prn\  in/en  iinferer  ErdflUche  unter  fich  wejTlipjend  be- 
ob.Tchtet  hat,  dem  ifl  es  nicht  utjbel^nnnt,  wie  verfchieden  und  mit  wrichpn  ver- 
ändert! n  I  irbenmifchungen  ficli  ilim  diefe  grofse  Naturfcenen  bey  dem  Aufgang« 
der  Sonne  und  in  der  Folge  bcy  ejnem  merklich  hohem  Stande  derfelben  darftelle- 
ten.    Bey  Unterfiiclmng  der  Mondfläclic  find  daher  TSnfchungen  raanciieriey  Art 
TDrtglich,  7.U  welchen  Llofs  eine  verfcliiedene  Reflexion  des  Liclits  Anlafs  geben 
kann;  denn  auch  liier  ift  die  Verfcliiedcnheit  des  Erleuchtungsu'inkcis  nichts  an- 
ders, als  der  verfchiedentlich  holie  Stand  der  Sonne,  in  welchem  iie  uns  über 
dem  Mondhorizonte  erfcheinen  wurde ,  wenn  wir  uns  an  der  Stelle  der  Mondfla* 
che,  die  wir  entfernt  beobaciiten,  felbft  gegenwärtig^  befänden.    Beobachtet  aber 
der  Selenograph  die  Naclitfciri-  des  Mondes  und  die  durch  lichtftarke  Tclefcope 
erkennbaren  Gegenftände  derftiben;  fo  mufs  er  bedcnl.en,  d^is  das  Lic]it,  wel- 
ches die  hellern  und  dunklern  Gegenftände  liier  erkennen  und  unterfcheiden  läJft, 
kein  unmittelbar  auf  den  Mond  fallendes,  fondern  ein  von  der  Erde  auf  den 
Mond  zurack  geworfenes  Sonnenliclit  fey .  welches  von  diefem  wieder  weiter  in 
fein  Augezurflck  geworfen  wird,  und  dafs  es  alfo  nach  uoferer  Art  za  reden  ei» 
gentüch  ein  vorzüglich  heller  Mondfchehi  fey.   Wer  weifa  aber  nicht  wie  man- 
che contraftirende  Tänfchnng  oft  d»  Mondfchein  vemrfachet  UnvergeflUdi 
bleibt  mir  der  bezaubernde  AnhUd^  als  ich  Im  Janios  1 77^  in  der  heiterften  Som- 
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«cmNcht,  and  swar  gerade  tat  Zeit  defe  VtfHinmides,  nin  Mittenadtt,  da  dieftr 
üHoen  hffdifteii  Stand  Jiatte,  auf  dem  Brocken  mehrere  lleUen  weit  da»  feltenfle 
Gmiifth '  laadfchafttidier  Schattiraogen  nater  m»  fahe,.  wobejr  fi»  nianciieile)r 
TJtaliEfaendes  mit  unterlief. 

Bey  Bearbeitung  einer  Mondtopograpbie  nach  dem.i>ben  angezeigten  Zweck 
tann  man  alfe  gewift  nicitt  iA  viel  Auftnerkfamlceit  auf  die  mOgUchen  Ttordraii- 
gen  nehmen,  welche  eine  verfchieden» Refledoo  den  iiehta  Teriulallen  kann. 
Sehr  kidit  ymtit  mui  Inen»  wenn  man  der  titafGhenden  Kmft  einee  refleetlrten 
lidrts  bey  defgletchen  Möndbeobachtnngen  Iii  wehlf  be^meffen  wollte ;  'aber  äodh 
•eben  fo  lehr  würde  mtin  fdUen«  wenn  man  fich  dadurch  vnn  weitem  Unteffnchnn* 
ftii  abiiifareckeQ  laflen,  derfetben  lu  viel  anÜBhretben,  tond  wahre  mflOlige,  auf 
Moadfladie  fich  lulaemde  Veilnderungea  nicht  von  dergleidien  lÜulUmhgnn  - 
-«adi  fiberwiegenden  GrOndan  au  nnterlcfaeiden  Tuchen- wollte.  > 
'  Dimit  man  alfo  nicht  nur  meine  Im  folgeilden  Abfdmitte  ai^eieigte  Beobacli> 
UnpineAode«  foodern  andi  die  dann  feigendeh  Beobachtungen  felbft  defto  licb* 
tiger  beurtheilen  ,  meine  daraus  gezogenen  Folgerungen  felbft  nnbefiingea  frOSt^ 
nod  durch  gemeiufchafdiches  Studium  der  Wahrheit -inuntonlher  kommen  mQge, 
%  es  mir  erlaubt t  diejenigen  Ideen  kQrzIich  anzuzeigen,  denen  Ich  bef  meineft 
loregraphifchett  Beobachtungen  durcfagehends  ge&lget  bbi  *. 

Kennen  wir  gleich  nicht  die  eigentlichen  BeftandtheiktderMondflache ;  fo  wii^ 
fcn  wir  dodi  aqs  den  Beobachtungen ,  daft  ein^  ihrer  Theile  daa  Sonnenlicht 
ieiir  lebhaft,  andere  idngegen  nur  matt  curOckwcflbi.  Auch  zeigen  ea  gutePern; 
nttne  deuäidi  genug,  daft  die  Mondflädie  grefaendidla  ans  fdur  betrUditlichen 
Gdiirsennnd  Einfenkungen  oder  Thidefii  beftehet,  hngleidten»  da&  nicht,  nur 
bey  vielen,  und  infrädethelt  den  die  Einfenkungen  oder  Ib  genannten  Gkater  um^ 
gebenden  WaDgdMrgen*  fondem  auch  hier  und  da  in  den  fchdnbar  ebenen  PH* 
eben  etwas  Scblchtenarttges  Jicfatbar  ift.   Mit  den  bellen  Telefcopen  find  wir  aber 

weiter 

*tm»  Smäm  fich  Gftikiilien  fcbon  gtäfttenfMlt  bi  awiiMr  Im  skb  StBck  det $«» 
Btaidtt  d«t  SdMifIten  der  Bttlbittebai  mlnrfadchaiidMi  GcftlUehtft  ModUebctt  Abhiiid> 
Inng:  Uel  er  einige  m  der  NtcblAite  dei  Mondtt  Wlhrgenommene  Lichtflecken,  ein  Bey- 
tn^  i'j!  Cefcinchte  der  fo  gentnnten  Mdndf«Ie«M>  «w  nehma  Ufftcbm  aber  btbe  ich 
fic  hier  nicht  wbeiiUtft  laffim  dUcftn. 
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veiler  nichtf ,  als  die  RicHtnogi  Geftalt  und  Farbe  der  Fiadien  eines  efnzeleii 
felir  kleinen  Gigenftandes  nnter  einem  ganftfgen  Erieachtonpwinfcel,  und  zwar 
khfi  im  GMZt»  zu  erkennen  vemögend,  nnd  mit  einer  aio  maligen  VefgrBise* 
mng  des  7  fiUT.  Telefcops  bin  ich  dodi  bey  allem  dem  nar  Fliehen  ihrer  Geflalt 
und  Richtung  nach  zu  nnterlcheiden  im  Stande,  welche  gegen  4000  Pariftfclie 
Fds  im  Durcbmefler  groft  lind.  SeM  mit  den  beßen  Pernti^ren  bewaffhef , 
bl^bt  nnfer  Auge  dodi  nodi  vid  zu  kurzfiditig. 

Unftrdtig  beftttben  aber  diefe  erkennbaren  PJflchcn  grOfstentheils  wieder  aus 
kleittem  Uneboiheitent  deren  ich  fdion  mehrere  mit  einer  636  t«aligen  Vergfa- 
isernng  erkannt  habe.  Wir  mOflen  uns  atfo  in  der  Mondfladie  rnzthlktrit  umUr 

denken,  von  denen  ^r  zum  Theil  nur  viele  zufammen  als  eine  einige  ebene  FJS- 

die  erkennen.  So  fehen  wir  2.  B.  die  runden  Einfenkohgen  der  MondflUche  mit 
mittelmUfsigen  Fernröhren  blofs  als  hohlrunde  eingefenkte,  ebene  Flüchen,  mit  fehr 
Harken  Telefcopen  hingegen  finden  wir  in  verfchiedenen  der  gröfsern  Ei  'fenkun- 
gen.  als  im  Clavius,  Scheiner«  Aczachel,  im  Agrippa  und  befonders  im  Coperni- 
cus  deutlich  kennbare  Spuren  von  mehrern  horizontal  Uber  einander  befmdlichen 
Sdiichten ,  welche  um  die  Einfenkung  einen  gebirgigen  Wall  bilden.  KfSnnten 
wir  uns  an  den  Abhang  einer  folchen  Einfenkung  verfetzen ,  wie  manche  kleinere 
Anhöhen ,  Thnlcr,  Klüfte  und  Schichten  wUrden  wir  nicht  antreffen,  ehe  wir  ihre 
völlige  Tiefe  erreichten;  und  dafs  auch  felbft  die  Grundflilche  diefer  Einfenkun- 
gen  gröfstentheils  aus  kleinern  nrd  gr.'jfsern  Unebenheiten  beftehe,  flehet  man  ja 
an  den  gewöhnlich  mitten  in  mehrern  dcrfelben  befindlichen  Bcrgkö'pfen.  Höclifl- 
walirftlicinlich  ifl  das  eben  der  Fall  bey  den  FÜicheri  der  Mondberge.  Bey  den 
gröfsern  können  wir  zum  Tlieii  ihre  gebirgigen  Unebenheiten  erkennen ,  und  un- 
ter beträcl  tTclien  Vergrürscrnni!:en  kleinere  Bergkfipfe  «nterfcheiden;  die  fchiefe 
Flitche  eines  kleinen  Rergs  hingegen  erfchcmt  uns  oft  eben^  wenn  fie  es  auch 
gleich  an  fich  felbft  niciit  feyn  mag. 

§.17. 

Nach  bekannten  photometrirchen  *  Gnindfltben  erfchefnt  eine  edeuditete, 
aus  kleinen  Unebenheiten  und  Yerfchiedeaen  ungleichartigen  Theilcn  beftefaeade 

Flä« 

^  ^ue      Licht,  nixpiu  ich  metTe.    S.  Lamberts  phatomcaitm  fiuc,  de  mci^ura  et  gtt(U> 
bot  loninii ,  cdwaiii  tt  tadiiM  Ai^  Viadd.  1760» 
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Fttehe,  wddia  di«' auf  fie  Menden- Ltchtßralilen  llieils  in  lieh  nimmt;  tkeils  niidi 
ificn  Richitungffa  airfldiwirft*  in  derjenigen  Lage  am  liditvdleften ,  worin  lie  die 
nofianlielitftiaiiteii  empfangt  und  aiglelcli  dieren  die  meiften  Poncte  odcrTheh 
I0  aniietit,  die  ihren  Beftanddieilen  und  Stellungen  ntdi  in  nnfem  Augen  die 
Eapfifldimg  dee  möglich  heliefien  Lichta  bewirlcen.   Z  B.  Wenn  wir  eine  abge- 
MiMte»  nut  Tielen  Unebenheiten  verfehene  Erzihife  in  einem  dunkeln  Zimmer 
und  in  einiger  Entfemong,  wo  ihre  Un^enheiten  nidit  fdir  angenfldlig  lind,  den 
Somealbablen  aoaTetaeii,  fo  wird  i)diefe  Flltehe  am  lielle&ea  erldiabien,  wenn 
^eibduecht  den  Sonnenßnlüen  entgegen  gefteUt  wird,  äafserft  mattefleiidrtet 
hiog^,  wenn  folcbe  in  einem  fchr  fpitzigen  Winkel  auf  felbige  fallen,  weil 
nach  bekanntet  optifchen  Grund&tzen  die  Stärke  der  Erleuchtung  nach  dem  Ver- 
Miviiis  des  Sinus  vom  EÜnfaüswmliel  zu  •  oder  abnimmt   Zugleich  wird  fich  aber 
auch  2)  unter  einem  und  eben  demfelben  Erleuchtungs\vin);el  im  Ganzen  ein  ver* 
iciiiedener  Grad  der  Heiliglieit  einzeler  Puncte  diefer  Fläche  zeigen,  nach  dem  wir 
die  Stellung  unfers  Auges  verändern.    Ueberliin  können  auch  diefe  reflectirenden 
FuTicte  ihren  Be/landtheilen  nach  fchon  an  üch  feibft  mehr  oder  weniger  lebhaft 
da«  Licfat  ia  unfer  Auge  zurückwerfen. 

f  tg. 

S»  wie  w  aber  ebem  folchen  Körper  einen  verfehiedenen  Erleuchtungswin- 
M  mtd  doe  andere  Lage  gegen  unfer  Auge  geben ,  und  dadurch  mehr  oder  we* 
a^ Liebt  in  unfer  Auge  reflectiret  erhalten;  eben  fo  ändert  ßch  auch  der  Er« 
ieoditaog^vmkel  und  die  Lage  einaelerGegenftitnde  der  Mondfläche  und  zwar 
a)  dtRch  die  vei^deriidie  Stellung,  weldie  der  M<rad  nadt  den  verfduedenen 

Epochen  feines  Umlauft  gegen  die  Sonne  und  Erde,  oder  unfer  Auge  eihalt; 

ib  wie  z.  B.  die  Gegend  des  Manilius  und  Menelaus  im  erften  Viertel  grttfii^ 

teodieils  horizontal,  um  die  2eit  des  Volhnondes  liingegen  hfk  fenkrecht  er* 

leuchtet  wird     und  , 
b)  durch  die  Verfchtedenheit  der  Lfbntion  dea  Mondes,  als  welche  einem  je> 

den  Punct»  der  Mondflache  eine  hnmer  etvas  andere  Lage  fowohl  gegen  die 

Sonne  als  unfer  Auge  gibt«  da  fie  hta  Uber  10  Gcade  vom  Umfange  der  Mond- 
kugel 

*  Wtil  dicfe  beyden  Mondflecken  mlie  bey  der  Mitte  der  Mondfeheibe  belegen  lind ,  w«*. 
felbH  im  iften  Viertel  dit  Lieht|iKnte  Ut,  und  warttlics  Im  roUen  MondUditt  die  Senn« 
fcokndit  A«b*t> 
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kogel  gphen,  mithin  auf  eise  efaenmMinge  Verflnderntig  des  Ein6iltwfnkcl» 
der  Sonnenllnbleiit  und  aoTeioe  verlnderiidie  Lage  der  reflectireoden  klei» 
neo  LichtflflrlMii  gegen  uttfer  Auge  felchcigellalt  erJieblieliMi  Eioflals  baben 
kann,  dafii  dieLiditlbalilent  vdcbe  unter  einer  aadera  Lage  von  den  mei- 
fien  Puncten  reflectiret  in  nnfisr  Auge  fielen,  jetzt  gegen  einen  andern  Pnnet 
des  Weitgebindes  geworfen  werden.  Und  diefe  beyden  Urfachen  felieinen 
<  mir  unter  Anwendung  obiger  optifchen  Begriffe,  auf  eine  oft  verUnderlkke  Er^ 
letuhtattg  einzder  MondgegeHßände  nach  den  verfchiedenen  Epochen  des  Mond* 
nmlauis  einen  folchcn  beträchtlichen  Einflufs  haben  zu  können,  dafs  man 
nicht  einmal  auf  die  Ungleichheiten  des  Laufs,  denen  der  Mond  als  der  näcli* 
fie  Weltktfrper  augenfällig  unterworfen  noch  auf  die  zur  Zeit  der  Sonnen-" 
nähe  etwas  ftärkere  Erleuchtung  und  dergleichen  Nebenumftände  mit  Rück- 
ücht  zu  nehmen  Urfache  hat.  Auch  fcheinen  He  mir  in  Erklärung  manches 
fonderbaren  Contraftes  von  folchem  Gewicht  zu  feyn,  dafs  üe  bey  Bearbei- 
tung einer  Mondtopographie  alle  Aufinerkfamlieit  verdienen  und  gegen  man- 
chen Irrthum  fichern  dürften. 

Es  feyn,  um  micii  darüber  defto  lalTiicher  auszudrücken,  nb  Fig.  9,  10,- 
und  II  Tab,  I,,  pnrallele  Horizontailinicn  der  Mondfläche.  ÄFig.  9  fey  eine  Berg^- 
anhöhemit  einem  nicht ileilen  Abhänge  de  und  dh;  BFig.  10  fey  eine  gewöhn- 
liche ringförmige  Einfenkung;  mit  einem  aufgeworfenen  Walle,  im  Durchfclinitte 
betrachtet,  und  C  Fig.  1  c  ejne  flcile  Bergfpitze,  deren  fich  verfchiedene  auf  der 
Mondfische  befinden.  Man  nehme  vorerft  an,  dais  diefe  drey  Gegenftiinde  an 
ficli  felbil  mit  der  Grundfläche  a  b  einerley  Beftandtheile  und  Farbe  haben  und 
mitliin  jeder  unter  gleichen  Umfliinden  gleiches  Liclit  zu  reflcctiren  vermögend  fey. 
Ferner:  i)  fie  wären  nur  wenig  Secunden  von  einander  entfernt  und  wurden  un- 
ter einem  gleich  geringen,  fpitzigen  Einfallswinkel  ce  a  von  den  parallelen  Sunh- 
len  der  auf.  oder  untergehenden  Sonne  erleuchtet;  fo  wird  a)  die  Grundi'iaciie 
derfelben,  wenn  fm  anders  niciit  an  iich  felbft  ein  fehr  lebhaftLS  Liclit  reflectiret, 
nur  fehr  matt  erleuchtet  erfcheinen,  weil  utiter  diefem  geringen  Einfallswinkel 
nach  dem  Verhältnis  ihres  Flächenraums  fo  viel  weniger  Lichtftrahlen  auf  ile  fal* 
htti  als  der  Sinus  c  a  des  Winkels  c  e  a  kleiner  als  der  flnus  totus  oder  radius  c  e 
ift;  b)  wird  zwar  die  FJXdie  e  d  der  Anhöhe  A  merklich  und  zwar  um  viel  hei- 
1er  ins  Gelicfal:  fallen,  als  der  ßnns  des  Winkels  c  e  i  grSiser  ab  der  Sinus  des  Win^ 
keb  c  e  a  ift ;  allein  delfen  ungeachtet  wird  fie  nicBt  lehr  gISnzend ,  fondem  nodi 

etwas 
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itvM  matt  erteochtet  erfchcinen;  c)  xrird  die  Einfenlcang  B  in  Schatten  liegen; 
'.      dagegen  wird  alter  der  innere  Abhang  des  Ringgebirgis  d  e  ganz  oder  doch  gröl»* 

temheib-renkKdit  erlenchtet  werden,  und  mithin  unter  ider  Voniwreratttgi  däfii 
I       der  lilDDd  keine  fiildw  didite  Aünof^iXre  ab  nnfere  Erde  habe,  fdir  gtflnzend  ins 

Mge  Allen,  d)  Eben  das  wird  auch  aus  gleichem  Grunde  bey  .der  Seitenfläche 
I  oder  dem  ftdlen  Abhänge  e  d  der  Beigfpitze  C  Statt  finden ,  welche  ebenfalb  ein 
tdv  lebhaft  glünzendes  lidit  reflectireft  wird. 

i  f  19- 

i)  Kömmt  aber  die  Sonne  zu  einer  felir  betrScliLlicheii  Elevation  über  den 
M(mdhori2ont  diefer  bey  einander  belegenen  drey  Gegen  ftundc,  fo  dafs  fie  gröfs*  • 
teotheilsfenkrechtin  der  Richtung  von  f  g  nach  h  d  erleuchtet  werden;  fo  wird  Ulf-, 
tat  obiger  Voraosretzang  die  QrundSicfae  a  b  nicht  mehr  matt,  Ibndern  fdir  glSn«: 
send  Mleod^t  feyn.  Eben  i»  wiid-  aber  andi  bey  den  Fttchen'd  h  dei  Bergii 
Aoadfi  der  Einrenkung  Fig.  lo  Statt  finden.   Der  liDerkliche  Unterfdiied  des' 
Chnrn  muls  alfo  wegJallen,  wir  weiden,  weil  kein  merklicher  Schatlen  Übrig 
Mt,  unter  diefer  grO&teniheOs  fenkrechten  Erlehchtnng»  :nnd  wegen  der  be-' 
MdUiichen  Entfernung«  nicht  mehr  Beig  und  Thal  unterrcheiden  können,  und- 
mrerdeD  ans  alfi>  diefe  Gegcnltende  gans  oder  doch  gro&entheila  onfiehlbar,  We-! 
aiElleiis  aber  fehr  nndentlich  werden.  Die  Heile  Flache  d  e  des  Beigs  C  htngegeit 
|wd  jetzt  unter  eben  derfelben  Voransfetsung  nur  ein  mattes  Llicht  zurOckwerlei» 

^d  onter  den  meiften  Nebenum  Asnden  ebehiälls  nkht  an  ontericheidcn  feyn. 

I  .   .  -  .... 

Diefes  Hnd  blofs  FMlfe,  wo  nnch  der  Verfchiedcnlicit  des  Einfallswinkels  der 
Sonnenftrahlen  dergleiclit  n  widerr^rechend  fcheinende  abwcchfelnde  Erfcheinutt' 
gta  Statt  finden  miiflen,  und  fie  lUminen  mit  meinen  Beobaclitungen  im  Ganzen 
ffeoaa  überein,  weil  gewöhnlich  die  fteiien  Spit^tn  der  Mondberge,  fo  wie  die 
S.^itcnfliithen  der  Einfenkungen  unter  einem  kleinen  Erleuchtungswinkel  fehr  hell 
erfcheinen.   Nimmt  man  aber  nun  ferner  an,  dafs  die  Flüche  des  Bergs  A  von  d 
bis  h  ihren  befondern  uns  unbekannten  Beflandtheilen  nach  ein  vorzüglich  flarkes 
Licht  vor  den  ül  ri(?en  Theilen  der  Fläche  reflectire,  fo  wird  cliLiYr  Tlieil,  wel- 
eher,  als  der  Berg  uuttr  (J.in  \\  :r;kel  cea  erleuchtet  wurde,  keine  ErleucJitüng 
I       zeigte,  dann  wann  er  von  fg  nacli  hd  grufstentheils  fenkrecht  erleuchtet  wird, 
I       einen  ausgezeichneten  vorzüglich  ßarken  Glanz  haben  *  und  wenn  er  kurz  nach 
*  •  G  3  dem 
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dem  Neumonde  unter  einem  ähnlichen  Winkel  von  dem  mittelfl:  der  Erde  auf  de« 
Mond  rejßectirten  Lichte  in  der  Nachtfcite  des  Mondes  erleuchtet  wird,  fo  wird  er, 
als  ciq  nuMtf  titkifitekm  m  4»  dmiitk  Momlfehtih*  üdobu  werden  JUtoneti. 

!5.  21. 

Dabey  raiinen  wir  aber  auch  die  befondere  Lnge,  welche  eine  folche  kleine 
Mondllaciie  zu  einer  gewinen  Zeit  gegen  unfer  Auge  haben  kann,  mit  in  Be- 
trachtung zieiien.    Gefetzt,  dafs  die  kleinem  für  uns  unerkennbaren,  mannig- 
faltig irregulär  gegen  einander  geneigten  Theile,  woraus  die  ganze  fich  unferm 
Auge  darfteilende  FUlche  eines  folchen  einzelen  Gegenilandes  beflehet,  theils 
nach  der  fpliärifilicn  Lage,  welche  ein  fol  eher  Gegenwand  auf  der  KugelflUclie  des 
Mondes  baN  tlicils  i\yirc\\  diz  Sdni  cinhmg  dts  Mondei  ^   cinf  folclie  Kiclitung  gegen 
iinÜT  Auge  erhalten,  wo  gerade  derjcu.gen  Puncte,  wulclic  die  Uchtftrahlen  in 
unier  Auge  rcflectiren,  führ  viele  oder  fehr  wenige  find,  und  dafs  diefe  an  fich 
felbft  nach  der  Befchaffenheit  ihrer  Beflandtheile  viele  oder  wenige  Lichtftrahlen 
nach  Verhältniis  der  Übrigen  zurückwerfen;  fo  dünkt  mich,  läift  fich  der  fchein- 
bare  Wider fpmch  in  deigleicliea  abwechfelndea  Lichterfcheinangen  noch  befler 
rdmen.  Man  ftdle  fich  z.  B.  unter  D  Fig.  1 2  dnen  in  der  Nachtfeite  des  Monden 
belegenen  Befg  Tor ,  deflen  Ideinere,  für  nns  unerkennbaren  Theile,  woraus  der 
Abhang  d  h  beftehet,  mit  ihren  Spitzen  nach  o  o  goichtet  find,  nnd  nehme  an« 
daTs  die  Spitzen  diefer  kleinen  Bergtfaeüe  an  fich  felblt,  ihren  Beftanddieilen  und 
der  Farbe  aaidi,  ein  matteres  Licht  ala  ihre  kleinen,  gröfstenthells  gegen  x  hfai 
fenkrecht  betegeneo  Seitenflächen  an  reflectiren  vermögend  find.   Gefetzt  nun, 
das  ErdenUcht  wird  von  0  o  nach  d  h  auf  diefe  Fläche  refiectirety  und  fie  fielle 
fich  unter  eben  diefer  Richtung  unlSerem  Auge  dar;  fo  find  der  Puncte^  aufweiche 
die  Uchtftrahlen  fenkrecht  fallen,  nur  wenige«  auch  find  es  Qberfain  gerade  fol-  * 
che,  welche  ihrer  natürlichen  Befchaffenheit  nnd  Farbe  nach  kein  lebhaftes  licht 
reflectiren,  und  es  wird  mithin  das  In  diefer  Richtung  auf  die  Fläche  d  h  refiectirte 
Erdenlicht  eine  fo  Mufserft  geringe  Erleuchtung. geben,  dafs  fie  für  qnfer  Auge  utf« 
merklich  b]ei(>t.  Gefetzt  aber,  die  Licfatftrahlen  fallen  von  xx  auf  die  FTitohe  d  h 
und  diefe  wird  unter  eben  derfelben  Richtui^  von  uns  gcfehen^  fo  werden  die 
meiden  kleinen,  zwifchcn  d  uiid  h  befindlichen  Seitenflächen  anter  einem  be» 
trächtlichen  Wmkel  erleuchtet,  und  diefe  find  fiberhin  gcmde  folche  kleine  Berg- 
thcile,  weiche  an  fich  lelbft  ihrer  Befcfaafienheit  nach  ein  lebhafi^s  Ucfat  reflecti- 
ren; 
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fen$  CS  werden  tib  nach  den  Verhitttaift  desEIn&llswtnkeb  derUchtftrablen  mid 
nach  der  iiatflilichen  Farbie  diefcr  kleinem  Seitenflächen  fehr  viele  UchtAnhleD. 
nach  X  z  hin  in  nnfer  Auge  refiectiret^  und  wir  weiden  die  Flitcbe  dh  in  derNach^ 
ÜEite  als  einen  matten  LicJitfleeken»  und  wenn  fie  aar  Zeit  des  Vollmondes  von  x  z 
lier  durch  die  Sonnenftralilen  unmittelbar  erleuchtet  wird*  ab  dnen  wraOglicli 
bittenden  Flecken  nnterfcheiden.  ' 

Ueberhin  kann  es  aber  auch  Fälle  geben,  wo  deiglelqhen  kleine  Fttchen 
fewifleimafien  als  natOrh'che  SpiegelflMehen  ihr  voraOglich  gllnxendai  Udit  nur 
anterdem  Rcflnionswinkel  nadi  einer  gewiflen  Gegend  rellecdren,  und  wo  nn- 
kt  Auge  durch  den  Umlauf  und  die  Schwankong  des  Mondes  gerade  in  fokhen 
Wnkel  fidfik,  Ib  dafi  wir  fie'nur  m  diefer  und  keiner  andern  Lage  fehr  glinsenil 
ibheakBonen. 

Benrtheilen  wir  die  Sache  aus  diefem  Gefichtspunctei  fi»  fehen  wir  wenigdenn 
die  Ifi^liclikeit  ein,  warum  wir  einen  und  eben  denfelben  kleinen  Mondflcclten 
unter  varfchiedenen  ErleuchtnngBwinkeln  und  Lagen  in  feiner  Lichtftiirke  und 
färbe  mancherley  aufiallenden  Veränderungen  unterworfen  finden  können ;  and 
CS  iifiiDint  noch  !i!nza,  dafs  die  abwc  chfelnde  verfchiedene  Bcfchaffenlidt  unferer 
ebenen  AtmoTpliäre ,  auf  welche  wir  bcy  dergleichen  feinen  Beobachtungen  kaum 
forgfaltig  genu^  achten  können,  und  eine  verfchic'di'no  Elevation  des  Monde« 
Uber  imferm  Horizont,  bey  B  obaclitungen  der  Nachtfeite  des  Mondes  aber  auch 
mmäkuht  zufäßige^  mindinStärie  des  von  der  Erde,  oder  vielmehr  des  von  unfe. 
rer,  mancherley  Veränderungen  unterworfenen  Erdatmofphüre,- sa/  dm  Moad 
ZmukfaSinden  Erdmliclits  Einiges  dazu  mit  beytragcn  können. 

Allein. eben  fo  leicht  würden  wir  auf  der  andern  Seite  irren,  wenn  wir  den 
Wirkirg^n  einer  verfchiedenen  Re/Iexion  des  Lichts  zu  vieles  zufchreiben,  und 
waiire  ziifälligL',  in  ganz  andern  natürlichen  Urfachen  gegründete  Veränderungen 
für  eine  hiof«^^,  ?5us  einer  verfchiedenen  Reflexion  der  Lichtftrahien  entfachende 
Täu/ciiu.:g  lialtL^n  wollten.  Mancherley  Beobachtungen,  welche  wir  täglich  auf 
ünfercrErdnilcli3  zu  machen  Geleg^'nheit  haben,  fetzen  es  aufser  allen  Zweifel,  dafs 
ein  gninger  Unterfdned  du  Illfthh,  uorunttr  ein  Gegenßand  erlntrkUt  und  von  uns 
gefihtn  v'trd^  auch  nur  einen  geringen  Unter fchitd  m  der  Reflexion  des  Lichts  wir  hu 
iSmte^  und  dafs  fich  diefer  überhaupt  mehr  in  einer  verfchiedenen  Lichtftärke  als 
eiocr  aufiallenden  Veränderung  der  Farbe  äussere.  Man  betrachte  z.  B.  eine  ent- 
fernte. 
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fentt,  TOit  der  Sonne  mfthiere  Stunden  lang;  tiod  alfo  toter  imiiier  nnderot  ^  lnefl^ 
Jick  vcrrchiedenen  Winkeln  ecieuchtet  werdendeilAaueiflflche,  eine  unbevachfeiie^ 
nackte  FoUenkKppe  und  nncfihlige  luidere  dergleichen  helle  .fiegenAiiide,  imter 
nerkiich  verfchiedeoen  8tatid|i«ncten;  fi>  wird  man  flc  awir  bald  matt,  bald  leb- 
haft erleuchtet  6ndent  aber  nie  wird  man  ehie  folcbe  an  Hch  heile  •  von  der  Sori- 
ne  befchicnene  Fliehe  bald  weüsUch  hell,  bald  grau  nnd  fdiwarsdunkel  fehen ,  ii| 
Ib  fem  nicht  wirkliche  Schatten  anter  gewUTen Unnftanden  eine  dunkle  Farbe 
verurlachevi;  Bejr.  SpiegeUlcben  find  fireylich  nach  katoptrifdicn  Gründen  die 
Wirkungen  euer  vertchiedenen  Reflexion  ungleich  merklicher  und  man  (iehet  z.  B. 
ein  TOn  der  Sonne  befchienenes  Fcnfter  unter  verfchiedenen  Winkeln  bald  hell- 
gUnzend  bald  dunkel ;  delTen  ungeachtet  wird  aber  bcy  natürlichen  Spiegelflächeik 
doch  Immer  ein  merklich  verfcliiedencr  Ericuchtungswinkel  oder  Standpunct  des 
Beobacliters  erfordert,  wenn  die  Wirkungen  einer  verfchiedenen  Reflexion  auf- 
fallend feyn  foUen.  Wenigftens  dOrfben  wir,  wenn  wir  diefc  Betrachtungen  auüf 
die  Beobachtungen  der  Mondflächc  anwenden.  To  viel  einfchen,  dafs  ein  geringetv 
nur  etliche  Grade  ausmachender  Unterfcltied  Im  Erleuchtungswinkel  keinen  fo 
nU0aUenden  Unterfchied  in  der  Reflexion  wirken  könne,  d«ls  dn  Gegenfland  df'r 
Mondfläche  unter  dem  einen  Winkel  in  geivöhnüchem  hellglänzenden  Lichte,  un- 
ter dem  andern  hingegen,  in  fo  fem  er  nicht  in  Schatten  liegt,  fchvvarxdunkel  er- 
fclicine.  Wäre  das  der  Fall,  fo  würde  man  fchon  bey  einer  4  bis  6  Stunden  lang 
lorrdaarrnden  Beobachtung  eines  und  eben  dcflelbcn  Mondfleckens,  wahrend  wel- 
eher  üch  der  Erleuchtun^svvinkcl  am  etliche  Grade  vcr;indf>rt  *,  die  aulTallendcftcn 
Veränderungen  wahrnehmen,  und  diefe  Verminderungen  würden  nicht  blols  bey 
eiiiin;en ,  fondern  den  meiften  G  gcnfl.'indcn,  und  zwar  nicht  blofs  bisweihn.  fon- 
dem  iinte!'  gleiclienUmftänden  immer  Statt  finden.  Dagegen  fprechen  aber  mehr- 
jiüirige  von  mir  ang.'flellte  Beobachtungen.  '  Ks  gibt  fehr  viele  grüfsere  und  klei- 
joere  Gegeoftände  der  Mondfläche,  welclie  nicht  nur  zu  jeder  W^ectifcl^tit,  mithin 
unter  allen  Erleuchtung»- und  Sehe  Winkeln  immer,  bald  melir  bald  weniger  deut- 
lich ficiicbar  lind,  fondern  auch  im  Ganzen  immeriort  eine  und  eben  diefelbe 
;  >  du». 

'  •  Der  Mond  ]ep  von  feiner  Laufbahn  um  die  Erde  innerhalb  24  Standen  fc^rn  13  Grade 
:         zurück  un4  üzcliet  fich  in  Rückficbt  der  Sonne  um  eben  fo  viel«  Grade  während  lolchef 
Zeit  um  feiiM  Axe.   Mitbin  vcribidcrt  fich  der  Erleacbtuognvinkel  oder  der  Stand  decSonr 
flc  Dbtr  dfliB  Hofiicate  in  bcobaehttt  ««Mm  HoaMccfcw»  in  «4  Srandt n  um  et»» 
iji  md  in  6  $t  wn  nira  3  Onde, 
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(hinUe  oder  helle  Farbe  behalten,  wenn  iie  auch  gleich  bald  etwas  heller  bald  et- 
was matter  ericheioeni  und  noch  memtblitbe  ich  wahrend  einer  fechs  •  und  mehr' 
fiOndigen  Beolncfatiuig  einer  and  eben  deriÜben  HiunUandibhaft  dergleichen  iiuf« 
&IIende  Verinderangen ,  fondem  Immer  nnr  Iblcbe  wahifenoinmen ,  weldie  xn- 
nlclift  «a  der  Lichtgränze  bey  dem  Aufgange  der  Sonne  Ober  dem  dortigen  Hoii> 
aantedorch  VerkOrzuog,  und  bey  dem  Untergange,  darcli  VeiUbigening  der  von 
dn  Gebirgen  und  Anhtfhen  geworfeaen  wehren  SrJiatten  unter  den  Augen  des 
BMincIrtewi  vor  Üch  gehen* 

Die  dritte  und  vierte  Abdieilnng  diefinr  Fragmente  entitüt  dtrOber  vofitiglich 
awilnrOcdtge  Erfiihnu^en,  ond  leditfertiget  ei  ai^eldi,  deik  ick  diefie  Er5rte* 
«nog  hier  nicht  nnberQhrt  gdeflen  hebe,  weil  der  Selenegnph  Urikche  Int,  .bey 
-Peväwilnng  and  Vergiddiong  feiner  topognplüGBhen  Beobnchtangen  aHe  Um« 
-filnde  in  Iblcfaer  ROfitsficfat  fingßatig  xa  erwigen. 

*  * 


Dritter  Abfchnitt. 
Bma^ffn  &»  St  vom  mir  muguMuiätt  JBtokuiiiuigt  -  JKff  •  und 

J][ieT  hole  ich  diejenigen  Bemerkungen  nach,  welche  ich,  um  vnrfllindlicher  zu 
ffjrn,  in  der  Einleitung  bis  hieher  verfciioben  liabe.  Sie  haben  eine  nicht  unnütz- 
liche Rechtfertigung  der  Methode  mm  Gegcnftande,  nach  welcher  ich  bey  Beob- 
achtungond  Erforfcliung  der  Mondilüche  durcbgehends  gleichförmig  zu  VVt^rke  ge» 
.gangen  bin  und  noch  ferner  vcrüalure. 

A)  7a  Anfthmg  der  Biokäektm^mfäbfl  habe  ich  micli  mit  Eifer  und  Sorgfalt  be* 
fli^en,  dem  oben  angezeigten  Zwed^  einer  Mondtopograplüe,  fo  weit  es  bey 

-  dergleichen  feinen  Beobachtungen  für  menfchllche  Forfchungskraft  möglich  ift, 
dorchgehends  getreu  zu  bleiben.  Solchemnach  habe  ich  einen  jeden  kleinen 
Flecken  der  Mondfläche  als  eine  kleine  MondUindfchaft  betrachtet,  ihn  nach  al- 
len feinen  verfchiedenen  Theilen ,  nach  feinen  Gebirgen,  Anhöhen,  abhängigen 
Flächen,  kleinen  Thälem,  craterähnlichen  Einfenkungpn ,  Bergadern,  Ketten- 
febirgen,  eingefenlOea  RUien  und  fo  weiter,  fo  weit  un£ere  Kiuzfichtigkeit  zu 

H  drin- 
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dringen  fiüiig  ift«  naterfttdwt  nnd  HWliaiipt  auf  Alles  mein  Augenmerk  ge* 
flommen,  was  den  Naturforfcher  nur  irgend  incerefliren  kann.  Leide  ich 
darunter  bc^  weitem  nicht  Alles,  was  vielleicht  Blancher  tash  feiner  Idee  er- 
wartetie;  Ib  bitte  ich  die  groisen  Schwieriglieiten,  das  MttUafne  fotclier  Be> 
obachtungen  und  aberiiaupt  das  zu  bedenken,  was  Hevel  ttber  die  Bearbei> 
tong  feiner  Mondphafen  gefagt  hat  *•  Wenigftens  verfichere  ich  das,  woran 
bey  aflroaoaifchen  Beobachtimgen  am  meiften  gelegen  ift,  dafs  ich  nMhmlidi' 
mit  Genauigkeit  und  Aufrichtigkeit  fo  zu  Werke  gegangen.bin,  daft  ick  alle 
Beobachtungen  eidlich  au  beftäiken  vermögend  feyn  wlb*de. 

Um  aber  Zweck  und  Genauigkeit  zu- erreichen,  habe  ich  . 
1 )  zur  Unterfuchung,  Vexmeflung  und  Abzeidutmg  immer  nur  fische  Mond« 
landfdiaften  gewShlet,  welche  zur  Zeit  der  Beobachtimg  ^.nur  einen  gerin- 
gen Abfiand  von  der  Uchtgrihize  liatten,  mithhi  unter  einem  geringen 
Winkel  von  der  dort  aufgegangmen,  oder  fich  ihrem  Untergange  nähern- 
den Sonne  erleuchtet  wurden,  und  durch  die  Kcnntlichkeit  und  Deutllcli- 
kdt  ihrer  Schatten  in  einer  vollkommen  deutlichen  Projedion  augcnf^Uig 
waren. 

Bey  jeder  Beobaclitiing  habe  ich  fowohl  die  fcheinbaren  Durchmefler  der 

einzelen  Gegenftände,  als  die  Länge  der  Schatten  von  Gebirgen  und  Ei& 
fenkungen  theils  wirklicl»  gemeflbn,  theiis  unter  Vcigieichung  mit  fchon 
gemeflenen  Gcginflünden  genau  gcA  hUtzt. 
3)  Bey  allen  Beobnclirungen  habe  ich  mich  um  defto  mehr  Licht,  Scliärfe, 
GewilTheit  und  Genauigkeit  zu  erhalten,  da  WO  es  auf  VermeiTung  und 
Abzeichnung  ankam,  gewöhnlich  einer  210,  vornehmlich  aber  nur  einer 
i6imahgen  Vergröfserung  des  7rdfsigen  Telefcops  bedienet,  und  ftärkere 
Vergrüfsorungen  nur  dann  angewandt,  wann  es  den  Unilländcn  nach  von 
Nu^^T'pn  feyn  konnte.  Denn  noch  immer  habe  ich  gefunden,  dafs  man  in  den  Ver- 
gröfserungen  fehr  leicht  zu  weit  gellen  kann.  Bey  nocli  unbekannten,  matt  cr- 
■  leuchteten  feinen  GegenftHnclcn  der  Mondniiclie,  z.  B.  Bergadern  in  den 
afciigraueu  Flüchen,  grauca  ilaclien  Auiiöheu  und  dergleichen,  wOrde  uu' 

ter 

«  In  SclenonjapJitfl  paj.  209:  potcft  equidem  id  nemo  homo  intelligere,  qnantat  nd  etm 
rem  labor,  et  diligentia  quslis  requirarur ,  ni(t  quis  faismct  ocuÜ?  manlbusqut  exptrimentmm 

ftctrit  vcl  vnius  tintum  pbsfe«*,  cum  op«ra  heec  patieatiam  rmgulaccin,  aotoiuoi« 

.fne  ob&cvMieiinm  «nott  udnitiflimiiiB  fibi  depnftat  ftc 
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ter  Anwendung  einer  ftirkem  VefSvBfteniiiff,  wegen  der  verhältniftnülfsig 
dabqr  «b&elimeiiden  LichtfiHrke  und  Schilfe,  Mandl«  ganz  unbemerkt:  ge- 
Uiebeo  feya. 

4)  Um  ibr  jede  Beobaclitang  die  Eotfemtuig  des  Monde«  von  der  Sonne»  und 
mithin  auch  den  Abftand  der  Uchtgränze  von  der  Linie  der  Hdmer  beredt 
nen  zu  können,  habe  ich  jedesmal  die  wahre  2üi  bis  auf  ehüge  ASnuten  bey- 
liufig  migezeigt.  Allein  um  fpätere  Beobachtungen  mit  den  vorhergehen- 
den  genau  und  forgfältig  vergleichen,  und  blofs  anfcheinende,  in  dcr.rer« 
fchiedenen  Reflexion  des  Lichts  gegründete  VeritndcrungeQ  von  wahren  ge> 
httiig  unterfcheiden  zu  können  ^  mufs  man  den  Erleuchtungswinkel  genau 
beiirtheilen  und  den  Umfttoden  nach  berechnen  können,  unter  welchen 
ein  in  Frage  kommender,  verändert  erfcheinender  Gegenftand  bey  beyder* 
ley  Beobachtungen  erleuchtet  erfchien ,  und  diefes  ift  man  w^en  der  im^ 
raerfort  abweclifelnden  Schwankung  des  Mondes,  aus  der  angezeigten 
Weclifelzeit,  zu  welcher  die  Beobachtung  gefchah,  nicht  hinlänglich  ver- 
mögend. In  diefer  Rilckficht  habe  ich  bey  Aufnehmnng  einer  jeden  tono- 
r--pliirrlicn  Zeichnung,  der  allgemeinen  Regel  nach,  nicht  nur  <^  Abßand 
tiaes  oder  vnhrtrer  Gegenßände  von  der  IJchtgränze  ^  fondern  ?A!ch  die  Entfer- 
tmg  wenigßcns  eines  Randßecken  vom  Mondrande  gemelTcn  und  angezeiget,  fo 
dafs  man  in  jeder  topographifclien  Ciiarte,  für  jeden,  feiner  Lage  nach  ver- 
meflenen,  einzelen  Gegenftand  den  Erleuchtungswinkel  berechnen,  und 
zugleich  die  zeitige  Schwankung  des  Mondes,  mithin  auch  den  Sehewin- 
kel hinlänglich  genau  beurtheilen,  nnd  nicht  leicht  zu  unrichtigen,  zu  vor- 
eiligen Schlüflen  verleitet  werden  kann.  Beyde  MelTungen  find  dant-ben 
um  gröfeerer  Genauigkeit  willen  nicht  wie  bisher  nach  grofseri ,  fondern 
kleinen  Piinctcn  dergeftalt  gefchehen,  dafs  Ich  nach  der  unten  befchriebe- 
nen  aielTmethode,  gewöhnlich  und  wenn  nicht  die  Lichtgränze  gerade  an 
folclier  Stelle  fehr  ungleich  war,  bis  auf  2  iiöchftens  4  Raimifccunden  vöh 
lig  gewifs  bin;  und  aufser  obigem  Zweck  leiftet  die  MefTung  der  jedesma- 
ligen Schwankung  infonderheit  auch  den  Nutzen,  dafs  wir  einige  uns  noch 
grufsL-ntheils  unhel\annte  Randgegenden  der  uns  zugekehrten  halben  Mond- 
kugel näher  kennen  lernen.  • 

5)  Habe  ich  nie  etwas  Erhebliches  dem  Gediichtnifs  anvertrauet,  fondern  Al- 
les, fo  wie  ich  es  feiner  GröCse,  Lage,  GeÜalt  und  übrigen  ümftänden  nath 

Ha  gef»»' 
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geluttden«  tim  gegeo  allen  Irrtliiim  deflo  licheror  zu  fcyn*  »ährmd  Ar  B§» 
oMifmig  fißfß  mit  Abkflnitngsidchen  niedergerchrteben  nnd  die  ZeicfiBung 
davim  der  Mefiung  gunüfs  im  Rollen  entworfen,  dann  aber  iii  den  nicfaft* 
feigenden  Tagen  Alles  ina  Reine  gebrüht  iind  folchergeftaljt  die  Materialien 
za  einer  Mondtopographie  bearbeitet,  wie  ich  einen  Theil  derfelbeii  In  den 
folgenden  Abtheilungen  vorzulegen  das  VergnOgen  habe. 
Die  nfltzlichfte  Bearbeitung  begehet  indeffen  in  einer  TorgflUtigen  Verglei- 
chung  und  Bcurdieilung  oft  wiederholeter  Beobachtungen,  welche  man 
fiber  eine  und  eben  diefelbe  kleine  Mondlandfchaft,  theiis  tinter  eben  denfei« 

'  ^c'n ,  theils  unter  mancherley  andern  Erieuchtungswinkeln  angeflellet  hat; 
Denn  diefe  Vergleidiung  ifl  es  eben,  wodurch  Wir  nach  und  nach  die  tMo^ 
ichenden  Wirkungen  der  Reflexion  von  wahren  zunilligen  Veränderungen 
untepfcheiden  lernen ,  und  wodiu-ch  der  Forfchungsgeift  zu  neuen  Blicken  in 
die  Werke  der  Schöprung  geleitet,  an  eine  fo  äufserft  mühfame  Arbeit  ge» 
fe/Telt  wird.  Ift  gleich  die  Zeit  eines  Menfchenalters  zu  kurz ,  bey  jeder 
kleinen  Mondlandfchaft  unter  allen  nur  um  etliche  Grade  unterfchiedenen 
Erleuchtungswinkeln  von  neuem  eben  fo  mUhfam  und  umftändlich  zu  Werke 
zu  gehen,  als  ich  es  bey  den  topographifchen  Charten  in  der  folgenden  zwey- 

■  ten  Abthnilung  gethan  habe;  fo  habe  ich  doch  nicht  verfehlet.  Alles  was 
mir  neu  und  merkwürdig  gcfchionen^  unter  fo  vielen  Krleiichtungswinkcln 
ZU  prüfen,  als  mir  meine  Beobachtungen  Gelegenheit  dazu  gegeben  haben. 

I  9 

Nach  demjenigen,  was  Ich  Im  vorigen  Abfchnitte  fib^r  die  tSufchenden  Wir- 
lungen eaner  verfchiedenen  Reflescion  geflufsert  habe  t  merkte  ich  daneben  gar 
bald,  wie  fehr  es  nfithig  fey,  bey  dergleichen  Beobachtungen,  ib  wie  auf  die 
GeAalt,  Grfifte,  den  Schatten  und  überhaupt  einen  jeden  Umftand,  aUb  auch  be^ 
Ibnders  M^  dm  Gnul  dir  Edmk^ng  und  iSi  FtaU  eines  jeden  einzelöi  G^en* 
Itandes  forgfilltig  au  achten;  weil  diefer  Umftand  in  Vergleichung  mit  der  Lage 
und  dem  Erleuchtimgswinkel  es  vornehmlich  ift,  der  uns  g^n  ttberetlte  Folge* 
rangen  ficher  Hellen  kum\  und  verfchiedene  In  der  dritten  Abtheilung  mit  ein- 
ander verglichene  Beol»ditungen  Uber  den  Cleomedes  und  einen  nodi  nnbekann» 
ten,  in  der  Gegend  des  l>ytheas  födsftlich  im  mari  imbrium  belegenen  Berg .  def- 
feuGipfdaaCirgim/«  {/m^M»,  fo  hellglaazcnd  erfcheint,  da&  er  wirklich 
J^cine  helle  Liditftrablen  von  Jtdi  wirft,  Ünd  darüber  fehr  inftructiv. 

Allein 
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Alltin  bey  Ib  Ueiiie&'  Gcgenft^ndcn  der  Mondflichf ,  die  oft  niclit  Ober  et« 
ficiie  RfliunfecHndeii  im  Darchmcirer  grob  fiiul,  UüTeii  üdt  Über  den  Orsd  ihrei 
Erlead^tmig  oder  Licfatftlrke  nicht  folche  VeribdiA  machen,  wie  der  ßnnKkha 
Umbert  Uber  dieXichtflürke  der  Venus,  der  flbrigen  Planelen  ind  infimderhcit 
tnch  des  Mondes  im  AUgMuebien  angeftellt  hat  *.  Bas  Iflaais  der  LichtflSrice 
beruhet  aUa  bey  dielen  topographifchen  Beobachtungen  nicht  auf  Bereehnung« 
feodein  Mo6  auf  einer  durdi  immer  fortdauernde  Erfldirai^^  gettbten  Scbttt 
nag,  die  freylich  bey  geringen  anlUieinendeD-Uiiterrcfaieden  ongewüti  bleibt,  dn* 
fegen  aber  bey  grölsem  Diflforenaon  sur  ErforiSi^nng  der  Wahihdl  TOUig  hinrei^ 
dwnd  ilL  Bekanntlich  kann  man  dem  SchXtningsvermflgen  durch  einen  einge> 
bildeten  wülkahrlicfaeo  Maafslbib  au  Hülfe  kommen,  und  je  einfacher  dieCen 
Maab  feyn  kann,  defto  leichter  und  »iverlilfliger.  vizd  die  Sch^tflun^  Vergleiehli 
man  dielichtftflrke  des  AtÜlaichs  und  Proclus,  als  der  beyden  iNetteAeii^Meod« 
iecken,  fo  wie  diele  unter  den  meillett  Erleochtungswinkela  vor  alten  ttbf^en 
fehr,gllnsend  erfcheinen«  mit  derjenigen ^  welche  die  dunkeUlen  Flecken  der  fo 
genannten  Meere  zeigen ;  tb     der  Unterfchied  swifchen  Iteyderlcy  Lichtftärke 
nflh  pholometrifcher  Beuitheilung  fehr  grofs;  aber  eben  um  der  Sinnlidilteit  de- 
fto mehr  zu  Hülfe  zu  kommen»  habe  ich  bey  allen  meinen  Beobachtungen  und  to» 
pographifchen  Zeichnungen  ein  ttittkührtiches  fehr  kftines  Maafs  zum  Grunde  geleget« 
and  erdiclitet  angenemmen,  dafs  fich  das  ftUrkde  Licht  des  Ariftarchs,  als  des 
hcfleften  FK  ckens,  zu  dem  waliren  Schatten  der  Mondberge  wie  lo  :  o  verhalte^ 
Dem  geniUs  iiabe  ich  alfo  willkührllch  feflgefetzet,  dafs  der  waiire .Schatten  der 
Mondberge  =o  Grad  Licht,  die  Klarheit  der  dunkelften  afchgrauen  Mondflüchen 
—  \^,  der  mittelgrauen  Flächen  =  2°,  der  hellgrauen  =  3°,  einer  gewöhnlich  heJk 
erleuchteten  Fläche  =4°,  dann  weiter  der  mhr  ah  gtuöhnlich  heOe  ins  Auge  faU 
IßDden  Flachen  ftufenweife  =  ^.  tf,  7  und  8°,  die  grüfste  Lichtftärke  des  Proclus 
=  9**  und  die  gröfste  LichtftUrke  des  Ariftarchs  =  10°  fey;  und  nscli  dicfem 
w  ifik tlhrlichen  Maafse  habe  ich  die  verfchiedene  Lichtfl^Irke  durchgehcnds  gleich- 
förraig  und  zwar  alfo  gefchätzet,  dafs  ich  diezwifchen  den  crften  4  Graden  fic?i 
zeigenden  kleinem  Lichtunter fchicdc  nach  Vierteln  eines  Grades  ermäfsiget  habe. 
Unrichtig  fcheint  es  mir  freyUch  zu  feyn,  dafs  der  walire  Schntten  der  Mondber- 
ge   0  Grad  Licht  fey«  und  dals  auf  der  MondilUclie  überaä  keine  BrecküDg  det 

Licht- 

*  S.  deirenPhatemtliit  §.  1030  hS»  1153.  Btrlinifthe  EphnieEidciftfite  iu  >Ik  tj9o^  a  Tk. 
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LichCftrahlen  Statt  finde,  aJi  worüber  ich  bey  dem  Schlulfe  der  folgenden  Beob- 
achtoosen  nein  Bedenken  flolsera  weide }  ond  noch  onrkiitiger  ift  es,  dals  die 
ftütfcfte  gefehen  werdende  Helligkeit  dee  Ariftardis  nor  lo  mal  To  grob  all  die  fon 
den  dnnkelften  gnnen  Fliehen  angenommett  wird,  da  des  erftem  Fliehe  ein  To 
lebhaftes  Ucht  refleAlret,  dab  üe  nach  aMinen  mehrjxlirfgen  Beobachtangen  Jahr 
aus  Jahr  ein  in  den  erften  Tagen  nach  dem  Neumonde,  wenn  anders  der  Mond 
keine  sn  niedere  Lage  hat  und  die  Dimmwnng  nidit  sn  giois  ift, .  als  tin  Iich^ 
flecken  in  der  Nachtfeite  des  Mondes  fichtbar  wird;  es  üshien  mir  aber  dleTes  will* 
kahrUche  Maafsaolker  dem  dalk  es  die  Schitinng  erleichtert»  auch  den  Vortfaett 
zu  haben,  dafr  andere  meine  Beobachtangen  darnach  leichter  und  richtiger  beur* 
theilen  fcitnnen  und  ich  fammt  dem  Kupferftecher  eben  darnach  die  Miif^ung  der 
Farben  in  den  topogcaphilcheB  Charten  deflo  riditiger  und  fignificanter  anzulegen 
jerm((gend  war. 

So  viel  nun  weiter  B)  ifo  Mtikodt  betrifft,  mach  mtelur  Idl  £e  Mtmißttkm  ab 
Lanäfchafim  fowoM  im  Gmzm  alt  Umn  äuzetm  Thalm  mmA  vtrmtffm  und  im  jfMJß 
tntufoffmt  habeich  mich  dorehgehends,  fo  wie  aoch  folches  bey  den  bisherigen  all* 
gemmen  Moodcharten  gefchehen  ift,  der  or^ogrupMfihm  Pnjteütm  */  als  der 
ein&chften  und  faflllchften  bedienet,  weil  man  nach  diefer  die  projiciiten  Mond* 
gegenden  mit  den  unter  andern  Erleuchtungswinkehi  davon  aufgenommenen  Ab* 
rifl*en  am  bequemften  vergletcfaen  kann.  Um  aber  bey  dielen  Projectionen  in  alten 
Speciakharten  und  topographifchen  Zeichnungen  durcfagehends  einen  gleichen 
Maafsftab  zu  haben,  habe  ich  die  in  meinen  Beytngen  S.  sio  bü  220  befchrtebene 
Projections-Marciiine  fowolil  zur  Vermeirong  als  Ahzeidiiiung  mit  ungemein  vie- 
lem, meine  Erwartung  weit  abertreflbnden  Vortheile  angewandt,  und  ofaoediefes 
leichte  Werkzeug  wOrde  ich  bey  (b  mQhlsmen  Beobachtungen  von  iblchem  Um« 

fange 

Vpn  ifüt  tecM,  gerade.   Denn  eine  Figur  onbogniphlftli  projkiieii  ift  nicitle  tndm • 

als  ftrlbige  dorch  lechtwinklich  gfdellte  Linien  tuf  eine  ebene  Flüche  bringen  und  mit 
derfL'lbrn  rero;lftchf n.  Es  fey  nnhmlich  AB  Fig.  13.  Tab.  I.  eine  Linie,  und  PL  eine 
v.in  dicler  Linii-  vf rrc!it»dcne  ebene  Fliehe.  Werden  nun  Ton  den  Endpuncten  A  und  B 
der  gegebenen  Linie ,  «ui  die  Ebene  P  L  Ankrechte  Linien  A  a,  6  b  geftiliet ;  fo  wird  der 
RtttRi  eb,  den  fi«  eof  der  Ebene  FL  bciädinen»  <Ue  ortbographirebe  Pkojeedon  der  Linie 
A  B  feyn «  «nd  die  Ebene  f  L»  raf  welche  die  fenkrecbten  Lünen  gelichtet  %ntden»  faeifit 
^  Ebene  der  PiojeetloiD. 
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finge  oichtB  EriieblidiM  aDsgericbtet  luben.  Denn  (einer  ungemein  leicfueo  unil 
IwqnemeQ  Einrichtung  verdanke  ich  es.  d«&  ich  oft  ionerhalb  i|«  5  b|s  Standen 
dae  Uebe  Mondlandfcluift  von  60  nnd  mehrem  einzden  Gegenftanden  allen  die- 
feneiazelen  Ilieilen  nach  au  nnterfudien,  zu  me0en  und  za  fehiltaen,  im  Ab- 
rifle  in  entvrerfen  und  dabey  xagletch  aUe  topographifche  Bemerkungen  abgekUrat 
awdenmfchreiben  vermögend  gewefen  bint  ohne  welchen  anlaerft  bequemen  Ge- 
bnndi  mir  bey  der  grolsen  Külte  im  December  1788  und  Jtfnner  1789^  da  ich 
manchei  Hat.  bey  einer  Kälte  von  und  t7*>  unter  dem  natOriichen  Gefrier- 
ymcte  beobachtete,  manche  ichffne  Beobachtong  enlgaog^  feyn  warde  *. 

Hfivel 

*>hdi  «nein  kiin«n  BegriSe  ift        ProjeeriMit- MiTchiDe  «ine  Art  Prajcetloni-Miki»* 

meter»  oder  ein  KleinmefTcr,  welcbw  lus  einer  in  gröfseie  und  kklnere  Quadrate  oI>ge- 
f^ieilfen  Mefltafel  begehet,  wekhe  fo  wie  es  die  UmAiinde  erfordern,  bey  nSchtUcfien 
Beobachtungen  fchwecher  und  üinker  erleachtet,  unter  jeder  Lage  der  Linie  der  Mond- 
hörner  parallel  gerichtet,  und  an  einer  abgelheilten ,  am  Telcfcope  felbll  befeftiget  wfr- 
dcndtn  M«flllaiig«  wrnkdveebt  itm  Auge  genldiert  vnd  ron  dentfilbcn  cnttttnet  wenkn 
ktnn  v  «tthin  nirtcr  «Um  nrfcfaiedcacii  Rfehtuii^  dct  Telelbopt  imowr  eine  «od  tben 
diefelbe  Lage  gegen  das  Aoge  behSU.  Mit  dem  recliten  Auge  liehet  man  im  Tclefc&pe 
felbft  dai  vergröficrte  nuffjrliche  Dilil  c^*r  tu  vrnn'iT  ndcn  und  abiuxeichnenden  Mondland' 
fehsTt,  und  vergleicht  es  lowolil  im  Gari7rn  rlf  I  inen  'J  heilen  nach  mit  den  abgetheilten 
Linien  der  mit  dem  linken  Auge  aufsethalb  des  Tclefcopi  gefchcn  werdenden  MelTtafel, 
dewa  Quednte  jedes  £n^l.  Faß  oder  |  Zoll  im  Omehiitefler  hallen  t  und  tob  denen 
einige  wieder  in  FOnftheile  oder  15  kleinere  Quedntte  jedOe  ta.  i  Linie  «bgetheÜet  lind. 
Die  Linren,  welche  das  mit  dem  redlfen  Auge  gefehen  werdende  DilJ  auf  der  MefTtafet 
deckt,  geben  in  dem  tcclitwinkÜchen  Dreyeck  ACB  Fig.  I4  die  Seite  AB  oder  die  Tan- 
gente, die  McfTAange  hingeecn  die  EntJ^ernung  vom  Auge  oder  die  Seite  A  C  ««ffu/r«Mjr 
tn-,  auf  welchen  bejden  Linien  und  dem  xwifchen  ihnen  befindlichen  rechten  Winkel  der 
wtpfißerte  Winket  ACB,  nnter  welehem man  daf  vergtfifierte  Bild  llehef,  nach  bekann- 
lia  irigononieiriicüen  Grandflllien  bereelmct  wirdi  da  denn  dtcfer  mit  der  VergrAßerang 
des  Telefcopa  dtfidiiet,  den  «ahicn  Winkel ,  unter  welchem  d«  Gegenftand  feinem 
DarchmefTer  nach  ins  Auge  ßllt ,  nnd  folglich  deflen  fcheinbarcm  Üurcbmefler  gleich  ift. 
Ditfer  Winkel  ifl  aber  fclion  ftir  jede  Vergröfsernng  und  ftir  gewiiTe  Entfernung«- uncte , 
auf  welche  die  Metfiafci  gtfcJioben  wird,  ein  für  allemal  berechnet.  Sobald  man  alib 
mr  liehet,  wie  viele  Ltiden  der  «n  ineffende  Gegenftand  anf  der  McfllafU  deckt,  (o  gebe» 
dl*  Ichon  in  Secnnden  htNchneteii  Hieilt  den  Icheinbaren  Onicbmeffcr  MamtuMtr  an. 
Irjr  Abteichnong  einer  Mondleadfiheft  gehe  leb  fibiigen»  dnrch  BeyfaUlfe  diefeafehr  ein. 
fachen  Werkieugfs  auf  ähnliche  Art  tu  Werke,  all  der  prnctlfche  FclJmeffer,  wenn  er 
etnen  6iiui4rils  dnicii  Quadrate  cof  iicu   Nactiden  ick  niSunlich  die  Quadrate  der  Meflf 

.  -  tafcl 
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Hevel  *  aocl  C^flioi  hatten  cüefcD  grofttn  VortiieU  nicht;  ihre  Ifondgeftaltmi  iror* 
den  blolk  nicfa  dem  Augenmufse  abgexeichnet 

f. 

Dabey  kam  ea  aber  darauf  an ,  daft  f&r  alle  topographifehe  Charten  und  Ne> 
beozeichnnngen  ein  allgemidner  bequemer  Maa&ftab  ein  filr  allemal  feftgefetzet 
wurde,  damit  die  QegenltiUide  der  MondfUtche  nicht  nur  nach  dnem  Imwr  giadt 
grofsm  Verhiltnifil  abgezdcbnet  Verden«  fondem  auch  im  Allgemeinen  «wdcm 
gro/f  M(h  ZH  ikm  in  Ihrem  Gemahlde  anaftlien  möchten.  Bey  einem  zu  groftcn 
Maaikllabe  vflcden  In  den  Abriflen  Iblcher  Landfdiaften,  worin  fich  mdbt  fehr 
viele  ehnele  GegenlUlnde  finden,  an  viele  unntfthige  leere  Stellen  geblieben «  und 
daneben  der  Prela  eines  Ibichen  Adaflea  ohne  Nodi  fo  fehr  erhöhet  worden  feynt 
bey  einem  m  kleinen  Maaftfiabe  hingegen  würde  ich  kleine  QegenftSnde,  deren 
fcheittbarer  Durchmefier  nicht  ttber  i  nhd  t  Raumfecunden  betrügt,  entweder  gar 
nicht  oder  doch  nicht  fignificant  genug  zu  zeichnen  vermögend  gewefen  feyn.  In 
dlefer  Rücklicht  habeidialfo,  mehrem  mit  derProjectionsmafchüie  angi;fle]lten 
Verfochcn  gemftfr,  dm  Maaßßakfiir  attt  CUrtm  md  Ztuimmg«»  fokkrg^uU  m  . 
ßr  attimal  feßg§fetztt^  ife/r  genam  flo  Sanm/mmdm  dir  ifoe^lMl«  m  dm  Ckurtm  tmm 
Mmm  vom  mm  ki^bm  Zoß  adtr  i^  ämt  Fmßa  nach  Eagßfehm  Mmfsi  timukmm, 
fo^Utk  a»  GtgmßMd  z.  B,  um  rmgförmigi  Emftidamg  ftd»  Berg,  Jb  4.  Seaaidm 
mfekmbm  Dunkm^tr  groß  ifi^  m  dm  Omrtm  mu  IkämaSmk  dtcUs  und  finde 
ich  daillbcr  noch  folgende  Erinnerungen  nfitzlich: 

.  a)  Vergleicht  man  mit  meinen  Charten  die  wenigen  von  Blanchmi  und  Hooke  ge^ 
fertigten  Zeichnungen      fo  liegt  bey  letztem  ein  gräfserer  Maafsftab  ab  bey 

erftem 

Mfil  der  linw  dw  Mmdhünier  pmllel  getlcblet  ImIm,  wihlt  ich  in  dm  iitfmcliitai  Qat* 
•  '  dratcn  einen  üxen  Sttndpunct  I  wie  er  (ich  für  dti  GeRiikhlde*  der  Lindfchift  ibi  be(ten 
fchickt,  und  bemerke  wieviele  Quadrate  und  Linien  IctMerf«  feiner  Lance  und  Prcirc  nsch 
deckt»  detgleichen  in  welcher  Entfernung,  in  welchen  Quadraten,  wie  und  unter  u  ic'ien 
Winkeljs  deflen  ^nelc  Theile  zo  liegen  kommen;  tuf  einem  mit  gUick  großen  Quadraim 
•bptbeilMn  fi^ei«  «b«r,  vAm  ich  •ben  denfelb«Q  Hm  Pmct,  «od  Ing«  oKh  und 
mdi  dtt  Gimlllild«  der  LaodfttMftiUmr  Unfe ,  BmIc»,  Flgw  «od  allen  cmsele»,  lelbft 
den  kleinften  Theilen  nach  in  tban  dicftlbeii  Ctuidnit,  In  wie  ••  die  Quadrat«  der  Pia- 
jectionstaPei  deckt. 
>    *  S.  Heveiii  Selenograpb.  pig.  209. 

Sie  befinden  (ich  in  Doppelmayeri  Himmel«.  AÜu  S.XZ* 
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«rfiiem  an  CSnmde  i  indeflei^  wird  mm  bald  finden ,  dafs  bey  eisen*  kleit^ 
Haabftsbe  doch  noch  immer  eiae  uiigteich,grO$iere  DeotUchkeltmfi^ÜGh  gevre* 
ftii  w8ce,  ab  fich  u  dm  Bitndiiiii&hea  imd  HooklichenZeidmoogen  findet. 
Sdim  dam»  wird  man  enaälaigen  da(s  ich  nicJit  den  Maafiiftal»  filr  meine  QiMt' 
■  in  n  gn»&  gewühlet  habe.   Nodi  mehr  a^ter  würde  man  fi^  davon,  libw^en- 
ftt  kltanent  wenn  nicht  in  dem  gegenwJUigen  Elande  ^ie  .TOfgeic^gbe«  Char- 
ta IchoB  an  einer -ao  gfolken  Anaalil  apfewwJUen  wlfre^         daa  yer^nfr 
m  httte  haben  kttnqen«  anch  von  den  flldliciien  Uöndffegenden«  worin  nn« 
g|«di  mehr  Gefj^enfiände  gedittigter.an  und  in  emandcr  liegen,  verfidiiedena 
■oaer  davon  gefertigten  Spedaldiarten  voranlegep.  Zu  einiger  Ueberseugwng 
Vtte  ich  iodeflen  die  begr  dem  Sdituflis  der  aweji;teii  Ablheiloiig  Tak  XSiijL  vor« 
gdeg^  Ueüie  Laadlchaft  de«  Bbmttam  .nadi^afjeheji ,  deren  IdeiBe,  in  daan* 
dergedrüngte  Gegenflände  die  Sadie  ibhon  hlnUngUch  rechtfertigen  dOiften; 
moulda  ich  bey  den  grtffiKm  grauen  Mondflflchen,  deren  Charten  ftir  daage« 
genwärtlge  Format  zu  groJa  attsgeikUen  fSeyn,  würden»  den  Maaisftab  um  die. 
üaifte  verjOngt  iiabe.  .    .  •    ,  ...  ^  i,    -  ^ 

10  Eben  fo  wenig  dürften  ib&  die  Charten  zu  klein  angelegt  feyn.  Daraus  dafs 
du  jedes  Quadrat  von  f  Linien  oder  \  Zoll  aoSecunden  der  MondflUche  gleich 
il^,  folgt  freyüch,  dafs  um  dlefen  Maafinftab  ^  erlisten,  die  Projectionstafel 
bey  einer  1^9  biff  itf/t  maligen  Vergröfsen^og  nach  einer  richtigen  Berechnung 
JMcht  weiter  als  33  Zoll  und.4t  6. Linien  vom  Auge  entfernt  feyn  dürfe,  und  es 
nöciae  vielleicht  Einigen  unthunlich  fcheinen,  dafs  man  bey  einer  fo  geringen 
Entfernung  des  Projectionsmikrometers  mit  hiniänglicher  SchJkth  n>eflen  könne; 
allrinnach  meinen  oft  wiederhohen  Beobachtungen  und  Me/fungen  kann  ich  das 
Gegcutheil  bezeugen.  Im  Ganzen  richtet  man  beyeim  r  imrtelmüfsig  kleinen 
Entfernung  djÄKIeinmefTcrsrait  gröfeererÜequemUchkeLt  i-hcw  fo  viel  aus  als  bey 
eujei  grofsen.  Je  weiter  man  eine  jede  Art  von  Projectionsmikrometer  von» 
Auge  entfernt,  deflo  gröfser  wird  der  Maafsflab  und  In  dtefem  Betracht  die  Mes- 
fuDg  genauer,  dagegen  fällt  aber  auch  die  taghche  Bewegung  unferer  Erde  um 
ibre  Axe  bey  einer  beträchtlichen  Entfernung  des  Kleinmefiers  defto  befchwer- 
Ud\tT.  Je  Weiter  der  KleinmefTer  vom  Aus:e  entfernt  wird,  deßo  gefclnc'tnder ^ 
laruhiger  und  bebender  bewegt  fich  der  zu  meflcnde  Gegenfland  vor  den  Abthei- 
iuogen  dea  Kleinmefleia  forti  und  defto  ungewÜTer  bleibt  man,  wie  viele  klci- 

I  aere 


Digitized  by  Google 


66     1.  AntH.  IVL  Ansenm  Bkmbkk.  flsn  bis  angvwandtb 

'  aere  Thefle  deg  kfeSmbieireik  er  deckt  Daza  kOlinnt  aber  noch,  dalk  das  Auge 

*  in  einer  beträchtliche^  Eotflemiiiig^  kleinere  Abtbeiliingen  nicht  fi>  ftharf  alsrin 
'   einer  geringem  tinterfcheideii  kttita  was  alfo  dieMefliing  rn  jener  Rffckfieht 

ao  Geoaoil^eit  gewinnen  fottte,  das  entgehet  ihr  dagegen  durch  diefe  Unbe- 
■  qoeinlUchkeiten/  ond  idi  kann  mich  daher  nicht  überzeugen,  dafit  eine  betrflcbt- 

*  lidi^  Entfemdng  «tner  Projeetionsaafkreiiibtei«  vom  Aug?  einten  erheblichen 
"  V^ntug  gjeii^Bfareik  ItOnne.  Er&hran]^  ilt  immer  der  beße  Beweis.  Im  Sommer 
'  1788  niaais  ich  den  fchelnbaren  DardtmeiTer  der  Venns,  fo  wie  es  die  Witte- 

innggeftattece«  täglich  mehrere  Monate  hindurch,  ond  zwar  dieils  mit  einem 
<  neuen  Von  tnirausgedachteni  fehr  genau  eingerichteten  Projectionsmikrometer, 
'  ^elis  miüttß  kydir  Prt^ähiamajtbhiin  bofditt  7>ft/^,  md  wuh  dazu  wUtt  mr>- 
ßkltJh^  ^uppfatm^M,  Md  wUr  mur  tiurklkh  gröfian ,  taU  miittr  derfd» 
'  hm  JfUr  dif  topogräfikiftim  MimAiohachltmgm  ftßgtßztm  EtOfmumg  dtr  /Ve- 
j^mittafä,  gtdckwoHl  htmgidmtdt  dt»  gröfit»  IXSn»x  /e  ganz  vtrftkit» 
dhaer  Xlf^ä^m  mtkf  ab  ^  dit-ßHihiUrm  FtmdtiFchh^m,    Dafs  aber  ehie 
fblche  Genauigkeit  anter  einer  ib  geringen  Entfernung' der  MeflUafel  vom  Aüge 
wirklich  erhalten  werde,  und  ftlr  den  Zweck  topographifcher  Mondbeobacb- 
tungen,  fetbß  dann  wann  ikan  die  Scliatten  der  Mondgebirge  mi/Tc,  um  daraus 
ihre  fenkrechte  Höhe  zu  berechnen,  völlig  hinreichend  ky ,  werden  diejenigen, 
welche  gut  in  die  Ferne  fehen,   fehr  leicht  ermiftlgeo.    In  einer  Entfernung 
• '  von  32  Zoll  4,  6  Linii-n  erkenne  ich  ein  kleineres  Quadrat  der  Prbjectionstafel, 
'    weiches  1  Lfhte  im  Cinirdiniefrer  !iat,  dergeftalt  mit  äurser/ler  Schärfe,  dafs  ich 
'  dien  4»"»  bis  6*«"  Thcil  deflelben  fchätzen,  und  noch  hinlänglich  deutlich  nnter- 
fcheiden  kannj  unter  Anwendung  einer  1^9  bis  \6i  mah'gen  Vergröfserang 

*  aber  hflit  e!n  folchc'S  kfeinerrs  Qurfdrat  nur  4RnMmr-ct?ndcn  iniDarchmefTer;  ich 

*  kann  alfo  Gegenwände  welche  nur  den  4"«  bis  6'«°  Tiieil  eines  folchen  QiiR  irars 

*  decki-n ,  und  alfo  höchfttns  eine  Raumfecunde  im  Durchmeffer  groß ßnd  *»  fchätzen« 
'   Eine  grö&ere  Genauigkeit  wird  icein  Kenner  verlangen. 

.  -'^  •  • '      .       ...    .I'..:a9.,  .  .      .    ;   .  •  ,  • 
t)  Daneben  gewühret,  mm  ^mer  nppin  «^^otaimener  lUl^afsft^  den  vnfiliglichett 
.  VprtheiK  4ai^f^^r/ jeden  tea^riind  yebi^befrehr'^  und  aM■y!»- 
;    -    <     .   •  ßnt 

*  Nifh  5.  2  bfirk'gt  der  fehelnbAre  DurchmcfTer  dei  Mond«<  in  der  mittlem  Fritfernnrig  31 
Min.  29"  oJer  von  "ido  Gm'ien  ^1,;  ich  unterCcheide  und  mfffe  olfo  nocli  Iblcht  kleine 
GcgenAände  der  Mondttävlie  deren  Dbrcbiuefler  nar        des  Mooddurcbntcffca  «lUBMcht. 
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'f«rt  oim  0$ß-BtnamBig  mjtd»  Qmrlf  dm  wuhrm  lktreknepr  lamt  jtdm  tut 
Mdm  Gußm/Umdit nmk  giQfng^ftltm  JütUmmid  Totftu^  mü  dm  trßm  Bluk  harn- 
Ü»tm  kumi  ftio  Vordwil  der  für  den  deokcodeii  PorCcberiiiiclit  unerheblich  ift. 
Wild  nShmlich  der  tnittlefe  Ceheuibare  Aloaddorchmdler  iiach  Herrn  de.lä  Lu^ 
d«  a  |f  Mio.  A9  Se&  ^  <ter  vxhre  Durchnkefler  ta.  4^1  deatCi^en 
,  jede  a  1807 gerechoefc,  at^nonupea  *s  fQJbOrHßt  ei^  jvb  JJkimi&m 
.  iiiht^takmtUß  md  affo  amk  mtr  jtdm  «il  lür/ir  vmggidA  Qi^llä»JSf^ 
'  tirfdbrfr  4  AflBwfw  =  8748  Toifm  odtr^^  9$  dadfehiMiitm,  miOm  ifgfilußf 
"tkt-iiiijtke  Mak^  und  ein  jedes  Qotdrat  ss  f  Ithden.eder  eineiii  halben  eo^ 
.  IduD  Zoll,  beyl.  fttnf  deutfche  Meiien ;  fo  dafs  wenn*  wie  ^ch  wohl  der  W<ih 
feodtche  Zweck  einer  Mondtopographie  nicht  i(l,  die  ganze  Heoali^Sfe  dtf 
Mondes  nech  ebendiefem  Maafsc  gleich  di-r  Mayerifchen  Charte  in  einer  Gene- 
iiidiifte«ntirorfen  werden  Tollte,  dlefe  Charte  47  Zoll  4^X40» oder  bejfläaß^ 
■  4F«fiiiacfa«a9ii£cbemU«aiM  im  J)oichncirc^  halten 

§.30.   .  ,  . 

Ffirdiefi»  allgemeine,  gleiche  jVIaafs  habe  fch  ibet  für  jede  Vergrößerung  %• 
dr  Td^oft  den  veriülltnUiHBilkigenEntfemnngs|Hmct  der  MeilWfel  berechnet  nnd 
ai  dea  HeHttangen  b^der  Projecdonsmafchinen  bemerkt,  fo  daltr  ich  nadi  ver« 
fdiidUnea  Umftänden  verfchiedene  VefgrtHseriiqgen  •hrandiett  kann,  imd  .doch 
inner  Ib  wohl  bcy  der  Beobachtung  felbft,  ala  fn  deni  Charten  ein  glefchea  Maalä 

.  bejMulte;  ohne  welche  vwtheilhafte  Ehirichtjrag  ich  i^ft  durch  die  Redijction 
n  VMle2eitTerlohren  haben  würde.  Und  eben  deswegen,  nnd  um  dorchgeheada 
«i»  i^eiehe  nnd  leichte  Rechnung  an  erhalten«  habe  ich  andh  dlelea  Ilaall  bey 
iiloi Beobachtungen  nnd  Zetchnui^en  b^bdii|lten,  ohne  Tolches' nach  der  ver- 
fiMaea  fch^nbaren  .Gr«be,  welche  der  I^tid  ziir*^Zeit  der  Beobachtungen  - 
Imte,  nrhiltniftmabig  ahznandern;  weichet  fbn^  nach  der  Einiictitung  der 
I^ectioaBmarchfaie  fehr  leicht  hStte  bewerkflislliget  werden  ]k6nnen,  .aber  den 

NidM  gnbabt  haben  wOrde,  dafs  der  filaaftflab  in  jeder  Charte  einen  etwas' 

,    ]  •  ■        ♦  ▼«f- 

.  *  Mfe  CMIfie  Inb«     <ltmrBciwli)mn(eii  wegea  hft  dmO^ßAtemättmA  ia  laeintn 

BMlchmniBnlli^belialten,  obgleiclUMCb  J«n {MptttMlUnterTucbangeii  der  wilue  Darclnnes- 
fir  dei  Mondes  eigentlich  46g  geogr.  Mrilfn,  jede  mch  det  Herrn  Hofraths  Ktügel  Be. 
fechnun^  tu  38 IT,  6  Toifcn ,  auttriigt ;  ur.d  das  um  fo  mehr,  weil  diele  gtni  aatrbebli* 
che  Dutcreni  üocb  übet  die  Grame  einer  ^ensud^MelTang  gebet. 

1  Z  ''' 
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verlbhiedeneii  Werth  erhalten  hfltte  nnd  die  Rechanogen  ohne  Nodi  dadurch  be^ 
fdiwcflich  geworden  wären.  BetrSgt  im  mltdem  fchelnbuen  MondduchmefTer 
zu  1 1  HSin.  39'^  eine  jedeDedmaUinie  der  Charten  o,  98  decrtfche  UMIen,  Ib  macht 
ile  bejrm  Meinften  DardimelTer  des  Mondes  »1 29  Min.  3«r»  i»  o  4,  beym  gr50i> 
ten  Monddurduneffer  von  39  Min.  jö"  hingegen  nor  o,  92  deutfche  Meilen  aus. 
^eylftufig  iftaUb  ehie  DednaUinie  unter  jeder  Grtffae  des  MonddurchmeObta  ins» 
tnCT  bis  Mifim  auf  ^  Unterrdiied,  einer  deutTdien  Meile  c^idi,  wekhes  nur 
bequemen  Ueberlidit  aller  Charten  trVlIig  hinrdch«id  ift.  Indeflen  habe  idi  nicht 
anr  bey  jeder  Charte  den  zeitigen  fcheinbaren  Mouddordimefler  angezeigt,  ib»» 
dem  auch  zum  Ueberfluis  In  nadtftehender  Tafel  die  veriittitnlftmlistgett  WerUte 
für  die  ferfcfaiedenen  GrSfsen  des  fdidobaren  Mooddurduneflera  ton  10  zq  10 
See.  beredinet,  wie  viel  jede  Dedmallinie  und  jedes  Quadrat  der  Charten  dem 
Sinns  nadi  in  cm  Tanfend  lhsilen  dner  dentfdten  Mdla  und  Toifen  bstif gt* 
wenn  der  wahre  Durchmefler  d«  Mondes  zn  4df  dentfchen  Meilen,  jede  au 
3807  ToifieB  aagenonmen  wird. 
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So  wie  idi  weiter,  na  aUen  krthum  za  verlititeii,  da  wo  es  nOlUg  oder 
ttOtzlicii  gevefisB  ift,  in  jeder  Charte  die  Lage  der  nitchden  Flecken  angcxijgeft. 
hAei  allb  habe  Ich  auch  von  jedem  Haoptflecken  die  fetenegrapBiftiie  Uing» 
tnd  Bkeite,  fe  wie  Cte  ToMm  Mayer  gemelTeB  nnd  berechnet  liat,  ang^eben  nnd 
sngtridi  die  wenigen  vom  Herrn  Hofiath  Luhtathirg  bemerkten  zweifclbafte«. 
"FMIe  n  beiiditigen  gefndiiet    Dabey  hal^e  icb  mich  der  H^erifäien  Meflme^ 
ttode  bey  dem  7  fBfögea  Telelicope  bedienet   Um  aUb  b^  diefem  Werknengp 
de  Feld  m  erhalten,  das  merklidi  grOfter  als  der  ganse  Durchmefler  des  Händen 
iftf  habe  idi  Uoft  flir  dlefen  Zweck  einen  nur  42  mal  vefgrO&emdent  durdi  de« 
wiOilicii  gefchickten  Herrn  Medwnicus  DrechAer  zn  Hannover  verfertigten 
Ocnbteiniätz  angewandt«  der  wie  fidi  bey  einem  fi»  liditfiafken  Telelcope  leicht 
cnchtio  Mt »  eine  fo  auftemdcntliche  Schürfe  gewidirt,  dals  dadofdi  der  Mond« 
kffrper  mit  der  Safserften  Deutlichkeit  ats  eine  in  der  tjift  fcfawebende  runde  Kn- 
gd  ericheint.    Der  Kleinmelfer  hingegen  ift  dn  nach  IWayerircher  Art  eingerich- 
tctes  Branderifches  Glasmikrometer,  weldies  der  fehr  gefchicktr  Mechaniker 
Herr  Höfchel  zu  Aogfpurg  nach  einem  ihm  zugefandten  Modell  fehr  genau  und 
forgfaltig  verfertiget  hat.    Es  entiiält  im  Felde  1 26  Parallellinienf  die  auläerordeil^ 
lieh  gleich  äbgetheilet  find,  ohne  dafs  fich  eine  einige  ausgefprangene  darunter 
freundet.  Der  Raum  zwifchen  zwey  Linien  beträgt  22  Secunden;  weil  aber  hier 
Dicht  wie  an  dem  Mayerifchen  Glasmikrometer  ♦  die  ünien  mit  Nomem  haben 
bezeichne  t  werden  können,  fowechfeln,  am  das  Zählen  zu  erleichtern ,  nicht  nur 
dieLni^n  fnlchcrgeftalt  ab,  dafs  immer  zwey  Räume  unmittelbar  nn  einander  je- 
der:: See.  halten,  und  dann  ein  zweymal  fo  grofser,  nähm lieh  von  44 See  fol- 
get, fondem  es  find  auch  zu  folrhem  Ende  zwey  Diagonallinien  im  4^*"  Grade 
angebracht,  und  Oberbauft  madit^e  Genauigkeit  der  Arbeit  Herrn  Höfchd 
£bre. 

S.  3«. 

Das  was  ich  hi<>r  noch  zu  bemerken  habe,  betriflfV  theib  die  Xtommkhir  Ar 
MudfeAm^  theilsdi^  Zeichnung  dtr  Charten.  In  Anfehang  Nrnmebtar  bin  ich» 
am  wenigftens  meinem  eigeaen  Gedächtnüs  au  HtUfe  so  kommen*  folgenden  Ge» 
dtankcn  gefolgt; 

Wie 

•  Die  Berchreibnns  dUfet  KUhmeSkn  bebdct  fiek  bn  tteMa  Infinoptphilcbm 
Itacbriditt«  Uli  ^  J«br  174«  S.  j; 
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Wie  ich  Tchon  erinnert  liabe,  belaaFeB  fich  dieOegenftinde  der  uns  fichtb«' 
fen  hil&eli  Hoodflielie  nach  Einern  iMyllüifigeB  UeberfchUigc  «uf  tm  7000;  und 
nWiin  olugeQttir  tuf  eben^fe  viel«  ab  unfme  seft^en  Stemveizeicluiifle  mit  £ii^ 
felilidrsaoK^der  DoppdAeme,  Nebeifleckea  und  StemhXafehea.  .Oegenfilnde  vom 
■gnaen  HimBiel  entlullsQ.  Gleiehwoht  find  der  Flecken,  weldie  Riociolus  erlvon- 
ite  und  mit  Nahmen  bal^le,  mit  EinfeblteisDiiig  der  grOfsem  FlSdienrlume  Ober« 
•banpt  nur  ohagnfilhr  944«  und  man  üefaet  alfo  leicht.eitt>  dais  bejr  einer  fi»  graben 
■Menge  von  Qagenfliintlen«  voramer  lidi  Ib  manche  noch  ganz  unbekannte»*  und 
•mm  Theil  voiU^ieh  meclKwardife  aoaaeichnen,  ein«  voUitflndigere.nnd  mgleicli 
iftiTlidie.,  leichte  Ncnnenclator  das  feienolopqgnphifche  Studium  fahr  etielchtem 
:dtttfte.  Auf  der  andern  Seite  hiog^en  wttrde  es  unbillig  n&d  unverant\v<»diGh 
^fejm,  wenn  man  die  biiherige  Benennnngaart  verlaflen,  und  den  Aflronomen 
■nnd  Liebhabern  eine  neue  aumuthen  wollte,  zumal  da  folches  bey  Vergieichong 
'der  neuem  Beobachtungen  mit  den  ältcm  eine  nachtlieiiige  Verwirning  veranlas- 
fen  könnte.  In  diefer  RUcl^nclit  habe  ich  alfo  bey  allen  Spen'alcharten  dieRicciO' 
ilifiehe  Nomenclatur  als  die  gewöhnlichfte  durcligehends  ohne  die  geringfle  Abiin- 
Gerung  beybehalten  und  zugleich  filr  diejenigen,  denen  die  Hevelifclie  geläufiger 
ieyn  möchte,  immer  die  Hevelifchen  Nahmen  mit  angezeigt.  Siebet  man  indeflien 
ifneine  topographifchen  Charten  nur  flüchtig  durch,  fo  findet  man  mehrere  grofse 
merkwürdige  Gegnift^nde,  welclie  überall  noch  nicht  bekannt,  und  doch  zum 
THeil  tingemein  bLleiirend  find,  z.  B.  eine  von  mir  entdeckte ,  dicht  füdlich  am 
-.plato  oiier  Hevelifchen  Locus  niger  major  belegene,  von  eint?r  Dergader  einge- 
-  fclilc-ircnc ,  und  öftlich  mit  betrüchtliciien  Gebirgen  umgebene,  ebene,  wenig- 
•.üens  gräfstentheils  ebene  Fliiclie,  welclic  dem  Plato  fehr  ähnlich,  eben  io  grofs, 

•  eben  fo  frau  und  aucli  fo  g:'ftaltet  die  aber,  in  fo  fern  es  erlaubt  ift  die*  aus 
der  Naturgefchichte  iinferer  Erde  g-fammflten,  durch  Erfalirungen  bL'ftüti{^ten 
Begriffe  niit  in  den  Mond  zu  bringen,  aus  nicht  unerheblichen  Gründen  einer 
fchon  ganz  veralteten  ehemaligen  Einfenkung  ühnlich  zu  feyn,  und  von  einer  ganz 

"^ungleich  ültem,  in  unbeßimmiichen  voriierigen  Zeiten  an  diefer  Steile  vorgefalle- 
•nen  Revolution  y.ii  zeugen  fcheinet,  (S.  die  2i*«Kupfert.  lit.C.  verglichen  mit  Tab, 

*  22.)  und  dergleichen  melir.  Solche  Gegenftände  verdienen  ihrer  Merkwürdigkeit 
weg.n  unftreitig  wenigftens  eben  fo  gut  befondere  Nalunen,  als  manche  Ixicd- 
olifche  minder  merkwürdige,  obg-leich  aut^enfüUigcre  Flecken.  Infondcrheit  recli- 
üc  ich  dahin  alle  diejenigen  noch  unbekannten  kleinen  Mondiandfchaflen,  welche 
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ihfcr  BeTehalTünhfiit  and  dm  darfn  Mlndtiiiiai  ntrkwttrdigett  einzelen  Gegen» 
Händen  mich  Ober  die  «Ilgenicine  Naturgeft^idite  den  Mondei^  vDrjeaglidi  Ucht 
zu  geben  febeuien,  und  in  der  Tliat  find  von  dergleldien  mericwdfdigfn  Steilen 
aidit  wenige  auf  der  Mondflacfae  vofluuidte.   Stgu  geiiören  dahin  fdir  gro&e, 
inciiiittl)eiuinnte.  wenigfteos  gröfstenthei  s  unbekannte«  mit  einem  Wallgebirge 
mngebene,  30  deutfche  Meilen  und  darüber  im  DurchmefTer  haltende  Landfchaf« 
ten,  welche  wieder  fehr  viele  elnzele  kleine  GegenftUnde  in  (ich  faflen,  merkwür. 
dige/rAr  hohe  Randgebirge.,  große  expandirte,  oder  Uber  die  übrige  GrundAScite 
erhabtne  ebene  Flächen  t  viele  vielleiclit  durch  ihr  ungeheures  Alter  fchon  gan2  ver- 
unftattele  Einfenkungen  und  fonftige  Merkwürdigkeiten.    So  wie  man  alfo  in  der 
Zukunft  weitere  Fortfehritte  in  dir  Mondtopographie  machen  wird,  durfte  man 
von  dergleichen  merkwürdigen  Stellen  vielleicht  mehr  fprcchcn  und  fchrcibcn, 
als  bislier  vom  Tycho,  Plato,  Manilius  und  dergleichen  bekannten  Flcclu^n  gefche- 
Jienili;  dann  aber  fmd  eigene  fich  hintängÜch  auszeichnende  Benennungen  fafl: 
unentbehrlich.    Mit  Aufrichtigkeit  kann  ich  bezeugen,  dafs  ich  mich  folcherwe- 
gen  bpy  Bearbeitung  der  j^egenwärtigcn  Fragmente  fchon  manrhc-snn.'il  in  einiger 
Verlegenheit  befunden  habe.    Bey  einer  fo  grofson  Menge  zu  bezeitiia  nder  Ge- 
g?nfiiinde  mufs  man  freyhch  ,  fo  wie  in  den  Sternverzeichni/Ten ,  zu  Buchilaben 
»erfchiedener  Sprachen  feine  Zuiluclit  neiimen;   allein  fo  wie  bey  diefen  theils 
KVlidurft,  theils  Nützlichkeit  neue  Sternbilder  erfordert  hnt,  fo  ifl  auch  hier  der 
FailvorhandL>n.    Wollte  man  alles  Neue  blofs  mit  Buchftaben  bezeichnen,  fo  wür- 
de man  auf  eine  zu  unanrenelime  Art  uml  ohneNoth  dem  Gs'dUchtnifs  befchwer- 
lich  U\hi\,  und  bey  n;aaciiem  Kaciolifchen  Fleckc  a  reichen  zwey  verfchiedene 
Alp.'jabetc?  von  Buchflaben  zur  Bezeichnung  nicht  zu ;  aucli  kömmt  noch  hiiuu, 
ifafees  fehr  fchw  er  1  allt,  immer  gleiche  B-jclifiaben  zu  brauchen,  wenn  merkwQr- 
dige  Fleckm  unter  mehrern  Erkucl.tu!  gswinkeln  und  Umftänden  oft  wiederholet 
beobichfet  werden.    Um  alfo  das  GedUchtnifs  zu  erieiditem,  bin  ididem  Bey- 
ipiiledcs  Herrn  Abts  Hell  *  gefolgt  und  habe  die  voriQgllchften  Stelien  und  Merk* 
wOrdigkeicen  der  Mondfl3che  mit  den  Naiimen  der  berabmteften,  in  der  Riccioli- 
fehcn  Nonendatur  noch  nicht  mit  begrilTenen  Agronomen  und  Naturforrdier, 
indxwir,  watamur  bloß  auf  Näkmmmiiam^  ohu  auf  irgend  tmigi  sufmammflim- 

meadi 

*  In  der  in  den  Heliiahen  Ei^hemen  Jen  befindlichen  Mondefairt*  indcn  fob  folgend*  am- 
m  bimuBcfllit«  Kähmen  mi  Moodierkcn-.  Hilleyia*.  SchmelwM,  FlinllMdiaa«  VdI. 
V   '   Sot,  SktarpiaH  UBcm,  Walffiw»  Tae^tnt,  Schottna»  Rcgn«ttltia«  ond  Makbranebia«. 
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mmdg  P'erfiHhmft  dahey  zn  felim^  bezeichnet ,  alle  dnriii  und  zunUchft  dabey  befind- 
lidiea  Jdmern  Gegenftände  aber  durch  Buchftaben  unterfchiedeti. 

,      §•  33. 

laAnkhnn^der  topographifchm2ücknung  felbftbemeilce  ichaonochfcliliefsliclu 
dals  ich  felbige  theib  nach  Ihrer  aagenMigen  Projection  gezeichnet ,  theils  da  wo 
foldies  den  UmftSnden  nach  unthnnlidi  vrar«  bloft  fchraffirct,  ffterhaupt  aber 
llBianitliche  Charten  and  Zeichnangen  nicht  in  aufrechter,  fondem  umgekehrter 
Stdiung  folchergeftalt  vorgoleget  habe,  iHe  fie  durch  ein  aftronomifchea  Femrohr 
iriiUich  Uis  Gefleht  fallen)  weil  unerfahrne  Beobachter  Ikh  wohl  mcht  onticrfim« 
gen  dürften,  die  Mondfl9eh«  nach  diefen  Charten  zu  durchmuftem,  einem  erfahr* 
nen  Beobaditer  aber  «a  lidbft  b^  dem  Gebrauche  dea  flSrkften  Tdeicopa  wohl 
nie  euifiillen  wird,  fdr  der^eldien  fehr  feine  deobachtungen  einen  tcrreftrifchen, 
die  Gegenfiände  aufrecht  darfteilenden  OculareinGits  anzuwenden,  und  lieh  da* 
durch  einen  unentbehrlichen  Theil  von  Ucht  und  Deutlichkeit  zu  entziehen.  Dar- 
nach ift  alio  in  allen  (harten,  ohne  dafa  foldiea  darin  zu  bemerken  nOdiig  gewe* 
üen  ift,  zur  Rediten  Oft,  zur  linken  Weft,  o^ia  Sttd  und  wim  Nord* 

Einen  jeden  einzelen  Gegenftand  z.  E.  Berg,  Crater  n.  C  w.  in  jeder  Charte 
nach  feiner  felenographifchen  Lage  Tttllig  genau  gemeflcn,  durch  Grade  und 
Linien  valUg  richtig  zu  bezeichnen,  fand  ich  nicht  nur  ftulaerft  fchwer,  fon> 
dem  auch  bedenklich.  Bcy  vielen  ftufserft  klebien  GegenftMnden  worden 
die  Parallelen,  wodurch  die  fclenograpluTchc  Länge  und  Breite. zu  bezetch- 
nen  gewcfen  wäre,  dt  r  Deutlichkeit  höchft  nachtlieilig  geworden  feyn,  und 
tlb.'rhin  fand  ich  auch  folches  fllr  meinen^weck  ganz  Ubcrflanii<;.  Bey  Mond- 
finfterniflen  und  zu  anderm  allgemeinen  aftronomifcUen  Behuf  wird  man  doch 
keine  topograplufche  Spcciaicharten  brauchen,  denn  dazu  i(l  die  vortreffliche 
Mayerifche  Generalcharte  überflüfllg  inftructiv,  und  wer  die  Mondfläche  to- 
pographifch  ftudiret,  wird  fich  ohnehin  nicht  leicht  bcy  irgend  einer  Gele- 
genheit im  Monde  verirren.  Es  würde  alfo  ohne  Nutzen  gewefen  feyn.  NUtz- 
hchrr  iiabe  ich  es  erachtet,  die  Quadrate  der  durchgehends  gleichen  Pro jection 
durch  fvine  Puncte  in  den  Hauptcharten  zu  bezeichnen,  weil  man  darnach 
Hen.  Fliichenraum  eines  jeden  GeepnOnndes,  feine  Lage  und  EIntfernunE:  von 
einem  andern  fo  fort  in  geographifchen  Meilen  fefflicher  Oberfiehet,  und  da- 
durch zu  weitern  Betrachtungen  geleitet  werden  kann. 

a)Bey 


Digitized  by  Google 


3)  B?y  der  Zeichnung  der  Chaiten  kam  es  mir  zwar  eigentlidi  nicht  auf  em 
ISmftes  GemShlde  irad  mahlerirdie  Schattirung,  vielmehr  aur  AUei  auf  Be> 
fthmiiiiit,  Genauigkeit  und  Deatiiehkeit  in  äa  Beselcbaiing  dnes  jeden» 
fttbft  des  Melaften  Gegenftaodes  «n,  'Ofid  für  den  wahren  Kenner  würde'  es 
vidlig  befriedigend  gewcfen  feyn«  .wenn  ich  dem  Biyipiele  der  Geogra^en 
gefolgt  wlie,  und,  wie  es  ancli  wirWieh  «nßtngÜch  näne  Abfldit  war,  die 
swUbhen  den  GeiiifgeB  und  E3nfenkan|^  befindlidie  helle  und  giane  Grand' 
fliehe  btoft  am.  Rande  durch  weggeworfene  Striche  ihrer  Farbe  nach 
deutet  hUtle.'  Um  hideflen  den  Chanen  lun  Befteu  der  Liebhaber  einen 
iekbfeen  mahlerlfehen  Schmuck  und  nattUrfiche  Sdntlinuig  nicht  n  entiie> 
ken,  habe  ich  die  GrandAlche  Mbft  nach  einer  daflir  auagedacbten  leichten, 
wttdoi  JSIIanfer  mit  angelegt,  und  die  Giinse  der  beobadHelen  FUudie  dnrch 
viM  w^ewerfene  Striche  «ngeaeig^t   Be^ttuflg  —  variMiet'fldi  voA 
fdbft,  weil  nach  der  veriSebiedcnen  Befchiifenheit  des  PxpierB,  des  Abdrucks 
and  ib  mandierley  anderer  Nebemunftünde  die  Purbe  einer  in  Kupfer  gefb- 
chffnn  Flüche  fetten  «OUig  gleich  ausflUt,  fich  auch  ObechiB  -bsy  der  Farbe 
der  Mon^achen  viel  suMigc  äbwediMnde  Verfehiedenhelf-  flufteit  Bcy 
künftigen  Vergieichungen  nenciMr  tepognphUfehe^Beobachtuogeii  hat  man 
.  ichalib  bioft  an  die  in  den  Charten  verzeichneten  Gegenftände ,  fo  wie  fie  ift 

den  topogniphifchen  BeuMlkungen  befchrieben  lind «  zu  halten. 
4)  Wie  ich  Obrigens  meine  topographifchen  Beobachtungen  durchgdiends  mit 
allen  ältem,  vornehmlich  aber  der  Mayerifchen  GenenüdMirte  verglichen,  fe 
habe  ich  aach,  um  fo  wohl  den  Aftronoröen  als  befonders  denjenigen  Lieb* 
iuibem,  welche  nicht  fehr  im  Monde  liewandert  find,  eine  ähnliche  Verglei- 
choDg  zu  erleichtem  und  letztere  zugleich  defto  fafTUcher  auf  die  Ueberficht 
der  ganzen  iMondfläche  und  ilu-es  Naturbaues  foliren  zu  können,  diefe  fchtfne 
Genera  Icharte  von  neuem  copiren  laflen ,  und  ftlr  folchen  Zweck  nebft  der 
bislierigen  Nomenrlatnr  Tab.  V".  am  Ende  diefer  AbtheÜiinc^  roIcherG:pftaIt 
beygefügt,  dafs  fie  7.i\r  Linkt-n  hcrnu^^gcfchlagen,  und  mit  allen  in  den  folgen- 
den Abthetlungen  vorkommenden  topog|;apliifchen  Zeichnungen  in  Verglel' 
chung  gefieUet  werden  kann.  ' 


K  ■"  Vier- 
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Vierter  Abfchi^itt. 

19m  M^toA  ifir fiiiknekm  B^m  md  Ti^m  i»  Mmdbtrgt  und  Emfenktmgfn  mit 
vorzügRcher  Genamghat  m  meffen  und  zu  hmthun.  '- 

J.   34-  -  ' 

^iclit  unnOt/e  WUTbegierde,  fondern  edier  Zweck  erreget  bey  dem  Himmels* 
forfcher  des  Wunfch.,  die  ieokrechte  Höhe  und  Tiefe  der  Mondgebirge  und  Ein« 
fenkongcn  nach  mathematUchetl  Gründen  mit  vtiüiger  Gewi/Tlieit  und  Jiinl^ngii- 
eher  Genauigkeit  zu  beftimmen;  denn  eben  durch  diefe  Forfchung  wird  er  einer 

riciitigern,  genauem  Kenntnifs  der  Mnndflaclie  uLilier  gebracht  und  zu  frochtbaren 
Begriffen  geleitet,  welche  für  die  Naturgcfchichte  des  Mondkörpers  und  flherlmupt 
filr  das  Gan/e  der  pliyrifchcn  Sternkunde  von  Wichtigkeit  find.  I\;uini  AV'.u  cn  dn- 
lier  die  Fernruhre  entdeckt,  als  es  fciion  Galiliius ,  der  erlle  IkubaLlrrcr  der 
Motjdfläche,  verlachte,  Vorerft  wenlgdens  die  Holte  der  Uüchjhn  Mnndi^'  bi ige 
nach  richtigen  Gründen  m  berechnen  und  daraus  auf  die  allg-emcine  BtlciKiiTen. 
heic  der  Mond  (liehe  zu  fchh'efsert.  Hierin  folgten  ihm  Blanc  anus  und  Bi  itinus, 
welche  da^  was  Galiiaiis  aus  nu:  wenigen  und  überdas  fehr  unvoiikoramenen 
Beobachtungen  folgerte«  aber  wie  mich  dünkt,  ohne  eigene  Prüfung  und  Erfah- 
rung fiir  vöUig  gewifis  annarhmeo.  Eben  diefelbe  von  Gauiitus  fchon  angewandte 
Methode  verfolgte  Hevel  mit  ?orzüghcJiem  Fleifie,  belfern  Weik/ .ugen  und  meh- 
rerer Genauigkeit.  IndeiTen  blieb  die  Sache  blofi;  auf  rtlrelic  wenige  Berge,  wel- 
che Hevel  fiii  die  höchften  der  ganzen  Mondniiclic  zu  halten  LrlacUe  hatte,  ein- 
gefchriinkt,  und  damit  glaubte  man  die  Sache  abgethan  haben  ^  Ehe  icii  da- 
^er  diejen^e  neue  MethoilQ  fcjbft  eflSutere«  welcher  ich  durchgehends  bey  den 
•folgenden  topographifcl/en  Mondbcvbachtiingcn  gciblget  bin,  fey  es  mir  erlaubt, 
jfie  lAivoHkominenhekcii  <u  «ntwic|ielni  welche  diefe.  bisherige  Gdilffifehe  und 
Hffff:\\fc\^  jMetliod«  tfQfSfn;  nnddainit  zugleich  die  orlcbUchen  QrOivle  2y  zei- 
gen, wddie  mich  einer  ganx  neuen  day^a  jfehr.  vcffcllied^en  8eobftcli- 
tttn^<  und  Bäreclinungsart  Iiewogen  haben. 

^  S.  AAconomie  de  M.  de  la  tande  ^l^. 
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,    So  wie  GfüiUlnt  *  and  Hftvel    ihre  Berecbnungsniethode  fdbft  erttotert  1» 
bcQ.      nach  der  i**"  Pigvr  Tab.  IL  GBF  «be  cenvexe  Bofenllilclie  der  m  tor^ 
gekehrten  Halbkugel  des  Mondes,  auf  weldier  fich.in  C«in  betuflobtiich  holier 
Belg  befinde»  BE  fef.  die  licfatgrihoe  und  midiui  der  Mond  inr  Zeit-  der  Qtit| 
dntQrbalb  erküiditet,  GB  die  crlenchtete  oder  Tagosftitc;  B  F  die  dmUe  oder. 
Machtfeke^  D'C  ein  Sonnenftralil,  welcher  die  Kugdflache  in  B,  und  zugleich  die 
SpHades  in  der  Nachtfeite  belegenen  Bergs  C  triifc,  und  Ah.  der  HaibmciTcr  dejf 
Mondes.  •  So  balJ  nun  dir  Berg  C  nach  der  Umdrehung  des  Mondes  um  feine  Axe 
in  C  lömmt,  und  diijfu  Ciipftl  von  dtr  Sonne  erleuchtet  zu  werden  anfimgtr  wild. der 
Abftaod  diefes  in  C  i«  4^  Nacktfeite  des  Mondes  ficlitbaren  Lichtpunctes  von  B 
oder  der  Ucbti^Unze  gemelTen,  und  dann  ift  es  leicht,  das  rechnviokliche  Dreyeck 
ABC,  von  welchem  die  beyden  Seiten  BC,  und  AB.  oder  der  fcheinbare  Halb* 
mefler des  Mondes  bekannt  find,  aufzulöfen,  und  die  Seite  ACzu  finden,  deren 
Ucberfcliufs  über  den  HalbmefTer  Ch  der  fen (  rechten  Hülie  des  Bergs  gleich  ift. 

Galillius  behauptete,  dafs  der  gröfste  Abiland  des  Liclitpilnctcluns  C  von  der 
Lrchtgriinxe  B,  den  er  je  gefunden,  y'-  des  Mondhaibmeffers  betragen  habe;  Hevel 
liiflg^?n  zeigt  nns  drey  verfcliiedcnen  Beobachtungen,  dafs  die  gröfsten  Entfer- 
uongenBC,  fo  er  y.  beobaclitet,  nicht  mehr  als  ^  des  Halbmeflers  ausgemacht 
fetten,  wobey  derfelbe  jedoch  anzeigt,  dafs  er  mehrere  dergleichen  Abftände 
bjobaclitet  habe,  weiche  nur  den  30,34,  und  40"^"  TiieJ  des  HslbmelTers  ausge* 
tragen  iiiitten.    Betrügt  aber  der  gröfste  Abltand  C  B  nach  Hevel      des  Mond- 
liaibüK  lTers,  und  ift  der  HalbmefTer  des  Mondes      vom  Halbmefler  der  Erde, 
U'elcher  letztere  3281000  Toifen  enthalt;  fo  ifl  BC  ~     07692  eine  Tangente  von 
EAC,  deren  Secante  AC  uacii  licn  Tai'ein  r::  i,  0029^  ift.    W'jrd  nun  liiervou 
der  Halbmefler  A  h  abgezogen,  fo  findet  fich  h  C  oder  die  fenl^rechte  H<Jhc  der 
hochfteo  Mondberge  =  2543  Toifen  oder  M858  Parif.  Fufs,  mithin  über  deute- 
fdie  Meilen«  und  beynahe  fo  hoch  als  iinftre  hOchilen  CotdiUeren. .  \^elche  H^- 
lie  am  fo  l»ejbritdiUicher  ift,  da  der  Mooddurdunefl«;!  mir  ^  mal  (b  grois  als  der 
Dordundfer  nnferer  Eide  ift. 

'    .      .    .  .  .:  .,  S-B^- 

•  in  d«(ren  Nancio  (ideree  S.  23.  ' 
.  «•  in  deOen  Sdcnogr.  S.  164.  L  '  '  i 
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Wt  VeignOgeo  mnis  icli  aao  zwar  der»  Wahriteit  getnSfr  bezeagea ,  dafs  wmm 
inmmgfalt^  BeakufOimgmt MifiH^  wmdBtnckttmtgmt  wie  dfeFdlge  der  xweyten 
Abdieilnng  binlaai^ch  «rgebeD  wird,  iit  tfv/ in^t  vom  ndr  Bt^achldt  wirk  iici 
notk  kdiirt  Btrgt  nit  Ar  &otäftlam  Boidmm^  voHomm  iAvm^wmM  \  aber 
oiditg  deib  weoiger  ift  und  bleibt  die  Hevelifdie  BlelT.  und  Berechoungsart  nicht 
mir  ito  der  AusQbiing  felbik  betifldidiclieii  Irrthümem  und  Fbhlem  nnterwwfeo, 
ibodant  auch  m  elogdbfatflnkt  und  mifollkoiiinien,  ah  dafe  ße  den  bey  meinen 
<biM>|inip1iifchen  Mondbeobachtungen  zum  Grunde  liegenden  Zweci  hinlänglich  zn 
imteHlatzen  vermögend  gewefen  wSre.  ZKr  Fdikr^  wäthm  JUmdir  JtmUtmn 
ittugefetä  iß,  find  folgende: 

i)  Wie  ich  fdlon  in  meinen  aftronomlfchen  Beytrügen  S.  836'wiewohl  bloft 
im  Allgemeinen  erinnert  habe,  fetzt  diefe  Berechnangsart,  nach  welcher  man  den 
Abftand  der  in  der  Nachtfeite  erleuclitcten  Bergfpitzen  von  der  licfatgrünze  roifft, 
gegen  die  v^hre  natürliche  Befchaifenheit  der  Mondflache  voraus ,  daß  ße  eim 
glatte  Fläche  fiy,  auf  welcher  (ich  nur  hier  und  da  cinzele  Berge,  nicht  Höhen 
swlfelien  der  Lichtgränze  und  der  zu  roeflenden  hellen  Bergfpitjse  befinden.  Nach 
den  in  den  folgenden  Abtheilungen  vorgelegten  topographifchenSpecialcharten  aber 
ift  die  Mondfläche  ein  gröfstentheils  /^ufammenhangendes  Gewühl  von  Gebirgen, 
einzelen  Berelftlgeln,  felfenülinliclien  Bergen,  B  rgketten,  Bergadern,  Einfen- 
kungen,  eingefenkten Rillen,  grofsen  irregulären,  in  der  iil  ngen  Fläche  belege- 
nen Tliälern,  in  denen  fich  wierier  Ciebir;;e  befinden,  und  Ichiefen,  ranhen  Fla- 
chen Selbft  die  grofsen  dunklen  Fl  iehen  oder  fo  genannten  Meere  find  nicht 
davon  aiisgefchloffen.  Wer  nach  dem  4,  10,  11,  12  und  1  s«"»  Abfclinitte  der  fol- 
gtii  lcn  ?wcyien  Abtheiinng  meine  neuern .  vorTiügh'ch  inftructiven  Specialtharten 
vom  Man  Icfenitatis,  imbrium  ond  infonderheit  von  derGegend  zwifchen  dem  Co- 
pemicus  und  Plato  genau  prüft,  der  nriufs  wirklich  darüber  fbunen ;  und  dann  be- 
trachte man  vorzüghch  die  ftldliche  Hälfte  der  uns  zugekehrten  Halbkugel,  wie 
felbige  fiifl  Überall  ein  zufammenhängendcr  Wufl  von  Berg  und  Tiial  ift,  und  wie 
z.B.  die  Natur  nach  dem  ii^f"  Abfchnitte  der  zweyten  Abtheilung  in  der  Tab. 
XXIX.  Fig  T.  ahgebildttcn  kleinen,  kaum  -^[rij  der  uns  fichtbaren  Mondflüche 
ausmachenden,  wefllich  am  Purbacfi  belegeiien  I .:!iidi'cli.irr  pcgen  verlcluede- 
nc  Gegeuitände  von  Bergen  und  Thiüeru  in  einander  gedriingt  iiat. 

-f 

In 


Digitized  by  Google 


V,  TlSFBV  DBR  MoBDSStaS  V.  ElKSBNK.  BIT  BBSTtllllS».  T7 

la  den  ai^fteo  Mea,  leM  da  wo  imn  ei  am  wenigften  glaobeti  fiillte«  ül' 
IcB  alib  'oach  Tab.  II.  Flg.  i.  die  Sonnenftrahlen  D  C,  welche  die  Spitte  des  Beip 
C  in  der  Nachtfeite  erleochteo,  nicht  Ober  die  wahre  Bogen*  oder  Gnmdffllciiej 
ibodem  Uber  ein  rarliegcndes  Gebirge ,  Bergader  oder  Aahfdit.   Häo  nilR  ab* 
teiiildkt  die  Tangente  bc^  fondent  BC,  berechnet  dann»,  and  aua  dem  Halb* 
mcfler  aB ss  Ab,  dieSccaate  a C,  und  ildiet  davon  denHalbmeirer ad s=  a'B  ab| 
aidiin  bleibt  für  die  fenkrechte  H(die  dea  Befga  nur  dC,  and  fie  wird  mn  dh  an 
gBiogbereebnet,  aoftatt  daft,  wenn  die  Soaoeoftnhlen  Ober  die  eigentliche  Be- 
ga- oder  Gnmdfladie  fielen,  der  Berg  fehon  In  f  davon  getrofien  werden,  ond 
aua  fikbnn  ans  der  Tangente  bf  und  dem  Halbmefler  bA  die  Secante  Af  richtig 
bmchaen,  und  von  diefer  den  Halbmefler  Ag  abaidien  würde.    Daa  Apenninv 
fehe  Gdüfge  gibt  bierOber  em  aol&llendea  BeyTpleL  Stjf  aum^mmdm  Ähadt,  dft 
die  Sooneoftnihlen  von  Weiten  her  über  viele  Gebirge  gegen  felbiges  fidlen,  ift  der 
(otferatefte  Abftand  Wo  iea  In  ^  Nachtfeil»  be^eoen  wird«  veriiütttch  lehr  ge^ 
tjqgp;  hf  gkuhmemfm  Moudt  hingegen,  wo  dieSonnenUrahlen  Ober  die  grofi^- 
Ikils  ebene  graue  Flache  des  maris  imbriam  von  Often  her  darauf  ftUen«  ükt  * 
J»f$.  S,  Tab.  XV.  Fig.  i. 

Wie  fahr  mangelhaft  die  Hevelifche  Methode  in  diefer  Raddicht  Tey,  erhellet 
Doter  andern  mich  daraus.    Auf  der  ganzen  Mondflache  findet  man  eine  fehr  l>e^ 
tTdchtliche  Anzahl  nicht  blofs  großer,  fondern  auch  kleiner  Einfenkungen ,  in 
deren  Mitte  die  Natur  ein  bnld  höheres,  b»ld  niedrigeres  Gebirge  gebildet  hat 
Wollte  man  die  fenkrechte  Höhe  eines  folchen  Centraigebirges  aus  feiner  Erleuch- 
tung in  der  Nachtfeite  und  feinem  Abflande  von  der  Lichtgrilnze  berechnen,  fo 
würde  gar  keine^  oder  höchßent  nur  eine  'dufserß  geringe  fenkrechte  Hohe  das  Refultat 
feyo,  weil  immer  die  vorlle/^ende  SeitenfTäcTie  d^r  Einfenkung,  und  das  WaUfre- 
kig?,  womit  die  meiAea  Einfeniiuügen  umgeben  find,  die  Erleuchtung  verhindert. 

§•  37. 

Das  ift  aber  b:'y  weitem  nicht  Alles  was  der  Hevelifeben  Bcrechnungstrt  ent* 
g  gen  liehet.  Nach  diefer  Methode  mlfl%  man  ft}  keinen  betriditllchen  Abfland 
äcs  stt  berechnenden  Bergs  von  der  Lichtgranao«  Ibodeni  bcy  den  hochllen  Ga> 
binden  oar  von  ^  des  MoDdhaHmteflers,  welches  nach  meiner  b^  allen  Ifiedtm^ 
gen  und  Charten  au  Grunde  liegenden ,  beträchtlich  igrofsen  Projectioa«  nach  wel- 
eher  kh  den  mittlem HalbmdTer  dea  Mondes  «39  Dectmallmiea  grob  aoT  der  IVo- 

K  a  jecti- 
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jectionsurel  Uhe^,  (b  wie  es  die  3<*  Flg.  Tab.  II.  darch  ABC  in  feinem  urahrea 
Maafie zeigt»  ig,  9 lioicn  =  71  See:  beträgt  Bey  einer  (b  bcträctitlichen  Pro*  * 
jection,  die  aber  Hevel  nicht  haben  konnte,  und  bey  fo  holicn  Bergen  ift  twnt 
der  zu  meifende  Abfiand  hjnlünglich  beträchtlich;  allein  der  bloJse  Anblick  ergibt 
fchon,  dft&  auf  der  Mondfläclic  eine  kaum  zälilbare  IVIenge  Berge  von  fo  gana 
verTcbiedener  Hdlie  vorhanden  find,  dafs  man  die  Mondberge  nach  ihrer  verfchiede* 
nen Hiuhe  gleich  denFtxfternen  in  gewifle Claflentheilen  kana  Nach  meinen  bishe* 
rigen  Beobachtungen  und  Meflimgen  lind  die  meiften  Mondbeige  nur  unter  und 
bis  4t  ani  fOOoPufa  hoch ,  obgleich  höhere  Moodberge  eben  nichts  Seltenes  find*.  - 
Auch  deren  Berechnug  ift  dem  Naturforfclier  bcy  fich  zeigenden  VerUnderungen 
widitig  und  oft  wichtiger  ais  bey  den  höchften  BL^rgen.   Wie  klein  ift  aber  nidit  - 
fchon  der  Abftand  von  Bergen,  welche  8000  Fiifs,  und  wie  felir  kl.  in  von  Bergen, 
welclie  nur  4000  Fufii  iioch  lind?  In  der  a""  Figur  ift  diefe  verhültlich  kleine  Ent; 
fcmo^g  nach  meinem  allgemeinen  ProjectionsveriiUltnilk  vorgeftellt.  A  B  bezeich- 
net die  LichtgrUnze,  C  den  Abftand  eines  gegen  1 6000  Ftifs  hoheo,  D  den  Abftand  - 
•  ehies  SoooFuTst  und  £  eines  etwa  4000  Fuls  hohen  Bergs. 

§.38- 

Was  aber  3)  bi'v  fo  kleinen,  in  den  im-ift  ni  Fallen  felir  nnclitheiligon  Abfliiii» 
den  die  ML'iTung  noch  ungewifler  macht,  i(l  die  oft  ur.^JfuLc  und  ungettijfe  Licht- 
gränze,  du  tiiannach  die/er  Methode  fo  nehmen  muß ,  ute  ßc  iß.  In  den  mr,(l;;n  Fal- 
len ift  diefe  entweder  deutlich  und  helle,  aber  nach  dem  Vcrhiiltairs  zu  kleiner 
AbftUndc  zu  unbeftimmt,  oder  fie  ift  ziemlich  gleidi  begrUnzt,  aber  von  fehr  mat* 
tem  Uchte.  Der  erfte  FaU  fUQtam  liäufigften  vor  und  tritt  ein,  wenn  die  Strali- 
ien  der  auf-  oder  untergehenden  Sonne  ficii,  fo  wie  die  Mondfische  in  den  mciftcn 
Gegendcii  befchaflTen  ift,  in  einw  ungleichen,  raulien,  gebirgigen  Gegend  ycr* 
lieren«  Wo  fie  imtcr  einem  beträchtlichen  Wmkel  gegen  die  hervorragoideti  Sei* 
tenflächen  der  Mondgebirge  und  AnhOhen  fallen  und  von  diefen  rcfiectiret  werden. 
Oft  ift  die  folchergeftalt  helle  Llchtgribixe  nach  obigem  in  der  s**"  Fig.  enthaltenen 
allgemeinem  Projecdonsverhslcnifs  auf  3, 4,  $  auch  wohl  6  Linien  breit  mit  Licht 
und  Finftemifs  nntermifclit.  In  ab  gedachter  Figur  iftblols  ein  Iblches  Stack  der 
Lichtgriinze  von  mittlerer  Breite  gezeiclmet  Wo  ift  alsdann  die  wahre  Gränz> 
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finie,  welche  die  Nachtfeite  von  der  erleuditeten  Tagesfeitc  unCerfisheldetf  Sie 
muisimlMittel  gefchttst  werden,  und  dann  ift  ein' Irrthum  von  t  Iiis  Unjeit 
od«r  4  bis   Secunden  bey  aller  Aufhierkfamkeit  lehr  leicht  mdgUch.   Bejr  srtt- 
lacm  gemeJTen  werdenden  Abftlnden  wOrde  ein  Irrtbum  von  4  bis  Secunden 
eitiai^Ucfa  fejrn,  aber  bcy  fo  Jdeinen  als  D  und  voüends  E  ünd^  wird  er  ällBtt 
viditiigk  Oft  ift  die  Uchtgrynxe,,  da  wo  lie  durch  eine  unglddie,  ausBcigen  und 
IbUem  beftehcttd^FUidie  gehet,  wenn  ea  wegen  zu  kleiner  Abfiftnde  auf  etil- 
die  wenige  Seainden  ankömmt,  ^nge^vi^^cr  als  man  es  lieh  vorftellt,  wbrem 
man  nicht  eine  felir  umftündiiche  topographifche  Kenntnifs  von  den  daft  lhrt  b^ 
fiadlicben  kleinften  Gegenftänden  hat.    Oft  liegen  die  Schatten  von  Berghölien 
noch  innerlialb  der  Tagesfeite,  und  man  liJllt  diefs  dunklen  Stellen  irrig  für  Tiieüe 
der  Nachtltfitc ;  und  eben  fo  werden  bisweilen  aufserhalb  der  wahren  GränzeBcr^ 
höhen  von  der  dafelbft  auf-  oder  untergehenden  Sonne  erieudttet,  deren  JLagt 
nun  innerhalb  der  wahren  Liditgrünze  fchät^t 

Dergleichen  beträchtlichen  Fehlern  ift  die  Hcvetifclie  Meifungs«  und  Bercch- 
■  nungsart  bey  kleinen  AbHänden  fchon  nusL'cf  t/'t ,  wenn  die  Mc  fTiingzur  Ztir  des 
edlen  oder  letzten  Mondviertels  mitten  auf  ihr  Mondfthtibe  gefchiehet.    Wie  hüchft 
wngewifs  würde  alfo  vollends  die  MelTang  und  Berechnung  eines  4  bis  f 000  Fufs 
hohen  Bergs  ausfallen,  der  in  einiger  betrfichtlichen  iift-  nder  weftlichen  Länge 
undrärd-  oder  ftialiclien  Breite,  mithin  von  der  Linie  der  Horner  fownlil,  als 
Ton  der  fenkrecln  aitf  (iitTi- gerichteten,  durch  den  Mittelpiintr  der  Mondfcheibe 
gellenden  Linie  Intriit  hrlich  entfernt  ift,  und  wo  natürlich  der  Fig.  3  projicirte 
Ab/bnd  E  nach  dem  Verliitltnifs  der  in  der  orthogrnphifchen  Projection  fchmil- 
1er  erfchwir.enJeii  B(ic;enftiiikc  und  kleinem  Brei teiik reife  notk  r.uiLlich  kle'mer 
ansHillL    Daun  fällt  er.  Weil  t-r  niclu  über  3  Linien  oder  12  Secunden  beträgt, 
faft  ganz  mit  der  ungleichen  Lichtgräui;e  zufammen;  und  d;inn  ift  die  Heveli- 
&he  Meflungsart  bnj  einer  ungleichen  Lichtgränxe  nach  obigen  Gründen  ganz  un- 
brauchbar und  felbft  bey  einer  gleichen  Llchtgran^re  hSeUß  mfubtr:  audi  Wür- 
de man  lidi  nach  demjenigen  iväs  ich  §.  23  und  28  erörtert  habe,  fehr  irren, 
wenn  man  diefe  Ungewifllidt  durdi  Uliliere  Vcrgrofscrimgen  und  gröfserc  Pro- 
jection«! gana  au  verm^den  hoflle. 

Zu  allem  dem  kömmt  nun  noch  4)  der  Wiclitige  (Jmftand,  der  di<^  IL  Vi"* 

lifcire  Metliode  nicht  nur  dem  Beobachter  Uu£»erft  befchu  erlich  niaclu;,  fi>udern 
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fie  auch  noch  gröfscrer  UngcwifTheit  ausfetzt:  der  Beobachter  kann  nach  diefer 
Methode  kdnen,  in  RUckficht  der  Bcfchafienheit  der  FiUche,  worin  die  Lichta 
grliuw  liegt,  und  den  fonftigen  UmAänden  nach  zur  Meflung  vorzüglich  beqae> 
neOf  grSfsern  oder  kleinern  Erleuchtungswinkel  wUtiien,  noch  feine  M-^flung 
unter  verfchiedcnen  Erleuchtungswinkeln  oder  Sonnenhöhen  prüfen,  fondem 
mufs,  wenn  die  Rechnung  die  wahre  fenkrechte  Höhe  des  Bergs  ergehen  foll, 
eig^entüch  in  pbrn  demfelbcn  Augenblicke  den  Abfland  niefTen,  da  nach  der  i*»^" 
Figur  der  Mitteipunct  der  Sonne  hey  zunehmendem  Mondlicfite  die  Spitze  des 
Bergs  zuerft  erleuchtet,  oder  ind< m  aiif  lolciiem  Berg^e  der  Mittelpimct  der  Sonne 
über  dem  dortigen  Horizonte  aufgehet,  und  Uey  abru  ImiLiidem  Mondliclite,  wenn 
er  dort  untergehet.  Wird  der  Abftand  des  Lichtpuncts  von  der  Lichtgrän/e  bey 
«nfgehender  Sonne  oder  im  Zunehmen  des  Müiidlichts  frülicr  gemeffen,  fo  er- 
gibt die  Rechnung  die  Höhe  des  Bergs  zu  grofs,  wird  er  aber  fpäter  gcmeflen, 
zu  klein,  fo  wie  bcy  abnehmendem  Monde  die  Höhe  zu  klein  bereclmet  werden 
würde,  wenn  man  ehe  der  Mittelpunct  der  Sonne  untergehet,  meflen  wollte. 
Da  von  fincin  Ncuinonde  bis  ziuii  a:uiern  2;^  Tage  12  Stunden  veriliefsen,  luid 
die  Lichtgränze  v^'älircnd  folcher  Zeit  durch  alle  360  Grade  des  auf  die  Linie  der 
Hörner  fenkrecht  gerichteten  gröfsten  Kreifes  der  Mondkugel  fortrückt}  fo  ver- 
Iticften  Uber  dem  Aufgange  des  halben  Soonendurchmeflers  im  Horizonte  det 
Mondbergs  ohngefttir  30  Hin.  Zeit,  ebe  der  Mittelpunct  der  Sonne  in  Mdim 
Horiamt  ktfmmt  Nimmt  man  nim  fii  wie  bey  Beobachtung  der  Ein«  und  At» 
tritt»  der  Jupiterstrabantea  an,  da6  der  crile  BUdi  des  Sonnenrandes  vermflgend 
Icyt' die  Sfkitse  desMbndberga  Ibhon  folcbeigeAalt  xii  erieochten,  dals  üe  als 
ein  lehr  mattes  iichtpOndchen  TomBeobcchter  gefehen  werden  könnet  fo  mttllb 
man  eigentticli«  wenn  man  anders  nach  der  Hevelifchen  Methode  genau  verfahr 
na  wollte  imd  es  in  anderm  Betracht  kttnnte,  bej  sunebmendem  Monde  den 
Berg,  den  man  melTen  will,  feiner  Lage  und  fimlligen  Umftinden  nach  (cJumi 
genni  kennen«  feine  Lage  wenn  er  noch  in  Nacht  gehOUet  III  fchfltKn*  dann 
wann  die  Zeit  des  Austritts  nach  einer  buchftbeytftufigen  Scfattsung  herannahet^ 
eben  fo  mit  un? erwandtem  Bück  den  erftte  matten  Schimmer  feines  rellectirten 
Sonnenb'chts  abwarten,  als  wenn  man  den  erften  Blick  eines  austretenden  Jnpi- 
terstrahanten  wahrnehmen  wUl,  imd  dann  eine  halbe  Stunde  nachher  feinen  A^ 
ftand  von  der  Lichtgrlnse  meflim,  bey  abaeiunendemMonde  hingegen  die  MeiTung 
dann  verrichten,  wann  fehl  Licht  matt  sn  werden  anfiiqgt,  den  letzten  natien 
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Blick  des  UchtplUictdiens  abwutcn/  und  dsum  Ober  die  Mcflung  und  Zeit  des  ' 
Antritts  in  den  Nachtfchstten  be3iäurig  Rechnung  tragen.  Dabey  würde  es  aber 
natOrlich  gufdio  VeffdUedeoheit  der  Gefichtsknift,  To  wie  auf  die  verrchiedene 
Uditftaifce  und  Vergrafsemog  der  FemrShre  ankommen,  und  Oberhaupt  dOrften 
Zeit  Gediüt  und  Witterung,  fo  wie  icfi  es  aus  eigener  Erfahrung  bezeugen  kann, 
dogieichcn  Iltftige  Beobachtungen  Telten  geftatten.   An  fich  feibft  ift  alfo  die 
Zeit«  dk  der  Gipfel  des  Bergs  in  oder  aus  demNachtfchatten  tritt  und  da  eigent« 
lick  die  MeiTuog  gefchehen  muft,  ungewifs,  und  fo  wen^  es  auch  bey  ^ner 
MenBerechnong  auf  eine  fo  pOnctücheGenanigkett  ankommen  dürfte  i  fo  wttr> 
de  nan  fleh  doch  febr  irren,  wenn  man  bey  zondimendem  Monde,  einen  In  der 
niditretle  befindlichen  Punct,  den  man  .vorher  nicht  bemerkt  hat,  und  nun  g^»  . 
ivahr  «iid,  fUr  einen  fo  thm  nß  ausgetretenen  Beiggiplei  halten  wollte.  Je  Jün^ 
gtr  oari  auf  eine  kletne  Stelle  der  LichtgrIUEe  von  ao  bis  40  See  achtet  deAo 
Bcfar  üebet  man«  . . 

§•  40- 

Noch  mehr  aber  würde  man  lic;i  irren ,  wenn  man  ohne  u  eitere  Umßcht  dm  Ab- 
/«ffi/der  in  der  Nachtfeite  erleuchteten  Bergfpitzen,  fo  wit  man  ihn  eben  fin- 
ditf  mepn^  und  daraus  die  ßni rechte  Höhe  der  JUondberge  berechnen  woBte.    In  der 
mittlem  Entfernung  des  Mondes  rückt  dcflen  Lichtgriin/e,  ohne  Rückficlit  aufdie 
Libration,  mitten  in  der  Mondfcheibe  in  ohngefahr  28  Miauten  Zeit  4  Ratimfecun- 
dm  fort    Gi  fetzt  alfo  die  Meflung  gcfciiieJiet  nur  eine  einzige  Stunde  nach  dein 
te-afiren  Austritte,  oder  vor  dem  wahren  Eintritte,  fo  ift  nach  der  3""  Fig.  die 
EiJt/ernung  eines  etwa  8200  Fufs  iiolicn  Bergs  D  iinterdeflen  um  wenigftcns  2  Li- 
nien oder  8  Secunden  kleiner  geworden,  und  be}''  einem  4000  Fufs  liohcn  Berge 
E  wilrde  mnn  \'o)[ends  die  Entfcrnunp-  oder  Tangente /a^'?  um  die  Hälfte  kLluer  fin' 
dtn^  olsju  zrr  Zi-.t  dis  uahiui  Ein-  urJ  AinLuttt  uar.    Aus  diefer  höchft  fehler» 
baft  gemeffeiu  a  Tangente  berechnet  man  ai^er  die  Secante,  wo  nach  deren  Ver- 
hältnils zur  Tangente  der  Fehler  in  der  Berechnung  der  Hölie  oft  noch  merklich 
gröfser  wird,  und  es  ift  daher  kein  Wunder,  wenn  nach  diefem  Verfahrm  dh  Bf- 
rukuu^  iße  Höhe  der  Mondberge  ofi  um  die  Hälfte,  ja  felbß  |  niedriger  ergibt »  als 
Jkmrißeh  iß;  zumal  wenn  man  dabey  das  bedenkt,  was  ich  §.  BS,  erörtert  habe^ 
Wie  leicht  aber  ein  fo  beträchtlicher  Irrthnm  nach  der  Heveh'fchen  Methode 
J&t^'ch  fey ,  wird  man  unter  andern  auch  dann  emOlsigeD,  dafs  mäii  ait  McKd- 
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letge  von  gleicher  Geßalt ,  Farbe  und  jonßiger  natiirhcher  Beßhajfenfuit  ßndy  mithin 
ihre  Cij'fel  nicht  lin  gleich  ßarkes  Licht  reflectlrm ,  und  daßs  mithin  bry  vtrfcbiedtnm 
gleich  hoben  bey  einander  belegenen  Bergen ^  bey  dem  einen  mehr,  bey  dem  andern  we» 
niger  Zeit  verßießset ,  elte  er  als  ein  Lichtpumt  erktmibar  und  zur  Mrjfung  deutlich  genag 
ithd,  Dals  die  SpiUe  daes  in  der  Nachtfeite  befindiicheti  Bergs  oft  Tdioa  ifwe 
geräumt  Ziit,  che  wir  ihn  tls  einen  Liditpanct  erkennen,  von  den  Sonnen* 
ftrahlen  getroffen  feyn ,  and  eben  Ib  geiamae  Zeit  anch  vor  dem  wahrei»  Eintritte 
in  den  Nachtfchatten  fchon  vnficfalbar  weiden  könne,  dafür  i^vedien,  wie  Säkbn 
»eine  Beobachtungen  hiordchend  befütigen,  tihcils  opttfche  nnd  photmnetrifche, 
'tiieib  noch  andere,  auf  die  vericlüedcne  phyfifehe  Befcbaffenbett  der  Hoodberge 
Beziehung  Iiabende  GrOode: 
«)  Ofüfthi^  Natürlich  gehet  es  damit  eben  Ib  zu  ab  bey  dem  Em-  nnd  Ans* 
tritte  der  Jupitentnibanten,  nnd  da  gibt  es  zwey  PflUe;  Entweder  ift  die 
Geftalt  des  Bei^  conifch,  wie  z.  B.  bey  dem  an  befduiebenen'  flidlich 
beym  Piato  belegenea  Pico,  oder  fein  Gipfel  ii^  flach  nnd  von  mandierley 
anderer  Geftalt  Im  erften  Fall  wird  zwar  unter  fonft  gleicher  pliyfifcher  Be- 
fchallenheit  der  erleuchtet  werdenden  Beigmafle,  das  reflecitrte  Sonnen- 
licht bald  nach  dem  wahren  Anstritte  nnd  noch  kurz  vor  dem  Eintritte  an  fich 
lebhaft  feyn,  wdl  es  unter  einem  fefar  betrSditllchcti  Winkel  gegen  die  Spitze 
ffllitt  allein  es  ift  bey  dem  dortigen  Aufgange  der  Sonne  doch  noch  immer 
etwas  matt,  nnd  die  aulserße  Spitze  ift  zu  kldn,  als  dalk  ihr  Udit  uns  deot* 
lieh  ins  Auge  fiülen  könnte.  Im  zweyten  hingegen  ift  daa  unter  ehiem  lehr 
kleinen«  fpitzigen  Winkel  auf  die  Fläche  fidknde  Licht} defto  matter;  ge- 
wOhnlicIi  weiden  auch  erft  die  kleinem  hervorftechenden  Thcile  der  ObeiflS* 
che  erieoditet,  und  es  kömmt  dabey  fefar  viel  auf  die  natQrlicbe  Farbe  des 
Bergs  an. 

b)  Nach  den  in  der  dritten  nnd  vierten  Abtheilang  vofgelegten,  meikwflrdig 
zufanimenftimmenden ,  mannigfaltigen  Bt  obacliftingrn  find  unter  gleichen 
Umdänden,  gleich  den  Einßenkungen,  auch  die  Giffel  der  Berge  nicht  immer  gleich 
fichÜtar^  ßondem  werden  bisweiten  durch  zufällige  FerÖnderungen  dem  Auge  entx/h 
gm.  Ein  hieher  gehöriges  merkwürdiges  Beyfpiel  findet  man  §.  369  f.  att 
den  innerhalb  der  grauen  Grundfiäche  des  m:>ris  Crifium  Sfilich  belegenen 
und  von  mir  ilirer  verfchledenen  Hölie  nach,  §.  }6C  berechneten  einzelen 
.  Bergen,  von  denen  der  weftUchi|e  am  }<3^»Dec  17^$»  ungmfkta  tr  hüher 
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üb  tm  ßidößtuk  dabe^  heUgaur  Berg  iß,  und  mtriiÜeh  nSker  ah  dufir  iijf  def 
Lukgräu»  k^mdßA  iMf,  dmmuk  UUnM  ieum  Lkkifimct  xdg^t  foodera 
gaaB  goficfate  war.  Ift  daB  «bcTt  b  «dblgea  -sach  dar  Ha?difGlien  Mctfao* 
de  neue  IntbOmei; 

$.  41. 

Bedenkt  man  alle  diefe  Gründe  in  ihrem  ganzen  Umfange,  hat  es  wohl 
nicht  den  gcringden  Zweifel,  dafs  die  HeveUfche  Methode  ungemein  vielen  be« 
Mchtfichen  Fehlem  nntemrorfen  fey ,  und  nor  m  /ehr  wenigen  IHßen,  bcfonden 
äber  nur  dann  wannÜe  mit  AufmerkfinuiEait  und  Genauigkeit  angewandt  wird, 
^idge  beylfiußge  GewifTheit  geben  fcSnne*  dals  Ae  aber  im  Allgemduien  m  un> 
Scher  fey,  ala  da&  man  Jtdi  einigen  eifaeUiclieii  Vortfidl  dam  211  veifpredien 

Za  bewondem  ift  es  alfo  aüerdinga,  dafis  Hevel  dennoch  die  HOlie  der  hScli* 
ten  Mdadbers»«  1d»erhaupt  genommen  und  nur  einige  befonders  0ft*  und  AUUiche 
Raodbeige  au^gelclitoiren«  aiemlich  richtig  angegeben  liat;  allein  daduidi  wird 
üeHediodefelbft,  fotheoretlfchriditigfieaQdian  fichift,  nidit  gerechtfertiget. 
Heid  war  ein  zu  fled^er  und  genauer  Beobadbter,  als  daia  er  diefe  Bereeh- 
anngHHrt  weiter  ala  es  gefdiehen  konnte«  angewandt  liatte.  Er  maala  die  Ai>* 
UlBdc  der  in  derKacfatfeite  erlenchtetenBeiggipfel  a)  nur  zur  Zeit  der  beydenQua* 
dntoren  *^  und  zwar  vornehmlich  zur  Zeit  des  letzten  Viertels,  wo  er  den  L^ch^ 
puKt  bis  zu  feinem  gSnzUchen  Verfchwinden  ▼«Ibigen  konnte;  b)  nicht  in  fehr 
betitehtlicher  felenograpliifcher  Breite,  und  fduinlcte  dkbey  c)  feinVerfaiiren  nur 
veraefamlich  auf  dk  grSßtm  JkßSiuU  dir  Mßm  Moaibtfgt  m.  Und  dodi  wurde 
Hefel  bcy  aller  feiner  Genauigkeit  nndSocgfalt  zu  einigem  Irrthum  verleitet  Ob- 
^kkh  ide  die  Folge  ergeben  wird ,  verfcfaiedene  14, 1  f ,  bis  Fu6  hohe  und 
zumThett  noch  höhere  Gebirge  auf  deritlr  uns  üditbaren  MondiUiche  TOihanden 
lind;  ib  liat  doch  Hevd  eben  desw^^  weil  er  Uoft  zur  Zeit  der  Quadraturen 
dieMefloog  verriditete,  nur  Obeihaupt  drey  Gebirge  gefunden,  deren  Abftand 
nroB  der  Uchtgränze  mit  Gewiffheit  1^  dea  Halbmeffeca  nach  feiner  Meifuog  be- 
trug, 

^Stbaogr.  yen'wtm  ^fimtk  mondam  veideani»  ßae  cafpidiim  tUumüiatto 

fSn,  ibIillDinodo  circt  qotdru  reCte  cernltur;  iiqoidem  eo  tempore  re£^iut  ocalis  obiiciiin. 
tor,  quam  in  alüj  phafibn;  crefccntibut  fiue  dfcrffcentihiii;  idctrco  et  in  hü  diülOtÜI  ne« 
cefiEuio  nuDoc  «ppuet «  quU  obU^oiiu  et  Tub  niuieti  wigulo  vifionii  fpeSatiur. 

La 
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trug,  nnd  wekhe  er  m  der  |o,  jtT,  und  |2*«*Plttfe, '  Ib  witHe  «or Zeit  der'Beob- 
aditupgeo  in  der  Nachtfeite  erfdiieoeii.  Dach  ihren  vediSltiiittiii^ge&  Maal«e 
•hgebildet  hat.  Dm  eiAe  ift  dn  Theil  des  HeveiiTcfaeD  Ciehirge«  Taltn»  und  An. 
Ijtaarna,  weitlich  beym  Weither  in  der  Gegend  des  Apians  oifd  Gemou  Fdßos, 
das  2weyte  iit  das  Ringgehirge  Didyinus  oder  der  Ricciolifche  Aibategnius,  und 
das  dritte  ein  Theil  des  Apennimfchen,  oder  des  ;!wlfchen'dem  Eratofthenes  und  ■ 
dem  niari'Serenitatis  befindlichen  (Ar  beträchtlichen  Gebirges. 

>^e  indefTeD  aua  den  Hevclifchen  Zeichnungen«  in  Vergleich ung  mit  dem 
Texte,  augenPällig  genug  zu  erhellen  fcheint,  würde  ich  aus  den  Meflungen  der 
erflgednchtcn  beyden  Gebirge  nuhtüm  fo  btträchtlickt  Hübe  gefolgert  haben.  He. 
.  Tel  fcheint  dabey  den  §.  3g.  angeführten  Irrtbum  begangen  zuhaben.  Er  maaik 
den  Abfland  des  Uufserften  weAlichften  Lichtpuncts  C  Fig.  4  von  einer  ungleichen 
Uchtgränze  A  und  zwar  nicht  von  drr  uabren  Bogentinu  d,  da  wo  diefe  Linie 
im  Schatten  lag,  fondem  von  dem  äufserflen  öfliichen  noch  innerhalb  der  Tage».' 
feite  belegenen  Lichtpuncte  e,  fo  dafs  der  Abßand  um  de  zu  grofs  gtmejjen  wurde. 
Wenigftrns  ergibt  folches  der  bcy  allen  Hevelifclien  Moodgeflalten  zum  Grunde 
liegende  gleiche  Maafsftab,  weiJ  nach  diefem  nicljt  der  ^ftand  Cd,  fondern  Ce, 
des  HalbmeHers  beträgt  und  der  Text  fcheint  folches  ebenfalls  zu  betätigen*. 
Damit  man  folclics  felbft  beurtheilen  könne,  hab.'  ich  Tab.  Fig.  1,  2  und  3  von 
den  fimmtlichen  gedachten  3  Lichrgedalten  dir-  (Jchtgränze  nach  ihrem  wahren 
Maafsllabe  und  Verhältnifs  genau  abge;^ciclinet,  und  if>  ab  Fig.  2  der  gemeffene 
Abfland  des  M.  Didymus  oder  Albategnius,  die  wahrt  Griinzliaie  liingegen  ül 
durch  Puncte  von  mir  anpczeiget 

Dagegen  befiätiget  aber  der  Fig.  3  gemefTene  ALftand  eines  Thc'As  des  Apen- 
nioifchen  Gebirges  ab  das  was  Hevel  über  die  gröfste  Höhe  der  rvlondgebirge  ge- 
folgert hat,  vollkommen,  weil  Iiier  der  Abftand  von  einer  völlig  gleichen  Licht- 
gränze  gemcOcn  wurde.  Und  auch  meine  Beobachtungen  ftimmen,  wie  die  Folge 
tlberflüfltg  ergeben  wird,  bis  auf  dasjenige,  um  weidiesHevei  die  Höhe  2u  geringe 
finden  muistc ,  damit  fehr  gut  überein. 

*  pag.  aM»  Vera  dittaiitM  Ulallrtiamin  cufpilom  t  confihio  Inmiatt  et  vbIhm  pntfoiiM 
tempore  4|Mdntnrie,  infcoituc  vna  vigefinii  Text«  parte  totius  lunae  dimedentitcenfliie— 
9«utdo  tuimmm  «rc^fac  üUt  omminm  mutimt  i  strmimt  tuest  diftaoc 
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f  42. 

Aufterden  Usher  angezeigten  Fehlen«  denen  die  Hevdifclie  Metbode  vUf' 
gcfetst  bleibt,^  ift  fie  xbo'aa^ii  fitlr  denZveck  einer'  naiftiltidlicheDMbndtopiQgraplüfr 

Schon  dae  fUUt  a)deni  Selenographcn  luftig»  dafie,  weil  er  bcy  der  Meflbng  Mob 
dooi  in  der  Naehtfeite  ficli  zeigenden  Ucfitpunct,  nicht  aber  den  Berg  felbft  nach 
k^aief.  Lage,  Cieftalt  und  flbrigen  Umliänden  liehet,  er  in  vielen  Falien  un^ewifs 
Udben  kann,  u^ke  Strgh&tt  er  eigentlich  gemelTen  und  berechnet  habe.  Bey 
dnsden,  fehr  ausgezeichneten,  gleich  dem  Pico  beym  Plato,  aus  einer  ebenen, 
GfmidAadie  fich  empor  thOrmeoden  Bergen  und  grofsen  bekannten  Ringgebirgen 
iftdisfieylich  wohl  eben  nicht  der  Fall»  defto  öfterer  kann  er  aber  bey  andern 
w^ger  ausgezeichneten  jhhShof  Statt  finden,  zumal  da  man  mich  dieferMetho» 
deeigeotfich  nicht  die  fenkrechte  HOhe  eines  Bergs  von  feinem  Fulse  bis  zuni' 
GipH  fimdem,  in  To  fem  liicht  der  §.  }6.  bemeri(te  Umlfaind  eintritt,  den  fenk- 
Kchten  Abftand  einer  erhabenen  Bergflüche  von  der  ailgmeinen  wahren  Grand- 
odcrKogelflSchemifiTt,  ohncdafo  fleh  deswegen  dergleichen  Anhttlien  als  Berge 
dem  Auge  darzuftellen  braudien,  und  es  manches  Mal  bis  zur  Bewunderung  weit 
gdiet,  was  ßlr  fcheintare  Veritndeningen  die  Schwankung  und  zufällige  Erfetiej;' 
aaDgcn  wirken.  In  einer  gebirgigen,  durch  unzSIiIige  kleinere  Gegcnfiände  zu* 
iaromengeketteten  Mondgegend' ift  es  vollends  fchlimm ,  und  dann  hilft  felb^  die 
Uefliiug,  zur  vöffig  gmifftn  Beftimmang,  dä6  BiMi'diefen  und  keinen 'ändern 
Punct  gemeffen  habe^  wenig,  weil  man  weder  den  genaeflenen  Ltclitpunct  Telbft, 
Bocli  den  Punct  innerhalb  der  UchtgrSnze,  von  weldiem  fein  Abiland  gemeflen 
Vkd .  genau  ging  kennt 

b)  Kann  man  auf  dlefe  Art  blols  nahe  bey  der  Mitte  der  Mondfclieibe  bele- 
feMGegenftäöde,  undzwar blofs Berge me/Ien.  Dem  Naturforfclier  ift  esaber nicht 
geni^,  biofii  zu  wiflen ,  wie  hoch  dir  höcbflen  nah  bey  der  Mitte  belegenen  Mond- 
gthiTge  find,  er  wünfcliet  vielmelir ,  fo  weit  es  möglich»  nach  und  nach  alle  auch 
in  andern  Mondg^nden  befindlichen  merkwürdigen  GegenftUnde  zu  erforfchen, 
/ie  miteinander  zn  vergleiclien,  die  Natur  in  ihrer  grofsen  Werkflatt  zu  b^aufchen 
und  fonach  und  nach  für  die  Selenogenie  reifere  und  gewiffere  SchlUfTe  zn  wagen. 
Ihm  es  alfo  intereflant,  fo  wie  ihn  feine  Speculation  leitet,  in  aäen  Gegenden 
der  Mondflache  nicht  bloß  die  Höhe  der  merkwürdigften  Mondgebirge,  fondern 
auch  dü  Tufi  der  eben  fo  merkwürdigen  traterähuUehm  Einfenhmgen  mit  mathema- 

L  3  tifclier 


Digitized  by  Google 


Z9       L  Abtb.  IV.  Asseitv;  Nairi  Hstkods  dib  H5ks« 

dfbiher  Gewifilieit  und  hhUSngßthir  Gensulgkelt  m  beftimneii  i  und  was  flir  Fort« 
ftfarltte  man  auch  wiifcüch  in  der  Folge  der  Zdt  darin  2a  tium  filhig  feyn  verde, 
dam  dürften  die  in  den  folgenden  AÜhettangen  fofgelegten  Beotiachtongen  tmd, 
Benerkongen,  fowle  infonderlieit  die  Tab.  XLm.  befindlidie  aiigemeine  Bef|;* 
Charte,  vorerft  ehwn  hinlänglichen  SchattenrHs  enthalten. 

$•  43- 

Alles  dr?s  konnte  ich  aber  nach  dem  Entwürfe  meiner  topographifchen  Beob- 
achtungen bey  Anwendung  der  Hevelifchen  Methode  nu  lit  em'artcn,  und  darin 
liegt  der  Grund,  welcher  mich  zu  der  nun  folgenden  neuen  Methode  leitete, 
aus  der  Sonmnhöhe  über  der  Stelle  des  Mondes^  tio  ßch  ein  Berg  befindet^ 
nnd  der  Länge  des  Sfhattens  vom  Berge^  die  Hohe  des  Berfas  zu  finden. 

Die  Sonnenhöhe  ergiebt  fich  aus  dem  Winkelabflande  des  Mondes  von  der 
Sonne  und  des  Bergs  Entfernung  von  der  Lichtgränze.  Diefes  nun  und  die  Liinge 
des  Schattens  durch  MelTungen  anzugeben,  die  fich  auf  der  Scheibe  anheilen 
lafTen,  auf  welche  die  uns  zugewandte  Mondkugel  orthographifch  projiciret  w'ird^ 
find  die  Regeln  nöthig.  nach  denen  die  jedesmalige  Gcftalt  der  Mr.ndWu  ibe  aus 
des  Mondes  Rotation ,  Libration  u  i  w.  beiUmmtwird,  uud  weichen  gemUfs  ich 
diefe  Methode  geliöng  criuuturn  will 

Es 

•  Die  Möglichkeit,  «uf  folclie  Art  die  Höhe  der  Mondberge  mit  mathemitifcher  GewKTheit 
bertiuimen,  wird  derj^ntp^',  '»flcVier  hlof?  I.ifbhaber  if^,  im  A !''jemein?n  !eicht  cinfchcn, 
>   wenn  er  beUeakt ,  daü  di»  Sonne  aut  den  Mondbergen  eben  la  gut  ti&  aui  den  Bergen  un- 
foer  BrdiB  «af «  und  mitergehet ,  dtTi  ßt  nitUo  ttber  dcai  Horhaote  cfaiM  tn  ndftndia 
Mondbergi  dncn  bild  bSbtnrbald  nlodiigem  Stand  lul,  dala  tbtr,  ja  niedrigfr  die  Sonn« 
Uber  dem  Horizonte  flehet,  onr)  je  bfiher  der  Berg  ift,  defto  Mnger  ftfal  Scbttten  ftjm  nnfi^ 
,  4      ^sf?  alfn  im  Mi^nde  eben  folche  abweehfeinde  Erfchcinungen  von  kBricrn  und  lifngera 
s  itatter),  x.  ic  Aut  unfttcx  Erdfliklie,  Statt  finden»  ron  wekken  ktitem  Cdion  dec  Schifer. 
:    ,  beym  Virgil  lagt, 

Bt  Jan  fimma  pracnl  vUIaram  cnlnina  finnant, 
iDiioresqa«  cadant  aldi  da  «lontibna  rnbiaa, 
onf  daft  folglich  der  SelenAgiapb »  wann  er  nach  Fig.  S.'  Tab,  IL  dia  Liaga  dai  Sdwttaoa 
yx,  und  drn  ^Vi^l-|?!  kxy,  unter  weldK-m  er  vom  Berg^e  ftillt ,  oder  die  Höhe  der  Sonne 
über  des  Drrcrs  Usiizontc  BX  durch  Mcffuns:  iir.d  Berechnung  ^eniu  kennt,  fod«nn  det 
Berga  fenkrechte  Hiihc  k  y  ns:l>  bekannten  Grundliktien  eben  Ib  gewiU  wUTet  aU  dec  GtO» 
graph  dia  Htfba  unfacac  ErJ^cbu^e  amugebaa  ranaBgand  üb 

*  ' 
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Es  fcy  0       ^«r  $**"  FIsnrTab.  IL  AlBm  dieMondrcfaeibe  Im  fcyinorAo* 
gnpliilclier  Projecdon  die  Lbi«  der  Hdroer  2iir  Zeit  der  Quadfaturen,  und  Eqgleich 
«Be  Liditgcli»e;  indem  mk  diefer  die  Linie  der  Horner  tm  Zät  des  erften  vad 
IcMenVierMb  in  eiiwzaraiiiiiieofidlt;  ImA  die  Tages-,  imB  dieNaditrelte,  AB 
da  gifilster  Kreis»  welcher  auf  die  Linie  der  Httrner  fenkreclit  goichtet  ift »  und 
nidiin  in  der  F18che  liegt»  welche  dorch  den  Mittelpunct  der  Sonne,  desMondea 
aaddasAiq^  des  Beobaditers  geliet  In  n«  and  fidglicli  in  dir  trUmtkUttn 
Tagttfiiii.Uvgß  femer  ein  Berg,  deflen  Höhe  man  zu  lieitiaimen  fuchet*  wel> 
dur  von  A  her  durch  die  Sonnenftrahlen  erleuchtet  wird  und  feinen  Schatten  ge* 
gen  c  hin  wirft.   Dann  il\  Ac  der  vierte  Tlieil  des  grüfsten  Kreifes  AB  und  der 
Wiakei  unter  welchem  dieSonnendraiilen  auf  die  Kagelfläche  des  Mondes  fallen, 
inc=:o  Grad,  in  A  hingegen  =90  Graden.    Es  fey  nun  ferner  der  fcheinbare 
DBrchmeiTer  des  Mondes  im  bekannt,  und  werde  der  Mßand  du  m  der  TagesfeiU 
Utn  ftinm  Umßänden  nach  deutlich  vor  jtugm  H^tndm  Bergs  n  von  der  Lichtgrünae 
clm,  inTheilen  des  Durchmeffers  Im  gcmeflen  und  daraus  das  Bogenflück  nc 
in  Bogentheilen  des  grüisten  Kreifes  AB  berechnet;  fo  ift  der  Belang  des  Bogen» 
fiacksnc  =  dcr  Höhe,  welche  die  Sonne  Über  den  Horizonte  des  Bergs  n  hat, 
oder  nach  der  5«"  Figur,  in  welcher  der  Berg  n  von  o  aus  gefehen  wird,  =  dem 
Winkel  kxy ,  unter  welchem  die  Sonnenftrahlen  auf  foiche  Stelle  der  Mondfiäche 
fallen,  und  den  ich  oime  allen  Unterfchied  bald  Sonnfvhöfie  bald  Erhuchtungnmnkel 
nenne.    Man  meffc  ferner  die  Länge  des  Schattens  kx  Fig.  6.  nacli  der  ortliogra- 
phifchen  Projection  in  yx,  und  zwar  in  Theilen  des  Hnlbmeflers  ic  P'ig.  ? ;  fo  ift 
in  dem  Dreyeckkx  y  Fig.  6.  die  Seite  yx,  fammt  dem  Winkel  kxy,  und  weil  der 
Winkel  yi=50°  ift,  auch  der  Winkel  ykx  bekannt.    Betrachtet  man  nun  die  Seite 
yx  als  den  raditim,  fo  ift  die  unbekannte  gefuchet  werdende  Seite  ky  die  Tangen« 
tc  des  Winkels  kxy,  welche  mit  dem  Radius  muitiplicirt,  der  fenkrechten  Höhe 
des  Bergs  gleich  id. 

Diefes  lil  die  einfTchflc  Art,  die  Hohe  eines  in  der  Tagesfeite  des  Mondes  deut- 
'  lieh  vor  Augen  liegenden  Berges  attf  der  Länge  feines  Schattens  und  aus  feinem  vJb- 
ßande  von  der  Lichtgränze  ZU  berccluien.    Sie  ifl  ein  Surrogat  der  Hevelifchen  Me- 
thode, das  in  Rilckficht  feiner  ZuverlfifTigkeit  und  Bcquemliciikeit  vor  diefer  be- 
träclttliclie  Vür2iige  hat,  aber  auch  gleich  diefer  nur  zurZt  'it  des  erften  und  letzten 
Viertels,  und  nur  bey  folchen  Mondbergen  Statt  n  i ::<'t,  wekhe  fehr  nahe  bey  dem 
Uittelponcte  der  Mondf((heibe  liegen,  mithm  auclx  eben  i«o  eingefduräukt  ift. 
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Ift  aber  2)  der  21a  meflcndc  Berg  nach  der  f*«  Figur  in  einer  merklichen  ö^- 
4täet  wc'flltcticn  fdenographifchen  Länge,  oder  bet^chtlichen  ndrd«  wier  (UdUchen 
Breite  bele^t^n,  mithin  von  dem  Mittelpuncte  der  Scheibe  merklidi  entfernt,  z.B. 

in  r,  und  ift  die  Bogenlinie  Igkm  die  Üchtgrärze  des  zu  -  oder  almclimendcn 
Mondes  und  kc  ilir  Abftand  von  der  Linie  der  Hürner;  dann  il\  m  Kückflclit  der 
ConvexitMt  der  Kugelflüche  nicht  das  Bogenftttck  fg  das  Maals  des  Erleucfatungi- 

Winkels  oder  der  Sonnenhöhe.    Dann  meflc  man      .  '  . 

S)  wie  im  erf^fMi  Fall  ft^,  oder  den  Abftand  des  Bergs  von  der  LichtgrUnze,  and 
yx  Fig.  6,  odtr  die  Länge  des  Schattens,  b?ydes  in  einer  aiiT  die  Linie  der  Hör- 
ner fcnkrechten  Richtung  und  zwar  vornehmlich  dann  wann  der  gröfste  Kreis 

AB  mit  dem  Mondiiquator  keinen  bctriichtiichen  Winkel  macht,  und  fchJltze 
die  nord-  oder  flldliclit^  felenographifchc  Breite  des  Bergs  nach  dea  darUber  vor- 
liandcnen  Tafeln  fo  genau  als  möglich  *. 
b)  Mati  ber'^rlme       Fig.     oder  den  Abftand  der  Licbffrrünze  von  der  Linie  der 
Horner,  und  fli  die  Kntfernung  des  Rorp.s  eben  davon;  fo  ifl  wenn    den  fild- 

■  liehen  oder  nordlirlien  Abftand  des  Bergs  f  von  der  Linie  AB  =  hc  bedeutet, 
der  Bogen  fg  =  fh  —  gh,  und  fg.  Cofin.  ^—dem  Krlcuchtungswinkel,  deüen 
Tangente  fo  wie  im  erften  Falle  mit  dem  Rad.  muitipUcirt,  der  fenlurechten 
Hohe  des  Bergs  gleicli  ift. 

Ucbri- 

•  Wenn  Im  die  Linie  der  HSrner  ift,  fo  ift,  wie  im  vorigen  5  erinnert  worden,  der  gTti&te 

■  ■        Krei«  AB  nicht  der  Mon3&".]uttor,  alt  deffen  Fliehe  in  einem  Winkel  von  l*  29'  Kcgen 

die  t'iacht  det  EcÜptic  geneigt  ift;  aach  liegt  dirfer  gröTite  Kreil  nor.dion«  willll  fidl  dtt 
Mon4  iffi  nf-  «dernicderOtigcndeii  Knoten  befindet,  in  der  FJXcIie  der  Ediptic.  AB  iH 
«IG»  nur  ein  grSfiier  Xreie  >  welcher  auf  die  Linie  der  Htfmer  fenkrecht  gerichtet  ift*  und 
drfff n  erweitert  gedachte  Flüche  durch  den  Mittelpunct  der  Sonne ,  der  Mondei  und  dee 
Av.'^t  des  ficobichterj  gehet.    Mithin  ift  auch  der  Bo^en  ph  dem  Aeqtiator  nicht  parallel, 
fo  wenig  der  Schatten  des  Bcrg$  diefcm  parallel  liegt ,  und  fo  wenig  der  nord  •  oder  füd« 
•     liehe  AUkend  det  Berga  f  von  AB  deflen  wahie  felrnographUidte  Breite  ift.  AJidn  efn 
Beobechier  der  mic  derylefehen  qeobechtnngen  und  MeffiMfen  febr  im  UmfUndUdie  ge* 
liet,  lernt  dnidi  eine  prietifebe  Ueberfidit  der  Mdmtttfdwi  die  Pnneic  dptch  «eldw  der 
rAequator  gehet,  leicht  kcnnrn ,  unJ  vergleichet  mit  dicfo  Linie  die  Lage  der  Schatten. 
Iq  fehr  vickn  Laf,en  dci  Mondes  liegen  die  Schatten  mit  dem  Aequntor  bii  auf  eine  unhe- 
"  '  '  deutende  Kleinigkeit  parallel,  und  überhaupt  ift  ein  kleiner  Fehlet  in  Anfehung  der  feie» 
nographifekfli  Breite  htj  dWbr  Beiechnang,  wobey  gewöhnlich  kleine  AbiUnde  cm 
.  Gmnde  liqpen,  von  keiner  EibAiidikflit. 
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Uebrlgan  ift  die  Benduinog  des  Abftmdes  gh  odtr  des  Abftaodes  der  Liclit- 
gMis«  von  der  Linie  xtar  Hffmer  leicht  Es  tey  nühmlitli  n  die  Et^tieftiiang  dp» 
lloiides  von  der  Sooiie«  io  ift  kc  =  ^In  cof  «  qnd  gh  s  hc  oofls  ^  Im  oof 
f  .  opf  Der  Entferauagsbogea  n  des  Mondes  von  der  Senne  aber  ward  gefiinden, 
veminna  fiir  die  Zeit  der  Beobacfatang  den  Unterichied  der  Lange  des  Mondes 
vd  der  Sonne  =  ««  und  die  Breite  des  Iii|ondcs  zz  ß  fochtf  dann  ift^ 
cof  i s  cof  «.  cof  ^ 

§'  4?. 

Als  ich  mehrere  Mondberge  and  Einlenlotngen  gcmelTen,  and  von  jenen  die 
ftokredite  Hdhe,  von  diefen  aber,  als  worttber  ich  nachher  Einiges  noch  befon« 
deaedHntem  weide,  die  fenlorechte  beyläufige  Tiefe  nach  der  Tangente  beredii 
aet  bittei  theilte  Ich  meinem  fdiarflichtigen  gelelirten  Freunde*  Herrn  D/OIbert 
sttfifOBoi,  der  durch  verfcfaiedene  in  den  aftronömifchen  JalirbOehcrn  «les  Herrh 
Bode  von  ihm  befiodOdie  Anfßttze  und  eine  im  Leipziger  Magazine  von  178S  be> 
Mche  mtereüante  Abhandlung  Ober  die  Wiedetlamft  der  Kometen  rOhmlichft 
Mbiaiitifl^  verfcfaiedene  memer  darttber  gefanmeltehBemerkongen  und  B^ch- 
aangen  mit,  lyid  diefer  hatte  nicht  nur  die  GfUe,  Einiges  fo  ichbey  der  «äleai 
dieoKtifch*'pnictifchett  Beliandlong  diefes  (Segenftandes  Oberfefaen  hatte«  s«  erüp 
aem»  fondem  andi  die  richtige  Bemerkung  hinzuznftageo,  daft^e  Bemkiim^  wmsI 
Ar  JhKgaite  «sr  %  ktnum  Stkattn  nnd  dagegen  etwas  grflfsem  Abftünden  von  der 
Üc&tsrSaze,  mieht  akr  liy  ki^m  Sekättm^  tmUr  ftkr  gofhgai  AbJlS$ldik  mU  Gt^ 
nmi^  branchbar  fey.   j^gleich  gab  ihm  diefer  Umftand  Gelegirnhelt  Ittr  febr 
klciae  Abftflnde  und  deAo  Ungere  Schatten  eine  andereBerechnungtf  it  viontufdiia« 
goi  und  eine  fehr  leichte,  faifliche  Formel  dafttr  sn  imden.  Diefes  veianlalfte  von 
meiner  Seite  'tiieovtifch-practifche  Gegenerhinerangcn,  nnd  Herr  D.  Olbem  fand 
fichbewogeir«  für  eben  diefe  BerechnungSart  noch  eine  xweyte  mehr  ailgesMioe^ 
«Utk  ßir  grSfsert  jßßanditiUW9odbBTe  Formel  auszndealKjen,  fo  dals  durch  diefe 
geineihrchaftliche  Bearbeitung  die  Sache  Vieles  gewann. 

Da  beyde  Formeln  gleich  braöcfibar  iind  und  ich  mich  in  der  Folge' beydtf 
nitNatzen  bedienet  habe;  fo  habe  ich  das  Veignttgen  beyde,  fo  wie  fie  aosHerTil 
(Üben  Briefen  an  midi  «dieÜen,  in  dfn  fr|gpt^^rt»  fkmf  $  $.  mitzutheUen  und  dann 
Ober  mein  ganzes  Vctfhhien  annoch  einige  tbeoretUch-jcactUdie  Eiläuterangen 
ausnsiifllgeo. 

M  S.V. 
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4«. 

D  Fwmilit ,  unm  der  JUtßmd  iet  Btrgt  wm  det'  JJfhtgrSn»  tbk ,  imd  Afe  Mi  ' 
fil»  wai  VOM  dar  Lbui  dtt  U&nur  tntfernt  iß. 

Wie  fbhoo  $.  44.  erlnneft  worden,  Jft  der  Bogen  fg  Flg.  s  genau  genom* 
tneo ,  blors  dann  das  Maaft  des  Erieuchtungswinkels  oder  der  Sonnenhöhe,  wann 
der  Berg  in  der  Unie  AB,  oder  den  Dorcbmefler  des  Mondes  tiegt,  der  auf  die 
Linie  der  Htfrner  fenkrecht  ift;  in  allen  abrigen  FHlien  hingegen  ift,  wenn  wir  p 
den  Erleachtnngswittkel  nennen 
lin  ^  =s  (in  f  g.  cof  ^. 
-  Allein  der  nISrd-  oder  fudliche  Abftand  l=h  c  ift  nidit  immer  der  felenogrsi» 
plufdien,  aus  den  Tafein  erhellenden  Breite  des  Bergi  f  gleich ,  fondero  nadi  defn 
vecfchiedenen  Lagen  des  Mondes  fuitd  mehr  bald  weniger  davon  verfcfaieden,  und 
ift  bloft  der  aus  dem  Mtttelpuncte  des  Mondes  gefehene  AUfamd  des  Bergs  f  von 
der  FlAclie,  die  durch  den  Mittelpnnct  des  Mondes,  der  Sonne  nnd  das  Auge 
des  Beobachters  gehet«  mithin  ans  den  Tsfeln  nicht  genau  beltannt. 

Oleles  i  würde  (kh  nun  freylich  für  jede  Beobachtnng  berechnen  laflenj  allein 
die  Rechnung  würde  nnauslbhiieh  weittttuftig  fqm,  wdl  nicht  allein  alle  Umfiftn«^ 
de  des  Mondhmfs  in  Betrachtung  gezogen ,  fimdem  auch  noch  Oberhin  die  Lageft 
von  den  drey  yerfchledenen  Flüchen  der  Ediptik,  des  HondSquators  und  derjeni- 
gen, welche  durch  den  Mittteipunct  der  Sonne  des  Mondes  und  das  Auge  des 
Bcobachteri  gehet,  mit  einander  verglichen  werden  mttfllen.  Ifl  indeifen  der 
Abfland  von  der  Lichtgränze  wie  giwöhnlick  nur  kirnt  h  bietet  dicfer  Umftand  eta 
Mittel  dar  den  Erleuchtungswinke]  fehr  nahe  zu  finden,  -wenn  man  gleidi  de& 
Werth  von  Igar  nicht  weifs,  als  worauf  Iiauptfächiidi  die  Sache  ankommt 

Diefes  gründet  fich  auf  folgende  Betrachtungen.  Es  fey  B  der  Abftand  der 
liditgrinzf  fon  der  Luiie  der  Hömer  im  Bogen«  wobey  d=^9(t9  — ' « ift;  fo  jft 

^  1  m  cof J 

und  wenn  «  den  Abfland  des  Punctsfvon  der  Lichtgränze  in  Bogentheileo  oder 
den  Ueinen  Bogen  fg  bedeutet 

Ift  nun  f  g  und  mithin  auch  r  Xcbr  Uein,  fo  folgt  aas  diefer  Formel  nach  tri- 
gonometrifchen  Sätzen 

fia 
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ilm.cof  Jcofa  * 
Nan  ift  aber  üa  ^ = üd  •  coT^,  folglich  ift 

_  fg 

"1 1  in  cof  5 

Diefs  iH  alfo  ein  äufserft  leichtrr  und  bequemer  Ausdruck  Tür  den  Erleucu- 
tungswinkel.  Seine  Genauigkeit  hängt  eigentlich  von  der  Gröfse  des  Winkels  e, 
zugleich  aber  auch  von  der  Gröfse  des  Winkels  ^  ab.  Ift  5  =z  o,  oder  der  Mond 
ia  der  Quadratur  t  fo  if>  der  Ausdruck  für  den  fin  <f>  völlig  genau,  f  mag  fo  grofs 
feynalsman  will.  Ift  liingegen  der  Mond  nicht  in  der  Quadratur  und  e  von  meh- 
rera Graden,  fo  wird  <p  leiclit  um  einige  Minuten  zu  grofs  oder  zu  klein  gefunden 
werden,  weil  die  Formel  eigentlich  e  als  unendlich  klein  vorausfetzt. 

Um  diefen  Fehler  grofsentlieils  zu  heben,  kann  man  fich  folgender  Methodie 

Mieneti.  Man  bmdiae fin ^  =  , ,  -  und  fodann 

^  1  m  cof ^ 

fm  ^ '  als  den  verbeilerten  Krieuchtuugswinl^el 

 n  , 

§  1  m  cof     i  ^> ') 

'm  welchem  Fall  das  Zeichen  —  gebraucht  wird,  .wenn  der  Mond  mehr,  das  Zet* 
dien  hingegen  *  wenn  er  weniger  aht  liatb  erleuchtet  ift  Auf  diefe  Art  kann 
nan  den  «rahren  ErleacfatungBwiokel  dta  Bergs  f  mit  einer  Schftrfa  finden ,  ,die 
Ober  zwey  htfefaßena  dr^  Minntea  Fehler  nicht  ^nlitflb,  imd  fchürfar'  braucht 
man  den  Erleichtungswiokel  nicht  ao  wiflen  *. 

§■  47. 

S  ud  aber  nach  der  Vorausfetzung  diefer  Formel  die  Abftiinde  klein  und  die 
Schatten  beträchtlich  lang;  fo  kann  wie  Hr.  D.  Olbers  fehr  richtig  bemerkt,  die 
Tangente  nicht  olme  merklichen  Fehler  zur  Berechnung  gebraucht  werden.  Zwar 

*  Ni^i  dM,U^  D.  Olbers  Verrchltg«  luMi  Bitt'aDdta  wtns  OHn  «Ul*  den  wabceii  Ee- 


IcoditBngnrliilul  s=  'T"^.^^  I^Mn$'nMh  iinef  jnHMnitk  liflftiiiK aber  habt  Mi 

•  Vit 
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ift  der  ErleuchtuDgtwiokel  des  Pancts  f  nidits  änderst  als  die  am  feldiemPancte 
gefeheoe  Hfih«  der  Soime  Ober  dem  dortigen  Mondh'orixonte.  In  fo  fern  man  alfb 
einen  Theil  der  Mondflächeals  ebentetraditen  darf,  ift  allerdings  die  Länge  des 
Schattens  mit  der  Tangente  der  Sonnenh(She  multtplicirt  =  der  HQhe  des  Ber^ges. 
Allein  bey  ^oet  btträchtUekat  Lange  des  Schattens  Ifilft  lieh  das  Stttck  der  Kogel- 
flache des  Mondes,  aber  welchem  der  Scliatten  liegt«  nnd  weldies  viel  krttnamer 
als  ein  gleiches  St(tck  der  griKsem  Erde  III,  nicht  wohl  als  eine  Ebene  betnchten,  , 
ohne  fich  betrSchtlichen  Fehlem  anssnfetzen.  Um  dieres  naher  zu  erläutern .  fey 
6EFFfg.7  ein  grO&ter  Kreis  des  Mondes,  deflen  Flache  durch  ded  Mittelpunct 
der  Sonne  gehet*  AD  ein  Berg,  BAS  die  Richtung  eines  Sonnenflralils}  To  ift  B 
das  Ende  des  Schattens ,  BD  die  Lünge*  des  Schattens  in  orthographifcber  Pxo* 
jection  von  G  aus  gefelien.    Man  ziehe  aA  auf  AC,  und  bB  auf  BC  fenkrecbt^ 
fo  ift  der  Winkel  SAa  die  Höhe  der  Sonne  auf  dem  Berge  A,SBb  hingegen  die 
H')he  der  Sonne  fiir  den  Punct  B,  den  das  Ende  des  Schattens  triflt;  und  es  ift 
nach  bekannten  LehrAltzen 

SAa  — SBb  =  BCA  =  BCD 
lA  nun  der  Schatten  von  erheblicher  LUnge,  fokann  der  Winkel  BCD  leicht  t  bis 
1^  Grade  betragen,  um  fo  viel  nHhmlich  die  Sonne  in  B  niedriger  als  in  A  Über 
dem  Horizont  ftehet ,  welches ,  wenn  die  Sonnenhöhen  oder  Erleuchtungswinkei 
klein ,  und  die  Schatten  dagegen  lang  find,  auf  die  Beftimmung  der  Höhen  einen 
bcträciitiichen  Einflüfs  hat.  Reiclite  ?..  B.  der  Schatten  bis  nn  die  Lichtgränze. 
fo  w{h-de  die  B  rechnung  durch  die  Tangente  die  Höhe  des  Bergs  um  das  Dop- 
pelte zu  grofs  geben. 

In  dergteUbtn  Fällen  ift  alfo  die  n  redinungsart  durch  die  Tangenten  unbrauchf 
bar  und  man  wird  zu  folgendem  Vcrfaliren  genötliiget 

Man 

.'•  1(1  der  fvheinbirc  Durchrnfffr-r  dei  Mondes  Jn  defl>n  mifflrrrr  Fntfernune;  31  Min.  29 
Src.  and  ein  luitiea  in  der  Mondrdieilie  befindlicher  Berg  wtrtt  einen  4  Raum  ■  Secundeo, 
oder  Mcl)  meiner  ProjccitOQ  i  Decimtlllnie  langen  Scbaiteii,  fo  betrft'gr  der  Winkel  fiCD 
14  Min.  15  See.  und  bey  dncr  Schittentlbig;«  ton  5  Lfaiim  1*  11'  15\  Dh  llciA<  koount 
aber  htcrbey  «of  d««  Verfaiatntfa  der  Seh»ttcntlhgi  «am  Ablbade  von  dtrIkhtgiCn«*  «nd 
<•  fur  eine  gentiieMillSn^ang  de«  &feaclthlll|pMvinkelt  fcn.  Ift  dicih  Senaa  beflimmt,  nnd 
,  ».  die  ScbattenWnge-trSigt  nicht-Uber  J  dci  Abfttnd«  von  der  LichtgrSnie  aus  ,  fo  ill  der  aus 
der Tangcntentechnung  eniüclfende  F» Mrr  (Vlir  unb; tjfii htÜrS  v.v.ä  )<•  y  einer  folclien  Rech- 
nung für  nichts  zu  achten.  Indcilcn  kann  auch  liicicr  geringe  l-cliicr  nach  den  gegenuijr* 
dgen  Formeln  mit  Natten  vermied^  UrCrden. 
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Blan  beftimme  nach  der  7«»  Figur  ntcht  lOeia  den  Erleuchtungiwliikel  des 
Bergt  A=:^  foodem  aoch  des  Puncts  B,  v^dun  dai  finde  des  Schatteos  triA^ 
^  m.  Ift  nun  C  der  Hittelpunet  des  Mondes,  B  der  Punct  der  Oberflüdie,  wo 
üdider  Schatten  endigeti  A  die  Spitse  des  Beiges  und  BC  der  HatbmelGsr  des 
Höndes,  fo  ift  der  Winkel  BAC  =  90^  —  ^,  der  Winkel  ABC  hingegen 
=  90* -f- ar  und  man  liat 

finBAC:  BC=iuiABC:  AC, 

oder 

fin  (90*»  — BC  =  fia  (9o®  +  ?r):  AC 

oder 

cof^:  BC=:cof  ar:  A(?. 

.  AUb-ift 
BC.  cof  ar       :         .      -  : 

cof  (p 

und  die  Höhe  des  Berges  Ul 

AD  =  AC  — BC 
in  Iheilen  des  JJondhalbaneflets. . 

§.  48. 

Folgendes  umftändlich  berechnetes  Beyl^el  mag  dicfe  Berechnungsart  nlfacr 
attnteni.  Am  S'^"  Oct.  1 788  Ab.  um  Uhr  *  fand  ich  den  Tab«  XXI  liL  cüäner 
Lage  nach,  und  Tab.  II  Fig.  8  nach  feinem  Abftande  von  der  lichlgiftue  ahge» 
Miduuten,  fildlich  beym  Plato  beylfln^  unterm  47****  Grade  nOidKchir  Bmie 
and  Grade  Oftlicfaer  Lange  liegenden  fdfenlhnlidien  Pico  in  demjenigen 
Puncte,  worin  der  Anfang  feines  Sdmttens  lag,  12  Linien  von  der  LichtgrSnne 
«atftmt,  leinen  llngften  Schatten  aber  s  4,  p  JiMen,  und  den  fclielnbareii 
Dsfchnefler  des  Mondes  =  99  Min.  37",  oder  weil  eine  jede  Linie  meiner  allge- 
mein gleichen  Projection  4  Secunden  austiügt,  =  444»  5  Unien. 

Für  foldie  Zeit  findet  man  in  den  Ephemeridett 
die  Lange  des  Mondes  10^3^7"  Breite  4«  40'  =  ^ 
Uuge derSonne 6  j€  s 

Umerfchied  =  «  =  3  ^  i7<>a'=  107°  2'. 

*'  Mebtun»  MInaiai  lAMwftfiied  bt'in  Zeit  mideii  «btn  &  vtu%  «in«  eilpeUlcbfl|i.P«blw 
in  4«r  Kcchnang,  als  crbey  dnUag«  nad  Bnttt  dM  Hand«  uf  «im'ge  Uimuta  mchi 

€d«t  WCOiRR  «dUMMBt. 
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Obigem  gemlft  ift  alfo 
Log.  cof  •  =  L  ooT  107^%'  =  9^6676 
L.  cof  /9  =  L.  cof  4^40'  99981« 

L.  cof  n  =  94«?n* 

Diefes  gibt  >j  =  106°  58'.   Der  Mond  war  alfo  mehr  als  halb  erleuchtet»  und 

es  ift  ^  =  »j  —  90°  —  !«•  tÄ'. 

Ferner  beobachtete  ich  fg  =  23,  o  fdcherTbeii^  deren  deelhr^m^er  de« 
Mondes  444i  $  hatte,  folglich  440  foldierTheile,  dereader/ZiiiS(iinr^4Hf  hattet. 
Dandtift 

L.  440  =a,  tf434f 
:-L.444f  =1^*4787 


L.  fin  (p'  =  9,  ot493  :^  ^6', 
Da  9'  ziemlich  grois  ift,  mufs  auch  <p'-  nach  der  Formel 

fin«*— — — -J-^  

"  v  1  mtof ( a 

berechnet,  und  weil  der  Mond  mehr  als  halb  erleudicct  war,  das  untere  Zeichen 
jgebraucht  werden. 


FolgUch 

fg 

L  "iTj^r  ^^^^^ 

—  L.  cof  Ii®  »'  =  9,  99189 


Uüa^"    st%  00359  =  5^4/ M* 
Diefes  iSt  alfo  die  Höhe,  in  welcher  dje  Sonne  auf  diefemMondbeige  damalils 
Idier  dem  Horizonte  fland.  •  ■  -  >  . 

Ferner  beobachtete  ich  in  ROckficht  des  Erietichtnflgswiiikel«  9^  die  Unge 
des  angenMIigen  Schatten*,  nuhmlich  vonr  deflen  Anfange  bis  311  defle»  En^ 

'  ae. 
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de,  =5  4«  o  Linien.  Aifo  war  der  Piinct  B,  «rohin  das  Ende  des  Schattens  traft 
st«  o  —  4,  o  s=  i8«  o  Linien,  oder  36b  Totciier  TlieUe,  deren  der  MondhalbmeiTer 
444 f  betrug,  von  der  Lichtgrilnze  entfernt 

Demnach 

L  a5o  =  s>  %s6io 

—  L.444? -^«4787 

8, 90843 

—  L.  cof  5=9,  98o^f 


L.  fin     =  8, 92778  =  4°  ?  1' 
Aifo  iß  a-w'  =  itf«  y  8'  —  40  5 1'  =  lao  7' 

nrr  =  90843 

444> 

— L  cof  1 207'=  9, 9902 1 


L.  fin  »*=  8, 9t8M  =  4**4f'r*' 
Diefes  ift  alfo  die  Hohe,  in  welcher  die  Sonne  auf  demjenigen  Poncte  <U)er 
dem  Horizonte  Hand«  woliin  das  Ende  des  Schattens  tra£  * 

Nuni«AC=  l££±i:  =  BC.  ^KXl 
cof^  cof5«47  i5  * 

alfo 

L.  cof       9,  998fOfO 
—  L  cof  ^  =  9, 997780« 


L  AC  =  o,  0007244  =  0, 001^7 
oder  1^7  foldier  Theile,  deren  der  Halbmeflcr  des  Mondes  looooo  hat, 

=  1478  Toi/m 
^  8868  Fufs. 

Bemcrlit  wird  Übrigens»  dals  es  bey  diefem  Ver6Iiren  latUam  fey,  die  Wier- 
the von  den  bsyden  Sonnenhöhen  <p''  und  wenigihms  his  auf  to  bis  i  f  Secim* 
den  ZI«  fiKhcQ ,  weil  und  okng^Ühr  gtdeh  vki  von  den  wahren  Sonnenhohen 
verichieden  feyn  werden,  nnd  aUb  ihr  Unterfchied  —  auf  welchen  Alles  an- 
homixit, ,  dem  .wahren  Unterfchicde  der  So^enh(tfien.  oder  Erleuchtungswinkel 
^hr  nahe  gleich  kommen  miifs. 


$•49. 
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*  49. 

U)  Fvmtk»  wtm  dh  Jlhßiai$  Ar  m  mffudm  Btrgß  wm  Ar  UtktgrSiim, 

md  Aeßer  vom  Ar  lim  Ar  ^tar  tdratkiBcB  grofi  /md, 
Jh.  die  biflherigcii  Fonueln  einen  fehr  kleinen  AbAaad  der  zu  meflendcn  Ber- 
ge von  der  LichtgriUuw  vorautfelgen;  b  konnte  oder  der  fitd'^  und  nordliche 
Abfland des  Befgs  von  der  durch  den  Mittelpunct  dei -Monde«,  der  Sonne  und 
onfer  Auge  gehenden  FUche  aus  der  Formel  filr  ^  oder  den  Erleucbtnngswinkel 
puiz  weggelchaffet  werden.  Sind  aber  die  Abftaode  der  zu  nieflenden  Berge  von 
derLiclitgrUnze,  und  diefer  von  der  Linie  der  HiJrner,  wie  folches  bey  veifchiede» 
nen  Zwecken  und  infonderheit  bey  Berechnung  der  fcnkrechten  Tiefe  der  Einren- 
kungen nicht  immer  vecmioden  werden  kann,  betrichtlich ,  romiifs  auf  folches^ 
in  der  Berechnung  mehrerer  Zumififfigkcie  wi^n  mit  Rackficht  genommen 
werden. 

Auf  folgende  Art  würde  üch  nun  2wv  i  vOllig  gemitt  beftnnmcn  bdTen.  Es 

fcy  nälimlich  für  eine  Beobachtung 

die  LUnge  der  Sonne  =  G  »  '  • 

die  wahre  Länge  des  Mondes  =  J)»  T« 
die  Breite  des  Mondes  -  ß, 

die  mittlere  Liinge  des  a  =  a  ,m,  ^ 
und  die  Entfernunp;  der  Sonne  vom  Monde  =  fli 
fo  fuche  man  folgende  Bügen 

V  =  3)v  —  J  m, 

a  = /3 -j- 89  fin  (  2)  V —  Il  m)» 

i  =  89'cofC3)v  —  ft 
fm  \|/ ==  cot  if  tang 

und  es  fmdet  (ich  für  einen  Flecken,  deifen  felenographlfclie  Länge  =  i  und  feine 
Breite  =  d  ift, 

ün  <J  =  cof  d  fin  Ci  ~  V)  fin  (i  4- 
fin  d  col"  a  cuf  (i  4~  ^)  "f" 
cof  d  fin  a  cof  (1  —  v)  cof  (i -|- '4')* 

Allein 

Oiefei  ift  indefllea  eigentlich  der  Werth  von  ä  für  dea  Mtttelpanct  der  Erde»  nicht  für  dea 
Ort  d«t  BKobiditin.  Will  nun  gtui  geoto  verfahren  %  fo  mdk  ftttt  der  wtbNn  Lipgt 
«nd  Bvrft»  d«i  Mond«  dii  felicinlMn  Lftig;«  nad  Buke  ddlelben  genonuaen  werde«. 
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Aliein  aieiaand  wird  Lnft  haben,  •  eine  to  befchwerliche  Rechnung  für  jede 
Beobachtung  vonanehmen.  Und  es  wOrdeanch  flbcrflaflig  feyn,  da  «lan  wich* 
üch»  wie  «odi  die  vorigen  bequemen  Formeln  in  der  Austtbang  geni^ikm  zdgeo* 
i  flicht  gennu  ai  wiflen  braucht,  olme  üch  eines  erheblichen  Fehlen  fcholdig  an 
machen.  Diefe  Unterfnchung  leitele  daber  Herrn  D.  Olbers,  #ßlr  den  gege»- 
wlrdi^ZKreck  anf  eine  weit  leichtere  und  bequemerie  Art  nahe  genug  zu  finden. 
Alan  nehme  nflhmUdi 

fin  /3.  Hn      m  -f-  1  —  o) 
ßnOv  — 0 

wd 

4  SS  89'lin  0  m  4*  1  ^  A  m) 

nnd  j  wird  fefar  nahe 

=  d  +  e  +  q 

iejn:  Da  q  in  keinem  Falle  mehr  all  betiag^en  kaaSf  fö  Junn  man  allenfilb 
q  ganz  remadüilfligefi  nnd 

S  =  d  +  f 

fetzen  ;  welches  eben  fo  viel  ift ,  als  die  kleine  Neigong  des  Mendflqnatois  gegen 

die  EcUptic  nicht  mit  in  Betrachtung  ziehen. 

ift  Übrigens  i)  f  nach  obiger  Formd  pofitiv;  fo  wird  es  zu  der  nördlichen 
felenographifchen  Breite  des  Belgs  addirt,  von  der  (bdUchen  hingegen  abgezogen 
Iii  aber  f  negativ,  fo  wird  esTon  der  nördlichen  abgezogen  und  zu  der  füdlichen 
addirt  fllr  nftrdliche  Breite  des  Mondes  wird  fin.  ß  pofitiv,  für  Hidiiche  ne- 
gativ genommen,  und  es  konrait  alfo  noch  darauf  an,  ob  die  Sinufle,  womit  fin.  ß 
jnuldplicirt  und  dividirt  wird,  pofitiv  oder  negativ  find.  Sinufle  find  bekanntlich 
überhaupt  pofitiv  zwifchen  o'  und  1 80°,  negativ  zwifcben  igo^  und  jdo^ 

Da  {durch  3  Sinufle  beftimmt  wird,  fo  ifl  •,  • 

f wenn  alle  drey  SinufTe  bejahet  find» 

;  pofitiv  ■     'r  ^ 

wenn  2  Smufle  verneinet  lind; 

(wenn  alle  3  Sinufle  verneint  find,  und 
wenn  1  Sinus  verneint,  und  2  bejahet  find. 
Damit  ifl;  alfo   gegeben,  und  fo  lä&tfich  nun  die  genaue  Formel  für  <P  oder 
den  £rlenchtiingawhlkei  berechnen,  ^n  focht  nähmlich  • 


fin    ±  f )  =  fin  a  ± -rr-^TT 
.  .^Imcol* 


III  wor- 
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VOfttts  t  gegeben  ift,  ond  fodann  hat  nan 

fin  ^  =  i}ii,«cof#/ 

Das  dmgfi  UDbegoema  dab^  ift,  dafs  für  jede  Beobachtung  aneh  die  mittle- 
»  LXnge  des  Mondes,  und  wenn  man  noch  genauer  gehen  will,  auch  die  mittlere 
LflBge  des  a  gefudtet  werden  nuls,  um  f  und  q  berechnen  m  kOnaem  Beyde 
finden  Jich  indeflen  aus  den  Tafeln  Idcbt  genug,  zumal  da  es  eben  nidit  auf  etn- 
sele  Minuten  dabeyank<Mnmt. 

Das  Verfahren  in  iSeilimmung  des  &Iettchtungswinkeb  *  fQr  den  Pnnct,  wo- 
hin das  Ejide  des  Schattens  trifi^,  und  der  fenkrechten  Höhe  des  Berga,  Hk  fot- 
chemnachft  eben  daflelbe,  welches  bey  den  vorigen  erßen,  fttr  kleine  Abllände 
gefundenen  Formehi  erlfiuteit  worden.  Allein  bey  Bcftimmuog  dlefei  kleinem 
Erleuclitungswinkelskann«  wenn  man  die  Sache  fehr  genau  nimmt,  ein  kleiner 
Fehler  eintreten,  der  aber,  suller  wenn  der  Berg  dein  Rande  fehr. nahe  Hegt 
und^  fehr  grols  illr,  iuflerft  unbeträchtlich,  und  weswegen  denn  auch  in  den 
elften  Formeln  keine  Rückficht  darauf  genommen  ift.  Es  wird  nulimllch  dabey 
angenommen,  dals  di«  Richtung  des  Schattens  auf  die  Linie  der  HSrner  fenk- 
redit  fey,  -WMigftens  die  iMoga  des  Sdiattens  in  diefer  Richtung  gemeflen  werde, 
worin  aber  bisweilen  etwas  fehlen  kann. 

Es  fey  nähmlidi  nach  der  orthographifchcn  Projiction  Fig.  9  Tab.  If,  Ing  die 
LichtgrMnse  des  mehr  als  halb  erleuchteten  Mondes,  und  fein  Berg;  fo  ifl  Cn  = 
fin  wenn  A  C  =  i  gefetzt  wird.  Man  nehme  CS  =  cof  ^,  fo  wird  S  der  Pnnct 
feyn,  dem  die-  Sonne  im  Zenit!i  fl  liet.  Legt  m::n  mm  durch  S  und  f  cioe  EUiple 
bSfa«  To  liegt  die  Richtung  des  Scliattc^ns  auf  dem  eiliptifcheo  Bogen  fm. 

Man  ziehe  nun  auf  die  grofse  Axe  der  Ellfpfe  durch  Sfuad  m  perpendiculUre 
Linien  und  verlängere  fie  bis  in  MF  und s;  fo  ift  der  Bogen  Fs  =  dem  Ab/lande 
der  Sonne  vom  Zenitb  des  Fleckens  f  =  90°  —  ^,  und  MF  die  wahre  Länge  des 
Schattens  =  (f>  —  rr. 

Nach  diefer  Vorftellung  würde  indeflen  die  Berechnung  nicht  wenig  mühiam 
ausfallen  und  um  kttrzcr  zu  verfahren ,  kann  man 

.,„..eof%.,) 

fetzen ,  wenn  r  die  Länge  des  gemeffenen  Schattens  bedeutet;  der  Winkel  <p  —  tt 
mufe  aber  U'enigftens  bis  auf  ioSi.'C,  genau  {TpHicIiet  werden.  Wobey  übrigens 
das  ob?re  ^eidicn  für  den  weniger«  das  untere  für  den  mehr  als  iiaib  erleuchteten 
Mond  gilt.  ^.  f  o. 
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Um  diefM  gaose  Vfiffiihrtn  dunrh  wirkliche  Aitweiidnng  deiiÜidi«r  za  au« 
dwn  naididiudi  mglticii  dict  dam  Zwsdc  luch  ▼oUlsoimiieDe  Bnochbaikcit  det 
elftem  leiditeni  und  bequemem  Fonnelii  pFRctilch  prOTen,  mag  folgeode  abero» 
lig»  Berecfanong  dee  Pico  dieneo. 

Für  dfefeo  Beig  wurde  iillluiilich,  wie  bereits  oben  angegeben  ift,  am  g»* 
Oct  178g  Abends  am   Uhr  gemelTea 

f  g  =  440  folcher  Theile,  dwcn  1 1  m  444  j  hatte , 
r  =  go  folefaer  Theile. 
liftss  — gOd=  +  47«. 
Nun  ift  nach  den  Epliemeriden 
die  wahre  Unge  des  )  =  lo^  30  7',  die  Breite  ss  40  40' 
lünge  der  Sonne  =  6  t6  s 

die  mittlere  Länge  des  Mondes  nach  den  Tafehi 

1788  6^  16°  16' 

Oct.  8  3,  12  34 

St     -  -    '   3  18 

Mittlere  Länge  des  ^  =  D  m  t=  10     B  8 

§ekiK^.  Länge  des  Pico  l*s=  —    S°  o       ■    '  ^ 

9    H    t  ,     '  " 

LSage  der  Sonne  =  o  =    ^    >^   T  ^ 

C3m  +  i-o)Ä-.      3Z   8°  3=^8°  3 

Nun  ifl 

L  cof  C3  V  —  G)  =  L-  cof  i07<*  2'  =  9, 45^75 
Lcofi3  =L.toC  4^40'  ==9*998(6 

L  cor«  =  9, 4fff 3a  , 

« 

mithin 

« lift  U«  Mpdf  ^  ivM  41b  «bga|fl«M. 

N  % 
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Dilhin  f  SS  10^  f  8' odef    =  ir  —  90^  =      f  S' 
■  Ferner  iil 

L.fini3=LiUi  4040'  =;  8,91040 

L.  fin     m -|- 1 O)  =s  L.  flu  98^  9' 9<  99f 70 

Summe    g,  906  \o 
abgez.  Lfm(>  v  — 0)=^-  ^0  107**  »'  =  5,  98o$;2 


d  -  47'^  o' 


L.  fiP  S7  L.  440  SS  2,  tf4J4? 
—Lilin=rL.444f  =s  ^«4787 


«bgez.  L.  cof  ^  =  L,  cof  5 1  f o'  =  9;  7909s 


'-Traf  = 

Von  diefem  Logaritliinas.ift  die  zngeharige  Zahl  =r  o,  jSotp»  tnd  wol  der  Mend 
melir  «Is^  halb  erleuchtet  war,  wird  diefe  vom  fia  ^  abgemgen* 

Nuniftiindssiia  I6<>f8'ss  o,  9918s  ^ 

0/  itfoi9 

CÜbtlb^  — vss  7**  Biso" 
Es  ift  aber  »  =:  i««»  f  8'  oT 


L.  fin  p  =  9,  2 1 3 1 8 
L.cof  J=  9, 7909f 

L.  fin  ^=s  9V 0!P4i  3  =     47' 40' • 
Diefes  ift  allb  der  wehre  Erleuehtiiii^liikel  des  Pico- 

*  f  iß  bier  pofitir,  weil  tUe  3  äinu«,  wodurch  ei  befiiaiDt  wizd»  poCtir  find» 


Um 
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Uni    20  fiadeo,  ha^  naa  Boch ZU  berecbnen 

L.  r     SS  L.  So       I«  90j09. 

—  L.  cof    —  *)  =  9, 

L.  lin     *        8«  ftf  90a 
Demnach  9  ^   *  ^  1^  2f 

Und  aim  endlich  fUr  die  Höhe  des  Bergs  ■  • 

L,cof<p=L.a)f  4°  4^' i^"  =  9, 958^032 
— Ucofir^L,  cof     47' 40"  =  9, 997775  a 

L.A  C  =  0^0007280 
.  ,  AC=i,ooitfg. 

—  IfOOOOO 

Hobe  des  Pioo=o,  001  tfft  . 
ftlciwr  Tlieile*  deren  der  Halbmeller  des  Mondes  100000  Iwr 

=  t48tf  rof/!» 
==  8916  Fufs. 

Vergleichet  man  diefes  Prodtict  mit  denjenfgens  weiches  aus  der  nach  den 
erftcn  Formt  In  geführten  Rechnung  erfolgte,  fo  flimmm  btydt  Productt  ungmnn 
genau  y  nShmlkb  bis  auf  ^-i^  der  fmkrtchtm  Höhe  mit  einander  übercin ,  und  es  wird 
dadurch  zugleich  rinleuchtend ,  dafs  die  erncn  Formeln  fiir  niciic  ailzu  grofle 
Abftände  von  der  Lichtgränzc  bey  ihrer  Kürze  und  Leichtigkeit  um  fo  mehr  liin- 
reichond  genau  find.  Weil  eine  groneie  Genauigkeit  doch  die  Grenze  der  genaue- 
ften  Mefiuiig  über  reffen  würde.  Klon  defswegen  habe  ich  faß  durchgchcnds  nach 
den  erftera  Formehi  die  Hoüe  der  Mondgebirge  berechnet.   Hier  Ül  es  aifo  nur 

noch 

finr  iBefer  Wcrtfa  brtncbt 

titenHicbbit  raf  $  bis  'o  See.  gefiiclwc  x»  wtrden»  Bey  den  Übrigen  Winlulnift  iblcbct 
BW  warn  Ucbnflvlf  gefcbcbeii. 


r 
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noch  Pflicht,  dafs  ich  die  yon  mir  angewandte  neue  Methode  im  Allgemeinen 
fechtfertige,  die  dcrfelben  entgegen  flehenden  Zweiffei  unbefangen  beurthelle, 
ipnd  die  Sache  durch  piactiibhe  Bemerlwngen  annoch  nVhcr  erlfiaCere. 

$.  t2. 

DaTs  i)  Beydes,  fowolil  der  Abftand  des  Bergs  von  der  lichtgrünze,.  als  die 
Utage  feines  Söltens  in  derjenigen  lUchtung  geroeflen  werden  mOffe,  weldie 
gegen  die Unie der  Htfmcr  fenkrecht  liegt,  ift  fchon  qfien  «"innert  worden,  und 
ein  Umftand,  den  meine  Methode  mit  drr  Hevelifchen  gemein  hat.    Nach  der 
verfchiedenen  Befchalfenheit  der  Gegenttände,  welche  den  Schatten  werfen,  ift 
deflen.Ende  entweder  fpitzig  oder  von  mancherley  anderer  Geftait    Sind  die 
Schatten  lang,  fclimal,  und  endigen  fie  fich  fpitzig,  fo  geben  He  in  den  meiden 
Fällen,  wo  überhaupt  MeiTungen  mit  Zuverläfligkeit  thimlich  find«  wie  dieib^;eni* 
den  Speciälchartcn  viele  Beyfpiele  enthalten,  diefe  Richtung  überflüfUg  genau  an, 
und  da  man  gewöhnlich  in  geringen  Abftänden  von  der  Lichtgränze  die  Meffiin- 
gen  v.vrichttt,  fo  ifl  folchcs  gewöhnlich  der  Fall.    In  allen  Fällen  hingegen,  wo 
über  folche  Richtung  einiger  ZweilTel  eintritt,  mufs  man  vor  derMefTiing,  welche 
gewöhnlich  her  einer  betrüchrlichrn  Vorgröflerung  und  eine  m  kleinen  Felde  ge- 
fchiehet,  vorläulig  einen  gering  vergrüflernden  Oculareinlatz ,   dcfien  Feld  die 
ganz^  Mondfeheibe  fafst,  anwenden,  und  der  ir.  Quadrate  abgrtheilten  Projections- 
tafel  eine  folche  Richtung  geben,  dafs  die  Linien  mit  der  Linie  der  Hörner  völlig 
parallel  liegen,    üeberhaupt  aber  ifl  der  Irrtimm,  welclier  daher  entftehen  kann, 
wenn  anders,  wie  ich  überall  vorausfetze,  die  Mcflung  in  geringen  Abfl3nden 
und  nicht  zu  nalie  am  Rande  gefchieliet,  von  keiner  Erheblichkeit.  Ungleich 
gröiVer  iiingegen  würde  der  Fehler  ausfallen,  wenn  man  den  AbAand  und  die 
Schattenlänge  dann  wann  die  Lichtgränze  ungleich  und  imgcwifs  ift  imd  der 
Schatten  fich  nicht  in  einer  ungebirgigen  ebenen  Fläche  endiget,  meflen  wollte. 
Beffer  ift  es  alsdann  gar  nicht  zu  raeflen.    Allein  diefe  Uniftände  kann  man,  weU 
man  in  der  erlcucliteten  Seite  des  Mondes  niifst,  unter  Anwendung  eines  yfülli- 
gen  Telefcops  mit  überfiüingerScluirfL'  beurtheilen,  und  meine  Methode  gewUiifcC 
vorder  Hevelifchen  den  Vorzug,  dafs  ni.in  (inen  etwas  gröOTern  oder  kleinem 
Erleuchtungswiokel»  unter  wdciiem  diefe  HiaderniiTe  wegfaiieu,  abwarten  kann. 
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s>  Nach  der  Meflungs- Theorie  ift  4fir  iMib-f  LUk^Saze  diejenige  BogeoKoie^ 
in  Velcher  eigeottich  der  Mittetpanct  der  Soone  im  Horizonte  gefehen  wirds  Von 
aus  gefdien  hat  aber  die  Sonne  eiaeii  hetriichdichen  ibheinbaren  DarCik» 
mefier,  welcher  in  mehrcm  Lagen  des  Mondes  gegen  die  Sonne  über  30  Minuten 
anstrügt  Dazu  kommt»  dafs  nach  der  vorsOgUchenHeiterkeit  derMoadsatmofpbIre 
ein  fehr  geringer,  fiber  dem  Horiaonte  befindlicher  Theil  der  Sonne  der  Mondiladie 
noch  immer  fo  viel  Licht  geben  kann,  dafii  fie  nicht  als  Nacht-  fondem  als  nges» 
ieite  erfcbeint.  Der  aber  dem  Horizont  befindliche  Halbmeflerderanf-  oder  n» 
tergehcnden  Sonne  vefgrtfflert  alfo  die  Tagesfeite  am  ohngefithr  30  Miraiten  m 
BogentheUen ,  und  es  eotßehet  daraus  in  der  LichtgrSnze  eine  Art  von  Halb* 
fchatten,  der  mitten  auf  der  Scheibe  beylflufig  8  Secnnden;  oder  nach  meiner 
Projection  2  Linien  austrägt.   Hat  Hch  das  Auge  durch  melujflhrige  Beobachtun« 
gen  gewöhnet,  fo  liehet  es  durch  ein  yfiltT.  HerfchelÜclies  Telefcop  diefen  Halb- 
fchatten  fehr  deutlich,  und  er  wird  vornehmlich  in  den  ebenem,  mit  weniger  ge. 
birgigen  Ungleichheiten  verfehenen  grauen  Mondflächen  augenfällig,  wo  fich  die 
aafiferße  Lichtgränze  mit  einem  äuflerft  matten,  dunkelgrao«!  Lichte  in  der  Nacht 
verlieret,  und  doch  bcy  reiner  Luft  von  einem  geübten  Auge  onterichieden  werden 
kann,  wie  icli  foiches  in  mehrern  Cliarten  gehörig  anzuzeigen  nicht  verfehlet 
liabe.    Diefe  üü/rerfte  Lichtgränze  aber  ift  diejenige  Linie,  von  welcher  der  Ab» 
ftand  eines  Bergs  C(  melTen  wird.    Man  mifst  ihn  alfo  nicht  von  der  wahren  Licht- 
gränze, und  es  fwljj,!:,  dafs  man  den  jlbßand  um  die  Zeit  der  Quadraturen,  nach  der 
HtvtHfchen  Methode,  wenn  der  Berg  erJeuclitet  in  der  Nachtfeite  liegt,  um  ohnge^ 
fähr  j  Linie  oder  die  H'ilfte  des  H-ilbfciuitrens  zu  klein,  nach  meiner  ßfrthode  aber 
um  eben  fo  viel  zu  grofs  n-.eflen  k::nn.     Practifclie  Beyfpiele  h::ben  mich  dn^-nn 
vollkommen  überzeuget,  und  man  findet  infonderheit  ein  folclies§,  1(4  von  dem 
Berge  H  Tab.  Xlil. 

Nach  der  Tticnrie  wäre  es  alfo  weit  natürlicher,  wenn  der.  Abfand  vom  fchar- 
fen  SufTern  Mo)uiiand>>  f^'enieJen,  und  daraus  feine  Entfernung  von  der  wahren 
Lichtgränze  bt-rechnet  würde.  Allein  <iie  Ausübung  ift  völlig  dagegen;  denn  a) 
lüfst  es  fich  nicht  anders  denken,  als  dafs  man  dergleichen  feine  Aleflbngen  mit 
flnrken  Verpr/SfTerunecn  hew'.  rkrtflligen  miilfe;  dann  hat  man  aber  ein  zu  kleines 
Feld,  und  bttfonders  mit  Tel«  fcopen  würde  foiches  in  den  meinen  Fällen  unmüg- 
litli  feyn.    b)  WUre  es  aber  auch  durcligeliends  thunlich,  fo  würde  es  dennoch 

bey 
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bey  den  ixieiften»  nicht  dem  Mondrande  fehr  nahe  liegenden  Gegcnftänden  nicht 
rathfam  feyn;  denn  auch  diefer  /\bf(and  würde  in  der  auf  die  Linie  der  Hömer 
fenkrecliten  Richtung  gemeflen  werden  miiflTea,  und  es  würde  hey  einem  grofftKx 
Abftande  vom  Rande  das  fehr  gefäJirlich  feyn,  was  bey  einem  ganz  ungleich  kiel- 
n  rn  von  der  Lichtgränze  wirklich  unerheblidi  ift;  man  würde  fich  alfo  ohne 
Noth  den  betrifchtUchftcn  IrrthOmern  ausfetcen. 

4 

Vnrziigüche  Sorgfalt  eriordert  3)  die  Mtffung  des  Scluütenf  fSß.  Mit  galten 
Fernröhren,  dergleichen  meine  Telefcope  find,  kann  man  Biydes  i  n  Anfang 
und  das  Ende  des  Schattens  mit  übernüfTiger  DoutÜc  Ii  dt  erkennen,  und  nuthin, 
zumal  wenn  man  die  MelTung  wiedcrliolet ,  ohne  allen  itgend  erhebliclicn  Fehler 
melTen,  wenn  man  um  alle  Blendung  z\i  veriiüten,  der  Projecdonstafd  eine  der 
beobachtet  werdenden  Stelle  der  Mondflüche  angemelTene  Erleuchtung  gibt.  Ue- 
berliaupt  braucht  fich  derjenige,  der  das  GlQck  einer  guten  Gefichtskraft  und  den 
Gebrauch  eines  liditftarkenTelercops  geniefiet,  nicht  vor  der  Meflting  der  Sdiat* 
ten  zu  fürchtcB,  wenn  er  nur  Geduld  mitoltern  undforgfiÜtigenMeflungenTerbin.« 
dct.  Nahe  bey  der  Mitte  liegende  Jüondberge,  fo  nidit  hsher  ata  unfer  Harz« 
brocken  find,  werfen  zunlchftan  der  lichtgrMnze  einen  gegen  8  Unien  langen 
ScluMen.  Oft  find  die  Schatten  30, 40,  f  o,  60  und  melirere  Raumfecnnden  lang; 
nadh  der  bey  meinen  Mondbeobachtungen  allgemein  zu  Grande  liegendm  Pro- 
jection  aber  kann  ich  f  Linien  oder  i  See  Ichatzen;  mehr  Scharfe  kann  iiian.alfo 
an  fich  felbft  mcfat  verlangen,  und  die  unten  folgenden  topcgraplüfchea' Zeich- 
nungen und  Berechntmgen  zeigen  folches  überflOflig;  Nur  mufs  man,  wenn  bey- 
ungtlnfUger  Witterung  die  Sdiatten  niclit  rein  und  deudich  erfcheinen,  nicht  meC- 
fen,  weil  man  bey  fchwirrenden,  undeutlichen  Schatten  die  feinfte  Schatten- 
fpicze  nicht  hinlänglich  gewifs  erkennet  . 

AUein  a)  mißt  man,  umigßait  wiffmtßAt  nur  den  iPoArm  Schatten ,  ftatt  da& 
man  den  Schatten  eigentlich  bis  in  die  Mitte  des  ifalbfcbattens  meflen  follte.  Da 
nähndicli  die  Sonne  auch  im  Monde  imter  einem  fcheinbaren  Dürchmefler  von 
mehr  als  einem  halben  Grade  erfchcinet.  fo  ift  es  natOrllch,  dafs  auch  dort  ein 
jeder  Schatten  feinen  Halbfchatten  haben  mnls.  Es  fey  Flg.  10  T.  II  fgdbe  eUi 
BogenftUck  eines  grOfstenKreifes  der  Mondlklche,  adieSpitse  eines  Berges,  Sab 
die  EUchtung  eines  vom  Uittelpuncte  der  Sonne  kommenden  LiditArabls«  oad 

^  ein 
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änStnAl  vmn  oberfteot  und  v«e  ehiStfahl  vomimierftenSonaoiuind«;  fo  ift  gd 
dcrwAhie,  de  liingegenderHiBlbfduitten}  bey  der  RcduMUg  «l»er  wird  eben  ß> 
dtdaacb  nach  der  HevelUcben  Methode  In  AnlUnmg  deilIittcl|HiBGttderSoiiB6 
der  FUl  ift,  voiiugefetat,  dais  nun  gb  oder  die  SebatteoIlDge  bis  in  die  Hüte 
des  HelMdietteae  meft«  und  da  man  felbft  nit  den  beAen  TdeiöqMn  bldiea 
BdbTchatten  b^  einer  fehr  ftjoen  SdiattenTpitie  ntcfat  ib  dentüch  eriwoal,  dalb 
crgenan  bjf  mr  HRiite  mit  gemeflen  werden  Innni  Ib  kann  dider  Uetne  Fehler 
eben  fi>  wemg.ä]a  der  nadt  der  Herdilchen  Methode  S*  39  angesengte  veifalitel 
werden.  IndelTen  ift  er  «)  fehr  onbeCrichtlich.  Wenn  ^  od  «  die  beyden 
lenditimgnriiik:el  oder  Sonnenhöhen  in a  nnd  b  find»  ond  S  der  Dncdunefler  ddt 
Seaae  in  ISinnten,,  fo  gibt 

eofec  ir.  tang  (p.  S  —  S  * 
die  Länge  des  ganzen  Halbfcliattens  de  in  Minaten  eines  grölkten  Kreifes  deaMoifr 

deiiBidnadidieferFoniiei  betrSgta.B.fttr  den  oben  beredinelen  Phooder  ganzt 

Halb- 

*  Will  man  n«ch  einigen  von  Herrn  D.  Oibers  mii  in  Uuckiicbt  des  Halbfcbttteoi  mttge« 
dwUlHi  Bmcifamgen  fo^ehm  WMäuttm  gtatn  betcebiMO»  und  ift  d«'8riiodMa|Vwlii> 
hA  oder  die  HSbe  des  Mj^ttelpaaeti  der  Soone  In  t  =  ^  «od  in  b  :=  «,  die  nid»  f.  Sß 
kerediiicl« HSbt dei Bcfgt Iber  z=  AC,  (=  n%  Fif»  to)  ü  vAmßwm 

c?^r  —  A c,  cuf  f  (ji -|- » S) 

cofq  —  AC.  cof  (<p  —  S); 
cn3  q'  ift  die  Hohe  des  obtr»  Sonnennuidet  m  d  Fig.  lO»  wo  der  Helfarchettea  enfliogt,  ff 
bingegea  die  HA»  dif  «m  SoiilMmiide»  i»    wo  d«c  HeRdchtfeen  «nlWeL  Folglidi  ift 
^  —  i  SsderHKlMdetMittdpaiKtiderSoiiiMiBd, 

4)"      S  S  =  der  Höhe  dct  Mitulponcts  der  Sonne  in  e , 

q'  _  q"  _S  —  der  Länge  des  Halbfchittens  de  in  Bogentheiten  dei  gtö&ten  Kreifei. 
Eg  Tey  i.  B.  für  den  oben  berechneten  Berg  Pico  nech       50  ^  =  5^  4l'  40*, 
Log.  AC  r=  0,0007380  oni  S=3«',  ß»  ift 


4.Los.«orC^'iS}  s:  »WWm     +  Log  ttC     + 1  >)  =  9.  WS<54 

Log.  cor  q"  SS  9;  9987017  Log-      <  =  9>  998^934 

nitMn  q*  :=:  4**    «9*  ^  ^  4'n 


-j-  i  S  —  -  16'  o' 


J  S  =    -16'  Q- 


lUbt  dci  Mittel^  HSht  det  lOlefr. 

d.  9.  in  •  CS  4*  41*  a^r  d.  0>  in  d  =  4*48*39* 

Friglidiift  de  oder  der  gtnze  Hilb&hetten  —  7'  4",  ftett  dli»»  unA  der  Fomil  dt 


io4       I.  Abtb.  IV.  Abscrn.  Neub  Mbthodb  dib  Röhbm 


Halbfehstleii  nur  f ,  fS^Sec.  mithin  delTnt  zu  berecfineode  Hälfte  nur  o«  S8  Se&C 
oder  weil  der  gemefleoe  Beiigrchatten  =:  itf  See  gerundeh  wurde,  nur  iV  <d^tfel- 
benl  Aukh'hat  es  i9  )  keinen  Zweiflfel,  daft  man  in  den  meiftenFiflIen  einen  Theil 
des  HaMchattens  als  währen  Schatten  mit  mi&t.  ZWar  fehe  idi  bey  remer  Lnft 
die  Schatten  der  Hondberge  mit  meinen  gewöhnlichen  VeigrOlTerungen  des  ff. 
Telefcops«tej^  dnOßth  mftht^  akr  mek»  Am  fo  fekr  ftharf  begrUtitL  So  fiel  es 
mir  s.  B.  am  sr**  Noy.  1788*  ab  ich  hiy  fthr  ramr  lauß  nadi  Tah.  XXtl  Fig.  1 4ien 
Abiland  der  Spitie  des  Ub^llen  Schattens  >  wielchen  em  im  Oftlichen  WaUgebirg^ 
des  Plato' befindlicher  BefgimpfverorAchte,  maafs,  Ibhwerden  felnftira  Pnnct  s« 
feilen,  wo  fich  die  Spilze  di'efes  langen  fidimalen  Schattens  endigte,  ib  dats  ich  f 
bis  mal  mit  neuen  Blidten  dieMefllmg  wiederholen  mtirste.  Unfehlbar  war  hiei^ 
von  dieMiichung  des  wahren  und  halben  iSchattens  di<f  Urlache,  und  ich  Iahe  ci* 
aen  Thdl  des  letitem  mit  als  wahren  Schatten.  Aeuflerft  tmbedentend  blcibfc 
alfo  diefer  Irrthäm  hnmcr.  '  * 

Eben  fo  ifL  nun  auch  b)  Jcr  Anfang  dis  Sihalinni  am  Berge,  fo  dcutncli  und 
aogenHillig  er  auch  an  fich  iß,  und  fo  richtig  und  forgfültig  er  gemeflen  wird,  in 
vielen  Fällen  und  befonders  dann  wann  man  die  eigentliche  Geftalt  des  Bergs  nicht 
hinlIngUcih  kennt»  in  der  Beredmuog  uro  etwas  Weniges  uogewils.  DieUrfachea 
dieicr  kleinen  Ungewifiheit  Ünd  ibtgende: 

«)  Bey  Bergen,  weldie  in  einer  beträchtlichen  «ft-  oder  weftlkhen  Utnge 
auf  der  Seltcnbogenftldie  der  Mondkngcl  liegen,  deckt  nach  der  ordiograi^ichca 
Projei:tioB.bald  die  edenchtete  I£llftc  des  Bergs  einen  kIdneaThcil  des  Schatleoik 
bald  abac  deckt  der  Schatten  einenTheil  der  erleuditetenBenslUÜfte  nnd  man  miftt 
den  Schatten  bald  etwas  klevier  als  er  gemeflen  werden  follte,.  bald  etwas  grBflTer. 
Es  fey  s.  R  hcdi  Flg.  11  Tab.  II  ein  weliliches  BogenftUck,  des  aof  dietinie  der 
HondbOmcr  fenkrecht  liegenden  grtf6ten  Krelfes,  A  ein  Berg,  der.  von' k  her  von 
der4ortap%eg8ngenett  Sonne  erleuchtet  wird,  B  hingegen  einer,  dqr  von  1  her« 
von  der  ihiem  Unteigange  lieh  nMhemden  Sonne  befchicnen  wird;  mpq  fey  bey 

je. 

Ntdi  4erM«ffiiii|r  $i'50wirtb(r  dieLfnge  dcsSelitttim-=  4lin.  ^  t*  S'SS" 

ijl  BogcntbeiJcn  dei   gtüfsren   RrL  iffa,   uad  betrug  ulfo  der  ^«»«f  Halbfchttten -— ;  — 

02  -5 

^  16"  rr  i",  8,  mitfiia  dttfeo  xu  dcrcdmcnd«  iiiifte  niuO';  9  odejr  be^lSa£§  ^  det  ^ 
aiefleoen  Scb«ttciis. 
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JedoB  Üe  efiraehtete,  anq  hingegen  die  im  Sdurtlea  fiegettde  BeighUfte*  nml 
iNydeii  w«de  der  Sdiattan  ▼on  o  aus  nach  der  ordMgnipidlche&PfQjectioa  ia 
der  Uüm  ce  gdehen  und  geocfliui»  So  wird  »an  deti  Sehattea  bey  den  Beige 
As:a«  finden,  dt  dodi  feine  wahre  Bogenlänge  mnd  eigintüdi  in  fe  gypaeflen 
Verden  ibOcai  bey.dem  Berge B  hingegen  wird  man  den  Sdutten  in.  cb  jRieireni 
üattdafii  ee  in  cg  gefchehen  Mtei  Im  erften  Falle  wird  allb  der  Sdiajttea  um 
dw«  nähnlidi  nm  af  in  ffoSt»  im  iwcyteo  ambg  an  klein  getnelbn. 

ß)  Ift  ftmar  anfier  diefer  Ueinen  Uingewilahek,  veiche-die  wUnsdfatm 
Mimdei  Aageag^en  diezameflenden  Boige  Teruriadien,  fän  Belg  nidik 
aiftlt*  fondeni  hflgdartig  geftaltet,  und  daneben  derErlenchtongrarlnkel  beträcht, 
lieb  grob,  ib  bleibt  ea.angewJIs,  oh  der  Jb^Mg  du  SthaUnt  am  hSekßm  Gipfel  du 
^(Tgts  und  ob  man  alfo  dnrdl  die  Rechnung  auch  wirklich  die  gröfsU  Höhe  des 
fitrit trhäU.  Ej  fey  z.B.  Fig.  1 2  Tab.  U  der  Berg  H  D  AB  imter  dem  Winkel  G  B  H 
IM  der  Sonne  erleuchtet,,  ib  liegt  der  Jifiüng  des  Schattens«  weil  der  Theii  DA 
fM deaSoBflienftrahien  getrofien  wird,  an  dem  Poncte  Ä,  der  Scli^tten  wird  von 
ohergefehen,  in  CB  gemeffen«  und  die  Redmung  ei^iebt  AC  als  die  fenkrechte 
Hohe,  da  doch  DE  deffen  ^röfste  Höbe  ift.  Nur  dann  wird  fie die  gröfste Höhe 
ergeben,  wann  diefer  Berg  nach  dei^Richtiing  101^  unter,  ^tnem  merlüidi  gerin- 
gem Winkel  erleuclitet  wlrd- 

Je  breiter  der  Fufs  eines  Gebirges  ift,  je  allmähligcr  die  Bergköpfe  auf  einan- 
der getbürmt  find ,  je  flaclicr  alfo  die  Bergfläche  bey  cmcr  beträchtlichen  fenk- 
rechten  Höhe  obläufr  ,  und  je  grofser  dabey  der  Erlcuclitungswinkel  ift,  defto 
gröfeiT  wird  die  UngewiCshcit,  fo  dafs  man  dadurch,  wenn  man  niciit  vnrfichtig 
iß.  zu  inancherli  y  zu  voreiligen  unrichtigen  Sclilüflen  verleitet  werden  könnte. 
Die  13":  Figur  macht  foIcht'S  deutHch.   Hier  beträgt  die  fenkrechte  Hölic  des  Bergs 
A  noch  L'inma!  fo  viel  als  die  des  Gergs  B,  die  Erleüchtungswinkel  dec,  und  ahc 
find  einander  gleich.  pI -ich wohl  hat  der  kleine  niedrige  Berg  B  betriichthchen, 
das  breite  ilaclie  ho'ie  Gebirge  A  hingegen  Uberall  keinen  Schatten.    Eine  voli- 
iiommene  pracllfche  UelL-rzeugung  hiervon  gewähret  das  iq  der  Tab.  XII  vorgeleg- 
ten Specialcliarte  mit  verzeichnete,  zwifchen  dem  V'itruv,  (Apollonia  niaior) 
dem  Plinius,  (Apollonia  minor)  und  dem  Menelaus  (Byzantium)  belegene,  das 
Älare  ferenitatis  flldlicli  hegränzende  Gebirge  f,  oder  das  Hevelifche  Promontorium 
/Ircherußa  fammt  der  darin  befindlichen  fehr  tiefen  craterähnliciien  Einfenkung  g. 
i/n^eachtet  Menelaus  etwa  39  Linien  von  der  Uchtgränze  damals  cnti'ernt,  noch 

■  .  .    0  a  -  hall). 


10$       h  Abth.  IV>  Abschh.   Nbus  Hbthodb  die  H^mbs 

Jialb,  nad  fdbft  der  unter  einem  grOflem  Winkel  eriegditete  Vltrov  oodi  beMcht- 
jkh  in  SdiBiten  leg«  hatte  das  Bwifchen  beyden  lielegene  Gebiirse  keinen  mefkUU 
den  Sdiatten,  fo  dafe  aoan  ea  in  diefer  Rflckficbt  für  fdir  niedrig  xa  halten  Vp» 
Ache  ceMit  hAtte.  GleicfawobI,1)eobecfatete  Hevel  diefes  Gebirge  nach  lejaer  9^ 
Mendgefialtam  1^44  unter  einem  fetir  beä^chtlicheo  Abftande  von  der 

UdUgrXnxe  Jn  der  Nachtfeite  *.  Zur  beflern  Ueberficht  and  Vergleich ung  ha1>e 
idi  die  Lichtgr&ue  diefer  Pliafis  in  der  4<»<  Figur  Tab  IV*  nm  fo  mehr  abgezeidi- 
MI9  da  auch  diefe  Hevelifche  Beobachtung  dasjeni^^e,  was  meine  BeolMchtaogea 
Uber  die  betiiditUche  Htfbe  der  Mondbeige  gleidifiiüs  eigeben,  voUkinnmen  be< 
jUdget 

Anßtnglich  fuchte  ich  dicfen  Feiilcr  dadurcli  zu  verbelTem,  dafs  ich  bey  be» 
kannten,  zwiTcheno^  und  4^**  oft-  und  weftlicher  Länge  belegenen  Bergen  den 
Umftänden  nach  bald  1^  bald  und  79  der  Schattenlängc  in  der  Berechnung '  zu 
4blcher  LUnge  addirtc;  allein  da  die  Berge  und  Gefichtslinien  nacli  den  vcrfchte- 
nen  Lagen  nicht  in  einerley  Flache  liegen ,  fo  UUst  fich  eine  allgemeine  Correction 
nicht  mit  Jiini&ngliclier  Geoanigkeit  angeben. 

.  Im  Allgemeinen  bleibt  alfo  die  wahre  Sdiattenlänge  aller  forgfältigenMeiTiing 
ungeachtet  um  etwas  nngewi&.  Atlein  1)  iü  diefe  Ungewifsbeit  nach  dem  Ver- 
holtnils  und  der  Entfernung  der  zu  meflenden  Gegenftllnde  von  keinem  erlieblip 
eben  Bdang;  und  achtet  man  diefen  mögltchen  Uunm  Fdiler  nicht,  fo  gewähret 
deg^en  diefe  Methode  im  Allgemeinen  deih»  melir  malhematlfehe  Gewifaheit 
Ueberbanpt  genommen  magen  wir  In  der  Folge  der  Zeit  noch  fo  ftarke  Fortfchritt» 
in  Erforfchung  der  Mondflücfae  machen  und  noch  fo  viele  Kenntnils  von  Ihren/Uei* 
nem  Theilcn  erlangen  i  fo  wird  dennoch  onfere  Kenntnifa  in  Bttckficht  der  grolDm 
Entfernung  nnd  unferer  RnrzHditigkelt  nur  auf  daa  mahn  .^!flS;enftB»eingf fehfinkt 
bleiben.  Eben  deawegen  ift  ea  fUr  den  Wahrheit  liebenden,  fich  Ton  aller  Pe- 
danterie entfernt  haltenden  Naturforfcher  ▼tflüg  hinreichend  f  wenn  er  nar  htgläH' 
/g,  aher  mÜ  dtflo  gröftnr  Gtmßkat^ie  Höhen  und  Tiefen  der  Mondflüdie  erlbr« 
ffhet,  und  es  kOmmert  Ihn  nicht,  ob  der  aoa  der  HeiFunp-  nnd  Berechnangsart 

erat- 

*  Selenogr.  p«g.  33T.    Cum  prim»  «■»iMin  wo»(/«m /u»t  mtxiwtit  fni  Bytanümm  «o« jamorf 

2  Pente  Eaxino  circumvaUant ,  Jntcr  Iioi  jjofi,  qui  hac  qntdem  »ice  in  termino  lud»  con« 
fpiciuntur:  nam  cn/pit  txtrtma,  vnt  vigdima  ftxtt  ptrit  diamttriy  i  ftlliont  ludt  vidttur 
,   «Jf  fiMSM,  vam  tunen  iMtec  phtfis  dttobai  diebiu  utte  vciam  csdretit  ^otdnm. 
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cnlSelieiule  mögliche  Fehler  bis  auf  ja  fclbfl  |  und  j  hinangchen  l(9nne, 
trenn  er  nur  biB  auf  dlefea'  mt^chen  Tntliiim  »  SUig  gewift-lBL  Fhidet  er  &  Ib 
«ingefeakte  Hefen,  oder  ftelle,  fchiinke»  von  di<r  Nitar  au^etiiannte  BerglBa» 
pd*  deren  Tiefe  oder  Hohe  BVirchen  e  und  8000  Fiifs  beerägt,  Ib  find^iclne 
danmsaijgeleiteten  Folgerungen»  ebendeswegen  weil  fle  blofs  aof  das  Allgemein 
ne  dosefchranitt  bleiben »  doch  inuner  diefelben,  die  Htfhe  oder  Tiefe  mag 
«ier  9000  Fufe  betragen. 

Alles  bommt  dab^  auf  mathmuHfekt  Gxmfsliät  und  darauf  an«  dafii  man  m- 
hMm  Fehlem  ausweicht,  deren^fich  die  flltejrn  Geagraphen  bey  den  Erdgebir« . 
gea  of^  Ichuldig  machten  *,  3)  Ueberhin  aber  kann  die  in  AbGcht  der  wahren 
Ijage  des  gemeflenen  Schattens  entftehcadei  Ungewifsheit  nur  dann  mcrkiidi 
weodeo,  iraaa  bs  tkmeSeiaUm  fmi  in  mcr  an g^m  M^mumg  wm  äuflrnkdar' 
BSimr  gmufim  tmitm,   Miftt  man  hmge  Schatten;  die  s.  B. g  und  mehrmals- 
grttfcr  ab  die  H6he  des  Bergs  find.  In  einem  geringen  Abfiande  von  der  Lichta 
frtnse  and  nldit  zu  weit  von  der  Linie  der  Horner  entfernet»  weiches  doch  eh 
fentÜchdcr  gewohnliche  Fall  ift;  fo  veriieietllch  der  Fehler  ganz  ins  UnerheblU 
die,  ond  kann  nicht  wohl  über  -fis^  -fj,  und  -^q  der  wahren  Berghöhe  betragen» 
welchw  um  fo  uaerhebÜdier  ift,  da  wir  fclbft  bey  vielen  gerechneten  Erdbergen 
bis  auf     ihrer  H- unp^f  v  if^  find.    Nur  glaube  ich,  dafs  nach  den  angeführ- 
ten Gründen  /ehr  breite,  flacht  Mondgebirge  fchlechterdings  nicht  anders  als  unter 
ii^tTfl  kleinen  Erleuchtungswinkeln ,  wenn  fleh  ihr  Schatten  Wo  nicht  ganz,  doch 
gröfstentheiis  bis  an  die  Lxhtgränze  erftreckt,  gemeffen  werden  dUrfca»  wenn 
fliio.  bey  diefen  eine  gleiche  Gewi^sheit  und  Genauigkeit  erhalten  will. 

3)  Habe  ich  es  durch  Erfahrung  beftatiget  gefunden,  dafs  die  kleinen  uner- 
heblicl'.en  Feliler,  welche  nach  der  Theorie  daraus  entliehen,  dafs  man  den  Ab. 
ftand  nicht  von  der  teahrat,  loadern  flulTerftcn  .Lichtgrünze»  und  die  Sciiatten« 

länge 

*  So  (bllten  i.  B.  nach  RiccioU  Geogrtph.  reform.  Lib.  6.  C*p.  iö  die  Alpeo  13  italtenircbe 
Mtilfn  ülier  die  Seeflk'clie  erhaben  feyn,  da  doch  Mont  blsnc,  der  hßchftc  daranter,  nach 
der  Herrn  de  Loc,  Faüo  de  Dtütlier  und  SaufTure  Ubereinftioimenden  Mcflangen  b(kh- 
fttat  mr  «391  ToUm  haA  ift}  wni  tb«n  dtraach  fpUen  dtr  Aciiw  5»  ^  Alhi'to»  dlt 
Bcifr  in  MviwtBcit  «nT  Chili  9»  4ik  dphrififani  GMitt  «btr  folkn*  «  lldk*  Im«!» 
fryn.  Mehrere  dergleichen  Unricbt%kdlUi  fia4cii  BA  in  Cnli^  Einl^tang  tat  raalfaen^ 
tifchen  und  pliyiikfllifchcm  Reiuttaift  4t»  SrdlmB^l  na^h  dtt  Httw  H^fnilw  gifülmr  Ckb^ 
fcbuog  S.  aoo  bcncrkt. 
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Jlnge  flieht  bis    die  Milte  des  Hslbfishsttens  niftt,  Ai  Ut  JkOkmig  yUli/,  fms 
«Ar  Mfr^/lnUMi^  ipmiSr  iWw,  und  midilii  tUieiiril  keiae  weitem  Aclitmig 
Tetdieacn.   Wie  ieti  fdipn  erinneit  I»l>e «  niftl  mm  oadi  mdner  Metliod^  den 
AMbfld  m  der  ÜHflerfteD  LIclitgrMiize  mttten  in  der  tdoodfciieilie  um  etliche 
Secanden  zu  gtofti  OsfBfen  ift  es  «lier  fehr  leiclit  begniflidi«  daft  nadi  der  vor- 
sl|glidi  reinen  BeftiisJfetiheit  der  MoodstsBorpiiilre  ein  fel^r  kleiner  Theil  der  Son- 
ne die  Mondfladie  am  Ende  des  wahren  Scliatteos  fo  helle  er  leuchten  müfle,  daüi 
es  bey  fo  feinen  Schatten  als  die  Schatten  der  Mondberge  find ,  unmSgÜdi  werde, 
dir  gcauu  HälfU  des  Halbfobattens  zu  erkennen  und  mit  zu  meflen.    Man  mxUH 
alfo  iirahrfcheinUch  nnr  einen  unbeträchtlichen  Thcil  dcflelben  mit,  folglicli  den 
Sdiatten  um  etvas  Weniges  zu  klein,  und  eben  das  dient  zu  einer  vorhültlichen 
Correction,  dafs  man  den  Ab/laad  um  etliche  Sccunden  xmgnß  mifst.   Nach  me^ 
ner  Methode  füllt  alfo  der  Fehler  aus  der  Meflung  eines  um  etliche  Secundei|  zu 
grolTen  Abflandes  weg,  oder  doch  ganz  ins  Unerhebliche.    Mifst  man  Jiingcgieii 
nach  der  Hevelifchen  Methode  zur  Zeit  der  Quadratur  den  Abftand  eines  in  der 
Nachtfeite  erleuchteten  Berggipfels  von  der  äujferßm  Lichtgränze,  fo  mi6t  ipan 
ihn,  wenn  auch  gleicli  dicfe  fehr  gKich  und  eben  ift ,  dennoch  nacli  §.  n 
ohngefUhr  4.  Secunden  zu  klein,  als  fo  trrofs  nähmJich  in  der  rTiittlern  Fnffrrnnng 
dps  Mondes  der  von  der  Hälfte  dt  r  (iort  ;iur.  oder  untergehenden  Sonne  hefcl  le- 
cene  Tlicil  der  Bogenflücfie  ins  (u  flciit  lailt;   nacli  diefer  AlethodL*  aber  iicht 
nicht  die  eine  McfTung  den  Fehler  der  andern  auf.  und  es  folgt,  dafr  auch  m  dieftm 
Betracht  die  Hevtlifche  Mttiiode  die  Höhe  der  Monäherge  etitaf  zu  Hein  geben  nniffe. 
Da  wo  ich  alfo  nacli  felbiger  in  der  Nachtfeire  gemefTen ,  habe  ich  2ur  Correc(ipa 
1  Linie  =  4  See.  in  der  Berechnung  za  dem  gmelTenen  Abfiande  addirL 

.  Erfiilining  zdgt  indeflen  am  bellen ,  in  wie  fem  wir  uns  in  dergleichen  tUeo* 
retifchen  Beurtheilung en  irren  oder  nicht}  und  da  die  von  mir  angewandte  Metho- 
de von  der  Hevelifchen  unter  andern  den  Vorzug  hat,  dafs  man  einen  nnd  ebett 
denfelben  Oegenftand  unter  ganz  verfdiiedenenErieuchtungswinkeln  melFen»  und 
d^dadorchdiefeMelfungsartmannlgfiiltig  pmctifch  piUfen  Itann«  ib  oafam  ich 
jiM»  Gelegenheit  wahr,  wo  Jcb  eines  nnd  eben  denfelben  Berg  fewohl  aacb  nvi- 
frerlftethiNfe  in  d^Tages*als  nach'derHevelifdteii,  jedoch  na<er  d!ni  $.  39  ii.f.  w. 
migizagjtm  ffmmgnBeßimmmigiim;  in  der  Naditfeitie*  nnter  ganz  YerfchiedenenÜm* 

ffibidea 

» 


fänden  weifen  konnte.   Za  meinem  gröfsten  Vorgnilgen  Wtirde  ich  dadurch  übeiw 
geugt»  flif^  wikher  maihmaHfikm  Gtwifshtk  muf  wirißek  mfaäetu/m  vbUig^hiwathih 
Ja,  »Ml  TMf  &trßBlßgm  Gmuü^^wum  U^  Mmi&trg9  voit  loob  Fufs  ftahmkUr 
Bäu  tadduimta  ein  fo gut  altBtrgg^  wdetr  to,  12,  ifooo  ^kff  md  iurÜbtr  hoät 
ptd,  mtffm  imtn,  wenn  ma  nur  Geoaiiigkeit  nut  Fleift  Jahie  himjiirch  Verbtndet. 
Kc  folgenden  topographifcheii  Fragmente  enllialteii  ^atUher  viele  nir  gelungene 
mn^diftvRdSr  Bereebaangeoi  tfa^wOidettabcr  diefeBerelBbnw 
Nadidiefl  voo  diem  Zafimmiciifaange  der  BeetiediloBSqft  getieqiMt«  «ber 
aoA  zimi  Theit  HDiveiftlndlich  ood  eriBtldeod  gewwdto  ft|y»V  ivcnir-lchr:fie  hier 
etegefiebaltet  hatte.  Um  iiidefleii  «och  hier  diefe  pnctifthen  Bewege  aidit  za 
▼cnaciillfEgeo,  habe  ich  Mgß  der  tneiitwOniigfteB  cön^ppodiKnden  Berechnu» 
cm«  ibichergeftalt  in  der  Ibigeiideii  Tarel  angezeigt;  daftman  £t  utrjehai^  IA»> 
ßhit  mit  einem  BI^Ic  flberfehep,  eme  vßtMie  Vefgleidmiif  leicpit  aniWlei,  di* 
BdUndlichen  EMachtimgeB  fettft  aber  an  ihifiii  Orte  atchfefe»  haw. 
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$-  f«. 

MetaKM  dergleichen  bis  «iir  iinerheUtche  Uoterfchiede  fibereinftinnende 
Hdfiiagen. findet  mao  la  den  folgenden  Abliieilangcfi.  Schenkt  mtn  aber  auch 
iwrilen in diefer Tafel  anutlgllcli angezeigten  einige  Aafineikfinnkejt, . und  abei^ 
Mt»  wie  unter  fo  mannigfaltig  ▼erfcfaiedenen  Umftilnden«  dennoch  die  Prodncte 
IbwoM  Dich,  der  He?eltfchen  ala  diefer  nenen  Methode  bis  auf  unerhebliche  Ab* 
areichnngen  zu&minentreiren,  und  wie  lie  wegen  der  Ungleichheit  der  Fläche,  In 
wddtt  daa  Ende  des  Schattens  trifiV«  nientala  vfi%.g«a(ni  aufanunentripfren  kfinr 
nea,  wenn  auch  gicidi,  wie  doch  nichMft,  nu  väßg  gauau  Meffung  möglich  wtt» 
ret  lö  ift  wirklich  die  Gewiiaheitt  mit  welcher  man  die  Ungleichheiten  der  Mond« 
flidiemeiren  kann,  ungemein  an&Uend,  und  es  gewidiret  alfo  nach  diefen  und 
nehiem  andern  practifchen  Proben  die  von  mir  angewandte  Mediode  in  der  That 
mehr  Genauigkeit  als  der  Naturforrcherbey  einem  fo  weit  entlegenen  Weltktfrper 
ibfdern  kann.   Zugleich  beftMtiget  fie  aber  auch  die  hinlflngnche  Genauigkeit  mei- 
ner nittelft  der  Projectionsmafcfaine  und  einer  nicht  weit  vom  Auge  entfernten 
Flojectionslafel  bcwerkftelligten  Melfiiagsart    Zwar  zwciffele  ich  keinesweges, 
dafii,  wenn  man  grCffere  Abftttnde  vcm  der  Lichtgrämse  und  dagegen  kleinere 
Sdiatten  zur  Meflung  wlüilet,  derFehlerbey  kleinen  Bergen  bis  auf     ja  wohl 
noch  etwas  darüber  liinaogehen  kSnne;  allein  wHre  es  wohl  Wunder,  wenn  unfer 
Brocken  oder  die  Schneekoppe  aus  dem  Monde  gefehen  und  gemefTen,  um  f  höher 
oder  Biedrfger  ge  funden  wür/de»  als  die  wahre  Hohe  betragt,  und  wie  manche 
Schwierigkeit  puffert  fich  nicht  bey  derWt  fTung  uorcrer  Erdberge,  welche  manche 
kleine  Ungewifslieit  übrig  lä&tf  üeberhin  aber  gewähret  diefe  Methode  den  Vor- 
thcil,  dafs  man  kleine  Erieucbtungswinkel  und  lange  Schatten  abwarten  kann.  Nur 
onter  diefen  und  Uberhaupt  bcy  Gegenftünden ,  welche  nicht  zu  klein,  nicht  zu 
nahe  gegen  den  Mondrand  belegen,  und  nicht  zu  weit  von  der  Linie  der  Hörner 
entfernt  find,  auc!i  nur  bey  einer  gleichen,  wenigftens  gewilTen,  nicht  zweiCeibaf. 
ten  Lichfgrlinze  luinn  man  eine  folche  Genauigkeit  verlangen. 

Freylich  find  dergleichen  feine  MelTungen  nur  bty  einer  felir  geübten  gefun. 
den,  fcharfen  Gcficlitskraft  und  einem  vorzüglich  guten  lichtflarken  Fernrohre 
möglich,  weil  man  fonf>  nicht  allt-  zur  MelTung  erforderlichen  IJmn-ände  auf  der 
Mondfl-iche  unterfcheiden  kann,  und  bey  febr  fpitzig  ablaufenden  Scliatten  nicht 
die  in  Halbfch^tten  fich  verlierenden  Spitzen  erkennen,  mithin  leicht  die  Schatten 
ziikiein  meiien  wird;  aliein  alles  das  hebt  die  Gewiisheit  und  ttberflttillge  Genau- 

p  igkeic  . 
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igkdt  dicfer  Methode  aicht  auf.  Ohne  Beydci  die  Hfihe  der  Mondberge  mit  Ge- 
wiftfaett  za.  belHmmen  wOrde  eben  fo  gewvgt  feyo,  ils  veoii  man  anter  Aiiveii> 
dang  einet  bHlxenien  Quadranten  und  eines  gemeinenFemroiirei  die  fjahliiioidifdie 
Gellalt  der  Erde  beftimoMn  wollte. 

§.  ^9. 

Ueberflaflig  wilrde  es  feyn,  wenn  ich  die  Vorzüge  iimftüniilich  eruitom  u  IN 
te ,  welche  diefe  fo  weit  erlUuterte  und  gerechtfertigte  neue  Methode  vor  utr  ile- 
velifchen  hat  Man  M'ird  fich  überflüffig  davon  fiberzeugt  halten,  wenn  man  das- 
jenige, was  Ich  gegen  die  Ungewißheit  nndUnvoUkommenheit  der  letztem  J.  36 
bis  4a  angcfUhret  habe,  gehörig  damit  vergleichet«  und  verrchiedenet>eträchdiche 
Vorlage,  in  deren  Erläuterung  ich  hier  unverftündlich  feyn  wttrde»  werden  ßdb 
fai  der  Folge  diefer  Fragmente  von  feJbft  ergeben.  Ein  Vorzug  indeflen  verdienet 
hier  noch  einige  nühere  Erlauteraog  und  diefer  beftehct  darin,  daß  «m,  nach 
meiner  lülctiiode  muh  ^futknckU  tttfe  dir  hier  OberßUehi  tki  Monda  btßudUchm 
EmfatiMagm  nui  töidHagHchir  Gtmfthnt  beßimmm  lona. 

Nach  einem  allgemeinen Begrifle  verftehe  ich  unter  Einftnkungtn  ^erhat^t 
alle  diejenigen  allenthalben  auf  des  Mondes  Oberfiflclte  vorhandenen,  grOflem  und 
kleinem,  runden,  hellen  und granen  FUtchenräiune,  welche  von  gewöhnlich diet. 
lern  Ringen  eingerchloflen  find.  Durch  fthwacbere  Fernrohre  erfcheinen  .diefe 
runden  Ringe  blofs  als  heilere  Kreifej  allein  unter  ftürlcera  Vergrößerungen  Mst 
theils  ilire  augenfUIlige  Berg»  und  zum  Thefl  fchichtmähnliche  Gefblt,  theifs  ihr 
Schatten  nicht  den  geriogften  Zweiffel  Obrig,  dals  es  wahre  von  der  Natnr  gebik 
deCe,  ringförmige,  berg«  und  hagelartige  Aufwürfe  oder  Waligebirge  find.  Einige 
diefer  Ringgebirge  oder  vielmehr  einige  darauf  befindliche  einsele  Bergköpfc  find 
beträchdich  hoch  und  werfen  in  die  lie  umgebende  äujjin  FiSche  unter  kleinen 
Erleuditungswinlieln  einen  langen  Schatten,  z.  B.  Coperaicns,  Plalo}  dfemdften 
aber  find  hQgelartig  fo ßaeh  aufgeworfen,  daft  lie  aar  von» /br/icA  «bm»,  «was  dit 
IdikigrSMZifaßunmiÜeibar  an^nmwegiiegrt,  in  einer  fehr  deutlichen  ht]gel>  und 
bergartigen  Geftalt  erfcheinen  nnd  dentliehen  Schatten  in  die  äuff tn  fie  nmge» 
bende  Fläche  werfen. 

Ein  eben  fo  grolfer  Unterfdiied  findet  fich  nun  auch  bey  den  tHnern  runden 
FtäthmSiam^  welche  diefe  WaUgebirge  ein&hlieiren.  Einige,  Jedoch  nach  d^iu 
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Vcililllltiiis,dcr  grplirea  Menge  Mi/ikrwUk,  ßad  wo  nicht  gaD£,  dodi  gcOisten- 
IImIs  eben  oad  ohngcffettir  fo  befchtfreii  tb  mehrere  Landfeheften  nnliever  Erdflft- 
4e«  iwdcilie  mndnm  von  Gebhgen  emgefehloflTeo  ßad.  Für  dieTe  paftt  alfi» 
Hrime  Si^mihmg  eigentlich  nicht»  ood  idi  habe  üe  daher  In  den  ftlgenden 
topographirchen  AbrilTen  In  engeren  Verftande  gewffhnlich  IMAmm  genannt 
Sind  die  fle  nmgebenden  Wallgebirge  hoch,  fo  werfen  lie  nech  der  Figur  Tabb 
HZ  JmeUi»  ü*  Aj^Sr»  Fliehe  t,  als  in  die  von  ihnen  dNiv)iJUbJiM' oder  Immv  b» 
eina  verhallnifiiBltingen«  ohngefittir  gleichen  5chatt»i(  find  fie  aber  niedrig  iind 
flach,  fi>  werfen  fienach  der  2*^  Fig.  weder  in  die  eiogelbhloirene  noch  loflere 
Fläche  einen  merklichen  Schatten;  es  fey  denn  dafs  fie  fich  unmitteUiar  an  od«r 
doch  fehr  nahe  bcy  der  LichegrMnze  befinden ;  meines  WiiTens  find  aber  von  der 
lct7.tem  Art,  deren  fich  in  den  folgenden  Charten  mehrere  befinden,  nur  wenige 
bisher  bekannt  gewefen.  Eben  durch  das  richtige  VcrhJtltnifs  ilirer  an  der  innem 
undäuffem  Seite  liegenden  Schatten  ifl  es  alfo  gewifs,  dnfs  ihre  eingefchlofTcne 
Fläche  gröfstentlieils  eben  ift;  und  fOr  dergieiciien  Fläthenräume,  weiche  den 
von  Gebirgen  eingefchloflTenen  Landfchaften  unferer  Erde  gewifler  Maaflen  ähnlich 
find,  hielt  Hcvel,  weil  er  fich  nach  dem  Verhitltnifs  fe  iner  Femröhre  keine  genau- 
ere Kenntnifs  der  Mondfluclio  erwerben  konnte,  fo  wie  ans  der  in  feiner  Seleno. 
grap'iie  S.  225  bcfindüclien  Ciiarfe  und  der  da;^u  geluirigenBjfchreibung  erliellet, 
die  meiden  Einfenkungen ,  und  gab  daher  ilircn  Kinggebirgen  Natunen  ^on  Ber* 
gen  imd  InTein  luiferer  Erde. 

%.  «f. 

Allein  die  meißen  von  ringförmigen  \ValIg;-biigen  umgebenen  FiJtchenraum.'?, 
fowolil  die  grünern  als  kleinern,  fiinl  nicht  eben,  foutlern  wirklich  bohkunde,  untiV' 
halb  der  übrigen  allgemeinen  Ob^  rfliiclie  mehr  und  weniger  eingetiefte  Höhlen. 
Alliier  der  augenfälligen  Projcction  felbft,  zeiget  Ibiiht^  der  Schatten  mit  vüUigcr 
üeMifsheit;  denn  felbft  dann  wann  üire  eingefclilolTenen  Flüchen,  wie  in  der  j'«« 
und  4"^'  Figur  von  ihrem  vürh\gendcn,  von  bb  her  erleuchteten  Bergwalle  lialb 
oder  auch  ganz  mit  Schntten  bedeckt  erfcheinen,  ift  an  der  iiuffern  Seite  a,  nach 
den  Umftünden  euiv/tdcr  üli.'m;!  kr;n  Scfiattcn,  oder  doch  nur  c:n  ganz  unver- 
hültlicher,  bisweilen  kaum  erkennbarer  vor'jandcn,   da  doch  nacli  bekannten 
Gründen,  wenn  der  eingefchloflene  Raum  mit  a  in  cinerley  Fläche  läge,  der 
Schatten  bey  a  der  LichtgrUnze  etwas  näher,  eher  gröffer  als  kleiner  erfcheinen 
mOiste,  und  da  wenn  der  gröffere  und  kleinere  Scliatten  blois  von  der  ungleichen 
•   >  P  4  Höhe 
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Hölie  der  Wallfeifieii  a  tind  c  aUiiQge,  liiciit  wie  es  doch  wlrklidi  ift«  eben  da^ 
^Ibe  Pfaiüibmeii  Statt  finden  könnte,  wenn  dar  WaU  von  dar  anlsasen  gefetzten 
Seite  erleuchtet  Wird.  Difefe  auffolche  Art  von  Rioggeblig^n  eingefdiloflen« 
Hohlflächen  find  es ,  weiche  ich  in  den  folgenden  topifchen  Befchreibnngcn,  ohne 
isdoch  dadurch  in  Anfehung  ihrer  Entdehung  zugleich  auf  genetifche  Definition 
XU  deuten,  fondern  Mola  oach  ihrer  fcheioharen  Ge(lalt,  bald  Emftnkungm%  bald 
tri^iUmHche  Einftnhngen  und  Craf/r  genannt  habe,  weil  es  blofs  auf  Nahmen  an- 
kam ,  und  es  überhaupt  Schwor  hält,  für  die  Naturgefchiclite  eines  andern  Weil!» 
ktf rpeis  vfiUig  der  Sache  aogeaeflene «  aiigmtdu  AuadrUcke  zu  finden. 

§.  6t. 

Findet  fich  bey  den  W'allebenen  unter  geringen  Erleuclitungswiukeln  ein 
beträchtlich  langer  Schatten,  fo  verftehet  es  ficii  von  felbft,  dafs  fie  nach  obiger 
Methode  eben  fo  gut  als  einzele  Berge  gemedcn  werden  können;  dann  gibt  aber 
das  Rijfu^Lat:  der  Reciinung  weiter  niclitb  als  die-  Hohe  des  Ringgebirges.  hUa 
üellc  fichnach  der  s'*"  Fig-  eine  folchc  Wallebenc  fenkrecht  durchgefclinitteD  vor; 
a  fey  ihr  öftliches«  b  ihr  wefUiches  Wallgebirge,  fo  wird  aus  ihrem  Abftande  von 
der  Lichtgränze  und  aus  der  Schattenlänge  ac,  bc  die  fenkrechte  Höhe  ad,  bd 
nach  obigen  Formehi  berechnet  werden  können,  ui^  fo  findet  fich  z.  B.  §«  sdo 
die  fenkradite  Hdhe  einea  hn  QfitkdMn  Wallgebirge  des  Plato  befiodUchen  henror- 
ragenden  Bergkegels  a  u  f  90  j  4  Pufa  berechnet 

Eben  fo  kann  man  nun  auch  die  feokrechle  Tiefe  der  eigentlichen  EHnlenkun- 
gen  berechnen,  nnd  diele  Berechnungen  find  es  eben,  wekhe  den  Naturfbrfther 
SQ  felenogenettfchen  Betrachtungen  leiten,  weil  er  auf  der  ErdfiAche  keine  eben 
fo  beträchtlich  tief  unter  die  Obrigc  umliegende  FiScfae  euigefenkten  Stellen  findefc, 
Man  fiellefidi  eine  foldie  wahre  Ginfenkuog  nach  der  Figur  fenkredht  durdige^ 
fehnitten.vpr.  cdefgh  fey  einBogenftack  eines  grOfstenKreifes  derMondkugelfil* 
die,  eifdieEinfenkttng,  aihr^cheit,  bthrweftUches  WaJfgebirge;  kbi  und  lag 
fey  ferner  die  Ricbtungder Sonncnflrahlen  Ibicfaergefialf,  dafs  daa  weftliche  Watlge- 
blige  feinenSctuitten  bis  in  die  Mitte  der  eingefenkten  Tiefe  i  werfe,  und  es  werde 
diefe  Einfenknqg  ▼on  0,  0  ans  beobaditet,  wie  folches  bey  allen  nah^  um  die 
Mitte  der  Mondfieheibe  belegenen  Einfenkungen  der  Fall  ift;  fo  wird  das  Ofilkfafl 
Wallgebifgea  ohne  [allen  merklidten  Schatten,  die  Einrenkung  fdbft-hingegeik  . 
halb  mit  Schatten  bedeckt  edchehien,  nnd  Ihr  Schatten  ei  wird  nach  der  ortho« 
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gnpliifcfa«!  Pn>j«ctioii  in  m  i  inm  ö  «nt  gameffen  wvrden.  Man  hat  allb  das  üref* 
eck  eim.  fo  wie  min  bey  BeradiausK  dor  Beishahan  in  der  ^  Figiir  T«b>  1| 
das  Dreyieck  kxy  liattei  am  dem  gleichfiills  getneflenen  Abllande  von  der  Lichfe> 
grtiuBe  und  dem  Winkdabilande  dea  llondeff  von  der  Sonne  berechnet  man  den 
Erleochtongswuikel  oder  die  Sonnenhtthe,  nnd  fo  weiter  nach  obigen  Fofmehi 
die  Seite  ein ,  wdche  man  fich  alä  eine  anf  dem concentrilbfaen  Bogenftoek  pq- 
befiodliche  fenkrechte  Beightthe  voHleUen  kann,  und  Mrelicfae  der  fenkrechten 
Tiefe  ni  gleich  jft. 

$.  «3. 

Nach  diefer  Betrachtung  flehet  man  aber  leicht  em,  da  Ts  wenn  die  wahre 
Tiefe,  um  welche  nähmlich  die  Grumiflüche  einer  folchen  Einfenkung  tiefer  ais 
die  allgemeine  Bogen-  oder  Oberfläche  liegt,  mit  hinliln^icher  Genauigkeit  ge- 
tnefTen  und  berechnet  werden  foli,  dabcy  zwey  Bedingungen  vorausgefetzt  w»» 
den,  nähmlich  i)  dafs  das  Ende  des  Schattet»  bis  hi  die  wahre  Mitte  der  einge- 
fenkten  Fläche  treffen ,  und  2)  der  Anfang  defTelben  nicht  in  b  an  der  Spitze  dea 
Wallgcbirges,  fondern  eigentUch  m  c  am  FuiTe  deflelben  in  der  cigentÜchen  Kugel« 
oder  Oberfläche  liegen  mUlTe.  • 

§.  54. 

Wären,  fo  viel  die  trfit  Bedingung  betrifft,  die  Einfenknngen  der  MondfFSche 
nicht  bogenförmig  und  hohlrund  eingetiefte,  fondem  fo  wieemirf  fteil  abgefetzte 
ttndanten  geradl-nichte  Flachen,  fo  w'irde  ,  fo  lange  der  Schattin  auf  die  Linie 
mir  fiele,  die  Rechnung  immer  die  wahre  liefe  ergeben,  der  Scliatten  möchte 
fo  viel  Theile  der  Linie  mir  decken,  als  es  die  Vcrfchiedenlieit  des  Erleuchtungs* 
Winkels  mit  fich  brachte j  allein  alle  Erfchiinung^n  zeigen  deutlich,  dafs  fie  eine 
bald  mehr  bald  weniger  irreguläre ,  hohtrtmdt  üeflalt  haben,  und  fo  k  inn  die  Rech- 
•wrg  nur  dann  die  grBfstt  Tiefe  ergeben^  uann  dar  Ende  des  Schattens  in  iiu-  AI  Ute  der 
Einfmkungen  trifft^  und  fie  alfo  halb  im  Schatten  liegen;  in  allen  übrigen  FaJien  gibt 
fie  eine  zu  geringe  Tiefe.  Wird  7.  B.  eine  Einfenkung  in  der  Richtung  u  b  !'  er- 
leuchtet, fo  ku  iinea  di^- Sunnenflrahlen  ihre  eingefenkte  Fläche  nirgends  treffen; 
ilirt  Innere  Fläche  wird  alfo  ganz  im  Sciuittca  li('gen,  und  diefer  von  der  Spitze 
ÄesWallgebirges  b  bis  nach  f  reichen.  Man  erhält  mithin  ihat  dc-s  Drcyeck»  eim 
dasDrcyeck  b  fS,  und  die.Rechnung  gibt  flatt  der  fenkrechten  Tiefe  em  =  ni,  weiter 
aichlsalsbS,  oder  die  fenkrechte  Höhe  der  vorliegenden  Wallfcite  bis  anfdieFlache, 
awetcher  der  Ponct  liegt,  wohin  das  Ende  des  Schattens  trifft.  Fallen  ferner 
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.die  SmuMoftnUefi  bi  der  RichCunf  vbx  gegen  die  Eiofienkangi  fo  crlUUt  man  das 
OrejTMk  hxt  und  die  Redänug  gibt  bt  flir  die  fenkiedile  Tiefe,  und  b  welter. 

Ob  aber  das  End.'  des  Schattens  nicht  blüfs  fcheinbar.  fondcrn  uirklich  die 
wahre  Mitte  trrffe  und  mithin  die  Einfcnkang  zur  Hälfce  in  Schatten  liegr*,  das 
flehet  der  Bcnhacliter  nnr  dana  richtig«  Avann  dns  /\ugv  fo  wi^-  von  o  nacii  ii 
geradu  gegen  die  Einfenkung  gerichtet  III,  mitlun  Itj  aUen  Einjenkmgen ,  welche 
nicht  icfit  von  der  Ldnie  der  Hömtr  entfernt  I  t-p^tn.  s^  eiter  fie  von  diefer  auf  der 
weft-  oder  öftiiclien  Seitenbogenflaciie  di*i  Mondkug«  !  entlegen  find,  defto  un- 
richtiger flehet  man  den  Schatten  in  Anfehung  ihres  wahren  Mittelpuncts.  Hat 
Z.B.  das  Auge  feine  Lage  in  y,  wie  bey  den  in  einer  we/t-  oder  üfthchen  Lange 
Yon  olingeführ  4^°  belegenen  Einfenkungen  der  Fall  ift,  fo  Hchet  man  die  einge- 
fenkte  Fliiclieeif  nach  der  orthographifchen  Projecdon  in  z/3,  und  den  Schatten 
ei  der  bis  in  die  Mitte  reichet,  i;i  y.x.  Er  endiget  fich  alfo  fcheinbar  n  cht  in  der 
Mitte  der  üiniVnkung,  lundcru  iLhcint  ohngeHlhr  J  derfclben  zu  bedecken;  fo  wie 
hingegen  wenn  das  Auge  in  y  feine  L.'ige  hat,  der  Sc.u.iten  in  projiciixt  er- 
fcheint  und  weniger  als  die  Hälfte  von  S ^  deckt.  In  allen  diefen  Füllen  wird  alfo 
dann,  wann  die  Cinfenkung  gerade  halb  in  Schatten  zu  liegen  fcheinty  der  Schate 
ten  a)  im  zun^mendeo Monde  bey  den  merfclicli  weftlicb  belegenen  Einfenkungen 
wn'^er»  bey  eilen  filUlchen  hingegen  «c6r  ab  die  walire  Hitlfbe  decken;  fo  wie 
er  b>  im  abnehmenden  Monde  nmgekelut  bey  den  weftlicben  Einfenkungen  mda-t 
bejr  den  Itftlldien  aber  wm^ir  ab  die  «raJb«  HUfte  decken  wird;  und  die  Rech- 
nung wird  Iblglidit  vonusgefetat  dafs  der  Anßing  dea  Sdiattens  nicht  in  a  oder 
b>  fimdem  in  e  oder  f  li^,  dann  wann  das  Ende  des  Sduttens  die  Mitte  zu  treA 
fen  yrJkwM,  immer  wmgir  als  die  ganze  fenkreclite  Tiefe  geben.  Daraus  fiifgt 
.alfo«  dals  alle  merklich  weit  von  der  Unte  der  Horner  entfernte  Einfenkungen« 
wofon  nicht  die  Sache  felbft  eine  bequeme,  hiidän^idie  Correction  darbfithe, 
eigentlich  von  der  Melfung  und  Rechnung  gana  auflgelcliloiren  werden  mUlsten. 
Allein  •)  ift  der  Irrthum «  der  daraus  entllehett  dals  der  Schatten  dann  gemelfen 
wirdx  wann  fem  Ende  nur  um  eb  Wenigai  Ca.  B.  nm  \  des  Duixhmeflcm  der 
Eittfenkung>mehr  oder  weniger  als  die  Hälfte  deckt,  immer  noch  unbedeutend, 
weil  ielbft  die  ueMtßek  tirfßm  EinfSmkungen,  fo  idi  bisher  gemelfen  habe,  bniph 
-  aJmßehfltek  mtgät^  find,  und  die  grttlsle  Tiefe,  fo  ich  lüa  jetzt  gefunden,  kaum 
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(  des  DordiiDeiren  betragt;  j8)  kommt  es  dem  Natorförrcher  linr  daniif  an;  daJs 
er  die  Tiefe  «je  vifMgtr  Gtmßkat,  wenn  auch  gieidi  höchß  htgtät^g  erforrchet» 
tiod  i)  kann  dem  Fehler,  der  darauf  entftehen  dOrfte,  bis  auf  eine  nichts  bedeo- ' 
tente  Kleinigkeit  auf  folgende  Art  Torgebeoget  werden. 

§.  CG. 

Sind  gleich  die  in  der  Mondflüche  befinulichen  Einfenkungen  2um  Theil  irre- 
gulär, fo  find  fie  doch,  wie  eine  jede  Gencralcharte  beym  erften  Anblick  ergibt, 
im  Allgemeinen  rund  ge/Taltet.    Deswegen  erfch  einen  die  in  der  Mitte  der  Scheibe 
bcl.'i^L  nen  Einrenkungen  rund,  Je  weiter  fie  aber  nach  dem  Rande  hin  Hegen,  defto 
ovaler,  oder  in  einer  dcfto  lUngliciiern  EKipfe.    So  betrugt  z.  B.  bey  Einfenku:igi n, 
weichein  keiner  betriichiiiclK  II  fild-  oder  nördlichen  Breite,  dagegen  aber  Iii  uiucr 
well' oder  örtlichen  Uiiige  von  4^^  liegen,  ihr  DuichnKfier,  welcher  auf  die  Li- 
nie der  Hömer  fenkrecht  gerichtet  ift,  etwa  |  weniger,  als  der  auf  dicfen  fenk- 
rtcht  gerichtete  gröfste  DürchmeiTer.   In  ebeo  demfelben  Verhfiltnirsaber,  nach 
vddwm  iich  jener  kleinere  Durcbmefler  gegen  diefen  icheinbar  verringert ,  fie^ 
lut  nun  auch  den  Schatten  in  Anfehung  der  wahren  Mitte  der  Eiofenfcung  nn- 
ikhdg.   Diefer  Umfiand  bietet  alfo  eine  fehr  leichte  Beobachtung«-  und  He» 
ÜBfSKgel  dar.  nach  welcher  man  obigen  möglichen  Fehler  verhotet.  Man  mefi^ 
tihmGch  a)  den  Schatten  nur  dann  wann  das  Auge  wie  in  y  gegen  den  Schatten 
Sfdditet  ift,  mithin  im  annehmenden  Monde  Uoft  bey  den  weftlicben«  im  ab- 
flebAendeo  blols  bey  den  <)lUichen  Einfenkungen ,  ««7  atidam  Ar  ScbaOm  tStagßr 
htAagt  fil&t  und  b)  dam  wmm  v  fo  mt  mtkr  ab  du  fihmhn  ffdße  Ar  Einfai' 
ktg  itekt^  obArmtfA»  gröfiim  Jhrtfmtfftr  Ar  Shftnhmg  fmSrtekt  SegmA  ttemm 
Iknimtger  kkimr  ift,   Wird  z.  B.  die  Einfenkung  elf  Fig.    nach  der  Richtung 
^ygefehen,  foiftefihrgiüfiterDurchmefler.  xiS  hingegen  der  kleinere; 
erfcbeint  nach  diefem  VerhSltnifs  wie  in  der  7*^  Fig.  oval,  und  ef  ift  um  ci  Uet 
ner  als  a  b.  Deckt  nun  der  Schatten  die  eingefenkte  FUtehe  von  e  bis  i>  fo  ift  ei=: 
a«  Fig.  6  und  das  Ende  des  Schsttens  gehet  durch  i  oder  den  wahren  Mittelpunct 
der  Einfenkung. 

LStge  hingegen,  fo  viel  lemcr  dir  mvnfti  Adingutig  befcrift^,  der  AnfiiDgdei 
Scbattens  nicht  in  e  Flg.  6,  feadem  in  b*  oder  jedem  andern  Puncto  des  vorlie» 
fenden  Wallgebirges,  fo  wttrde  dieSedmung  nicht  die  eigentliche  Tiefe  anter» 
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halb  der  Rngdflltche«  fimdeni  den  fenkrechteii  Abftdiiid  der  eingefetikteii  Gnio4* 
fttelw  fem  folchem  Pnocte,  und  felgUch  die  dgeatirdie  TieBe  etwas  su  grols  an> 
geben.  Einefolehe  Ungewiftheit  wOrde  aber  hier  um  b  naditfaeil^  lieya,  da 
man  anr  lleflUng  der  Einfcokttttgen  nidit  fo,  wie  bey  den  Bergen,  einen  kleinen 
AbAand  der  Uchtgrfinze  und  delto  längere  Schatten  abwarten  kann ,  fondem  ia 
ItOdüBditder  erften  Bedingung,  weil  die  Einfenkung  ohngerähr  halb  mit  Schatten 
bedeckt  feyn  mufs ,  Beydes  fo  zu  meflen  gentfthiget  ift,  wie  m^n  findet,  und 
daher  bey  den  meiden  kleinem  Einfenkungen,  deren  beyläufige  Tiefe  zu  wiflea 
gleichwohl  den  Naturfürfcher  oft  am  meiftea  intereifirett  mit  Ideinen  Schatten  und 
einem  gröifern  Abflande  der  Lichtgränze  vorlieb  nehmen  mala.  Folgender  Uni» 
ftand  heht  indeffen  diefe  Ungewifsheit  ganz  auf. 

Gewöhnlich  find  die  Wallgebirge  der  wahren  Einfenkungen  hilgelartig  flache 
Aufwürfe,  welche  den  Beobachtungen  gemüfs  ringsum  von  ohngepihr  gki  htr  Höhe 
und  Geßatt  find.  Nach  diefer  Voraiisfetzung  l^ann  alfo  nicht  der  Anfang  desSchat- 
tens an  dem  vorliegenden  Waügebirge  lieg?n,  ohne  dafi  fich  foUhes  um  fo  mehr  an 
der  entgegen  ^/fdzten  Seite  des  IVaUgebirges  ebenfaBs  Puffert,  da  diefe  der  Lichtgrünze 
etwas  näher,  der  Ericuciitungswinkei  kleiner,  nnd  folplirfi  !ii(  r  n  r  Scliatten  et- 
was merkUchcr  ift.  Hat  alfo  die  dem  Schatten  entgegengefetzte  und  der  Liciit- 
gränze  etwas  nähere  Seite  des  Walles,  fo  wie  bey  a  Fig.  6  und  wie  überliatipt 
der  Fall  lehr  ol^c  eintritt,  Ül>eraU  keinen  Schatten,  fo  füllt  diefe  Ungeu  ifsheit 
ganz  weg.  Hat  fie  aber  einigen  tnerklichen  Schatten,  der  jedoch  gew'uhnluh  feitr 
gering  iß,  fo  liat  man  zwar  allerdiiiKS  vorauszufetxen  Urfache,  dafs  ein  The.l 
des  vorliegenden  Wallgebirges  ebenfalls  mit  im  Schatten  liege,  b  f  Mo  Jcrs  dann 
wann  die  Einieukung  nicht  etwas  grofs,  noch  das  vor  dem  Scli;irtrn  liegende 
Wallgebirgc  merklich  weiter  von  der  Lichtgrünze  cnrferr.t  ill;  ällfiu  daun  gibt 
eben  diefer  Umftand  ein  bequemes  Mittel,  die  Lange  des  geraeflcnen  Schattcna 
zu  berichtigen.  Alan  ziehe  nöhmlich  den  geringen  Schatten  der  entgegengefetzttn  JVaB» 
feite  ag  Fig.  6  von  der  gemeffenen  Schattenlänge  mi  ab»  fo  ifl  man  bis  auf  einen  äus- 
ferfl  unerheblichen  Fehler  völlig  gewifs. 

Zugleich  h^  aber  andi  diefer  Umftand  alle  Ungewfftheit  aöf,  weche  ibnft 
daraus  entftdiea  wOrde»  dafs  man  bey  Meffung  der  Einfienkungen,  befonders  der 
Uebieia,  mitgroffen  Abflanden  nnd  hMaen  Schatten  vorfleb  nehmen  molb,  und 
IhreMeflTttng  und  Berechnung  kann  alfo  £Ul  mit  eben  der  Genau^kelt  ab  bejr  den 
Bergen  gefchehen. 
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Am  Nor.  t78g  Abends  um  f  Ü.  |o',  msafs  ich  die  In  dss  pordttflliche 
Val^ehirge  der  Einfenlniiv  TMit  a^fatdi  Umun  Cinfenkoiig,  welrlie  bc^Ütii* 
fig  unterm  f*!"  Giade  Itffiildier  Ubqjpe»  mitbin  in  sUcn  FUlen  fdir  nahe  'bey  der 
Linie  der  Htfmer«  und  imterm  so*»  Grade  ftkUidior  Breite  Uegt  <S.Tak  XXVIII 
lit  c)  Ihr  DurduneiTer  mit  Einfchlieflting  des  Waliringes  biBtnig  3  Llmea  oder 
beylXnfig  I  deudche  Meilen ,  der  Abfland  ihres  weftUcbea  Randes-vonderUdife» 
gränze  61^  o  Linien,  deren  der  MonddurchmeHlr  44g,  o  hatte,  und  indiefem  be* 
ttachtUchen  Abfhnde  war  fie  etwas  aber  die  ri  tlfte  tiütSclutten  bedeclct»  wel- 
eher  in  der  auf  die  linie  der  Hömer  feniirechten  Richtung  ^  Linien  oder  6  Se- 
ciniden  breit  war;  an  ihrem  öfltichen  Watte  hingegen  zeigte  fich  h'  traS  imStkattm  mdar 
migräaztnden  ebenen  Flächt^  woraus  fchon  ihre  beträchtliche  Tiefe  augenfällig  wurde. 

Weil  diefe  Einfcnkung  nahe  bejr  der  Mitte  belegen  ift,  fo  berechnete  ich 

daraus  fofort  nach  der  $.  43  iind  44  angezeigten  Art  ihre  fenltrechte  Tiefe  nach 

der  Tangente«  nndland  felbige  •  ' 

—  1 1 1 42  Fufs. 

Hier  folgt  nun  die  umflündÜche  genauere  Berechnung  nach  den  ^  49  befind* 
liehen  Olberfchen  Formeln: 

Nach  obiger  Bcobachttmg  war 

f  g  —  1 2^0  folcher  Theile,  deren  ■(  Im  4480  hatte, 
r  =30  ,  .     .  . 

Nun  ift  nadi  den  Ephemerides 
die  wahre  Unge  dea  3  =:  1 1  ?  4«  3a',  die  Breite  =  f  ^  14'  sr  ß 
Länge  der  Soane  =s  .  7  1  f  4v 

(jv--G)=    3-^  18°  47'- 4/ 
die  müdere  L.änge  des  Mondes  war  nach  dcu  Taieiii 

1788  6^  16°  16   

Nov.  7-  -  4  17  ^a 

St  5  -  -  »4? 
30'   -  -  1« 


Summe  ii^.  7®  9' 


AlTo 
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SdfttDgnplL  IjDge  =  1  *  =       f  o 


3)m--l=  II*  9' 
Unge  der  Sonne  =  0=7    i  f  4f 


LcofO  V  — o)=L.  cof  108°  47'  =  9,  f07S4 
=L.cof     |0  14  = 

U  oof  9  oder  Entf.  des  >  von  der  o  =  9»  f  otfos  s  loS^  43' 


0.  Abfl.  der  Lichlgr.  von  der  Linie  der  Hörner  =  1  &  43 
Ferner  ift 

8, 94*01 


d««=:— so«  o' 


Nun  ift  weiter 


#  =    14°  4»' 


Hiervon  ift  die  zugehörige  Zahl  =  o,  29^8 
fin  d  =  fitt  t8<>  43'    .    .    .    =0, 32089 


Unterfcb. = Hn     ^  r)     =    o2f  f  t 

*  1  ift  hier  ne^tir. 

«•  ^  ift  pofitiv ,  4  •ber  negtdr,  und  wird  mithin  f  fon  d  «liseMScn  nm  #  ta  findtii. 
Weil  4er  Mond  «ehe  de  helb  erlenditee  war. 


Gibt 


ir,  TlSVBV  BBE  MoNDBBRaK  CT.  EiHSK«jL  cd  ISSTIMMBV. 

£Ei  ift  aber  ^  s^iS**«)*  o'* 


Alfo  ff     170  i^'ao" 
Log.  fin  «  =  9,  4722* 
L.  cof  <?  =  9,98nf 

L.  iin  ^  =  9, 45777  35  16»  40'  ao* 
welches  der  wahre Erleuchtungswinkcl  oder  die  wahre  S<Hilienli0he  am  WdUIdieB 
Snoile  der  Einfcnluiog  oder  am  Anfange  des  Schattens  war. 
Ferner  flirw 

L.  r  =r  L,  30  =  1,477  r  2 
L.  ^  1  m  =  L  4480  =  3, 55127 

— L.Cof(Ä  — f>  t=  9«9998f 


Demnach  ^^«r  =  0^93'  o* 
Ei  war  aber  ^  =5 40'  30" 

Alfoißar  =  i«o  17  30" 

Und  onn 

L.  cor w  =:  9, 98220t  • 
»L.eor|>  =9, 981343 

o.  occ??^9  :=!  L.  r,  COJ98;  daher  Tiefe  der  Einf.  =  00198. 
Alfo  beträgt  die  wahre  Tieft  die/er  Einfaümg  198  folclicr  Theile  deren  der 
Halbmcfler  des  Mondes  100000  liat, 

oder  10512  Parif.  Fiifs  \ 
Da  der  Wallring  diefer  Einfenkun?  fl:^cii,  allenthalben  ohngefahr  gu  irli  lioch 
ift,  und  unter  einem  fo  beträchtlichen  Erleiichtiingswinkel  keinen  Schatten  wer- 
fen konnte,  aucii  wirkhch  an  feiner  öftlichen  Seite  überall  keinen  zeigte,  unge- 
achtet die  ihn  umgebende  Fläche  eben  10,  überhin  aber  der  Schatten  etwas  meiir 

als 

*  Mciiie  crite  Btnchimng  gib  1x143  Fofi  wid  wiid  dit  Tltfr  meb  dm  «fttn  UqtMmeni 
Olberfcben  Formeln  benclinet,  fi»  betiigt  ^  16*  3/1      16^  la't  mhhin  die  HMic  11414 

Fufü ,  ff)  dafs  diere  beyden  Prodncte  mit  obigen  gentoem,  det  groOm  &lflldllBDgtwill- 
keU  unseacbtet,  bb  etwa  raf    und     hinlSngUdi  fttmeinftimaKii. 

Qa 
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als  dieHÜlfte  deckte  i  fi»  ift  Üe  vom  Faffe  ihres  Walles  ^^Iwr  mehr  als  veoi^er  tief. 
Hier  finden  wir  alfo  darcfadfe  Befcdmuagroiethode  cIb  von  der  Natur  gebildetes  cr»- 
terflhflliGhesBeckeo,  das,'  leinen  Wall  nicht Biit  geKchnet»  wuü  inä  Uber  smy  lAs^ 
fdu  Mäk»  im  Dwekm^er  griß  i/V,  daiey  ßAer  «m  fo  aeg»ibwv  Ti^e  hat,  daff  tr  gt* 
rode  mfem  Aftm  fumr  gmoBM  Bäke,  skr  4«jf  wäim  idsia  /mm  mOim  Umfiuge 

üadt  h  ßch  wämm  Ükmtt  *. 

t'  • 

Weil  nach  den  VorausTetziiBgen  diefer  Mefs*  and  Berechnungsmethode  bqr 
den  EiofenkQBgefi  bey  wtitem  siebt  Ib  oft  ab  bey  den  Bergen  der  Fall  eintritt, 
dais  alle  ErfordemÜTe  za  einer.gciiatien  Berechnung  voihanden  ttad,  auch  (Iberbin 
jene  nicht  nnter  febr  verfchiedeoen  Erleuchtung^winkeln  halb  mit  Schatten  be- 
deckt erfcheinen,  noch  Ihrer  Tiefe  nach  hi  der  Nachtfeite  beobachtet  werden  kaor 
Ben,  fo  ift  swar  bey  den  Dnfenkungen  nidit  eine  Ib  mannigfaltig  verlchiedeBe 
Mefliing  als  bey  den  Gebhgen  möglich,  und  die  Qenanigkcit,  die  bcy  der  Berech- 
nung der  Mondgebirge  Tenli^dich  wirlüichiehr  weit,  getrieben  werden  Jmbb,  bey 
den  Bnienkungen  etwai  eingefchrSnktcr»  Indien  kann  fotches,  wenn  die  Theo* 
Iis  ftir  die  wirklichs  AosObung  paftt,  ^iner  völligen  Gewifshcit  nichts  fcRaden, 
wenn  aach  gleich  hier  ein  etwzß  grttlTerer  Irrthtun  als  bey  der  Meflung  der  Gebir- 
ge möglich  ift  j  weil  es  anch  hier  Im  Grande  dem  Naturlbrfcher  io  Hhiiicht  auf 
weitare  felenogenetirdie  Betrachtaagen  ^MchgOltig  feya  kann,  ob  ein  folcher 
Mondaatcr  um  \  oder  auch  noch  etwas  mehr  tiefer  oder  fladier  ift,  als  die  Redw 
nnng  ergibt»  wenn  er  nur  darQber  eine  bqrlflufige,  aber  vOllige  mathemathifcbe 
Gewilaheit  eijangt.  la  diefer  RQcklicht  achtete  idi  audi  hier  auf  jede  Gdegen- 
helt,  wo  ich  die  Tiefe  einer  und  eben  derfelben  Bnfenknng  xa  verfchiedenen  Zn- 
teo  unter  andern  Umftanden  melfen  konnte,  und  eben  das  diente  mir  die  wahre 
Befcbafrenheit  diefer  merkWtlEdigcn  GegenftOnde  der  Mondüäche  etwas  näher  za 
erforfchen  und  mich  zu  Überzeugen,  dafs  dergleichen  Einfenkungen  zwar,  wie 
ich  ob?n  erinnert,  hohlrundlich,  aher  mehr  beckenähnlich  eingefenkt  find,  dafs 
ihre  Flüche  g' wohnlich  an  den  Seitenabhangcn  ziemlich  fteil  abgefetzt  ift,  auch 
oft  an  (Ich  felbd  viele  ungleiche  höhen-  tind  niedrigere  Stellen  hat,  und  dafs  eS 
folglich  .auch  nicht  fo  völlig  genau  auf  obige  theoretifchc  Vorausfetzungeq  an- 
kommt Dals  aber  divki  xüe  Melluog  etwas  erfchwerenden  Umftände  ungeaditet 

d?n- 

*  Die  Hölle  det  Ar(nn  benJfgt  T063Ö  ¥uCs ,  frine  Bafif,  die  Kcfiou  Pitewp|»fe  Iliogegca 

vngelk'hr  8  geogrophilche  Meilen  im  DarcbtucfTer. 
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dennoch  die  Gewißheit  und  Genauigkeit  dabey  ßr  unfern  Zweck  völlig  lünreichend  fey« 
zeigen  folgende  mir  gelungene,  in  der  Folge  an  ihrem  Orte  vorgelegte  correfpon- 
direndo  Meffungen,  die  idi  ebenlälli  zu  einer  bequemem  Ueberficht  hier  Yorläufig 
in  luidiiidieiider  Tafel  auasQgHdi  anzeige. 
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Diefes  lind  alte  FVtte,  wo  ich  su  einer  nrejrmaligeti  Imaehbareti  Mefliing  ei- 
ner utid  eben  derfelben  Einfenkung  bis  jetactOetegteaheit  gefunden  bebe,  und  auch 
diefii  pnctifchenPrafiingen  find  m  einer  vCfllifenUebenengnag  voa  der  Gevifidieit 
and  Genauigkeit  diefer  Meie-  nnd  Beredmiingsart  Umeidiendi 

S.  70. 

Nach  di^fen  vielen  practifclien  Verfuchen  leitet  uns  alfo  diefc  Methode 
nicht  nur  gcwiiTi'rn,  genauem  und  zum  Tlieü  ganz  neuen  KenntnifTcn,  fondcrn 
beftätiget  auch  zugleich  das,  was  Hovel  über  die  Höhe  der  Mondborge  blofs  :in  All» 
gemeinen  gefolgert  hat,  nach  neuen  unwiderlegbaren  Erfahrungen  mit  matiiema- 
tifcher  Gcwifstieit,  und  zeigt,  dais  diefer  groflc  Beoisachter  eher  za  wenig  als  zu 
wel  darüber  gefaget  habe. 

Wie  indeHen  einige  neuere  Aftronomen  nach  anfcheinenden  Gründen  zu 
zweiffeln  fchelnen,  ob  nicht  Hevel  vielleicht  die  Plölie  der  Mondberge  im  Allge- 
meinen viel  zu  hocli  angegeben  haben  miiclite,  Ib  halte  ich  es  für  Pflicht,  zur 
Ehre  diefes  unvergcfslichen  Mannes,  hier  an  feinem  rechten  Orte ,  annoch  folgen- 
des über  die  Hohe  einiger  Randberge  des  Mondes  und  ihre  Mefl'ung  fciiiiefsiich  zu  be- 
merken. 

Wer  meine  oben  erUluterteProjections.  undMefliingsmethode  überfiehet,  dem 
jft  es  einleuchtend,  tiafs  w  .  n  gerade  im  Rnnde  des  Mondes  merklicli  erha- 
bene Unebenheiten  und  betraclitlich  liühe,  mefsbare  Berge  befinden,  man  deren 
fenkrechte  Höhe  unmittelbar  mejfen  könne ^  und  dafs  meine  Frojcctions  •  Älajchme  fol- 
che  Htfhe  bey  der  Meflung  feibft  ohne  alle  Bereclinung /o/orf  unmületbar  in  Raum' 
jSnnwftii  angeben  inüfle« 

.  .&  fey  ALGBHC  Fig.  8  Tab.  III  die  uns  zugekehrte  Halbkugel  des  Mondes, 
AC  die  FXchedes  uns  fiditbaren  Mondnndes^  und  in  dierer  befinde  ilch  in  CD 
ein  beträchtUch  hoher«  mefsbarer  Berg,  welcher  von  0  aua  beobachtet  und  ge- 
neflen  wird;  To  ift  die  fenkrechte  HMie  CD  die  Tangente  des  Sehewinkels  COD, 
welche  meineProjcctionamefchüie  för  jede  verrclüedenc  VergröfTerang,  bey  allen 
BleflUngen  in  Ratunreciuden  unmittelbar  angibt  Ift  a.  B.  ein  Berg  i  DedünalUnle 
Uber  den  Rand  erhaben«  fo  betiSgt  feine  fenkrechte  Htthe  4  See  oder  beylflufig 
eine  dendche  Meile  nnd  die  §.  30  befindliche  Tafel  gibt  leine  Hfihe  fttr  jeden  zei- 
tigen fclietnbarenMonddnrchmefler  nachTotfen  an.  Nadh  der  immerfi^rt  abwech- 
feinden  Libration  des  Mondes  aber  erhalt  unfer  Augeabwechfehid  tine  folche  ver« 

Ihiderte 
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ivfacteLage,  daft  uns  bald  «n  der  eioen,  bald  an  der  andern  Seile  des  Mondei 
du  TiuU  der  al^kehrteo  Halbkugel  xa  Geficht  kommt,  und  dab  Jich  alfo  die 
BindflSciie,  welche  die  una  angekehrte  Haibkiigel  von  der  abgekehrten  fcheide^ 
buneifort  Verändert  Hat  das  Auge  feine  Lage  in  M  fo  ift  FGBHCK  die  suge> 
kehlte  Halbkngel,  liegt  es  aber  in  P,  fo  ift  HIALQB  die  zugekehrte  HiUfte. 
Duaat  wird  es  alfo  angenfliUig,  i)dais  man  nor  dann  die  völUgi  fenkrechteiSffA« 
im  Rmdbergt  CD  meflen  kaon«  wmn  äufo  Bfäu guwu  h  dtr  nw^iBjRKlril»  duSm- 
Arfisl,  anä  dafa  man  in  allen  Obrigen  Fallen  den  Berg  entweder  Itbenil  nicht 
kbm  könne,  oder  Hm  imm*r  mt  tlm  mt/m  wdlffi,  Ift  das  Auge  &  B.  in  M,  fo 
ichet  man  den  Berg  D  liberall  nicht  Über  die  lUndfiidie'projidret,  ift  ea  hinge* 
gm  in  P  od«*  K,  fo  fchneidettfic  Gelichtslinie  den  Berg  hi  e,  und  er  erfdieinet 
um  Ce  weniger  Ober  den  Rand  echaben,  und  fo  weiter.  a>  Wird  ea  auch  ehi- 
koduend,  daft  weil  die  dordi  die  Ltotioii  entllehende  Verrtlduing  bis  über  lo 
Gnde  hinangehen  kann ,  die  grtflate  BMtftir  b^Mi  gewefene  feakrechteHOhe  der 
Hondberge  aber  nur  etxva  ^o?  Monddurchmeflers  betrügt,  die  völlige  fnkrtch* 
U  Höhe  der  Rundbergt  auht  oftXB  Gefickt  kommen ^  imd dmim  avth  wmttmnuZ^ 
ßiklbar  bleiben 

§•  7'. 

Bckanntlicli  zci^^'n  ficli  khon  durcli  mittelmälfige Fernröhre  faß  allentiialben 
kleine  Unebenheiren  dt  s  Mondrandes.  Allein  zwey,  meines  WifTens  überall  noch 
nicht  befchriebene ,  Gegenden  deifelben  zeichnen  (icli  gegen  alle  übrigen  durch 
tinigt  ungemein  ho  he  Berge  aus,  deren  fenkrechteHöhe  abcrHevel,  der  überhaupt 
defer  Berge  nirgends  gedenket,  nach  dem  Verhältnifs  feiner  Werkzeuge  weder  zu 
lueiTennoch  zu  fchätzen  vermögend  gewefen  feyn  wurde.  Die  crfte  ift  dieöftli- 
che  Randgegend  bey  den  Fi-jcken  Grimald ,  Riccioli  und  Hevel,  die  zweyte  hin- 
gegen die  flJdliclie  bey  den  Flecken  iT/rr^fr  und  Ciiimberger.  Zwar  habe  jcli 
über  crflgedachte  Berggegend  bey  Gelegenheit  der  Librations- Beobachtungen  viele 
Meflungen  bewerkftclliget ;  hier  ift  indeflen  vorerft  bloCt  letztere  Berggegend  der 
Gcgenfbnd  meiner  Bemerkung,  und  Ich  thdte  daher  meine  Beobachtungen  dar* 
Ober  als  ein  überzeugendes  Beyfpiel  mit,  dafa  ich  weder  Ober  die  Hvhe  der  Mond- 
berge, noch  über  meine  Meflungsmelhode  za  viel  gefagt  habe. 

5-  72- 

Schon  vor  9  und  lo  Jahren  bemerkte  ich  mit  meinem  sHifr  acliromfltifchen 

Ferarohre,  dala  fich  fUdiich  bey  dem  Flecken  Jiircber  xwey  vorsügUch  hohe  Rand- 

berge 
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kerge  bisireiIeB|febrbetrttGhl]i«h  gegMn'den  gaoMA  obfffeB  H«idnuid  «DSidciiiMi> 
ttn,  eise  Mefluog  iber  war  nach  tnefner  dtmaUgeo  Biorichtuiig  aanrilglicfar«  und 
in  der  Folge  fielen  fie  mir  oleiuli  vieder  eben  h  frhr  auC  Abi  i  Oct  17SI 
Abende  nadt  7  Uhr,  t  f  Stunden  nadi  dem  VoUnimide  hingegen  war  Stue  Projeclloii 
ttber  den  Moodrande  wieder  eben  fe  betiichtUdi,  ala  ich  üe  vorhin  gerehen  hatte; 
In  der  VmitffetEUQg  alfo,  dafr  fie  eben  jetzt  genau  oder  doch  grOlstentheila  fai  der 
FUdte  des  Mondrandes  Itegen,  und  ihre  vöKgi  fenknchle  HOhe  fichtbar  feyn 
dürfte,  vcfzeichnete  und  maafr  ich  ße  unter  Anwendung  der  itf  1  maligen  Ver- 
gfOflening  des  yraff.  Telefcops  fo  wie  fie  la  der  f <«■  Figur  Tab.  IV  nach  isebeai  all« 
gemeinen  Maafsftabc  enthalten  find. 

Damals  betrag  der  fcheinbare  Dorchmener  des  Mondes  3 1  Min.  und  ich 
fiind  den  Abßand  des  nördtichtn  RßnäiS  der  ittueni  dunkeln  FIflche  du  Ptato  vom 
mthttöthm  Momdraadt  —  40  Linien  =  4  Min,  40  Ae.,  indem  bey  einer  folcheu 
VeigrttlTcrung  das  telefcopifche  Feld  au  klein  war ,  den  Abftand  der  gebirgigen 
Randgegend  felbft  vom  Tycho  oder  einem  andern  deutlichen  Flod^en  au  melTcn. 

Unter  diefcn  Umftänden  zeichnete  fich  der  Randbei^  et  am  meifien  aas,  deaa 
er  erfchien  u^rklUh  äwas  mehr  ah  i  Linie,  fo  er  auf  der  Projectionstafel  deckte, 
über  die  Randf!:tche  AB  erhaben,  und  feine  fenkrcchte  Höhe  betrügt  alfo  nach 
diefer  Meffung  wirkHrh  etwas  mehr  als  eine  ganze  deutfche  ßfeile;  fein  Fufs  liingi-gen 
war  ^  Linien  breit.  Seine  Lage  ift  folcherg-f-ftalt,  dafs  wenn  manTyclio's  fiidlichen 
lichten  Streiffen  verlä'nf^crt,  die  von  deilen  v^'eftlichcr  B('gr:ln7nn^  fortgerührte 
Linie  ^r,  unttr  gläciim  LibrationS'  UmßäiuUn  durch  den  Flecken  Kircher  auf  diefen 
Berg  trifft. 

Eben  fo  deckte  auch  die  fenkrechte  H'ihc  des  um  Linien  =  i'  o",  oder 
beylUufig  » ^  -  16  deutfche  Meilen  wtfilicher  beit  genen  Bergs  ß  etwas  mehr  als  eine 
Linie  auf  der  Projectionstafel  und  war  in  feiner  Bafis  cb  .nfalls  ^  Linien  breit 

Um  1 1  Linien  —  44."  örtlicher  liegt  das  beträchtlich  lange  G  -birge  7,  welches 
ob  CS  ikli  p'e  eil  nicht  fo  gut  als  ot  aus;!cichnet,  doch  eben  fo  hoch  alt  x  und  /3.  und 
in  feiner  FufsflüLlic  12,  s  Linien  oder  oritigcl  uhr  13  deutfche  Meilen  langiU,  gegen 
Orten  hin  aberallmuhlig  niedriger  abläuft. 

Ein  vierter  ungleich  niedrigerer,  vielleicht  aber  auch  nicht  in  der  Kaudflaiiie 
belegener  Berg  zeigte  ßch  übrigens  in  S  30  Linien  oder  2'  o"  vom  weAlichcn  Ende 
des  Bergs  7  entfernt«  delfen  fenkrechte  Höhe  nicht  Uber  |  Linie  betragen  moch- 
te; 
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te;  fo  wie  auch  wefUicher  als  noch  zwey  Ueüie»  aber  unbetillchtliche,  nicht 
mit  Teneichnete  Randberge  Jichtbar  waren. 

7h 

Mit  Verlangen  wltnfciite  ich  dieMelTang  der  fenkrechtenHdhe  dieferbetrSdit^ 
liehen  Gebirge  in  der  Folge  an  wiederiioien.  Am  i  r*«  Nov.  Abends  fiibe  ich  zwar 
an  diefer  Gegend  wieder  einen,  aber  nur  duntmign  Randberg,  der  um  fo  weni- 
ger einer  von  obigen  feyn  konnte,  da  der  Abftand  des  ntthüichen  Randes  desPlato 
13  Linien  oder     See  mdir  als  am  r^««  Oct  betrug.  Eben  fo  fand  ich  zwar  am 
«a««  Jänner  1 789  Ab.  9  Uhr  30',  37Stande&  nach  dem  Vollmonde,  die  ganzeltand» 
gegend  bey  dem  Flecken  Xaritrgtbirgig  Md  a^äS^  m$g6sitkf  aber  nnr  einen 
einigen  und  zwar  ganz  weftttdi  beym  Kirthtr  belegenen  beträchtlich  holien  Berg, 
deffenLnge  undkihe  wegen  der  alten  ftrengenKslte  nicht  gemelfen  werden  konn- 
te, und  weicher  ebenfalls  Iteiner  von  den  vorigen  war.  Indem  Plato'a  nördlicher 
Rand  beyläufig  nicht  weniger  als  70  Linien  vom  nttrdiidien  Rande  entfernt  war.  • 
Endlich  glückte  es  wieder  am  12'"  Aug.  1789  und  zwar  bey  Tage,  Morgens 
um  8  Uhr  4?  Min.    Des  hellen  Sonnenfcheins  ungeachtet  fand  ich  nXfaffllich  mä 
dem  ^fuf  Tetefcop  und  einer  134  mal.  Vergröfferung  bey  Kircher  zwey  fich  aus* 
zeichnende  Randberge.   Diefe  Gelegenheit  war  um  fo  mehr  erwünfcht,  da  jetzt 
das  B  Id  der  Mondfeheibe  bey  Tage  matt  erleuchtet  erfchien.  und  alle  etwanige, 
durch  ein      lebhaftes  Licht  vielleicht  etwa«?  vergröflernde  Tüufchung  wegfiel. 
Berfo  fortiger  Anwendung  der  Projcctionsmafchine  fand  ich  aber,  dafs  beyde 
Berge  wirklich  vüüig,  und  zwar  reichlich  eine  ganze  Linie,  oder  tcenigßenr  4  Sc 
ciiflden  deckten,  und  bey  diefer  ISTcfTung  fahe  ich  denn  mit  völliger  Gewifsheit, 
dafe  diefe  beyden  Berge,  die  am  i  s''"  Oct.  gemelTenen  «  und  ß  waren,  indem  ich 
nun  y  und  i  ebenfalls  gerade  fo  als  ich  fie  vorhin  ihrer  Geflnit  und  Lage  nach  beob. 
achtet  hatte,  deutlich  wahrnahm.    Um  völlig  gewifs  zu  feyn  und  alleUebereilung 
Zü  verhüten,  flelite  ich  mit  i5i  mahger  Verp^rfifTernng;  des  7rufr.  Telefcops  eben- 
falls die  Meflung  an  und  fand  auch  damit  nicht  nur  die  Lage  und  GcRalt  genau 
eben  fo  nJs  vorhin,  fondem  auch  dafs  beyde  einzele  Berge  fowohl  als  der  lange 
Bergy,  vorziiglich  ab-^r  «  u  tnigßens  eine  ganze  Linie  und  zwar  reichlich  deck- 
ten.   Ohne  dafs  ich  inicli  noch  der  Librationsumßiinde  vom  15'eij  Qct  1788  erinnern  konn- 
te, fand  ich  durch  eine  genaue  Mefliing  den  Abftand  des  nördhchm  Randes  des 
Piato  vom  nördlichen  Mondrande  =  37^  Linien ,  und  damit  zugleich  bey  Verglei- 
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ciiiifig  beyderBeobachtuogeii  Alles  auf  das  ganaaefte  md  mk  vttUiger  Gewiis* 
bat  beftittiget  Dtim  am  Oct  bclrng  Piato^  Abftand  40  Linien  nnd  der 
IcheinbaKBarduiidbr  dea  Hondet  1 1  Min.  o^t  jeixt  den  ii«»  Aug.  der  Abftaad 
37|Unicn  und  der  fcheinbare  Sloaddurdimefier  a'9  Min.  si;\  Hatten  allb  diele 
Bernte  genau  eben  diefclbe  Lage  als  am  if**"  Oct,  welche  fla  haben  mofeten» 
wenn  fie  eben  fo  beträche!  Ich  erhaben  erfcheinen  Tollten  f  nnd  war  dieBIeflung 
genau;  fo  mniste  diefe  mit  dem  Verhältniis  Obereinltimmen: 

3 1'  o"  Durchm. :  40  Linien  Abd  =  39  Min.  f  8*  Ourchm. :  38, 6  Lm.  ^ßtmä. 
Die  Meflung  ergab  aber  den  Abdand  =  37*  ^  LIn.  und  folglich  betrug  A  gmUi 
fmstnur  it  1  Linie  od!ir  4  JRaumfecttnden.  Mehr  Genauigkeit  liann  man  bey  einer 
gemeflenen  GröflV  von  40  Linien,  welclie  uberhin  das  eine  Mahl  des  Abends  und 
das  andere  Maitl  bey  Sonnenfchein  getiv-flen  worden,  nicht  verlangen.  Trific 
aber  die  Meifung  bey  einer  fo  beträchtlichen  GrüHe  fo  genau  zu «  fo  ift  die  Mefluog 
«iner  fo  kleinen  GrölTe  als  die  fcnkrcchtc  Höhe  diefer  Berge  beträgt,  die  aber* 
hin  zu  vcrfchiedenen  Zeiten ,  bey  Tage  und  Nacht,  mit  verfchiedenen  Wcrkzeu« 
gen  und  VergröfTerungen  fo  vollkommen  ttbereinftimmend  gcfchabe*  fclilech- 
terdinp  aoITer  allem  Zweifel. 

§.  7> 

Ferner  am  4««  Oct.  1789  Ab.  um  8  Uhr»  ts  St  nach  dem  Vollmonde,  1  Jahr 
nach  der  erften  Beobachtung,  fand  ich  zum  irittm  Mak  mit  itft.  7f.  diefe  merfc- 
wQnügen  Randberge  genau' eben  fo  geftattet,  wie  lie  Fig.  f  Tab.  IV  abgeaeicbnet 
find»  und  Ibhloft  aua  ihrer  betrSchtlichen  Projection,  daft  fie  abermals  in  der  Rand^ 
Bäche  lagen.  Bey  Anwendung  der  Projecdonamafdüne  &nd  ich  fofort  durch  wiede^ 
holte  Meflungen  beftStiget,  da&  «  und  7  wirktiek  ttwt  Ubtr  i  Linien  wenig- 
fiemfehr  nuktiek  eine  Unie  Uber  den  Rand  projidret  erfchienen.  Eben  das 
war  bey  dem  Gebirge  ß  der  Fall;  bqr  dem  ea  aber  etwas  ungewifs  war,  ob  es 
auch  noch  wirklich  in  der  Tagesfeite  lag.  Ohne  dafs  ich  mich  der  vorigen  beydea 
Meinungen  genau  erinnerte,  maaft  ich  den  Abftand  des  nördlichen  Randes  des 
Plato  vom  nördlichen  Mondrande  wiederholet  fehr  genau  und  fand  ihn= %%  Linien. 
Vei^eicht  man  diefe  Meflung  mit  der  vom  18^  Oct  1788  fo  eigibt  ilch,  weil 
damals  der  Monddurchmeirer  31'  o"*  jetzt  aber  nur  29  41"  betrog,  ibigendes  Ver« 
haltnUs: 

3 1'  o'*  Durchm. :  40  Lin*  Ablland  =  39'  41''  ^  a^d  3  IMam* 

Alfo 
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AlTo  betrag  der  ganze  Unterlcliied  nur  3  Liiiien  oder  i  gute  Raumfecunde 
und  die  GeDin^gkctt  und  Uebereinftimmong  diefer  dn^  virf^eAnm  Beobadibin- 
gieo  nad  Mefliuigen  ift  in  der  That  ttbcr  alle  Enirartang. 

Nadi  dielen  fo  merkwQrdig  ttbereinftimmenden  zu  drey  gans  verlddedenea 
Zeiten  gcfdiehenen  genauen  Meflungen  aber  betiSgt  die  fenkredite  Hübe  der  drcy 
Gebirge  tt^ß^y  und  befanden  von  «  und  y  nach  der  $.  ao  befindlichen  Tafel  gewils 
gegen  2^000  Jn/x,  ßt find  atfo  MrMM  h«hr  ab  dtr  Qmbmift^  dat  köeifit 
Gebirgt  imfinr  50  mat  grtlfftru  Enb,  und  verdienen  in  Hfatficht  raf  die  Natoi]^ 
üchichte  des  Moadkfirpers  durch  einen  eigenen  Nahmen  ausgezeichnet  zu  weideilt 
la  welcher  RadUicht  ich  fie  mit  dem  Nahmen  Doerfä  bezeichnet  habe  *, 

§•  7T. 

Schon  dadurch  beftätigte  fich  die  ausgezeichnete  betrilchtUche  H3he  der  (Ud> 
liduB  Sandgebif^e  des  Mondes ;  eine  noch  fernere  Uebcrzeugung  ergab  fich  tber 
dimrli  eine  zvlfchen  den  letzten  beyden  vorgefallene  wirktkh  feUau  BtaAaditMKg 
Ton  ganz  anderer  Art  Am  16»"  Sept  1789  MoKj^na  um  3  Ulir     Min.  fiuid  ich 
la  Gegenwart  eines  alten  Freundes,  unter  itf  imaL  VergrSfliming  des  ^t  Refledois 
Smmaut  Wx§mi  wotk  nie  gefehene  pradOvoSi  Natwrfenu^  die  ich  vieilefchl  um  fo 
miger  jemals  eben  fo  wlederfehen  dürfte,  da  fie  Hevei      feinen  mthrfthrfgen 
LMubntkmeB  niemab  zu  fehen  das  GlUck  gdiabt  hat.   Nach  Tab.  IV  Flg.  S 
ßtk  dk  fidSdu  ffomfpilzg  du^  vUrgßw»  Toßt  nach  dm  UUdm  Vkrtä  fihon  fih 
Jtii^iimig trtmeititm,  Momltt  wdt tber  gmatm  Jtuhe äiixiler,  9kkm  wmdtr  lUhh 
ifdir^fo»dtm mm  ThdImeriBehwnt  von  tinrndtr  aigefmdtrttr^  fiek näskmdaaeh 
nrSmdirfikrfihur  JÜekpmuU,  odtr  trhuhtder  Sa^gl^t  ät  ws  dmdttm  mdw  . 
Vmk^       mußtm^  wnl  der  zmifehn  Umm  b^mdßth  dmdttt  Xami  Mtfäiwar» 
dudktStkmm,  pmdtrm  kd^riiM  vom  EnhMite  trlnuktd  wart  denn  ol^cidi  der 
Mond  oedi  keine  erhebliche  Elevation  Uber  dem  Horizonte  hatte.  Iahe  ich  den» 
nocb  den  Rand  der  dnnkehi  Halbkugel  oder  Nachtfeite  fehr  fcharf  ohne  alle  zit- 
ternde Bewegung.  MU  dm «ßm  BM ßetesmirbu  xm Erfimm daft ich 

*  Dkfir  flicht  ■t^emei«  bdmuilc  AAmoobi,  da  DniCcher  mi4  fflktttt  SepniniaiJait  w 
9Mfa,  gib  im  Jtbr*  i6tl  tiat  Abbcnaiang  IIb«  im  groflcn,  im  Jtim  1680  erfehiene- 
nen  Kometen  heriai,  and  machte  damit  logleich  6  J«!ire  frnher  aU  Nrtt'ton  die  FnN 
deckung  bekannt,  daü  die  Kometen  lieh  in  Pirabtla  bewtgeB,  Wid  dab  die  Sonne  im 
Btenof  oacte  diefer  Partbein  liege.  £r  ftaib  1Ö88. 
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mmermgmf^nGehgroffm»  noch  me  gefehtHtm  Etdfenmng  wm  dm  äufferfim 
obiger  unterbroehnier  Uch^miutet  oAm  tfÜb  daasiffifefua  irtuuktdi  Birgkl^m^  Uber  dir 
JUmdßme  dtrHaihtfatt»  noch  £i  obere  FtiUh  einet  fihr  hohen,  beträchtlich  hoch  übte 
die  Sandßnie  hervorragenden,  vom  Erdenlichte  ebenfalls  matt  fchimmeriid  mit  er- 
leuchteten Sandhergi  oÜerhaU»  catf  t^i^ähr  2  Umm  brat  fi  [dir  dtatäch  nnd  Mgm- 
ßßg  von  den  SamenßruMen  eHenehtet  fahe,  daß  die/er  iSi^Sche  Idch^tuh  mrkßeh  Uber 
derdamnter  uftgßrdchenden  Bogenti$ue  dar  bhft  vm  ^dndiihle  erknchtettn  Semdßäche 
gtdch  uner  erfenchteten  hohen  Bargfjß»  mr  Gifitkt  ßel,  und  dem  Auge  bis  dabin,  di 
lieh  die  Witterung  änderte.  Ober  eine  halbe  Stunde  lang  den  grOiken  Reitas  gab. 

Nacli  einer  wiederholten  Mefluog  mittelft  der  Projectionsmafchine  fand  ich 
die  Mitte  diefer  erleucl.t.  ton  Ilergflnche  y  von*  oder  dem  üuflTerftcn  feinften  Licht- 
puncto  der  von  der  Homfpitze  fich  in  der  Nachtfeite  forterftreck enden  Bf  fgköpfe 
t^kt  weniger  ats  gut  20^  von  der  Mitte  des  Bergs  z  aber  37,  von  Schickards  l  iuili. 
ehern  Rande  beyfäufig  loo  Linien,  oder  um  ohngefähr  3  gröfste  DurchmelTer  die- 
fcs  beträchtlichen  Flecks,^d  anflerdem  des  Grimaldi  örtlichen  Rand  vom  öftlichen 
Mondrande  22^ Linien  entfernt;  fo  dafs  diefer  höchfl;  merkwürdige  Randberg,  fowohl 
nach  der  JMayerifchen  General-  als  meiner  vom  Schickard  undPhocilides  aiifgenom* 
menen  Specialcharte,  gerade  in  die  Stelle  der  Tab.  IV  Fig.  ^  abgezeichneten,  bejr 
Kircher  belegenen  Randgebirge  Doerfrl  tr>nf,  nnd  a)jch  dadurch  dicRiclitigkcit  obiger 
über  diefc  Tadlichen  Randgebirge  beweriUlelligtea  Beobachtungen  merkwürdig 
beftätiget  wurde  *. 

•  So  ule  ich  duTe  pracTitvoüe  Naturflcne  gefehcn  habe,  war  ße  im  K!emen  derjfnfgen  niilit 
unahnlicU,  welche  unl'cr  Pico  auf  Tcnerißs  den  Seefahrenden  gewähret,  wenn  tangii  vor 
den  Anf-  und  nach  dem  UiKcrgnnge  der  Sonne  fein  Gipfel  der  einige  Gegenfland  der 
in  der  nm  ihn  verbreiteten  Ditininerang  du  wohlthUtis;«  Sonoenitebt  nnmittelbor  gcnicTit. 
Um  tbei  diefe  Mondfteiie  Aat  ßt  wieder  ta  fehen,  wltd  ciferdert»  t)  defi  fielt  dieftt  Beif 
nach  den  Umnanden  der  Libration  in  feiner  hö'chften  Projcctioo  Über  der  Randlinie  dem 
Auge  Horftelle  und  folglich  gerade  in  der  RandflSche  liege;  a)  dafi  nach  der  Libration  die 
KunferÜe  (lUdliche  Hornfpine  eben  To  beträ'chttich  davon  entfernt,  und  3)  dait  der  erleucb- 
tele  Theil  des  Mondet  fehr  fichelfö'rmig  geßaltet  fey  und  deflen  Nechtfeite  darcb  ein 
TotiBglidi  iltrhet  Brdenlicht  dentlieh  crlenehiet  werde,  fo  wie  blcKei  necb     14  vaf> 
nebmlich  etUebe  Ttge  vor  dem  Neumonde  in  den  Morgenllanden  der  FiU  ilL   Bef  Bergen 
innerhalb  der  Scheibe,  deren  Gipfel  in  der  Nachtfeite  von  der  inf >  oder  untergehenden  Son* 
ne  eticachtrt  werden,  Hillt  die  deutliche  Projection  wfg,  weil  hier  das  I.icht  der  Tage»- 
feite  meiu  Blendung,  tli  bey  den  Hornfpitien,  veruibcbct,  und  du  fchwache£rdenlicht  der 

Nacht- 
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Obgleich  Hevel  Oberall  kernen  ähnlichen  Fall  angefahrt  noch  erlantert  hat» 
k  fiehet  man  doch  leicht  ein,  dafs  die  Hevelifdie  Berechniragsart  bey  den»  la  der 
Randfläche fich  zeigenden,  Inder  NachEfeite  erieucbtcCen»  (iQdlidien  und  nOrdli» 
chen  Mondgebi^en,  zur  Zdt  dtr  Quadratur^  nothwendig  mit  eben  deffelben  Ge> 
nattigkett  als  bey  andern,  innerhalb  der  Mondfeheibe  befindlichen,  Gebirgen  ihre 
Anvendtmg  finden  mClfle,  weil  nadi  Flg.  1  Tab.  II  das  Veriiflltntfs  der  Tangente 
BCzu  dem  Bogen  Bh  eben^daflelbe  ift,  es  mag  diefer  Bogen  als  ehi  Stflck  des 
grOlsten  Kreifes  der  RandflMche,  oder  desjenigen  grölsten  Krcifes  G AF  und  fe^ 
ner  Parallelen  betrachtet  werden,  delTen  verlüngerte  Fläche  durch  . den  Mittet 
ponct  der  Sonne «  des  Mondes  und  das  Aage  des  Beobachters  gehet  In  dem  ge» 
genwlrtisen  Falle  gefcbah  aber  die^Meflung  nicht  zur  Zeit  der  Quadratur,  fondertt 
4  Ti^e  nach  derfelben.   Diefer  Umftand  leitete  mich  daher  zu  folgender 

Mftkodt 

dir fmkrec/ite  Höhe  einet  ßid-  oder  nördlkh  in  der  Randfläehe  liegenden  und  in  dtt 
Nachtfeiti  er liuc kitten  MmMergs mu  fantm  AbßoMde  von  dir  Homfpäze  zn 

bmthnen. 

Es fey  nach  Fig.  9  Tab.  III  A  S G C  die  dem  Beobachter  in O  zugekehrte,  AFDEC 
biagegen  die  der  Sonne  in  SÄUgekt  lirte  Halbkugel  des  Mondes  zur  Zeit  des  Neu- 
mondes. In  diefer  Figur  werde  AC  als  die  Randfläche  betracliht,  welche 
aof  die  verlängert  durch  den  Mittelpunct  der  Sonne,  des  Mondes  und  das  Auge 
des  Beobachters  gehende  Flüche  AFDECGB  fenkrecht  gcx'xhtet  ifl;  fo  ift 
AfcC  die  LichrgrUnze,  und  die  ganze  dunkle  Halbkugel  ABGC  iÜ  gegen  das 
Auge  des  Beobachters  in  0  gerichtet 

Erhfflt  aber  nach  odor  vor  dem  Neumonde  die  Sonne  ihre  Lage  in  der  Rich- 
tung bEc,  fo  ifl  AfcC  dLsMoiid  'S Randfläche  für  denBeobachter  in  0,  FDIÜCG 
aber  die  von  d  r  Sonne  erleuciitete  Ilnlbkugel,  der  Winkel  DcE  der  AhfTaJid  des 
Mondes  von  der  Sonne»  Fgc  G  die  Randfläehe  für  die  Sonne  n  1)  und  z'!<:Inch  die 
Lkhtgr&tze^  von  weicher  aber  dem  Beobachter  in  0  nur  die  UilU'te  cG  üditbar  ift, 

weil 

Nachtfcife  in  c?trjfnip-cn  Entfernung,  worin  die  Spit7.cn  der  Rergc  von  dfn  5onnenftr«h- 
ien  getroffen  werden  können,  didurcli  zu  febr  verdunkelt  wird.  AeufTeiA  Telten  treffen 
•ber  obige  Bedingungen  lulämmen ;  fo  wie  ich  denn  auch  des  folgenden  Morgens  Ott 
%  Ubr  und  ia  der  Folg«  nidm  iftreii  wieder  flehen  habe. 


1 
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veO  die  andere  Hfllfte  Fgc  ia  der  vom  Aoge  dei  Beobtchten  abgekdifteii  Halb- 
kqgel  liegt«  und  c  ift  Ton  0  ans  gefdien  dieHorafpitie. 

Noa  f«y  f,  «in  in  der  Randfltdie  ilcgander  Beig  fi»  hodi,  da&  fein  Gipfel  ia 
der  mit  der  Linie  bEc  peraUeien  Riditnn^  agf  Ten  den  Sonmnftnhlen  auflerhaili 
der  UdilgrSnae  FG  in  der  NacfatTeite  geCroflTcn  wird»  To  ift  ?on  0  ans  gefeben, 
fc  der  Abftand  des  in  der  Nachtfeite  erleuditeten  Raodbergs  von  der  Homipitze, 
fg  hingegen  (ein  wahrer  Al>ftand  von  der  LfchtgrttDze  F gc G.  und  man  fieliet  leicht 
ein,  daiSi  je  Udner  der  Winlwl  O  cE  oder  der  AMfcaiffl  des  Mondes  von  der  Sonne»  . 
und  je  fpitziger  nüdiln  auch  der  diefem  gleich^  Winkel  AcF  ift,  deftogrOfler  der 
Abftand  eines  yoejf  gtath  hohen^  in  der  Nachtfeite  erleuchteten  Randbergs  Ton  der 
Ifornfpitzc  feyn  k6*nnc,  imgleichen  dafs  nur  dann  wann  der  Abftand  des  Mondes 
von  der  Sonne  dem  Winki  I  DcC  glelcJi,  DcB  die  Lichtgränze  ift,  und  folglich 
der  Mond  zur  Ziit  der  Quadratur  in  der  Richtung  c  C  von  der  Sonne  erleuchtet 
wird,  der  wahre  Abftand  des  Bergs  fon  der  Lichtgribi^e  in  der  Randfläche  AC 
liege,  und  dafs  auch  nur  dann  der  von  0  aus  gefehene  Abdand  eines  Bergs  f  von 
der  Hornfpitzc  c  mit  dem  waliren  Abftande  von  der  Lichtgrüoac  in  eins  frlie  und 
unmittelbar  gemeiTen  werden  könne. 

Um  nun  fowie  in  dem  gegenwärtigen  Falle  auch  aujfer  der  Quadratur,  die 
Seite  fe  in  dem  rechtwinklichen  Dreyeck  feg,  oder  den  waliren  Abfand  des  Bergs 
von  der  Lic!!tp;r:inze  zu  berecliiien,  werdo  die  Seite  fc,  oder  der  Abftand  des  Bergs 
von  der  Hornfpitze,  von  0  ai:s  c^emelTen,  und  es  kommt  alsdann,  weil  der  Winkel 
fgc  ein  rechter  ift,  blofs  darauf  an,  dnfs  der  Winkel  feg  —  ÄcFgefimden  wird. 
*  Diefer  ift  aber  dem  Winkel  DcB,  oder  dem  Abltande  des  Mondes  von  der  Sonne 
gleich.  Wird  alfo  diefer  Abdand  wie  gewölmlich  nadi  $.  44  berechnet«  fo  ift» 
wenn  f c  als  der  radius  betrachtet  wird, 

.  fc-i-finfcg 

fgss  — !— - — -a 

^  rad. 

Diefes  ift  mithin  nach  Fig.  loder  v  alirc  AbÜTHdcc^i  B  ^rgs  f  von  di  r  Licht- 
gränze, welcher  der  Tangente  gC  ;"  L'.leich  ifl,  uud  Würaus  d:iini  N'-i/dcr  die  Sucante 
Chf  berechnet  wird,  dciLii  üeberkliuls  hf  über  den  Haibmciicr  Cii  der  fenkrech- 
ten  Hühe  des  Bergs  gleich  ift. 

5.  77. 

Auf  diefe  Art  lüfst  /ich  alfo  die  fenkrechte  Hühe  eines  in  der  Nachtfeite  er. 
leuchteten  fild*  oder  nördlichen  Kandbergs  aus  feinem  gemeftenen  Abftande  von 

der 
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der  Homllrit»  und  aiiller  der  (Zliadntar  leicht  berechnen,  ungleich  erhellet  aber 
nach  «US  obiger  Betrachtung,  dals  fich  bey  diefer  Art  Meflting  und  Berechnang 
einjge  Taulchang  mit  cinmirchen  könne,  vor  welcher  man  Jicb  forgfltitig  2i|  baten 
UHädie  bat   Es  wird  nähmlich  dabey  vorausgefcts^ 

Odaft  der  Berg,  dclTen  Abf^rjn  l  von  der  Horafpitze  gemeffen  vlid,  andi  fn*ri> 
ßtk  im  dtr  wahren  Randß'dche  des  Beobachters  liege.    Daran  kann  aber  viel  fehlen  ; 
es  kann  nähmlich  der  Berg  merklich  lunter  und  vor  dem  Rande  liegen ,  und  der 
Beobachter  flehet  feinen  Gipfel  Uber  den  Mondrand  erhaben.  Im  cr/len  Falle  lunn 
der  Berg  viel  niedriger,  im  zweyten  aber  viel  höher  Tt-vn,  als  die  Rerlinufl|g  er» 
Es  fey  nähmlich  Fig.  lo  gC  die  Randflächc  des  Mondes  von  der  Sonne  S. 
aus  betrachtet  und  mithin  die  Lichtgränze.  fhC  aber  die  Randfläche  fUr  den 
Punct  der  Erde,  in  welchem  fleh  das  Atige  des  Beobachters  0  befindet,  undk 
ein  weit  hinter  der  Randilache  des  Beobachters  liegender  in  der  Nachtfcite  er- 
leochteter  Berg,  welcher  nur  halb  fo  hoch,  als  der  in  der  Rand/lache  felbft  lie- 
gende Berg  f      fo  wird  der  kleine  Berg  k  von  0  aus  gefehen  in  der  Raridflache 
zu  liegen  fcheinen,  fein  Abftand  von  der  Hornfpitze  wird,  wie  man /ich  folches 
aus  dein  Dreyeck  feg  Fig.  9»  von  0  aus  gefehen,  leicht  vorftellen  kann,  fall 
eben  fo  beträchtlich ,  als  der  des  zweymal  fo  hohen ,  in  der  Randfläche  liegen- 
den Bergs  f  feyn,  und  die  Rechnung  wird  die  fenkrechte  Höhe  für  jenen  bey- 
nahe  eben  fo  grofs,  als  für  diefen  ergeben.    Bey  dem  vor  dem  Mondraode  he- 
genden Berge  I  hingegen  wird  das  Gcgentheil  StJtt  finden.    Nur  zur  Zeit  der 
Quadratur  und  (iberhaupt  dann  ift  man  ficher,  wann  die  über  den  Mondrand 
projicirte  Höhe  des  in  der  Nachtfeite  erItui;liti-tLii  Ucrgs  mit  der  aus  feinem  Ab« 
ü;:nde  von  der  Horni]  itze  geiührten  Rechnung  übejeiqftimmt,  z.  B.  wenn  nach 
d.<:'.Lx  Rechnung  i  Linie  meincB  Projections- Maafles  für  die  Höhe  folgt,  und 
der  Berg  auch  ohngefUhr  um  eb^n  fo  viel  über  die  Bogenhme  des  Randes  eriia- 
ben  crfcheint 

s)  Wird  vorausgefetzt,  dafs  das  wahre  Ende  des  Homa,  von  welehem man  dett 
Abftand  mifst,  gewifs  fey;  worin  man  aber  ebenfalls  getKufcht  werden  kann, 
vrett  fidi  ^vOhnlidi  die  Harnfpitze  und  itfonders  iu  fudStht  in  unterbrochenen, 
in  der  Niacbtfeite  eilencbteten  Gebirgen  verlieret  Ift  indeflen  daa  darauf  ange- 
wandte Femrohr  fo  liditflirk,'  darsuai  daaUt  die  »wifchen  Jielea  Berggipfeln 
befindliche  FlSdie  erkennen,  and  hinünglich  unterfcheiden  kann,  <^  fiemit 
wahrem  dunkab  Schatten  bedeckt,  oder  blofi  bellgranltcli  vom  Erdenlichte  er- 

lendi- 
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leuchtet  ift,'  fo  kion  man  Us  auf  ein  Unerhehlichet  fidier  feyn«  weil  die  Sdial» 
ten  an  der  Udi^rStnze  am  betrttchtlidifteo  find,  und  daher  diejenigen  Bcrge> 
nothwendig  in  der  NachtTeite  Itegen  nOflen,  welche  nicht  durch  wahren  dun. 
keln'Schatten,  fondem  von  Randllache  unterbrochen  werden,  die  vom  Erdentich- 
le  erleuchtet  wird.  Dals  man  aber  hierauf  gehörig  zu  achten  Urfache  habe,  chuf 
nere  ich  um  fo  raelv«  weil  ich ,  bevor  ich  diefe  hier  vorgetragene  Theorie  wm 
den  Randbergen  gehörig  aberdacht  hatte,  felbft  einige  MaiUe  getXuftht  worden  Un, 

$.  78. 

Nach  beyden  Vorausfetzungen  kann  der  am  i6'*«  Sept.  1789  in  der  Nachtfeite 
gemeffene  vorzüglich  höhe  Belg  des  Gebirgs  Doafd  ein  Beyfpiel  geben ;  denn  ob 
er  gleich  aufler  der  Quadratur  um  die  Zeit  des  letzten  Octanten  beobachtet  wurde, 
erfefaien  er  doch ,  wie  ich  fchon  erinnert  habe»  betrSchdich  Uber  die  Randlinie  er- 
haben, und  nirgends  Iahe  icli  nach  Fig.  6  Tab.  IV  zwifchen  den  von  k  bis  ir  unter- 
brochen erleuchteten  Gebirgen  Nachtfdiatten,  fondern  allenthalben  die  vom  Erden- 
lidite  erleuchtete  Randfläche.  Wm^m  war  diefes  von  dem  Beige  5  an  bis  nadi 
if  vOUjg  gewifs.  Von  d  aber  war  das  weftliche  Ende  des  in  der  Nachtfeite  erieuch* 
taten  fieigs  21  -f-  11  =  32  Linien  entfernt,  der  Halboieifer  betrug  itf  Min. 
=  24$,  %  Linien,  und  flUr  den  Abfland  des  Mondes  gibt  die  Rechnung  4f^o'* 
Dem  gemftiii  iß  die  Bereclinung  der  fenkrechten  Höhe  folgende: 


L.  fc  =  L  32 
4*  L.  fin  d 

Lfg 


I,  ^o?  IfOO 
9. 84948 so 


i>  354^l(o  3  L»  99»  C  Linien«- 


Weiter 


— ^  Urad. 


L.  fg 
L.  246,  a 


2,  3912880 


8«  9$Ji470  =  L.  tang  feg  =L.  tang  1%. 


Ferner 

4 


L.  245,  2=2,  3912880 
—  L.cof      i^'  =  9,998*743 


i  L.  Cf  (Fig.  10)  SS  9, 39^1 1}7  =  U  947t  9  Uniiii 

~*  Ch  =x    94«,  %  Linien 


hf  oder  die  fmkrechte  Höhe  =        i,  o  Linie. 


Nach 
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Nach  diefer  Berechnung  beträgt  alfo  die  fenkrechte  Hüiie  dieles  merkwOrcli'* 
gen  Bergs  des  MondhalbmefTers  oder  nach  meinem  Projectionsmaafle  i  Linie, 
ujici  oimgefähr  fo  hoch  erfchien  er  auch  Über  die  Bogenlinie  des  Randes  erhaben. 
Welches,  wenn  des  Mondes  Halbmefler  =  HSfis?  Toifett  gefetzt  wird, 

3595  Toifen 

=S   2157c  i'Llfs. 

ausmacht.  Bedenkt  rnnn  nun.  dafs  nicht  nur  itr  gcringßf  Abiland  von  der  Horn- 
fpitze  in  Ktchnung  gebraciit  worden,  fondern  dafs  auch  über  das  diefer  Berg 
2  Linien  breit,  mithin  keinesweges  blofs  fein  höchfter  Gipfel  erleuchtet  war,  ujid 
iiäis  er  aifo  nicht  in  feinem  gröfsten  möglichen  Abftande  von  der  Lichtgränze  ent- 
fernt von  den  Sonnenftrahlen  getrdflen  wurde;  Ib  liehet  man  leicht  ein ,  dafs  fein 
höchfter  Gipfel  eher  nehr  als  wetiig;er  denn  2^000  Fuis  hoch  feyn  dOrfie,  als  fo 
liodi  nSHmlich  die  hodiftm  Boge  dei  Ü&rfelißhm  Gebirgs,  in  deroa  Stelle  diefeir 
Berg  trifft,  nadi  obigen  drqFinahligen  flbereiniUmnieiidM  Beobächtongeii  in  der 
Tagesfeile  uamittelbar  von  mir  gemeflen  find,  und  fo  wurde  denn  auch  durch  dlefe 
üeltene  Beobachtung  die  ungewöhnliche  HShe  diefes  entdeckten  (Itdlichen  Mond- 
gebirgs  ztim  vierten  Mahle  nnd  xwar  nach  einer  ganz  andern  Meb«  und  Berech* 
nongsart  fo  merkwOrdig  beftatigct,  dals  man  gewi&  keine  grOtee  Uebereinffiii> 
mung  und  Gem&hdt  yerhrngea  wird  % 

$■  79. 

'  In  «MT  vSlBg  Ihftliclieii,  iber  wegen  nicht  eben  To  gUoßiger  WiHenwg  «neh  nkbc  fi» 
pieditvolUn  Pcejectton  fcUng  es  mir  die  ranttgKehe'HSlie  des  Oebtrgs  Döifel  gm  51«» 
OeC.  1790  morgcni  4  Uhr  anderweit  in  der  Necbtftite  tu  beobacluen,  und  feine  Flg.' 6' 
Tab.  IV  entworfene  Geftalt  vom  lö'eoSept.  1789  kann  aach  hifr  \  ifder  rur  Erläuterung 
diefer  neuern  Beobichtung  dienen.  Da,  wo  (ich  üßlich  bey  n  das  fudlicbe  Hern  cndig^te, 
befand  (ich  diefei  Malil  an  der  Stelle  von  x  ein  dunkler  Zwitchenrauin  von  4$  bis  5  Lmi>ea 
obne  eile  darin  befindliche  Ucbtimnete.  An  der  Stelle  war  wieder  i^nn  Ib  «ia  betiiebi» 
Iteher  cimcler  Berg,  nnd  weftiteb  bit  9  abrmialt  «ine  Beihe  Tehr  feiner,  ebcn&Ut  ilnreh< 
■ni  von  einender  abgefonderter  Bergk<>pfe ,  dann  aber  ohne  alle  dMwÜchen  befindliche 
l  irlirpunrti»,  in  y  gcradf  fo,  wie  ein  Jahr  vnrher,  wieder  ein  beträchtüdi  über  -ür  Rtru'.linic 
erh»l)f .IE i ,  uriL  ciäbr  I  irirn  breiter  Berggipfel  iinfrsittelbtir  von  den  Sonnen llrftlilca  matt 
crleuciuet.  In  dtc  That  wir  die  AehnUchkeit  beyder  I>cob«chtungen  fchc  auttaUend; 
denn  e»  t6ien  Sept.  1 7 S9  betrug  der  AUkand  de«  Berg«  y  v»"  >  gut  30,  jetzt  in  MktelaOb  8 Li- 
nien; dsmati  der  Abfiand  y  von  dem  PoncteirafilUieh  die  feinen  abgelondertenUditpancCia 
•Olingen  $M,  9»  jettt  von  dem  Punctc  wo  (ich  der  eincln  vor  derHornfpitie  noch  erleacb> 
tele  Berg  weOlidi  bey  9  endigte,  nach  einer  wiedwholten  Mcfliiiv  im  Mittel  3a»  $  Linien. 

*  S  Da. 
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Einen  fimum  nnwlderlegbaren  Bcveis  von  der  nngelietireii  Hohe  der  nidlK 
ciien  Ras^g^birge  gibt  aber  aodi  miB  weiter  folgende  EEntdecknag  ma  mir  fetbß 
Mck  tUimait  Mmmi  gtweftnm  zuiyUn  füdSdim  Mtamlgebirgs. 

Am  a**  Dee.  Ab,  7  Uhr,  a  iSfanufb  «ecft  dm  y^Mmmb^  fiuid  ich  nflhni- 
fich  unter  tfomaliger  Vergrtfflening  des  4lltfligen  T^lefceps  am  ittdlichen  Mond- 
rande  ein  noch  niemalt  bemerkte!,  wi^M^laMt  katu,  mu  wr  Huqp^ktrgm 
kmitt  GtÜrgf,  veldies  dem  Hoodiande  eb  oagewOhnltcb  nngleicfaef  Anfehen 
gab  und  Ober  denfdben  betrichdich  hervomgte.'  In  der  erften  Uebemfchnng 
glaubte  ich,  da6  diefe  Ungleichheit  vielleicht  vom  Abnehmen  des  Mondes  durch 
lidit  und  Schatten  bloft  fchcinbar  fciyn  ktfnne }  gar  bald  wnrde  ich  aber  gewalir, 
dafa  ea  ein  wahres*  durchaus  nodi  vtfliig  fcfaarf  hegrflnztes  Randgebirge  war,  und 
da6  idi,  weil  der  Mond  erft  Ib  eben  feine  vsllige  &IeBchtung  erhalten  hatte,  an 
diefem  Qebiig»  fowohl,  als  weit  welUicher,  noch  libenli  keine  Spar  vom  Abnehmen 
entdecken  konnte,  dals  viefanehr  der  Moodrand  in  diefer  ganzen  Gf!gend  noch  un- 
unterbrochen vOUjg  fcliarf  war.  Ich  ftellte  daher  fofort  mit  tSt  und  a88  mahOger 
Veigrttfleniog  des  TfölHgenReflectors  an  delTen  umflJtndlicheMeirung  und  Ahieich* 
lUmg,  und  das  um  fo  mehr,  weil  mir  diefes  Gebirge  wirklich  eher  höher  als  nie» 
driger  wie  das  Gebirge  Doerftl  vorkam.  Tab.  IV  Flg.  7  ift  folches,  fo  wie  ich  es 
genau  gern  p/Ten,  nach  dem  gewöhnlichen  ProjectionsmaafTe  forgfältig  abgebildet. 
£s  bellehet  nShmlich  aus  den  4  Hauptbergen  abde  und  einem  lUeinern  Berge  c{ 
auch  zeigte  fich  zwifchen  d  iiode  bey  k  die  Zwifchenfläche  augenrallig  eingefenkt. 
J)es  Bergs  a  öftliche  Fulsfläche  war  vom  weftlichen  Abhänge  des  Bergs  e  4^  Linien 
3  Min.  entfernt,  welchem  gemilfs  denn  alles  Uebrige,  fo  wie  es  dasMaafs  der  Zeich- 
nung ergibt,  einzeln  vermeflen  ift.  Des  Mondes  Durchmefler  betrug  beyläiißg  3  r 
Min.  3  See.  und  es  erftreckt  fich  a!fo  diefesGehirge  nach  der  §.  30  bt  findlichen  Tafel 
auf  nicht  weniger  als  4^  geographifche  Meilen  von  Orten  nach  Werten.  Noch 
merkwürdiger  aber  ift  die  ungewGhnlidie  Höhe  diefes  Gebirgs,  wfUbi  der  Höhe  da 

Gthirgx 

Dimli  wir  der  Sftliche  Rand  Toa  Giimld*  gnuer  Fliehe  93,5,  ')tM  20  Linfen  vom  ttftlU 

eben  Mondtninde  entferat;  and  damali  liielt  det  Mondei  fcheinbsrer  HalbmeflTer  346,2, 
jetzt  343i3  Linien.  Die  Rechnung  gtbt  nach  det  dtertmaligcn  Beohachtung  den  Winkel- 
•bßand  dea  Monde*  von  der  Sonne  =  46**  lo'.  die  Tangente  feg  (  §.  76)  —  s'^  38  und 
die  renkrechte  Hähe  dtt  hl  r  MbidMeMa  DSrftlifcktu  Bergt  =  4003  Toifi»  34018 
Fnfi.  fip  OfDR  flbcidnftiainHgfr  Beweii  von  der  tuigdkeiim  HMu  da  Gcbirfi  DatfA 
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(flttegf  Doer^  mcktt  Mothgüt,  Mit  i  i  nafaKger  VergPttfleraoK  fimd  icb  nllmilicli» 
Ml  die  feDbrechte  HCifae  des  Bergs  «  ttwas  Uhtr,  wtnigßtns  «btr  mm  noßgß 
Um  anf  der  Ja  der  gewObniicbeq  Eatfemung  feftgefchnwbtea  PvojcctiooalBfel 
VHtmgt  nad  diefts  befiltigte  fich  auch  mit  aSSmahl.  VergrO0eruiig;  als  uoter  wel* 
dicr  die  Hohe  des  Bergs  m  Am  dtrftäm  Ea^mumg  der  Projecdoiistafel  fiift  Tdllig 
sUnieo  tnitnig;  sugleieh  eigab  es  fldi  aber  auch,  daft  die  übrigen  dr^  hohen 
Bug» bde  nidit  niedriger,  foodem «oniTheil  Ar  noch  äwm  Ao^r  wireo«  fodal«  . 
aUb  diefe  Gebiiget  nach  glc|cheai  Maafle  $(ftnigßt»t  dm  gmUgHgmpMß^ 
hoch  liads  aamalda  ich  aicht  wiflen  bonnte,  di  fie  genau  in  der  RaadfllchelagsQ 
«der  oicht,  tmd  fie  in  letsterm  Falle  nach  $.  70  noch  htfhcr  feyn  vrQrden. 

Um  künftige  vielleicht  weiter  glückende  Beobachtungen  gebOrig  TergiddwD 
n  kSuien,  beftimmte  ich  fow^ohl  die  zeitige  Libratron  als  ihre  diesmablige 
Ibgeoaa  als  möglich,  fand  Plato^  nfirdUclien  Band  vom  etwas  unterbrocheneii 
nördlichen  Hondrande  beyläufig  57,  f  Linien  =  5  Min.  ;o",  Grimnlds  öfllichen 
Rand  hingegen  wiederholt  gemeflTen,  im  Mittel  19  |  Linien  =  i  Min.  19  See.  und 
m  der  Folge  t  Min.  20  See.  vom  öftÜchen  Mondrande  entfernt,  iMid  unter  diefen 
Librations-Umfländen  betrug  der  (Udlichc  Abibnd  dieferRiefeogebirge  von  Tycho^ 
(ikilichem  Rande  beylänfig  60  Linien,  filiorhaopt  aber  hatten  fie  eine  folche  Lage« 
dafs  der  von  Tycho  gerade  nach  Süden  gerichtete ,  etwas  mattere  und  kürzere 
Lichtflreiffen  nach  der  Richtung  hi  auf  den  Berg  a,  eine  gerade  Linie  aber  von 
dem  Mari  nubium  riiitrcn  durch  T\'clio  g  »dacht,  nach  der  Richtung  gl",  auf  den 
Berg  J traf,  weicher  Fleck  n.irii  den  CUartendie  Gegen4  von  Groembergcr,  Mo< 
retitt,  Cylatus  und  Curtius  ausmachL  : 

§.  80. 

Katürlich  war  es.  dafs  die  Entdeckung  diefcs  Randgebirgs  eine  defto  ultere 
Beplachtung  des  füdlichen  Mondrandes  Towohl  in  der  Tages  -  als  Nachtfeite  ver- 
tsUste.  Ich  fand  es  mchrmahls  beftätiget,  dafi  fich  die  UchtpancU  du  ßtdlichm^ 
Born  wtgU'uh  wdttr  in  derNachtfeiUforterßrukten,  als  foicha  beif  dm  nürdßchtn  Horm 
dir  FaM  wer,  md  eine  vorzügliche  beftätigende  Beobachtung  war  die  weitere 

Am  i9w>  fSMn  17^  Ah  7Ubr,  dk  leih  die  imEidenliditeeileiiditeteNache. 
feile  nnd  mehrere  darin  befindliche,  bi  der  vierten  Ablbeilnng  belidiriebene  tidit> 
leckm  mit  itf  imaU.  V.  des  7f.Rsllseten  beoteehlste»  lief  du  tiflirdX&lf  Horn  fehr 

S%     ,  rego. 


Ip    '     I.  AbTH.    IV.  AbSCHK    NsOI  MbTHODB  die  UtfHBH 

«egulflr,  fdß  und  fpitfigab,  ohne  daft  ficheio  einiger  in  der  NechtTeite  erleucb« 
leterBxndberg  zeigte.  Eiiea  fo  fein  und  fpitzig  endigte  Itch  des  JUihtkt  Horn 
wich  Fig.  8  Ttb.  IV  in  e  ndt  trOOlger  Gewibheit,  wmiiH&m  m  die/er  Spitzt 
»kkt  ab  hcägraug,  vom  ErimBdOt  «r/feriUttr,  AmdßächßcMw  w§r*  Za  meinem 
Erftaunen  fiind  ich  aber  bey  cd  imd  e  drey  in  der  Nachtfeite  von  den  Sonoenfirah* 
ien  erleuchtete  Randberge  und  zwar  e  mmtr  p>khm  ktrithiürhm  Entftnnmg  wh 
itrHwnfyüzt^  in  wdcher  ich  es  vorlun  unmöglich  gehalten  hstte,  dafs  ein  Mond* 
beig  von  den  Soonenfimhien  getroflen  werden  i(llnnte.  Nach  emer  hngeo  rorg* 
Migen Beobachtung  und  wiederholten  Mefliing  lag  der  Berge  f  Linien  von  der 
Horafpitse  entfernt,  deutlich  nmerAa/^  der  dunkieln  Sdieibe,  trat  nur  Tehr  wenig 
Uber  den  Rand  und  hatte  ein  a«'ar  mattes  aber  doch  helles  Licht,  die  Beige  d  und 
e  falngegea,  xwifchen  wekhen  und  c  nichts  als  hellgraue  vom  Erdenlichte  be^ 
fchienene  Randflüdie  Achtbar  war,  errchienen  fe  wie  Üe  abgebildet  find,  merklich 
.Uber  den  Rand  efhaben,  und  dtr  Btrg  ifßar  nkhtwtu^irMtt  so,  der  Berg  e  akr 
mtnit  40  Imim  von  der  HMmfpUxe  entfernt  Woneben  es  nicht  weniger  merk* 
wOrdig  war,  däfiHifk  beifdm  Bergß  im  fo  wt^ßwiMtk  mtdUt  Lkkt  kaäem^  dafißeb 
fiUht  tmar  Aal&&  ätt  StmamBekt  gege»  du  ErdaBtkt  der  XaehiJUkhi  uuiddmte, 
«kr  «NT  «Am  noeh  emmaki  fo  keS  aU  datErdeitßrkt  da  mUer  gHofliffn  ümJUntdta  iuh 
wurfortim  der  Nmehtfati  ßdMarea  heSefle»  LiehtfMtm  drißarck  war.  In  der  Tbat 
war  das  gegen  den  Allhang  diefer  Randberge  frllende  Sonnenlicht  To  matt,  daiii 
ich  nicht  nur  die  Leuchte  der  Frojectionsmafchinc  von  der  Projeedonctafcl  cnt« 
ftmen,  fimdem  auch  nodi  Ihr  Lidit  durch  einen  blauen  Vorfchieber  und  ttberhin 
dnich  dtt  wdl&s  Papier  dSmiifen  mafete.  um  die  Berge  bey  ihrer  Heflung  deut* 
fich  auf  der  Projectionatafd  uaterfcheiden  su  können. 

Zwar  hielt  es  fchwer  die  Lage  diefer  Raodbeige  vOUig  genau  zu  beflimmen» 
indeflen  erkannte  ich  deutlich  den  fchwachen  Sdiimmer  des  Erdenlichts  von  dem« 
jeoigen  hellen  Streiffen,  welcher  von  Ts'cho  aus  durch  das  Mare  nubium,  das 
■ich  ebenfalls  fehr  deutlich  unterfchetden  Iionnte,  fortläuft.  Diefer  Streiffen  hatte« 
von  Tycho  aus  verlängert  gegen  Süden  gedacht«  feine  gerade  Richtung  auf  den 
Berge,  und  bey  nochmahligcr  Vergleichung mit  den  Generalchnrten  fand  es  ficli, 
dafs  die  Richtung  diefes  Streiffens  verlängert  gegen  SQden  gedacht ,  merklich 
weftlichef  den  Mondrand,  als  derjenige  weit  mattere,  darttals  nicht  fichtbare  ftld« 
liehe  StreiiTcn  trifTt,  der  von  Tycho  aus  verlängert  in  der  Riclitung  Ii  i  Fig.  7  auf 
den  Belg  a  traf.   Damit  war  es  alfo  angemacht  gewiis,  dafs  d^fe  hoien,  fo  weit 
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tcfl  iiVr  Ilurnjpitzt  entfernt^  in  der  Nachtfeite  erieuchtetm  Gebirge  Thäle  von  der  am  1.'"* 
Du.  1789  neu  entdeckten  und  Ftg.  7  abgebildeten  Berggegend  waren^  und  dafs  diefe. 
lieh  auf  4f  geographifche  Meilen  von  Often  nach  Wcften  erftreckenden  Gebirge 
auch  ihrer  Breite  nach  von  Süden  nach  Norden  einen  beträchtlichen  Füichenrauni 
eionebmen  müfleii. 

$.  8T. 

Bey  diefer  Beobachtung  betntg  übrigens  derHalbroefier  des  Mondes  14  Min.  50" 
=  222,5  Linien,  die  Reclmung  ergibt  aber  den  Abftand  des  Mondes  von  der 
Sonne  =  43°  o',  und  hier  folgt  die  Berechnung  der  fenkrechten  Hölie,  welche 
der  am  weiteften  von  der  Hornfpitze  entfernte  Berg  e  haben  mülste,  wenn  er  wirk' 
iAmder  Randß'dche  feine  damalige  Lage  gehabt  hätte. 

L.  f  C   =  L.  40        I,  602050O 

4-  L.  fin  43°  o'  =  9,  8337833 

L.  fg  =  it43f  8433  =  ^  S7»a  liniflii. 

—  L.  ftd.  =  L.  232»  f  =2,3473900 


=^,088(133  =L.Ungfcg=L.tang6°  jj'ao' 


Ferner 

L.  «33,  f  =:  3,  H73300 
—  L.     f  9'  ao"  =  9, 99^7^1 1 


L.  Cf  (Fig.  10)  =  2,350^689  —  L.  224,  17  Linien 

—  Ch  =     222,  ?o  Linien 


hf  oder  die  fenkrnhtg Ntih  —        i,  67  Linien, 
Vdcbo,  wenn  des  Mondes  Halbmelfer  =  8|f  u7Toiren  gefetzt  wird,  Tcifes 
=39858  Fufs,  oder     giographifthi  MtUm 

mtrSgt. 

In  dem  gegenwärtigen  Falle  kann  nun  zwar  die  Rechnung  keinesweges  die 
wahre  Höhe  geben,  weil  der  Berg  e  nicht  1,^7  Linien  über  den  Rand  erhaben 
erfchien,  folglich  nicht  in  der  Randfltfche,  fondem  wahrfcheinlich  merklich  jen^ 
ib'tt  derfeUien  und  aüthin  der  wahren  Lirbtgrftiae  oiüieriag,  aie  die  Rechnung 

S  $  ergibt; 
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ergibt;  indeffen  ddietinan  dodi  iminer  fo  fiel  mit  liinllDglicher  Gewi&heit  eto, 
dafs  dlefer  Belg  u/enigflnt  gegen  eine  geographifckt  Mdk  taüavi\A  hoch  feyn  roUfle; 
wdl  er  fonft  Ja  tioer  fe  betrachtlicfam  Batfomoog  von  d«r  Hornfpiize  atebt  fo 
tterUich  ttber  den  Rand  erhtben  httte  erfclieioen  kOnnen* 

Damit  beftatiget  fich  elfo  audi  hier  die  felir  betrScbdicbe  Hilhe  dierer  Ibdii* 
eben  Randgebirge,  Wodurch  die  Natur  ein  fo  groflct  Denlimahl  ibi«r  fchopferi- 
fcbeti  Kraft  geHiftet  bat,  und  da  auch  diefe  flidlicben  Gebirge  in  Hinficht  auf  die 
Ausbildoog  der  MondfiXche  Anfmerldamkeit  verdienen:  fo  habe  idi  fie  durdi  den 
Nahmen  LdMtit  von  den  0ftIicber  liegenden  Gebirgen  Ihafil  unterlcbieden*. . 

2amBdchla& 

dlefer  erften  Abthellung  ift  Qbrigeas  nach  $.  33  die  Mayeiifche  Genendcharte  zar 
bequemeren  Ueberficht  der  nun  folgenden  Spedalcharten,  und  «war  gleich  diefea 
in  verfcdirter  Stellung  fiunmt  der  Nomenciator  hier  beygefliget  Wobejr  noch  be- 
merket wird,  dafii  emer  zweckmSifigen  Veigleichuog  wegen  die  fibnmdichen  dar* 
in  verzdcfaneteoi  Gegenfkinde  durchaus  dem  Ori^naie  getreu  cq>iret,  in  man* 
cherley  Rtldfiditaber  die  Schattirungen  derGrundflSchenidit»  fo  wie  imOrigU 
nale ,  durch  gerade  Linien «  fondem  nach  der  in  den  folgenden  Specialcharten  aiH 
gewandten  Manier  angelegt  find. 

*  Eint  ftnwM  BeOltisaiif  crgtb  fidi  un  «slw  Oct.  tfpe  Ab.  |  Uhr  fw  dem  BntiiltedcE 
toMlcn  MoadfuiAeniUf,  da  der  Moitdrand  in  diefir  Gegend  vlAUg  fehtif ,  und  diefr  Mond> 

Cordilleren  in  etwa«  tnderer  Lage  aberroats  ungewSlinlicli  hoch  über  die  Kaodfii'che  erha» 
ben  erfchienen.  Tycho'i  fbdlicher  matter  Licbtftreiffcn  traf  wieder  auf  den  Berg  t  Fig.  7 
Tab.  IV,  and  atne  wiedetbolte  MelTung;  übeneugte  anderweit,  i»ü,  {ödem  dea  Mondea 
ISrbcinberet  Dwdmeffltr  29'  30"  betrug,  diefer  Berg  gleich  andern  Stdten  diefea  Gebirge 
«irkUdi  e(ww  Uber  x  Linie  berforregte  und  folglich  gteich  den  Da»feUfihen  Bendgeturgc 
wenigOen«  ajooo  Ptf.  Fiifi  hoch  ift. 


Zwey< 
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Zweyte  Abtheilung. 

BcobacbtUTigm  und  iopifche  Bcfcbreibun^m  derjenigen  Monäiändei'y  worin 
merkwürdige  xMfäiUge  Veränderungen  wahrgenommen  worden  ^ 
fimmt  dendoütgdiörigen  Spedaldmteu, 


ßqr  meinen  femtni  mranterbrochfln  fintgefeteteo  Mbiidlieolnclitiiiigeii  bellltigte 
(khxvar  dasjeo^e  foUkomineii«  vas  ich  $.  if  Iiis  13  Aber  die  TerIchiedeDeii 
■Oglidwn  Wirfcttogen  der  Rcflexioii  des  SoDoen»  aad  Erdcnlichts  photomer . 
tiilclicii  GnindfUtsen  bemerkt  habe  s  aber  ebeo  diefe  Foilcliungeii  brachten  mich 
in  derFolgederWibriieitmerUidi  naher.  Ich  entdeckte VerSnderatigo),  welche 
mit  jenes  pfaotometiißlien  Sitsen  nicht  ftimmten,  nicht  in  den  verldiiedencn  Wir« 
knogen  der  Reflexion,  fondeni  in  andern  mAU^en  Natnrwixknngen  gffgrdndet 
kfa  aulsteo.  .  *■ 

Da&  ich  diefe  Beobachtung«!  nnter  allen  Übrigen,  welche  ich  lum  Zweck 
doerSelenotopographie  mit  gutem  Erfolge  aflUiefteilet  habe»  aushebe  und  zaerft 
ftikgB,  ichien  mir  der  Neuheit  der  Sache  angemeffen  za  feyn.    Sie  enthalten 
nm,  bis  zur  Evidenz  dringende  ^ahrfifumSthieiten ,  welche  über  die  Art*  nadl 
weicher  die  Natur  auf  der  Mondfische  zwar  ähnlich,  aber  zugleich  doch  ganz  an- 
ders als  auf  unferer  Erde  zu  wirken  fdieiot,  im  Allgemeinen  neues  Lacht  geben» 
Dtuchfie  uird  alfo  der  denkende  Forfcher  geleitet,  die  fodaan  Weiter  in  ihrem- 
topographifchen  Gemähide  aufzuhellenden  Mondgefiide  aus  einem  neuen  GefidilB» 
ptiocte  richtiger  zu  beurtheilen ,  als  er  folches  ohne  diefe  vorläufigen  Erfahrungen 
vermögend  feyn  würde.    Zugleich  find  aber  auch  diefe  Beobachtungen  fobefcha^ 
fen,  dafs  die  daraus  folgenden,  h^chft  wahrfcheinlichen  Refultate  die  Kraft  ihrer 
dringenden  Wahrfcheinlichkeit  durch  eine  ununterbrochen  zufammenhängende 
Kette  einer  richtigen,  genauen  Darftillung  und  Vergleichung  gewinnen;  und  eben 
des^reg.  n  wird  es  nothwendig,  diejenigen  Mondgegenden ,  in  weichen  ich  der- 
gieichen  aufi&üiende  Veränderuogm  wahrgenommen  habe,  vorUiuüg  fämmtlich 

nach 
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nach  dea  davon  auf^fmonimeneiiSpecialcharten  topifch  ta  beCdmiben,  um  fedaim 
^eibwohl  «Hier  «Am  ifat/cttMi«  <fr  «adiini  J&J!nirAta«ig^neiiiil«&i  beotiachfceten  ztifUli* 
g»  Vefflnderungen  und  davon  gefertigten  Zeidmungen  unonterbiochen  damit  veiv 
gidchen  zu  kennen. 


Eriler  Abfchiütt. 

Jbptfch  Btfihruiimg  der  ganzen  grauen^  von  bttriichtulisn  GräiagMggm  eklgh 

fehhffmm  Fläch  d^i  Maris  Crifimh 

]3ie  erfto  topognpliirche  Chafte,  wddie  idt  bier  in  der  VI'"  Knpfertafel  vori^ 
ill  ein  genauer  Abrib  der  tmita  üfehgmum  Ftadu  des  logenannten  ÜTorw  Qrißm 
oder  Hevetifdien  M,  Mo«aitt  und  ihrer  Üe  j^inflchft  umgebenden  meikwOfdigeii 
Gegenftflnde,  wieidi  fie  am  i*»  Nov.  1788  abends  von  4  U.  90'  bis  nach  7  Uhr 
4  Tage  13  ^fsmlM  saiA  dbi  ASwmaA,  bcy  gftnfliger  Witternng  aber  aidit  hohem 
Mondftande,  mitM-  und  i5imaGger Vergittflbrung  mehies  7f&lfigenUerrcheliIUien 
Telefcops  unter  (Einern  kleinen  Erleuchtungswinkel  beobachtet,  vcimelTen,  und 
im  Abrifle  entworfen  habe.  Einen  Mondflecken,  wie  diefer  ift,  nach  allen  feinen 
eilttelenKIerkwQrdigkeitcn  topografhifch  geoan  zu  durchmnilern»  Alles  zu  melTen 
und  7.a  verssdchnen,  ifl,  weil  die  Liclitgränzc  nidit  weit  von  ihm  entfernt  feyn 
darf  und  unter  diefem  Umftande  der  Mond  bald  untergehet,  die  Zeit  eines  Abends 
zu  kurz;  aus  mehrern  Beobachtungen  aber  eine  Specialcharte  zufnmmen^^ufctzen, 
ift,  weil  man  fie  dann  nie  mit  der  Mbodliflche  völlig  Ubereinfiimm(  nd  finden,  und 
folrhes  zu  ganz  unrichtigen  Folgerungen  uod  IcrthUmcrn  Anlafs  geben  kann,  dem 
Zweck  einer  Seleno-topograpliie  ganz  entgegen,  und  eben  defswegen  befchränkt 
fich  diefer  Abrifs  nur  auf  die  zeitige  Geflalt  und  fcheinbareGröffe  der  imumgranm 
Fläche  und  aller  dnn'n  nnd  ziinUclift  darum  das  Maht  fichtbar  gewefenen  Naturge» 
genfliir.tle,  nichi  -ibcr  auf  die  diefe  Landfchaft  umgebenden  Gränzgebirge  weiter, 
als  auf  die  dann  Ii  findlichen  Merkwürdigkeiten  ,  fo  dafs  das  LVbrJt^e  diefer  Ge- 
birge gleicli  dem  Cicotnedjs  blofs  'm  Ang^nn  inen  angelegt  ift.  In  Rückficht  auf 
das  telefcopifche  Feld  nnd  die  Euti'ernurig  der  Projectronsf^afe'  vom  Auge  gefchahe 
die  Vei  meCTung  der  ganzen  Fülche  mit  95,  die  Beobaditung  uadMefliiog  aller  ein- 
seien 
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■etettTlieile  aber  mit  i^imahlfgerVeigrltfraratig,  und  daddieallfeiMiiieiiUiiiftlode 
aieftr  Beobachtang»  anf  wddiebqr  'diierkOiittgcn  V«]sMe^^  mi  Hnflanioff 
Kacfcficbt  gaummen'wegdea  muls,  iblgütide! 

1)  Der  rdwiDbai»  DuithiMirerdas'ilöiid«  biete  |o  Mia,  4^  atidibi  betiigt  aadi 
der  öbeo  fon  mir  eulgefteliteii  TafU  jede  Detimadluiie  dee  TovUefendeo  Rifleti 
vdcbe  m  ailea  Gharten  4  Ranmleciiiideii  gleich  iit  f « 033  deotfelieMeilen  edec 
393a  TolÜen,  und  jedei  Onadrat  f  gute  geographifcfae  Meflen.  Die  Eotfer» 
BUDg  der  Lichlgriii»  fem  lüttelpaiicte  der  in  h  befiadMcii  grBflCen  pufea* 
knng,  weldie  nach  der  oben  4I  £  wn  oira^gcfebeBea  Mediodem  BieKCli- 
BUDg  des  ErlenchtnogBwinkels  xa  wÜTea  nStfaig  ift,  betrag  3  r  Uoien  ^  %.  Uta, 
so";  i)  der  Abfland  d«  ISttetpiittets  der  bey  c  weftlich  in  den  Griaigebiigeii 
befindlichen  EipfeBlumg  vom  weftUcfaeo  Mondnuide  faiogegeii,  v«lcher  den  Be>' 
liagder  aettigeii  Sdiwanloiiig  abgibt,  mu  itf  liidiii    1  ttn.  ' 

§.  84* 

Diefe  Landfchaft,  welche  nach  der  Mayerifchen  Generalcharte  beyläufig 
nrÜc^en  dem  9"°  und  24''«"  Grade  nördlldier  felenograpfaifcher  Bneite,  imd  den 
49  ttad  8*^  Grade  weftlicher  Utnge  liegt,  betrug  in  ihrer  grofsten  Länge  roh  m 
hab  und  von  c  bis  d  4c  Lir^iea,  ift  alfo  mit  Ausrdilleffung  ihrer  betrHchtÜchea 
Qiäozgebiige«  und  ohne  RUdifid  f  nuf  ihre  BogenflUche,  blofs  dem  finne  nach,! 
ron  Süden  gegen  Norden  ohngefiüir  f  (  bis  57  deutfche  Meilen  lang,  nach  dem' 
Verhältiiifs  der  SeitcnbogenflUche  wenigftens  eben  fo  breit,  und  dürfte  alfif  tuuh» 
demVerfaältnlfs  ihrer  Geftalt  und  X^iige  der  ganze  i^lächeninhalt  wenigfteqi:  9400« 
gengraphifche  Quadrat  -  Meilen  ausmachen;  immer  fCr  diejenigen  grofs  gemig; 
welche  fich  darunter  ein  felenitiiches,  von  Ringgebifgen  ejagefchloffenes  Reich  aa^ 
denken  Vergnügen  finden. 

Die  Figur  die£t^  Landfcliafc  ift  genau  fo  verzeichnet^  wie  fie  unter  dm  dUfs- 
mailigm  Erlatrhtungswinkel  und  einm  nicht  unbeträchtlichen  j^ßanfia  WeftUcheil 
Mondrandc,  auf  der  Projectionstafel  Ins  Auge  fiel;  fo  wie  fich  aber  nach  der  Ver- 
fchicdenheit  der  Schwankung  die  nörd-  und  weftliche  Entfernung  vom  Mondrande 
und  der  Erieuchtungswinkel  Undert,  audi  zwifchendurch  zuf^lige  andere  phyfifche 
Vr fachen  mitwirken,  von  welchen  die  unten  $.  folgenden  wieitern  Beobach« 
tongen  genug  zeugen^  ändert  fich  auch  die  fcheinbare  Geftalt  »derfelben  gar  merk« 
lieh ,  wenn  fie  auch  jgleidi  im  AUgijmein^  kem^iic^,  .bleü^*. .  jSq  ijMat  e«      z.  B. 

T    '  '  leicht 
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leicht  bcgRtfm*        viul  dw  AbAiad       wvfUichm  llondmidt,  wie  kft 
Ih9  dminfijlvmifililigefoiiAm}^  »nr  5  Linifn  =  mT  mdjIUiglidi'ii  UiäMt 
oder  44  See.  veiOger  als  das  Mahl  beMgt,  dfeftr  Flsck  nach  dam  VcrJittmiia  lei. 
per  beMM>tü<4)«n  ipeßUcben  felenogmphiliBfaea  Lmga  nngleidi  fitaiier  und  febr 
lltngllfhafiil  ioaGefidit  AJIciisittflSi«  ood  abendaiiolitit  auch  dar  Grand,  wa^ 
vn  er-iii  alleo  bisheiigeii  Geneialcliaftaa,  wo  weder  die  Scbwuikiiiif  oocli  der 
ErlfiactitiHigawinfcel  angeseigt  ift,  nad  fo  aoch  in  derllayerircfaeD  Charte,  wo  er 
mit  mudertiafttt'Soigfidt  vencidinet  wncdcn,  eine  meiUidi andere JFfgiir  tait 
MerlKW.aidicer  4>er  ift:  ee  aliefdiags,  daSi  Ich  /kr  äuMM  dlefe  gaiüce  sro<V% 
fo  viele  Qiiadiitnieäen  haltende  Fläche  nicht  nur  bis  auf  einen  Ueinern,  bey  g  in 
felbjge  hereiotrefendenf  heilern,  keilförmigen,  voihin  noch  niemahls  beobecbteCen 
SUlc^  und  die  in  derfeibcn  befindlichen Einfenkungen  and  Berge,  durchg^ng^wm 
riMT  aad  ctoi  cUrftlbtn  gewdImBAm  itfdigfmm  Partie  und  einertey  Lichtfiftrke  von  et- 
wa 1° meines  wtUkührlich  nngenommenen  Schätzungsmaafles,  fondern  aneh  fchcin- 
bar  ohne  allen  Abiais  vä&gtkmüiaAt  fodais  diejenigen,  welche  bey  andern  Welt- 
kffopom  Alles  eben  fo  vorantnletsei»  gewohnt  flnd,  als  es  bey  nn«;  diefcn 
jinsen  beträchtlich t  n  F  iiclirnraum  för  eine,  gleich  einerSee,  mit Wafler oder  einer 
andern  flaffigen  Mafle  üb  rflrahrrte  Flüche  za  halten  Urfache  gehabt  bitten.  Wie 
iehr  uneben  und  von  vcrrchiedener  Farbe  aber  diefe  Landfchaft  unter  andern  Er. 
leuchtungswinkfiln-errcheine»  ergebe  die  unten  §.  3<;S  folgenden  merkwfirdigff 
Beobachtungen,  und  wird  hier  nnr noch  beaaerkt ,  dafs  die  fafl  unzählbaren,  ao 
einander  geditüipten  Kettengebirge,  welche  diefe  Mondlandfchaft  allenthalben 
umgeben,  und  das  Mahl  nicht  deutlich  ins  Auge  fielen,  nach  meinen  vorherigen 
Beobachtungen  aus  lauter  Bergköpfen  begehen ,  Ofliich  bey  d  von  einander  ge. 
trennt,  in  d«r  ebenen  Fläche  fpitzig  gegen  einander  ablaufen,  und  die ganse Land* 
üchaft  eben  fo  begränzen,  ab  verfchiedene  Länder  unfcrer  Erde,  wenn  He  aus 
«ner  hinlänglidien*  BntfefWiii^  gefehen  werden  lUinnten,  mit  Gebirgen  bcgribiat 
eiü^einco  WttiidetL 

'  $.  8T. 

Die  elfizelen  Gegenftände,  welche  fich  unter  dem  dicfsmalfgen  Erleuchtungs- 
Winkel  und  den  übrigen  oben  beioeikten  Uraftünden  in  uhd  an  dtefer  Fläche  aus* 
aeichneten,  find  folgende: 

c  Ift  eine  weftlich  unmittelbar  an  der  grauen  Fftiche  in  den  Gränzgebirgen  be- 
fiadfiche«  init  einem  Bing*  oder  WaUgebitge  omgehcne  Eiafoakung«  welche  mit 
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Bnftliif  IBiny  Um^ia  »ey(ift|g.t  Up.  ^  fMT  «d«r  ijgMgttfliUiilw  Mieifan  im 
|ririitn1>iifcliiMritrWHo(d«iiff^  SicMiEteetMforaUai 
It^gcft  Geg^DÜladiB  Mir.l|iioilMiHi  Mvi^  ms«  änftAnilaiim».  fW^ 
Uftm  ttpgBfcfalofla-»,  tira»  •jqgMeqfci»  Highe  nkt  OmErimtkm'^hhMi 

iütf  «mv^  dmii^rm  erlclisjtK^  und  «Ub  dmdi  gvt»  Fenulttira  jaMier  lid». 
feir  Jft.  fo  wie  fle  denn  bcgr  diefisr  BeobachlntiK  Mr  i  Gnd  Uekt  June«  ingteldl 
doaUtr  .«b  die  GnindflMw  des  liuiii  Qitaui  jtffthlen»  .nod;  febr  deqillijh  ins 
AnpÜ  D>  ei in  der Seiww«fC(pfigBi^iiiiwgr tiif «nn üattjge  BeMMniMuig 
dtrScfcwiakuiig  und  aUbanf^  ftine«.  tentveJId&lDgidai  AHbadef  gMdk 
CiyiiHnde  von  den  Mbnlrtadeni  mtaunt«  die  Be^foiniig  der  gnuen  Fttdid 
dn  Hins  OUiiia  aber,  naeh  weldber  IUI  aUe  bielieiiBe  Hoadbeofcadittr  4M 
AblaaddeeweftlicliettMeiidiandef  feined^  dotw  viit  le  inylriil  ü/ iil^t 

«Mi  jsriblieiiil:.  ib  .ift  diele  EifdbofcWii  uttir  «Um  vailicMXSqpnMi^ 

am  gefeliicIrtetieQ«  AUe  «eAfidie  MAlnde  flbd  idebar  iAai;ail  «Mh  dein 
Ultdiiiuicle  dieTer  fdunal  und  dentUdi  fettig  ine  Auge  ftHendeir  Binftaiaag  tey 
äUn  künftigen  SeobwbinngiB  beftiiasit«  nnd  meine  ^tfinn  H-ffimgwi  lubeii 
Mfh  kämm  «lebeii,  dalbder  Inflerlte  bithnm  bs^  di«fa^Meibng  iMsr  ilibir 
t  Ni  BiMimfffnmdftn  Htwfft  Un  ilMli  dater-lie^dtalonnfiiiimBe^^ 
fcedtCobOiMraoenidiaMkeB,  fiqr  dBinir.eflndil^dielbEii|lbalatag.Bll:idawJI^ 
an  des  bekannten^  im  xi*«  jabfimdafte  geiebCett-  AaMkm  AtoneMeii 
JkM sn beseidtnen.  -       .  i 

e  jftebiladeaiveffiidKnOribisgebbsnM  eniMi^^ 
kwa,  yeibilfnifioiitf^g  geericlneCeB«  Uber  3  geegn|iliifiBfae*llBilan«liBgei Oebli^ 
fi,  kebie  Elnfeninnig,  öb  ee  gleich  «ter  ebiigea  EriwiflUuiigeirlpkdn  diw 
fibdaheien  Qnlbolnuig  nicht  nnllbnlicii  ift|.  nnd  wM  der  KOnie  vigaa  ttberiiinpfc 
beauakt^  daft  fo  Wie  dieTfr  Ubigliclie»  belrldiCljcbeBefg  und  Albanen  «ach  ii» 
folgende  veizeiitele  Ocgeeftlnd^idierer  Landrchaft^-in  fofera  nififat  dn  Andeb 
(bbey  aoaddlsldich  bemefht  ift.  dbr  MaU  gcanfhidich  hOlkdi  eddr  ^  fiaM 
iicht  hatten. 

f  Stf. 

Wdter  ift  f  das  HeveHjafe  j^Uaieeiariiei  4ianne,  ehimdeo  Grttnagebirgeii 
einaeln  in  die  fcbeinbar  ebene',  g^eFläcbe  hereintcte|endaB,  01)^' <Me  benadl^ 
karten  klatneni  Bergköpfe  hervoifageodes  Vorgebirge,  wdches  aber  nicht  unter 
aOen,  wenn  «nefa^eifih  anr geringen,  Edeacfatnuynribhehl  üthfter  j^.  .-fieih  ja 

T  a  die 
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4^  «htt  Ittdie  ftllMuter  SduttMi  bdnig  Venigftei»  3  Secniidati,  vngeiditee 
dlate^tofsebizge  wmigfieos  liaiefi  |  HUl  io""  vdo  der  LichtgiüiM  ende* 
ftn  wart  *  wow*  iHs  deflbu'  becrlditlidi»  Höhe  beartMlen  itüno.  Wild  .aber 
dwfti  VofgeUigB  von  Oftttt  her,  veon  mcii  gteidi  oDter  cioeai  geriageo  Winkd 
cricudilct»  fi»  ift  mdn  mäaen  mebbeffieii  Beobachtungen  deflen  Schatteii  nn« 
nerUicli  9Qd  daa  Qebiig»  ondeotiich. 

In  g  aeigte  ildi  ein  keilftniiigcr,  in  der  grauen  Graodflidia  befindlicher 
Flächenniidti,  irüchar  auf  lehier  weftUchen  HUAe  ein  mefUleh  hetlera,-  atWa 
9<>  llarkes,  doch  uattea  Ucfalf,  aof  der  OftUcben  Hilft»  hhigegen  einen  fdchca 
leichten  Schatten  hatte,  als  man  in  einem  Gemählde  Gegenftinden  gibt,  we^Q 
fie  Über  die  übn^e  Fluche  erhaben  ins  Auge  fallen  folleo ,  und  diefe  Wirkung 
food  auch  hier  fdcbcr  Gewalt  Statt,  dafs  ich  nach  der  fchcinbaren  Projecti^ 
WUkädu.  tfxd  eine  erhabenere  Fläche  fichlieflen  mnfste.  Dafs  in  dieler  GegeAd 
die  graue  Cfarondfl&cbe  des  Maris  Crifiiun  wirklich  fehr  uneben  von  Bergadeirn 
dnichwebet«  und  daher  die  eben  gedachte  Erfcheinong  keine  Illunon  gewefVn 
ley,  ergehen  die  3^8  vorkommenden  Beobachtungen  mit  G  -wifsheit;  meik* 
WOrdig  fcfaeiot  es  mir  aber  zu  feyn,  dafs  icli  von  dem  an  dierero  FlächenraumB:. 
dae  Mahl  bemerkten  n^erklich  heliern  und  weiifern  Lichte  bey  den  nachmahligea 
fiftern,.  Ober  dti^efe  Gegend  angeftcllten  Beobachtungen  niemahis  wieder  daa  Ge« 
nngAa  wahrgenommen,  vielmehr  die>an  dieier  Steile  befiadUchcn  Befgadem  nfch 
Immer  grau  gefunden  habe. 

h  ift  nach  Hevel  Infuh  jHopteia^  eine  bekannte,  in  allen  bisherigen  G^ne» 
raltharten  flUt  verzeichnete^  wie  gewöhnlich  mit  einem  Wallgebirge  umgebenei, 
Linien  s  it  See.  oder  gegen  4  deutfche  Meilen  im  Durchmeffer  haltende  Ein- 
fenkung.  Nach  einer  am  März  1788  abends  7  Uhr,  3  Tnge  19  Stunden 
nach  dem  NeuoMnde,  von  mir  gefchchenen  Beobachtung,  iil  ihr  Wailgebirge,  wel- 
ches dam  ahfs  gleich  demjenigen,  fo  die  folgende  Einfenkung  i  umgibt,  vorzüglich 
deutlich  ins  Auge  fiel,  zwar  nicht  unbeträchtlich,  aber  doch  nicht  um  fo  viel  über 
die  graue  Grundfläche  erhaben,  dafs  es  unter  dm  diefmahtigm  Erteuchtungm'mket  ei* 
nen  deutlich  abflechenden,  mcfsbaren  Schatten  örtlich  in  die  Ebene  werfen  konnte. 
Dagegen  warf  aber  der  weflliche  Theil  des  Wallgebirges  einen  reioen  deutlichen, 
wertigflens  r  Linie  odi  r  4  Seciinden  langen  Schatten  in  die  eingefenkte  Flltche, 
-und  zwar  m  einem  Abftande  des  weftiichen  Walles  von  der  Lichrgränze ,  der 
nicht  weniger  ab  |<  Ltn.  betrugi  worana        mit .  föUiger  Gewifidaeit  die  merk- 
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IvQfdige  bebadiftKcIie  Hefe  oiielkt,  um  weldie  die  iaaefe  fliehe  cratefSÜialUli 

i  ift  eine  völlig  ähiriiehe,  aber  kleinere,  nur  lo  See.  im  Dorcbmeflinr  ginttt' 
BoieflknDg;  Sie  hg  in  einer  gleiclien  Entfernung  von  der  Liditgrilnze  gans  iit 
SdMtten,  nndtftairo,  weililir  OfUidies  Wailgebirge  ebenfalls  kdoeii  raerldidian 
Schatten  liatte,  nach  den  oben  ^6it  eilänterten  Gnisdflilzen  um  ein  HeridU 
idM  noch  tiefer,  als  h>  eingefenkt  Ebe  vfllltg  Xhnlicbe,  das  Mahl  ebenfells  gam 
b  Schatten  liegende,  verhlltlich  gezeichneee  Hnfenkong  befindet  fidi  nm  3  Me^ 
Im  nOfdlidher  fai  k,  von  der  ich  aber,  wefl  fie  verhiitiich  das  Mahl  nicht  fo  deoh 
Ich  ab  ihre  benachbarten  Qegenlhbide  war,  das  öftUche  Wallgebirge  überall  nicht 
critcnnen  konnte;  ladeden  haben  die  felgendett  Beobachtnagen  efgeben,  daft  es 
eise  wahre  Einfenknng  fey. 

I,  m,  n,  p  find  4  etnzele,  in  der  ebenen,  grauen  Fttkhe  belegene^  iänjiHtkt, 
betnehtiicbe,  Almmtiich  ihrer  Lage,  GrSJTe  ond  Figur  nach  veifdütnilämiiflig  g0> 
arlchaele  Berge,  «aler  dmmfA  hkur fimm  UtkU  mä Sekaltm  mtk  im  MM 
inchKir.  Sie  Intten  ftmmthch^  gleich  den  die  Ehiicnkungen  omgebefedsn  Wall» 
bng»,  gewlfhnlich  helles,  etwa  40  (brk^  Licht,  find  wegen  der  S-  3f  f  feigsii> 
dm  fernem  Bcobachtooge»  meikwOrdig  und  f.  3^5  ift  Ihre  feokcedile  HAhe  bn» 
radnet. 

^.  «7.  . 

^  Eben  fe  merkwOrdig  find  q  und  n  awey  wahre,  gleich  den  fibrlgim  QegMr 
fttaiea,  genau  verxdchnete  Bergadem,  Welche  beyde  nlofat  gleldi  den  BsigeA- 
«ad  Wafiringan  eine  helle,  fondem  eine  ginne  Fiibe  haben  und  idcht  mir  niA 
In  deutlichen  Augenlkheine,  fondem  auch  nach  Ihrem  eiUidien  Sdiatleii,  der 
n  vielen  Stellen  wcnigftens  1  Seconde  betrog,  angenfelligeBergadem  und  höchft 
vahrfcheinlich  wahre,  an»mehfero  einseien  cufilnunenfalDgenden  Beigen  bclte> 
heode  Kettengebirge  find.  Ihre  Gefiatt  ift  grOlstentheils  Ibhlangenfitomlg  md  bn> 
tragt  die  Lang»  der  Beigader  q,  weiche  die  höchfte  und  sugleich  die  fehlangen^ 
f^rmigftc  Ift,  gegen  14*  der  Beigader  r  hingegen  gegen  %%  geograpUmie  Mcllea.  • 
Beyder  Bergadern  reokrechteHdhe  ift  %,  ^€7  bcyhliifig  beredmet.  Das,  was  hie» 
^denNatarfbrlcher  am  meiften  Intereftiret  und  Ober  dicNatuigelbhichte  dcsMon* 
des  einiges  Licht  gibt^  fjf  dtr  m^ßttmdt  ümßtmd^  d§ß  fo  wk  ärfkitgJm,  auch  äffe 
Shige  Bergastern,  deren  auf  der  MondfiMchc  nicht  wenig  vorbanden  find,  dtraSge- 
^immMigäMaeh,  lafMdr  aalir jbJb»  Uer  nit  Btr^  eär  Mk^timgm%  mter  mii 
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EimmmiiimAaämm  mgidtk  m  Vtrb'mitmg  fithm,  $o  ttiift  wBfjm^jbMSiä^  dte 
Beigader  q  von  demBei^  t  nach  d«r  Einfenkung  t,  und  die  Beigader  r  von  der 
Euifeolaing4y  nach  dem  Beige  m,  wenn  fie  «ich.gleichinifc  dielen  njcht  nnmittel. 
I»r.  in  Verbindung  ftehct;  and  die  folgenden  Specialcfaarten  endiaiteii  zum  Thed 
nodi  merkwürdigere  Bcyfpiele,  wie  fehr  gleichfi^^  die  Natur  in  diefer  Hinlicht 
filft  durchgehends  auf  der  Mondflädie  gewilkt  hat  und  vielleicht  biswdlen  nocb 
.Vijrkt.   Nadider  Richtung;  der  hier  verzeichneten  beyden  Bergadem,  der  FigOf . 
lind  Richtung  der  beyden  Berge  1  und  m,  und  der  Lage  der  beyden  Einfenkungeii 
b  und  f  fcheint  es  übrigens  nicht  unwahrfcheinlich ,  dafs  die  Kraft,  welche  alle 
4ie(e  Naturgegenfttfndegefichaffen  hat»  von  der  Etnfenkung  b  bis  nach  der  Eiofen^ 
famg  f  IQ  einer  Strecke  von  44  bis  4f  geographifchen  Meilen  fortgewü-ket,  und 
Ib  auch  die  beyden  Tildlichen  Einfenkungen  ^  und  »r  hervoi^ebracht  habe  > 
Wie  beträchcUch  tief  die  beyden  .cnterähnlichen  Einfenkungen  b  und  f  feyn 
mttflen,  ift  daraus  einleuchtend  genug,  dals  bcyde  indner  fo  betrflchdichen  En^ 
fernung  von  derüchlgfttize  noch  ganz  in  Schatten  lagen.   Beyde  find  verhIÜtnifS' 
joaflig  genau  aufgetragen,  nicht  aber  zu  allen  Zeiten  deutlich  fichtbar,  fo  wie  icl| 
«BthdwMahl  den  OlUichen  Wall  von  b  gleich  den  vonk  nicht  erknumn  konnte. 

§.  88. 

Aofler  diefen  bisher  befcbriebenen  find  noch  folgende,  in  und  zunächft  bey 
der  grauen  Fläche  des  Maris  Crifnim  befindliche  eiozele  OegenftMnde  merkwürdig: 
tr  t  f(thi?n  mit  Gewifsheit  ein  Berg  mit  etwas  Schatten  zu  feyn,  (b  wie  auch 
jtals  ein  beträchtlicheres  Gebirge  mit  ungleich  mehr  Schatten  und  einer  anfcheif 
nend  öftüch  daran  befindlichen Einfenkung  ms  Geficht  fiel;  v  und  w  hingegen  find 
flache^  fcheinbar  vößig  ebenty  aber  dennoch  mit  Ring»  oder  Wallgebirgen  unb 
gebene  runde  Flächen.  Von  ihrer  Art  findet  man  auf  der  Mondfläche,  befondeis 
aber  in  den  grofTen  afchgrauen  Flächen  oder  fogenannten  Meeren  fehr  viele  grtffie« 
ce  und  kleinere.  Selbft  Plate  (Tab.  XXI)  gehört  im  Gröflem  zu  diefer  roerkwa^ 
dtgen>  über  die  Naturgefchichte  des  Mondes  Aufklärung  gebenden  Gattung  von 
Gegenftändcn ,  und  die  folgenden  Beobachtungen  enthalten  viele  wahrfcheinliche 
CittBde»  wanim  ick  diefe  Art  fehi^inftnictiver  Ctegenftinde  wenigtos  sem  ThtU 

(m 

e  Mkn  feh«  Ac  nrnkwOfdige,  «rjl  to  itr  Ktp  n<%lkb  gcwcftnc  Vcrgldchimg  dießt  $lell«ii 
^  -Mit  dto  dSnilMMB  M«tlitni|tB  f  stf  l<t  991« 
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ftringtckli  0llireviMia«lilfgeEloiefikiiiigeii Balte,  weiche  diirch-dteWiiiuiiiiS-un* 
Mumter-NsCoikrEftevtedfir  flacher  geworden  find.  -  * 

X  ift  ferner  ili  cüxdes  Hbiglicliea,  beyltoßg  7I  Linien  oder  gegen  S^^JteipiK 
phifcheHeiJeiiliingei  Gebirge,  bey  ureldieni  fich  in  y,z,«,i3,7,#  und  r  7  kleinere, 
flmiidich  nach  Ihren  bcylSufigen  VeriidtnHren,  Lagen 'mid  Cielltkeii' forgHütig 
feiMidmete  Beige  befinden.  Wegen  derS.  3  s  f  folgenden Beobichtvosen  iH'dle* 
iefierggcgend  ein«  der  inerkvardigßen»  und  befimdan  maehen  dieBerge  x,tt, 
nd  «auf  onfere  Atifhierltfiimkeit  einigen  AnfprdäL   '  ■  ' 

^  and  4  find  cwcy  gewöhnliche,  mit  Beigi^flilMi'  umgebene,  gleich  gfbd^* 
dttMalil  ganz  in  Sdiatten  liegende  Einrenkungen,  &  und  t  hingegen,  gleich  ▼  nnd 
V, 2 flache,  ebenfalbiniit  ring furni igen WXlIcn  umgebene,  ebene  Pikchen. 

»  ift  eine  beträchtliche,  gegen  f  ünien  oder  io  See.  Im  Duvchmeflbr  giofle, 
iedeo  nördlichen  Grifnzgebirgen  befindliche  Einfenkung,'  deren  welllichcs  Wall^ 
gebirge  einen  deutlichen  aügenfillligen  Schatten  jn  die  elngelenkte  Fladie  warf.' 
Bne  völlig  ahnliche  wahre'Einfenkofig  hl  bey  A  hi  den  Atdlichen  Grlffiegebfafgen 
beifaidtich,  und,  beylilufig  äoSeconden  flldlicher  von  diefer  entfernt  fid  ehie  grifs* 
lere;  kler  nicht  mit  feizeichnete«  etwa  7  Linien  oder  2g  Seconden  im  Dnfchmeflcr' 
htlteode,  wähle  Einfenkuflg  ins  Geficht,  weiche  andi  Tob.  Mayer  bi  leiser  Gene» 
nlcharte  mit  verzeichnetliat,  ahd  wahrfcheinlidi  derRfcciolUdie  PMmiSL 

Bey  1$  md  1»  ieigteo  Uch  In  den  öftUchen  Grinagebirgen  xwey  kleinere,  dka 
IbUgaos  in  Schatten  liegende,  etwa  9i  geographlfehe  Heilen  grofle  Klüfte'  odet- 
ttabe  Einfenknageo ,  und  ift  es  f^r  den  Natitrfbrfcher  nicht  OBmefkwttrdlg,  dals 
diele  ib  eben  belUiriebeoen  f  grölTem  und  kleinem  Einfenkongen  nichti^eicli  dm- 
Alhasen  611  fanmer,  fondem  mf  fitttn  ß^M» ßndi  %  und  A  haben  bis  jetzt,  ob 
cl  sieidi  f  Meilenim  Doreboteirer  haltende  FiSdienriume  find,  noch  keine  fhb- 
mea,  and  habe  ich  fie  zur  E^anzung  der  Nomenehitor  mit  den  Nahmen  Mkmmt 
ind  ilmif  bezeichnet 

*   Nördlich  ift  annocb  das  Rioggeb»ge  des  dleömcdes  hiafy  fehler  Lage  nadi  an- 
getegr,  deflbn  Hldlicher  Wallniod  von  der  nlirdlicbften  Grinze  der  alcbgnnen  WBp 
die  des  Maris  Crißum,  noter  der  dieftmabligen  Schwankung  nnd'nach  dem  IcheiB» 
^     baieo  Durchmeiler  des  Mondes,     Linien  entfernt  war. 

89. 

Merkwürdig  find  übrigensdie  9  craterähnlicben  Einfenkongen  h,  i,k,f./i,  v,^,>l,b. 

Denn  obgleich  die  mcißen  in  einer  ebenen  Fläche  und  unter  einem  ziemlich  be* 

trtcht^ 
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UlülitUciMfi  ErkociiliiDsnriiik«!  poi  ia  Sdurtten  Ilgen,  ideteii  tenodi  Dire 
aftUchen  Wtile  nbeiiU  kdnea  nerkliduii  Scbatteiit  fo  dafii  ilanntf  Um  wahre 
Hefe  onleilialb  d«r  lOgtineiiienBogeQflXcIie  mgenHdUg  wonk. 
,  Dadiegrttfttedcffelbm  hlcheinbar  etwas  fibcr  die  Hüfte  mit' Scliatteii  he* 
dedtwar,  ($.  tfi)  Ib  dienet  die  Berechnung  ihrer  Tiefe,  auch  die  Tiefe  der  ttbri* 
gen  dimach  an  bearCbeOen.  Ich  lege  fie  daher  im  AuKiige  vor,  wie  fie  nadi  des 
f.  49  erUntaiteii  Fomcbi  felget 

Setenographirche  UUige  derfelbeii  =     f  9* 

SeieBegmphiTche  Bnite  derfelben  =  14^ 

Schebibarer;  HalbmelTer  dea  Moadif  ^is'iT  =45  loTheileii 

iUiftaad  des  weftUchen  WaUet  von  der  Uchlgiinie  =36  Lhi.  =  720  folcfar,Tb. 
Lange  des  Schattens  fvietöcft  =  aoThcUea 

Wahre  Linge  der  Sonne  ä  7*  to*  49* 

Wahre  Länge  des  Mondes  ss  4O34' 

Unterfchied  der  Lttnge  =  1^  23^4S' 

Breite  des  flton des  zst  9^x1' 

Mittiere  Länge  des  Mondes  s  j»z  |0 

Abftand  des  Mondes  von  der  Sonne  ss     •  51«  45' 

Abftand  der  Lichtgräoze  von  der  Linie  der  Hörner      =  1  f ' 

^  oder  Ericuchtungswinkel  am  Anfange  des  Schattens  =:  11°  2g'  20" 
W  oder  Erieachtangswinkel  am  Ende  dcffelben  =        i»*  4'^$" 

Daraus,  ergibt  fich  dia  ienlurechte  liefe  dicfer  Einfeniuing  zu  0100147  des 
äUbmeaefS, 

=  7812  Parif.  Fuft. 
und  da  in  diefer  Reclinung  die  reine  Scliattenlänge  nur  zu  1,0  Lin.  angenommen 
worden,  ob  fie  gleich  reichiich  1  Linie  betrug,  derSchatten  aber  niclit  viel  Ober  die- 
Hälfte  deckte  ond  iblgUch  inRUckficht  der  folenographifclien  wefllichen  Länge  die>' 
Ter  Einfenkung  von  53**  nach  §.  61  kaum  die  grtifste  Tiefe  traf,  fo  tll  diefe  Ein-^ 
Cealuing  eher  mehr  als  weniger ^  und  imnur  ib  tief ,  da&  der  St.  Gotthard,  wc\. 
eher  ohngefähr  8000  Fufs  hochift,  feiner  ganzen  fenkrechten  Höhe  nadi  darin' 
ftehen  könnte.  Daneben  hat  diefe  Einfenkung,  gleich  der  in  i  befindlichen,  ein  un*^ 
ter  fehr  kleinen  Erleuchtungswinkeln  von  mir  beobachtetes,  nicht  unbeträchtliches 
flaches  Ringgebirge,  fo  aber  unter  dem  diefsmahligen  Erleuchtungswinkel  Überall 
keinen  Schatten  warf;  fie  ift  aiib  gleich  den  übrigen  hier  befindlichen  craterähn- 

iichen' 
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liehen  Einü üjvungen  ein  beach'ungswürdiger  Gegenfland,  und  halio  ich  (ie  daher 
jrar  heftet L\  ünterfcheidung  und  Ergän^ai^  der  RiccioJirchen  iSomeaclatur  mit 
dem  rvaiimen  Picard  bezeichnet. 

S-  90. 

Ans  obiger  BeKchnntig  Illst  fidi  aber  aucb  cogleich  d^3  fe&krwhte  Tiefe  der 
übrigen  vnd  befo&den  der  beydea  unter' .einen  ohogeflibr  gjleichea  Winkel  er- 
leiKhteten  Einfenknngcn  i  und  k  beurtheilen ,  in  fi»  fem  mao  b^  dielen  ebenfalli 
«De  bccfcenSbnlicbe  GeMt  und  nicht  zufilUi^ . Veiiqdemngen  veraosfetst  Denn 
fie  lagen  .noch  ganz  in  Schatten  und  diefer  war  eher  dwm  M^vr  alt  tibrm.  Ste 
mfiflen  alib  eher  tiefer  aJa  flacher  feyn.  Diefes  wird  durch  die  t  v  Fig.  Tab.  in  denk- 
licli.  Es  fey  für  den  gegenwärtigen  Fall  AB  ehi  StUcfc  der  Bqgenflkdie,  Chf  10 
dieEinfenliungPicanl;  Clilfm  hingegen  die  ntfrdüch  darunter  be6adliche»  Ideineie 
EiarcoiKang  und  beydeEinfenkaageo  werden  in  der  Richtung  ECq  f  unter  einefw 
1(7  Wialcd  erleuchtet»  fo  wird  lieh  der  Schatten  in  bej'den  Einfeokuog^  l>ey  f 
ndfgen,  und  von  o  aus  gefelien  und  nach  der  orthographifchen  Projection  in  h  g 
gemeiren,  gleich  lang  errcheinen,  die  kleinere  Einfenkung  aber  wird  ganz  inSdiab 
ten  liegen,  flatt  dafs  Pieard  um  gt  weniger  als  ganz  mit  Schatten  bedeckt  er> 
fcheinct.  Man  fiehet  alfo  leicht  ein,  daHs  die  lüeinere,  gnn?  mit  Schatten  bedeclcte 
Einfenkung  tt  migfims  eben  fo  tief  als  die  grOfTere,  wahrfcheinüch  aber  etwas  tiefer 
feyo werde;  denn  wär:- Hc flacher,  fo  würde  derSchatten  kürzer  feyn.  Wäre  z.B. 
Tf  ihre grö&te  Tiefe  und  Cpqrm  ilire  eingetiefte  Grundfläclie;  fo  würde  fich  der 
Schatten  in  q  endigen  und  nur  =  hfgefehcn  werden,  Aatt  dafs  fie=rhg  gefehen 
UDdgemeflen  wird.  Würe  fie  aber  nicht  tiefer  als  die  gröflere  Einfenkung  C  hfiD, 
k  Wörde  ihre  gröfste  Tiefe  in  f  =  u  f  feyn,  welches  aber  nicht  die  Mitte  der  Ein. 
fenkung  iß;  fle  würde  folglicli  nicht  beckenähnlich,  fondern  irregulifr  feyn  und 
eine  AusDnIinie  von  den  übrigen  toßchsüt  Weiches  nach  ihrer  itreisfSnuigeii  Qe^ 
fialt  nicht  wahrfcheinüch  ifl. 

Unter  den  übrigen  Tjb.  VI  mit  ver^c  idineten  Eir^fenkungen  fcheint  übrigens 
die  in  f  befindliche  unfere  befondere  Aufinerklamkeit  zu  verdienen,  weil  ich  fie 
«tr.ter  u  cit  beträchtlichem  Krleuchtungswinkeln  eanz  mit  Schatten  bedeckt  ^fe* 

♦ 

iien  liabe  und  fie  noch  merklich  tiefer  feyn  dürlte  *. 

^  Sie  verdienet  dat  um  fo  mehr,  weil  fie,  wie  ich  «ß  in  der  Folge  gefunden  habe,  kOc^- 
a>ahrftheiiiUtk  anttr^  %h  CaßinCt  Ztitm  «tßniim  ^  S.  dS«  unten  f.  3S7  bu  39t  dar* 
Uber  vorkommradeii  B<m«rlmngea. 

U  2»ey* 
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Zweyter  Abfchnitt 
Tapifih  Dmßdkmg  itr  MomfjpgndCkmiAf,  ßmimu^  Mf/M»  md  CSgtUmt. . 

J3ie         VlI"^"  Kupfertafel  to^YOgraphifch  entworfene  Mondgegend  enthält  die 

nordweftlichen  Landfcliaften  C!eomedes,  Gerainus,  Mefshala  und  Cepheus  und 
darin  manche  einzele  Merkwürdigkeiten ,  fo  wie  ich  He  am  2''"Dec.  1788  Ab.  von 
3  U.  4s'bis  6  Uhr  so.  4  Tagt  21  Stmdm  nach  dem  Ntv.monde^  bey  ^''^f^f  Witterung 
aber  ebenfalls  nicht  hohem  MondRande,  mit  161  mahHger  Vergr -Himng  durch* 
forfchet,  vermeßen  und  abgezeichnet  habe;  v/obcy  die  allgeniLinen  Beobach- 
tuögsumfländc  folgende  waren:  i)  der  fcheinbare  Durchmefler  des  Mondes  liielt 
09  Min.  40".  2)  n iL"  fc^ntfuMiiung  der  jedoch  fahr  ungleichen,  gebirgigen  Licht- 
gninze  von  dem  unten  befchriebenen  Gebirge  «  betrug  40  Linien  j  3)  der  Abftand 
dos  Äihazcn  vom  wcfththen  Mondrande  hingegen  nach  jenes  Mlttelpnncte  wie- 
derholt geme/Ten,  genau  10  Lin.  und  um  6  U.  fo'die  Entiernung  des  weftiichen 
^ades  des  Adas  vom  Mondrande  i  $  Linien. 

$.  »1. 

Wie  «ine  flQchdge  Uebcriicht  diefer  mit  mtfgltciier  Gefumigkeit  MfJsenomnie- 
Ben  Zeichnung  ergibt,  ift  diefe  Mondgegend,  welche  von  fi»  mancherlejr  Altern 
lud  neuem  Revolutionen  za  xeugen  fcheiot,  nach  der  MaytoMchen  Genefaldiarte 
fich  vom  14*^  bb  2tt  etwa  dem  40^'Giade  nSrdltcher  feleaographifcher  %eite 
teftrecfiet,  und  swÜchen  dem  fo***  und  To^c^GradeweftlicherLUige  liegt,  dem 
Sinus  nach  gegen  7f  geographifche  Meilen  Umg,  and  da,  wo  ile  am  breiteften  ift, 
bis  zum  wefiUchen  Mondrande  gegen  4s  Lin.  brdt 

Iii  irgend  eine  Mondgegend  unter  andern  Efleuchtnngswinkeln  fcheinbaren 
Veränderungen  untcnvorfen,  fo  ift  es  die  hier  entworfene  Landfchaft  Ohne  ftar« 
ke  Femröhre  und  eine  genaue  Kenntnifs  ihrer  Lage  würde  man  fie  unter  mebrem 
Erleuchtungswinkcin  nicht fiir  diefelbe  erkennen,  und  eben  defswegen  ifl  fo  wohl 
die  zeitige  Schwankung,  als  die  Entfernung  derLtchtgriinze  fo  genau  als  möglich 
angegeben,' damit  künftige  Beobachter  deflo  richtiger  blofs  fcheinl)areVeribideraii> 
gen  Von  etwaajgett  waliren  mit  GemMiak  oBterfcheiden  m^^en. 
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Die  aqgenflllUglle  nntof.  den  ia'  diefer  topopaphtfishen  Clnrle  entlttiteaea 
kleinfm  UmUcheften  ift  Ctornftr.  Diefe  liogfikniige  PIfldie,  der  flhUidM  TheU 
der  Herelircbeii  M*  Riffmtofumt  wcUfae  steh  derNajrerirchen  Tafel  ooter  27  Gnd 
Ii  HiiL  nlliidliclier  felett^rsphifbiier  Breite  und  (7^  W  weftlicher  Linge  belegen 
iK,  halt  nai^  fhrem  diefsmahltgen  fcheiBlHiren  DutdiiDefler  gegen  17  Linien  oder 
o]ngefidir  fi»  fiele  geogfsphiTdie  Meilen,  nnd  fttgUdi  in  fo  fem  fie  nach  ihrer 
ovalen  Projection  und  nidi  dem  Verhillxufr  dar  SeiteabogBaflUhhe  mit  Recht  atf 
chkdfiinnig  aogenöramen  ^ird«  etwa  if  0  Qiiadfitnieilen.  Sie  ift  ont  einem 
betrichiildied  Wallgebirge  umgeben,  nnd  wie  idi  fe  wohl  unter  diefem,  als  an* 
dem  Erleuclitungswinkeln  dem  Schatten  nach  dentücb  wahrgenommen  habe«  et*  ■ 
vu  etngefenkt  aber  verhaltlich  wenige  als  es  die  ämmtlichen  benachbarten  Sn* 
feolcngen  find.  Mit  völliger,  nur  immer,  zu  wOnfiefaender  DentKchiwit  £md  ich 
lideflen,  dafs  der  iileine  OftBöhe*  von  de  bis  an  das  «ftltche  Wallgefaiige  reichen* 
deThdl,  wdcber  dnrdiJilelne  Striche  bemerkt  worden,  gegen  den  Wall  hin  * 
merklich  mehr  als  der  übrige  grülTere,  weflildie  Theil  abgefenkt  ift;  fb  wie  man 
üeles  bey  mehrem  ttiinlichen  grollen  £iof(»)kungen  und  befonders  in  dcmOrimald 
tinrer  den  dazu  erforderlichen  gQniligen  Umftänden  deutlich  wahminmit  Vief* 
leicht  ift  Ae  unter  den  fUmmtlichen  hier  verzeichneten  CinfcnlhiDgen  die  ältefte 
aod  vielleidit  find  ihre  fiUnmtUchen  Nacbbaren  in  anbeftimmUchen  neuem  Zeiteii 
ntftiaden. 

§  94., 

Wegen  der  unten  §.  J98  folgenden  fernern  über  diefe  beträchtliche  fchöne 
Cinfenkung  angeftellten  Beobachtungen  wird  es  merkwürdig .  dafs  fie  unter  den 
diefsmahligen  Bcobachtungsumfländen ,  fo  wie  alle  übrigen  in  diefer  Charte  ent- 
haltenen Gegenßände,  bey  denen  nicht  ausdrücklich  ein  Anderes  bemerkt  ill,  m 
gttcöhnlich  heSes y  etwa  ^^'^ ßark es  Licht  halte.  Die  darin  erkennbaren  einzelen  Ge- 
genftände  aber  find  folt^ende:  a  erfchien  als  emBerg,  welciier  in  Lintm  fo  bctrSchf 
liehen,  gegen  43  L  lu.  :i  betragenden  Abflande  von  der  Lichtt^r  inze,  einen  u  <  n;p- 
ft'ns  ^  Linie  langen  Schatten  warf,  alfo  entweder  bctiächtiich  höher  als  das  die 
Fläche  des  Qeomedcs  umgebende  Wallgebirge,  oder,  wie  wahrfcheinllcher  wird 
«nd  mehrmahls  von  mir  bemerkt  worden,  merklich  fteiler  ift;  indem  diefes  nur 
einen  geringen,  der  Länge  nach  unbeßimmbaren  Schatten  in  die  cingefenkte  FÜt» 
che  warf,  der  nur  fildlidi  bey  f  am  dickten  und  tiefonders  merküch  war. 
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Iii  b  fduen  eine  etwas,  wiewohl  nar  wen%,  Mbn^  längliche  AnhOhe  zii  feyn; 
Ib  wie  fehr  viele  Mondelarenkiaigeii  in  ihrer  Mitte  ein  elnselee  Gebirge,  Usw^ea 
M«h  mdifert  haben ,  nnd  die  Ailgendcii  Beobaditnngen  belUttigten  Ibidiei:   iä  d  . 
hingegen  xeigte  fleh  ein  fchwandmiklec  Fleeken,  wdeher  eine  llelite,  mit  einem 
Walle  omgebene^  tieft  Einlenkong  zu  fejm  /WUm.  IndeflTen  blieb  fotehea,  weil  ^  . 
auchemkleiner,  fehrhoher,  mit betrttchtiichenSehatteaverfebenerBefi; feyn konn* 
te,-  undinanikhbeydergleldienmicfdbopifchen,  über  einen  entfernten  WeldUIrper 
tngeAcUt  werdenden  Beobachtungen  g^gen  lUofion  nicht  genug  in  Acht  nehmen 
kann«  aller  angewandten  Mtthe  ungeachtet  das  Malil  ungewifs.    Mno  vergleidie  , 
aber  die  unten  §.  198  f.  folgenden  Beobachtungen- damit,  infonderheit  die    41 3 

Diefes  find  die  auf  der  innem  dogefenkten,  fcheinbnr  ebenen  Flüclie  des  Goo« 
medes  befindlichen  Gegenftände.  Merkwürdiger  aber  ift  ihr  Wallgebirge  fammt 
den  daran  betindlichen  Einfenkungea  Ohne  dafs  ich  es  zu  erinnern  nöthig  liabe, 
wird  es  dem  denkenden  Forfcher  bey  Durchfehung  meiner  topographifchen  Spccial- 
charten  gewifs  nicht  entstehen,  dafs  1)  da^  wo  Einfenkungn  mmitUlSar  an  einandtr 
heßndlichßnä^  der  Reget  nach  gewöhnlich  immer  die  tdämri  in  doi  H^aOgebirge  der 
gröjfcm  greife ,  nifd  2)  da^s  ^uch  gewöhnlich  die  kUinere  entweder  ilberhsu^it,  oder 
Hocli,  weiiigftens  nacli  dem  V'crluütnifs  ihres  kleinem  DurchmefTers,  nierfJirh  tiefrr 
als  die  größere  fey.  Ausnahmen  finden  fich  frej'Iich ,  nber  im  Allgemeinen  hat  die 
Natnr  hierunter  auf  (]pr  f^^^nyrn  Mi-'n^Hiirlie  fo  anslne  gi'V.irkct,  dnfs  ich  dicfen  in 
der  Tli^t  auffaiienden  Umftnnd  näer.tiialben  und  fo  j^ar  vor  kurzem  nocli  bey  2  aus- 
fcrft  kh  incn,  von  der  Mitte  des  Blancliinns  etwa  '  CoSecunden  nördlich  ent- 
i(  genen  Eintenluingen  gefunden  habe,  deren  grofTere  nur  4  Secundcn  im  Dufchmes- 
fer  hat,  und  mit  ilirer  nocii  kh^inern,  hSrhßens  nur  i  Sic.  im  JJunhmtfftr  halten- 
den, gleichfalls  eingreifenden ^  gi^icli  ejnrrn  Herlclielifchen  Doppelflerne  der  erften 
ClalTe,  ein  in  der  Zeichnung  liaum  ausdrilckbares,  äaflTerf!  feines  Miniaturgemäiil- 
de  gibt.  Eben  diefer  Umfland  macht  es  mir  äufierfi;  wahnclieinlich,  dafs  die  klei- 
nem in  die  grÖlTern  eingreifenden  Einfenkungen  odcrCrater,  eben  defswt  gen  weil 
fie  dasWallgebirjrcder  gröfiern  zerftöhret  zu  haben  fcheincn  und  gewöhnlich  tiefer 
find,  auch  neuer  als  dufe  feyn  dürften^  dafs  viele  der  gröffern  fachen  EinfcnktinFtn  ent^ 
weder  fofort  bey  ihrer  Entftehun?,  oder  durch  eine  unbeßimmüche  Reihe  von  Jiilir- 
hhudenen  iiitäcr  fiaciier  gewordea^  und  dals  wo  nicht  i)ilc,  doch  die  mdjlai  der  mit 
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Rjng*  oder  Wallgebirgcn  umgebenen  ebenen^  befvnders  graut.i  I  J.xlitjn,  indem  fie 
entbanden,  wahre  Einfenkungen  oder  Crater  gewcf^n  feyn  mögen.  Weder 
Zveck»  noch  Ort  und  Ze\t  verftatten  es  hier  die  phyfifchen  Urfachen  zu  erläutern« 
«uam  es  wohl  fo  und  nicht  anders  feyn  inffdite,  von  deren  Wirkungen  aber  die 
grase  ans  fichtbare  MondllAche  titoithalheii  dMidicfa  so  seiq[e»  fdi^t  Dtir 
Zipcck  dieferSelenotopograpliie  ift  nicht,  ans  wenigen  aof&Uendeti  Bcobachtnii* 
gn,  ww  oft  der  FWl  ift,  fo  fort  eine  Hypothefe  zo  iäiafibi  und  nach  diefer  die 
Mgendeo  Beobachtungen  su  bemtheiien,  Ibndeni  über  die  gjanze  IMbiidflitche  erft 
eine  voHQandige  Reihe  topographifdier  Beohaehtoogen  su  fiimmeln,  und  erft  dann 
SOS  diefen  und  den  wahrgräommenen,  theils  fchetnbaren,.  theils  wahren  VerSnde- 
rongen  den  StolT  sa  einer  allgeneinen  NaturgelSdiicfate  des  lliondes  zu  netunen, 
8lier  weiche  ich  erft  bey  demSdiiniTe  diefer  topographifchen  Beobachtungen  Eini> 
ges  zn  bemerken  vermögend  feyn  werde;  Hier  ift  es  nur  ntttziich  auf  alles  das 
Ibfgfliitig  xtt  achten«  was  aber  folche  Naturgefidiichte  einiges  Licht  sn  geben  fcheint» 
ottd  eben  de&wegen  mache  ich  lilcr  auf  obigen  merliwttfdigen  Umftand  blofo  auf- 
merli^,  weil  die  hier  abgcseichnete  Landfduft  die  erfte  ift,  weiclie  ihn  aufM- 
lead  genug  darfttllt 

f.  9«. 

Nach  der  gegenwärtigen  Bsoibaditnng  war  der  Schatten«  welchen  das  wef^ 
fidic  WaUgebirge  der  grOlTem  EinfenlcuhgClcomedes  in  deren  FtMche  warf,  unb*» 
titditiich;  A  hingegen  ift  eineiüm»«,-  hOchft  wahrfcbehdich  tumn  Einfenkung* 
velcfae  uord^Bdt  em  Stack  des  den  Cleomedes  nrngebenden  Rfaqigebiiges  seriUdi'' 
let  bat;  Sie  hat  f  ^  Un.  oder  beylSufig  f  (  deutfche  Meilen  Im  I>irchmeflfer  und 
Bi^netwa  23  Quadratmeilen  Flächengehalt,  ihttt  da(s  Cleomedes  deren  etwa 
tfo  hat  In  einer  fo  beträchtlichen  weftlichen  Länge,  wo  der  Snos  ungleich  klel- 
aer  als  das  Stack  der  Bogenflllche  i(>«  und  in  einer  Entfernung  von  2  Min.  44"  von 
der  Lichtgränze,  war  ferner  der  Schatten  ihres  weftlichen  Walles  obngeHthr  4  Se- 
cunden  lang,  der  ödliche  Wall  hingegen  hatte  überall  keinen  merklichen  Schatten; 
ihre  Flüche  ift  aifo  fehr  tief  und  ungleich  tiefer  eingefenkt,  als  die  Fiäche  der 
grSflcrn  Einfenkung. 

Noch  merkwürdiger  aber  fcheint  mir  die  nnmittelbar  an  diefer,  ebtnfaSi  nord- 
äßlirft  liegende  EinfenkungBzu  foyn.  Sie  ift  forgftltigft  genau  abgezeichnet,  und 
zeigrt  nicht  nur  deutlich,  dafs  dasjenige  was  ich  von  WaUgtbirgm  Tage,  iiic!)t 
iUuiion  fey,  fondem  auch  wie  die  Natur  in  ncuera  Zeiten  neuelleime  von  Gebirgen 
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emporgetrieben,  und  lieh  inimer  wieder  von  neuem,  durch  neue  Krüfie  geflarkt, 
thätig  bcwieftn  und  neue  Revolutionen  gewirkt  zu  haben  fcheint.  Höchftwahr- 
fcheinlicli  i(l  das  BogenftUck  bey  %  oodl  ein  rein^  unTerindertes  Ueberblcibfel 
des  chcnialiligen  Wallgebirges,  das  eine  der  vorigen  A  völlig  Mltnlich'e  EinTenkung 
umgab;  denn  dafs  dfe  davmi  eiogelchloflene  ¥lMche'eben  fo  tief  eis  in  A  eingcfenkt 
fey,  ergibt  cicr  eben  fo  betrSehdiche  Schatten«  und  äberhin  fehlen  euch  die  ein* 
gefchlofleneFlAche,  bcfondeis  gegen  diefes  weftlfdie  Wailgebirge  hin,  en  meifteB 
eingefenktxu  feyn.  Wahrfcheinlich  warde •aber  diefes  tlteWaligebirge  bcy  f  dmck 
das  neuere  einer,  bey  A  entdandenen,  nenen  Eraption  serratCet«  nnd  es  Ichetait 
hier  die  Natur  von  f  nach  9  ibrts«viricet  zu  haben.  NordSßHdt  bey  r  hingegen 
wurde  es  wahrfcheinlich  durch  die  ScbOpfong  ieines  nenen  liier  befindlidien,  und 
zwar,  wie  man  aus  dem  Schatten  beurtlietlen  kann,  betrSehdich  hthn  Kopfgßbk» 
gilt  «ftlich  In  gaber  durch  eine  mn»,  akrmaUs  mgmfaid»  Umun,  trwttrikiStkt 
damahls  vtfUig  in  Schatten  liegende  Einfenknng  zerfttfhrt  dnd  umgefchaflTea 

:  §.  97. 

Eben  das  aber,  was  ich  To  eben  bey  der  topographifchen  Zergliederung  def 
bejrden  Einrenkungen  A  und  B  geäuifert  habe,  ifl  nun  auch  bey  der  nördlich  eben» 
felis  unmitt  'bnr  am  Cleomedes  befindlichen  Einfenkung  C  der  Fall.  Sie  ift  un- 
gleich kleiner  als  diefer,  hält  im  Durchmefler  etwa  7  Linien,  und  ift  auch,  wie  der 
Schatten  zeiget,  merklich  tiefer  eingefcnkt  Zwar  hat  diefe  Einfenkung  das  Wall- 
gebirge  des  Cleomedes  nicht  eben  fo  augenfällig  zerrüttet  als  es  durch  die  Ein« 
fenkung  A  gefchehen  ift;  aliein  der  ganze  öftlicheTheil  ihres  Wallgebirges  befto- 
hetaus4  einzelen,  abgefchicliteten,  ihrer  Richtung  undGeftalt  nncli  getreulich  und 
forglaltig  abgebildeten  Bergen  und  von  diefen  greift  der  füdlicl.ftL-  <p  wirklich  von 
Nordweften  gegen  Südoften  qncr  durch  den  Hauptwali.  In  der  Mitte  diefer  Einfcn- 
kungift  ilhrigcns  zwar  nicht,  :vie  in  vielen  andern  Einfrnkungen,  ein  betrüchtiicher 
wahrer  Centraibprg,  \voh\  aber,  obgleich  etwas  undeutlich  und  ungewif«»,  eine  kleine 
Aniiöhe  befindlich,  und  ich  laflc  es  hier  dahin  n:oR:f  11  t  fc  yn .  ob  und  in  wie  fern 
man  fie  für  einen  neuen  Kfini  einer,  vielleiclit  künftig  bevoi  Rehenden,  nctirn  Re- 
vohition  zu  halten  Urfichc  ha[)t'  oder  nicht.  Erftdie  Zukunft  wird  Manches  erge- 
ben, was  bis  jetzt  blofs  Miitiimaffung  gewähret,  und  eben  darin  dürfte  üoh  in 
der  Folge  der  vorzügUchftö  Nutzen  diefer  topographifchen  Arbeit  zeigen. 
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Die  Übrigen  in  der  Lanctfdiaft  Cleomedes  beobachteten  einzekn  GegenlUinde 
ifaid  fiolgeiide: 

.  f  ift  ein  fiidUch  im  Rioggebirge  befindlicher,  ttngücljier,  gegen  SOdoften  ge^ 
lichlelcr  fierghflgel«  bey  dem  Oberhaupt«  fo  viel  man  ans  dem  Schatten  zu  beur^ 
duilen  ▼ermag,  das  Waligebii^e  am  hficiiften  ifL  h  und  i  find  zwey  einade* 
wdlltch  neben  dem  Cleomedes  in  der  ebenen  Flüche  belegene,  und  mit  diefem 
(dicnJl  nicht  in  Verblndnng  flehende«  ohngeflUir  gleich  gmOk  Einfenknngen» 
wdcfae  veihaltlich  gezeichnet  find«  etwa  i  f  See  oder  3  geogr.  Meilen  im  Dnidi» 
aicfler  haben ,  und  ebenfalls  einen  breitem  Schatten  als  Cleomedes  hatten,  mit- 
hia  auch  etwas  tiefer  eingefenkt  find.  . 

to  k  zeigte  lieh  ein  fehr  merkwürdiger,  labtgrUnsaer ,  fchmmim^  FUckm^ 
lad  die  weitem  darOber  angeheilten,  fehr  inflructiven  Beobachtungen  folgen  unten 
S  398  im  Zufammenhange;  I  hingegen  find  die  §.  88  fdion  befchriebenen,  am 
t*^Xov.  1788  unter  einem  ßJlvdüig  gleichen  Erleuchtimgswinkel  beobachteten, 
nördlich  am  Mari  Crifium  belegenen  Berge  x,»  und  B  Tab.  VI,  fo  wie  fie  diefes 
Mahl  ins  Geficht  fielen ;  bey  denen  die  Grinse  der  afcbgrauen  Fificbe  des  Maris 
Cri/ium  mit  angelegt  ift. 

Bey  m  tritt  ein  von  dem  übrigen  Ringgebirge  des  Cleomedes  abgefonderter, 
länglicher  Berg  gegen  Norden  in  die  dabey  befindliche  ebene  Fläche,  und  eben  ß> 
fprcfst  von  diefem  Wallgebirge  in  n  ein  verhältlich  gezeichnetes,  5  bis  6  deutfche 
Meilen  langes,  aber  ziemlich  niedriges  Gebirge  ab.  Zwey  ülinliche,  längliche, 
ebenfalls  niedrige  und  yerhältnirsmüfTlg^  gezeichnete  Gebirge  p  und  q  liegen  ab* 
gefondert,  6  und  10  Meilen  öftljch  vom  Cleomedes  entfernt,  in  der  ebenen  Flä- 
che, wovon  das  üftlichfte  kleinere  Gebirge  q  um  die  Mitte  feines  üftlichen  Randes 
einen  fehr  kleinen,  kaum  erkennbaren  ,  fcinvnrzdunkeln  Fleck»  npunct  zu  haben 
fehlen,  s  iß  ein  um  ^Sec.  nördlicher  unter  q  belegenes.  lictrHchtliciicsKopfgebirge, 
welches  mit  einem  nordwefllich  dabey  liegenden  gegen  6|  Lin.  langen  Gebirge 
%  durch  eine  Bergader  oder  einen  flachen  Berr^rürken  bey  t  zufammenhSngt. 

So  wie  da,  wo  in  grölTere  Einfenknngen  kleinere  eingreifen,  und  icztere, 
wie  ich  kurz  vorher  bemerkt,  die  Wal!gebirge  der  gröffern  zerftoliret  zu  haben 
fcheinen',  eben  fo  ift  es  aucli  hier  der  Fall  bey  dem  Kopfgtbirge  s.  In  diefes 
greifr  nähmlich  bey  r  eine  gewöhnliche,  mit  einem  Walle  umgebene,  gegen  2-^  Lin. 
i<D  DurcbmeiTer  haltende  Einfenkuog,  und  fcheintin  nu-uern  Zdten  einen  Tiieü 
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4m  Gebiiges  ■  zenOttet  zo  bafaeo.  Sie  lag  das  Mahl  onter  einem  noch  immer 
betflclitiichen  Abftande  von  der  LichtgrUnzc  Taft  ganz  in  iScliatten«  iftalfo,  weil 
ihr  SftUches  WaÜgebirge  keinen  Terhttltlichen  Schatten  zeigte,  betrichtUch  ti«£, 
und  die  Bergader  bey  r,  durch  welche  beyde  Geblife  ■  und  t  mit  einander  ver- 
bunden find,  hat  ihre  Richtung  gegen  diefe  Einfeoinwg;  ein  Umftand«  der  in  der 
Folge  in  fall  unzähligen  Fiillea ,  wo  Einfenkungon  und  Gebirge  durcii  Kettenge* 
birge  undElergader  mit  einander  in  Verbindung  (lehen,  ungleich  finnlicher  wer- 
den wird,  und  ein  augenHllllgerWink  der  Natur  zu  feyn  fcbeiot,  wie  und  nach 
welcher  Richtung üe  im  Allgemeinen  dergleichen  Einfenkungen  gefchaffen  hat. 

u  ifl  hingegen  ein  zwifchen  den  beydc-n  Einüeniknngcn  B  ondC  in  der  icjiein« 
bar  ebenen  Flache  be!i  gcncr  einzelcr  Berg. 

AulTer  dicfcn  GegLnflUnden  zeigten  fich  (ibriir-Ts  noch  zwifchen  der  Haupt* 
einfcnkung  des  Clcomedes  und  dem  weftlichen  Mondrnnde  in  A.  /w,  v,  nnd  ^  4 
dtK  kelgraue,  undeutliche  Fkcken,  aus  welchen  man  niclit  wufste,  was  man 
machen  fl^llte,  im  412'*"$.  aber  find  die  merkwfirdigen  Gegenfliindc  befclirie- 
b -n ,  M'clclie  (Ich  unter  eioein  geringen  Erieuchtungswinkel  dem  Auge  in  diefer 
Mondgegend  daiiiellen. 

§.  95. 

Diefp?  find  die  im  und  zunSchfl  bey  dem  Cleomedes  befindlichen  Gegenwän- 
de, die  folgenden  hingegen  machen  nach  derRiccioiifchen  Nomendatur  die  Land' 
fchaft  GeminuSy  Mephala  iinci  Opheus  aus. 

Nach  der  zeitigen  oben  bemerkten  Schwankung  war  in  E  der  Aldiiche  Rand 
der  Ejnfenkung  Gminus  oder  der  nördÜcheTheil  der  Heyelifchen  Moni.  Rtphaeo- 
rwn  10^  rjn,  nördlich  vom  nördlichen  des  Cleomedes  entfernt  Merkwürdig  ift 
ihre  felir  bcträchrliclic  Tiefe,  mit  welclier  die  innere  von  dem  \\  aiigebirge  einge* 
fchlofTenc,  fcheir.bar  ebene  und  luic  überall  keinem  keaniinren  Gegenflnnd  ' \  L:  J'L'lie- 
nc  Fiaclie  unterlialb  der  übrigen  fie  umgebenden  Mondilüclu'  einp;  ler.kt  ifu  Zuar 
hatte  ihr  öllliches  Wallgebirge  etwas,  abernur  wenig,  unmersbarcn ,  wohl  nicht 
über -f  Lin.  breiten  Schatten ,  dagegen  war  aber  der  Scliatten ,  welchen  das  weft< 
Itthc,  w.ihrfclieinlich  und  dem  augenßliligen  Anfcheine  nach  nicht  höhere  Wall« 
gebirge  in  die  eingefenlite  Flüche  warf,  nicht  weniger  als  1  ganze  Linie  oder 
4  See.  breit  i  gleichwohl  betrug  die  Entfernung  ihres  weftlichen  VVaUes  vom  weft- 
lichen Mondrande  beyiauüg  nur  17^  bis  ig,  von  der  Licb^ränze  hingegen  idflhi 
weniger  als  f  2  Unien.  Sie  war  allb  fidm  unter  einem  oidit  geringen  Winliel 
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MiMt.  ünld  «•  Jft  iblglieh  'die  Fttebe  fchmi  m  der  Ofilidie&Gfllialiaie  dei&liB^ 
tm  betrIelitliGh,  vahrfebeittlidi  aber  noch  um  ein  M^kliches  nefar  in  der  Mitte 
■»■ipifrwir».  Kech  dem  VediMldiile  ihrer  GifBlTe  jft  iie  mter  tUen  hier  Tendehaete« 
grtCMtt  EfnftDfaibgen  die  tieflieb  Sie  ift  nach  der  Mayerifchen  Cüiarte  bqdltaiif 
ualenii  if*^  Giede  nördlicher  Breite  und  (7*^  weftUcher  LAige  liel^en,  ond  m 
dMer  Lage  beerflgt  ihr  grOftter*  feheinbarer  Diirchmeirer  tt  Linien,  dale  ihr 
guBcr  FUcheninhalt  mit  Eättfchlieflnag  dei  Wallgebitjee  gegen  r  geographifche 
a  licileii  betragen  ddrfte;  NiBnUidi  an  ihren  Wallgebiige  bey  /S  Migle  fldi  flbci» 
gemein  Idebwr  dmdder  Schatten, 'vefunthticfa  von  efaier  Ueben  ej^greifend«, 
cnfeerlhttüchen  Einfenknng.  In  der  eiegeTenlttenGnittdfllcfae  diefer  betrttchtfieheft 
Eiafienknog  hingegen  befindet  fidi  fiberaU  Iceine  augenfiüljge  Uqgleicldieit  tfoch 
ifgend  ein  Uebier  Gegenftand,  und  fo  haben  lie  auch  Awi/,  MkM  ond  JITeyir 
gneichnet;  merkarardig  fdieint  ce  dbh«  an  feyn,  dala  nach  de^  Caffinifchen  Char. 
tendtten  eindemiich  betrHebtiidier'FledLen  angdzeigel  ift,  «ddm  Mjier  C^fm 

%  100. 

Die  um  diefe  Einfenkung  belegenen  GegenftUnde  lind«  Ib  wie  fie  mir  imtar 
den  diefsmaliligen  Umdänden  ins  Gefichi^  fielen «  fblgende : 

F  ift  eine ▼erhültlich  noch  tiefere,  mit  einem  gewöhnlidien  WaUgeUrjjp  Qm- 
icbene,  nur  14  See.  weftilcher bel^ene,  liicinere  Einfenkung,  weldie  4^ Linien 
im  gr^sHsten  Durchmefler  hatte,  nnd  ihrer  etwas  weftiichern  Lage  ungeachtet  den- 
aochfad  ganz  in  Schatten  lag,  fo  dafs  diefer  uvii^inr 4, f  See.  breit  war;- wohin* 
gegm  ihr  öitUdiee  Wallgebirge  keinen  erheblichen  kennbaren  Schatten  zeigte. 

f  fehlen  eine  gan;;  in  Schatten  liegende,  undeutliche  Einfenkung  zu  feyn. 
Weil  ßch  wclliich  an  dem  dunkeln  Schatten  etwas  £riiabcnes  zeigte;  in  7  hinge- 
gen fiel  öftlich  neben  Geminua  ein  etwas  helierer,  weiflei)er  Flecken  als  eine  flache 
AabOiie  ins  Geficht. 

iiß  eine  weoigfteis  10  See  im Durchmefler  grolTe,  ebenfailf  tiefe,  ganz  in 
Schatten  Hegende  Einfenkung,  an  deren  ßftlichen  Wall  ein  gegen  24  See  langes^ 
nicht  betrUchtlich  hohes  Gebiige  ftolst,  welches  lerne  Richtung  gegen  die  hellere 
Aache  Anhähe  y  hat. 

»  hingegen  1(1  ein  fehr  hohes,  merkwürdiges,  ganz  einzeln  in  der  fcheinbar 
ebenen  Fläche  liegendes,  7^  Lin.  und  mithin  nach  dem  Verhältnifs  des  Sin. 
lurBogenfläche  gegen  8  deutlche  Heilen  langes  Koplisebiige,  welches  nach  der 
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seiti^en  UbraHoa  nur  etwa  a7f  lio.  vom  vclUichai  Motutnode,  40  Lin.  iber  vnt 

der  UchtgrSiize  entfernt  wlfi  und  luter  dtefen  Umltandeii  dennodi  eben  etpi 

1  lio.  breiten  Selutten  in  die  Sftlidie  FlMdie  wirC   SUdlich  Uber  demfelbea  ill 

vieder  in  w  ein  jedocli  nicht  lielicr ,  einseier  Borg  betofen,  vnd  aocli  IMidier  ia 

7,  zd^e  fioh  ebeoMs  etwas  GeUfigiget. 

» 

§.  lOf. 

Nur  wenig  nordweiUicher  als  Geminus,  liegt  unter  den  oben  angezeigten 
Umftündendie  Einfenkiing  G,  welche  flach,  kaum  merklidi  eingefenkt,  dennoch 
aber  mit  einem  angenfälligen  Ring  -  oder  Wallgebirge  umgeben,  und  vielieicl.t  eine 
der  altern  Einfenkungen  ifl.  In  ihrem  DurchmefTer  hielt  fic  12  Linien,  und  e« 
zeigten  fidi  in  derfelben  Uberall  keine  augenfJiilige  Gegenftilnde,  aufler  dr?fs  in 
ihrem  f  idlichcn  Wallgebirge  bey  i,  ein  einer  kleinen,  dunkeln,  craterähnlichenEin- 
fenkung  gleichender  Schatten  befindlich  war,  und  ihr  wefthches  Wallgcbirge  bey« 
durch  cinr  Zxrtfrhcnkhift  etwas  von  einander  getrennt  od^r  abgefetzt  erfchicn. 
Ilir  weftiiclicr  Sclinttca  war  unerheblich  und  in  der  Gegend  von  k  breiteflen. 
Nach  der  iMayerifcheri  Generalcharte,  mit  welcher  die  Lage  diefer  Emfenkung 
übereinftinimt,  liegt  lie  etwa  unter  3  ;°  nördlicher  Breite  und  ^9°  wcftlicher Län- 
ge, nach  der  fehlerhaften  Ricc  olikhi  n  Charte  hingegf  n  Hinimt  ihre  Lage,  wenn 
man  auch  gleich  auf  die  Verfchiedenheit  der  Libration  Rückficht  nimmt,  dennoch 
nicht,  und  in  der  That  gehet  es  dem  beobachtenden  Selenographen  manches 
Mahl  nicht  viel  beffer  als  dem  Weitunifegler,  wenn  diefer  fnfeln  findet,  welche 
mit  der  von  Hitcrn  KLifebefchreibern  angegebenen  Lage  nicht  i[) nunftimraen. 
Bisweilen  mufs  der  Ricciolifche  Nähme  blofis  gemuthmaafTet  \\  erd  11,  und  ge- 
wöhnlich fällt  diefeUngewifsheit  bey  den  naiie  an  den  Rändern  btleeenen  Flecken 
am  mcülen  vor      Zwar  hat  man  keine  Urlachezu  zweülehi,  dafs  diefe  Einfen- 

kung 

•  S.  Tob.  Mayer!  Oper«  Jntdit*  Vol.  T,  won  ilift  ikrr  Hofrath  LlcTitcntfr?  in  deflen  Appen* 
die«  obTervationum  S.  107  diefer  Un^ewilsheit  mit  den  Worten  gedenkt:  Cttalogum  hunc 
fteile  ad  mtiorem  moletn  cugeie  potuidcm ,  Ted  rereor  ne  Ricciolitn*  nomine  pro  mftcalit 
!o  boc  typo  qntefem,  imerdnm  nimii  itm  entmini,  impriroit  in  UmU  ? icinlt.  Indeflen 
ift  mtnniehr  dieft  Uagewüshtif  iatA  i»t  fcbStsibtte  Gtfdienk  der  Mtycnfcben  Cbtrt« 
grörstentheilt  «ehoben,  weil  jeder  neue  Aftronotn  (ich  in  der  Kicciolifchen  Nomenclitar 
nicht  nach  der  Kicciolifclicn ,  fondern  nach  diefer  mit  fo  vieler  GcnauijjkTit  be«fbeiteten 
nnd  beaajgegebencn  Charte  lichttn  wird.    Ich  werde       die  S,  log  L  dort  befindliche 
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lang  der  Riodolifche  jBifskak-Anht  fegr,  weil  Hch  anfler  ilir  «a  diefer  Sltlte  lu& 
He  andere  findet,,  unter  welcher  man  lieh  nadi  der  Lage  und  verhxitlicliiii  GrfiOe. 
ieaMtfsäaia  denken  könne;  aber  beachtenswOrdig  bleibt  et  doch  immer,  dafs 
lofler  der  nicht  hinlänglich  pafTendei»  Lage,  Ricclolus  auch  Überhia  bejr  deni 
Mc&hala  wefiUch  a  kleinere  Einrenkungen  mitteld  eines  mittelmUflIigen  gemeinen 
Ferarohres  gefebeo  und  verzciclinet  hat,  die  ich  mit  einem  7fUingen  Herfcheli« 
idunlUAector  za  finden  nicht  vermocht,  und  wefche  auch  wedtr  Caßni  noch  T.  May- 
trmtvirzelfhiut  habm.  Gleichwohl  hat  derfelbe  die  bey  dem  Cleomedes  sunädiit 
befindlichen  Einfenkungen  im  Ganzen  recht  gut  angezeigt.  Hevel  hingegen  hat 
io  feiner  G.  n  :  '  -1  irte  und  deaPhafen  den  Riccioürchcn  Mefsliala  überall  nicht» 
fondehi  an  deH- n  St  lle  hhwe'tten  zwcjr  kleinere  Flecken,  und  faft  follte  man  muth» 
raaafleo«  dafs  fich  feit  Hevels  und  Riccioii  Zeiten  verfchiedene  fehr  meridiclie Ver- 
Inderurt^f^n  auf  der  Mondflache  eräugnet  haben  dürften,  weil  fich,  wie  das  Wei- 
tere diefer  felenotopographifchen  Fragmente  gehöriges  Orts  ergeben  wird,  noch 
einige  andereFälle  finden,  wo  die  ältem  Beobachter  etwas  nicht  gefeheaztt  habc^ 
fiidietoen,  was  fie  doch  nnch  dem  Verhältnifs  anderer  von  ihnen  wahrgeoomiieBea 
G^enftflnde  und  nach  den  übrigen  Umfländen  fehen  konnte  und  mufsteo ,  und 
dagegen  etwas  gefehen  haben,  was  ^?ir  mit  unfern  jetzigen  ganz  ungleich  iläiiienl 
FerarShren  nicht  fo  finden  können.  Eben  fo  mufs  es  wenigftens  bmtrkt  werw 
den,  daff  Tob.  Mayer  mäufer  Einfcnkung  einen  Iteffern  Punct,  Caßni  aber zwey  be- 
trkhitkhe  hettere  Flecken  därin  angezeiget  hat ,  da  fich  doch  nach  der  vor  uns  liegende» 
'Beobachtung  überali  kein  fühlbarer  Gegenfland  darin  fand;  fo  wenig  man  übrigens 
auch  etwas  mit  Grunds  hieraus  folgern  kann,  da  fo  wenig  Mayer  als  Caffini  die 
Buhern  Umfiände  und  den  Erleuchtungrvi rkrl  angezeigt  haben,  unter  welchem 
äuien  diefe  heileren  Puncto  augenfällig  wurden 

'  Hift 

Noflneadatar  fcim  lieobtdiCcii ,  nna  dt  «o  ich  flir  die  flbriKen  dort  ntdit  hcaiaiitMi 
Flecken  die  Ricciolirdien  ongewifTen  Nahmen  muthmttflen  mulk,  (blche  Ungewi&beit  itt 
nwinen  Speeialehoiten  ebcnfalU  mtt  möglicber  Gcntuigkeit  vollends  tn  heben  fachen. 

» -hUytrt  Hf^^^nftand  war  vomehmlicli  die  Vermeflung  der  lige  der  Mondflecken.  2o  wün« 
Ichen  wir«  d«ber»  d^Tt  bqr  dm  Caflinifiilien  Chttt«  mgCMtgt  ^"^v  ^'1^  tignttUA 
geftkrm. 

In  Vergldchong  mit  der  Uhtigen  Zeichnung  fcbeinen  diefe  beyden  beil«niFlflckia  t«rtf 
klabm  Eiafeakttagcn  ttt  feyn;  wovon  fich  ahtrjtm^HknMküa»  Sjfwrfiii»,  .  . 
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H  ift  weiter  eine  dicht  weftlidi  «m  Hefihafa  befindlidie»  gleieh  einer  Ei»» 
ienkiing  init  einen  Rliiggebiite  umgebene,  aber  flbenll  nidit  merfcUcli  eilige- 
fettkte,  fdielnbar ebene FlflcKe,  vetcfaeieicblicli  ^Linien  fan  gvSfiten DnrcfamefJ 
(er  groft  Ift»  und  neben  wdcher  ifieh  weiter  hin  welHidi  in  den  Teneidiiieteik 
Stellen  von  ir,  ^,  lanflchft  am  wefifichen  Mondnmde  3  donlde,  etwäe  undeutll^ 
che.  Meine  Flecken  zeigten,  welche  $  Einfenknngen  an  feyn  fdilenen  und  nach 
wahrfchdolicii  miren^  well  iäft  niemabia  Beige  oder  efhabene  Flib^hen  aoniclift 
anöden  Rändern  fo  danket  ins  Gefidit  fidlen. 

.  - 

§.  loa. 

Nördlich  unter  Mefsliala  befindet  fich  ein  merkwürdiger  Gegenftand  in  f.  Es 
\i\  eine  fchpinhar  ebene,  unter  diefemErieuchtungK Winkel  nictit  merklich  eingefenkt 
t  riclu  incnde ,  aber  nichts  deflo  Weniger  mit  einem  gewrihnliciicn  Wallringe  um- 
gebene Flache,  welciie  in  dieCiafifr  der  .  6c  erwähnten  Wallebenen  gehört,  die» 
ich  fiir  ehemahlige  Nirere  Einfenkungen  zu  halten  nicht  abgeneigt  bin.  Sie  hält 
in  ilirem  gröfsten  DurLiimrn'er  6  Linien,  bedeckt  alfo  mit  ihrem  Waüe  eineFiäche 
^on  etwa  2g  geograpliilchen  Meilen,  und  hat  das  Befondere,  a)  dafs  füdlich  eine 
diinkle  craternhniiche  Kluft  von  di  r  innern  Flüche  in  der;  Wall  greift,  und  b)  dafi 
i  on  dem  iveil liehen  Walle  ab  nnt  RtrgadtT^.  [o  wie  hey  meiirern  Etnjenkungtn,  quer  durch 
die  inni-rc  Fl^uiie  nach  eben  gedachttr  Kluft  hinläuft.  Ob  fie  gleich  in  diefem  Betrachte 
merkwürdiger,  als  die  folgende  Einienkung  Cepheus,  iß;  fo  hat  fie  doch  bis  jetzt 
keinen  Nalimeii  und  ift  ihr  bey  Erjjänzung  der  I\  lenograpldfclien  Nomenclatur  der 
Nähme  Hooke  beygeleget  worden.  Uebrigens  ill  es  i[i  Rücklicht  dellLn,  was  ich 
oben  von  einigen  vielleicht  ieit  Hevels  und  Riccioii  Zeiten  auf  der  Mondfläche 
vorgefallenen  groflen  Veränderungen  bem  rli^t  hübe,  annoch  beachtens^vürdig, 
ilafs  Ricciohts  nicht  nur  die  obi'n  gedachten  beyden,  weftUch  am  Mefshala  angeb- 
lich befindlichen  Einfenkungen,  fondern  auch  noch  dicht  nördlich  unter  diefen 
Flecken  eiae  driae.  faß  eben  fo  groffe  völlig  gleich  verzttchnet  hat,  u  elche  ich  nicht  gefun- 
den hcAty  und  dafs  beyde  hier  ver2:cichnete  Einfenkungen  Mefshala  und  Hooke  zu 
den  fdnem,  nicht  felir  augenfälligen  Gegenflilnden  gehören,  welche,  fo  it,ijc  ße 
jetzt  befchafjeii  find^  wohl  fchwerlicli  von  Kiccioli  mit  roittelmä/Tigen  gemein^'n 
Fernröhren  gefelien  werden  konnten.  Vielleicht  fnid  beyde  Einfenkungen  feit 
dieferZeit,  es  fey  durch  eine  Revolution,  durch  eine  Art  von  Vegetation,  oder 
fonftige  uqs  unbekannte  pliyfifche  Urlachea  unkenntüciiec  geworden.  W'eoigflens 
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Inftoidiinidi  zti  dJefer  l>eytta<igen  Aeuflerung  nkeben  fo  ▼ieiem  und  noch  eili«1>* 
ftimcn  Grande  bereditigjet  als  diejenigen  für  fich  haben  mögen ,  welche  aus  d« 
iigen  in  den  Altem  und  neoern  StennrerseichniEen  Yoilranimendeii,  nicht  Obciw 
cinftinuaendes  verfi:hledenen  QrOüen  der  Fixßerne  attf  deren  wahrfS^ifliliclie 
VcrIndaiiBg  gefdiU»flen  haben.  . 

$.  103. 

NordOiUich  hcy  Me&hata liegt  Mentitdtll  in  K  eine  tiefe,  24  See.  im  Darth- 
nefler  haltende  Einrenkung,  welche  nadi  dem  Ricciolas,  der  lUdie  ebenftUsTer« 
zeichnet  bat«  Cepheiu  feyn  mu6.  Nach  der  dieismahligen  Dbration  war  ffe  von 
dem  nördlichen  Rande  des  Cieomedea  mit  ihrga  flldlichen  ohngeHihr  35  Linien 
entfernt,  und  hatte  beträchtlichen  Schatten.  Mayer  hat  lie  ebenialls  und  zwar 
intenn  48<^">  (irade  weiUieher  lünge,  und  zwiichen  dem  40**»  und  Grade 
nördlicher  Breite  verselclmet.  In  den  Hevelifchen  Cliarten  hingegen  fi&det  fich 
damn  Oberall  keine  Spur ,  und  in  der  Calltnifchen  Ift  ihre  Lage  fchr  unrichtig. 

Weiter  und  zwar  od  i6  See.  nordsftiicher  iJl  in  L  die  um  |-  im  Durchmeffer 
Udooe,  ebenläills  bel^chtlich  tiefe  und  mit  einem  Walle  umgebene  Eiafenkung 
Mödlich,  welche  fich'in  den  Hevelifchen  Charten  mit  Gewilsheiteben&lla  dicht, 
wohl  aber  in  den  j^anGenenilcharten  mit  vencächnet  findet.  Ueberhaupt  mu&  - 
MB,  wenn  man  die  in  dleTem  Abfchnitte  befchriebeneKandgegend  mit  allen  bls- 
hciigen  Generalichacteh  aiifmerkfam  vergleichet,  erftaunen,  mt  äujerfl  verfefuiim 
fit  wrfikUäaun  forgfiäigßH  BtoktuhUrn  'zu  virfddednm  Zvtm  baobatka  ww» 
im^  and  ich  holTe,  daik  diefe  Bemerkung  Kennern  dienen  weide»  die  Ober  fdiefe 
Bn^gegend  in  der  dritten  Abthedung  verfolgten  wdtem  merkwürdigen  Beobadw 
tnngen  und  daraus  nach  dringender  Wahrfchcinlicfakeit  abgeleiteten  Folgeraogen 
unUSndlicher  nad  riehtignr  zu  beurtheiien. 

104, 

Hat  Übrigens  die  Natur  irgendwo  auf  derMoodflUche  ihre  gewaltfame  Kraft  in 
Schaffung  merkwürdiger  Gegenftände  vorzüglich  geäulfert;  fo  ifl  es  gewifs  in  und 
zuoäfihfl  bey  dem  Geminus.  Schon  der  blolfe  Augenfchein  ergab  des  betrUcht- 
üchen  ErFenchtungswinkels  ungeachtet  deutlich}  dafs  die  Flächen  des  Geminus 
und  der  weftlich  dabey  belegenen  craterälinlichen  Einfenkung  F  ungne/ähnluh  tief 
unter  dit' übrige  umliegende  Fläche  eingefenkt  find;  aber  noch  mehr  mufs  man 
Über  das  Prodact  erftaunen,  welches  die  Rechnung  ergibt  j  denn  da  die  Einfen  k  n  n  ^ 

X  3  F  un- 


Digitized  by  Google 


166 
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F  üöter  einem  fchon  fo  höhen  Stande  der  Sonne  über  dem  dortigen  Horizonte  nodr 
merklich  Ober  die  Hulfte  faß  ganz  in  Sciiatten  lag.  tmdmtihm  Ofiiidm  ff  aUgebirge 
Mf  derdafelbfi  b^imlßthM  tbiun  Fläche  iiberaU  keinen  Scliaitm  zeigte,  auch  eine  weftliche 
Lage  hatte,  und  bey  sanehmendem  Monde  gemefleo  wurde;  fo  fanden  fich  hier 
all«  diejenigen  Bedingungen,  welche  nach  §.  f9  bis  67  ZU  einer  richtigen  Berech- 
nung der  wahren  Tiefi»  erforderlich  find ,  und  ich  Ixonntc  fofort  auf  eine  nuflcror- 
dentiich  beträchtliclie Tiefe  fclilieflen.  Um  s  Uhr  30  Min.,  da  ohngeHihr  die  MefTung 
gefcbahe,  betrug  der  fcheiabareHalbmefTer  des  Mondes  222,  ^  DecimalUnien  =: 
i4]Min.  so"^  der  Abßaoddea  am  weftliclien  Walle  liegenden  Anfanges  desSchattens 
von  der  Uditgrünzc  wenigftens  ^  3  Linien  und  die  LUoge  des  Scbattefls  4,^  See, 
die  ich  aber  io  der  Rechnung,  um  defto  gcwiHer  au  feyn,  nur  zu  4  See  oder 
I  Linie  angenommen  habe. 

Hier  ifl  die  Berechnung  diefex  fchr  merkwürdigen  craterähnlichcn  Etnfeii- 
kong  im  Auszuge: 

.  Selenographifciie  Llngc  der  Ebfenkaog  F        ss  -j-  ^i^ 
Seleaographircht  Brsite  der  Ebfenkung  =  -j-  34^ 

.SefaeblMurer  HatlHiiefler  des  lfood«i  =  44.^0  Tlieileii 

.  Abftand  von  deip  Uehtgränze  .  =  lotfo  folcherTlieite 

Lengedes  Schattens  reichlich  =    20  Theilen 

Wahre  LUnge  der  Sonne  =   ^2  8* 

Wahre  Lllnge  des  Mondes  =:  10^  6°  3(?' 

üntcrfchied  der  Laijgd  =  i*2f®28' 

.  •  Breite  des  Mondes     .  -  =         4°  33' 

Abftand  des  Mondes  von  der  Sonne         .  =        U°  3^ 

Mittlere  Länge  des  Mondes  ,  ■    ä  ip*   70  3' 

Abftand  derLichv^vze  von  der  Linie  derHOmer  s=        34°  24' 
Erieuchtungswinkel  ;im  Anfange  des  Sdiattens  -  =       20°  19  ^o" 
Erleuchtungswinkel  am  Ende  delTelben  —    "    1^*47'  »' 

Daraus  ergibt  (ich  die  fenkrechte  Tiefe  diefer  Einfenkimg  an  0*00349  Thettett 

des  HalbmeiTers,  und  folglich  zu  nicht  weniger  als  — 

IBS52  Parif.  Fufs. 

Bau  ungehean  tnUirähtßcht  7I«/If,  weteht  olmg^äkr  dm  CXimfo-nKO,  im  tödt; 
ßm  Berg  mfenr  ganzm  f  o  mohl  griffem  Entit  fekur  gmasm  fenUmktm  BSh  natk  h 
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Bis  jetzt  iftdis  die  grtffrte  Tiefe,  wdche  ich  geftaden  hafie.  Gleietiwohl 
hibe  ich  bey  der  Rechniing,  tun  iidier  su  fejrn»  dSr  gßthgilm  GrSfm  cor  dnmde 
gdeget  and  der  Fehler  kann  der  nahen  Lage  an  weftlicfaen  Moodriuide  uitge» 
achtet  tun  Ib  weniger  betrididich  feyn,  da  die  angenfldfige  HSKe  md  Hefe  der 
dabey  befindlichen  Berge  und  Emföikiingen  llirem  v^fduedenenVerlilltniri  nach 
daniit  und  mit  einer  b^läuligeil  vergleichenden  SdüttiQng'fbhr  gnf  Qbereinftunmt 
Unftreitig  ift  alfo  diefe  Suflerft  tiefe  Etnfenknog  fiir  die  Selenogenie  fehr  jHeili* 
vOnitg.  Welcher  beaubemde  Anbliclc  würde  es  feyn,  wenn  man  diefe  iinge> 
benre  Tiefe  vom  Wallgcbirge  fdbft  ttberfchauen  k&mtef  Sie  selgt  deutlich,  daft 
die  Nator  auf  der  Mbndflildie  merklich  anders  als  anf  nnferer  ErdfiHche*  gewiiket 
bit  und  noch  wirket;  dem»  nirgends  finden  wir  auf  uhferer  Erde  trockne  HOhleq« 
welche  beträchtlich  tief  unterhalb  der  Meeresfläche  eingefiMikt  (bd,  und  doch  wei& 
icb  die  allgemeine  Kugeißäche  des  Mondes  in  RückHcht  der  kaum  zälübaroi  dar- 
auf befindlichen  Gebirge  und  Einfenktmgen  nicht  beflcr  als  mit  der  Meeresfläche 
saferer  Erde  zu  vergleichen ,  von  welcher  wir  die  fenkrechte  Höhe  der  nieiiten 
Erdgebirge  befUmmen.  Ihrer  Merkwürdigkeit  wegen  fey  es  mir  alfo  erlaubt 'die£e 
fiinfenkung  mit  dem  Nahmen  BimouB  zu  bezeichnen. 

f  lOf. 

Ohaemrin  Erinnern  aber  wird  man  nach  obiger  Berechnung  auch  ei&fehen, 
IlfirGeminns  ftlbft  wo  fdtU  lir/%r,  thA  waäg^m  üm  yb  lief  elngefenkt  leya  mUfle» 
daleinohngelithr  gleich  grolTer  Schatten  in  einein  faft  völfig  gleichen  Abftandt 
aar  BS»  ßkrgermgm  Tluil  ätnk^ttkßm  FÜchAtHi<t  und  dabey  dosjenige  feine 
Anwendung  findet  was  ich  74  dirltbcr  bemerkt  habe.  Auch  mOlfen  dieCratcr 
*ttn»^,  verhaltlich  ungewöhnlich  tief  feyii.  Dasjenige  wais  die  veihlltni&mälDge 
.Inffefft  bctrlchtlicheTtefe  dieler  Einfenkungeo  beAtttigct;  ift  die  Beobachtung,  und 
Berechnung  des  Beigs  »,  ScJum  der  hhfftAugmfd^  trgat  tkn  als  m  tmgewSkußA 
ioArr  Kopfgebirst^  und  obgleich  fein  Fu&  ziemlich  brdt,  fein  Gipfel  nicht  oonifch, 
fbodem  fladi  ift,  und  daher  nach  S>  f  4  feine  gi9fsH  Htthe  unter  einem  folcfaen 
aemfich  beträchtlichen  Erleüchtungswinkel  aus  der  LRnge  feines  Schattens  mit 
Gewi&heit  nicht  Ber^hnet  werden  kann ;  fo Var  ich  doch  neugierig,  die  fenk*  ' 
rechte  Höhe  desjenigen  Puncts  feiner  Oberfläche  £u  berechnen,  an  welchem  der  - 
Anfang  des  Sdiattens  lag. 

Sei. 
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Seine  feienognphirche  Länge  WW  ss 

Seine  felciK^phifcheBraito  s 

Abdand  von  der  Lichtgränze  =   |oo  folchar  Theilc;» 

dtren  der  Halbmdrer  det  Mondet         44^0  hatte, 

Länge  des  Schattens  =      so  folcher  Theile, 

mid  dlltos  erpb  (Ich  unter  den  übrigen  beym  Bernoulli  angezeigten  Umftüoden 

die  Sonnenhöhe  am  Anfange  des  Schatteiia  ss  14°  1 4'  40" 

die  Sonnenhöhe  am  End«  ddTdibeo  =13^49'  T 

tsndMtfmkrtfhtiMihi 

=  0^0018^  Theilen  des  Halbmeflerst 
oder  9887  Fii fs. 

Welche  Berechnung  zugleich  zu  einer  beyiUufigen  Schätzung  der  Tiefe  der  bcydeo« 
unter  (^gef^rebm  demfelben  Winkel  efleachteten«£iofenkiingeii  AundBdienct 


Dritter  Abfchnitt. 
T^fikt  Befekrdhmg  Ar  Mtmdgtgjmd  Phtank  und  Smeßt  fammi  wdUrn  ihonHfik' 

pracfifa'ifn  BemerHngOi, 
§.  10«. 

]3ie  i^*  Figur  Tab.  VIII,  in  welcher  wieder  Cleoawdes  und  Geininus  ilirer  La^e 
4ind  Gröfle  nach  angelegt  find,  enthält  diefe  kleine ,  nur  feiten  in  gehöriger  Deut- 
.lichkeit  fichtbare  Landfchaft  folchergeftalt,  wie  ich  fie  am  29*«"  März  1789  abends 
TOn  7  U.  bis  nach  B  Uhr,  2  Tage  33  Stunden  nach  dem  Neumonde,  bey  ziemlich 
guter  Witterung,  mit  i^imahl.  Vergr.  des  yflW.  Telefcops  unterfuchet,  gemefloi 
«od entworfen  habe;  bey  welcher  Beobachtung  Alhazens  Mitte  7,  bis  Linien 
vom  wcfllichen  Mondrande  entfernt  war,  die  Lichtgränzc  fall  dicht  an  dem  öftlf» 
chen  Walle  der  in  den  Cleomedes  nordaftlicli  eingreifenden  Einfenkung  weglag, 
und  der  fcheinbare  Monddurchmeffer  beyläufig  30  Min.  33"  betrug.  Gew<ämlich 
erfcheinen  die  Gegen flünde,  welche  fehr  nahe  an  den  Mondrändern  liegen,  weil 
fie  nach  ihrer  Lage  auf  der  Seltenbogenfinche  nur  grö&tentheils  feitwärts  ge£ehea 
•werden,  nicht  fehr  deutlich ,  und  diefes  war  auch  hier  der  Fall;  indeflen  zweiflele 
ich,  ob  diefe  Landfchaft  jemahls  deutlicher  erfcheinen  dürfte  und  ich  benutzte  dl- 
hqr  die  felteue  Gelegenheit  iie  in  Abriis  zu  bringen. 

§.  107. 
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§.  107. 

Der  vDKOgliclifte  QegmfUnd  dierer  kkine«  topogitphiftbcn  ZeSlämag  ift 
Phlank  oder  udi  Hevel  ein  Tiieil  des  ÜMtfu  ^/ümi,  wMitt  Hedi  der  flleycd-. 
fchen  Charte  tintenn  to*^  Gnde  weftlicfaer  iMage  und  a  Gnde  AlfidUcber  Brei- 
te liegt  Eiift  eiae  mit  ciBemringfilniiigea  Welle  umgelieoe'FJiche«  welche  ea* 
ihrem  veftlichen  Walle  fall  gar  keineflSctuitten  hatte,  vermiithüdi  ^r  nicht  oder 
dNhjinr  fehr  wenig  eingefenkt  ift,  und  deren  Durchmefl'er  Mit  Elofcblieflnog  dei 
IQeggebirgs  10  Linien,  mitiiin  wenigftens  eben  fo  viel  gcographilbhe  Meilen  Im^ 
trug.  Diclit  öniich  an  üirem  Walle  bey«»  befindet  fich  eine  kleine,  Up.  In 
Durchmefler  haltende  ringf)5rmige  Eiofenkung,  welche  ganz  in  Schatten  lag  und 
in  den  Haiiptwall  einzugreifen  fehlen,  fo  jedoch  uhgewifs  blieb.  Eben  fo  zeigte 
fichbey  b  am  OAlichen  Walle  ein  unbegrSn^tcr  dunkler  Flecken,  w('!c<ir<r  ebenfalle 
uogewiis  ^Wee  Eingefcnktes  Zii  Terrathen  fehlen.  Mit  etwas  mehr  Geu  ifsheit 
ftfaiee  ^pgegen  r,  faß  dicht  am  weftlichen  Mondrande,  rine  kleine  dunkle  Eiofen- 
kung zu  feyn,  und  eben  fo  zeigte  fich  auch  in  d  dunkler  Schatten,  vermuthlich  von 
einer  Weinen  Einfenkung,  welche  Vermuthung  nach  der  Analogie  der  ganzen  Mond- 
fläche  durch  den  Uniftand  unterAützt  wird,  dafs  von  diefem  Schatten  ab  nidöftlich 
njch  der  fujlichen  Gegend  der  Einfenkung  a  hin,  ein  gebirgiger,  einer  Bergader 
Shnlicher  Abfatz  fortläuft,  welcher  beyde  Einfenkungen  mit  einander  zo  verbln» 
den  feil  eint.  Alle  Gegenftände  diefer  Landfchaft  hatten  übrigens  ohne  merkliches 
AbiUchcn  gewöhnliches  Licht 

108. 

D.T  zweytc  faft  eben  fo  nugenfälligc  Gcgenftand  ift  Senua,  oder  d-T  nördliche 
Tlieil  des  HL-velifchen  Montis  yilaimi ,  welcher  nach  der  Mayerifchcn  V'ermeffung 
unter  77°  26'  wcfHiclier  Liinge  und  2^*^  29'  nürdiiclier  Breite  liegt.  Auch  diefer 
ift  eine  von  einem  gewüliniic  lien  Walle  eingtTrlilofTene ,  gleich  dem  Plutarcli  völ- 
ligeb(»n  fcheinende  Fläclu»  ohne  merklichen  Schatten,  welche  mit  Einfchlieflung 
ihres  Walles  ebenfaHs  to  Linien  im  grüfsten  Durchmelfer  hat,  nördlich  aber  irre- 
gulär, nicht  oval  ift,  fondern  fpitzi^  zuliluft. 

^  OeAIich  an  di^rfelben  in  e,  befindet  fich  eine  wahre,  kleine,  ringPfirmige,  das 
Mahl  ganz  in  Schatten  liegende  und  mithin  beträchtlich  tiefe,  gegen  2}  Lin.  im 
Durchmelfer  haltende  Einfenkung,  über  welclier  in  f  eine  Bergader  gegen  Süden 
fortläiift,  zwifihen  welcher  und  dem  örtlichen  Walle  des  Seneca  fleh  deutlich 
«0  dunkler  Schatten  zeigte,    WelUich  in  g  war  ein  verhältlich  gezeichneter, 

Y  nicht 
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nicht  fehr  hoher  Berg  deutlich  fichHttr,  nSrdkch  in  m  hhigegen  eine  eben  fb 
grofie  iioi^nnige  ond  das  Ifbht  «heb  fo  gaax-in  Sehatten  li^gwudeCbfeiikuiig 
all  eift,  imm  WaU aber fehr  nn^aichund nudi  erfi^latb  • 

Dfettbrigen  hierveneddiaetenGegcidlKndeC»hJ,knndl  wenden  ontett$.4tS' 
hl  ihrem  gehörigen  Zafianmenhange  angezeigt»  und-  nach  denjenigen,  was  ich  in 
dem  vierten  Abfchnitte  der  erften  Abtheilinig  bemerkt  habe«  i(l  es  auch  cinleiicli- 
Cend,  dafs  Heb  in  diefer  fo  nahe  am  Rande  belegenen  Landfchaft  kein  einziger 
Üegenftand  linde ,  deflen  fenltrechte  Hohe  oder  Tiefe  mit  iigend  einiger  beyiaufi- 
g^  Gewifsbeit  berechnet  werden  kOmw. 

§•  109. 

Da  übrigens  Ibwohl  in  der  gcgcm\  iit  ugen  als  in  den  vongen  topographifchen 
Zeichnungen  die  meiften  und  vorzüglichften  Gegenflände  Einfenkungen  oder  Cra» 
ter  find,  fo  gibt  mir  folches  Gelegenheit,  über  die  wahre  Befchaflenheit  der  Ein. 
fenkungcQ  und  iiirer  Ringgebirge,  fo  wie  Ober  die  dabey  vorkommendea^rfchel-> 
nungen,  noch  einige  niüiere  ErlUuterungen  naclizuholeo,  die  fUr  alte  weiter  til- 
gende topograpliiidien  Charten  nützlich  fcyn. durften. 

1)  Sehr  oft  kommt  der  Fttt  vor,  dais  Einfenkungen«  ob  fie  gleich  um  ein 
Beträchtliches  von  der  Licl^tgranze  entferntt  und  folglich  unter  einem. ziemlich 
groflen  Erleuditungswinkel  den  Sonnenilrahlen  auagefetzt  Qnd«  inmuh  ganz  mit 
Schatten  bedicU  erfchtmen^  und  infonderfaett  bemerkt  man  folches  bey.  den  kleinem 
Euifenkungen. 

.  Nach  einer  theoretischen  Ueberficht  mu&  folches  fir^ylich  Statt  finden,  wenn 
|!lne  Einfe^kung  ieitwärts  und  mithin  fehr  beträchtliGh  von  der  Linie  der  HOrner 
entfernt  ihre  i^ge  hat ,  fo  dafs  Beydes,  das  Ende  des  Schattens  und  der  Einfen- 
kung,  in  die  Gcfiditsiinie  des  Beobachters  trifft»  es  mag  übrigens  die  hohlmnd- 
ijcli  eingetiefte  Fl&che  befchaSen  feyn,  wie  lie  will  Es  fey  nKhmlich,  xm  dlefes 
deutlicher  zu  aberfdien  und  zugleich  dasjenige  weiter  zu  verfo^eh,  was  ich  dar- 
über fclion  im  I*«  Abfchnitte  bemerKt  habe,  nach  Tab.  Vllt  Fig.  3,  <gcf  wieder 
ein  BogenftOck  d^  Mondfläche,  die  fcharf  angelegte  Bogcnlioie  abnc  die  nnter 
folehe  Bogenflache  eingeticSte  Fläche  einer  Einfenkung  nach  einem  fenkrechten 
burchfchnitte  betrachte^  a  d  die  RichtoogderSonncnllrahlen,  und  mithin  dae 
der  ErteuchtuQgswinkel  odet  die  Habe  der  Sonne  j  fo  wird  das  Ende  des  Schattens 
in  den  Ponct  n  der  etqgetteft<rn  Seitenfläche  trefien.  Hat  tm  das  Auge  des  Beob- 
achters 
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icfateiB  Ifliiie  Lag^  in  g;  Kegt  das  Eqdc  -4»  Scliat«cn»tt  'onfl  4m  End»  der-Etti- 
(enbnig  «  in  der  Q«0cbciltnie  o  der  Beobachter  kann  aJfo  dai  erieocht^te  SOUk 
pc.  der  eingetieften  FMdw  nicht:  fi^he&„  iii)d  die  Elnfenkimg  nnlkiliRi  aadt  der« 
flftlwgnphifchen  Projection  in  m  p  giiB  in  Sehatten «.  aber  an^h  angteicik  fiiir 
liiuBal  und  oval  erfdietnen*  Diefes  ift  i»sy •  aU»  nahe  gegen  den  weftüchen  Mond- 
nod  hin  bdegenen  Einfcokoogan  hcjr-  aimehmendeni»  und  bey  d§n  gegen  den 
tiUicbeo  Mcodnnd  hin  Iiegiind(in  Einfenkongen  bey  abnebmcadem  Monde-  der 
Ml  denn  hat  im  umgdurhften  falle  das  Aoge  f«ine  Lage  in  q,  -  Ib  flehet  ei  gegen 
dm  erienchtelien  Theii  der  eingefeohten  Fli|che-nc'  nnd  flehet  fiil'glidL  nagi  rder 
«dNgiaphirchen  Projection  nur  rf  in  Schatten,  f  t  hngegen  helle  erieuchtZ  wek 
chcs  bey  den  weillidien  ^fenknngen  im  Abnehmen  und  bey  den  JÖlUidien  im 
Zanehmen  des  Mondes  der  Fall  Ift,  .  AUein  dafs  fiiDfeniiuogen  in  einer  ftfarh» 
Mcfatlichen  Entferming  von  der  lichtgrflnae  in  Schatten  Üegl»ii ,  dM  ll(  nidtt  hnr 
bey  denjenigen  Einfenknogen  oft  der  Fall*  welche  dem  Oft«  odei*  weftUchen-Mood» 
mde  nahe  liegen«  und  zwar  anch  dann«  wann  des  Beobichtera  Aoge  in  q  gegen 
die  Seite  ctr  flehet,  an  welcher  fleh  der  Schatten  endiget«,  fo  wie  Ich  denn  befon* 
dos  viele  klein»,  ttftlich  bey  Grimald  undHevd  belegene  Einfimkuogen  dann 
ima  fle  bey  abnehmendem  Ilon4e.«o4  ff  Üf^o  Unim  von  tifct  lidtCgrlna« 
enlfenit  waren,  fahr  oft  .nnd  immer  gleichförmig  ah  u  ahttfciwaräikiäU  ^CMrttr 
gm  In  Schatten  wahrgenommen  habe;  fondern  auch  bey  fielen- nahe  mn  die 
Kitte  der  Moruifcheibe  belegenen  craterUlmliclieu  Einfenkungen «  gegen  deren 
eiagcfeokten  Ke%i  da^  Aiige  wies*  B*  von  o  nach  a,  eine  d»r ienkrechtan  üch 
tfUiemiki^hiit      n     .   5  ,  -  •        .     •       •  .  •  , 

110.         '  ^  . 

In  diefen  Fällen  lA  keifie  weitere  Täufchung  mSgltch»  als  da&  man,  durch 
fchwärliere  Fernrohre  und  unter  klein  rn  Vergröneriingi  :i,  einen  Theii  des  von 
der  eingefenkten  Fläche  erleuchteten  Theiis  nc  als  einen  Theii  des  Wallringes  ch 
erkennt  und  daher  an,  diefet$«i^^|hufr3V^U^^  merklich  breiter,  als  an  der  an- 
dern« fidict  Bey  feJir  vollkommenen  FemtOfaren  aber  fällt  diefi^  Täufchung  fail 
ganz  w^.  -Wie  mein^Zeichnnni^en  anzogen ,  flehet  man  auch  dann,  wann  eine 
Einfeok^og  ganz  mit  Schatten  bedeckt  erfchcint,  den  Wall  in  beyden  Seiten 
ohogeniiir^gleicti.  kreiti.,  Werden  alfo  ^n  allen  diefen  Fällen  2wey  gleich  große 
Einrenkungen  unter  einem  ohngcfähr  gleich  grolTen  Winkel  von  den  Sonnenflrali' 
ien  getcoüenuad.die.cine  liegt  wir  ;aam  Theii»  .di9  andere  aber  ganz  in  Scharm  , 
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fo  muA  eätwccier  btMtm,  wdthi  gamt  «d  SthiMm  MkH  i/,  %  miM  f MtAm 
Vunkmifir  m^idtk  Im/^,  oiftr  jlc  wmfi  wmgflm  mtHmmuiigUekßtAm  Mimgß 
fit  zu  oMtglrnkm  TUfi  ehgt/mH/mfm,  wdl  fidi  iboft  diefe  Erfcheinniig^n  bey  ihMr 
ddcbflSmiigkeit  nicht  mdem  «rklArcn  laffbii. 

ErAeret  ertiellet  ans  der  s*«  FSgnr*  Ei  fey  die  Einfenkang  a  c  be/  gleichen 
Dufclinteffer  biebt  blt  zu  der  Hefe  abac,  fondem  aach  dem  Bogen  avke  noch 
damahl  Ib  tief  eingefenkt)  fo  wird  der  Sduitten  nnter  eben  denfelben  Eriencl^- 
tongiwiakel  da  c  nicht  blo&  bis  n,  fondernbiBknicIien,  und  etwiid  nachderRich- 
timg  ma  ok  die  ganae  eiogefenkt»F1liche  mitSehatttn  bedeckt  erfeheinen.  Let«* 
ferea  moge^  madit  die  |w  Figur  deutlich,  in  welcher  die  Einfenliung  abkc  un» 
ter  gidcben  ErleochtangawlDkel  und  von  gleicher  Tiefe«  aber  mit  fteilem  Ab- 
hängen beckenthnlich  wreder  angelegt  ift*  da  denn  der  Schatten  ebenfalls  bia 
Kl  k  tiiift,  und  die  Einfenkang  von  o  gediehen,  ganz  mit  Schatten  bedeckt  er- 
icfaeist.  Wahrfcheinlich  iftBeydea  zugleich  der  Fall,  fodaia  diejenigen  Ein fen-  . 
ftunfen,  weldie  vor  andern  unter  einem  gleichen  Erleoditungswinkei  und  Durch- 
meiTer  ganz  mit  Schatten  bedeckt  erfcheiheo»  nicht  nur  tiefer  find,  fondem  auch 
einen  fteilem  Abhang  haben;  undfokann  manz  B ,  wie  ich  fchonob:^  $.  90  erinnert 
habe,  mit  vieler  Zuverlüfligkeit  orthcilen,  da fs  die  kleinere,  ganz  mit  Schatten 
bedeckte  Einfenkungi  Tab.  VI  um  ein  Betrachtliches  tirfpr  undfteiiereittgefenkt  feyn 
mtlfle,  als  der  füdlich  dabey  belegene  Picard,  weil  diefer  unter  einem  ohngefähr 
gl-^ichen  Erleuchtungswinkel  nur  halb  mit  Schatten  bedeckt,  und  diefer  Überhin 
kürzer  war.  J)cna  w4re  der  Schatten  in  i,  blofs  Schatten  des  weftlichen  Walles 
in  einer  ebenen,  oder  nur  wenig  eingetieften  Flüche  gewefen,  fo  hätte,  weil 
allen  Beobachtungen  gemüfs  die  Ringgebirge  gttebhnHth  auf  allen  Seiten  ohngef^br 
gleich  hoch  ihid,  die  öiUiche  Wallfeite  ebenfalla  eher  nebr  ab  weniger  Schatten 
haben  mOfleo. 

§.  III. 

Dafs  aber  die  meiften  nicht  fehr  flachen,  fondem  tiefen  Einfenkungen  wirk- 
lich gewöfin!  ich  mit  ziemlich  Heilen  Abhängen  etwat^  und  zwar  bald  mehr  bald 
wen'ger  n:u  h  der  a'<^"  Figur  btcimäbnHcii  ehig^eft  find«  eigebco  meine  Beobach* 
tUOgen  mit  allt  r  GLnrifsheit. 

Noch  vor  kiir.  em  durchlaufchte  ich,  mit  einer  Äjamahltgen  Vergrfifferung  des 
7füfri[ren  TrUlcniis,  ein  beträchtliches  G^^'tJhl  von  Einfonkung  n  in  (kr  ffhilichen 
Hal||Juigei  unter  einem  otwaa  ideinen  Erleuchtangswinke^  und  nahm  dicSS  ft eilen 

ge- 
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febiigfgm  Abhänge  Ithr  4cntiich,walir,  die  demi  freylich  unter  einer  fb  ftarkes 
Veigififlernng  ifeaGebiigeo  narerer  Erde  fehr  JUmlich^  «lier  mit  dem  Untcrfiddede 
erfehoatn,  dele  die  voa  ihnen  eiqgefchloflcnen  Fliehen  wirltlich  deutlich  imi 
Betiiehdiches  tiefer,  eis  die  KugeldUche,  liegen. 

VUiige  Ueberzeugung  geviant  man  aber  foo  diefer  wahren  Befthafienfaei^ 
Venn  man  viele  EinfenJningeii  fiiwohl  bey  an  •  als  abnehmende«  Monde  dann  Ibrg- 
üytig  beobaditet,  wann  die  Lidi^rttnae  iaft  anmittetbar  an  ihnen  irtglieget  So 
beobicbtete  ich  z.  R  am  ii^  Oet.  1789  Morgens  uro  s  Uhr,  ohngeflUtr  ao  Sfm* 
den  vor  der  letzten  Quadratur,  den  Autolycus  und  AriftUhis  nach  der  Ftgnr 
Tab.  XVK  als  in  deren  eingefeokten  Flüchen  die  Sonne  fthott  iHngÜ  nntergfegangen 
war,  and  üch  nun  auch  auf  deren  Ringgebirgen  zu  ihrem  Untergänge  neigte, 
fiey  beyden  erfchien  der  innere  Weftiichc  Abhang  als  ein  ftciles  Gebirge,  gegen 
wdches  ich  mit  aller  Deutlichlieic  ondGewÜsheit  bey  a,  bis  auf  eine  betrSchtiiche 
tiefe,  wirUicfa  in  den  eingetieften ,  unten  gai»  in  Sdiatten  liegenden  Platform 
lineinfahe,  und  es  erichieaen  diefe  (teilen  Abhänge,  gegen  welche  die  Strahlen  der 
untergehenden  Sonne  zumTheil  faft  ganz  fenkrecht  fielen,  in  einem  fehr  weifleo, 
obgleich  wie  gewöhnücb  aunächft  an  der  Uch^gränae  der  Fall  ift,  etwas  matten 
Liebte,  ftatt  da(s  hingegen  die  Ringgebirge  nm  ein  mattes,  etwas  gräuliches  Licht 
btteo,  die  unter  einem  gröflem  Erleuchtungswinkel  in  hellem  Lichte  augeafitUig 
waren;  fo  dafs  folches  mit  den  17  £  gegebenen  photoineCrilehen  ErlünteruQfni 
foUkommeo  übereinflimmte.  ' 

Nach  diefer  Betrachtung  hat  es  alfo  zwar  feine  völlige  Richtigkeit,  dafs  nach 
demjenigen,  was  ich  §.  ^4  erläuternd  bemerkt  habe,  durch  die MelFung  desSchat- 
tens nscfi  aller  W^ihrfcheinÜchkeit  nur  dann  die  gröiste  Hefe  gefunden  werde, 
waan  das  Ende  des  Schattens  die  Mitte  der  eingefenkten  Fläche  trifft,  zugleich  er- 
hellet aber  auch  daraus,  dnfs  be}''  thfm.  piit  ßeilern  /Abhängen  verfehcnen  Einfen« 
Vtingen  (iie  Tiefe,  in  welche  das  Ende  des  Schattens  trilTl,  wenn  diefer  die  einge- 
/enkte  Fläche  mehr  oder  wen  ger  »Is  halb  bedeckt,  von  der  grCisten Hefe  gewfiluB^ 
Üch  nicht  iehr  fiel  verfdüedeu  Heyn  kOmie. 

.§.  IIS. 

Eben  fo  fchcint  es  mhr  aber  auch 

a)  in  Anfehung  der  Ring«  oder  Wallgebirge  oatzlldd  Ihlgende  eillulemde. 

Bemerkungen  nachzuholen,  die  fbr  die  künftigen  topographilchen  Charten  und  be* 

ftadcn  in  Hinficht  auTdle  Selenofenie  nicht  anerhehlich  ieyn  darftea 

Y  3  «^Wer-  ' 
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a)  Werd«tidie  «genüidien  Einfenkui^n  ,  welche  hi«r  von  alfen  mit  Riog^ 
fdwiKea  amgeben^n  ^mm  Flächen  oder  Wallebenen  forgfaltig  untcrfchieden  wer- 
4MilDüllcn9  C§-  ^o)  unter  betlttchtlichen  Winkeln  erleuchteti  To  crfcheinen  ihre 
Wallgebirge  nicht  als  Gebirge,  fondern  blofs  als  flache«  ebene,  gewi^hnlich  helleri 
Ringe,  welche  die  eingefenkte,  oft  ganz  üdi?r  zum  Theil  mit  Schatten  bedeckte 
PiücJie  einfchliefleii,  an  ihren  äi^em»  von  der  Sonne  abgekehrten  Wallfeiten  über« 
aUkeioeii  Schatten  zeigen,  und  uns  eben  dadurch  mit  mnthematifchcr  Gewifsheif 
überzeugen,  dafs  die  mit  Schatten  bedeckten,  eingefcbhifienen  Flüchen,  in  fo  fem 
aühnlich  die  Einfcnkungen  in  völlig  ebenen  Flächen  liegen ,  wirklich  und  ^war 
zum  Theil  fehr  tief  unter  die  allgemeine  Kugel  -  oder,  nach  dem  Spradigebrauche 
O&ferer  Welt,  unter  die  Meeresfläche  eingefenkt  find. 

b)  Werden  fie  unter  kleinern,  aber  nicht  fehr  kleinen  Winkeln  von  den  Son- 
nenflrahlen  getroffen,  fo  erfchelnen  fie  zwar  wirkhch  bergartig  über  die  umliegen« 
de  Flifclie  erhaben,  zeigen  aber  an  ihrer  UufTern,  von  der  Sonne  abgekelirten  Wall- 
feite nach  dem  Verliäitnifs  ihrer  Hohe  und  Geftalt  überall  Iteinen  fhwarzdunkeh 
Schatten  y  fondern  nur  oft  etwas  Greuliche«:,  und  zwrir  o!inc!;f:f:ihr  fo,  als  wenn  der 
Mahler  feinem  GemäiUiie  durch  ei:u'n  leicht  ange!('t;;ren  Sciuittcn  die  erforderüclie 
Projection  gibt,  welches  bisweüeu  mit  etwas,  kaum  merlüichem,  dunkeln  Schat- 
ten vermifcht,  und  wahrfcheinlichHalbfchatten  ifl;  oder  ihr  fchwarzdunklcr  Schat- 
ten der  äuffern  Wnllfeite  ift  doch  wenigllens  gegen  den,  welchen  die  vorliegende 
Wallfcite  in  die  cingcfienktc  Fläche  würft,  gewöhnlidi  äuifeill  gering  und  uaba* 
Irächtlich. 

c)  Ift  aber  die  Sonne  auf  dergleiciicuRiiiggebirgen  eben  ci  R  nii  ["gegangen,  oder 
hat  fie  fich  fchon  fafl  gnnz  zum  Untergänge  genciget,  fo  dafs  der  Winkel,  unter 
welchem  die  Sonnenftrahlen  auf  fie  fallen,  nicht  viel  über  etliche  Grade  beträgt, 
dann  geben  fie  unter  betrllchtlichen  \'crgrüfrerungen  dem  Auge  als  wahre  Gebirge 
eine  prachtvolle  Scene,  und  werfen  nach  dem  Verhüitnifs  ihrer  Höhe  einen  fehf 
augenfälligen,  bald  langem,  bald  kürzern  Schatten;  dann  ftcilt  fich  fo  wie  im  vo- 
rigen  §.  bemerkt  worden,  ihre  innere,  in  die  eingefenktc  Tiefe  ablaufende  Seite, 
wenn  fie  nahe  !)?y  der  Mitte  der  Mondfcheibe  ihre  Lage  haben,  als  ein  betrücht- 
licher,  oft  ziemlich  fteiler  Abhang  dar,  an  welchem  man  bey  den  gröffern  Einfen- 
kungen  unter  ftaikcu  \\Tgr.')n'  rungen  fchichtenartige  Abtheihmgen  wahrnimmt; 
dann  fallen  auch  gewühnkcli  dit  fe  Wallgebirge  nach  dem  Vcrhäitnifs  ihrer  G  jftalt 
und  übrigen  Umdünde  merkiiCii  breiter  ins  Geficht,  und  die  Einfenkungcn  erfchci- 
■     ,.   •  nea 
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oeo  inl^  Ihren  Rlnggebitsen  im  guzeo  Dorchmefler  grSfler,  weU  nun  ihren  gm* 
HD  iofoi  Ai»liaiig  und  die  Icielnem  hOgelertige»  Ungleicliheltea,  mit  weldieti 
Midieftrio  der  unliegenden  ebenen  Flflclie  verlieret,  imterftbelden  Inan,  die 
■um  unter  grdflem  Erleiiclitung^winl(eln  m  erkennen  niclit  vermögend  Vt 

So  erfdieinen  2.  B.,  um  diefes  nacli  Beolnelituogen  und  Cluurten  pmctifchio 
eiHoteni,  Aotolycos  nach  der  SpecinIdiarteTab.  XVIt^als  dieSonneam  8*«  Sept. 
17S8  10^  si'  so"  hocli  flberdeflen  Horizonte  Aand,  mir  blols  mit  einem  fdir  fekum- 
fai,  eures  bellem,  ringfbrmigen  Saume,  der  aber  nnter  ibldiem  Erleachtangn- 
Vinkel  aberali  keine  merklicbe  bergardge  EriiOlinog,  nodi  den  geringften  Schatten 
la  der  äaflcm  von  der  Sonne  abgekehrten  Seite  aeigte,  nnd  der  ganze  Dorchmefler 
deflelben  betrog,  bey  einem,  fcheinbaren  HalbmeiTer  des  Mondes  von*  2131 3  Linien/ 
aar  f  Uniein  =  10  Secnnden.  Nach  der  2***  FIgnr'Tab.  XVI  hingegen  ^  ab  er  am 
it^Oct  1789  Morgens  um  r  Uhr,  so  Standen  vor  dem  letsten  Mcnul^nertel,  nur 
aoch  etwa  a  Linien  feinem  weftlichen  Rande  nach  von  der  LichtgrUna»  entfernt 
tnr.  und  die  dort  untergehende  Sonne  Ichon  faft  dicht  über  deilen  Hortamte 
imd,  «rfchien  jener  Saum  als  ein  meriHth  tnUtntt  angenfitUige«  lif^allgiebirge; 
dum  Iciaer  weftikhcn  Seite  cfnwitrtt  bey  a  einen  ileiten  Abhang  hatte,  answirts 
kiqg«gea  {»kleinen  hflgebrtigen  Ungleichheiten  flach  ablief,  weftvsrte  einen  USkr 
a^gfnStifigen,  3  Linien  langen,  von  der  Lichtgränze  unterbrochenen  Schatten 
intte,  jiAtf,  den  innern  fteilen  wefllich  heil  erfcheinenden  Abhang  a  aosge- 
ammen^  wm  maUtr  grau/icktr  Farbe  erfchien,  und  bey  einem  fcheinbaren  Hoadp 
halbmefl*er  von  23^,  4  Unien,  gut  6hit  6^  %  Linien  im  DmreMneJfer  grois  war. 

Völliggleiche  Umfiande  fanden  angleichenZetten  bcyderElnfenkungArifliU 
Statt,  deren  Ringgebirge  nm  g'^'^Sept  1788  an  der  äuflem«  von  der  Sonne  abge» 
kehrten  Seite  überall  keinen,  jetzt  aber  einen  olmgefäbr  ^  Linien  langen  Schattin 
iutte,  der  Gberhin  fo,  wie  be}'m  Autolycns,  von  der  Lichtgränze  unterbroch«! 
wurde;  und  ein  Gleiches  habe  ich  bis  jetzt  noch  bey  allen  Einfcnkungen  gefun* 
den,  die  ich,  ^um  die  BefchaOcnlieit  der  Ringgebirge  XU  eiforüeheo,  -znnitehft  an 
der  Lichtgramse  unterfuchet  habe.  • ' 

§.  113- 

So  unerheblicb  aucli  vielleicJit  diefe  Unterfuchungen  fcluiucn  mögen,  fo 
irichtigfind  fie  gleichwohl  dem  Nntiirforfciier,  wenn  er  die  Natur  in  jl'.iLm  doiti- 
gen  Wjfkangskreife  bcuufchen,  die  l^$TiiäUmJ[e  tkr  Ringgtbirge  zu  den  von  ihntnein- 
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gtfMfinm  Tt^  Math  At  QMMSt  iknr  Ragmaßi  M  tffvrftkm^,  tmi  ßck  daAvrk  ' 
dm  iTig  a»  ßekem  SMJftn  Ubtr  ihn  Sniftdaa^  «■  Mum  faehtt,  und  in  diefer  ROck- 
ficiit  bemerke  Ich  aber  die  Geftxk  uad  Hobe  der,  dl»  wakrm  Eimfimbmgm  um« 
fchtieflefiden,  Rin^ebirge  mu  richtigem  Benrdieilttiig  der  iblgeoden  topogmpbi« 
Gehen  Cherten  «Ugem'ein  noch  folgendes. 

Difs  vfele  diefer  Ringgeblige«  ungeachtet  fie  unter  einem  siemlich  kleinen 
Winkel  von  den  Sonnenftrahlen  erleuchtet  werden  und  die  von  ihnen  dngeTcblon« 
Ten  werdenden  tiefen  gnns  mit  Schatten  bedeckt  find,  dennoch  an  ihrer  aulTern^ 
von  der  Sonne  abgekehrten  Seite  aberall  keinen  mefiibaren  wahren  Schatten  zei- 
gen  und  daher  Tehr  flach  auawflrts  abianfen ,  hat  swar  feine  Richtigkeit  Betragt 
aber  der  ErleiicbtungswüdEel  am  etliche  wenige  Grade  und  lind  diefc  Rmggebirg» 
nicht  fehr  breit)  fo  hilft,  wenn  fie  auswärts  aberall  keinen,  oder  nur  fehr  wenig 
wahren  Schatten  haben,  ihre  flach  ablaufende  Gedalt  nichts,  um  daraus  dennoch 
eine  betrfichtliclie  Hölie  erklären  zu  können,  fondern  es  rft  alsdann  eine  natOiü- 
che  Folge,  dafs  fie  Überall  keine  betrüclitliclie  Hübe  haben  können.  Et  fey  nShm« 
lieh,  nach  der  4"^"  Figur  Tab.  VUi,  b  ein  VVallgebirge  von  beträchtlicher  Höhe  mit 
einem  breiten  Fufle  und  einem  auswärts  fladi  aUaufenden  Abhai^  bd,  und  fein 
Chpfelb  werde  nach  der  Richtung  abund  mithin  anter  demWinkel  abcvon  derSon- 
ne  erleuchtet}  fo  wird  freyltch  einer  beträchtlichen  Hohe  ungeachtet  der  Abhang  bd 
von  der  Sonne  etwas  erleuch  tet  werden  und  Uberall  keinen  wahre»  Schatten,  fondera 
nur  ein  mattes  Licht  h»ben;  allein  der  Erleuchtungswinkel  abc,  oder  die  Sonnen- 
höhe,  beträgt  ohngefähr  i  ^  Grade  und  ift  alfo  fehr  betrachtlich.  Wird  der  Gipfel 
nur  unter  dem  Winkel  ehe  =  s°  bis  9*^  ericuchtet»  ib  wird  er  feinen  Schatten 
des  noch  immer  beträchtlichen  Crleuchtungswinkels  ungeachtet  bis  f  werfeo$  es 
wäre  denn,  dafs  fein  Fnfs  um  df  breiter,  und  fein  AWiant^^  =  bf angenonameil 
würde.  Eine  fo  beträchtliche  Fufsbreite  ergeben  aber  die  Beobaciitungen  keines* 
Weges.  Je  kleiner  alfo  die  ErleuchtungsWtnkel  find,  deilo  niedriger  müffen  die 
Wallgebirge  ihres  flachen  Abhanges  ungeachtet  feyn,  wenn  fie  keinen  erheblichen 
mcfsbnren  Schatten  liaben.  Die  folgenden  Äbfchnitte  enthalten  darüber  lehr  viele 
practifche  Beyfpiele. 
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Vierter  Abfchnitjt 

Tojiographifclu  ZeTgl'udtrung  der  ganzen  Grundßäche  drs  ßlaris  ferenitatU  nach  Haren 
febr  merkwürdigen  Bergadtm ,  Anhöhen  und  Einfenkungcn, 

%.  114. 

Die  Tab.  IX  vorgelegte  Specialcharte  enthält  zwar  die  ganze  graue  Grundfläche 
des  Mmt  fermtaUs  oder  nördlichen  Theils  &e&UevcX\{c\\en  Pontus  Euxinus ,  wie 
kh  ße  am  Nov.  1788  Abends  von  4  U.  30  Min.  bis  um  8,  Uhft  im  Mittel  7  T^^ 
|e  14  Stunden  nach  dem  Neumonde,  unter  Anwendung  einer  i6imahligea  Ve^- 
grillcrung  des  7niillgenTelercops  forgfältigft  unterfuchet,  vermeflen  und  verzeich« 
oet  habe ;  aber  bloft  die  Grundfläche  felbß^  nicht  auch  ihre  He  begrünenden  merkwOc- 
digcn  Gebirge  und  Einfenkungen ,  weil  diefe  FlUche  zu  viele  merkwürdige  Gegea- 
ftände  enthalt»  als  dafs  aulTer  diefen  bey  der  gröfstcn  Anflrenguog  auch,  noch 
ihre  nicht  weniger  merkwürdigen  Gränzgcbirge  unter  dem  diefsmahligen  Erleuch- 
tuogswinkel  hatten  unterfuchet  werden  können.  Alle  übrigen  Gegcnibtode  äußrer 
der  Fläche  feibft  find  aifo  blofs  nach  ihrer  Lage  nachrichtlich  angelegt»  ia  Wie  Ae 
diefe  zar  Zeit  der  Beobachtung  wirklich  gegen  einander  hatten. 

Gibt  irgend  eine  Mondland fciiaft  dem  N^atLirforfcf^er  Stoff  zu  wdterm  Nach- 
deiiken  und  gewilliret  ihm  einen  int^f  flitzen  Bück  in  die  Naturgefchichte  dos 
Mondes,  foift  es  gcwifs  die  gegons^  art  ge  vorzüglich,  und  alle  Beobaclitungsun^- 
»iände  waren  für  die  Unterfuchung  der  hier  ver;!eiclineten ,  gröiisten theils  üuflerft 
ftinen  G:'geBftiiiide  fo  vorzüglich  glücklich  vereiniget,  dafs  nur  giciclie  Umftiiiide 
vorhanden  feyn  müfiefl,  wcnu  mar^^i^f  hier  ahgebildtite  tiegenflUnde  eben  fo  deut- 
lich un4  gevvifs  zu  fehen  wünfchet.  Zwar  wurde  dexMond  zwifcjiendurch  oft  von 
getheilten  Wolken  beiicclvt,  dagegen  waren  aber  auch ,  w  ie  f-hr  oft  der  Fall  id, 
dioZwifchenrüume  der  Atmol'phitre  ,  durch  v,  l1c!ii' ich  beobachtete,  deflo  reiner 
und  gewährten  <las  Vergnügen ,  alle  in  (helr  merkwürdigen  Fläche  befindlichen, 
^fetenthcils  noch  ganz  unbekannten  Berc;ad  :m  umfllndÜch  zu  unterfuchen.  ^ 

Gey  der  Beobachtung;  betrug  der  fcheinbare  MonddurciimelTer  29  Min.  3g", 
aber  theils  wegen  des  unter  der  i6imaldigen  VergröfTerung  für  die  ganze  Fläche 
2U  U^en  .^fcopi(chen  fpld&L,  theils  weil  nach  d^m  (onft;  ali||cmein  fefige- 

Z  ietz^ 
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letzten  Maaralbbe  die  gegeowirtige  Charte  gegm  des  Ferant  der  tMemOuitm 
vielza  grofii  ausgefaUen«  and  folches  auch  annBthig  gewefen  feyn  wQrde,  maaft 
iph  die  Figur  und  Grafle  der  ^^aiiiim  FJäcIie  «iü  ttiit/eioer  9f  mahligen  VeigrOflei 
nii^,'  und'XWacio.eioer  Sntfenuig  der  Piojcctioi|8ta.fd,.  mtdu.dk  W/h  4m 
fimß  geieSknßej^  Mtaß/Uihtiiabt  fo  dafa  alfo  In.  diefer  Omxte  aiisnahmlich  jedea 
Quadrat  40  See.  oder  bqrlJbifig  tc^  geographifche  Mdlen  ausmacht.  Der  Abftand 
dos  Alhazen  betrug  wiederholet  gemeHen,  3^  \m  10  Linien;  die  UditgrSnze  hin» 
gegen  lag  öftlich  üHt  dicht  an  den  dide  Fiädie  (»egrVnaeiiden  CSebiigen,  fb  da^ 
iie  tfftiic^  am  Caiippus  wegftrich;  welcher  UmAand  die  Beobachtbng  um  Ib  mehr 
hc^gfittlHgtej  da  idi  Abends  vorher,  als  die  Lichtgrilnse  durch  die  graue  Flüche 
ghig,  die  BeichairenlMlt  der  weftlichen  GegenitSude  fchon  vnrllnftg  unterfochet 
'^tte. 

Nach  der  fthyo^clien  Generalcharte  Ift  die  hier  mit  aller  thmilicheo  Genannt, 
keit  entworfene  FUlche  des  Marls  ferenitatis  mit  BMbhUeOiing  des  Laeos  fomslo- 
nrai  zwifthen  dem  t7«*Qnd  43^  Grade  nSidllcher  Bralte  und  awifcfaen  g^  und 
wefliicher  Lange  belegent  nach  meinerMeflang  aber  hatte  unter  denangese^ 
tenÜfflflilnden  bl^ls  die  gnoeFlXBhe'des  Marls  ferenitatia  ohne  ihre  GrXnzgdMige 
vnd  denLacns  fomniorum,  in  der  grtffsten  Breite  von  vr  nach  o,  dem  Sin.  nach 
90  Lio.  oder  6  Min.  und  in  der  grdlsten«  darauf  fenkrechten  Linie  60  Dec  Linien, 
oder  4  Min.  fo,  dak  diefcrFIttcfaconnmi  Imrgrrff^cn  Durchmefler  nach  einevthdcfaft 
beyfaofigen  Ueberfchlage  etwas  Ober  too  deutfche  MeHen  auf  der  Mondfläche  e^ 
nehmen,  und  im  Ganzen  \1renigften5  7000  □  Meilen  an  Flidienramnc  halten 
dürfte.  Bey  der  Beobachtung  hatfr  iibric^(?ns  die  ganze  graue  Gnindfläclie  des  . 
Maris  ferenitatis,  die  folgenden  befonders  bemeriitsn  Gegenftände  jedoch  ausge> 
fchloflen,  nur  i",  die  Fläche  des  Lacus  fdranionim  hingegen  2°LicIit,  und  es  er- 
fchicnen  beyde  Grundflilchab  aufer  den  cxttzelcn  darin  befindlichen  G<!^genftMndeB 

-  ziemlich  eben.      •   '  •  »       '  *' 

'  i,  nd. 

Aeuflerft  inftnictir  find  die  hier  vel^elchncten  Lichtadern,  welche  i^mmtlich 
nm  ^  bis  1°  hellet  Ins  Auge  liefen,  und  fich  vor  der  übrigen  dunklern  Grtindffil- 

'  che  fehr  gut  auszeichneten.  Sb  wohl  riach  der  dicfsmahligen ,  als  der  24  Stun- 
den vorher  darüber  angf  iflellten  Bijobachtung ,  Such  mehrern  andern  damit  völlig 
itbereinlHmmenden  Wahineiuiiimgien,  hßthm  jir,  wie  unter  andern  aoch  der  mi 
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fcrfebfadMM  Stellen  OftUch  dinn  beüiidliclie  fefawBche  Sdnttm  deaHtcfa  ei|ifti 
ür  waknm  Mkv'  äu  Mkigf  Gnm^Uifit  irftelM  Sagßdtm  «atf  AygAfüM«  find  in 
liiien  fi»  Idtiiieo  MbiMn^Bmllhld»,  weil  &  aof  dae  fehr  meilnracdisii  Art 
IIkiaH  ifauch  etee'  Heo|^  gfttfbfer  oncl  Uebtefd^  iHnftn^itiigif^  'Twj^  BAjjhflliöli 
^  •bander  in  Veibkiduiig  fiehen»  deo  Aderii  idMIcher  lind  ▼egetabilirdier  KQP 
ptf  aidit  iinlhoUcii,  und  maehea  eioea  Aaftettt  aber  deflälelrliaftieni  Eiddnwk; 
die  CMe  (k«tm  in  dem  Baue  feiner  gMiflen-  Nadarwecfca  eiow  ms  aogeftUefcen 
indem  Weh  an  bewuadeni.  Die  grOlsten  diefitr  Befgidehn  :dikKlila«fiB  dilair 
Flachenraum  von  wenigftens  So  bis  90  deutfchen  Mefl^  ond  find  dabef  an'vMen 
SteUen  nicht  aber  i  deutfche  Meile  breit,  find  dnrch  kleine  Nebcnadem  mit  eim 
i&der  verbunden ,  und  aSenthalben  find  Emftnkuugem  tmd  äutdn  btUgetu  Barge  (kU 
Mttd  dir  Verbindung,  fo  daüii  diefe  Fläche  dasjenige,  was  ich  hierüber  fchon 
$.  S7  geSufTert  habe,  aberzeugend  befiätiget  und  ans  zugleich  Anleitung  gibt,  & 
fiele  fon  Jerbare  Merk  Würdigkeiten,  welche  fich  in  andern  Mondlandfehaften  dan| 
Aoge  des  Beobachters  darfteflen«  anaibgifch  richtiger  zu  beordieilen. 

Uebereilcn  würde  man  fich ,  wenn  man  fchon  hier  aus  diefer  meriiwatdigen 
NMnfcette  etwas  Allgemeines  Über  den  Bin  und  die  Naturgefchichte  desUlondc^ 
föfgem  wottBe;  denn  in  der  That  gibt  es,  wie  das  Qanze  diefer  topograf^hifched 
Fragmente  zeigen  >vird,  fehr  viele  Gegenftände  von  ganz  anderer  Art,  welche,  w» 
nicht  mehr,  doch  eben  fo  fehr  uofere  Anfmerkfamkeit  verdienen.  Erft  durch  top» 
graphifche  Zergliederung  dergatizen  Mondfläche  gewinnt  man  reichhaltige  Quelleji, 
MS  welchen  man  für  die  Naturgefchichte  des  Mondes  fchdpfcn  kann,  und  erfl 
ilaon  ill  man  zn  derglerchen  Folgerungen  berechtiget}  anfTallend  merkwürdig  bleibt 
es  iodeflen  vorerfl,  dafs  fich  fafl  alle  hier  verzeichnete  Bergketten  Inder  Uetnen 
Us  jetzt  unbekannt  gewcfeaen  Eiafenkuag  k  coaceotniren. 

'     ■        ■  •  ■     •■  ,  • ' ' 

Die  IBerfi^adem  find  folgende: 

1)  diejenige,  welche  in  gerader  Richtung  vom  Plinins  und  zwar  von  a  nach  c, 
in  einer  Strecke  von  etwa  40  deutfchen  Meilen  fortUuifr,  und  u  y  c  fidi  in  3  Ae- 
fte l,m xmd  n  theilt>  deren  beyde  erftere  1, m  fodann  bogeniurmig  nacli  der  Tclion 
bemerkten  kleinen  Ei  nfenkung  it,  der  dritte  n  aber,  leelcher  fich  tutr  unter  fehr  giinßu 
gen  Umfländen  tntdtckm  läftt.,  ebenfalls  in  entgegen  gefetzter  bogenförmiger  Ricli- 
Umg,  iprade  auf  die  innerhalb  an  dem  iijäüchen  Ringgebirge  dua  Poilidonius  bu» 

Z  2  find- 
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«Undlfche  BinfenknitK fbrtgehen.  a  und  c  find  wahre  attgenntUige  Berghöhen  oder 
.  IVogliohe,  7  bis  9  geografhifche  Meilen  lange  flache  Gebirge,  die  aber  fclbfl  einen 
Tilsit  dicfer  Bergkette  ausmachen»  fo  wie  denn  Überhaupt  diefc  Bergader  unter 
diefeiix  ftboh  '«emlich  beträchtlichen  Erleuchtungswinkel  oder  Abßande  von  der 
LichtgrSn2e,  vornchtnÜch  aus  dergleichen  einzeleo,  längliclien  ,  in^  eiaetley  Rieb» 
tltng  hinter  einander  fortlicgenden  Berghöhen  zu  beliehen  fchion. 

Weftiich  neben  diefer  ßergader  erfchien  unter  den  (/iefjnubUgm  Umfländtn  eia 
keilförmiger  Strich  der  GrundMche  ^ia,  welclier,  indem  er  von  ^  nach  i  einen 
ttlideadidien  Abfatz  oder  Ader  .r?t^fe,  merklich  heller  als  die  übrige  Grundfliiclie 
wir,  und  gleich  den  Bergadem  2°  Licht  hatte.  Er  war  dem  5.  %6  befchriebenen, 
im  Mare  Crifium  befindlichen  fehr  iümlich;  unter  andern  Umftünden  aber  ift  er 
nicht  eben  fo  augenfkU^.  In  diefem  hellem  Striclie  der  Grundfläciie  zeigte  iich 
in  b  eio  helleres  Fleckchen,  welclies  eine  flache  Einfenkung  zu  feyn  fchien,  fo 
wie  äfUich  neben  derBerghühea  eine  wahre  kleine  Einfenkung  in  7  fichtbar  war. 

2)  Die  ZAVcyte  Bergader  l  it^ft  von  h,  einer  bL'triicIitlich  groffen,  fiacheo« 
nordweftlich  bev  dem  Menelaus  bcimdüclien  Anhöhe,  in  einer  ^röfstentlieils  f^era- 
den  Richtung  utid  Strecke  von  etwa  70  d'  utfchen  Meilen,  gegen  Isiorden  ebeotalls 
bis  zu  der  gemeinfchrji^lichen  Einlenkung  k  ,  in  welcher  fich  alle  Bergadern  verei- 
nigen ,  fort,  nnd  triilt  mitten  in  der  Grundtl  iclv?  nnf  p,  eine  gewöhnliche  aber 
vorhin  unbekannte  Einfenkung^  welche  etwa  4  See.  im  Durchmefler  Iiat,  dana 
aOrdlicher  auf  e,  eine  flache  Rerghöhe,  Und  fo  weiter  auf  die  EinfenkunL;  k. 
'.  3)  Die  dritte  kommt  unniUtelbar  vom  Meueiaus  und  lauft  gröfstrr  tlieils  mit 
der  vorher  liLmerkten  pnraliel,  durch  einen  Flächenftrich  von  etwa  Sogeographi. 
fchen  Meilen  gieiclifalls  bis  zu  der  gemeinfchaftlichen  Einfenkung  k  fort.  Sie  trifft 
auf  q,  die  gröfste  innerhalb  der  afthgrauen  Flache  befindliche,  und  faft  einige  bis- 
her bekannt  gewefene  Einfenkung,  welche  gegen  7  See.  im  Durchmeifer  hat,  und 
dann  weiter  auf  eine  betraclitliclie,  aber  flache,  der  bcy  e  völlig  {Üioliche  Berghöhe 
f,  welche  gleiche  liellgraue  Farbe  hatte. 

4)  Von  der  eben  gedachten  Einfenkung  q  entfpricget  einNebcnaft  einerBerg- 
ader,  welcher  nördlich  nach  r  fortlüuft  und  fich  dafelbft  mit  der  folgenden  Haupt- 
ader verbindet,  r  ift  fllr  den  Beobachter  ein  Siiflerft  feiner,  mit  hinlänglicher  Deut- 
lichkeit fchwer  7.n  unteifcl5eidenderGeg"nftand.  Es  ift  einr  [ehr  merkwürdige,  kaum 
erkmnbare  Einfenkung^  welche  desv/eg<*n  fchwer  7X\  erkennen  ifl,  weil  fie  mit  der 
GruadflUciie  eioerley  dunkelgraue  Farbe  liat.   Sie  hat  da6  iieiuudcre,  ilirc 
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Figur  von  der  gevtfhnUcheii  rioglltiniifgeii  abweicht  und  beynahe  .em  irragdfir«! 
Dreyeck  aosmacht  In  ihrer  Mitte  zeigte  fich  lehr  kleines  helleres,  nicht  einer 
Eisreokung,  rondorn  einem  Bergköp%en  ähnliches  Fleckchen*  ein  fehr  fein« 
Gcgfoftand  und  vcrmuthllch  ein  fehr  kleines  Centraigebirge. 

^)  Eine  fünfte  Bergader  komnot  ebenfalls  von  der  Einfenkuog  des  Menelaai^ 
läufV  nordfflUicb  aufs  und  t,  von  da  nordweftlich  auf  die  voigedacbte  merkwürdige 
Einfenkung  r,  und  von  diefer  \reiter  gleichfalls  nach  der  gemeinfchaftliche»  Eio« 
ftnkung  k,  Ai  dafs  fie  fich  in  einer  geringen  Breite  durch  einen  Flächenraum  von 
etwa  loo  geographifchen  I^TciK  n  erflreckt,  und  gleich  den  Übrigen  Bergadem 
aicht  nur  dasjenige,  was  ich  §.  87  von  der  Verbindung  der  Bergadern  mitEinfen- 
imsea  und  einzclen  Bergen  bemerkt  habe«  merkwürdig  beftätiget«  fondern  auch 
änen  augenfUlIigen  Wink  gibt,  wie  höchft  merkwOrdig  und  fonderbar  die  Kräfte 
der  Natiu*  dort  gewirkt  haben  und  vielleicht  es  noch  thun.   In  s  und  t,  hat  fie 
iwey  ätiflerft  kleine ,  nicht  viel  über  i  See.  im  DurchmefTer  haltende  *  Einfenkun- 
gcnin  lieh,  welche  fo  wie  die  übrigen  hier  verzeichneten  em  merklich  helleres 
Licht  hatten,  aber  nur  unter  gUnftigen  Blicken  und  Umftänden  erkennbar  find. 

0  Die  fethfte  Bergader  kommt  von  einer  fall  dicht  an  den  fUdlichen  Grün?;- 
gebirgen  befindlichen,  verhültlich  gezeichneten  Einfenkung  u,  ^reicht  nfirdlich 
nachv,  wofclbrt  fie  wieder  eine  ohngefähr  gleich  grofle,  aber  gana  flache ,  als  ein 
weiffes,  f.'hr  kieint-s  rundes  Fleckgcn  erfcheinende ,  etwas  ungewifTe  Einierlumu: 
in  ficli  hat,  von  da  weiter  auf  g,  einen  nicht  fcharf  begrilnzten  dunkeln  FU  cken, 
velcher  wahrend  folcher  Beobachtung  nur  etwa  ■j^*'  Licht  hatte,  mithin  merklich 
donkler  als  die  übrige  Griuidtl  iche,  und  weil  er  fehr  nahe  an  der  Lichtgränze  lag, 
etwas  undeutlich  ins  GL-ficht  fiel,  vielleicht  aber  eine  älinliche  Einfenkung  als  r 
var,  und  verbindet  fich  zuletzt  mit  den  beträchtlichen,  §.  149  befchriebenen,  den 
Calnpus  umgebenden  Grünzgebirgen,  fo  dafs  auch  diefe  BtTgader  mittelft  diefer 
Gebirge  die  Einfenkung  des  Calippus  mit  der  Einfenkung  u  verbindet  und  faft  in 
gerader  Linie  ein:'n  Flächenflrich  von  80  bis  90  doutfchen  Meilen  durchlauft 

7)  Die  7«  Bergader  kommt  zwar  nach  der  Beobachtung  nur  unmittelbar  von 
deu  b?y  w  die  graue  Gruntifl  iche  begränzendcn  Gebirgen,  wofelbft  Weftlich  in  i 
tia  einzeicr  Bergkopf  in  der  ebenen  Fläche  hegt,  hat  aber  in  gtrader  Linie  ihn 

Ruh- 

,  •  Wegfn  des  bey  diefer  Ch«rrf  an^ertommpncn  kleinem  MMÜiftabtl  il«bea  die&  Einfcokaa- 
g«o  gr()fler,  att  vcrbäliUcb,  gneichnct  werden  miKTeo. 
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ÜUbMVatifx,  eine  verhäldich  gezeichnete,  onmittelbar  am  Gränzgebirge  bele* 
gene,  ^Mahl  fehr  helle,  wenigflens  6^  Ucht  habende  Einfenkung,  fo  dars  ihre 
VtrUndung  mit  diefer  Einüeiikttog  ebenfalls  wahrrcheinlich  wird.  Sie  läuft  mit 
der  variier  befchri ebenen  gröfstentiieils  parallel  nach  y,  einem  in  ihr  bcfindlichoil 
huidea«  weiflen  Pünctchen,  fo  vermuthlich  gleichfalli  eine  fahr  kleine  Einfenkung 
ift,  und  von  da  weiter  ebenfalls  nach  den  den  Calippus  umgebenden  Grliugebir- 
gen,  und  fcheinet  mit  diefen,  der  beträchtlichen  Einfenkung  des  Calippuf  imd  der 
Einfenkung  x  auf  ähnliche  Art  als  di«  fechfts.fiergader,  in  Verbindung  zu  (lehem 
S)  Aullerdeiii  aber  werden  nicht  nur  vorgedachte  beyde  letzte  Bergadern  in. 
X durch zwey  kleine  parallele  Zwifchenadcra  mit  einander  verbunden.»  fondern  He 
flehen  auch  durch  eine  etwas  unterbrochene  Bergader  kg  mit  der  gemeinfchafcU* 
chea  Einfenkujig  k,  und  duich  diele  nit  aUeii  füxigjta  Beigadem  in  Verbindung;  • 

S.  IIS. 

Auf  diefe  merkwürdige  Art  ill  alfo  die  übrigens  fcheinbar  ehent  graue  Fläch« 
des  Maris  ferenitatis  mit  Bergadem  folcher  Geftalt  durchwebt«  als  man  auf  unfer 
rer  Erdflüciie  meines  \\  jflens  in  einer  fo  groflen  ebenen  Fläche  kein  ähnliche« 
Bcyfpiei  findet;  und  zwar  mit  flachen  niedrigen  Bergadern,  die  wie  nach  §.  ia| 
die  Folge  meiner  Bemerkungen  ergibt,  zum  Theil  nicht  über  etliche  hundert Fuf» 
hoch  feyn  können.  M  t  dem  nördlich  daran  ftoflenden  Lacu  fomni  irum  hingegen, 
einer  gleichfalls  dem  Anluiien  nach  ebenen  Fläche,  hat  es  nicht  vüiUg  gleiche  Be- 
wandnifs;  denn  in  dielem  konnte  ich  überall  keine  nergader  entdecken,  aufler 
dafs  fiLli  von  k  nach  et  liin  ein  einer  Lichtader  afin lieber,  aulVerft  unbegrän/ter 
Licht^fchiinmer  zeigte,  den  T.  Mayer  in  feiner  üeneralcharte  ebeiiiaiis  anga- 
zeigt  hat. 

Zur  weitern  Erläuterung  der  9^  Kupfertafcl  bemerke  ich  daneben  noch  fol* 
gendes:  : 

a)  ß  ift  eine  Einfenkung,  welche  noch  innerhalb  der  eigentlichen  Grundfläche 
befindlich  ift.  ZdetEdere  wird  hier  durch  einen  von  ß  nach  (  in  gerader  Linie  fort- 
gehenden, undeutlichen  geringen  Ab&tz  von  der  Grundfläche  des  Ataris  tranquil- 
Jitatit  unterfchieden,  von  welcher  die  Grünze  von  ß  nach  «  ,  nebfl  dem  Pliniua 
nnd.Menelaus  fotcherGeftalt  nachrichtlich  angelegt  Iii,  daft  die  $.  131  £  beAhife- 
bene,  unter  einem  andern  Erleuchtungs winke!  beobachtete  Undfirhaft  daran 
fchliefak  . 
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■b)  Weftltdi  nndfiftlidi-fiiidtKe  (iribiss^iige*,  veicte  mit  zu  beohadtteti  Ittf 
d»  UaU  Domdglieb  war«  Uols  Uirer  wafarco  Lage  nach  aogelegt  Odllicfa  bqr  • 
find  süw  die  $.  t4tf  f.  belehriebetieii  öftlichen  GdUugeUfige  unterbrochea,  jedodi 
bcfiadeo  fich  iodeni  ^nenZwirdijeaillaine  bey  t  einige  fdir  Ueioe  eiiud^eii^pft; 

c)  Irren  vOrde  man  lieh  aber,  Vena  man  veriangte,  dafii  alle  hier  befchrlebb* 
aen  Gegeafiflnde  ohne  Udterfchied,  unter  gletdbetn  Erfeuchtiinsrariakel,  gleicher 
Wittemng,  VergrSflening,  Gefichtslurafk  und  LichtftftrJw»  andi  eben  ib  mit  deai 
crften  Blick  wieder  ins  Aage  lallen  mttlkteii. 

Aufler  noch  andern  in  der*  dritten  und  vierten  Abtheilnng  erörterten  suflflU* 
gen,  nacOrllcfaea  Urfiichen«  welche  ftheinbare  Veränderungen  veranlalTen  kOnnei^ 
find  einige  hier  mit  befchrlebene  GegenAande  Ib  anflesoidentlldi  fehi^  da6  man 
am  He  zuerfl  mit  Gewi&heit  zu  e^tdecken^  hinge  Zeit  eue  nnd  eben  diefelbe  Sftel* 
U  durchforfclien,  und  das  Auge  nach  und  nach  gewöhnen  mtift.  Sollte  aUb  i^neni 
andern  Beobachter  Mtekt  A8u  aaftr  gtuikm  ümßändm  fofort  iBm  fj^  ah  hS^ 
befcliricben  ifl,  augenfällig  werden:  fo  rathe  idi  Ihm  eben  fo  geduldig  fort  zu 
kdchea,  als  es  der  Topograph  gethan  hat  iiod  dierem  nicht  zu  voreilig  das  Urtheil 
n  fällen,  laagßr  und  öftenr  maiimumdibm ditfi/h  ibm^AhtoMO^ 
mkraiduiit  wum, 

§.  119. 

Bey  der  bisherigen  topilchen  Schilderung  der  GmndlÜlche  des  Harif  fereni* 
tatis  habe  ich  den  Beobachtungen  gcm^fs  ftlr  vOUIg  gewiß;  angenommen,  da^ 
die  etwas  hellem  Adern,  durch  welche  die  Natur  aUe  in  dieler  merkwOrdigen 
grofleo  Flttche  befindlichen  Gegenftäode  zu  einem  einigen  Ganzen  unter  einander 
zofamroengekettet  hat,  wahre,  über  dit  übrige  Grundfläche  merklich  erhabent  Berg- 
aitm  oder  Bergketten  find,  die  den  Gang  der  Natur  in  Ausbildung  der  Mondfläctie 
fehr  einleuchtend  bezeichnen  dürften.  Unter  gröfTum  Erleochtungswinkeln  0Ült 
aber  di?fe  FHlche  keinesweges  fo  wie  fie  hier  befchrieben  ift,  ins  Geficht,  vielraelur 
erfchejnen  dann  diefe  Bergadern  blofsals  Lichtadern,  und  die  übrigen  GegenAän* 
de  als  Lichtpuncte.  So  war  es  z.  R  am  t*»«»  Janner  1789  Abends  um  7  Uhr,  3  Ta« 
ge  2  Stunden  nach  dem  1*««  Mondviertel  und  in  der  Folge  zu  ähnlichen  Wechfel» 
2?\t^n  wirklich  ein  recht  prachtvoller  Anblick,  indem  ich  mit  dem  7nii£  Reflector 
aäe/fd/m,  Einfenkungem  md  JnJiöhm  iichtheffe  fahe  und  außer  den  Jdem  gegen  Bo  Licht- 
puncte von  der  übrigen  grauen  Fläche  deutlich  unterfcheiden  konnte.  Dem  Naturforfcher, 
der  nicht  alles  auf  Irene  und  Ghiul^  ala  wahr  nachzubeten,  fMuiejn  alles  nach 
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Qrllnden  fdbft  zu  prüfen  gewohnt  ift,  lunn  es  alfo  nicht  nnangenehm  feyo,  wenn 
Ich  hier  dieils  der  Wshrfadt  felbft  wegen ,  theilc  aber  auch  als  eine  etwas  nähere 
Anleitung  211  'den  weiter  folgenden  topographflchen  Zeicfanungen  und  Unterfa» 
dinngen  den  Wegseige,  auf  welchem  ich  auch  inAnfehungder,  in  ?ielen  Fidlen 
laom  erkennbaren,  fmm  Sergaäem  zu  einer  mathemattfchen  Gewißheit  und  fo 
gar  fo  weit  gekommen  bin*  dafs  idi  ihre  oft  fehr  geringe  fenkredite  Höhe  teiri» 
^gmfm  ond  berechnet  habe. 

S*  iia 

Iii  es  wahr,  dafs  dei^lnchen  etwas  hellere  Adern  gleich  den  nm  die  Efnfen- 
kongen  befindlichen  Ringen,  fo  wie  fie  oft  der  Augenfdicin  in  ihrer  augenfällig 
erhabenen  Projection  zeigt,  wahre  Ober  die  flbrige  umliegende  FlMche  merklich 
eriiabene  Thetle  oder  wahre  Bergadem  find,  fo  mOlTen  fie,  weil  fie  in  den  meiften 
Füllen  unter  aiemlich  kfeinen  Erleuchtungswinkeln  gar  keinen  Schatten,  oder  nur 
fehr  entfernte  Spuren  davon  zeigen,  in  Vergleichung  mit  den  (Ibrigen  Moodgebir- 
gen  fehr  niedrig  feyn  und  flach  ablaufen.  Wartet  man  aber  bey  reiner  Luft  den 
^eitponct  ah,  da  eine  fotche  Bergader  zunttehft  und  fiift  unmittelbar  an  derNadit* 
täint  ihre  Lage  bat,  und  fbiglich  die  Smme  auf  ihr  Ib  eben  erft  aufgegangen  oder 
im  Untei^hen  begrilTen  ift,  fo  mufs  fie,  wenn  die  Sonne  über  ihrem  Horizonte 
liaum  I  bis  2  Grade  erinhen  ift,  befonders  an  denjenigen  Stellen;  wo  ihre  Seiten* 
flftdie  weniger  fladi  ablauft,  einen  augenfHltigen,  betrachtlichen  mefsbaren  Schat* 
teil  haben.  .So  urlfaeilteich  zwar,  und  fand  auch  bald,  dafs  ich  midi  keineswe- 
^  geirret  hatte;  allein  da  fich  dergleichen  Bergadem  nur  vornehmlich  in  den 
grauen  ebenem  Fläelienriiomen  oder  fogenannten  JVleeren  befinden,  fo  Hflit  das 
Licht  zunächft  an  der  Uchtgiünze,  felbft  in  einem  vorzttgflch  liclitflarken  fiiben- 
(Ulligen Reflector,  nach  photometrifchen  Gründen  fo  matt  ab,  dafs  ilir  Schatten 
auf  der  fehr  matt  erleuchteten  dunkeln  Fläche  nur  mit  vic!  r  !\]iilie  liinUinglidi 
fcharf  und  gensu  erkannt  und  gemcflen  werden  kann.    Seibd  ein  fcbarfOditiges 
Auge  mufs  fich  bpy  Anwendung  des  heften  Reflectors  an  folche  matte  Naturge- 
nvihlde  nach  und  nach  gewöhnen  und  (Ich  durch  immer  fortgefotzte  forgfUitige 
B"ob:iclitungi?n  immer  mehr  und  mehr  Localkenntnifs  verfchafTen.    Es  ginget 
alfo  Jahre  darüber  hin ,  ehe  ich  durch  dergleadien  feine  Beobachtungen  zu  einer 
völligen  mathematifchen  Gewhsheit  gelangen,  und  die  Schatten  fowohl,  als  den 
.Abftand  diefer  Bergadern  von  der  Liclitgritnze  mit  hinUUiglirher  Schärfe  meffen 
konnte.  Kaum  hatte  idi  aber  etnige^  derglddien  MeifangeB  mOhfam  hewedUlelU* 
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fei,  ahmir  die  Sadie  leicbt  wurde,  und  es  erfolgtim  bald  aberetoftiiiinielid«  Re- 
ÜtUate  ans  mabraniiatvrverfcMedenanUmiUittdm  gsfcSiehaofliiJUeflraiigeii«  webbe 
iiaeToliluMiuianaUebeneugaiiggevildirte   .  . 

■     » •  • 

§.  fir. 

Um  diefes  durcli  liielier  gehörige  Beyfpiele  practifchzu  reclitR  i  tigen  und  zu- 
giiich  eine  genauere  Kenntnifs  der  Mondfläche  zu  befordern,  habeich  Tab.  X  blofs 
die  weftlichlle,  vom  Pliniur  bis  zum  Poflidonius  durch  das  Marc  ferenitatis  fort- 
laufende  Bergader,  und  zwar  hier  wieder  nach  meinem  allgemeinen  Projections- 
Maafsftabe,  da  ein  jedes  Quadrat  20  Sfcunden  oder  beyliiufig  ^  deutfche  Meilen 
austrügt,  fo  abgebildet,  wie  icli  diefen  FJüchenflrich  am  7'^'"  Nov.  1789  Abends  von 
10  Uhr  10  Min.  an,  unter  der  Hchtvollcn  i  GunMin^en  VergröfTerimg  des  gro0ea 
Rellecturs ,  umftandhch  unterfüclit ,  iT'jineiTija  und  entworfen  habe. 

Da  diefe  Beobachtung  4  Tage  21  Stunden  nach  dem  Vollmonde,  mithin  bcy 
abnehmendem  Mondlichte  gefcliahe,  fo  rückte  die  weftlich  blofs  nachrichthch  an- 
gelegte Nacht  von  Werten  nach  Often  fort,  und  hatte  fchon  die,  von  einem  felir  be- 
achtlichen Ringgebirge  eingcfchbAene»  FlSchedes  Po/Üdonius  foIcUor  Geilaltauc 
ihicm  Schleyer  bedeckt,  da&  nurnoch  die  Gipfel  von  deflen  ungleich  liühern  nörd- 
lichen Ringgebirgen  von  der  Sonne  erleuchtet,  in  der  Nachtfeitc  lichtbar  waren. 
Bqr  dem  Anfange  der  Beobadituiig  urar  der  veftiidiae  in  der  Nachtfeite  noch 
erieachtete  Bergkopf  i),  bald  nachher  aber  reicfaüch  14  Linien  =  s<s  Secundcn 
Ton  der  LichlgrSnze  entfemt,  und  fein  AbAand  nahm ,  fö  wie  die.  in  ihrem  Halb« 
fchttteo  iich  zeigende' fehr  matt  erleuchtetü  Uchtgrflnze  oftUch  forträckte,  noch 
bomcr'zn,  woraus  deflen  hetrftchtli^e  Htfhe  erhellet  Das  kleine  lUnggebirge  7, 
welches  Tab.  XI  Fig.  a  fit.  A  welter  befchrieben  wird«  lag  zum  Tbeil  fchon  in  der 
'  Nachtfeite«  FUnios  hiogegoi,  fammt der  von  iBm  oadi  dem  Poffidonius  fortlaufen* 
den  Bergader  Jind  . dem  kletncn  Cratergebifge  ß  noch  völlig  m  der  Tagesfeite,  da 
wo  die-am  tfftlichen  *  Horizonte  ftehende  Sonne  dem  Untergänge  fehr  nahe  war. 

Unter  diefen  Umfländen  fielen  die  Ringgebtrge  in  prachtvoller  DeutlichJ^eit 
als  demlicii  hohe,  ond  eben  fo  AAr  ab  nu  «aknSt  fcUmgafSnidg  fortUn^m^t^ 
ßatkffümuttt^  wkAigit  G^rg»  Ins  Gefidit,  und  ich  war  jetzt,  nachdem  ich  fphon 
mehrcie  ähnliche  Meflhngen  bewerkfieUlget  hatte,  bejrdes  fowofai  den  Abftand, 

...  als 
•  Den  HolfaMtt  aeam  ick  Alir  blefi  dcTMEcn  ^firil,  ««11  er  m*  Ar  £hlr  m$  pfikta  ^Uck 
littt.  '  * 

Aa 
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ah  die  lJSag9  der  Sehattea  mit  .hiaUlnglihcer  Genuugkeit  und  Scharre  sa  mtSea 
▼enmigeod.  Jetzt  &he  Idi  deutUch,  dafii  die  Bergader  m  das  Rioggebiige  dea 
PoflidoBios  wirklich  anftblo&f  Üilir-ineikwflr^ig  hingegen  war  ea«  daft  Ub  'dai 
Maki  fc  wmg  van  dm  nach  7«^.  JX  «om  Tacfuet  norimßUch  fich  irßndtmdim  M- 
faUstt  äm  kk  gkUkunhl  fo  oß  und  mam^iAig  beobaekta  lubt,  aU  von  dm  kUum  Gth 
ter  y  und  dm  befftn  FUehn  b  T,  IX  ttwas  gewahr  mirde^  worauf  ich  aber  hier ,  üin 
nicht  zu  weit  abgefahrct  zw  werden«  blofs  iii  Ilinficht  auf  die  in  der  dritten  Ab« 
Iheilnng  vorgelegten,  völlig  älinlichen,  merliwardigeaBeobachtDngeii  «ufmcrkfiun 
machen  darf. 

§.  12a. 

Folgende  Meflungen  und  Berechnungen  zeigen  nun  die  waliren  Natunrer» 
hlUtnifle  der  hier  entworfenen  Gebirge  mit  völliger  Gewifsheit. 
1)  Dai  Ringgebirge  Plinius  erfchien  in  einer  prachtvollen  Projection,  und  weil  ich 
jet2t  die  an  feinem  FulTe  befindlichen  hügelartigen  Ungleichheiten  mit  erkannte, 
etwas  größer  als  unter  beträchtlichen  ErleuchtungswinkcJn,  Es  hatte  nähml'ch 
7,5  Linien  im  gnruen  Durchmefier  und  war  üftlich  reiclilich  2  Linien  breit,, 
ftatt  dafs  feine  Ringbreite  unter  gröfTcrn  Erlcuchtungswinl^eln ,  wie  man  bey 
Vergleichung  der  11"^"  und  12'"'  Kupfertafel  flehet,  fonll  nur  i  Linie  und  wenig 
darüber  betrügt.  Das  von  ihm  einf^cfclilo/rene  Becken  lag  ganz  in  Scliatten, 
und  indem  der  wefiliche  Rand  des  Rrnggebiigc  noch  7  Linien  von  der  Licht- 
grünze  entfernt  war,  warf  diefes  Gebirge  einen  im  Mittel  2,  4  Linien  langen 
Scliatten,  Bey  diefen  AlelTungen  betrug  aber  derHalbmeffer  des  Mondes  i  <;  Min. 
43",  und  der  Abftand  der  Lichtgränze  von  der  Linie  der  Horner  52°  22',  ais 
um  fo  viel  tüüimlich  der  Mond  noch  melu*,  ais  halb,  erleuchtet  war.  Darnach 
ergibt  alfo  die  Rechnung  •  j 

die  Holie  der  Snrine  am  Anfange  des  Schattens  =  i°  58'  20" 
an  deffen  Ende  aber  nur  =  1®  ig'  ao" 

und  dann  weiter  die  Jmkredite  ITihe  diefts  Ringgtbirgt ,  da  WO  der  Anfang;  des 
Sciiatteüs  lag,  :^  0,00^33  des  Mondhalbmeß'crs 

=  1277  Fufs; 

als  um  fo  viel  nälm  licii  diefes  Gebirge  höiier  als  derjenige  FiUchenpunct  iß,  in 
welcl\em  Ocl;  d.  r  Schatten  endigte. 

Djr:'i[s  erfclieinet  alfo  der  fehr  flache  Natnrbau  uu  Ics  Rinr^gcbirgs,  denn 
von  einer  Huiic,  die  nur  213  Toucn  oder  ijLyiuuhg  xV  emer  j^cugrapliifchen  Mei« 

<•  le 
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le  nMM^;  Mt  o«  aiimahlig  bis  zn  eber  FalaMte  von  x  Meilea  ab,  und  m 
«Uder  veihMt  fleh  fUgUdi  die  feökredite  Httlie  nar  wie  i :  95. 
I)  Unter  glddiea  Umflinte  wnif  das  Ideine  Cntefgebiige  iS,  indem  lein  weft- 
iidwr  Hand  s  Unien  von  der  Llchtgrflnze  entfernt  war ,  einen  nur  1  ^  Linien 
langeo  Schatten,  und  die  Rechnung  ergibt  darnach 

die  Höhe  der  Sonne  am  Anlange  des  Schattens •=  1°  2s o* 
am.Ejidcdes  Schattens  aber  nur  s  o**  ff'  30" 

and  areiter  dir  fiainfk*  Mtki  äufts  Qrater Bergs  =  o,  0001 8  des  JUondluj^meflen^ 

=  956  Fufs. 

3)  hdan  die  fchlangn^fwige  Bergader^  welche  Tab.  X  in  demjenigen  Abftande 
von  der  Uchtgränze  gezeiduiet       in  welchem  ich  fie  heg  dm  Anfalle  dtr 
^hachtung  wahrnahm,  nur  noch  4  Linien  Ton  diefer  entfernt  war,  ürndich 
i)  ihren  längften  Schatten  in  dieler  Entfemnug  nur  %  Linien  lang  und  darnach 
gibt  die  Rechnimg 
die  Höhe  der  Sonne  am  An&nge  desScfalUtens  =1'*   8'  10" 
an  deffen  Ende  abernur  =  o**  34'  20" 

ead  fo  weiter  d!tf  fmkrukU  Höhe  —  o,  000 1  %  du  MtmdhaWmeffm^ 

=  797  Fufs. 

b)  an  einigen  Stellen  aber  war  der  Schatten,  in  einem  gleichen  Ahflande  von  4  Li« 
«iVa,  im  Mittel  der  MefTungen  nur  i,  i  Linie  lanci;,  und  die  Rechnung  gibt  fUr 
die  Hfihe  der  Sonne  am  Ende  des  Schattens  0°  49'  40'  und  daher  für  düfo 
giffmgtrt  Btrgköhi  nur  0»  00009  des  McndhalbmeßrSt 

=  478  Fufs. 

§.  113. 

So  hoch  Ift  alfe  nur  diefe  merliwardige  Bergader  b^  einer  Fufsbreite, ,  wel« 
diedie  Projccdohalafel  da«  wo  fie  am  bretteften  war,  =  Linien  =  tf  Sccundea 
Hpk  Von  der  grtflsten  Höhe,  welche  nur  taj  Toifen  austragt,  fltiit  lie  mithhi 
Üsauder  größten Fufibrette  von  wenigftens  geographilchen  Mellen  ab,  :und 
jene  verhllt  üch  ni  diefer  nur  beyl9afig  wie  i :  43.  Wie  vielen  StoiT  muTs  diefes 
ttebt  dem  denkenden  f<orfcher  vx  weiterm  Nachdenken  geben? 

Gleichwohl  ift  diefe  Beigader  keinesweges  ehte  der  niedrigften,  und  deswe- 
gen ftlge  Ich  noch  eine  neuere  Beobachtung  bey.  Am  21*»  Mürs  1790  Abends 
mn  8  Uhr,  6  Tage  iiadi  dem  Neumonde,  war  die  LichlgrSoze  von  der  dritten, 

Aaa  a«f 
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auf«]  Tab.  IX  aad  dann  veiter  lof  k  fortlaufeiidea  Bei^dw an  dnigeo  Stetten  nnr 
f  Unten  entfernt,  gleichwohl  hatte  diefc  Bergader  an  Weiter  ?ött  der  ücfatgrüDze 
entlegenen  Steilen  zum  Theil  gar  keinen  Schatten,  arfbhten  aber  dennoch  durcW 
gehende  ab  eine  deutliche  Bergader ,  und  ic&  fand  in  jenenr  At)ftande  dm  längßen 
Si  halten  nur  |,  den  kürzeßm  ab»  im  Mittel  nur  o,  6  Linien  lang.  Hey  diefer  Be- 
obachtung betrug  aber  der  Halbmefler  des  Mondes  Min.  7"  und  der  Abfland 
der  Lichtgrifnze  von  der  Linie  der  Hömer  24°  atf".   Die  Rcdnumg  gibt  daher 

a)  für  du  gröfste  Höhe  ..  • 
den  EHeuclitungs Winkel  am  Aoiang^  dea  Schattens  7  1**  24  1  s" 

am  E;i  i;'  (i  's  Schattens  —  1°  10'  35''  ; 

nnd  damadi  weiter  dit  fmknehtt  ffäkt  =  o,  00009  du  Umtdhatbm^m  ^ 

3=  478  Fuis; 

b)  ßr  die  klanflt  Höht 

den  Erleuchtungswinkel  am  Anfiinge  des  Sdiattens  =  t''  24  1  f" 
am  Ende  deflblben  aber  nar  ;=     14'  o" 

und  darnach  äi  Bükt  =  o»  00007  des  Mondhalbmeffai 

=  37a  Fufs,  *  .  . .,  , 

Nach  diefen  6cy fpielen  liehet  man  alfo  ein,  dafs  man  nach  der  von  mir  dnfch- 
gehends  gleichförmig  angewandten  Methode  wirktich  Berghohen  von  3  bis  400 
Puls  an  meSen  TermOgcnd  ift,  und  die  weitere  Folge  diefer  Fragmente  enthalt 
mehrere  folcher  Meflungen«  Zu  VerhOtong  emes  möglichen  Zweiflfels  fcbidiAmir 
aber  noch  folgende  Bemerkung  ndtzlich  zu  feyn: 

Nach  demjenigen,  was  ich  in  der  Eüitdtung  erOrtert  habe«  kann  Ich  mit  der 
ttf imahßgen  VeigrOlTerang  des  fiebenfUffigen  ReflecCors,  als  unter  welcfaar  obige 
Heflungen  gefchehen  find,  nnr  GegenftSnde  der  Mondfiicho  als  (in  feinfls  üchwir* 

«  Wit  «nglcick  abtikmpt  4ic  fWikc  FIfehe  dei  Miri«  firipititit  fey,  fiuid  ich  neicr  andeA 
'  BtotMchtengen  bdöndm  euch  den  SaSw  Nor*  1789  Abeadi  6  Ubr,  d«  ditCli  Flid»  aoeh 

snm  Theil  in  der  Niclitleite  li<^;  denn  aatTer  den  in  deiTigetlreite  befindlichen  Bergadern, 
weiche  fehr  deutlich  und  gewifs  crfchicnen,  tmt  l)  bcym  Sulpiciai  Gallas  ein  Stück 
graut  Grandfib'clic  auf  nicht  weniger  alt  i6  See.  in  die  Narhtfeite.  2)  Fielen  von  der 
lüdlich  über  dein  Cslippui  belegenen  Hergider,  weiche  üainahlt  noch  in  der  Ntchtiette 
lag,  auf  is  U»  14  Sm,  ran  der  LiehtgrliaM  entfinnt,  nikfen  Wmt  MSm  dir  grämt 
mu  4m  MKAf/cAjtfM  kmnnnttni*  Biatm  ini  Gkfidit. 
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lenbs  PfliKtchen  erkconen*  wekhe  etwas  Ober  icoo  Purif.  Piifii  im  Dure]ine0er 
Sri»6  find.  Othnäi  fdieiat'es  äilb  imnogUch  ja  Ceyä,  diilS  man  mit  dner  ÄI* 
ch«n  VefsriUTeniDg  Bn^igä,  weltlw  nnrj  bk  400  Rkift- renkrecbt  hbdi  ßm^i 
MMfinfe  trhM  ^kSlgd  film  umt  wkirßMdek  kämt.  AUkia  die  mk«  einei 
Berg^,  nacb  welcher  er  wirkUeh  fibcr  die  darum  befindliche  Fläche  exhabetteiib 
filiefDt,  ift  ein  Theil  feiner  Geflalt,  ond'  um  daen-G^enftand  ieiner  gäozen  Ge>' 
flalt  nach  deutlich  erkennen  zu  können,  kommt  es  vomehmlidi  anf  eine  hiti- 
ttngliche  GrOfle  (eines  fdieinbaren  Dürdimdüm  an,  wenn  man  gleich  dfe  0» 
adm'  TluUtt  Welche  ieltie  deflalt'  im  Gnuen  bifden,  md»  hkradM  nicht  im^ 
terfcheiden.fcann.  Bcärflgt  a.  B.  der  Dnichmeller  eines  Ringgebli^  tuat  eCwad 
aber  tooo  Fnls;  fo  bin  ich  es  awar  unter  fehr  gtlnfttgen  UmftKnden  ond  ^ich^ 
ter  VefgrOflemng  als  ein  fehr  feines  Panctchen,  aber  nk^t  aUi  einen  Ring  ode# 
KiflÜ  sä  eifceaiien  ▼ermQgnuL  Ift  es  hingegen  iin  Darchmeirer  gegen  fO!»  Fkflf 
giroft«  ib  erkenne  ich  es  m  Gfeaias  deutlich  ala  einen  Kreis»  ob  ich  gleich  die  Me!^ 
nen  Bergtiieile,  weiche  Jen  ganzn  Knit  bilden,  «ondb  kthnlM  nicht' su  unter* 
felHjden  ▼ermögend  bin.  An  und  für  Hch  felbft  würde  man  alfo  eine  folche  gei 
lioge  Berghtthe  fchlecfaterdings  niciit  erkennen  können;  allein  in  Vei1ÜBdnn|{ 
mit  einem  hinlänglich  groflen  Durchmefler  des  Bergs,  wird  fie  miter  einem 
fehr  kleinen  Erleuclituagswinkel  durch  Licht  und  Schatten  allerdings,  und  felbft 
aoch  dann  augenHillig/  wann  der  Schatten  mehr  Itaiber  ak  wahrer S^liattsn  ift» 
md  man  (tberali  keinen  wahren  Schatten  meiltt. 


Fünfter  Abfchnitt 
Topiftbi  BiftkreUiimg  der  Mmigegend  Mam&tt  md  MSmdnu 


§.  IS?- 

Ehe  icli  von  der  merkwürdigen  Fliidie  des  Alans  ferenitatis  zu  einer  an  Merk- 
vQrdigkeiten  noch  reichhaltigem  Mondgegend  übergehe,  folgt  in  diefen  und  den 
beyden  nfIchftenAbfchnitton  die Befciireibung  derjenigen  Mondlandfchaften,  welche 
dieGrundflilclie  des  Maris  f^  ronitatis  zunlichfl  begränzen,  deren  Hauptgegenftitnde, 
Weil  fie  mir  fclion  aus-  dcri  nün  fcfs^cnden  Beobachtungen  bekannt  waren,  in  der 
Toriiedgen  Charte  nur  nadiricbtiich  angelegt  find. 

Aa  i  Die 
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Die  Flg.  I  Tab.  XI  vofgdegte  Uewe  Specialchijrte  welche  hier  befcbrifbea 
wifd«  entiUtft  dm  mdfthfi  ^  ^  Grmufßäehi  Ar  Mam  fimitKtu  grOutmlm 
mUdtrlmdfik^MhiriSatvodMmimu,  fo  wiederfelbeam  7«MSept  1788 Abends 
yV*  9  Shndm  natk  4pß  nflm  Mbmfäfrtelt  unter  efner  dii  Mahl  nur'  9f  ndiligeir 
Vefgrtlffenuig  dea  7filffigen  Teleifaoiia  beobaditet,  ▼ermeflba  noA  abgeieidiiurti 
worden)  bejr  welcher  Beobachtimg  der  Ibheiabare  HonddurchmeJTer  sur  Zeit  der 
Beobaditiing  29  Min.  f  f betrog. 

§.  126. 

In  diefer  kleinen  daa  Mare  ferenitatis  fUdöftJich  begränzenden  Landfchaft  i(t 
cd  die  Gränze  der  grauen,  im  vorigen  Abfcbnitto  befchriebencn  Grundfläche.  Sie 
ift^war  gebirgig,  hat  aber  aberaU  keine  hohen  Gebirge,  and  find  die  hier  ver*^ 
sakhnetenBeige  mit  den  ganz  ungleich  beträchtlichem,  vom  Eratofthenes  ab  nord*- 
Weftlich  gegen  das  Mare  ferenitatis  fortlaufenden  im  9""  Abfchnitte  beficfariebe» 
Ben  Apenninifchcn  Kettengebirgen  überall  nicht  zu  vergleichen. 

In  rr  ift  die  §.117  unter  der  3""  Nummer  befchriebftne,  nach  der  Eanfen- 
kung  q  fortlaufende  Bergader  ihrer  beyläufigen  Gröfle  und  Richtung  nadi  wieder 
angelegt,  die  aber  unter  diefem  Erleuchtungswinkel  nicht  als  eine  Berg •«  loadem 
UoJis  ala  eine  hellere  Licbtader  ins  Geficht  fiel 

§.  127. 

Die  liier  gcmeilLiien  und  verzeiclineten  Gegcnflände  find  folgende: 
A,  ift  der  lie/.  umte,  nach  der  M.iyerifchen  Tafel  unter  14°  34'  nördlicher  feleno- 
graphifchcr  Breite  und  9°  2  weftlicher  Länge  belegene ^l/uniVm/,  oder  nach  Hevel 
die  Infi  1  Bifbicus^  eine  betrUclitllclie,  mit  einem  gewöhnlichen  lichten  Ringge- 
birge umgebene,  das  Mahl  |  mit  Schatten  bedeckte  Einf  nkun^,  AVelciie  mit 
EinfehlielTung  ihres  Wallgebirges  ^-i  bis6Lin.  oder  gegen  C  deutfchc  .Meilen  im 
Dufchmeffer  hatte.  Da  fie  fall  ganz  in  Schatten  lag,  fo  konnte  für  das  Maiil  ihre 
eingefenktc  Flüche  nicht  erforfchet  werden}  bekanntlich  hat  fie  aber  in  ihrer 
Mitte  gleicli  vielen  andern  ähnlichen  Einfenkungcn  einen  von  Tob.  Mayer  eben- 

,  falls  mit  verzeichneten  Bergkopf.  Dafs  ihre  Fläche  nicht  fcheinbar,  fondern 
wirklich  tiefer  als  die  niefe  Einfenkung  umgebende  übrige  Flüche  eingcfenkt  fcy, 
ergibt  fchon  der  hier  wie  bey  den  meiften  Einfenkungen  augenfällige  Umfland, 
dais  obgleicli  die  innere  Fläche  fafl;  ganz  in  Schatten  lag,  der  oftiiche  Wall  den- 

-  nocli  kernen  fonderlichen  Schatten  liatte;  dafs  aber  ihre  Tiefe  n  ctit  m  b  tr  icht- 
lich  feyu  könne,  erhciict  daraus«  dafs  auch  ilir  Centialberg  ganz  mit  Scliacten 

be« 


pigitized  by  Google 


DER  MoN]»OK«BHD  MaNILIITS   ÜNO  MbHBLAUS.  191 

.  bedeckt  war, '  oad  Jeio  Gtpftl  von  denStxahlett'dflr  hl«  tai|{«&flödeiiSaBiie  noeb 
nicht  getfoffeu  werdea  krante. 

fii  ift  der  bekanote,  tmdi  der  Mayerifchea  CSnrte  tmker'  f  ^  Sf '  oMidMr  Breite 
imd  itf^    weftlichcr  Lange  belegene  MhuIms,  oder  nach  Hovel  Jjyawrfint. 

'  Aua  den  eben  angefilbrten  GrQnden  ift  es  ebeofalb  eine  wahre,  mit  einem  lieb» 
ten  Ringgebirge  umgebene  Einrenkung»  weldte  14  See  odtf  beytSnfig  3ige»> 
giaphifciie  Meilen  im  ganzen  Darcbmeirer,  in  ihrer  Mitte  einen  Idelnen  Boig^ 
köpf  hat,  nicht  vtfUig  halb  in  Schatten  lag,  und  ein  oioiUich  hellens  Lidit  als 
Manilius  zeigte,  das  ohngefähr  6°  ftark  war. 
Unangezeigt  darf  es  hier  wenigßens  niclit  bleiben,  dafs  Tob.  Mayer  in  diefet 

Einfenkung  keinen  heUen  Punct  oder  Centraiberg,  dage?  n  aber  einen  folchen  in 

Jrchimedii  verzeicluiet  hat^  um  doch  j'efzt  nnrh  mthen  oft  wmUrkfAOm  mtkrjähii^gm 

Btohachtangen  tucht  die  germgße  Spur  davon  ßchthar  iß. 

AulTerdem  fand  ich  auch  am  9*w>  Sept  a  Tage  nachher»  dkfii  HeneJauf  wiriB> 

Uch  mehr  Licht  als  Blanüins  Jiattew 

§•  128. 

In  a,  kaum  10  See.  ItdweßUch  vom  weßlidiea  iCinde  des  Menelaiio,  ift  wei- 
ter eine  Ueinere,  Linien  im  Dorchmefler  haltende«  mitjeinem  gewöhnlichen 
VaHe  umgebene,  aber  verhultlidi  tiefte  Einfenkung  befindlich,  welche  grOfsteiw 
theils  in  Schatten  tag  und  ein  nogieicb  DUtterM  Ucfat  als  Menehins,  nähmlich  nur 
Too  3  bis  iuitte. 

Faft  didit  oOr^Uch  hat  Jie  in  b  eine  nodx  kleinere  Einfenkung  bejr  fich,  w4- 
dienfinlüdi  gerade  die  Gränze  dis Maria  ferenltatia  cd  beralit|^uttd  haU»  in  Scfatt» 
teo  lag. 

Weftiicher  in  e,  genau  in  der  Gribize'des  Maria  ferenitatis,  lie^  ferner  tarn 
Uetne,  ganz  ftache  Einfenkung,  welche  nur  etwa  i  Lin,  oder  deutfche  Meile,  im 
Darchmefler  grofs  ift.  In  diefer  Gegend  zeigte  die  .Grünze  cd  etwas  kmuCss  Ge^ 
Üigartlges,  und  war  übrigens  der  Gnmd  in  allen  4  fo  eben  beJchriebenen  bocken» 
ibolicben  Einfenkttttgen  deutlich  ftchtbar. 

In  f  zeigte  fich'eio  fehr  klemer,  aber  ziemlich  heller  einzcler  Belg,  und  in  g 
crfdiien  ebenfalls  ein  kleiner  Lich^nnct,  welcher  ein  kleiner  Berg  zu  fehlen; 
.ab  ea  aber  wirUich  ein  Beig,  oder  vielleicht  ganz  tiber  uafere  Begrillb  etwas  An- 
deres war,  das  blieb  bey  der  Kurzikhtigkeit  worin  uns  Iclbft  die  iUirkften  Telefcope 

iairen. 
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}kSbüi  twentrchitden  niidvieUd«ht  einer  iaderFolge  mdgUdiea  nahem  Botwidu» 
limg  vorbehalten. 

'Auffer  dem  kleini^i  Berge  f,  befinden  fich  ferner  zwifchendeBHeiielaas.otid 
Metailiiis  noeh  folgende  einzelc,  in  der  Grundfläche  des  Maris  vaporum  belegene 
Beige,  a)  In  h  öfllich,  etwa  4  Secunden  vom  öftlichen  Rande  des  Menelans 
entfefnt*  ein  ziemlich  hoher  Berg  mit  betrHchtlichem  Schatten ,  b)  in  i  ein  ähnli- 
<3icr,  aber  nicht  fo  hoher,  welcher  eben ralls,  doch  nicht  fo  beträchtlichen  Sc^at» 
ten  als  h  hatte,  ob  ihm  gleich  die  Uchtgräoze  ungleich  näher  lag;  auch  fchien  ton 
i  ftidweftlich  nach  k  hin  auf  eine  Strecke  von  3  Lin.  oder  3  guten  deutfchen  Meaen 
üie  Fläche  etwas  gebirgig  za  feyn,  und  liatte  zi-'^  Licht  c)  In  1  fehr  nahe  bey 
dem  wießlifhen  Waüe  des  Maniüa?;  befindet  fich  ein  kleiner,  d)  in  m  hingegen  ein 
l^rfiiCerer,  das  P. In  1.1  mit  etwas  Sciiatten  verfehener  Berg,  defTen  Lage  ich  jedocia 
durch  Wolken  niclit  zu  me/Ten,  fondern  nur  zu  fchat^en  vermögend  war, 

■  Inn  zeigte  fich  ein  heller,  fclieinbar  und  zugleich  hüchdwahrfcheinlich  gebir- 
giger, lünglicher  Strich,  der,  wie  Her  Folge  wegen  merkwürdig  ift,  feiaeüichtmig 
gerade  von  dem  Berge  m  nach  dem  ßi  rge  h  hatte. 

Uebrigens  wird  bemerkt,  dafs  bey  e  und  p  die  ebene  Fläche  ein  fehr  helles, 
dasMare  vaporum  aber,  wovon  in  der  Zeichnung  nur  ein  geringer  Th eil  beyläufig 
angelegt  werden  konnte^  im  Aiigememen  nur  1^  höchftens       Licht  hatte. 

§.  129. 

Um  aber  1)  dm  Nakarkm  da  JUmdSw  etwas  genauer  kennen  zu  lernen,  la 
i)  dieTer  bdannte  Cnter  mit  feinem  Ringgebirge  Tab.  XI  Fig.  3  getreu  abge- 
bildet, wie  ich  #0  im        Oet  1789  Abemüt  wn  7  Ubr  unmitutbar  an  dir 
Lühtg^HK»  m  beobachten  Gelegenbeit  fand,  ab  auf  deflen  Ringgebirge  dieSoii- 
' '  Wfo  eben  erft  entgangen  war,  diedneefchioOene,  tiefe  Flflche  aber  noch  gans 
'  'mit  dankeiem  Sciiatten- bedeckt  war.  Jetzt  zeigte  fich  fcinRinggebirge  in  praeh& 
*^ller  Projectipn  fehr  deutlich  erhaben,  warf      Lioien  von  der  lichtgTanze 
-  entfernt,  einen  fpitzig  ablaufenden,  lüdlich  aber,  wo  es  etwas  niedriger  ift,  ei- 
nen etwss  kOnccm,  an  den  Schattenkegel-  snfcfalieflfenden  Schatten.  Jetst  er- 
'  fchien  der  Dnrchmefler  des  ganzen  BUnggebiiges,  weil  ich  die  weiUich  dann 
befindlichen  littgeiartigenUngleifMeiten  mit  erkennte,  wie  gewShnlJdi  etwas 
giltffer,  nShmllch  von  Tttllig  34  See,  die  F^iisbreite  des  weftUchen  Wällgebirges 
aber  nm  etwa  3  Secunden,  mid  jetzt  warennieht  nur  in  der  Ucfatgtanze  felbft 
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«in  flücher  BergfQcken,  fondem  auch  ASnllicli  ata  Schatten  zwey  kleine,  fahr 
flache  Berghfigel  deotlich  ficfatbar.  Die  grOftte  Schattenlinge  des  RIoggefairga 
*  betrag  gut  5  Linien,  der  Haihniefler  dea  llbadea  hingegen  %y  s"  and  die  liea- 
fong  gefchahe  znr  Zeit  der  erften  Qaadrator. 
Darnach  gibt  die  Rechnung 

.  die  Höbe  den  Sonne  waftGch  am  Anfiinge  dea  Schattens  =     gg'  f  0* 
am  Ende  des  Schattena  hingegen  nur  aa'  scTi 

woram  &  ftuhttku  Höht  du  SmggMrgu  «■  0,000^9  Ttm&k  du  wakrm  Mond" 
iathmifirtt 

2072  Parin  Füfi 

folgt 

b)  Fig.  4  hingegen  ift  eben  aiefbr  Cntcr  fo  abgeseidmet,  wie  ich  ihn,  um  feine 
fenkrcchte Tiefe  zu  crforfchen,  am  24*«°  Nov.  1789  Abenda  um  Uhr  2o\  gleich- 
&lk  zur  Zeit  der  erften  Quadratur,  als  des  Mondes  HalbmelTcr  nur  14'  ^o"  aus- 
trag, beobachtet  imd  gemeilen  habe.  Unter  diefem  Erleuchtungswinkel  traf 
das  Ende  des  Schattens  vom  weftüchen  Wailgelwge  ohngef^hr  mitten  in  die 
eingerenkte  Fläche,  und  der  Oftliche  Wall  hatte  zwar  etiraa,  aber  überall  keinen 
me&baren  Schatten.  Jetzt  wnrde  es  vorzOgüch  augenfällig,  wie  fo  wohl  die 
Ungleichheiten  des  wefUichen  Wallgebirgs,  als  der  Flache  des  eingefenkten 
Craters  die  forgfältig  abgezeichnete  nngleidie  Begrenzung  des  Schatten  ver* 
urf-^clicn  konnten,  und  alle  Umflände  waren  fo  befchafien,  dafs  eine  genme 

'  MeiTung  und  Berechnung  die  fenkrechte  Hefe  «les  Ccatera  hinttngUch  genau 
ergeben  mufste. 

Der  wcflliche  Anfang  des  Schattens  aber  war  32«  f  Linien  von  der  mit  der 
Linie  der  Hörner  jetzt  zufammenfallenden  Lichtgränze  entfernt,  und  der  längfte 
Schatten  war  2,7  Linien,  der  mittlem  Liinge  nach.aber  nur  2,  f  Linien  lang. 
Dem  gemäfs  gibt  die  Rechnung 

die  Hohe  der  Sonne  am  wcfllichen  Abhänge  =  8®  23'  ^7* 
am  Ende  des  längßen  Schattens  rr:  70  4 1'  40" 

am  Ende  des  wtW/«-«!  Schattens  —  7°  44'  T^* 

mithin  dit  gräfste  faikntkti  Tkft  dtt  Cratert  =  o,  00174  des  MondhaibmeiTers 

—  9247  FuTa» 

*     •  *  *  ■ 

die  mHtieri  Tieft  aber  =  0,00161^ 

ssgjjöFufsÜ 
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und  ohne  memErianenft  wird  man  Icitiit  cinfehen,  dafs  dieTeBerecbiiaQgeii  Ober 
die  natariidwn  Verfatitnifle  defCntieii  iind  feines  RingsdiiigB  weitere  Betradi- 
tungcn  gewahren  kennen,  wekhe  dw  ZnCunmenliange«  wegen  imten  49a 
bii  499  angezeiget  find. 

§.  130. 

Eben  fo  verdient  nun  auch  2)  die  ftnkrechte  Tiefe  de:  Mcndaus  um  fo  mehr  ei- 
nige Bemerkung,  da  ich  diefe  Einienkung  zweymahl  unter  ganz  verfchiedenen. 
Umftünden  zu  niejfen  Gelegenheit  gehabt  habe,  und  die  Stchnungm  nach  btijdcn 
Rlefjnngen  [ehr  gut  mit  tinander  überetHjUmmen. 
Efße  Meßung,    Am  2?*"  Oct.  1789  Abends  mn  7  Uhr,  bey  zunehmendem  MfonJe,  da 
diefer  Einrenkung  weßliche  Hälfte  noch  mit  Schatten  beileckt  war,  das  öitlictie 
Ringgebirge  aber  üb eraii  keinen  Schatten  liatte,  der  Mondlialbmefler  15' s  '  und 
der  Abfand  der  LichtgrSnze  von  der  Linie  der  Hömer  0°  s  1'  ^o"  austrug,  mit- 
hin gerade  zur  Zeit  der  erflen  Quadratur  ^  fand  ich  den  Abftand  der  w  i  Glichen 
Wallfeite  von  der  Lichtgränze  =  39,  die  Ulnge  des  in  dem  Herkcii  liegenden 
Schattens  aber  im  Mittel  —  i,8i  Liinen.    Darnacii  gibt  die  Iveciiming 
die  Höhe  der  Sonne  am  wefllichen  Abhänge  —      ^  s'  50" 
am  Ende  des  Schattens  aber  nur  =  9°  27'  o" 

.  und  die  Jenkrethte  Tiefe  =  o«  00 142  des  jllondlialbmejferif 

—  7540  Fu  fs. 

ZwtffU  Mejfung.  Am  7'".Nov.  1789  Abends  um  10  Uhr  10'  hingegen  hey  abneh- 
mendem Monde,  da  die  örtliche  Hälfte  diefer  Einfenicung  mit  Schatten  bedeckt 
war,  (hl s  \<,'£  fli  ehe  Ringgebirge  aber  noch  überall  keinen  Schatte  n  ;varf,  der 
HalbmelTcr  des  Mondes  IT'43'  7  der  Ahßnnd  dtr  Lichtgränze  von  der  Linie  der 
Homer  nicht  weniger  als  22'  l'stnif^,  [imd  icli  den  Abfl.md  der  öftlichen  Wall- 
feite von  der  Lichtgränze  =  40,  die  Schattenlünge  aber  ira  Mittel  -=1,7  Linien  j 
welchemnach  die  Reclinung 

die  Höhe  der  Sonne  am  öftlichen  Abliange  =  10®  2/  20" 
am  Ende  des  Schattens  aber  nur  =10°  2' 20" 

and  ro\$lkh.diefmkr£chte  Tiefe  ~  a,  oQi ^2  des  Mondhalbmeßers 

~  7015  Fufs 

gibt;  welches  mit  obigem  Producte  bis  auf  der  Tiefe  übereinflimmt.  Hier  finden 
wir  alfo  in  Anfehung  der  Einieokungen  die.erile  practifciie  Probe,  welche  die 
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lUdittgkeitiiiBiiwrMdruQgmit  beflerbeftsctgrt,  a&i  idi  es  imr  imncr  ervarteo 
konnte,  und  zaglelch  üher  die  wahre  mtOrliche  Befchafienfaeit  der  MottdeinTeo. 
klingen  Uebeneogong  und  Gewilsheit  gibt.  , 


Sechster  Abfchnitt. 
Mtriwärdigkäu»  dar  Mondgtgti^  Ftmtu, 

§.  I3T. 

In  der  XU"»  Kupfertafel  ift  dtefe  Landfchaft  foldiergellalt  Torgfältig  vermeflen 
entworfen,  wie  ich  fie  am  6*»  Oct  1788  Abends  von  4  Uhr  ao'  bis  um  8  Ufas, 

7  Tage  o  St  nach  dem  Nemnonde,  bey  windiger  ond  befchwerlicher  Witterung« 
aber  fonfl  reiner  Luft,  mit  itfimahl.  VergröfTerang  beobachtet  habe;  bey  wckher 
Beobachtung  i^/Aazm/ Mittelpunct  nach  der  diefsmahligen  Übration  und  einer  wie« 
derholeten  MefTung  i  Min.  i  bis  2  Secfi^ro  weftlichen  Mondrande  entfernt,  der 
fcheinbare  Monddurchmefler  im  Mittel  29  Min.  ^  o"  grofs,  und  die  Lichtgränze  in 
der,  auf  die  Linie  der  Hömer  fenkrechten,  Richtung  vom  öfUich^  lUnde  des  PU- 
nios     bis  ^2  Linien ,  im  Mittel  alfo  3  Min.  2^'  entlegen  war. 

In  diefer  kleinen  topographifchen  Charte  ift  der  Menelaus,  welcher  das  Mahl 
28  Lin.  ~  X  Min.  52"  von  der  Lichtgränze  entfernt,  noch  beträchtlich  in  Schatten 
lag,  feiner  Lai^e  und  Gr^e  nach  wieder  angelegt,  und  fahe  ich  jetzt  fo  wie 
4  Wochen  nachliLr  am  4««  und  t«nNov.  deutlich,  daft  aUe  im  Mari  fermitatis  Ii' 
ßndlicht  hellere  Adern  wahre,  übet  die  übrige  Grundfläche  erhabene,  graue  Eer^adrrn 
ttaren,  und  fo  wie  He  oben  §,  1 1  ^  und  117  bcfciiricben  und  verzeichnet  iiv.d.  im- 
mer eineEinfenkung  mit  de:  nndcrr^  iricrkw  flrHip;  verbinden.  Eben  fo  fand  ich  auch 
mit  §.  117  völlig  übereinRi mm cnd ,  dafs  iti  dieCem  wefthchen  Theile  der  grauen 
Fläche  des  Maris  ferenitatis  die  bekannte  dcutUchfte  Bergader  vom  Menelaus  nacii 
der  bekannten  Einfenkung  q,  und  von  da  weiter  gegen  den  Lncum  fomniornm 
fortlief,  dafs  ferner  n^?rdfich  unter  der  fcbon  im  5""  Abfchnitte  verzeichneten, 
jetzt  noch  reichlich  halb  in  Schatten  liegenden  Einfenkung  f.  und  der  zunächft 
darunter  befindlichen  kleinern  m,  unter  folchera  Erleuchtungswinkel  in  h  eine 
beträchtlich  grofle  graac  Anhöhe  deutlich  ins  Auge  fiel,  und  dafs  von  diefer  die 
oben    1 17  ▼enseicbnete  Bergader  ihre  R  chtung  ebenfalls  gegen  den  Lacum  fom* 
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monim  hatte,  fo  wie  (ich  ämm  aoeli  nSrdltdi  oDterai  Plimits  In  y,  die  in  d«r 
Knpfertafei  mit  verzeidioete  Bergfljiclw  (kmint  der  70a  dicTer  gegen  Norden  fort, 
bufenden  Bei^ider  dem  Auge  ef)enftUle  datftellte. 

§.  132. 

Die  liier  nun  weiter  verzeichnete  Landfchaft  bcy  dem  Plinius  ifl  tliejis  wegen 
der  dnriii  befindlichen  vielen  grö(T> m  und  kleinern,  tiefem  und  fladieren  lunfm- 
Xungen,  tlieiis  wegen  der  beträchtlichen  Kettengebirge  merkwürdig,  welche  (Ich 
vom  Mari  ferenitatis  füdöftlich  über  30  deutfche  Meilen  erüreckcn,  das  Marc 
v-iponitn  und  tranquillitatis  von  einander  abfondern,  nach  Hevel  das  Promontorium 
jirchtrußa  ausmachen,  und  in  der  That  mehrern  auf  eine  beträchtliche  Strecke 
znfammeDliängenden  Kop%ebirgea  uafcrer  Erde  ihrer  Qeilalt  nach  im  AUgcmeine» 
nen  febr  ähnlich  (Ind. 

Unter  allen  Iiier  verzeichneten  Gegenftänden  ifl  PJioius  oder  die  Hevelifche 
Infel  Apollonia  ein  Theil  des  Promont.  Archerufia,  der  merku  ürdigfte,  welcher 
nach  Tob.  Mayer  unter  44'  nördlich^i^reite  und  2+**  t6'  weftlicher  Länge  be- 
legen ift.  Es  ift  eine  mit  einem  geW(5hnUchen  heilern  Waiigebirge  umgebene, 
ziemlich  beträchtliche ,  das  Mahl  21  bis  22  See.  oder  beyläufig  ^4-  Meilen 
im  Durchmefler,  uad  mitliin  ülmgi  fiihr  21  Q  Meilen  in  ihrer  ganzen  Fläclif  luilren- 
de,  Einfenkung,  welche  das  Mahl  4  bis  5°Ucht  hatte.  Um  ^  U.  \  s'  fand  ich  d  11 
Abilai}d  iiiies  üillichen  Ringgebirges  vom  weillichen  des  Menelaus ,  Rand  vnn 
Rand  =  i  Min.  32"  uud  die  Entfernung  der  Licliti^rdn.^e  von  folchem  öfllictn  a 
Wallgebirge  =  n  bis  ^2,  vom  innern  Abhänge  des  iceßlickm  Ringgebirgs  aLxr 
5^,  <)  Linien.  Der  Scliatten  ilurcs  örtlichen  Walles  war  fo  wie  gewöhnlich  unbe- 
deutend und  kaum  erkenntlich,  dagegen  betrug  unter  diefen  Umrtänden  derSchat« 
ten  des  weßlichen  Walles  faft  den  4«««»  Theil  der  iooern  eingefenkten  Fläche  und 
'tlfo  gewifs  gegen  3  Sccunden.  Es  liegt  aber  diefe  Einfenkung  m  der,  fcheinbar 
MMHg  ebenen,  grauen  Fläche  des  Maris  tranquillitatis,  und  da  /ich,  wenn  man  die 
ganze  Mondfliclie  «fgliedert,  diefer  Fall  der  Regel  nach  immer  findet,  es  fich 
iber  nicht  dadien  läftt,  daft  hty  den  meirten  Einfenkungen  der  wertliche  Wall 
ganz  ungleicli  lahtt  ala  der  ffJHiche  fejr,  folches  auch  dann,  wann  die  EinTeDlra» 
gen  nadi  dem  VoUinenide  ton  Ollen  erleoditet  werden,  *mit  öliger  Gewifihelt 
widerleget  wird;  Ib'iftdiefe  cniteillholiflfae  Fläche,  fo  wie  «och  der  AngenrcheiD 
ergil«t  wfrididi  imd  swnr  IntilGhtlidi  tief  uotedialb  dar  mnUegefiden  grauen 

Gnind> 
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Gniod  •  oder  Meeiesfläche  eingefenkt  In  der  Mitte  aber,  doch  um  etwss  Weni- 
ge Toin  Mtttdpuncte  entfernt,  luitdieie  eingerenkte  Flüclie  einen  Betgkopf  oder 
C^tralbcrgi  deflen  Uch^nct  weder  Hevel  und  Ricdoii,  noch  felbft  GeiEm, 
wohl.sber  T.  Mqyer  angeieigt  hat,  und  nordtifUich  von  diefem  Centralt»efge  in  1», 
adle  am  Walle»  Ibhiea  fidi  ebenfalls  eme  aber  nidit  recht  deutliche  Anhtfhe 
IQ  zeigen. 

Die  nidiften  bey  diefer  IQnfcnknng  in  der  grauen  ebenen  FlXche  belegeneii 
Gegenflünde  lind  i)  in  c  und  d  aw^qr  einaele,  nicht  betiitebtUch  hohe  Berge, 
xbe  daaBeüNidere  hatten,  daft  iieniditwie  idie  übrigen  benachbarten  KfettAigefakg« 
gewohnlfeh  heOe.  Tondera  gleich  der  Grundfläche  gnu  er&hienen,  und  nur  t  bisa* 
Ucht  hatten ;  und  2)  In  veinedem  Plinius  Idmlidie»  aber  nngtindi  klebere,  rinf^ 
förmige,  tiefe  Einrenkong,  nun  Linien  oder  g  See;  im  Durchmeflfergro6,  dereft 
veillicher  Wall  in  einer  fo  betrichtlichen ,  f7i  T  Uaiöi  betragenden  Entfemung 
die  eingerenkte  FUche  auf  etwa  $  See»  weit  abedchattete. 

Einen  noch  fchönern  Anblu  k  aber  geben  dem  Naturforfchpr  die  unfLrn  Krd- 
pbirgen  iehr  ähnlichen,  ununterbrochen  von  d,  bis  v  an  einander  fortliangetiden, 
die  grauen  Flüchen  des  Maris  tranquilütatis  und  vaporum  von  einandir  iinterrciiei- 
denden  Gränzgebirge ,  welche  aus  unzähligen  zufammen  und  Uber  einaader 
iiluften  Bergköpfen  beftehen,  und     Licht  hatten. 

Die  darin  und  zunUciift  dabey  befindlichen  MerkwürdigJtelten  find  folgende: 

Ine  dicht  WL-lilich  an  di efen  Gebirgen,  aber  noch  in  der  grauen  i''läche  des 
Maris  tranquillitatis,  eine  etwa  ün.  oder  6  See,  im  DurchmefTcr  haltende  ge- 
wöhnliche, ringförmige,  unter  dem  dieismahiigen  Erleuchtungswinkel  ohngeHilir 
h&ib  in  Schatten  J;egende  Einfenkung,  bey  welcher  nordülllich  in  f  die  Grän;:ge- 
lürge,  welclie  ilirer  wahren  verhältnifsmafHgen  Figur  nach  fo  getreu  als  möglich 
entworfen  worden,  am  breiteten  und  betrachtiichllen  lind.  Fafl  mitten  bey  die- 
kn  m  g  belindet  lieh  eine  von  diefen  Gebirgen  umgebene,  dasM^^hl  ganz  m  Sclint- 
teD  liegende,  verhältlich  gezeichnete ,  Jh  träcfitln  tu  cratcriilinliche  Eiafenkung, 
Welche  ihrer  Lage  nach  im  Kleinern  (ii  r  nntcu  §.  149  befchriebenen  Einfenkußg 

Calrppus  fehr  ähnlich  lii,  und  wie  fo  fort  der  Augenfeh  ein  ergibt,  von  den 
Gipfeln  der  we/Uich  fie  begrünzenden  Bergköpfe  ab  felir  tief  feyn  mufs.  t  ift 
ein  an  Farbe  i<KKi/ groitf/,  in  der  ebenen  Fläche  des  Maris  vaporum  einzeln  beld>' 

Bb  3  genes 


Digitized  by  Google 


19^  II.  AbTR.  VL  AbSCRN.  MSMKWamDtCIICBTTB« 

genes  Vorgebirge,  zwikhen  welchem  and  der  EinÜBnlGiuig  g  iicti  eine  Vertiefunf 
bey  i  in  den  GrUnzgebirgen  befindet. 

k,  1,111,  find  3  verhaltlich  entworfene  Einfenkungcn,  weiche  nebft  einigen 
zwifchen  ihnen  befindlichen,  aber  nur  geringen  hUgelartigen  Bergköpfen  und 
Ungleichheiten  der  FlUche  die  Grunze  zwifchen  dem  Mari  ferenitatis  und  vaporum 
ansmach^n ;  n  hing-rgen  ifl  eine  Uhnlichf,  aber  vorzüglich  hrüp,  in  der  rrnnrn 
F! flehe  des  Mar.  ferenitatis  lietiodiiclie,  oben  t<7  fciion  angezeigte  Einfenkung 
von  6°  Liciit.  . 

X  ift  eine  beträchtliche,  in  der  ebenen  grauen  Fläche  des  Mp.rls  tr-nnquilHta» 
tis  belegene,  mit  ihrem  Ringgebirge  3^  Un.  oder  14  See,  im  Durchniefler  hal« 
tende,  etwas,  jedoch  nur  fjhr  wenig,  graue  Einfenkung,  welclie  in  ihrer  Mitte, 
doch  fehr  ungewifs,  einen  flir  kleinen  Centraiberg  zu  haben  fehlen.  Uir  Mittel- 
punctwarvom  fudlichen  Rande  desPlinius  JoLin.  entfernt  und  lag  unter  einer 
fo  beträchtlichen  Entfernung  von  der  Lichtgränze  fafl  halb  in  Schatten.  Nord- 
weftlich  unter  X  ift  in  y  eine  kleine,  etwas  undeutliche  Einfenkung  befindlich,  in 
z  aber  ein  helleres  undeutliches  FIl  i  kchen  ,  welches  ein  Berg  zu  fejrn  fchien.  Ein 
ähnlich  ungewiiTes  helleresFleckcheii  nahm  icli  inet  wahr,  welches  bald  ein  Berg, 
bald  etwas  Elingefenktes  zu  feyn  ilhien.  Vielleicht  war  es  aber  keins  von  beyden. 
Denn  bey  dergleichen  ungewifl'en ,  felir  kleinen,  undeutlichen  Flecken  äuffert  ßch, 
wie  ich  fchon  erinnert  habe,  unfere  Kurzfichtigkeitam  meinen,  und  vorcrft  wer- 
den wii"  uns  blofs  an  vielfaltige  Beoli.iehtuiigen  halten  mdifen,  bis  vielleicht  ein- 
laahl  die  Zukunft  weitere  AulTchliiHe  diriiber  geben  wird. 

ß  ift  eine  runde  ebene,  nicht  eingefenkte,  mit  einem  l^.Tgvralle  umgebene 
Flüche  von  wenig  LiclU,  welche  2§  Linien  oder  10  See.  im  DurcIimclTer  Isat  und 
zu  der  Gattung  von  ringförmigen  WaJlebencn  gehört,  deren  icli  §.  60  gedacht 
habe;  I hingegen  lil  gleich  der  bey  v  verzeichneten,  eine  walire Einfenkung,  wel- 
che 2  gute  Linien  im  Durchmefler  und  §  Linie  breiten  Sdiatten  hatte;  bey  vd' 
eher  (Ich  etwas  (Udlicher  im  wieder  eine  kleine  Einfeninuig  befindet 

Zwifchen  i  und  ß  zeigte  fi£h  abermahk  in  f  ein  nngewi/Tes,  zu  obigen  gdiS- 
riges  helleres  Fteckcbeiit  von  dem  mm  eboftlls  nicfat  weUs,  was  nm  duMt 
machen  fidl. 

Bey  N  fimd  lidi  Ja  den  gegen  SOden  ftrdanfeadeB  GrSnzgebirgen  f  A  du 
dunkle  BSißt  Ib  dt&  ficb  bi«  das  Gebirge  augenidninlidi  io  zwey  von  sfauuidfi 
getreonts  Aefte  tiieüeti  auch  ftbfieOca  die  GrXi^gebiife  bey  k  /<  vnd  f»  in  f  «tue 

mnde 


Digitized  by  Google 


OS«  MoNDdKGBND  PlxNIUS»  '  J$9 

mnde,  cbeoe,  gnne  FUtche  eis»  vor  welcher  in  ^  ein  eimcdes  Vorgebiigeiicgt^ 
ift  vie  fidi  in  V  eben£dl8  ein  abgefonderler  Berg  unterfGheiden  liefe. 

Soodeilnr  III  es,  da&  (idi  in  ^  ein  Modu,  betrüditlidi  grolTcs  Voigebiige  von 
den  fon  ^  nadi  n  hin  fordittTendea,  liier  nicht,  wohl  aber  Tab.  XI  Fig  s  lit. 
de  BÜtYeraiiclmeten  GeUrgen  auezcicIuiete,  dafii  aber  dagegen  von  ^  nach  dem 
Vorgebirge  d  hin  das  Alare  tianquülitatis  ▼oh  dem  Blaii  fereoitatis  Icetneaweges 
duicfa  eigentliche  Gebirge»  fondem  blofs  durch  eine  in  gerader  Linie  Ober  ao 
gaqgtipidrdie  'Hieilen  fich  eiftncitende  Baiilc  oder  Abiktz  abgefondert  wird. 

Uebrigens  wild  annocit  bemerk^  dafs  die  Udi^grlase  nnter  didcm  Erlench* 
taBgfwiiikel  dicht  Oltlich  an  dem  ManiUus  Jag,  delTen  $.  lay  der  HlAie  nacii  be^ 
Kduietes  Ringg^irge  jefast  voizüglidi  dentUcfa  als  Gelarge  ins  Auge  fiei»< 

Diefes  wäre  alib  eine  kur;;e  topographifche  Darfteilung  diefer  kleinen  Mond- 
gebend,  fo  wie  fie  die  gegenwärtige  Beobachtung  und  Charf-p  ergibt,  und  nun 
nochejnij;^  befonderc  Bcino  kuneen,  w  el  die  ZU  einer  geflauern  Kenntnils  einiger 
cinzden  Thciie  derfelben  iiützeu  düriten. 

ONach  der  §.  U2  vorläufig  vorgelegten  Berechnung  ifl  das  Ringgebirge  Plinius 
mit  feinen  an  defTen  Fuffe  befindlichen  hügelartigcn  Ungleichheiten  ?\vey  geo- 
graphifche  Meilen  breit,  dabpy  aber  nur  213  Toifen  oder  1277  Fuls  lenkj^clit 
hoch.  Hier  ergibt  nun  1  ey  en  er  flilchtigen  Ueberficlit  der  Charte  fchon  der 
Augenfchcin,  dafs  das  vja  diefem  Ringgebirge  ciogellhioflene  craterähnliclie 
Becken' beträchtlich  tief  feyn  müfle;  denn  indem  fein  weftücher  Abhang  bey 
der  gegenwärtigen  Beobachtung  fchon  ^f,  ^  Linien  von  der  NacJitfi-ite  entfernt 
war,  die  Sonne  aifo  fchon  betriichtüclx  hoch  über  dclTen  Horizonte  ftand,  und 
(iie  örtliche  Seite  des  Ringgebirgs  nach  feiner  fo  eben  angeführten,  fehr  fluch 
ablaufenden  Berggeftalt  überall  kcinvn  mefsbarcn  Schatten  hatte,  noch  haben 
Itonnte,  fand  ich  dennoch  den  Schatten,  mit  welchem  der  weftliche  Abbang 
dicfesBeckens  noch  bedeckt  war,  nach  der  auf  die  Linie  der  Hömer  fenkrechten 
Richtung  im  Mittel  noch  immer  0,7  Linien  oder  lud  3  Sf  CLir  dca  iang.  Allein 
«iaes  Theils  ift  diefer  Schatten  an  /ich  zu  klein,  als  dafti  luaii  daraus  die  feok« 
rechte  Tiefe  diefes  Beckens  hinlänglich  genau  berechnen  könnte»  und  andern 
Thdls  deckte  der  ScJiatten  kaum  den  vierten  Theil  des  Beckens.  Nach  demje- 
nigen, was  ich  über  die  natürliciie  GeiUik  der  iuiiieakungen  im  AUgemeinen 

erin> 
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erinnert  fajibfi,  war  es  alfo  UberaU  nicht  wnhrfcheinlich,  dafs  das  Ende  ifes 
Sdiattens,  weldies  nach  meiner  Methode  der  Punct  ift,  von  welchem  die  Rech- 

r  imng  die  fenkrechte  Tiefe  gibt,  in  der  gröfsten  Tiefe  des  Beckens  lag,  und 
natürlich  mufs  folchenfalis  eine  zu  geringe  Tiefe  aus  folcher  Meilung  folgen. 
Aus  Wilsbegierde  berechnete  ich  indeflfen  diefe  lüeinerc Tiefe  uro  fo  mehr,  weil 
ich  eine  zweckmiUTigere  fpätere  Mefluag  in  meiaen  Papieren  fand.    Hier  find 

.  beyde  Berechnungen  im  Ausziige. 

a)  Am  6«'»  Oct.  1788,  Ab.  ?  Uhr»  da  des  Mondes  fcbeh^rer  HalbmclTer  14 
Min.  <;  s'\  der  weftlicbe  Abfhind  der  Lichtgränse  von  der  Linie  der  Uömer 

'  aber  ?°  is' betrug,  war  nach  obiger  MefTung  '  ' 

die  Höhe  der  Sonne  am  wert  liehen  Abhänge  =  14®  2?' 
am  Ende  des  Schattens  aber  nur  —  14®  14', 

und  die  Rechnung  gibt  die  fenhtrhte  Tuff  äts  Puncts^  in  w4ehm  das  JEnde  du 
SäuttUnslifgt  ^OtOOO%2  des  wainfn  Illondhaitmtftri,  ^ 

=  4358  Fu fs. 

b)  Am  a3**"  Nov.  1789  Ab.  s  Uhr  30'  hingegen,  da  der  Halbmeffer  des  Mondes 
14  Min.  ^8",  der  Abftand  der  Lichtgriinze  von  der  Linie  der  Horner  aber  ro** 
33' gleich,  und  die  weftliche Seite  des  Beckm-^  nur  etwas  weniger  als  halb 
mit' Schriften  bedeckt  war,  fand  ich  die  Fnrfernnn^  des  Weftlichen  AWian» 
«ges  von  der  Lichtgrünze  =  36»  die  Länge  des  Schattens  aber  =  i,  f  Linien« 

•  und' die  Rechnung  gibt 

für  die  Höhe  der  Sonne  am  weftlichen  Abhänge  9*^  49' 20*  ^ 
am  Ende  des  Schattens  aber  nur  9'^  25  10" 

und  darnach  weiter  die  fenkrechte  Tiefe  diefes  t^i-frr  Urgmden  Punct:.  in  welchen 
jetzt  das  Ende  des  Schattens  ti  af,  =^  o,  00 1 29  des  MondhaibateßigrSt 

=  6855  Fufs; 

fo  dafs  fich  mich  hier  Uebereinftimmung  und  practifche  Beftiltigimg  meiner, 
vorhin  erörterten  Theorie  zeigt. 

§■ 

Nach  diefen  nerccliniingen  lüfst  fich  nun 
a)  auch  die  beylätifigü  Tiefe  der  übrigen  in  der  Charte  verzeichneten  Einfetkun- 
gen  bcurtlieilcn ,  und  man  ficlict  leicht  ein,  dafs  die  beyden  Einlenkungen  f 
und  g  nach  a'em  l^'erhältnifs  ihrer  ungleich  klein frn  Durchmeffer  merklich  tiefer  feytt 

mUfl*en ,  wie  folches  folgende  Reduiungen  auch  wirklich  zeigen. 

a)Äj 
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«)  Beg  der  Emftnhmgf  fand  ich  am  Oct  1788  unter  den  abrigep  fdhoo  tn^ 
gezeigten  BeobacliCiingmioßSiKicii  den  Abßand.  ilires  weftlichen  Abhaogv 
von  der  Lichtgrtaze s  jjt  die Schatteolftnge  aber  wenigfteos  1^  Uniea«.  uo4 
die  Rechnung  gibt 

die  H(fhe  der  Sonne  am  weftlichen  Abhänge  =  8^  1 1'  ~ 
an  Ende  des  Schattens  aber  nur  =  go  1 1' 

I  and  weiter  iße  fmin^  Tuje  —  o,  00086  da  Mmu^dkmi^m = 4^70  Fkfs, 

■  b)  Bey  der  Wnfndmg  g  hingegen ,  welche  OiUich  ebenfklls  ttberatt  keinen  Scliat- 
ten  hatte  trad  dennoch  46,  f  Linien  von  der  Uchtgrftnz«  entfernt«  aof  we- 
nigftens  i|  Linien  lang  noch  ganz  mit  Nachtfchatten  bedeckt  war,  wird  es 
ToUcnds  einleuditend,  dala  diefes  craterähnticheBecken,  ob  es  gleidi  kleiner 
als  f  ift,  dennoch  ungleich  tiefer  feyn  maflc;  denn  die  Rechnung  gibt 
die  Htflie  der  Sonne  am  weltlichen  Abhänge  =  to^  a8' 
am  Ende  des  Schattens  aber  nur  =  10^  s' 

ond  darnach  &  fadarttku  Jtefe    o,  ootod  der  Mondka&mffen' 

=  5633  Fufs;^ 

welches  aber  blofs  die  Tiefe  desjenigen  Puncts  am  tflUichen  Abhänge  iR,  in 
welchem  das  Ende  des  Sdiattens  lag,  fo  dafs  alfo  die  Hefe  mitten  in  dem 
Becken  beträchtlich  tiefer  feyn  dürfte. 

Irren  würde  man  fich  sher  O  wenn  man  fo  wie  b  den  Einfenkungen,  auch 
bey  dem  von  d  bis  ^  üch  erilreckenden  Heveliiclicn  Pioinont.  Archerufia,  aus 
dem  Abfland-*  von  der  IJchtgrlinze  und  der  Lunge  des  Schattens  auf  iVine  Höhe 
fchüeflen  wollte.  So  wie  die  Zeichnung  ergii^t,  hatte  diefes  Gebirge  überall  kei- 
nen mtrklichen  Schatten,  und  es  wiirde  foIchemncTch  nuclj  iibcrrJI  keine  Höf.e 

•  folgen.  Allem  bey  einem  fo  breiten  Köpfte  l>irge  die  ft-nkrechte  Höhe  riciitig  zu 
bjurtheilen,  war  nach  §.  der  Erleuchtimgswinkcl  oder  die  zeitige  Höhe  der 
Sonne  über  dem  Horizonte  diefes  CJcbirgs  fthon  viel  zu  grofs,  und  die  Erfohrimg 
beftüdget  folches  voiikommcn.    Hevel  fand,  dafs  diefes  Gebirges  h/5chfle  FlSche. 

j  fo  wie  CS  Tab.  IV  Fig.  4  nach  Hevel  abgezeichnet  ift .  in  der  Naclitfeite  um  tfes 
Monddurchmeflers  von  der  Lichtgr.Hnze  entfernt,  von  den  Sonncnftrahlen  getrof- 
fen wurde,  und  folgerte  daraus,  dafs  diefes  Gebirge,  weil  er  es  zwey  Tage  vor 

;     der  Quadratur  maa&,  das  htichfle  auf  der  uns  nchtbaren  Mondfläche  feyn  dürfte, 

Cc  und 


Digitized  by  Google 


aoa       H.  Abth.  vi.  Abschh.  MeekwUrdkik.  der  Gcgsno  Pli^iüS, 

^  und  ich  felbft  habe  noch  Vor  kurzem  die  itngewaholiche  HShe  defTelben  unter 
einem  fehr  kleinen  Erleuchtungswinkel  dadurch  beftAtiget  gefanden,  dafs  fein 
Schatten  in  der  Tagesfette  von  der  Erleuchtungsgrltnze  unterbrochen  wurde,  un- 
geachtet der  Anfiing  des  Schattens  beträchtlich  weit  Yon  der  UchtgrSnze  cnt« 
femt  war. 

5-  137. 

Schliefslich  bemerke  ich  annoch  4)karzlicht  wie  es  mir  beachtungswardfg 
fclieine,  dafs  Tob.  Mayer  die  beyden  ai^nffllligen  Elinfeckungen  g  und  f  in 
ieiner  Charte  fehr  richtige  CaiTini  hingegen  felbige  in  der  feinigen  mit  irgend  eini- 
ger Gewifsheit  überall  niciit  bemerkt  liabc,  da  doth  die/er  mit  grbjfern  Fertiröirm 
at!  jmrr  beobachtete,  und  die  Einfenkungen  x  und  v,  ja  ftihfi  die  ungleich  utnigaraagoh 
iUUigß  WaUäfiOt  ß  durch  iamUteke  deuUieht  Flecken  *  angezeiget  hat  Sollte  man  nicht 
aas  ebicm  fo  augenfälligen,  auflallenden  Unterfchiede  in  den  Beobachtungen 
zweyer  fo  grofler  forgfültiger  Beobachter,  entweder  eine  zur  Zeit  der  CaiTinifchen 
Beobachtungoi  Ifeh  eräugnete  ztt/<}i?igf ,  fcheinbare  und  temporeffe,  oder  auch  eine 
in  der  Folge  vorgefallene  wahre  Veränderung  der  Flüche  zu  muthmaaflen  einigen 
Grund  haben,  da  CalHni  ungleich  kleinere  Crater  und  felbft  die  füdliche  Bergader  im 
M.  Crifiura  mit  verzeichnet  hat?  Beyde  Einfenkungen  g  und  f  find  nach  dem 
Verhältnifs  ihrer  DurchmefTer  ungleich  tiefer  als  Menelaus  und  Plinius,  und  nach 
der  Analogie,  welche  alfe  kleinere,  verhüftlicli  tief_re,  in  die  gröffern  Einfenkun- 
geh  ein  greifend  Crater  dem  Beobacliter  gewähren,  (§99)  kann  ich  niclit  dcnG?- 
danken  unterdrücken,  dafs  auch  be}'  vieh^n  rrndorn  kleinern,  verhältlich  tiefern  Ein- 
fenkiingen  eine  neuere  Kntß ehung  wnliricheinlich  fey.  WenigOens  wünfche  ich, 
dafs  diefe  Bemorkimg  wegen  d.T  weiter  unten  folgenden,  damit  völlig  übereinflira. 
inenden  merkwürdigen  Beobachtungen  nicht  aufier  Acht  gelaifen  werden  möge  **• 

*  So  rortrcfflich  und  wichtig  auch  die  Cafnnifche  Charte  ill;  fo  (Ichet  man  doch  an  vicitn 
Stellen  nicht,  tt'ar  figf ntlrch  Csfüni  beobachtet  hit,  ob  et  nälimllch  Berge,  Einfenkun- 
gen, oder  nnbegrünzte  undeutliche  Flecken  gewefcn  find»  weil  et  faft  alle  Gegenflfiode 
iurtk  nttttUicJu  fthraffirtt  Fleth«»  angexeiget  bat. 

Mit  obiger  Bemetknng  ftimmt  vMlig  Bbcr«{n,  dift  Hml,  Gnmildi  «nd  Riccbli  die  bey> 
den  Einrenkungen  g  und  f  ebenFalte  nicht  mit  veneichnet  iuben,  dt  doch  von  Grimild 
und  Riecleli  die  nördlich  dahcy  im  M.  ff retlicitis  befindliche,  merklitk  Utincrt  Einren- 
kung' (]  fammt  no:h  Hfhsmn  ricliti^  ongcretj^t  woiden,  rr  i  mm  alfo  mit  dcn  demtUigai 
FcrorCSluea  obige  Einfenkungen  noihwendig  untcrfcheidcn  mafsU. 
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unbedeutend  auch  vielleicht  die  diefe  kleine  Mondgegend  in  der  2'"  Figur 
Tab.  XI  abbildende  Charte  beym  erften  Anblicke  fcheinen  müchte;  fo  enthält  fie 
doch  manche  topograpliifche  Mcikw  lirdigkeit,  welche  den  Naturforfcher  zu  weite- 
rem Naclidenken  und.  zu  einer  richtigem  analogtfclien  Ucberficht  der  ganzen 
Mondfläclie  leitet. 

Die  Cfiarte  bildet  diefe  kleine  merkwürdige  Mondlandfchaft  fo  ab,  wie  ich  fie 
am  Nov.  1788  von  s  Uhr  15'  bis  nach  7  U.,  <S  Tage  1 3  hii  i  s  Si.  nach  dem  Neu- 
Rüjjii,  bey  günfliger  Witterung,  unter  Anwendung  der  löimaliligen  Vcrgröfle- 
runj  des  yfüfligcu  Reflectors  unterlüi iiet,  vernicffen  und  entworfen  liabe;  bey 
ivelciier  Beobachtung  der  fclieinbareMonddurchmefler  ipMin.  40",  die  Entfernnng 
der  Mitte  der  Einfcnkung  Alhazm  vom  weftüchen  Mondrande  aber  v.  iedLrl  oIt 
geme/Ten  gjSec.  und  die  Entfernung  der,  jtrduch  fciu:  ungleichen,  Liclitgränze  vooj 
VeftlitUen  Rande  des  Plinius  2  Rlin.  8 "  betrug. 

$.  13^ 

Zu  Berichtigung  der  ganzen  Lage  die&r  Landrchaf):  ift  nicht  nur  PUoius« 
fmdem  auch  ein  Theil  des  Maris  ferenitatts,  und  befonders  der  im  vorigen  iy>- 
fclinitte  befchriebene,  das  Mare  ferenitatis  rom  Mar.  tranquillitatls  abfondernde' 
Ab&ta  wieder  angelegt  Im  Ganzen  fclieint  diefe  kleine  Mondgegend  iUtere 
nod  neuere  auf  einander  gefolgte  Revolutionen  zu  verrathen.  Der  erß^e  unter 
diefimi  kleinern  Erleuchtungswinkel  wieder  zu  bemerkende  Gegenlland  ift  der 
an  vorigen  Abfchnitte  fchon  bcfchriebeae  Plinias,  dcfTen  v.  t  'Bücher  Rand  in  obi- 
ger EntfernnngTon  der  m^ichm  Lichtgrlinze  einen  1^  Lin.  langen  Schatten  war^ 
ibttda&er,  nach  §.  132*  am  6<«'*  Octob.  s  ^,  ^  Linien  von  der  Lichtgränze  entlegen 
war  und  nur  eineti  ohngefUhr  3  Secunden  langen  Schatten  liatte.  Um  fo  mehr 
ift  es  merkwürdig,  dafs  ich  unter  dem  die&mahl igen  i(/Wiicm  Erleuchtungswinkd 
TOS  der  in  dem  Becken  wahrgenommenen«  Tab.  XU  unter  b  verzeichneten,  da- 
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mahb  nicht  rtdit  dentitetieB  AnhOhe  bey  Tonft  gflnl^er  Acmorph9re  nichts 
wahr  wurde,  da  doth  gneSlinUeh  dtrgUukm  undaiiSch  CegnßHdi  tnOer  lUment  £t- 
laukUa^mnätän  deutlicher  errcheinea. 

« 

''Die  ziinachft  weftlich  beym  Plinius  belegenen  GcgenilSnde,  find 
A,  eiocum      weillich  vom  Plinius  entfernte«  12  See.  im  DurchmeiTer  gr<»> 

fe,  betriiclitlich  tiefe,  mit  einem  gewöhnlichen  Walle  umgebene,  und  in  gewöhn- 
lichem Lichte  erfcheinende  Einfenkung«  deren  weftlicber  Abhang,  obgleich  die 
Lichtgrinze  37  ün.  davon  entfernt  war,  dennoch  feinen  Schatten  auf  1  Lin.  weit 
in  die  eingefenlite  Fläche  warf;  und  in  c  eine  graue,  fo  gut  als  möglich  abge- 
zeichnete Bergader,  welche,  gleich  der  grauen  Grundfläche  des  Maris  tranqnillitn- 
tis,  nur  1°  Licht  hatte  und  fich  dadurch  von  andern  ähnlichen  zu  unterfcheiden 
fcheint,  daß  ße  nicht  zun'dchfl  mU  Emfenkungen  oder  Gebirgen  In  i^'tih'mdung ßcbtt, 
Gü.inct  man  ihr  indeifen  einen  etwas  weiter  forfchendcn  Blick;  (b  fcheint  /lein 
der  That  die$.  8"  von  mir  geUu/Terte  allgemeine  Regel  eher  zu  hf-fiarigen  als  zu 
widerlegen.  Wenigdens  fciieint  die  Ueberficbt  folgender  Gegeniläade  foiches 
nicht  ganz  unwahrfcheinlich  zu^^laifen. 

In  d  befindet  fich  nähmlich  nach  der  Richtung  der  in  der  Charte  bemerkten 
Quadrate  15  Linien  weftlich  und  \  Lin.  nördlich  vom  Rande  des  Plinius  entfernt, 
ein  fclir.iges,  flldweftlich  auf  7^^  Lin.  oder  etwa  8  geographifche  Meilen  fort  er- 
flreckendes  Kettengebirge,  weiches  fo  wie  felbiges  verzeichnet  ift,  ans  ^  paraütl  ' 
nehm  einander  hingefchichttttn  y  an  einander  hängenden  Kopfgebirgen  beftehet,  wei* 
che  nach  ihrem  betrUchtlichen  Schatten  ziemlich  hoch  fe3'n  müflen.  Es  hat  etwas 
graue  Farbe,  begrünzet  einen  kleinen  Theil  des  Maris  tranquillitatis  und  feine 
Zwi feil enfch ich ten  find  fUdöftlich  eben  fo  einander  parallel y  als  man  foiches  bey 
mehrern  Gebirgen  unferer  Erdflächc  findet.  Ich  bemerke  diefen  Urofland  um  fo 
mehr,  weil  man  in  mehrern  meiner  topographifchen  Charten  dergleichen  an  ein. 
ander  hängende  Gebirge  finden  wird,  deren  Zwifchenfchichten  oder  Rillen  einan* 
der  wo  nicht  ganz,  doch  gröfstentheils  parallel  liegen. 

In  diefem  Gebirge  findet  fich  e,  eine  verhältlich  gezeichnete,  deutliche,  grau, 
liehe  Einfenknng,  und  es  ifl  nicht  weniger  beachtungswürdig',  dafs  diefe  zwifchen 
dem  4'«"  und  5«"  B-Tgc  befindliche  Einfenkung  diefes  G.birgs,  fo  uie  man  ts  bey 
wehrem  Gebirgen ßndcl,  g-'rade  eben  fo  eingreifend  zerR  irct  h?t,  als  foiches  bey 
den  vielen  lu  inern  I^j'nfcnl^ungcn  der  Füll  ift,  welche  eingreifend  das  Waligebir- 
ge  einer  grölTern  Eiafenkung  zerrüttet  haben. 
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f  hingegen  ift  «Joe  gewöhnlich  helle,  kleinere«  •}  Un.  im  Darchmcfler  hat« 
tende,  tiefe,  crat^flhnliche  BnfenlLong  mitScJutten,  £>  wie  lieh  auch  in  g  ein 
lufTeninientiich  kleines,'  h(k:hftens  gegen  aSec  ini  Durcbmefler  gröiTes,  etwas 
graaes  Fleckchen  zeigte,  weldies  ebenfalls  eineEtnfenkong  xa  Jcyn  fdüen.  Zwi« 
Jfeiien  den  beyden  kleinem  Einfenkungen  f.gaber  und  der  etwas  grtfiTem  e  liegt 
in  h  wieder  eine  ßebk  Bergader,  an  welcher  ficfa  weiUich  in  i  eine  längliche,  ein- 
gerenkte Vertiefiing  oder  ein  Thal  befindet 

Ueberiidiet  man  nun  diele  fo  eben  befchriebenen  GegenftVnde  nach  ihrerLage 
and  befondem  Befthaffenheit«  fo  iil  es  augenßUiig,  i)  data  die  beyden  Bergad^m 
c  und  h  beyde  bogmpimig  find  und  MnUrbroehmt  BogenftQcke  von  einem  gemein* 
fdnftUctien  Kreife  zu  feyn  fclieinen ;  a)  dafs  die  bogenförmige  Bergader  h  an 
beyden  Enden  der  Bogeniinie  ihre  Richtung  nach  den  Einfenkungen  e,  f,  und  g 
liatiind  dadurch  die  allgemeine  Regel  beflatiget;  und  3>dais  gtraäe  eben  fo  das 
iädiiche  Ende  der  grauen  Bergader  c  feine  Richtung  nach  der  kleinen  Einfenliiing 
g,  das  nördliche  aber  wieder  gej^en  das  Kettengebirge  d  liat  Wahrfchcinlicli 
Wirdes  alfn,  dafs  die  Natur«  als  fie  diefe  landfcbaftiiche  Scene  fchuf,  eben  foals 
bey  SchafTung  der  ringförmigen  Einfenl^ungcn  zu  Werke  gegangen  fey,  deren 
Wallgebirge  eben  fo  gut  Itreisf^rmige  Bergadern  genannt  werden  können  und 
•uch  manches  Mahl  hier  und  da  eben  fo  untei'brochen  find.  Wer  diefes  flLir  einen 
ra  rafchen  Schluß»  und  die  Wirkung  einer  zu  lebhaften  Einbildungskraft  hält, 
('en  bitte  ich,  dafs  er  mit  einem  analogifchen  Blicke  und  eben  folcber  Aufmerk* 
fuDkeit  alle  folgenden  topographifchen  Cliarten  durchforfchen  möge,  als  ich  bis 
jetzt  die  Mondfl  iche  im  Allgemeinen  zu  erforfchen  mich  bemühet  hai>e.  Faft  ' 
•ozühlige  Beyfpieie  werden  ihm  gewifs  nicht  entgehen. 

§.  140. 

Ein  zweyter  vorzilplich  merkwürdiger  Gefrenfland  ifl  in  B,  eine  |;rÄ»f,  mit 
einem  hellem  ringftirniigen  Walle  umgebene,  ebene  Fl  iehe,  welche  mit  Ei(^f(  hües- 
fung  des  Walles  4-^  Lin.  im  Durchmeffer,  nur  1°  Licht  und  ilbernl!  kimen  merk- 
lichen Schatten  hatte.  Ihr  üdliclier  Rand  war  unter  der  dicfsmnhiigen  Libration 
vom  weftlichen  des  Plinius  2\  Min.  22"  entfernt  und  ihr  nördliciier  Knnd  lag  nach 
der  Richtung  der  Proje  rion  um  2o"fildlicher  als  deflen  nördlicher  Rand. 

Sie  geh;irt  zu  denjeniiien  rjnefbrmigen,  ebenen  Flüchen,  welche  zum  Theil 
?ieiieicht  ungleich  ältere,  wieder  eben  gewordene  Einfenkungen  feyn  können,  und 
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ift,  ihrer  Lage  nachj-der  Ricciolirclie  Fitrm^  welcher  nach  Tob. Mayer  nater  29°  26' 
UreftÜcher  Länge  li^d  17®  17'  nördlicher  Breite  liegt. 

Mitten  in  ihrer  grauen  Fläche  hat  fie  eine  kleine  erhabene  Fläche  oder  Cen- 
traihöhe, dergleichen  man  in  folchen  ebenen«  grölstentheils  grauen  Ringsflächeqi. 
eben  fo  gut,  als  in  wahren  Einfenkungen  findet ;  und  eben  diefcr  analogifche  ühk. 
ftand  überzeugt  uns  augenntilig,  dafs  die  Natur  bey  Ausbildung  dicfer  Wallebenen 
«uf  völlig  äluiliche  Art  als  bey  den  wahren  Einfenkungen  zu  Werke  gegangen  i(l. 

Nördlich  in  a  zeichnet  fich  ein  im  Walle  befindlicher  Bergkopf  aus,  und  in  b 
liegen  am  Walle  zwey  längliche  Berge  parallel  nebea  einander,  welche  ihre. 
Kiditiuig  gegen  den  Centraiberg  haben. 

§.  141. 

Die  Übrigen  zunächft  nördlich  unterm  Vitruv  belegenen  Gegenftände  find, 
folgende: 

k,l,m,n,pfind  ihrer  Geftalt,  Lage  und GrölTe nach  vcrhiiltnirsmiiflig  abgezeich- 
nete, einzele  Kopfgebirge,  welche  merklichen  Schatten  hatten  und  nacii  diefcm 
mit  dem  Kettengebirge  d  ohngefähr  gleiche  Höhe  haben. 

In  q  liegt  ein  ähnliches  Kopfgebirge,  welches  aber  das  Merkwürdige  hat, 
dafs  in  felbiges  eben  fo,  wie  bey  e,  eine  Einfenkung  greift  und  jdafe  auch  diefc  Ein- 
fenluing  von  Failjc  grjn  erfchien. 

t,u,v,  find  3  minder  betrHclir!iclir>,  ebenfalls  einzele  Berge,  welche  fo,  wie  . 
die  focben  befchriebenen,  gewoluilicli  helki,  Licht  liatteii,  w  hingegen  ifl  ein  läng- 
liches, etwa  7  geographiiche  Meilen  gegen  Nordoften  fo:  tlauretKLcs  ,  das  Ware  fe- 
renitatis  mit  begränzendesKettengebirge  von  mattern  Liclit;,  welches  vornelimlicli 
aus  zwey  unmittelbar  an  einander  liegenden ,  leclit  gut  uutcrfdieidbaren  Gebirgen 
"  beßehet. 

Ein  fchöneres,  nocii  deutlicheres  und  helleres  Kettengebirge  oder  Bergader 
aber,  in  welchem  ich  deutlicli  einzele,  an  einander  forthilngende Berge  unterfchei* 
den  konnte,  ift  in  r  belegen,  welches  in  einer  fo  beträchtlichen,  bis  60  Unieti 
austragenden,  Entfernung  von  der  Lichtgränze  hier  und  da  kenntlichen  Schatten 
zeigte  und  mithin,  im  Vcrhältnifs  mit  andern  dergleichen  Bergadern,  betrSchtlich 
hoch  ift.  Südlich  in  f  befindet  fich  an  demfelben  eine  fehr  tiefte  nnter  einem  Ib 
fehr  grofl*en  Abftandc  der  LichtgrSnze  noch  ganz  in  Schattin  liegende^  craterähtUkbe 
Eiufcßkung,  weldie  a^fmo^/r  «rn^r«//bf(f  den  üftUchen  Abhang  des  Oebirges  ztr- 
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Muiet  Aat«  und  in  diefer  einigen  Udiün  topograpliifchen  Charte  den  dntteo 
Fafl  enthalt,  wo  EinfenXungen  eben  Ib  gut  in  einzeln  belegene  Gebirge»  als  in  die 
Wallgebirge  gröjferer,  gewöluilidi  ferhiltniftmUiBg  minder  tiefer  nad  walirfcheln» 
Üch  älterer  Einfenkungen  greifen.  Es  fcheinet  diefes  Köttengebirge  feiner  Ent* 
ftehuog  nach  durch  die  in  b  befindlidien  beyden  länglichen  Berge,  welche  ihre 
fanSdtl^hmg  eben  fo  gut  gegen  dii  in  Afm  GtHrge  beßnJSch  SSitfaJatng^  ah  ge- 
gß  dm  OuinHergdttYttnxTiiss  haben,  mit  diefem  ziemiieh  auf&Uend  in  VeilHii- 
dong  za  ftehen^  und  erftreckt  fich  in  fchlangenförmlgerOeftalr,  jedoch  To,  daft  fidh 
tmterr  ein  mit  demfetben  Tereintgter  Nebcnaft  Iwfindet,  auch  in  bald  grüfferer  bald 
geringerer  verhaltlich  gezeichneter  Breite,  auf  etwa  17  gtt)grapliifche  Meilen  weit 
gegen  Korden,  wo  es  fidi  zwar  1  Min.  weftUdi  und  lo^'nördlich  Vor  dem  Beig- 
kojife  d  endiget,  aber  wabTTcheinlich  nur  unterbrochen  ift.  Denn  in  y  Ueges 
wieder  2  längliche  untarbrodiene  Berge,  welche  durch  eine  etwa  3  bis  4  See  im 
DarchmeiFer  haltende,  wahrfchetnh'ch  etwas  eingreifende  Einfenkung  Terfounden 
find;  und  nach  der  ganzen  Analogie  {1er  Mondflttche  kami  idi  diefe  beyden  Berge 
iür  nichts  Anders,  als  ittr  alg«^^  Tkdk  dtrBtrgUtr  t  erkennen,  fo  da&  mir  ■ 
diefe  Bergader  bis  zadem  in  E  befindlichen  Centraigebirge  unterbrochen  foitzii> 
kofen  fcheint.  ^ 

Nach  diefer  Bearätdloog  tft  alfo  der  Vitruv  durch  gedachte«  Kettengebirge 
mit  der  Einfenkung  E  in  Verbindung.  Diefe  ift  eine  fehr  augenfälfige,  betritcht»  '  - 
Kche,  20  See  oder  beylSufig  s  gcographifche  Meilen  im  Durchmeüer  haltendei 
fiir  tUft  und  mit  einem  gewöhnlichen  Ringgebirge  verfeli^e  Emfenknng  von  few 
wohnlich  hellem  Uchti^. 

Nach  der  Richtungdes  dasMare  fcrenitatis  imd  tmn^illitRtis unterlcheldenden 
üb&tzes  9$,  und  nach  der  Richtnng  der  ProjectioBS- Quadrate  war  Uir  Uftlidier 
Sud  anter  der  dielsmahligen  Libration  vom  weftüchen  desPlinlus  s  Min.  40*  weft- 
lich  entfernt,  ihr  iUdticher Rand  hingegen  um  4o*nSnllicher,  als  der  ndrdlicheRand 
des  Pilatus  belegen,  und  nach  der  Mayerifcben  Charte  ift  fie  unterm  Grade 
wefUichcr  Ulnge,  und  zwifchen  dem  zi  und  Z2*<"  Grade  nördlicher  Breite  durdi 
nnen  kleinen  Fteckenpunct  angezeigt.  Unter  der  dielsmahtl^en  ^tfemung  der 
Uchtgrünze  von  f  8  Un.  warf  ihr  «ftlicher  Wall  keinen  merklichen,  das  weftliche 
Wallgebirge  htng^en  1  Lin.  Schatten,  welches  ihre  angenfcheinlldie»  vorfagli- 
che  Tiefe  hinrdchend  beweifet  Mitten  in  ihrer  ehigefenkten  Fläche  befindet  fich 
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em  deatchesCentnlgebiiise  mit  etWM,  Jedoch  wenig,  Scbatten,  und  nidcfilich  io 
ihrem  Ringgebirge  eine  kleine  augenfällige  Einfenkung. 

Die  zttoHchft  dabcjr  belegenen  Gebirge  find  i)  z,  ein  nadi  (einer  GeAalt  abge- 
xeicbneter  einzeler.  Berg,  weicher  fich  von  den  abrlgen  dadurcli  auazeichnet,  dab 
er  aofdofilich  eine  Terhültlich  geaejclmete  Einfenfcung  dicht  neben  fich  hat,  we|> 
che  v«rmulhlich  etwaa  in  denCelben  greift,  und  i)  y,#,r,{*,«bA,  6  einzele,  nach 
ihrer  Lage,  GrOfle  und  Gefielt  entworfene,  gewöhnlich  helle,  nicht  fehr  hohe 
Beige,  welch«  fiimmtlJch  litnglich  find  and  einander  grOfetentheila  parallel  Uegeq. 
.Attflerdem  aber  Uk  inx  eineetnzele,  Tcrhaltiidi  gezeichnete  Elnfenkung  befindlich. 

Nach  Havel  ift  flbiigens  die  beträchtliche  Einfenkung  E  ein  Theil  des  Gebi^ 
ges  Beffofiis,  muh  lUemS  ha^igm  hat  fie  ihrer  anflfallenden  Gefielt  ungeachtet  kei- 
nen  Nahmen  und  ift  daher  zur  Eigänzung  der  Nomeoclatur  mit  dem  Nahmen 
Roeaur  bez^chnet  worden.- 

$.  »43- 

Befottdeis  merkwQrdlg  ift  annoch  der  in  C  verzeichnete  fonderbare  Gegen* 
'fiand.  Es  Ift  eine  dem  Vitruv  völlig  fthnliche,  Amkeigrmu^  Am  Fliehe,  welche 
nnr  Lidit  hatte  und  fi>lgUdi  dunkler  ala  die  QbrigeGrandflflche  erfchien.  Nach 
meinem  geringen  Bedttnken  feheint  fie  fehr  aufiatlend  die  Aehnlidikcit  zn  beftati- 
gen,  nach  welcher  die  Natudcrafte  fiill  durchgehcnds  auf  der  MondflAche  gewirkt 
liabeo,  denn  nördlich«  Oft.  und  fildlich  ift  fie  )  ihres  Umkreifes  mit  einem  ge> 
wohnlichen,  hellern,  «Am/aiKr  riNsg/or^  Walle  umgeben»  mitdeflen  Einfchliea. 
fung  äe  gegen  5  deutfcfae  Meilen  im  Durchmefler  hat}  weftltch  hingegen  hat  fie 
'keinen  Wall^  londem  ftatt  deflen  zwey  quer  eingreifende  Berge.  Ea  mOgen  aus 
diefe  beyden  Berge  in  neuem  Zeiten  entftanden,  und  durch  ihre  Entftehung  der 
weftlEche  Theil  des  Wallgebirges  zerfifihret  feyn,  oder  nicht,  fo  gehart  diefe  ring- 
artige FlS^e  doch  Immer  zu  denjenigen  Merkwürdigkeiten  und  vieltcicht  altern 
Ruinen  ehemahliger  ^fenkungen,  welche  *aber  die  Naturgefchichte  des  Mondei 
in  Vergleichung  mit  verfchiedenen  andern  dergleichen  ühnlichenStellen  vorzaglich 
Licht  verbreiten,  verdient  daher  in  Rfickßcht  dieTer  Merkwürdigkeit;  ob  fie  gleich 
'  zu  den  feinern*  nur  durch  fehr  fiarke  Tclefcope  deutlich  erkennbaren  Gegenftün* 
den  gehört,  mehr  als  manche  grOfiere,  augenftiligere,  aber  weniger  InftructiTe 
Einfenkung  ehien  bcfondern  Nahmen,  und  es  ift  ihr  dar  Nähme  MptM  beygele- 
get  worden. 

Süd. 


Digui/eo  by  Google 


>  '  StkUfftltch  bey  dfirfelben  Hogsq  folsQiU^  EinrenkuHgeii  un^^erge:- 1)  A 
neikwardtge,  ttcfe«  i|  Un.  im  Darc]in9e.fler  srpITf,  ringfisrouge  gii^fim^g, 
deren  weHBcber  Abhf  vg  in  einem  fo  l)akTltoht|ichen  ^U>(bndfl  von  ^ec.Lffihtgrfipze 
«och  I  Lhir,  $cbeaen  hitte,  2)  in  F,  eiae  Itlfttefre,  («eflüttfig  7^c|iiKieii|ijBPii|c1i. 
nufTef  groflTe,  ringförnifge  EinrenkaDg,  3)  zwifchcn  diefen  beydeo  Slnfeokiaigen 
io«  dn  betracbtliclics,  höhet,  :Begen  4  geognphirdte  Meilen  langes  OeUrge  mit 
dMitlichem  Schatten«  durch  welpheabeyde  Einrenkimge»  l^.jriaand^in  Vei^in- 
dungsu  flehen  fchiene«,  und  4) miß,  ein  miader-hph^i  :BMf>flif9llB>li^gj[i^er 
Bog,  welcher  mit «  dnerley  RiditangsÜBie  gegen  dio  lliti»  der  tf elea.  iiinfen- 
kuDgOhat.  '   .  '    '  '  ,  - 

Bemerkt  wird  anoodi,  dafa  ich  bey  idief^r  Beobachtung  die,  in  der  grauen 
FUdie  des  Marie  feieoitatia  befindlichen,  heUern  Adern  Hi  xtm  fttfsbAip  deiitiich 
fk.t^abn  Btrgmkm  und  hey  em^gen  ft»  gar  ihren  Schatte  akamCa  ' 

§.  144. 

Vergleiclif  man  die  gegenwärtige  Sju x\ jlcharte  mit  rlen  bisherigen  General« 
Charten,  fo  findet  man  auch  Jüer  eine  fehr  aufüllende  Vencliiedenheit  und  in  der 
Tliat  fo  wenig  Uebcreinftimmung,  dafs  man  immer  mehr  und  melir  zufällige,  ver- 
cnderliclie  Erfcheinungen  dabey  mit  vorautzufetzen  genöthiget  wird  ,  die  unmöglich  in 
d.T verfchiedenen  Reflexion  des  Lichts  allein  ihren  Grund  haben  können,  fondera 
ilm  DothU'endig  in  ganz  andern  zufällig  wirkenden  ürfachcn  liaben  nuiiren. 

Schon  Hevels  Mondgeflalten,  wenn  man  fieachtfam  mit  einander  vergleichet, 
71'igen  dcrgleiclien  fonderbare,  zuQillige,  veränderte  Erfcheinungen  an  diefer 
St  De.   Noch  auffallender  wird  aber  folches  in  den  neuern  Gencralcharten.  Dc^nn 
0        der  Grimald- Ricciolifthtn  Oiarte  halte  ich  mich  voJikomincn  üh^r/cuget, 
a)d3fs  Grimald  und  Riccioli  den  l^itruv,  fo  n  ie  er  jetzt  trfilirinrt,  mit  üircn  tin- 
vcllj'.ommenen  Fernröhren  kcincsweges  als  einen  deutlichen  Flecken  unterfchei- 
den  koniiti  n,  w^eil  fie  fonfl  auch  die  Waücbcne  AfarnfJi  und  andere  liellerc*, 
augenfnilifT/rc  kkine  Flocken  ebenfalls  mit  verzeichnet  liaben  würden;  allein  'fi^ 
li;ili(.  n  den  Vitruv  wirklicli  etwas  grfiffer  und  merklich  deutlicher,  als  dcnPünfus, 
gezeichnet,  ui d  ■■.•as  das  Sonderbarfte  dabey  ifl,  jenem  einen  deutlichen  Ctn- 
tralfleckcn,  dieieni  lungcgcii  Iveinen  gegclien,  da  fie  doch  den  von' mir  in  jenem 
mit  einem  yfüiTlgen  Telefcop  erkannten,  fchr  unbeträchtlichen  Cenfralberg,  fu 
wieer  jetzt  ßchtbar  ift,  fchlechterdings  nicht  fehen  konnten ,  Plinius  hingeg  *n 
.  ,  Dd  -*  •       •  jetzt 
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Jctff  doen  Mir  befrlchtliciwo  Ceatiilbeif  liat  b)  Haben  fie  den  gans  ongtefdi 

•  mgeBfittllseni,  btU  glttuendeii  Mämir  ongleidi  kleiner  gezeichnet  als  den  Vitrar, 
noch  oime  Centndberg,  imd  Obcrhin  ift  feine  Lege  Ib  wenig  genan,  dift  man 
nicht  einnahlgewUb weift,  ob liewiiidicitanJbMirr  Stelle  einen  Jledoen  ge> 
fiben  htben, 

s)  JVSkA  Argr^Jm  Orffimfekt»  Qurtt  hüigegen  ift  a)  Plinles  fehr  dentiidi,  Fkru 

•  ükr  fikur  /ifa^  Btfdi^jßiikät  muh  Vkmitt  atgßzHrlmd,  Vielmehr  finden 
'  4dl  nor  an  ieiner  bcyHofigen  Steile  7  kleine  kS  gesseldaiete,  irregnitr  dmch 

einander  liegende,  rande  Flecken,  ¥oa  welchen  man  nicht  wdft,  was  Jie  be> 
dentto  IbUen.  Dsgegen  Ift  aber  MBmtr  fchier  Lege,  Orttfle  nndGeßalt  nach  mit 

'  cbkemCentinificckenbeyliluligaienilidideQtüch  angegeben. 

f  >  Mayer,  deHen  Oenaoigkett  Heb  vonagüdi  auaadchnet,  bat  awar  die  Lage  der 
Hinptilecken  Plinin%  Vitravina  mid  ROmer  fdir  flberefnftfanmend  fichtig}  allein 
a)  bat  er  denVttruv  eben  fo  graft,  ab  den  PMna,  und  swar  oacb  det  Characteti* 
ffik  des  von  Ihm  angelegten  Schattens  gAftil  dm  P&Aa  ab  tm 
wakn  Ekpudmg  gezddmett  da  fie  fich  doch  jetzt  al«  dne  midit  äMgeftMtU  WdU 
Am  dem  Auge  darftellet,  fi>  dafs  man  in  Veigleidini^  mit  den  Sltera  Charten 
eine  fdt  Mayen  Zeit  vorgdSitlene  merkwQrdige  Veritndemng'zo  vermutiien  Ui^ 
iKhe  haben  könnte;  dagegen  hat  er  aber  b)Rmner,  der  doch  jetzt  mefklidi 
augenfiilligcr  und  helle  ift,  merklich  kleiner nnd zwar  dnakd  gezdcfanet  Hat 
ilchairo  diefer  kleine  Tlieil  der  Mond/lache  nicht  wirklidi  vefSndert;  fo  mUflen 

'  beyden  bisherigen  Beobachtungen  wcnigdens  zufUilige abwechfckdeEricheinon- 
gen  mit  im  Spiele  gewefen  feyn,  deren  Urfache  man  onmQgKch  in  der  Ver^e^ 
denlidt  desErlettchtungswiokda  ond  der  Reflexion  dealicfats  allein  fiicb^  kann. 

Um  flbrigena  die  fenkredite  Hefe  und  Htthe  der  In  dider  Charte  vefzeichne- 
tenSnfenknngennnd  Gebiige  beylänfig^  aber  mit  Gm^äuSi,  zn  beQrthcüen,  liabe 
idi  die  Tiefe  der  Einfenkung  A  berechnet,  weil  diefe  der  dnige  Oegenftaud  tl^ 
•na  ddTen  Schatten  ficb  nach  den  oben  erlitnterten  Focmdn  und  Regeln  dne  fidi» 
le  Rechoong  fllhren  lälkb 
.    .  Hacb  Ibicfacr  betrug  .  . 

derHalbmdTerdesMondca  14' fO* 

Abfiand  des  wcflUcfaen  Walles  m  der  Licfatgrinze  97  linien 

Xiinge  des  Schattens  s  Linie 
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Ablb&d  des  Hondfli  von  der  Sone  74?  4/ 

MtMod  der  Lichtgrilii«e  ^  der  Linie  der  Httner  if  *  i  f 
EIlellclltnQgswiol^ei  am  ^ahngn  des  Sc^tt^os     top  34'  f 
Erleoclitaiig^iiikel  am  Ende  deflelben  10^  16* 

Woiaus  dBr  finincku  tkft  diefdr  Einfenknng  «n  o»ootoo  rAtäm  iisr  Modi 

teden  Pnnetfelget,  in  wddun  daa  EndfrdeaSckilteai  tiif»  d«  älwr,  «til  lec. 
Sdiätten  nach  dem  VcddUtnifii  der  lelenegraplilldten  Liinge  eturaf  an  viel  von  dar 
Eiafenkojig  deckte,  ni^  der  Bülte  glekii  war,  fo  daft  alib  diefe  fianTenfanv  diar 
flodi  etwaa  tiefer  als  flacher  fisyn  dfliftei. 

Demnach  ift  diefes  craterthniiche  Becken  hnmer  noch  rel^di  fo  tief,  dals 
der  Brew>nttttfin«r  Alpen  fdner  pmzen  feokrechten  Höhe  nach  darin  würde  fiel 
hen  können,  und  man  flehet  zugleich  ein,  dafs  PHnius  nach  dem  Verhälcnifs  feines 
{Scbatteos  und  Aliftandes  eher  tiefer  als  flacher  feyn  rnüfle;  wie  denn  auch  die 
5.  134  darül>er  vorgelegte  Berechnung  folches  wirklich  ergibt  *.  Zugleich  er« 
hetlflt  aber  auch  aus  diefer  Berechnung,  daOt  die  graue  Bergader  c,  weldie  überall 
ketnen  morldichen  meisbaren  Schatten  hatte,  vorausgefetzt,  dafs  diefer  nicht  fil>« 
iUoie  betrug,  nicht  viel  Ober  <;oo  Fufs  hoch  fcjrn  dürfte.  Woraus  man  denn 
femer  die  Hßhe  und  Tiefe  der  übrigen  GegenAände  didier  kleinen  Hondgegend 
Wyüinfig  an  icliittzen  vermdgend  feyn  wird. 

*  Da  hey  der  f egenwSrdgtt  Beobtcbtunf  die  LIchtgtfm»  mgkieh  wtr  ,  To  berecTinete  ich 
in  der  Folge  nich  den  J.  T38  and  139  tngeieigtcn  ReobschttingtaoiflSnde«  tuch  die  Tiefe 
derPIiniut,  um  m  fehen ,  wie  viel  dts  Fefultut  von  dem  §.  134  Farf^elfgtcn  abweichen 
wurde.  Die  Rechnang  gibt  die  hiuhe  der  Soiuie  am  Anfange  des  Schattens  =  59'  45", 
•m  Eqd«  deOelliai  abir  nur  =  9^  i^txf  «ad  daimwniet  die  finkcMliC« Tieft  =  o^eoiu 
dei  Maadhalbmefl'cri  =  f  S98  ßkff,  Nieh  derBeobtehlmis  von  siSeaMov.  1719  %.  fS4 
beträgt  otier  die  Tiefe  6855  Folif  nithin  die  gt»t*  Differenz  nar  }  der  fenkrechten  Höbe; 
vrd-hf^  unter  foichen  UmflioiiBB  micrbeblidi  ift  «ad  die  BrracUivkciC  mfim  MeMe 
•betaifthli  beftsdgeu 
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*    '         Achter  Abfchnitt 

Seftknibmig  der  4as  Man  ferenitatis  mrdößlich  begränzenden  Gebirge ^  mit  EinfchlieS' 
Jung  der  Gegend  beym  Calippus^  Eudoxus  und  ^Inßotdes, 

j/VliCb.-diefe  febr  gebirgigcLandfchaft  entJiHlt  viele  dem  Naturforfcher  interefiknte, 
gr^rsten  Thcils  nocli  unbekannte  Merkwürdigkeiten  und  ift  in  der  Tab.  XIII  be- 
findlichen topographifchcn  Charte  nach  allen  befondern  Umftiinden  entworfen, 
wie  ich  fie  am  6'"'  Xnv.  178g  Ab.  von  4.  U.  20'  bis  «m  8  U.  im  Mittel  ig  Stunden 
fitich  dem  i'^«;"  Mondviertel,  bey  günftiger  Witterung,  unter  Anwendung  der 
melirgr^daciiten  1  ^ in^rihl.  Vergr.  des  7fi}fllgenTelercops  forgfültig  iinterfuchct,  ver- 
melTcn  und  :nifgf'i:i>ainir'n  habe;  bey  welcher  Beobachtung  der  Iclicinbare  Mond- 
dtirchmefler  29  Min.  4j",  der  Abl>;md  der  Mitte  Alhazens  vom  wefliichen  Mond- 
rande wiederholt  gemeflen  im  Mittel  3^"  und  tlie  Entfernung  deriJditgnfnze  vonder 
IMitt^der  EinfenkuDg  A  3  Min.  20",  von  dem  G  birge  H  liingegen  3  Min.  jq"  betrug. 

ich  in  diefcr  topographifchen  C  iujrte  nicht  das  ganze  örtliche,  fondern 
nur  das  nordöfllicne  ür-jn/'^ -i^rge  des  Maris  ferenitatis  vorlege,  wird  derjenige, 
Wel.lier  die  mit  einer  lülcuen  Art  B'^obachtung  verbundene  ermüdende  Arbeit 
überfielet,  als  eine  UnrnrigKchkcit  entfchuldigen.  Bey  einer  gilnibgon  Witte- 
rung war  freylich  meine  Abdciit  auf  niclits  weniger  gericiitet,  als  die  nimmtitchen 
■  oßiidienGrilßÄgebifge,  fjHDinit  den  von  den  (elben  fiidoillicli  gegen  denlLratüdhenes 
'hin  fortlaufenden  mrrkwtlrdigen  Kettengebirgen,  zu  vermefTen  und  zu  verzeichnen; 
aber  fcl-on  um  8  üfir  nnifste  ich  nach  dem  wahren  Zweck  diefer  topograpliifchen' 
Beobaclitungcn,  weil  Hell  der  Er!euclitu:igswinkel  an  diefer  nur  um  wenig  Grade 
Weftlich  belegenen  Strlle  mcrklk  h  geändert  hatte,  die  gegenwärtige  Zeichnung 
abbrechen,  und  eben  das  beüatiget  zugleich,  dafs  in  einer  Mondtopogrnphie, 
wem;  liie  Zeichnungen  dns  GeprLIge  der  W'ahrheit  fülsren.,  und  Str'l  zu  Lruern 
Ver,qleicluin:'en  imd  Unterfuchungen  geben  feilen,  nur  (t/«n*  Speciaiciiarcea  vorge- 

leget  werden  küunen.  .  ,   .   ^ 

§.  147. 

Um  in  diefer  Cfiarte  derto  genauer  die  \.■^'T,e  der  dnrin  enthaltenen  Gegenrtän- 
de  zu  bezeiclmeu,  i/l  nicht  nur  der  Ariiuli,  ibndera  auch  die  lit.  A  Tab.  XXI  ab- 
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g^nclmete  bettüchtlich  grofle,  nidireftlich  beymPlaCo  belegene,  noch  mit  keinem 
Sfahmen  belegte  JEi&renkting  der  QrOfle  und  Lage  mich  angelegt«  und  bemerke  ich 
cuerft  die  bey  diefen  beyden  groflea  Einrenkungen  sunfiebft  befindlichen  Ge» 
genftädde. 

A  ift  dfw  wegen  ihrer  beträchdichen  ^ie^e  merkwürdige,  mit  einem  g6> 
wShnlicheh  Ringgebirge  umgebene,  und  mit  diefem  id  See.  oder  etwa  4  gcogr. 
Meilto  im  DarchmieiTer  grofTe  Ebfenkung  von  gewöhnlich  hellem  Lichte«  welche 
nit  vielem  Anrcheine  in  der  Mitte  Ihrer  tief  elogerenkten  Flltehe  efaienCentrribt^ 
ZQ  haben  fchien,  der  aber,  weil  der  Schatten  des  welllichen  Rihggcbifges  di» 
Hülfre  der  ein gefenkten  Fläche  deckte,  nicht  deutlich  unterfchieden  werden  konn- 
te. In  einer  Entfernung  der  Ucbtgränze  von  50  Linien  war  ihr  Schotten  von  der 
Mitte  des  weftlichen  Walles  2  Linien  lang^,  tind  §.  1^7  ift  daraus  ihre  merkwür* 
$ge  Tiefe  bereclinct.  Walirfcheinlich  ift  diefe  Einrenkung  ütttcx  teriiSitlichen 
Lig:*  und  Grßfte  nach  der  Ricciolifclie  Tlieae/etus.. 

Sikiweftlich  in  a  liegt  ein  einzeler  Berg  und  r.ordöftlich  beyb  ein  dergleichen 
länglich  er  in  derebenen  Flüche  bcy  ihr,  welche  beyden  Berge  aber  Mch  dem  Verhält- 
nifs  anderer  hier  verzeichneten  Gebirge  nicht  hoch  find ;  in  c  hingegen  ift  ein  Kopf- 
gebirge belegen,  welclj  s  wie  ich  deutlich  unterfcheiden  konnte,  aus  vielen  zufam- 
inen  fr^'i^n'^^n  Bergköpfen  bsft^het,  merklich  höher  als  die  beyden  Berge  a  und  b 
ift,  und  w  <  lliicli  in  e  einen  kleinen  einzelen  Berg  dicht  neben  fich  hat.  Südlich  (Iber 
d'^mfelf-en  in  d  liegt  ein  gk-iclies;  anfc'.ieinend  nnc'i  et^'as  h<*5liercs  Kopfgebirge, 
Hidwofllich  in  m  ein  nur  niedriger,  und  inl  ein  fehr  kleiner  ebenfalls  niedriger  Berg; 
weiche  Berge  fa'mmtlich  gevvöhnlicli  helles  Liclit  hatten  und  nacli  ihrer  L^ge, 
Figur  undGröffe  verhäitnifsm-ifng  entworfen  find;  iti  n  hingegen  entdeckte  ich 
wieder  mehrere  fchon  vorhin  beobachtete  und  verzeichnete  kleine  Berghöhen  und 
überhaupt  rauhe  Fläche,  welche  fich  nur  anzeigen,  nicht  aber  genau  abbilden 
iä&t. 

OlingeHihr  6  dentfchc  Meilen  örtlich  vom  Rande  der  tiefen  Einfenknng  A  ent- 
fernt, fiel  in  f  wieder  ein  tccijfej,  nicht  fcliaif  hec:rän;:tcs  FleckcliL-n  dt^utlich,  aber 
nicht  fo  ins  Auge,  dafs  eine  ftürkere  \'er,qroiTerung  darauf  ant^ewandr  werden 
kcnnt-c,  welches  za  denjenigen  vielen  feinem,  ungewiflen  (u\£^enft:i;iden  der 
Wondflikhe  gehört,  fo  unter  J^iinf}ip;en  U;r:fl  inden  und  ftärkeru  Verf^roderungcn 
^11  weifern  neuen  Kntdecktint'c  1  fi;fir -n  können;  g  und  h  hingegen  Hnd  7,wey  un- 
ter diefem  Erieuchtangswinkei  vöJjg  de  ti  cli  ^  lange,  ebene,  gegen  den  Wall 
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dos  Ariftilliis Hch  abfenkcndc,  mit  Licht  und  Sdiattcn  ▼erfehcnc  Anhöhen,  wel« 
che  neben  und  zwirdien  fleh  flache  RUlai  oder  etwas  eiogefoDkle  Fladioa  faibefl« 

die  Hell  befler  fchen  als  zeichnen  laflen. 

Merkwürdig  find  übrigens  noch  in  diefer  ebenen  Gegend  die  beyden  Einfen^ 
kungen  k  und  i,  welche  beyde  mit  gewöhnlichen  Wällen  umgeben  und  ungewölin' 
Uch  tkf  find,  k  hatte  unter  den  dicTsmahligcn  Umdänden  2^  Unten  im  Durch- 
nefler  und  lag  unter  einer  fo  fehr  betrüchtlichen  Entfernung  von  der  Lichtgranze 
dennoch  ganz  in  Schatten,  iß  alfo  noch  merklich  tirfer  ah  dif  F.infmkung  und  ihr 
Bergwall  hatte  6^,  mitliin  vorzüglich  iielles  UchL  Die  EiaTeokiifig  i  ift  etwas 
kleiner  und  lag  tlmf aßt  ganz  tu  SchaUftu 

'  S.  148. 

Die  fehr  beträchtlichen  Gebirge,  welche öftlich  dae  Mare  ferenitads  begrän. 
zen,  machen  weiter  in  diefer  topographifchen  Charte  eine  fehr  merkwürdige 
B?rggegend  aus«  welche  von  filtern  und  neaern  Revolndonea,  fo  die  Mondflflche 
hier  bctroflen  haben  mögen  ,  zu  zeugen  fiduiiit;  Sie  beftehen  dem  deutlichen  An* 
icheine  nadi  aus  an  einander  fortiiängenden  luuählbaren  Bergköpfen,  welche 
ficJi  jon  ^ bis«  auf  wenigßens  einige  dreyHig  getHStaphifdie  Meüen  weit,  xnni 
ThetI  II  bis  IS  Meilen  breit,  gegen  Süden  erftredwn,  fich  dafelbft  in  elnzelen 
Vorgebirgen  endigen,  auf  etwa  9  his  10  Meilen  weit  von  der  ebenen  FUche  des 
Maris  ferenitatis  unterbrochen  werden,  dann  van  r,  y,  weiter  gegen  SOden  fort- 
laufen, und  lo  C  wo  aber  in  diefer  Charte  die  Grünze  der  Beobachtung  iil,  mit 
den  bekannten,  fildoftlich  gegen  den  Eratodfaeoci  hin  fortfaäogenden  fehr  be* 
trtlditlicliea  Apenoinifchw  Kett^gebirgen  In  Verbindung  ftehen. 

Die  Merkwdrdigkeiten  diefer  fooderbaren  Beiggegend,  welche  wohl  naocfae 
Celteoe»  prachtvolle  Naturfcene  in  (ich  iäflen  nag,  lind  folg^de: 

H  ift  ein  einseles  flfiiicii  voranliegendes,  nach  der  Mayerifchen  Genenldiarle 
beyl&iiiig  unterm  17*»  Grade  nördlicher  Breite  und  7*w  Grade  weAficher  LSng» 
belegenes  Vorgebii^ge,  Welches  gleich  allen  in  diefen  Gebiigen  befindlichea  Bergen 
ein  Kopfgebirge  ift  und  dem  Arcliimcdes  und  Autolycus  wefilich  gegen  Ober  li^t 
Es  ift  Aber  9  geögr.  Meilen  lang  und  gegen  Meilen  breit,  wir  von  der  Uchk* 
grflnze  nicht  wen^  als  f  s^  Uo.  entfernt  und  hatte  dennoch  gnt  %  Uniea  Scha|i 
teo.  Es  ift  alfo  eins  von  denjenigen  hohen  Mondgebiigea»  deiSm  unten  $.1^4 
berechnete  fehr  betrschtiiche  Höhe  dss  voUkomnMB  beftttiget,  was  dsr  mivcs- 
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geftliche  Hevel  Ober  üie  Hohe  der  Moodbcrg«  gefolgert  tut  So  wohl  nach  der 
&Iwiiibaren  Geftalt  ab  der  Jlgnr  des  Sduttteos  fft  (Ibrigcns  diefcr  Berg  tticlit  conli 
fcher  Figur,  foodem  fein  Gipfel  Iflngiicli. 

SOdHch  Sn  f  und  nOrdlidi  in  y  lind  fiber  und  QOter  denifelbcn  noeli  zwey 
dare,  vor  den  llbdgen  lieh  aonseichnende,  aber  nogleich  niedrigere  Grttn^gebirg» 
gut  sa  onterlbbelden,  von  denen  fmerkwOrdig  ift,  veil  es  unter  diefem  Eilead»» 
tnngswinliel  OftUdi  einen  betrSditlidiea  crateriOinlidien,  fchwanüdi  donlMl^L 
Sdiatten  an  fidi  hatte,  den  idi  auch  unter  andern  Eiieuditongswiolidn  bemefit 
habe.  (  S.  Flg.  3  >  Die  abrigcn  weftlich  dabey  befindlichen  anfammen  hSngendeni 
aedi  niedrigeren ,  unzählbaren  kleineren  Berge  find  blofs  im  Allgemeinen  ihrer 
Lage  nach  entworfen;  z  hingagen  ift  ein  kleiner,  niedriger«  eounleri  Ja  der 
ebenen  Flfiche  belegener  Berg, 

149. 

Faft  noch  merkwOrdiger  aber  ift  die  ibnderbare  BefchafTenheit  der  nordOflU* 
chen,  hier  voüßändig Verzeichneten  Gfin^eblrge,  welche  aus  einer  Gruppe  von 
luuählbarcn ,  zufammen  und  Uber  einander  gehäuften  Bergktfpfen  bcflehen  und 
fehr  tiefe  Einfenkungen  in  und  zwifchen  fich  haben.  Der  augenMIigftc  Gegep* 
ftaod  ift  der  von  diefen  Gebirgen  ganz  eingefchlcifene  Calipptu  B  und  C,  oder  der 
Herelifche  M.  Aemus,  welclier  nach  Tob.  Mayer  unter  40**  37'  nördlicher  Breite 
und  15**  4&'  weRlichcr  Länge  liegt.  B  ift  eine  4^  Lin.  mithin  gegen  f  geographi* 
fcht- Meilen  irii  gröfsten  Darr'imelT(  r  haltende,  auf  allen  Seiten  von  den  GebirgCQ 
u  r;ab 'iie,  fclir  tiefe  Rinfenkun^^;,  welrlie  unter  der  diefsmahligen  LIbration  weni- 
ger oval  Tiis  ihre  öftlithen  Nüciibaren  k  und  i  erfchien,  gewöhnliches  heiles 
Licht,  unter  einer  wenigftcns  61  Lin.  betragenden  Entfernung  von  der  Lichtgrän- 
«e gegen  6  See.  langen  Sciuitten  iiatte,  und  in  ihrer  Mitte  einen  Centraiberg  zu 
haben  fchien,  den  icli  aber  mit  Gewifsheit  nicht  erkennen  ki  nnfe.  C  hingegen, 
fo  zum  Cnlif>pns  n^it  g-i'reclinet  werden  ls.ann,  ift  ein  unter  den  Gränzgebirgen 
fleh  auszeichnender  beträch thclier  Berg,  welcher  aber  an  reinem  öftlichen  Abhän- 
ge eine  diefes  Mahl  £!:anz  in  Schatten  liegende  craterflhnliche  Einfenkung  hat,  io 
deren  Schatten  icii  an  derffftlichen  vSeite  wieder  einen  gebirgigen  Wall  erblickte. 

Südlich  über  dem  Oiiippus  in  t,  u.v.  w,  find  in  den  Griinzgebirgen  4  ähnliche 
Einfenkungen  bcfindlicli,  welche  nach  ihrer  Lage  und  verfchiedenen  verhältlichen 
Gröfle  entworfen  find,  und  unter  welchen  t,  fo  fanz  ip  Schatten  lag,  eine  fehr 
beträchtliche  liefe  haben  mois,  w  htogegcQ  die  Gränze  des  nürdllchilen  Tiieils 

der 
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der  Grl\i)7.p,c[)]rgc  mit  ausmacht;  indem  das  G  -birgc  dicfjt  füdlidi  an  w,  riefen 
imforer  Erdgebirge  ilhtiHch,  durch  eino  fclieinbare,  von  Orten  nach  Wedan  durch 
felbiges  befindliche  Rille  oder  ein  Thal  in  «Wey  Haiipttheile  getheilet  i(K 

Dicht  fildUch  an  dicfcr  RUlv  befindet  fich  in  k  ein  licr-j,  ^.vclchcr  fich  vor 
den  übrig'^n  n'jszcic!i:;et  und  öftJ.ch  einen  Jciiwsizdimkelii .  eine  EinH'nkung  an- 
7u;ieigpn  fcliein  ^iden ,  Linien  lanc^en  Scharten  hatte;  ü  hingingen  i(l  eine  irre- 
gulär von  Norden  nach  Süden,  nach  der  Kugelfl.iche  unvtr'iuihüch  oialt,  ftiu'iiüiar 
oingefenkte  und  mit  einem  Waügebirge  umgL'bcne  Flüche,  mit  dem  bcfondern  Um-  . 
(lande,  dafs  ihr  Wall  geu  tiiinlicli  helles  Licht  hattff,  die  Grundfläche  aber  weder 
fchwiirzlir'i  nocli  eigentlirli  grau,  fondern  eiuas  blaulirh  ins  Avgt  fit!.  Eine  ähn- 
Jich  irreguläre,  mit  der  Kugelflüche  und  Figur  der  tlbrigen  Emienkungen  nicht 
in  riclirigem  Verhültnifs  ftehcnde  ovale  Qeilalt  zeigte  ficii  auch  bey  d«a  Elufeakuiv . 
gen  t,  u,  w. 

Südlicli  über  D  wird  übrigens  das  ganze  öfllichc  Gränzgebirge  des  M.iris  fere- 
nitatis  noch  durch  folgende  Berge  voo  der  umliegenden  ebenen  Flüche- ab- 
gefondert: 

q  und  a  ili.d  zwey  einzele  Vorgebirge,  wovon  a  nus  mehreren  KfJpfen  ZB 
beftehea  fehlen i  /3  ift  ein  älmhches,  grotTcs  und  zwar  aus  felir  vielen  K^ipfen  be» 
ftehendes  Gebirge,  welches  ralt  EinfchlielTung  des  füdlich  dabcy  liegenden  Rergs 
et  6  Linien  im  Duichmcfler,  und  öflhch  an  einer  Stelle  }  Linien  Schatten  hatte; 
in  y  imd  S  aber  zeigten  lieh  einzeie,  fekr  Heim  Bergköpfe  und  erieuclitete  lierg- 
fpltzen. 

§.  MO. 

TioAllgeittdnen  bat  das  ganze  Grflozgebirge  gewtfhnlidi  helles  Licht,  und 
werdeo  nocIi  folgende  dazu  gehörige,  nürdlleh  aoterm  Calippus  belegene  Gegeiw 
ftande  bemerkt : 

«  ein  4  Unien  langes  Kopfgebirge,  aasnabinlich  roo  etwas  tnatter  granef 
Farbe,,  welches  bttrScfatUchea  verhMItlich  gezeichneten  Schatten  warf;  ^  ein  eia« 
f^ler  Uelncr  dicht  nordOtUich  am  Walle  des  Calippus  t  n  ein  mit  t  parallel  liegen« 
des  längliches  Gebilde  von  gewöhnlichem  Uchte;  B  ein  kleiner  länglicher  Berg< 
rücken  wieder  aasnalimlich  von  grauer  Färbet  <  eift  kleiner  nicht  hoher  Berg;  ^  ein 
flhnjiclier;  ft.ein  langer,  g^en  den  Eodoaiiis  gerichteter  Berg  mit  betrüditlidiein 
Schatten  j  v  und  {  zwejr  fijar  kUm^  fekwer  m  mUrßktkkndtt  ^  und  e  aber  2wqi> 
grOfTsre,  verhältlicb  gezeichnete,  tiefe  Einrenkungen}  T,^tX»4'f  vier  einzeie« 
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OaiBitlidt  ihrar  Lage,  GrSfle  ond  Geftalt  nadi  entworfen»  Berget  hty'hh 
tiiaßkr  koka;  helles,  feiner diersnwhligen  Geftnlt  nach  UingUch  drcyockiges  Ge- 
biege«  welches  beylSnßg  f  6  Unicn  von  der  Uchtgriinxe  entfernt  ond  nnter  44^ 
iiOnttither  Breite  Unlen  Schatten  hatte,  fo  dafa  anch  die&r  Gegeofland  übUms 
tictnchtlidiett  Schattens  wegen  dem  nnvergelslichen  Mayer  Ja  ebem  mittalniaffi« 
gm  gemeinen  Fernrohre  *  nicht  entgangen  ift,  indem  dieler  lange  Sdiatteh  in 
dcdeo  G 'n.  ralchaittt.aosdrdfiUich  mit  bemerlit  ift.  $.  if  ^  ift  die  Hithe  dieiet 
Be^  Rechnet 

§  in- 

Die  übrigen  in  diefer  felenographifciien  Specialdiarte  mit  entworfenen  G(S 
genflände  find  die  t»eydcn  fehr  augenHilligen  Einfenl^ungen  E,  F,  det  Eudoxut  und 
Arißoteles,  fiunmt  den  in^  und  aunäcbft  bey  ihaen  befindüchea  lUeinara  Merit- 
Würdigkeiten. 

E,der  Eudoxus,  oder  Hevclifche  Möns  CarpathUy  ift  eint  wahre,  beträch^ 
üchgroffe,  mit  einem  fehr  augenfälligen  Ringgebirge  umgebene,  und  mit  diefem 
unter  dem  diefsmahligen  fcheinbaren  Monddurclunefler  ^ut  10  Linien,  mithin  ge* 
gen  II  geographifche  Meilen  im  gröfsten  Dtirchmeffer  haltende,  nach  ihrer  wah* 
ren  Geftalt  abgezeichnete  und  nach  T.  Mayer  unter  44°  39'  nUrdUcber  Breite  und 
16®  24' weftlicher  LUnge  belegene  Einfenkiing^.  Ungeachtet  die  eingefcnkte  Flä* 
chefelbft  nach  dem  \'i'rhültnirs  iiires  Üurchmeilers  wenigf^ens  -^o  geogr.  □Meilen 
hält,  erfchion  fie  dennoch  völh'g  el>en,  fo  dafs  ich  nicht  die  geringile  Spur  von 
irgend  einem  in  felbiger  befindlichen  Gegenftaade  entdecken  konnte.  Dngegen 
fand  ich,  dafs  ihr  Wallgebirge  bey  k  k  etwas  Schichtenartiges  hat  und  füdlich  bey 
E  um  ein  Merkliches  heraus  tritt.  Der  weftliclie  Theil  des  Walles  hatte  in  einer 
fo  ^ofTen  Entfernung  der  Lichtgrilnze  noch  ^  Linie,  der  öflliche  Theil  aber,  ob 
er  gleich  d'T  I  .ichrs^rjnze  n;iher  lag,  bey  weitem  niclit  fo  viel  Schatten ;  woraus 
fich  ailo  eine  wahre  eingefenkte  Fläche  muthmaaiTen  läfst,  die  ich  auch  unter 

an- 

'  T.  MiycT  bediente  Hch  7a  diefen  Beolischtarf  en  nur  gemeiner  9  bii  12  Ftifs  langer  Fern- 
rohre. S.  Herrn  Hofrttbs  Lichtenberg  Animedvertionet  ad  TtbuL  felenogrupbicaat.,  in 
XMtyeri  Opcribu  ineditis  S.  104.  Eine  vonagUctieMlllIrlidw  Gtficbtilatß  nnift  dihtff 
«iil  la  dm  VoiiH|Cd  UigfiMfu habcii»  weicht  Mne  Chntt  in  ntadierlcy Brtndit  fo» 
der  CdSnilikw  htt|  denn  in  der  Tbit  Aufor  onn  in  diffct  Mn  allen  bii  bieher  in  dierem 
Abrcluuttt  bcfibritbciien  Gkgcaftladcn  USi  nicbia,  im  ficli  wU  Qmifihut  ootcficfaeiilca 

Ee 
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•iideniEdeachtoo0swinf(elo  ungleich  deutUchef  nad  mit  vfllUger  GfwUsheit  vihiw 
genommen  habe.   (S.  §.  in  N.  4.) 

Während  diefer  Beobachtung  hatte  übrigens  diefe  Einfenkung  gleich  dem 
Ariftotelcs  gewöhnlich  hdk«  Licht,  hinttr  dem  fchwarzdunkeln  Schatten 
aber  wer  dicht  an  demfelbL'n  noch  an  matter  grauer ,  fchtinbarer  Hatbfcht^tUt  we- 
nigftens  eben  fo  breit  als  der  fcliwar;>:dLinkle  Schatten  deutlich  Achtbar,  den  ich» 
ob  ich  gleich  diefe  Landfchaft  mehrmahis  beobachtet  und  im  Jahre  1 787  fchoa 
einmahl  aufgenommen,  fonll  niemahls  bemerkt  habe.  Dafs  das  bey  einer  folchen 
Breite  oder  vielmehr  Länge  diefes  graulich  matten  Strichs  kein  tigenttkher  Ha!b- 
fchstten  feyn- konnte,  brauche  icli  nicht  7M  erinnern.  Vielleicht  lag  die  Urfache 
deflelben  in  der  befondern  Befchnfrenlu  i;-  i  t  Flüche  und  in  der  Reflexion  der 
Lichtßrahlen,  zumalil  d;t  beyde  Eudoxm  und  Arlßotttts  unter  meJirern  gröffern 
Krleuchtungsvvinkeln  nicht  heile,  fond  in  matt  erleuchtet  erfclicinen;  vielleicht 
war  aber  aucli  etwas  Zufälliges  dabey  mit  im  Spiele,  wenii;flens  ifl  es,  wie  die 
nyeyte  Abtlieihmc  hinlänglich  ergeben  wird»  natzUch  auf  all«  dergleichen  gering 
fcheinende  Umftände  mit  zu  achten. 

Nördlich  nahe  am  Kinggebirge  des  Evdoxut  befinden  fich  in  II  und  mm  zwey 
kleine  liinienii.ungen,  nordweftlich  in  nu  eine  grofle,  und  In  p  p  wieder  eine  Klei- 
nere, welche  4  Einfenkungen  iammtlich  üirer  Lage  und  GrölTe  nach  vcrhültnifs- 
mildlg  abgezeichnet  find;  in  cc  aber  zwey  dicht  an  einander  belegene  Bergköpfe, 
ölliicher  in  dd  ein  gegen  4  bis  |  deutfche  Meilen  langes,  bogcnfürinig  geftidtctes 
Gebirge,  imd  in  e  e,  f  f,gg,  hh,  ii,  noch  $  insgefammt  verh^tlich  entworfene  Berge, 
i 

Bne  dem  Eudext»  völlig  ähnliche,  abfr  im  ]>ttrdineirer  12  bis  deutfche 
Meilen  haltende  gröiTere  Elnfenkiiag  ift  bey  P  der  Jnßotttet,  oder  der  Hcvelifche 
^oKr  Sentorumt  welcher  nach  der  diclsmabligeii  Libmtion  mit  fetner  ölUichea 
Spitze  ineflilich  öflUcher  als  Eudoxns  Jag*  und  nach  T.  Mayer  unter  f  ^ o'  nßtd» 
licher  Breite  und  tf^  10'  weftlichcr  t^nge  belegen  ilh  Sein  Ringgebirge  ift 
fchichtenartigund  hotte  in  einer  io  betr:ichtlichen  Entferonngvon  der  UchtgrMnze 
doch  noch  immer  ^  Linie  Schatten}  der  Sdiatten  des  OflÜchen  Ringgebirgs  aber 
war  ganz  nnbetirächtitch,  fo  da&  man  auch  hierauf  eine  wahre  eragefenkte  und 
fo  auch  ins  Gefleht  fallende  Flache  fchltelfeh  mnßi.  In  diefer  ganzen  groffen,  tOI- 
Iii;  eben  fcheioenden  Flätihe,  Welche  wenigftens  gogeogr.  □  Meilen  Iialten  dürf* 
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te,  entdeckte  ich  überall  kcinea  Gegcnfland,  wohl  aber  in  ihrem  üllliclien  Ring- 
gehlrgehcyqq  eine  deutliclij,  duch  ühne  allen  Schatten  flache  Einfenkunc^,  da 
Wu  düs  Kiiiggebirge  deutliche  Sciüchtcn  zeigt.  Am  f'idiichen  Rintrc^ebir^L-  hin* 
gegen  befindet  ficli  in  rr  eine  fiidlicli  heraustretende  Aiihülie  niii  einem  matten 
Scliatten,  oder  To  viel  Ich  erkennen  und  urtheilen  konnte,  mit  einer  öftiich  daran 
beHndlichen  eingefenkten^^cl^^*  und  weiter  welUicli  in  ss  eine  kleine  abgefondert 
liegende  Anhöhe 

'  G  ift  eine  weftlich  am  AriRoteles  belegene ,  wohl  ebai  ib  tiefe,  beylUufig  f 
IMen  tm  grtflstea  DuKhoicffer  haltende  Einfeiikiiiv»  weldw  in  der  Mitte  eine 
kleine  geringe  Anhöhe  2U  haben  fchie»,  fo  aber  nqgewifs  blieb.  Sie  aacbt  da- 
durch dne  Ausnabme  von.  der  Regel ,  da&  ihr  öftlicber  Wall  äSäbt  aa,  das  WaU- 
£Lbirge  des  Ariflotdes  fiOfst,  ßkr  mchi  m  daßidbe  ün^egrijm  hai.  ■ 

1  ift  dne  2|  Linien  im  Durcfimefler  i^oHe»  tiefe,  mit  einem  gewfihnlidien 
Walle  riogförmig  umgebene  Einfenkung.  Ungeachtet  die  Ucfatgiflnse  von  ihrem 
weftlictaen  Walle  wenigftens  6^  bis  66  Un.  entfernt  war,  hatte  fie  dennodi  we- 
nigHens  i  Linie  Schatten;  Schatten  ihres  OftUciheu  Walles  «her  war  ttberaU  nicht 
m  Berken.  Uebrigens  ift  auch  nördlich  unter  derfelben  tt  eise  kleine»  etwa 
40*  Qftlich  vom  Arifioteles  in  w  aber  ebe  etwas  groJTe  und  swar  diejenige-  (cbon 
unterm  1^  Oct  1787  mit  verzeichnete  Einfenkung  befindUdi,  gegen  welche  das 
keyr&rttHge  beym  Plato  belegene  Tlial  feine  Richtung  hat,  (&  Tab.  XXMit.A), 
imd  in  aa  ein  abgefondert  in  der  Ebene  belegener  Bergi 

§■  HJ. 

Diefes  find  die  Gebirge,  Thüler,  Rillen»  Crater  und  fonftigen  GegcnHilnde, 
welche  in  diefer  Landfchafc  dem  Auge  einen  angenehmen  Reitz  geben  und  deut- 
lich genug  zeigen,  .mit  welcher  fchöpferifchen  Kraft  die  Natur  liier  fo  manche* 
Merkwürdigkeit  hervorgebracht  hat.  Um  aber  den  Lefer,  welcher  diefe  Natur, 
gegenfländc  feüicr  Aufmerkfamkcit  würdig  fmdet,  zu  einer  gründlichem  Ueber- 
fichtzu  leiten,  habe  ich  Tab.  XllI  Fig.  i  und  3,  fo  wie  Tab.  XIV  Fig.  1  diejeni- 
gen Gra-en(l:inde,  welche  mir  zu  einer  weitern  genancrn  Unterftichung  Gelcgcn- 
liei:  p;abcn,  durch  topo^raphifche  Neben/rcichnungen  foJcher  Geftalt  abgebildet, 
wie  ich  fie  unter  kieinern  Er!euc?itnngswinkeln  trpfunden  habe;  denn  eben  durcli 
dergleiciicn  mchrmalils  unter  ganz  verfchiedenen  Erleuchtung?;^^Tnkcln  wiederhol, 
te  Beobachtungen  wird  man  aber2eugt,  dnfs  das,  was  der  Augeofchein  ergibt^ 

£e  2  nicht 
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nicht  T^ufchaog,  fondem  W«lirbeit  ift»  nndebeo  deswegen  finde  ich  es  nOtxUcti 
noch  Iblgcnde  MelTui^en  und  Berechnungen  sutzQglich  sntosejgcn»  welche  uns 
SU  eintni  nlheni  und  sngleich  ficberera  UeberbUck  der  MondfUdis  iUfano. 

$.154- 

Unter  den  hier  topographifch  entWOTfencnGebirgen  ift  t)  vomehmlich  das  zm  • 
ßeadi  yl/>enninifekm  Gebirgen  mit  gehurige  l^orgtbirge      Tab,  XIIU  fewcrfU  leiner 
betrNchtlidien  Hölie      dm  gnat  mrffkkAHM  ümßiaim  muh  aiorliwttrdig«  Bnlir 
wdehm  itk  et  mehmuAb  gtji.tßm  mtä  Mhtnmßmmend fem  Höh  hertehmt  hobt. 

Nach  der  oben  angezeigten  Beobachtung  vom  6"^"  Nov.  1788  Ab.  ^  Uhr  betrug 
der  Halbmefrer  des  iMondes  14  Min.  45"  —  222  Linirn, 
die  Entfernung  des  weftl.  Anfangs  cies  Schattens  von  der  Lichtgr.  s  2  Linien, 

die  L.Inge  des  St  lintti.'i'.s  2  Linien 

der  Ablland  der  LicLtgränze  von  der  Linie  der  Horner    7°  20' 
die  Höhe  der  Sonne  am  Anfange  des  Sdiattens  13°  39'  40" 

am  Ende  des  Schattens  hingegen  nur  13°  7'  30* 

und  darnach  gibt  die  Rechnung  iiir  die  fenkreckU  Höht  o,  00223  Momt* 

hatbmejftrs , 

=  iiSJo  Parif.  Fu fs. 
b)  Nach  Fig..  2  Tab.  XIII  beobachtete  und  maaf';  ich  eben  diefes  Vorgebirge  an* 
derweiC  am  2"'"  May  1789  Ab.  9  U.  3?'  unter  einem  kleinern  Erleuchtungs- 
Winkel,  und  es  war  merkwürdig,  dars  ich  jetzt  öftlich  bey  diefem  Berge  in 
i,b,c,  drey  in  der  Folge  nulinnahls  beobachtete  kleine,  einsele,  längliche, 
nicht  hohe,  in  gerader  Linie  von  Norden  gegen  Sflden  belegene  Bergi.ügci 
fand,  von  welchen  ich  am  6*»  Nov.  1 788  überall  keine  Spur  wahrgenommen 
liatte,  ob^eich  der  Erleuchtung^winkel  nur  um  wenig  Grade  von  dem  damnh* 
Ilgen  anterfchieden  war.  Daamahl  fand  ich  den  weftKcbeB  Anfiing  desSchafc> 
tcns  nur  43  Linien  von  der  Licbrgr.'iaze  entfcrnr,  den  Sdiatten  hingegen, 
welcher  bis  vor  b  den  mittelften  BerghOgei  reichte  und  lidi  d'cht  vor  diefem 
XU  endigen.fchien»  länger  als  voriges  Mahl,  nShmlich  3,1  Linien  im  Mittel 
lang.  Der  Halbmefler  des  Mondes  b?trng  16  Min.  lo"  und  der  Abftand  der 
Lichtgräoze  von  de^  Linie  der  Htfmer  47'.  DieUmftSUide  waren  alib  merk- 
lich vcrfchieden,  .und  die  Rechnung  gibt 

die 
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die  Hfihe  der.Son&e  am  Anfluge  des  Sduttens  =  io^  1 3'  ^  o'' 
am  Ende  des  Schattens  aber  =  $<>  27'  50" 

nnd  daraus  weiter  du  fnkrttht»  Höh  def  Btrgt  =  o»  00239  iSer  MmdiuAm^m 

—  12329  Fiifs; 

/o  dafs  dir/es  Product  mit  dem  vorigen  bis  auf  emm  umrJublidien  Unttrfchitd  von 
r^j  übereinßimmt.  * 

c)  Nach  Fig.  i  Tab.  XITI  beobachtete  und  maaf«?  Ich  ft-rner  dlefes  Vorgebirge 
am  24««™  Nov.  1789  Abends  um  10  Uhr  unter  einem  fo  geringen  Erleuchtungs* 
winke!  als  es  nur  immer  möglich  war.   Ich  fand 

den  Halbnfiefler  des  Mondes  =r      »4  2$" 

den  Abftand  der  Lichtgränze  von  der  Linie  der  Hürner    =  2^  28' 
die  Entfernung  des  Anf.  des  Schattens  von  der  Lichtgr.  =  16  Linien 
die  Länge  des  Schattins  aber  nicht  wtniger  als  1    f  Lintern 

und  die  Rechnuug  ergibt 

den  Krieuchtungsw,  oderdieSonnctili  nm  Anf.  desSchatt.  =  4.°  7'  40" 
den  Erleuchtungswinkei  am  Ende  des  ScliaUtns  =  o°  38  40  , 

und  daraus  weiter  die  Jenkrecbte  Höhe  —  o,  00254,  da  Mondhalbmejfers 

=  13498  Fufs; 

welches  mit  der  vorherigen  Rechnung  unter  fo  ganz  verfchtedenen  UmH^n- 
den,  da  die  Flüche,  in  welche  jetzt  das  Ende  des  Schattens  um  10  Meilen 
weiter  öftlicher  traf,  wirklich  etwas  niedriger  feyn  konnte»  dennoch  his,attf 

rj  der  Höhe  übereinkommt 

d)  Aber  noch  mehr.  Am  10'«"  ^^^v.  1789  Morgens  4 Uhr  m  Min.  fand  icli  die» 
fen  Berg  bey  abnehmendem  Monde  und  zwar  zur  Zeit  der  letzten  Quadratur  in 
einem  betrltclitliciien  Al)rt.inde  von  dor  IJchtgrunze  noch  hell  in  der  Nacht  feite 
von  den  Sonnen ftrahlen  erlcuclitet,  und  ich  kannte  ihn  um  fo  mehr  mit  Ge« 
wifsheit,  weil  die  öftlich  dabcy  liegenden  Berge  des  Apenninifchen  Gebirgs 
ebenfalls  groHen  Theils  in  der  Nachtfeite  erleu(  hfrt  erfchienen,  und  ich  bey 
einer  andern  untenj.  16S  iolgenden  Shnliclien  Beobachtung  diefe  Gebirge 
l^urz  vorher,  fo  wie  fie  1«  </«t  A^iif/;//^;/;  erleuchtet  erfchienen ,  gemeffen  und 
abgezeichnet  hatte.  Diefes  fchi -n  mir  eine  gfinfligc  Gelegenheit  die  Heveii- 
fehe  Bereclinuiigsmethode  mit  der  meinigen  ?.n  vergleic!<en.  Ich  w.'irtvte  da- 
bei forgiuitig  den  Zeitpunct  ab,  bis  das  Licht  diefes  Bergs  fo  matt  wurde, 

Ee  i  da(8 
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dals  er  angenbUckUch  xn  verfehwiadeii  fchiea  und  er  nar  noch  eben  mit  den 
Linien  der  fehr  fehwich  erleuchteten  Projeetionstafel  vergtichen  weiden  koBii> 
te.   Diefes  gefrJiahe  kurs  vor  6  Uhr.   Ich  maaft  und  find  feinen  Abftand 
^n  der  UcfatgrSnze«  die  aber  in  der  auf  die  Linie  der  Horner  fenkrechten 
Rtchtiing  sttem&ek  rngteich  war,  wiederholt  =  if  Linien  =  i  Mhi.  wdnttk 
ebM  f  o  Htm.  verfthwaad  der  ßirg  aath  inrMcü  ganz.    Unter  diefen  UrnftSnden 
war  ich  alTo  «fie  fenkrechte  Hobe  diefes  Beigs  anch  nach  der  Hcveiifch« 
Methode  ziemlich  genau  zu  berechnen  vermögend. '  IndelTen  mulste  dabey 
in  Betrachtung  genommen  weiden»  dafs,  weil  die  Lichtgrflnze  felbft  ibmt 
Halbfchatten  hat«  der  Abftand  ejgentiieb  von  der  wa^m  Lichtgrmzt  oder 
derjenigen  Linie  gemeflbn  werden  Tollte,  auf  weldier  der  Mittelpunct  der 
Sonne  im  dortigen  Horizonte  ftehet,  dafs  et  aber  mit  einem  lichtlbikeit 
Femrohre  ftft  ganz  vom  Ende  des  Halbfchattens  und  fo^idi  etwas  zu  kan 
gemeflen  wirdj  weswegen  nach  der  Hevelifchen  Methode,  wenn  man  andeis 
genau  verfaliren  will,  eine  kleine  Correcdon  des  gern  elTenen  Ab  ftands  erforder- 
lich      weil  nach  diefer  Metliode  diefer  Fehler  nicht  fo  wie  bey  dermeini» 
gen  durch  den  nicht  gemeffenen  Halbfcliatten  des  Bergs  ganz  oder  dodl 
gröfstentheils  aufgehoben  wird.    Für  den  fcheinbaren  Hall)inc  flcr  der  Sonne 
beträgt  aber  der  lialbe  Halbfcliatten  der  Lichtgränzc  zur  Zeit  der  Quadratur 
beylUufig  4  Secunden  in  Bogentheilen ,  oder  nach  meinem  Projectionsmaalfe 
I  Linie,  welche  zu  dem  von  der  äujferßm  L'uhtgränze  gemc/Tcnen  Abftande 
addiret  werden  mufs.    Wird  alfo  unter  diefer  kleinen  Verbefferung  der  Ab- 
ftand des  Bergs  von  der  Lichtgrilnze  =  i6  Linien  oder  <?4  See.  gefetzt  und 
nach  dtr  Hevelifchen  Methode  die  Berghühe  daraus  berechnet;  fo  ift  diefes, 
weil  der  HalbmcfTer  des  Mondes  i6  Min,  2"  austrug,  die  Tangente  eines 
\^'irilvels  von  i°  ^i'  $3"  und  die  Racliaung  gibt  die  fmkrechU  Höbt  dit/tt 
Bergs 

=  1969  Toifen  =  11814  Fufs. 

Das  Mittel  aus  obigen  drey  vcrfchiedenen  fo  gut  zufammenftimmeoden  Pro« 
ducten  ift  125^9  Fufs,  und  mit  diefem  ftimmt  das  gegenwärtige,  nach  der 
Hevelifchen  Methode  erfolgende  bis  auf  xV  der  fenkrechten  Hölie  überein. 
Vergleicht  man  es  aber  vollends  mit  dem  erften  Producte  lit  a  von  iitfO 
Fuis,  fo  ift  die  ganze  DiiTercn^  nur  7^  der  H«he. 

Eine 
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Eine  grfiflere  UebereiDibmninDg  und  GewiCäiett  kann  man  bey  fo  feinen, 
uflUainen  Heflbngen  nidit  veriaBgen;  und  fo  wird  denn  die  Ton  mir  angewand- 
te Mels>  and  Berechnung -liethode  felbft  dtuch  die  Hevelifdie  auf  das  vdl- 
koromenfle  gereclitfertiget^  fo  dafii  man  es  mir  nidit  verdenlien  wird,  wenn  ich 
diefea  nfirdlicheaTheit  des  Apenninirdiefi  Gebirge  durch  den  Nahmen  BädUg  aiis- 
iddine» 

Ein  weiter  von  mir  gemcflenes  und  berechnetes  Gebiige  der  in  derXIU*** 
iüi|irertafel  enthaltenen  Specialcliarte  ift 
2)  der  Btr^  bh  heym  Eudoxus, 

Nach  $.  1+5  und  I  ?o  betrug  am  5'"»  Nov.  1788  Ab.  5  Uhr 
der  fcheinbare  Halbmefler  des  Mondes  14  43"  =  22%  Linien 
der  Abßand  der  Uchtgr.  vom  Anf.  des  Schattens  %6  Linien 
die  LSnge  des  Schattens  wenigdens  i,f  Ltnienr 

Darnach 

der  Erlcuchtung5:winkel  am  Anf.  desSchattcns  14°  44' 
air  F'nrie  dt-s  Schattens  aber  j^o  ao' 

und  iiieruach  weiter  diefenkncl  te  // /r  v 

~  96 II  FuCs; 

fo  dafs  a!fo  di:Tcr  B:'rg  nnf  einer  t  bjnen  Flaclit?  bis  zu  einer  folchen  beträcht- 
lichen Höhe  aufgeworfen  ift,  die  der  Höhe  des  Gletfchers  Buet  in  Faucigny 
gleich  kommt,  als  wcic'ie  nacii  dem  Barometerftande  zu  i^^s»  Toiren  oder 
93^4  Ftifs  gerciilofTen  worden.  GleichwoliI  hat  diefer  Mondberg  in  derauf  die 
Linie  der  HtJrner  fenkrechten  Richtung  einen  lelir  breiten  Fiifs,  und  es  gilt 
mithin  nacli  §.  Toiciie  Höhe  nur  für  denjenigen  Pui;ct,  an  welchem  der  An- 
fang des  Sciinttens  lag,  der  aber  vielicicht  nicht  eiomahl  der  höchfte  GipCel 
ffcya  konnte. 

^  §. 

Vcrgl jicht  man  diefo  beyden  betrUchtlicli  hohen  Berge  und  ihre  Schatten  mit 
d~aScli*itt?n  der  übrigen  Tab.  XIII  entworfenen  Gebirge,  fo  könnte  man  vielleicht 
glauben,  dafs  diefe  nach  dem  Verhilltnifs  ihrer  Schatten  und  Abliände  zum 
Tikii  knum  I  bi^  :occ  Füf««,  ja  einige  kleine  cinzeie  Berge  z.B.  Z(J',a^,/,ÄJ,m, 
Welche  üb.  füll  keinen  denthchen  Schatten  Iiattcn,  nur  einige  hundert  Fufü  J;och 
leyn  dUricen.   Um  aber  zu  zeigen,  wie  fchr  mau  lieh  dat unter  nacii  bey 

einem 
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-  einem  betrSditlichen  Erleurhtungswinkel  und  einer  flachen  Geftatt  der  Bergs 
irren  k»nne,  habe  ich  Tab.  XIV  Fig.  i  die -fildlichern  Grftozgebirg«  noch  be- 
fonders  folchergeflalt  entworfen,  wie  ich  fie  «n  24'^'"  Nov.  1789  Ab.  um  6  Uhr 
zur  Zelt  des  erften  Mondviertelfl  nhter  1 6 tmahl.  Vergr.  des  7füff.  Reflectors 
•n4erweit gemeflen  und  aufgenommen  halie,  als  de,  nachdem  Iturz  vorher  di« 
Sonne  dort  aufgegangen  war,  unter  geringen  Erleuchtungswinkeln  mit  ihren 
langen  Schatten  einen  prachtvollen  Anblick  gaben  nnd  eine  genauere  Erfor- 
*  fchung  gewährten;  bey  welcher  Beobachtung  Albaxens  Abftand  vom  weftlichen 
Mondrandc  beyläufig  im  Mittel  45  Secunden,  die  Entfernung  des  nördlichen 
Randes  des  Arifloteles  vom  nördlichen  JUdndrand«  2  Minuten  o",  der  Halbmes* 
fer  des  Mondes  aber  14'  ^o"  betrug. 
So  erfchicn  nillimlicli 

3)  dar  Ringgeb'irge  T/ieaetetus  nach  Tab.  XIII  am  Nov.  1788  als  ein  blo/Ter  Ring, 
jetzt  hingegen  als  ein  fehr  augenfälliges,  deutliches,  beträchtlich  hohes  Ring- 
gebirge, welches  12,  s  Linien  von  der  Lichtgriinze  entfernt,  einen  fehr  deutli- 
cb.en  2,s  Linien  langen  Scliatten  hatte,  und  darnach  ergibt  die  Rechnung  mit 
aller  üewifsluit 

die  Höhe  der  Sonne  am  örtlichen  Ringgebirge  —■  3°  13'  i?" 
am  Ende  des  Schattens  aber  nur  =      34'  30" 

und  die  fmkrtcide  Höhe  =    000^7  du  Halbmejfm^ 

=  3029  Fufs; 

'  fo  rl  ifs  die  Hülie  diefes  Kinggebirgs  doch  noch  inuner  der  Höhe  unfers  Harz« 
brockens  gleich  kommt 
Ferner  hatte  jetzt 

4)  das  kleine  Kopfgebirge  «,  20  Linien  von  der  Lichtgränze  entfernt,  einen  im 
Mittel  2,  Ä  Linien  langen  Schatten.    Daraus  folgt 

die  Hiilie  der  Sonne  am  Anfange  des  Schattens  zu  ^°  9  jo" 

am  Ende  des  Schattens  aber  nur  zu  *      4^  29  xo" 

und  die  Jenkrecutt  Höhe  =  o,  00099  du  MondhalhmeßtrS^ 

—  526X  Fiifs; 

eine  Höhe,  die  man  diefem  Gebirge  am  6'«"'  Nov.  1788  ebenfalls  nicht  anfehen 
konnte.    Lbeu  lo  hoch  i(l 

$)det 
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0  der  RffinUidie  Beiigkopf  des  Gebirges  k;  denn  ich  fand  fetnen  Abftaod  V&a  der 
Udttgritiue  3MUe  Uoge  rejaa Sdwttenf  aber  s,  f  Linien,  und  die  Rech* 
Buag  gibt 

die  Höhe  der  Sonne  am  Anfimge  dei  Schattcna  =  i^-ti  o" 
am  Ende  des  Scliatteoa  aber  nur  =     44'  bq" 

and  A  jmkmhtt  Hätu  s  O»  ooioi  des  JHondhalhmßurj,  ' 

Ä  53«7  Fufs. 

<)  Weiter  ift  das  Gränzgehirge  bey  u  noch  etwas  hoher ;  denn  die  PrajedSoiMnuu 
filiiene  ergib  den  Abfiand  Ton  der  JJdilprilnae  ss  aa^  |  und  die  Scfaattsnllbi- 
ge  =A«  i  Li  n  i  e  n ;  woraOS 

die  Hohe  der  Sonne  am  Anfange  desSdMtteas  zn  f  ^  48'  i 
am  Ende  des  Schattens  aber  nur  zn  9 

=  5739  Fuft 

ib%«t  WiAt^  et  mtriMirdig  r/7,  (/a//  ich  unttr  dufm  geringen  ErtauhUmgtinM 
«Mdon  nai  6**^  Nno*  1788  tcefllUh  bey  u  gefthenen  und  verztichreten  Crattr  dasmoht 
mvmlhtich  am  »illBgßm  ürfashm  tdtkU  waknutkm.    Eben  b  auihwilniig  iil 

aber  auch 

7)  das  Ringgebirgo  t  In  einem  gleichen  Abfiande  hatte  diefes  im  Mittel   $  U- 

oien  Schatten. 
Damach  ergibt  die  Rechnung 
die  Höhe  der  Sonne  am  Anfange  des  Schattens  =     48'  1^" 
an  deflen  Ende  aber  nur  =  5**  7'  f 

miii^Jeukrukte  Höht  =.o%QOlii  des  McrJhaUmtffert* 

=  5952  Fufs. 

Hier  erWickt  aifo  der  Naturforfcher  e'm  wahres  ringförmiges  Crattrgebirge ,  dejfen 

ianzrr  Fufsdurchmeffer  nicht  viel  über  2  geographifche  Meilen  austrägt^  dabey  aber 

«i*  einieuchtender  Gewifshtit  ohngtföhr  zteeymahl  fo  hoch  ah  unfer  yefuv  iß,  und 

dtjfm  Crater  verhältnifsmaffig  ganz  ungfridi  tiefer  ftijn  murr.  \vp\[  er  nacli  Tab.  XIII 

am  6'"  Nov.  1788  unter  dem  damaliügen  betraciUÜchenErieuchtungswinkdnoch 

ganz  mit  Schatten  bedeckt  war. 

Zu  den  höhem  Gebirgen  diefcr  fclTönf  n  Bergirrgcnd  gehört  \reiter 

I)  äai  Kopfgtbirge  ß.    Ich  fand  leinen  Abll^nd  von  der  LichtgrUcze  =  20«  feine 

Scbattenlänge  aber  im  Mittel  nicht  weniger  als  Xinicn. 

Ff  Der. 
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Daraus  folgt 

die  Hohe  der  Sonne  am  Anfange  des  Sdi^ttei»  =:  f  ^  9'  30" 
am  Ende  des  Schattens  aber  mir  =  4^  1 T  so'" . 

md  ißt  ftninditi  I&ht  =  o,ooti9 

=  7386  Fufs. 

9)  Merklich  hoher  ift  ferner  du-  wSrdßshg  ThtU  ätt  KopfgtHrgi  kg  denn  in  ei'n^ 
Abftande  Ton  aa,  f  Linien  httte  es  einen  im  Mittel  4,9  Unien  iangen  Scliacten« 
und  die  Rechnung  gibt 

für  die  Höhe  der  Sonne  am  Anfiinge  des  Schattens  5^48'  is" 
am  Ende  des  Schattens  aber  nur  4°  $1'  1  s"  * 

und  ftlr  i&  fmkruktt  I&h  o»  00100 

^  10628  Fufs; 

fo  dafs  diefer  Gebirgstheil  i^geAhr  eben  fo  hoch  als  unier  Aetm  iH,  olme  dafii 
lieh  jedoch  irgend  eine  craterahnüche  Stelle  hi  felbigem  bemerken  iSTst 

10)  Vorzüglich  merkwflfdig  aber  jft  dsf  eßßth  Fkrg^t'gt  da  QtSpput;  denn  ia 
einem  Ab/lande  von  2f  liniea  warf  es  einen  fehr  dentücben,  wiederholt  ge» 
meflen  im  Mittel  6,7  Unien  langen  SdbMtukt  dnrdl  welchen  eine  kleine  hell 
erleuchtete  Bergfpitze  des  Tab.  XIII  mit  Terzeidmeteo  dftlichen  etwas  halbron* 
den  Gebirgs  hervorragte.   Daraus  iblgt 

die  Hühe  der  Sonne  am  Anfange  des  Schattens  zu  6'^  27' 
an  deflen  Ende  abernuraa  .  •  '     4**  43' 5* 

mi^StfiidntkU  Höhe  tm  0,00296^ 

oder  15730  Fafs. 

.  Alle  diefe  Berechnungen  fmd  um  fb  fidlerer  da  fie  fidi  tof  genaue«  gerade  Stur 
Zeit  der  Quadratur  gefchehene  Meflungen  grflnden. 

Hier  findet  man  alfo  fchon  wieder  ein  TorzOgltdi  hohes,  prachtvolles  Monu- 
«mnt  der  fchtipferiTchen  Naturkraft,  das  hOher  als  der  Mont  blanc  unfers  Sa» 
Toyens»  der  hOchfte  Berg  unferer  alten  Welt,  und  die  oben  gedachten  Randge. 
birge  ausgenommen,  eins  der  höchften  Gebirge  des MondkOrpers  ilL 
AttfTor  diefcn  Gebirgen  fimd  ich 

11)  am  2?«"  Oct.  1789  Morgens  um  6  U.  4^',  ebenfalls  gerade  zur  Zeit  der  letzten 
Quadratur,  da  Ailiazens  Abftand  beyiäufig  i  Min.  4",  der  des  nördlichen  Ran- 
des des  Arifioteles  aber  vom  Mondrande  2  Min.  4"  und  der  Halbmefler  des  Mon.  * 

\  des  if  Mm.  5''  betrug,  OiBich  beym  Eudoxns  nwm  mfiharm  Btrgt  den  ich  fUr 

dd 
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ddTab.Xni  halten  mufste  und  deJTen  Schatten  in  einem  Abßande  fon  14  Linien 

Im  Mittel'  3*  9  Linien  lang  war.  Woraus 

die  Hshe  der  Sonne  am  Anfange  des  Schattens  zu  3^  3  a'  so" 
am  Ende  deflelben  zu  3^  37'  f* 

und  fi>  weiter  tSe  Jmimku  Mktam  o,  00087  9äet 

4623  Fa& 

ibilget 

S.  if7. 

Iilsch  dieftr  genauem  und  gründllchehi  Topogntiliie  ift  ififo  dte  hier  mlte^ 
(echte  Berggegeod  vielen  un&rer  gebifgigenErdllriche  fehr  ähnlich«  und  viele  von 
dieleti  z.  B.  die  Schweitz,  Provence  o.  £  w.  durften  aus  dem  Monde  ixihvditet» 
Uy  reioer  Atmofpliare  einen  fehr  Ihnlidien  Anblick  geben.  Um  fo  viel  merkwlifw 

find  aber  auch  die  vielen  hier  zulammengehihiften,  mit  Ringgebifgen  umge» 
IwoeaElnfenkungen  und  crateiflhallchen  Tiefen;  nnddabeyobIgeBBeoliadittthgen 
G%w,  Tkeaetdutt  der  kleinere  Crster  J  und  Endoxns  um  die  Zeit  der  Qnadra- 
Uirobngefldir  halb  mit  Schatten  bedeckt  waren«  an  der  entgegen  gefetzten  Seite 
Iber  Oberall  keinen  meieren  Sdntten  hatten «  mithin  alles  vorhanden  war^  was 
IwbinlSnglich  genauen  Berechnung  ihrer  Hefe  cffoidert  wird,  fo  hslfcs  iches  f&r 
sotzilch  such  diefe  auszOgUch  mitzutheilen. 

0  yoa  derSMfmhmg  y  betrug  am  6^  Nov.  1788  unter  den  fchon  aogezeigten 
Umftanden 

der  Abftand  der  Lichtgr*  vom  An£  des  Schatteai  wcnlgfiens  f  Lio. 
die  Lange  des  Schattens  wenigftens  i«  o  Ua. 

der  Erleiichtnngs winke!  .am  Anfimge  des  Schattens  17^  lo'  10" 
an  deflen  Ende  aber  nur  i€P 
iisd  folglich  £i  fininehu  lUfo  wenitfm  ooi4f 

7700  FlZ& 

i)  Vom  Ckfypm  betrag  «  '  * 

der  Abihind  der  Lichtgrflnze  wenigHens  I  LinieB 
dieUtage  des  Schattens  weni^ns       i«  3  Unlea 
der  Erleuchtnngswinkel  am  Anlange  des  Scbatteas  id^  t' 
an  deflen  Etade  nur  >5^44V 
niidiinifif  7!^ mnig^Mr  o»ooi74 

=  9239  Fds. 

Ff»  3)Äy 
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3)  Bt^  Tktaeltttit  war 

der  Abiland  der  Lichtgranze  =  f  o  Linien 

die  Lange  des  Schattens  wenigllens  =  i,  g  Unien 

der  EHeuchtongswinkel  am  Anfange  des  Schattens  =  t|(*  Y  o** 
an  deiTen  Ende  aber  nur  =  i    3  8'  40". 

Woraus  die  JoAnebU  Titft  «v  o,  00 1 89  . 

SS  10036  Fufs 

folget 

Nach  §.  iftf  betrigtaber  die  fenkrechte  Hche  feines  Ringgebirgs  3029  Fuls 
und  $.  497  bis  499  findet  fich  eine  felenogenetifche  Betrachtung  ab&r  diefcs 
Verhaitnifo.  . 

4>  Am  2f  ^  Oct  17S9  Ab.  7  Uhr  aur  Zeit  der  Quadratur,  da  angezeigter  MaaiTra 
der  Halbmefler  des  Mondes  tf' austrug,  lag  die  etngefdiioflene  Flache  des 
Smhaaa  gerade  halb  in  Sdiatten  ',  das  üftliche  Wallgelnrge  hingegen  liatte  ioi 
Ganzen  aberall  keinen  wahren  fdiwarzdunkeln,  wohl  aber  etwas  mstten  braun» 
gelblichen,  wahrfcheinlich  halbenSehatten  and  zwej  eingetiefte  Stellen.  Unter 
diefen  Umftlnden  ftnd  idi  den  Abiland  des  weftUcben  Ringgebligs  von  der 
Liditg^bue  =s  30,  f  Linien«  die  SdiattenlAnge  aber  im  Mittel  =  3,9  Linien,  und 
nach  diefer  wiederholten  guten  Meflong  ergibt  die  Rechnung 

den  Erfenchtnngnrinkel  am  weftlicfaen  Rmggebirge     7^  44'  f  ' 
am  Ende  des  Schattens  aber  nur  =    47'  10" 

und  du  fiaMät.  lieft  fUr  die  Mitte  des  eingefenhten  Beckens       ooasa  da 

=  11797  Füft. 

Nach  richtigen  Grundltoen  find  alfo  diefe  Ejnlenkangen  znm  Iheil  fo  tief; 
daft  der  oben  gedachte  Gleticher  Buet  und  feM  der  Aetna  fdner  ganzen  fenk- 
rechten  Hdhe  nach  darin  ftehen  kflnnte,  und  es  wird  zugteich  einleuchtend,  dafir 
dll  klebem  Crater  i,k,t»  Mi^lc^it  am  Ho^.  1788  nach  Tab.  XIII  unter  einem 
fo  groflen  Erlenchtungswiiikel  noch  ganz  in  Schatten  lagen,  nach  dem  Ver» 
hiltnifs  ihrer  Durchmeffer.ganz  ungleich  tiefer  feyn  mfUTei^  Hier  denke  der 
Lefer  das  Weitere  Ober  diefe  fonderbaren  Naturfcenen  felbft^ 


Neon» 
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Neunter  Abfchnitt. 
T^/^apkifä^  Smtriaagm  iAer  die  Apennhiifdm  Mwidgßbirgt  tmd  R-atoßkem, 

i  15g. 

fjo  mtrliwardig  indellS»  die  in  forjgeo  AbTclinitt«  j>d«hiic1ifeiie  Boissegend  ifts  ^ 
Ib  find  et  doch  gewÜs  die  Apentiinirehett  Mondgebirge  noch  mehr.  Sie  erftreckeii 
idi  mitten  veii.deit  fi&ücfaen  Giinzgebifgen  des  Bftub  fierealtitjs'  odier  Ilevidifcheft 
Ptanti  Eaxioi  ftdffftlkh  bis  nm  Eratofthenes  oder  der  Hevelifi^ea  Infola  Vuicania^ 
ndiaeii  efaen  FUldieiiftridi-tili^  der  gegea  too  deutfcheMeileii  liflg  und  en  mels- 
remSteUen  if  Us  ao  Meileii  breit  iü,  zeichaeit  lieh  vor  andem  Moodgßgeodc« 
dadarch  aiis>  dais  üch  in  dtefen  Gebiigen  nur  ISshr  vealg  cmterltbiiliche  Ginfen» 
iomgeii  befinden  ,  dagegen  aber  defto  betrachtlichere  Gebi^  ihre  Gipfel  bis  zu 
dner iingeAvühnlicheii  Höhe  emporheben,  beliehen  aus  anzSblbaren  Uber  cinan> 
der  gclilluften  Bergköpfen,  haben  gewöhnlich  heiles  Licht  nadlmd  In  manchcriey 
fietrachtung  anfera  höclißen  Cöfdilieren  Uhnlich. 

Nich  dem  Plane  diefer  topographifchen  Fragmente  lioonten  ße  unmö'gllch 
ihiein  ganzen  Umfange  nach  auf  einmahl  unter fucli  et  und  gemeflen  werden  ,  und 
man  wird  bald  cinfehen,  warum  folches  nur  üückweifc  unter  verfchiedenen  Er- 
leuchtungswinkeln grfcliehen  mufste.  Ich  lege  dalier  nach  der  2'^«  und  3**"Figi^ 
Tab.  XIV  und  der  a*«»  Figur  Tab.  XV  ihren  Abrifs  in  dr^y  verrdüedcnen  kleinen 
Specialcharten  vor,  die  /ich  aber  ftnuntlich  an  einander  fchlielTen*  und  bemerlie 
Dur,  cf-fs ;  .  ilJefen  Beobachtungen  und  Zeichnungen  mein  Augenmerk  vornehm, 
lieh  auf  die  Mefiung  ihrer  Lage  und  ungclienern  Höhe  gerichtet  gewefen  fc  y,  weil 
diefe  Gebirge  eigentlich  die  einigen  hochßtn  find,  bey  denen  Htvel  ftine  MefTungs» 
und  Berechnuogs.Methodetbeoretirch*practifch  tueh  dm  ParMUmfi  fimtr  IFtrk- 
sn|g«  rirAf^  angewandt  hat. 

Die  Fig*  s  Tab.  XIV  befindliche  Speciaicliarte  elithttt  den  nördtlchfien  Theil 
^ieferGebirge,  wieichlie  am  aS*<»Attg^  1789  Abends  um  7  Uhr  4f'  unter  i«iniah> 
lipr  VergKfflerung  des  7filjngeft  Telefcops  gcmeiTen  und  abgeaeich&et  habe.  • 

Da  nun  bcy  der  Bitcfrung  diefer  verfchiedencn  hohen  Gebirge  leicht  das  Eine 
Sit  dem  Andern  veivechfebi  kann,  fo  ift  nicht  nt|r  das  Ichon  im  vorigen  Ab- 

Ff  3  fchnitte 
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ftlinitte  hetüai€be!ne  und  Ifenchnete  hoho  Apeiiiiinllbh«  Votgebirge  Bkdtty  mit 
▼erz^cknet,  fimdem  es  find,  auch  .^Almttffr,  Autolycos  und  Arillillus*  ibrer 
wahren  Lage  nach,  firnimt  der  Uchtgrfln»  *  angeleget  worden. 

Letztgedachte  drey  Gegenftttnde  werden  im  folgenden  Abfcfanitte,  fi>  wie  . 
fie  unter  einem  andern  iSrleiichtuagswinkei.  aufgenommen  worden »  ftmmt  allen . 
nmfiegenden  ]H«^kwOrdigkdten  umftandlich  berchrieben.  Hier  wird  nur  bemerkt^ 
dafs  das  wellOcbe  Rii^ebifge  des  Aatolycas  ja,t  Linien  von  der  Uehtgrfinze 
entfernt  dennoch  dnen*«!  bis  3  Linien  kngm  Schatten  in  das  eingefeahte  Becken 
tarf,  ohne  dafr  der  fllUidieRahd  einen  mcrktichen  nieftbaren  Scbatten  hatte,  dM& 
hingegen  die  Wailebcne  Archiniedes  unter  diefem  Erieacbtongswinkei  noch  reich* 
üdihaHi  m  Sdiatten  hg  nnddaia  (tllHch  itur  Waüfidiatten  vorder  LichtgrOnae  nn* 
«erbrochen  wurde» 

§.     I  CO. 

Rcy  diefer  n  cbacluung  lü  dns  nach  einer  viermahligen  verfchifdeoen  Mes- 
fiins^  fclion  übct  Lrii.flimmend  berechnete  Vorgebirge  Hadicy  wegen  Kdrj^e  der  Zeit 
r.icl  t  ti  trei  weit  gemefTen  und  man  wird  nach  folchen  Berechnungen  die  Hohe 
der  vüü  H  bis  I  fortlaufenden  Bergflrecke  aus  dem  verhaltlich  gezeichneten  Schat- 
ten  überllüfRg  bcurtheilen  können.  Beachtens  würdig  fcheint  es  mir  hier  nur, 
dafs  obgleich  dicfes  Vorgebirge  dasmahl  in  eben  demfelben  Abßande  von  der  Licht- 
gl  änze  und  unter  eben  demfelben  IVinkel  als  nach  dem  vorigen  Abfchnitte  am  6""  Avv. 
M788  erleuchtet  war ,  dennoch  i)  der  vor  S  füdlich  darüber  befindhche  craterühnli- 
cbe  Schatten  eine  andere  Geflalt  als  damahls  hatte,  ond.2)  dafs  ich  jetzt  die  am 
2«en  ivlay  1 unter  (,>inem  kleinern  Erleuchtungswinitel  vor  H  beobachteten  3  flachen 
Berghügel  wieder  fehr  deutlich«  aber  ebenfalls  etwas  anders  gcftaltet  wahrnahm, 

von 

•  Folgendes  finie  ich  gelegenfürh  Inerbey  annoch  überhiuptxu  hemfrkrn  nützlich;  In  allen 
Chutvn  Und  die  Schatten  ihrei  Lage,  Geiiait  und  Gtülle  nach  genau  angelegt,  tat  »« 
jeitr  mar  Zut  fiaur  AalmtkuMg  md  Meßung  trfikitm*  In  «ttier  Zdt  von  nidinm  Srnnden 
•her,  wXhrend  wekhnr  &  mancherley  G«geiidMidc  iMsbcchtct  und  gtroeiTen  werden  mlto> 
(eo«  ittckt  die  ErleattitoasfgflEMe  nm  ein  Beträchtliches  fort.  NatUtlich  hat  alfb  dicft, 
da  wo  et  thunlich  war ,  nar  zur  febr  beyiäufigen  Nachricht  fo  angeleget  werden  kö'nnen, 
wie  fic,  nadidcm  es  die  Umflsnde  5;ifl>attefen ,  bald  bey  dem  Anfange,  bald  in  der  Fol- 

.  ge  und  beym  Scblufi'e  der  Beobachtungen  ihre  Lage  hatte,  und  et  können  mithin  in  den 
C&nten  nielik  immer  die  AbiUCnde  mit  dea  in  den  Berecbonngen  «ngegebenen  genauen 
Mcflangen  ttbcrdnfliainwn. 
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floft  tt'elcheo  ich  am  6*^  Nor.  unter  einem  gleichen  Erleuchtungswink^  (tbecafl 
täditsgefehen  batt& 

I  ift  nun  weiter  ein  beträchtlich  hohes,  aus  der  ehenen  gmuea  Flüdie  des' 
HHisimbrittfln  oder  infonderheit  Patudis  putredinn  empor  gehobenes,  verlUCltliäi^ 
fefdchaetes  Gebirge,  welches  In  eiiiem  reichlich  Linienund  darüber  betra- 
geodcQ  Abftande  von  der  lichtgrtbue«  3,f  Linien  langen,  fpitzig  ablaufendeh' 
Schatten  hatte. 

Von  da  ]aafi»n  die  Gebirge  nm  dne  runde  Bocht  des  Marls  Imbrium  nach  Ki 
wiTelbft  eins  der  h(tehften  Kopfgebirge  die  grane  fliehe  begrSnzt,  Reiches  3» 
lioien  von  der  Uchtgribize  entfernt,  einen  f ,  7  Lüiien  langen  Schatten  hatte. 

SodSlUicfa  ichliefleh  weiter  die  (tSu  hohen  Gebirge  zwey  Buchten'  dn,  und 
mL  liegt  dann  weiter  ein  ohngeßthr  eben  1p  hohes  Gebiige,  welches  3>  Limen 
fM  derLichtgrjfnze  cntremt,  einen  6  Linien  hmgen  Schatten  warf.  Das  betraclit* 
UdiHe  Gebirge  unter  allen  Ift  aber  M,  deflen  Schatten  fich  in  feiner  grOfsten,  auf 
die  Linie  det  Hömer  fenkrechten  Uinge  ves  17  Zmle»  oder  68  See. -noch  nicht  en* 
fondern  von  der  Licht]gribize  allenthalben  ohne  irgend  euilge  helle  Zwi» 
äieofftune  unterbrochen  wurde. 

Sfldlidi  fiber  de«  Gebifge  K  befindet  fich  tlbrigens  In  den  Gebirgen  eine  von 
mm  gewöhnlichen  ringförmigen  Wallgebii^  tfingerchlolTcne,  mit  diefem 
läj  Uiuen  Im  Durchmefler  groife,  und  flidweftlich  Uber  I  eine  Shnliche,  aber 
aw  lialb  Ib  groife  Einfenkung.  Erftere  lag  In  einem  Abfbnde  ihres  welUicfaeft 
WaÜas  von  ohngeßdir  3a,  f  Linien  gerade  halb  in  Schatten,  ohne  dafii'fich  an 
ihiem  6(Uicjien  Walle  der  geringfte  Schatten  zeigte,  und  ift,  wie  ich  noch  am  äg*^ 
Sept  i7S^  mit  37<»»ahliger  VergrOflerung  beßatiget  gefunden  habe,  nach  der 
Riccidifchen  Charte  Conon,  letztere  hingegen  der  Ricciolifche  Aratus,  fo  weni^' 
sudt  bejrder  verhlltnilsmflinge  Gröifen  und  Lagen  genau  damit  ttberernftunmeii.  ^ 

§.  i6r. 

Die  3«  Figur  entliält  den  mittlem  Theil  der  Apenninifchen  Gebirge,  wie  ich 
dicfe  am  29»«"  Aii^.  1789  Ab.  um  7  U.  44  Min.  unter  eben  derfelbcti  VergrölTe- 
rtintr  gemefTen  und  aufgeaomnien  habe;  bey  welcher  Beobachtung  AUuuEens  Idit. 
tcipunct  2^  Linien  vom  weftlichen  Mondrandc  entfernt  war. 

M  ift  wieder  das  im  vorigen  §.  fchon  mit  befchriebenc  fehr  beträchtliche 
Gebirge,  deifeii  aftiicher  Rand  jetzt  u^mgßou  70  Linien  von  der  Licht^mnze  enr 

fernt 
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Ijbrat  war  and  deonocli  in  d«r  auf  dielinie  derlfitnier  fiwkreciiteii-Ricbtang  eiiwB 
3  Uflien  kngen  Schatten  warf»  deflea  nul0fiUcti«r  Thdl  aber  jetzt  anter  diefnn 
ffUffem  Erleocbtnn^viDkel  in  N  und  P  aircy  verhlddicli  gezeichaet»«  abgetliei- 
let  erichebende*  ebenfaUa  betiMchtlich  hohe  Gebhge  zeigte.  Q  nad  R  fiad foo 
den  haheii  Apeaninirchen  Gebirgen  die  lebeten  t  deoa  von  R  fiiUen,  wie  die  ft^  Fi- 
gur Tab.  XV.  zeigt,  die  Gebirge  OlUich  gegen  den  Eratoftfaenes  hin  immer  nicdli- 
ger  ab.  Das  Gebirge  R  war  ohngcf^hr  n  Unien  von  der  Licbtgrioza  entfernt 
und'batto  denoodi'  einen  wtmgßw  s»  f  Linien  Jaogen  Sutten, 

In  dem  Obiigen  weniger  hohen,  hier  mit  verzeichacten  gebtigiifan  FiScbn^ 
numot  zeichneten  fich  ttbrigens  die  In  a,  b,  und  c  abgebildeten  betrSchdichen 
Beigürecken«  auch  aufler  diefen  in  d  eine  gege«  itf  bis  17  Mdien  iange-«  lo  da 
Zeichaong  abgebrochen  angezeigte  Berglage  ans,  welche  Bergfcfaichten  filmnitUdi 
ehie  parallele  Lage  liaben;  Emfaiim^m  hingegen  fami  kk  im  Afem  gßtfiH  Ftäduih 
räume  überaß  nicht,  wohl  aber  bey  eeine  iiuiAüf,  undtuttUh,  »kit  ftkar/ htgr^Uli 
SUßif  und  in  f  zeigte  lieh  ein  UüigUcher  Bergrttclutt. 

§.  162. 

In  der  2'"'  Figur  Tab.  XV  ifl:  endlich  die  kleine  Mondgegend  des  Eratoßhmu 
in  welcher  fich  die  Apcnninifchgn  Gebirge  in  der  grauen  Grundfliiche  des  Occani 
procc'Ibrnm  verlierfn,  fo  abgebildet,  wie  ich  Hc  bereits  am  9''"  Sept.  17S8  Ab.  um 
9  U.  30  unter  ißimahliger  Vergrüflerung  de.s  7fQnigen  Telefcops  aufgcnoinmeQ 
habe,  als  Aihazcns  Mittelpunct  nacli  einer  dreyrnnhligen  MefTung  im  Mittel  ^9 
See.  vom  weftiichcn  Mondrande,  die  Lichtgränze  aber  Üniea  vom  weHlichen 
Bande  des  Timocharis  entfernt  war. 

Auch  diefe  Charte  fclilielst  wieder  an  die  vorige  Flg,  3  Tab.  XIV.  R  ift  wie- 
der das  letzte,  im  njJchft  vorhergehenden  ^,  angezeigte,  mit  den  übrigen  Apen- 
ninen  annoch  zufammeoiiängcnde  beträchtliche  Gebirge,  von  welchem  annocli 
1  ^  von  einander  abgefonderte  einzele  Berge  von  a  bis  n  gegen  Often  auf  etwa  ja 
geographifcbe  Meilen  weit  fordaufea  und  faft  immer  kleiner  und  niedriger  ab* 
fallen. 

R  hatte  unter  diefem  raerl^iich  gruilern  Erleuchtungswinke!  jetzt  nur  Linie 
Schatten,  war  ohngeführ  7  Linien  lang,  zeigte  jet;^t  füdiicli  einen  einer  Al)tliei- 
lung  oder  einem  tiefen  Thale  ühnlichea,  laiiiilichon  Schatten,  und  hatte  gleich 
den  kleinem  Bergen  a,b,c,d,ejf  und  g  gewöhnlich  iielies  Licht;  \^ohiogegen 

die 
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Aofler  dteft&Befgen  Miidet  fidi  aber  In  p  und q ein  flaches  llogflidies  G^Ir- 
wekbea  feiner  Geftalt  nach  mit  den  niedrigen  Landesradwn  nnferer  B^dMie 
ia  VeisMdinng  gefteltet  wodea  kann. 

§•  »<53. 

Der  augennüligfte,  an  diefen  Gebilden  befindßche  Gege&(Und  ift  Xrato/Hmitt 
oder  nach  Hevel  Infula  l^ukania,  eine  wahre,  von  einem  betrldbllicli  hohen 

Ringgebirge  eingefchloflene,  mit  diefem?,^  Lin.  oder  beyläufig  g  geogtaphifd)» 

M  ÜPH  im  DurchmefTer  grofle,  in  der  graulichen  Grundfläche  des  Oceani  procella- 
rim,  und  zwar  nach  Tob.  Mayer  unter  I2°  i'  Aftücher  Länge,  und  14°  39'  nördr 

lieber  Breite  belegene  Einft-nktm?!:  von  gewöhnlich  hellem  Lichte,  welche  in  ihrer 
iflitte  ein  beträchtliches ,  aus  zwey  Aeflen  beftehendes  Kopfgebirge  hat  Dafs  die 
innere  Flache  etwas  eingefenkt  feyn  dürfte,  fcheinet  das  VerhiÜtnils  des  Öft.  und 
vefllichen  Schattens  an;!uzeigen,  indem  diefer  ^,  jener  hingegen  nur  2  See.  be* 
tnjE;.  unbeachtet  das  Ring^^birge  an  fich  felbft  zu  beyden  Seiten  gleich  lioch  flCi 
Mien  und  in  einer  ebenen  Flüche  belegen  ift.  (S.  §.  172.) 

An  das  öftliche  Wallgebirg^e  ftöfst  ein  itrummer  langer  Berg  r,  an  diefen  ein 
Ihnlicber  f,  und  an  diefen  der  Berg  t,  welche  3  Berge  fich  durch  ihr<^  graue  Farba 
auszeichnen  und  1  u  h  auf  wenigftens  geographifche {Meilen  gegen  Süden  erftre« 
cken.  Oeftiich  Ley  uincn  zeigte  ficli  in  u  ein  fehr  kleines  hell  b Ii  ulkendes Fleckchei^ 
das  ich  filr  eine  fehr  kleine  Einfenkung  zu  halten  Urfache  hatte.  ' 

.  In  vv  fiel  Übrigens  ein  weiffer  Strich  ins  Gelicht,  welcher  nach  der  Analogie 
^ielleiciit  eine  fehr  flache  Bergader  feyn  kann.  Völlig  ähnliche,  wetfle  Striche 
zeigten  fich  in  ww,  xx.y  und  z,  welche  «  und  ß  zwey  cjnzele,  in  der  ebenen 
Fläche  belegene,  dasmal  etwas  matt  crleuclitete  Berge  zwifchen  fich  haben;  und 
CS  wird  um  fo  mehr  wahrfcheinlich,  dafs  dicfe  hellen  Striche  ebenfalls  flacheBerg. 
adem  feyn  dürften,  da  der  Strich  xx  gleich  vielen  andern  unten  verzeichneten 
Bergadern,  in  den  nördlichen  Vorgebirgen  des  fadöftÜcli  belegenen  Copemicua 
«ntfpringt 

Vergleicht  man  nach  diefer  kurzen  Topographie  die  Apenninifchen  Gebirge 
luit  den  übrigen  der  Mondflitchet  fo  wird  es  i)  nicht  nur  augenfUUg,  dafs  üe  den 

Gg  be. 
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betrSditltchften  Bergflrich  in  der  uns  zngelidirfceti  ficbt^en  Halbkagel  ausnmehco^ 
fondero  iich  «ach  vor  andem  Beiggegeoden  dadurch  vorzOgticb  agsxeichneii,  dä/i 
ikrf^täkkfim  (Hpß  nicht  mitten  in  den  Bergari4die.|  Smdm  ßmmtBät  i^ikh  an 
deqifelbeii,  ummtti^  a»  dir  dmm  gnmm  FISeh  dea  HaHs  imbriniD  empor  ge« 
thUrmet  Gnds  und  a)  dafs  ßth  m  gßom»  Mn^uß  kdrtkk^ckm  Birgftrubi^  den 
Conen  ond  Aratoa  ansgefcbloAren,  faß  ShtraS  knm  Cnkr  md  £kfadamgm  befim' 
dm,  von  welchen  gleichwohl  andoreBergftriche  und  befoiidef*  die  ilidlichenMood- 
gegendcn  To  fehr  angeiiäufc  find ;  fo  dafs  man  fchier  auf  eine  in  diefem  Bergfhiche 
vielleicht  vorhandene  grOlTere  Feikig)(eit  der  Moodriode  zu  fefaHeJTen  Urfiidie  ha>' 
hen  mOclite. 

Das  was  aber  unfere  vorzQgliche  Aurrnerkfamkeit  verdienet,  ift  die  ungeheure 
IßAe  die/er  Mondgtbirgt,  bis  zu  welclier  fie  die  Natnr  aus  einer  ebenen  Flüche 
empor  gehoben  hat  j  denn  fie  beftätiget  das,  was  der  unvergefsliche  Hi'vel  Ober  die 
böchfte  Höhe  der  Mondgebirge  folgerte,  mit  mathematifcber  Gewifsheit  wirklich 
mehr,  als  diefer  grofle  Beobachter  damahls  vermuthen  konnte,  und  ich  halte  ev 
daher  für  P/licht,  meine  darüber  bewerJtfteliigten  Mefinngen  und  Berechnnngca 
xor  wettern  Beurtheilung  iiier  vorzulegen. 

Schon  am  30*««  Jim.  1789  Abends  um  10 Uhr  20',  ohngefähr  21  Stunden  nach 
dem  I**"  Mondviertel,  roaafs  ich  die  drey  Tab.  XIV  lit.  K,L  und  M  verzeichneten 
vorzüglich  hohen  Gebirge,  ob  ich  gleich  nach  den  damahlJgen  Umfl^nden  diefe 
Gebirge  in  Rifs  zu  bringen  nicht  vermögend  war.  Am  28**"  Aug.  Abends  um  7  Uhr* 
45'  wiederholte  ich  hierauf  folche  Meflung  unter  einem  andern  f£rleuchtungswinkel, 
und  nahm  de  f  Jir.nitlirlicn  Tab,  XIV  Fig.  2  verzeichneten  Gebirge  auf,  und  des  fol- 
genden Alu  nds  den  iy'^»;»  Aug.  um  7  U  44'  maafs  ich  folchemnächfV  die  beyden  Ge- 
birge M  und  R  wirder  unter  einem  großem  Krieuihtungswinkl  Mitbin  dienen  die 
hier  im  Auszuge  folgenden  Berechnungen  zugleich  zur  Rechtfertigung  der  von  mir 
angewandten  Mofs-  und  BerLchnungsmethode. 
1)  Utbtrtinßimmende  Berechnung  der  f entrechten  Höhe  des  Gebirges  K. 
a)  Nath  der  JUefuug  vom  30»«  Ja«.  1 789. 

HaihmeiTer  des  Mondes  —  KJ.MiU.  o"  =  240  Linien 

Abftand  der  Lichtgrünze  vom  Anfange  des  Sciiattens  =  34,0  Linien 
Länge  dea  Schattens  reiclüich  5,0  Linien 

Abftand 
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A^äanAder  Uohifriiae  von  der  Linie  der  HSraer  =  9^,  34' 

IHronwi  #  fmM^-.HBit  s  O1O0978  nrifaidSy  JSrfiii^ 

SS  14968  FatiC  Ftt(ff 

ii)  Nafih  der  Vermeflbng  vom  sg***  Aug.  1 789.  ' 

Hslbmefler  des  Mondes     .    .        =  if  Min  24''= a|i  Linien  ' 
Abfland  der  Lichtgtinze  fom  Anfimg»  dee  Sdutteof  =10,0  Uniea  • 
Lünge  des  SciMttens  s:      7  Linien 

'  Abftand  der  lichtgrllnze  ven  der  Unie  der  Höraer  zs  1 3^  ftf* 
Erleuchtungswinkcl  am  Aofiinge  des  Schattent  s=  7^9^' 
ErifluchtttogBWinkelaniEndeddreiben  ' 

Wcnos  £i  ftMkredOi  Höhi  zu    00192  Tildtm  da  BaUm^fn 
's  15517  Parjf.  Fafs  Ib^ 

Welcbemnash  die  fenkrechteHfihs  im  Mittel  aus  beyden  sw^m  y^-  mfilM»' 

am  Piroductett 

15242  Pacif.  Fol«  . 

betragt 

t)  ÜAirAißmiiMA  Bmthmg  iet  feAnskbm  J9Mr  in  GMrs»  L, 

Htibnefler  des  Mondes  <=^i^  Hin.  a  sr  H«  ünisft 

Abfiand  der  Liditgribiz»  vom  An&nge  desScfatNens  s  |0  Unien 
Lftnge  des  Schattens  =s    ^  Linien 

Abftand der Uciilgranze Ton 4er  Linie  der Haraer   5=9**  3/ 
EriefwlitutigBViniLel  am  An0uige  des Sdiatfiens      =  7^  i  >'  10". 
EfieiiclitungnrioIcelamEadedeflelben  =f^45'  5" 

■tid  danuKh  weifer  diirjMfWiUc /fö^  ^    00284  d^ 

=  15291  Parif.  Fu(s» 
b)  JVttA  der  4Ej|bi«:iw*  s8*»  i789*' 

Halbmefler  des  Mondes  =  i  f '  24"  =    1  Unien 

EntfemnngderLiehtgranzeTom  Anfra8e<d«||Sciiatlens  ^  arLmien; 
LSnge  des  Schattens  .  «Liaiftt 

üg  a  Ab- 


-tStf       H.  Abxh.  IX.  Abschn.  TopodR.  Bemerk,  über  oik 

AbOaad  der  Udtigitbise  von  der  Linie  der  Httmer  =  la^  f«' 

SfieiiciitiiiigKWiidud  am  Aofimgfi  dte  SdiMtew  ^ 

EdeudituiigswiakelaniEiidedeCUbfln  =  $^t<' 
ttid  diznacb  weiter  AySiMil»  BMf  »  o,  0M7tf  TIM^M 

=  14667  Fufs; 

ib  dafs  aifo  die  fenkrechte  Höhe  im  Mittel  bcyder  »ur  um  ^  mttrjdutdmr 
Prodiicte 

14979  Fuft 
oder  beyÜlufi^  ifooo  Fufs  betrJgt. 
1)  Btrtchnung  dtr  Jenkrediten  Höhe  da  Btrgt  ^>  nath  dar  M*£ung  vom  2^**"  Jug. 

HalbmefTer  des  Mondes  =19'  24"  =231  Linien 

Entfernang  der  Lichtgränze  vom  Anfange  des  Scliatteus  =  35  Linien 
I^nge  des  Schattens  •  ~     3, 5  Lin. 

Abftand  der  Lichtgriin^^e  von  der  Linie  der  Horner  =  13®  ^fi' 

Erleuclitungswinkel  am  Anfange  des  Schattens  =  8°  4S' 

Erleuclitungswinkel  am  Elnde  defTelben  =:  7°  ^3' 

tmd  hiernach  weiter  die  fenkrechte  Höhe  zu  o,  00222  Theiieu  des  Mondhalbmejfert 

=  11797  i'ufs. 
4}  Vdurmß'mmendt  JBtn^mug  des  Gehirgr  JL 
O  Jm  25*w  Nov*  t7S9  jßiadt  f  £^  ao' 

fand  ich 

den  Halbmcfler  des  Mondes  9 14  Ml&  49* 

de  Entremung  der  Lichtgränze  vom  Anfange  des  Sciitlteiis  if  LinieB 
die  Länge  des  Schattens  nidit  wraiger  als  1 1 ,  ^  Un. 

den  Abfland  der  Uchtgränze  von  der  Linie  der  Hflnmr    =  1 ^ 
den  Krlcuchtungswinkel  am  Anfange  des  Schattens       =  3^  si'  Si" 
am  Ende  des  Schattens  aber  nur  =      54'  f  j'' 

und  daraus  weiter  dkfnMtiHöhe  =  0,90119  dttMmUmAm^^f 

SS  11638  Fufs» 
.  b)  Am       WAf*  1790      la  Vkr 

find  ich  liittgegen 

den 
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den  HalbmeJTer  des  Mbodes  s  if  BHo»  sa*' 

dteEatfemong  d«r  Uditgriliix«  fom  Anfinge  desSduittens  =  if  Uaien 
die  LflDge  dei  Schattens  nnr  =  3,35  Un. 

den  AMand  der  Lidifgiiose  ▼oo  der  Linie  der  Hdner     =  7^  9' 
den  Edeuchtnngswuikel  am  Anfange  des  Schattens        =  8^  49'  so' 
am  Ende  des  Schattens  hingegen  nnr  '  ==  i'soT 

nnd  danuis  weiter  ^foMag  HSh  =:  0,00207    Momäuämipn  j 

=  iiooo  Fbfsi 

wekketmH  der  trßm  Bmtknmg  Üt  auf  j\  Uhmkßimmt. 

Schon  unter  dieftn  vier  Befedtnimgeii  floden  ficH  allb  bejr  dfS3r  verfchiedn* 
inen  betrlcfatUdi  hohen  Gebiigen  tthererciniHminende  Refidtate  1  nodi  merkwMi» 

geraberift 

£iiiitrm/limmeiukJSm^imgJis  hStkßen  JpiMuinifskim  Gdkga  IT. 

Schon  am  30*«"  Jun.  1789  Ab.  10 U.  so,  ohngefthr  st  Standen  nachdem 
]iw Mondviertel«  fand  ich,  dals  der  Schatten  diefes  vorzüglich  hohen  Gebiigen 
nach  einer  zweymahligen  Mefluag  phngeßlhr  20  Linien  oder  80  See.  lang  bis  an 
die  völlig  ebene,  gleiche  Lichtgränze  reichte,  dafs  er  aber  hier  noch  nicht  vfllUg 
fli  Ende  ging,  fondcrn  ohne  alle  svifchen  ihm  befindliche  Liditpancte  von  der« 
felbert  unterbrochen  wurdet  nnd  konnte  ich  alfo  nicht  anders  vermnthen,  af^;  daf^ 
der  Schatten  in  einem  nocli  grSfleia  Abfiande  von  der  Ucfa^Ünae  ebenfiUls  bis 
10 dicfe  reichen  würde. 

Eben  diefe  Erfchejnung  fand  ich  am  38*^  Aug.  1789  Abends  am  '7  Uhr  45» 
da  der  Schatten  nach  Tab.  XIV,  da  wo  er  am  gröfsten«  27  Linien  lang  war  und 
eben  fo  ohne  alle  dazwifdien  befindliche  üchtpuncte  von  der  ebenen  LidifgrUnse 
aotcrbrochen  wurde. 

Des  folgenden  Abends  den  29^"  Aug.  mn  7  U.  44'  aber  war  der  fchwars- 
dunkle  Schatten  diefes  Gebirges  ohngefähr  3  Linien  lang  nnd  der  Anfang  des 
Schatten <;  wenigßens  70  Linien  von  der  Lichtgränze  entfernt}  woraus  fchon  die< 
QQgehcure  Höhe  diefes  Gebirges  ohne  alle  Beredmnng  augenfällig  wurde. 

Bey  einer  forgf^ltigen  Vergleichiuig  der  Hevelifchen  Mondgeftalten  fand  ich 
hierauf  mit  völliger  Gewifshelt,  dafs  diefes  Gebirge  gerade  eben  diejenige  Gegend 
des  Apenninifchen  Gebirges  ift,  deren  Höhe  Hevel  2a  |  deutfchen  Meilen  be- 

Gg  3  rec|i* 


ajS       Ii.  Abth.  IX.  Abschm.  lopoai.  Bbms&k.  übbk  d^s 

ndmet  hat;  fndem  diefe  ntch  ta  Hefdifefan  CSürfeea  senul«  mittia  xwirclicn 
dMü  Bfatofthenes  oder  der  fofola  Volcantt  und  der  Hltte  d«s  «filidiai  Emdei  dei 
Ibiikfereiiilids  liegt»  und  fiilgllch  nach  meinen  von  den  Apenainiichen  Gebiisen 
aufgenemnietten  Specialeliiitten  Tab.  XIV  genau  in  die  Gagend  des  Ge1)irgee  H 

Noch  mehr  beftätigte  Hch  aber  folches  ara  ii«»  Sept  I7t9  Morgens  am  9  U. 
30'  hilf  htSem  Tagt  und  Sonnmfchdnt,  ohrgetshr  6  Stunden  vor  der  letzten  Quadra- 
tur; denn  jetzt  fand  ich  mit  beyden  Telefcopcn  und  verfchiedenen  VergrOflerun* 
gen,  dafs  eben  diefe  Stelle  gerade  eben  fo  beträchtlich  weit  und  unter  dbep  der- 
felben  Geftalt  in  der  Nachtfeite  von  der  dort  fchon  untergeganj^enca  Sonne  annoch 
erleachtet  wurde,  als  Hevcl  diefe  Seena  in  feiner  32«'"  Mondgeftalt  abgebildet 
hat«  und  folcbe  Fig.  3  Tab.  IV  von  mir  ahgezcidinet  ift  Und  obgleich  die  WiC» 
terung  eine  genaue  Mcflung  des  Abftandes  des  von  der  Lichtgränze  entfernteftee 
Lichtpimctes  nicht  geßattete;  fo  fand  ich  dennoch  unter  Anwendong  der  Pn^ 
jections-Mafchine  mit  Gewifitheit,  dafs  diefe  Entfernung  zwifchen  und  20  Li« 
nien,  oder  jswifchen  60  und  80  Secimden  betrug.  Nach  §.39  und  40  aber  war 
das  gewiis  nicht  die  grßfste  Entfernung,  in  welcher  diefe  Berglitfhe  nach  foa 
den  Somenftrahien  getroffen  wenden  itann.. 

$.  i«7. 

Schon  nach  diefen  4  fowohl  mit  einander,  als.  mit  Hevets  Angabe  fo 
herrlich  übercinftimmenden  Beobachtungen  wird  es  alfo  einleuciitend,  diifs  Hevel 
dicHölie  diefes  Gebirges  nach  feiner  Methode  eher  zu  gering,  als  zu  groff,  aogege- 
,ben  haben  dürfte.    Hier  folget  nun  die  Berechnung,  was  die  fenkrechte  Höiie 
diefes  hOchflen  Apenniuik;he;i  Gebirgs  leenigßens  betragen  mufs. 

a)  Nach  derMefTimg  vom  30*«°Jun.  1789,  wenn  man  annimmt,  dafs,  wie  doch 
nicht  der  Fall,  war«  der  Schatten  an  der  lichtgrlioze  wirlUich  £eia  völliges 
Ende  hatte. 

Halbmeffer  des  Mondes  =  16  Min.  1"  ss  140  Liniert  * 

Lünge  des  Scliattens  bis  aur  LichtgrUnze  ss  20  Linien 

Abßand  der  Lichtgränze  von  der  Linie  der  Htfmer  ^  9°  34  ' 
Erieuchtungswinkel  am  Anfange  des  Schattens      =:  4^  47'  4^ 
Erieuditungswinkel  am  Ende  delTeiiiea  3=  o<*  o'  o". 
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Wbfwig  &  filärkku  BSh  dief««  Gebirges  mit  aller  mattiemalUiBheii  Gewifih 
laisMwtn igfltnt  zii    003 f  9  Thcilen  de«  MondhaUmiefleis 

SS  I895I  ^ariH  Fq& 
und  atfo  beyläufig  zu  1 9000  Fürs  folget. 

b)  Nuk  det  Ufiffmig  vom  19*«*  Alig^  welche  unter  ebem  beträchtlichen  &Ieiich* 
tQDgswiolcd  gefchefaen,  wenn  dieSchatteniBnge  von  ohngeführ  3  Linien,  grifi- 
ieicr  Gewißheit  wegen,  nw  =  a,  7  Umm  gefetst  wird. 

HalbmeiTer  des  Mondes  ■=     Min.  la"  =  228  Linien 

Entfemong  der  Lichtgränze  Tom  Anfimge  des  Schattens  =  70  Linien 
Unge  des  Schatteos  =:  a»7lini 

Abibnd  der  Ucfatgiibize  von  der  Linie  der  HSraer        =af  ^  3t' 
ErleaditnngswhilLel  «m  Anfimge  des  Schattens  s  170  f  g'  - 

Edenchtnngswinkel  am  Ende  defleiben  =■  17®  17'»  - 

Woraus  ißt  finkrakU  IRh  m  o,  00380  TiiUm  du  Mimdh&&mipn 

=  20459  Parlf.  Fofs  Ibiget 

Weldies  ndt  obiger  BerediiMng  febr  got  flbecdnfthnrnt 
Eben  fo  gut  ftimmen  aber  aiich  fjriltereBeobaclitnngsii  mtd  Usflimseo  mit 

dieren  Refultaten  suflimmen. 

c)  Jm  i^Oa.  1789 -^J^*  10  Uhr  2o\  da  Albasen  im  Mittel  ^7  See.  vom  weft 
liehen,  der  ndrdliche  Rand  des  Ariftoteles  al)er  2  Mio.  o"  vom  nördlichen 
Mondrande  entfernt  war,  und  der  Halbme/Ter  des  Mondes  14  Min.  ^7",  der 
Abfiaod  der  Lichtgränze  von  der  Linie  der  Hömer  hingegen  1 1°  49'  austitig, 
reichte  der  Schatten  wieder  bis  an  die  Lichtgränze«  fchien  aber  wo  nicht' 
ginz  doch  gröfttentheils  dafelbft  zu  Ende  zu  gehen,  weil  er  fich  jetzt  fchon  an- 
der LichtgrMnze  getheilt,  und  fich  etAvas  Helleres  dazwifchen  zeigte.  Ich 
fand  Beydes,  Abftand  und  Ütnge  des  Schattens,  im  Mittel  =  I9i  5  Linien« 
Die  Rechnung  ergibt  alfo  •• 

den  Erienchtangswinkel  am  Anfange  des  Schatteos  =  f  ^  1' 
and,  da 

dar  Erleochtungswinkd  am  Ende  des  Schattens  =0^0' 
var ,  £t  fmhnchti  Höh  =  o,  003  gtf  tks  Mm4^hmffin 

=  20513  Fufs. . 

d)  -4b  2 1    iWw.  1 789      f  27.  ao',. 

da  Alhazen  ohngefithr  42*  vom  welUidien ,  der  nördliche  Rand  des  Plate  aber 

%  Mio.  (T  vom  nOidlichco  Mondrande  entfernt  war,  und  der  HalbmeiTer  des 

Mon- 
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UmiUb  14  Mio.  isT,  der  Abfland  der  Uchtgrinse  vwi  der  Linie  der  HSnwr 
tber  11^6'  betrogt  meefii  ich  wiederholt  den  Abfimfl  desBecge  tob  der Uchl^ 
grioze  s=  »7,  f  Linien,  die  Unge  dee  Schattens  aber  wiedeiholt  nUkUtk 

7  Linien,  aifo  mtmigßtns  7,1  Linien.    Daraus  folgt 

der  Erieuchtungswinliei  am  Anlange  des  Schattens  =  7«'  7'  i  f " 
am  Ende  des  Schattens  aber  nur  =  5**  17'  2$" 

und  daraus  weiter  dit  fmkrtcku  BUht  »inigßtnt  =9,00348 du  UoHäluükmtftn 

^  18494  Fufs. 

Ifier  haben  wir  alfo  aus  vier  Verfchiedenen  Meflungen  Refoltatei  welche  nach 
den  verfchiedenen  Umflünden,  unter  welclwn  die  MefTungen  gefchahen,  und 
nach  den  verfchiedenen  Flüchenpuncten,  In  welchen  das  Ende  des  Schattens 
lag  und  von  we!cfien  eigentlich  die  fenluechte  Höhe  gemeflen  wird>  fUr  un. 
£ern  Zweck  flberfloflig  gut  saianmenftinimeib  Das  Alittel  aus  allen  4  Refiiii 
taten  ift 

=  19604  Parif.  Fufs; 

und  rcrgle'cliet  man  mit  diefer  Mittelzahl  nieder  ein  jedes  Prodiict  beibn- 
-  ders,  fo  ift  die  grffiste  Differenz  nur  =  tV-  wirklich  mehr  als  man 

bey  einer  Meflung  der  Berghöhen  der  Mondfläch  fordern  kann;  znmahl  da 
'  eine  folche  Genauigliat  manches  Mahl  bey  denMeilungen  unferei  Erdgebirge 

Termiftt  wird. 

§.  16$, 

Eine  noch  größere  Ucberzeiigung  aber,  dafs  dasjenige,  was  ich  liier  (Iber 
die  Höhe  der  Apenninifchen  Mondgebirge  erörtert  habe,  überall  keinem  weitem 
Zweiffel  unterworfen  feyn  könne,  gewähret  noch  folgende  fchöne  Beobachtung, 
die  mir  endlich  gelang,  nachdem' ich  fie  lans:o  Zeit  vergeblich  erwartet  hatte. 

So  wie  icli  diefe  Gebirge  fciion  am  i2«<'"  Sept.  iSO  '^er  Nachtfcite  bey 
hrüctn  Tage  in  einem  fchwachcn  Gilde  erbhckt  hatte,  fo  iaiid  ich  fl-  4  Wochen 
nachlier  am  12*^  Oct.  Morgens  um  s  Uhr,  3  Stunden  nach  der  letzten  QuadratL;r, 
bey  fchöner  Witterung,  ohngefiihr  io  wie  fie  Heve!  in  fniner  32'^''"  Mondgeflalt  ira 
Kleinen  abgebildet  hat,  rrlt  bey  len  Reflectoren  unter  beträchtlichen  V^ergröfle- 
run(^:en  noch  prachtvoll  m  der  Nachtjr.ti  erleuchtet,  und  zwar  fo  dmtüch,  dnfs  ich 
die  Ilaiiptgtlnrge  ihrer  Lage  und  Geßalt  nach  mit  alUr  Gni  ifsheitunterjcheiden  l.onnte,-^ 
eine  der  hcrrlichflen  Naturfcenen,  welche  ich  bey  «.einen  Mondbeobachtungen  ge- 
funden habe.   Sie  ill  Tah.  XV  Fig.  i  entworfen,  aber  weil  ich  wegen  der  vielen 

Mes. 
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llelTuogen  oidit  «Imr  dm  gda&geo  konnte,  fo  wie  üe  nach  6  Uhr  Iwy  fefaoii 
beller  Dämmerung  erfthien,  da  fbhon  viele  der  niedrigem  Apennineo  zwltcktk 
den  hdherQ  Beigg^feln  in  derNachtleite  VerTdiWonden  'waren,  nnd  (ie  mithin  we* 
iiiger  pracheimil  erichlen.  Des  En^ßbtmt  dngefcfaloflene  Flache  war  fchon  filngft 
mit  dem  NachtTchatten  bedeckt,  und  icli  glaubte  am  weiUichen  EnÜe  des  Sdiaf  -  * 
tens  eine  fliliichung  des  wahren  und  halben  Schattens  zu  nntnfcheiden,  weil  der 
Schatten  tim  weHIiehen  Theile  meridich  heller  abfiel.   Das  RInggebiige  erfchicnf 
wie  bey  den  Etnfenkungen,  wenn  lie  der  Lich^rlaze  fehr  nahe  liegen ,  gewöhn« 
Ikh  der  Falfift,  merklich  breiter,  weil  fidi  jebtt  die  hügelartigen  Ung^eichheiteii» 
vorin  es  licfa  abwflrts  verlieret,  unterfcheiden  liefTen,  und  liidt  jetzt  9  Linien  in 
(daein  ganzen  DurchmeflTer.   An  der  wefttichen  innem  Seite  üel  es  mit  einem 
infcheinend  fteilen,  nodi  Itell  von  den  Sönnenfirahlen  erleuditeten  Abhänge  ib 
deatlidi  ins  Geficht,  dals  ich  an  diefem  Abhänge  auf  «ne  betriEditliche  Tiefe  in 
foeii^fchloflene  Flache  hinunter  fehen  konnte;  denn  um  f.  Uhr  40'  wiir  fein  . 
Teftllcher  Rand  im  Mittel  nur  nodi  7, 9  Linien  von  der  Lichtgrünze  ab  entfernt;  > 
Ibdabhier  die  untergehende  Sonne  nach  daHlber  geführter  Rechnung  nur  noch 
1^44'  fo"  Qber  deflen  IMzonte  ftand«  und  fein  Schatten  von  der  Uditgrifw^e 
latorbrodien  wurde.  Woneben  ich  deutlich  horizontale  Bergfchicbten  an  iiein 
iaoem  weltlichen  Seitenabhaoge  diefes  Ringgebirgs  unterfcheiden  konnte. 

Unter  diefen  gOnftigen  UmftSnden  erfchienen  die^  gleich  unferm  Pico  auf  Te- 
aeriffa,  in  der  Nachtfeite  noch  «erleuchteten  Apenninifchen  Berggipfel,  bey  dem 
Anfänge  der  Beobachtung,,  gleich  einem  von  licht  und  Ffnitemifs  gemifchten, 
vcifleo,  nordwelUich  fcbiige  in  die  Nachtfdte  hervortretenden  Lichtkegel  fo  aü- 
enßSlli^,  dals  ich  die  bekannten  Gebirge  Q  und  R  Tab.  XLV  und  aufler  apdern 
herrorftechendenH^hen  befonders  die  kleinen  Berggipfel  c,d,e,^g  «od  h  mit  aller  ' 
Scharfe  unter  einander  vergleichen  konnte. 

Oiefes  war  eine  erwOofchte  Gelegenheit  Hevels  Mefsmcthode  von  neuem  zu 
IvOfenund  fie  mit  der  meinigen  practifch  zu  vergleichen.  Ich  maafs  daher  den  . 
Abttand  des  weßUchften  matt  erleuchteten  Berggipfels  h  von  derUcfatgranze  forg- 
Gdtigund  oi%  wiederholt,  und  länd  ihn.  in  der  auf  die  Linie  der  HOmcr  fenkrecH- 
tia  Richtung  hi  anßinglich  =  19,  bald  nachher  19,  f ,  oft  10,  und  endlich,  nacit. 
dem  ich  die  MeATung  vlelmahl  wiederholet  hatte,  vttllig  90  Union  =  1  Mio.  20  See. 

Bey  diefer  Beobachtung  betrug  aber  der  Halbmelfer  des  Mondes  iflMin.  is" 
«340  Linien,  und  fotgUek  dtr  Abfimd  k%  ^  du  MonäuOmffen^  ßdtt  iajt  Hm^ 

Hh  ^ 


Digitized  by  Google 


24>       Jl  Abth.  DC.  Abscrn.  Topo<sk.  Bcaixij^  Abke  nim 

Jim  gröfsten  jlbßand,  mit  mgltUh  fchwächern  Fernrohren^  nur  -fj  gtfundin  hotte.  Dafs 
aber  nach  der  Hevelifchen  Mefsart  der  Abfland  eigentlich  nicht  yoa  der  äußarße» 
.Uchtgräiuie  ab,  fondem  von  der  um  4 See.  oder  1  Linie  entlegenen  miütem  Im, 
in  welcher  der  Mittelpunct  der  Sonne  im  Horizonte  (lehet.  in  Rechnoog  gebracht 
.  werden  milü'e,  habe  ich  fchon  mehrmahis  erinnert.  W'ird  nun  dem  gemUfs  der  ge- 
melTene  Abftand  verbeflert  =  2r,o  Linien,  der  i^eitige,  fcheinbarc  Durchniener 
des  Mondes  aber  =  480,0  Linien  gefi?tzt,  und  der  HalbmcniT  =4800  Theilen  in 
Jlechnung  gebracht,  fo  ergibt  diefe  nach  der  Hevelifclien  l\lethode  dm  Abftand, 
nach  §.  3?  als  Tangente  betrachtet,  =  5°o'o",  und  dann  weiter  die  Secante 
48i8>3  folcher  Thcile,  deren  der  Halbmefler  4800  hatte,  mithin  den  Ucberfchurs 
Uber denHaibmelTer  oder  die  fenkrechteUtihediefes Gebirges  =  18,3  folcher Tiieiie« 
,  =  3374  ToiCen  =  20244 

§■  1(^9- 

Mit  der  grofsten  nur  immer  denkbaren  Geu  ifsheit  reclitfertlgen  alfo  diefe 
iJ- Stunden  lang  wiederholeten  M^fTungen  die  Richtigkeit  der  Ilntlifchen  HL'jfting, 
ifniem  meine  Meßlmg  des  groisten  Abftandes  des  Apenninifchcn  Gebirgs  mit  der 
femigen  bis  auf  ,7  desAbftaodes  zutnlTt  und  gewifs  völlig  genau  zugetroffen  haben 
wOrde,  wenn-ich  mit  Hevels  ungleich  fclnvüchern  Werkzeugen  die  MelVung  be» 
werkftelliget  hütte,  weil  ich  mit  dicfon  dt  11  fi  h wachen,  2  bis  3  Secunden  imOurch" 
mefler  grofTen,  Liclitpunct  h  gp\\'ifs  nicht  mehr  erkannt  haben  würde. 

Zugleich  rechtfertiget  aber  auch  diefe  inOructive  Reobachtung  die  Zuvcrläflig- 
kcit  meiner  oben  angezeigten,  wiederlioleten  zufammenftimmeuden  IMeiTungen 
und  Berechnungen  und  die  practifche  Brauchbarkeit  meiner  Metliodo;  denn  bcy 
Vergicichung  der  XV''"  mit  der  XIV'«"  Kupfcrtafel  wird  es  fo  fort  augenfillüg,  dafs 
der  gemeflene  Lichtpunct  h  Flg.  i  Tab.  XV  gerade  in  die,  von  mir  in  der  Tagesfeite 
gemelTenen,  höchften  Apenniiiifchen  Gebirge  M,N,  P  Tab.  XIV  trifft,  und  es  folgt 
alfo  auch  nach  der  Hevelifchen  Methode  mit  gfeiclier  Gewifsheit,  dafs  diefe  Berg- 
flrecke  bis  zu  einer  fenkrcchten  Höhe  von  ohngefahr  20000  Fufs  über  die  flbrigc 
Grundfläche  erhaben  fey.  Nach  einer  viermniiligen,  unter  verfthicdenen  Uiußiindtn 
in  der  Tagesfeite  gefcliehenen ,  fehr  gut  übereinftinimendcn  Meüung,  fand  ich 
nüiinilich  die  höclille  Holie  diefer  nergflrecke  nach  dem  vorigen  §,  im  Mittel  = 
.  J9604  nach  der  in  der  Naihtfnie  bewerkflelligten  MefTung  aber  —  20244  Fufs, 
Jo  dafs  diefe  HefuUate  bis  aufeim  äufferß  geringe  Differenz  von     der  berühmten  Uöht 

mit 

■  »  ' 
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mit  imanitr  iibtrtmkmnm.  Räch  dem  vorigen  Abfcimitte  §.  i  f  4  (limmt  d  Mittel 
aus  vier  ganz  verfchiedeneD  m  d!^  Tagtsfelte  gefchelieDen- McfTungen  des  ii  Lirgs 
Hadtty  mit  der  »1  der  Naekifeüe  gelungenen  Mlefliuig  bis  auf  iV  überein  und  hier 
finden  wir  eine  zweyte  gleich  gute  practifche'  PjroCe.  "Mehrere  übercinftimmende 
Beweife  würden  überflüflig  feyn  *. 

•  -  ,  ■ 

Von  einer  fenkrechten  Höhe,  welche  1 1000  Fufs  betrögt,  und  faft  der  ii&fierfl^ 
Pico  von  Teaerifia  gleich  kommt,  erheben  fiel}  alSa  die  höchften  der  Apenniaeii 
Ustu  einer  Ungeheuern  Höhe  von  ohngeführ  20000  Fufs,  bis  zu  welcher  keia 
llootbianc^  kein  Pichisga«  Antifaoa»  QochCayambiurcH  ja  feM  Juttm  der  Chimbo- 

*  All  ich  diefe  nl>erzeQg;rnde  Bcobtchtong  fcbon  nhdergelchrieben  h«ttt,  ,«riinl«  i)tot  f8Ulj|)| 
nuthemalifche  Gewifshcit  durch  eine  mir  anderweit  in  der  Nachtfeite  gelungene  MelTung- 
noch  mehr  befeftiget.  Am  7ifii  May  1790  Morgens  um  3  Uhr  45'  fand  ich  mit  i6r  7fii(T. 
dai  Gebirge  R  und  die  Übrigen  weltlichem  Bergh'ilien  det  Gebirg*  M  gerade  eben  To  wie- 
der in  der  NtebtfttM  tb  Mn  ta  Oct.  1789  crlinichtet,  mi  mufi  om  4  Uhr  den  Ab(Und 
i»  Aifofiai  wdHfebfliB  Lichiptttwii  wa  der  Ltditgiühie  '«teMdb  rtkUkk  td»  etlidM 
Ifdib  b  gor  10^5  U»  f^tgm'n  Lbien  In  der  «nf  Ljni»  ißiu  HSfMt  t^lakndum 
Richtong.  Die  durch  die  graue  Flache  d«t  Muit  iipbriam  weg  iiegende  Liciitg^dtaM. tr« 
fchien  iwsr  drnrfich  nn  1  ,'ii'rnlich  gleich,  aber  wegen  dfr  fchon  ßhr  keUtn  DKismerong 
fo  matt,  dafs  icfi  lic  aut  dir  Projcctionstafel  nur  nach  einer  vcn  ihr  etwas  in  der  Nachtfeite 
hereintretenden,  etwas  iicllcr  etleucbteten  hügclartigen  Fiiichc  ichätzen  konnte,  und  fit 
ni^ii  bb  «ttf  edidic  SieandMi  «nfewifi  Ui«6i  flu«  Botfcmwif  nün  dtr  Lfarft'-der  H8f> 
■er  bettet  Mcb  der  bitten  Qudntnr  iiiitru'4i%.'fo  daß  der  geaMflene  Berggipfel  det 
<»cbirgM  M  ohngeftfar  in  der  Unb  der  HSmer  bgt  der  HeUwiellM  des  Mondei  Uiqpgea 
betrag  15'  o". 

Nach  dlcfuT  Lapf  wird  man  klcht  cinfchcn,  dafi  die  Höhe  die fcs  Gebirge«  ohne  einigen 
€[lieblicl)cii  Fehler  nach  der  Hevtiifchtu  Methode  berechnet  werden  kb'nne*,  nur  glaube  ich, 
daff  in  diefem  Fallt  die  eben  tngebrachte  Corrcction  von  +  4  See.  weggeldTen  'werden 
«BITe«  «ml  idi  bef  der  Mini  l)iiwMviai|  wobl  Gdtwerlidi  db  iwßtfßMt  rbbnebr  gewift 
kenn  db  mtttleie  LbhtgilEnM  erkennte»  VirJ  tllb  dem  gcoidi  der  AbAend,  fe  wb  er 
viedetbolt  gemeflcn  wordeni  s  «0,0  Linien ,  der  Halbmefler  des  Mendts  aber  =  15  Min. 
~  450,  o  Linien,  in  Rechnnnp:  p;e?TTarht ,  fo  ergibt  diefe  den  Abßand,  aU  Tangente  be» 
tcachtetf  ~  5°  4' 50",  und  dann  weiter  die  Secantc  —  4517,  g  folcber  Theile,  deren  der 
HalboielTct  4500  hatte,  mithin  den  Ueberfchafi  Uber  den  Halbineffer)  ode^  dit  /tuArt<kn 
IAb=i7,8fildbirHicib,  '  ^ 

•  =  3fOO  Teilen  =:*giooo  Felfc  *  j  - .  . : 


nco,  das  hfichfle  Gebifge  aaferer  fo  inalil  grOfTeni  Erde  reichet  lo  allem  Be* 
tracbt  find  üe  eUb  für  die  NatDigeTcfaichte  des  Moodkörpers  TorzOglich  mcrkwüi^ 
digund  ▼efdiraeii«'«ni  diefe  veridiiedetMo  berechneten  Hohen  »i  bezeichnen, 
^er  befondere  Nahmen  eis  muidie  wetdgor  merbwQrdige  Ef cfenkoi^eo.  Ricciolt 
hat  HeveJs  Apenninifchem  Gebirge  keinen  Nahipen  beygetegt  und  es  findet  fich 
daher  in  des  Herrn  Abts  Hell  Ephemeriden  für  daflelbe  der  s/^MMnr^ahme  IPq^, 
Wt  diefem  habe  ich  mfmäaM  £i  GAn^  Q  md  R  bezeichnet,  dagegen  «her  die 
Gefaiige  M,NfP  durch  den  Nahmen  Mi^mf,  die  bcyden  Gefalige  X  und  L  darch 
den  Nahmen  Snutky  ^  und  dieBergftredte  von  H  bis  I  durch  den  Nahmen  BaMtif 
SQSgezeichnet  ^ 

171. 

'  Da  fchlieMchdie  beym  Bradley  in  diefen  Gebifgen  befindliche  Einfenkung 
Cbtto«  nsdi  S.  itohalb  in  Schatten  lag  und  das  ttftHcfte  Wallgebirge  flberali  keinen 
Schatten' hatte;  To  filge  ich  annoch  die  Bercchnong  ihrer  fenkrecfaten  Tiefe  in  fiit* 
gendem  Aussoge  bejr. 

Halbmefler  des  Mondes  =         =  S3i  Lini^ 

Ebtfefnung.der  LichlgrJlaie      An&oge  des  SritotteBi  =  33,  v  Lin. 
^    '  Msgv^es  Schattens  1,0  Lhi. 

'  Ablland  der  Lich^nze  von  der  Linie  der  Httmer        =  1 ^  6' 
Erleuchtungswinkel  am  Anfange  des  Schattens-  =r       7' 40" 

ErlirachtunSKwinkel  am  Ende  defl*elben  =  7^52' 40** 

^pm»,^  ff nkrcchte  Tiefe  na  o,  opotfi  Theilen  IjUbipeflen 

3341  F06  folget 

Dafs  aber  die  kl^nere  Etufenkung  ^^hitor  wenigflens  eben  Ib  tief  feyn  dflrfte* 
ergibt  die  Ver^leichoog  der  Schlitten  md  Ahütitadiet  und  fo  find  denn  diefe  crater- 
ahnlicfaeo  Beclien  ni)ch  richtigen  Gnin4n<;zen  ohngeföhr  fo  tief,  dafi  fie  nnlSsni 
litt;|;b|)ock(9Jifi^ 

§.  172. 

DIcfes  find  die  befondem  Merkwürdigkeiten  des  Apennlnifchen  Gebildes.  Als 
einen  Nebenzweig  kann  imn  aber  die  nach  Tab.  XV  Fig.  2  von  dem  Berge  Wolff 
bis  nach  n  pftlich  Torj^laufen^ien  kleinpin  B^rge;.mi^  EwCchliefTung  des  Ringgebiigt 
Eratoßhenes  betrachten,  und  zu  einer  genauern  Kenntnis  diefer  Nebengebirgt 
mttgen  noch  folgende  Meiriy|g4n.aQii  Beceqluiung^  dienen. 

i  :/  i)Da& 
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)  Da6  die  von  dem  Rtoggeliirge  EnOoßhmi  eiagefchloflen«  FUdw  mv  wenig 
dDgefenkt  fesm  ktfane,  erhellet danunt 

Am  vf^  Oet  1799  Abeoils  um  tf  Uhr^  da  AUuxen  See,  von  mtAR^hen, 
004  der  aBnilicbe  Rand  des  Atifioteleff  2  Min.  a  See.  von  dem  nt^ndliclien  Mond- 
nnde  entferet  war,  der  Abftand  der  LicfatKrinze  von  de»  Uoie  der  Horner 
aber  so®  40'  und  des  Mondes  HaUnnefler  14'      betmg,  hatte 

a)  int  Sfißikt  Mbggßikg§  diu  EnOvßkmt,  so  Linien  vm  der  Uditgraiuv  ent- 
fernt« einen  im  Mitcd .a,^  Lininn  iaivgen  Schatten.  ÜHfa  diefisn  üwflaiden 
cf|gM)t  die  Rechnong 

die  Holie  der  Sonne  am  Anftnge  dei  Schattens  =s  %^  20' 
am  Ende  des  Schattens  aber  nur  s=  4®  39  30" 

mid  dann  weiter  dir  fmkndiU  B5ht  ^  ^  00 104  dl»  Mtmäudbrnfm  ' 

.     =  5J27  Fuß.  » 

b)  Zu  gleicher  Zeit  warf  hingegen  im  vnfitkkt  Sing^thirge  27,  $  Linien  von  der 
Lichtgrjtnze  entfernt,  einen  im  Mittel  2,  3  Linien  langen  Sdmtten  in  die 
(ittgefchloiTene  FlMcbOt  und  es  ibigt  daraas 

die  Hohe  der  Sonne  an  Anfange  des  Schattens  =:  7®  16^46^ 
an  delTen  Ende  aber  nor  =  5'*4i' 

tmd  Ib  weiter  du  /mireekit  Mh  itt  wißSehm  Singgebirga  von  dem  Fände  der 
cingefchloflene«  Fläche^  in  welchem  das  Ende  des  Schattens  lag»  =0,00127 

=  (S749.  Fufs. 

Könnte  man  mm  annehmen,  dafs  das  weJUicfae^allgebirge  anlick  felbft 
flicht  htfher  ah  das  tfftlidie  fey,  fo  worden,  wenn  erftere  Hffhe  von  der  lets- 
tern  abgezogen  wird,  dennoch  nur  122a  Füft  {Qr  die  fenkrechte  liefe  fibrig 
bleiben.  Ueberbaupt  dtlrßie  aber  das  Ringgebirge  des  Eratofthenes  merklich 
liShdr  fejrn  als  diefe  Rechnung  ergibt,  weil  fttr  den  gewöhnlich  lehr  flachen , 
Natorbaa  der  Ringgebirge  obiger  Abfiand  voii  der  Uditgrttoze  etwas  zu  greis . 
war,  und  ich  nach  einer  am  z2*v»Fi^.  1790  unter  einem  geringem  Abftande 
gelchehenen  MelTung  das  Oliliche  Wallgebtrge  um  mehr,  als     hoher  fand. 

Da  fich  in  dieljni  Fragmenten  durchaus  fo  viele  aufTaUende  UebereinOim« 
nung  in  wiederholten  MeiTuogen  und  Bcrechnungen'zetgt;  fo  halte  Icli  mich 
i  verpflichtet,  um  der  Wahrheit  durchgehends  treu  zu  bleiben,  auch  diefe 
OiflTerenz  anzuzeigen.  Ich  fand  nahmlich  Abends  um  10  Uhr  den  Halbmeüer 
des  Mondes  =x  1 5'  20*,  den  Abibmd  der  Lichtgrünze  von  der  Linie  der  Wk» 

Hh  3  ne 


IL.ASTH.   IX.  ÄBSCHN.    BCMERK.  ÜBER  ApSUNlNBH  U,  E&ATOSTHENfiS. 

ner  =  7^  9'*  die  Entfef  niiDg  dei  0(Uidieii  Randes  des  EivtoiUieaes  von  der 
LiehtgrStne  =  if,  f  UnieD,  die  Sduitte&lMiige  aber  im  Mittel  %  8  Linien- 
paiaos  folgt  der  ErieuchtungywinlEel  am  AnEuige  des  Sdiattens  za  3^  f  aT  1 5*, 
am  Ende  des  Sduttteni  ni^  f  f'ar  ^  ^  fmimiti  BSh  m  <i»  00179  du 

=.9140  FüfSy 

welche  Di&renx  vomdimllch  mit  daher  zn  rOfarsA  fcbeint,  dafii  der  Pnnctr 
in  welclien  die  £ndfpitae  des  Schattens  traf,  nod  von  welchen  die  Rechnabs 
die  feokrechte  Hohe  eigibt»*  merklich  tiefer  als  deijenige  üegt,  worin  das 
Eqde  des  Schattens  am  IT***  Oct  1789  Ii^ 

§.  173. 

Fad  eben  fo  hoch  iH:  mm 
S)  das  Gebirge  r  Tab.  XV  Fig.  2;  denn  zu  gleicher  Zeit  fand  ich  am  22*«"  Febr. 
J790  feinen  Abihad  =  1    feine  Scbattenlilnge  aber  =  8  LinieOf  und  die  Recli« 
nung  gibt 

die  Höhe  der  Sonne  am  Anfange  des  Schattens  =  3°  W  4?*^ 
am  Ende  des  Schattens  =  1^45'  |* 

und    [tnkrechu  Höhe  =  o»  00 1 67  des  Hatbmejfen 

=  8922  Fufs. 

1)  Ungleich  niedriger  Iiingegen  ift  der  letzte  üßlicliße  Berg  n,  Tab.  XV  Fig.  2;  denn 
am  27**^"  Oct  i7g9  Ab.  7  Uhr,  da  er  nahe  an  der  Lichtgrüiize  zur  MefTiinc;  vor- 
züglich bequem  lag,  und  der  Halbmeffer  des  Mondes  14  Min.  ^  i",  der  AbUmd 
LichtgrUoze  von  der  Linie  der  Hörner  aber  21°  8  austrug,  fand  ich  feineu  Ab» 
ftand  nur  =  1 1,  y «  feine  ScliatCenlänge  aber  =  3t  f  Linien. 
Daraus  folgt 

die  Höhe  der  Sonne  am  ÄnGsinge  des  Schattens  =  3^  «'3»" 
an  dcHen  F.nde  aber  nur  sra^iajQi* 
und  du  fenkr echte  Hbiie  =  0, 0007  f  des  Halbmejfers 

=  3986  Fufs. 

Welclie  Berechnungen  (iberflüfTig  hinrciclicn.l  fcyn  clüri^en,  aüe  iilirigf^n  Gc- 
genftände  dicfcr  gebirgigen  Gegend  darnach  geliörig  zu  beurtheüea«  und  die 
Höhen  der  übrigea  niciit  gemelTenen  Berge  zu  fchätzen. 
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Zeliiuer  Abfchnitt. 
Tofographifche  Bemerkungen  über  die  fcftöne  Jllondgegtnd  bey  dem  Arc!ümede'\  Auto» 
^       iifcus  und  jlrifi'tUus ^  und  die  in  felbiger  bis  zum  Plato ßch  erßreckmden 

merkuürdigen  Beigadern, 

§•  174- 

Hat  mad  erfl  einige  erhebliche  Fortfchritte  in  der  filoodkunde  gemacht,  fo  hält 
CS  Tchwer  zu  bedimmeo ,  welche  Moodgegenden  Hlr  den  Naturförfcher  in  Hinlicht 
tof  die  Natargefchlchte  diefes  Weltktfrpe»  dieinterelTanteften  find  Je  öfterer 
md  forgßütiger  man  beobachtet,  defto  mdir  findet  man  in  diefer  Hinficht  Neues 
and  loterefiantes«  und  viele  der  fitdlichen  Mondgegenden,  deren  Befchreibung 
hier  noch  ganz  ausgefetzt  bieibenmu&i  Hnd  an  intere0anten  MerkwUrdiglieiten 
und  Seltenheiten  feiu-  reichhaltig.  Indeflen  ift  esgewife»  dafs  die  in  diefem  Ab- 
fchnitte  befchriebene  Mondgegend  VorzQglich  mit  zu  denjenigen  gehöret,' weiche 
flb^die  Naturgefchichte  des  Mondes  neues  Licht  verbreiten  können;  zunahl  da 
ile  eine  fehr  merkwürdige»  unmittelbar  lUdlich  an  Plato  befindliche,  ebene«  grauet 
von  einer  B  rgader  eingefchioiTene  landrchaftliche  Flüche  oder  Watlebene  enthält, 
velclie  icli  fc  Ibfl  der  dftern  mehrjährigen  Beobachtungen  ungeachtet,  crft  unlängft 
entdecket  habe. 

Die  Tab.  XVI  vorgelegte  topographifche  Charte  enthält  die  Mondgegend  beym 
Archimedes,  Autolycus  und  Ariflillus,  die  i*«  Fig.  Tab.  XVII  aber  bezeichnet  den 
Gang  der  von  diefer  LandtchaA:  bis  zum  Plsto  fbrtlaofenden  Bergnder,  fo  wie  ich 
Beydes  am  S^aSept  1788  Abends  von  6  bis  11  Uhr,  32  bis  37  Stunden  nach.der 
1**"  Quadratur,  unter  einer  9^ mahligen  VergröfTerung  des  7riiflrigen  Telefcops  ver- 
iDcfren  und  in  Abrifs  gebracht  habe;  bey  weicher  Beobachtung  der  fcheintnte 
Monddurchme/Fer  beyläufig  29  Min.  47"  die  Entfernung  der  Lichtgrfioze  aber  vom 
weftüchen  Wälle  des  Autolycus  um  8  Uhr  40  Linien  betrag. 

In  der  Charte  TiA,  XVI  ift  die  Lage  und  Richtung  des  Apenninifchen  Gebir- 
ges wieder  angezeigt. 
'  Der  augcnPalligfle  Gegen/hnd  diefer  Charte  \1k  Arehhnidtt  oder  der  Hevelifche 

Mm  Argentmt^  welcher  nach  den.Mayerifchen  Beobachtungen  unter  99^  17' 

'  nSrd» 
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nSnUidier  Breite  und    4f '  Oftlicher         MegtQ  ift.   Ei  ift  eine  WaU^Miw« 
oder  ein  ebenes,  von  einero  betriU:hdichen  ringfilrmigea  WaUgefnrse  ebgefehtoB» 
fen<s  Thal,  welches  mit  Einfchlieiriing  des  Ringgebliges  46*  im  gröbten  DukIk 
melTer  von  Weften  naGh*Often,  von  Sttden  gegen  Norden  *ingegen  nur  3g  See. 
im  DurdimeiTer  hatte «  rnid  von  i^ngefithr  eben  derietben  Befchefllenlieit  als  Plato 
ilt  Die  Innere  eingercfaloflcne  Flttche  erfchien  grau  von  hdchftens    Licht,  da# 
Wallgebirge  hingegen  merl^Iidi  heller.   ErHere  erfdiien,  wie  ich  fie  auch  in  der 
Folge  mdumahla  gefimden  habe,  vm  dmliif  gr^tr  finU  völlig  d)eo,  wid  ic& 
konnte  ib  wenig  an  diefem  als  dem  folgenden  Abend ,  noch  in  der  Folj^  irgend 
eine  Ungleichheit,  weder  -einen  Bei^  noch  eine  Einrenkung  entdecken.  Mcric« 
wttrdig  ift  es'alfo«  dafs  der  Terdienftvolle  ToMas  Mayer,  deflen  Genauigkeit  im 
Beobachten  und  Zeidinen  gewilk  niemand  verkennen  wird,  mitten  im  Arclüme- 
des  einen  Tehr  deuttidien  hdlern  Punct  mit  etwas  Schatten  th  eben  Centnlberg 
angezeiget,  dagegen  aber  im  Autolycoa,  wo  wirklich  ein  kleiner  Bergkopf  be- 
findlich ift,  einen  IbldieD  nicht  mit  verzdchnet  hat.   Letster'  konnte  und  mnfste. 
ihm  zwar  in  einem  mittelmatfigen  Femrohre  entgehen;  deßo  augcnOllliger  aber 
inuib  mir  in  meinem  7flllfligen  Herfche).  Reflcctw  das  werden,  was  Mayer  gefun- 
den hat  Meine  Abficht  ift  keinesweget  znvoreipg  daraus  zu  folgern,  dais  die 
MoodflSciie  feit  1749  an  diefcr  Stelle  eine 'merkwQrdige  Veiflnderong  erlitten  ha> 
be,  fo  fehr  es  auch  meine  folgenden  Charten  und  Bemerkungen  faft  anlTer  allcil 
Zweiffel  zu  fetzen  fcheinen ,  dafe  Ge  fchon  mancher  Ri^ution  unterworfen  ge- 
wefen  feyn  mfliTe»  und  fo  fehr  wir  auch  aber  dergleichen  Veründerungen  vielleicht 
flannen  wttrdett,  wenn  fchon  Hipparchus  und  Ptolemaeus  mit  guten  Fernrohren 
die  Mondllache  eben  fogenaa,  als  Mayer,  beobachtet  und  verreicfaneChStten;  aber 
Pflidit  ift  es  auf  alte  dergleichen  Kleinigkeiten  ib  Hinficht  auf  meine  in  der  dritten 
Abtheilang  folgenden  Bemerkungen  aufmerkläm  zn  machen.  Hier  bemerke  ich 
alfo  nur,  dafs  Caflini  itt  feiner  groflen  Charte  Überall  kdnen  G^enftand  in  diefer 
Wallebene  bemerkt ,  dalk  ich  den  Archimedes  (Iber  em  Jahr  lang  unter  allen  vor- 
gekommenen Erleuchtungswinkcln  und  zuletzt  mit  ftTomahtiger  VefgrOflenmg  in 
folcher  Riickficht  beobachtet,  aber  nie  den  geringftea  Gegenftand  darin  gefunden 
habe,  und  dafi  alfo  nach  äringtnda'  ^i^fihimütUiut  datt  vmt Mapr gi^^lu^^  Hat 
zufällige  vergängHche  Erfcheimaig^gßw^m  ftyn  iärßi. 

Unter  dem  diefsmahligen  Erlencfatungswinkd  zeigte  das  Ringgebirge  in  ■ 
und  b  deutliche  dunkle  Rillen  oder  Klüfte,  auch,  wie  die  Zeichnung  es  darftettet 

*  ia 
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in  einigett  utäiem  SteUen  deatUcbeSpnren  von  dergleichen  klemern  ZwiftheollÄ 
lern,  and  nncfa  der  gnozen  Befidufienheit  diefen  Qebuges  hnt  es  Juinen  Zwelffel» 
dalk  die  innere  ebene  Fliehe  entweder  gar  nkht,  oder  doch  nur  fehr  wenig  ein* 
,pSaAt  feya  lOInne ,  weil  fidi  der  Sdintfien ,  den  der  weftliche  Theil  des  Ringge- 
lirg^  in  die  innere  ebene  FlSdie  warf»  zn  dem  Schatten  des  oiUichen  Theils  mir 
vie  7  zu  f  yerhielr,  fo  daft  AnMmtdetimßn^  in  deninehrmabls  erwähnten, 
fadien,  ebenen,  mit  Ringgebirgen  ungebenen  Thfliem  gehört,  welche  vielleidift 
iteie,  wieder  flach  gewordene  Einlenkuqgen  ieyn  ^ .  und  nach  ftlner  jetzi- 
gaBeTchairenfaeit  eher  nachHevel  ein  Gebirge,  als  eme  Binfenkung«  genannt  wes* 
den  Innn}  wobey  ich  noch  bemerke,  dafi  der  nilrdliche  Theil  des  Ringgebirget 
nvkiKh  nied^ger  und  Ibcher  als  die  Obiigen  Iheile  deffelben  fey« 

Die  Gegenflflode  derzonichft  um  den  Archimedes  belefanen  kleinen  ljui4* 

kijztt  find  folgende : 

Südlich  in  c  (löfst  ein  gegen  12  bis  13  See  und  folglich  wenigftens  3  geo> 
gnphifche  Meilen  im  Dnrchmefler  haltendes  Kopfgebirge,  welches  beträchtUchen 
Sduttea  hatte  und  aus  mehrers  zufammengehäuften  Bergköpfen  beflehet,  un- 
mttdtwr  an  das  Ringgebirge;  niJrdlich  hingegen  bey  d li^ ehi ziemlich  hoher, 
t  Uoie  im  Durclimeffer  groffer  Berg,  Welqher  in  einem  ohngef^hr  so  Linien  be* 
tagenden  Abflande  von  der  Lichtgränze  feinen  Schatten  auf  ^  See.  weit  in  dit 
ebene  Fläche  warf,  in  c  ein  kleinerer  niedriger  Berg  und  in  F  ein  länglicher  Berg« 
rOcken.  Bey  f  befindet  fich  eine  kleine  helle  Einfenkung  von  6  bis  7°  Licht,  In 
geioe  kleinere,  eben  fo  helle,  welche  ich  aber  erd  des  folgenden  Abends mit  iM 
nahliger  VergröiTerung  entdeckte,  und  In  h  wieder  eine  etwas  grOlTere,  verhUll- 
■Üch  gezeichnete,  die  wenig  Licht  hatte. 

Merkwürdiger  aber  ifl  eine  in  i  l^ndücfae,  vom  Ringgebirge  des  Archime« 
des  bis  zu  der  kleinen  Einfenküng  h  auf  etwa  10  Meilen  weit  in  gerader  Linie  fort* 
laafende,  und  von  diefer  tviedtr  gtrade  gegen  den  Mittelpunct  dts  Archimtdtt  gerichte- 
te, eingefeukte  ^Ge,  oder  ein  langes,  fdir  fchmales,  \mter  die  übrige  umliegende 
Fläche  eiogefenktes  Thal,  an  welchem  weftlich  die  fehr  kleine  Einfenkung  g  liegt 
Esiftein  augenf^liges  Analo^n  des  (Udwcftiidi  bqr  dem  Plato  befindlichen.  In 
meinen  Beyträgen  fchon  erwähnten  und  unten  §.  24^  unter  einem  andern  Erleucb» 
toigswiakel  beficJuiebenen  keilftonigen  Thais,  welcfaes  nebft  andern  dergleichen 
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jneikwÜnUgen  Rilleii  meine  dnUber  Ichon  eeMcitea  Gfeduken  nach  Wahrfdieui. 
.luükeit  zo  natflrftlMw  icihenit 

OefUidi  t  LtnieQ  vom  Archtewdep  in  m,  liegt  weiter  in  der  ebeneo  FHite 
'Cia  Binzeler  niedriger  Belg  .eder  HOgel  von  4^  Udit,  und  in  q  ein  AinlicIieK« 
«krgroMtr  von  %^  IkhL  . 

p  ift  eine  liellgiltnsendet  ^cüiflldicli  geicidmele  Einfenitnng  ?on  7«  Lidit, 
bejweiclier  weftüdi ein Hfigel  Hegt}  wein  filier  3  Mdlen  Itagcr  Btrgwit  be- 
tfldididiemSdiBttaai  x  ein  gleidier,  ddTen  Sdutten  olii^efUir  17  lioictt  von 

LiditgribiBe  eotfemtf  lllMr  i  Unie  betrog,  ond  weiclier,  wie  die  Figur  dm 
Sc^iattens  angibt»  in  der'  Hüte  am  lifickileo  ift{  imd  y  ein  drittes  betritehtticiiee, 
aus  nelireni  kleinen  aulammengaltftiflien  Kfipfen.beftelienda,  feyier  Geilalt  und 
Oitffle  nadi  entworfenm  Gebirge,  weldies  nach  der  beibndeni  Figur  des  Scha^ 
tcnk  ebeofidb  gegen  die  Mitte  am  hsdiften  ift,  g^en  SttdolUn  id»et  fladk  d>ftUt 
und  nördlich  in  z  und  zwey  kleinere  Beige  bey  licji  bat«  wovon  «i  wieder  aus 
awey  an  einander  belegenen  KOpfen  beftehet.   Welche  GeMrge  flinmtlich  $  bk 

Licht  und  mithin  merUicfa  mattcrei ,  als  gewöhnliches  licht  hattok 

■ 

§.  177- 

Wie  in  den  vorigen  Abfchnitten  fchon  oft  erinnert  worden,  find  gewöhnlich 
al!c  deutlich  erkennbaren,  auf  der  Mondflüclie  befindlichen  Einfenkungen,  mit 
einem  ringf  irrnigen  Walle  umgeben;  allein  der  Wall  ift  nach  dem  Verliältnifs  der 
eingefenkten  Tiefe,  wie  faft  allenthalben  und  befonders  auch  bey  dem  hier  mit 
abgeretch riefen  Autolyciis  und  Ariftillus  der  Fall  ift,  ziemlich  flach  und  unbe- 
trächrlicli  iiocli  .  und  erfcheint  daher  nur  zunilchft  bey  der  Liclitgranze  als  ein 
wdiires  Kinggebirge.  Um  fo  merkwürdiger  ift  die  Ausnahme  bey  ßi  dicfes  lift 
zwar  eine  grau  erfcheinendo  und  mit  einem  Walle  umgehenc,  il.icl:e  Einfenkung 
oder  Waüebenc,  aber  ihr  Ringgebirge  ift*fo  betrüclifüch  hoch,  tials  es  17  Linien 
von  der  LichtgrJinze  entfernt,  einen  wenigßent  2  Linien  langen  Scliatien  warf, 
obgleich  der  ganze  Ring  diefes  Gebirges  keine  2  Linien  im  Durchmefler  hat.  Un- 
ten §.  188  ift  die  Höhe  diefes  Craterberges  berechnet,  und  §.  358  tJ".  ift  ein  üim- 
iicher  noch  mcrkv/flrdfg-prer  und  abu  eclili-lnden  zufälligen  Verilnderungen  unter- 
worfener, im  iM.  Crjiium  befindlicher  beTclirieben.  Hier  ift  der  Fall  um  fo  auf* 
Meoder,  M  kein  fmg/ai  benachbarter  Beig  To  hoch  .md  ein.  «ftUch  in  y  dahey 

bele- 

« 
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telegeoer  Becg  meifcüdi  niedriger  ift  i  Iiier  di»  velUicfa«  Rioggefaiif  e  keinen 
neri^Udieii  Sduttea  in  dm  eingefcliiodrene  Dedten  wttf*  da  docli  fodt  der  FUl 
gevOhnlidi  nmgekeliit  UL 

Bey  fliegen  weiter  i  JUeine  Beij^Opfe  an  cioander,  nnd  in  «  xti^^tt  fich  eiii 
nndeuilicliea  LiditpOnctehen«  welches  wdil  AenüJk  tm  kleiner  Bergkopf  feya 
nag.  ^  hingegen  ift  ein  gfVMir,  niditrdirangenfiüligeff,  am  mebnm  RBpfen  b*« 
Mendes,  niedzigei  Gebirge 

§.  1.78. 

Dm  wai  miter  andern  meinen  Gedanken  vnn  nelirem  aof  der  Hosdflidie 
ndi  einander  erfolgten  altem  und  neuera  ReToli^onen  zn  beAStigen  fclieint^  lind 
«ihrei«  detttiidi  augenfiüiige,  haibe.  ringförmige  BergulUk^  uMt  Si  Geßßtt 
ma  halUm  JRnfit  hahM,  .  SU  IMim  Übrig  gtbSAmi  Rjunm  tbmakSgßr  voßfUmSgui. 
SkgBibirgtmi  MtfiMka^m  z»  fiipu  Wenigftens  Iioffe  ich ,  dafs  man  dielen  Ge- 
dmken  entf^nidigen  wird«  wenn  man  dieMbndflSdie  felbft  foigftit^  unterfndiet 
Ga  fiiidws  fAr  wurbtUtäges  h  alba  Rtnggebnge  ift  wohl  unfbeitig  Mit  leiner 
ftditcheaSpitie  ftttftt  es  dicht  an  den  merkwürdigen  CnterfaergiS»  und  wenn  maST 
ittjenige  ttberdenket;  was  ich  9  f  bis  97  von  den  in  grtfJIere  eingreiftnden  kleinem' 
EnreDkungenbemeiktliabe,  fo  kann  man  fail  nicht  weiter  zweifieln»  dafi^käbirif 
wA^mmBdimZAmtm  voBßUn^igröffm  Emfaihmg  gßwijm^  dßfi  0  m  neuem  Zdtei 
mtßmde» fig%  ü^ri^nid  das  Ringgebirge  von  B  zerßöhrtt  hahe^w^  dafi ßdBß  St  läkfe»» 
kBigwnßwkArßaehgeufürdenfiy.  in  der  That  fchcint  dieBefcfaaflenheit  der  ginzien . 
Hoodfladie  mit  diefem  Gedanken  zu  ftimmen.  Selbft  der  Umdand,  dafs  jetzt  inner*' 
halb  ^tlbeiallkdtte  Spar  mehr  von  eingefcnkter  Fläche,  in  ß  hingegen  einrzwar  0»^ 
tnihntidie  aber  ganz  y^ar^fEinfenkungoderWailebene  vorhanden  ift,  fcheint  damit 
*  foflkonmen  flbereinzuftimmen ,  dafi  neuere  eingreifende  Etnfeniungen  der  Regd  wck 
mmrh^trßndt  wenn  man  fich  dabey  vorflellt,  dafs  0  und  ^  ifetfde  mm  dtM  nata> 
Ikiien  AlmthOmern  der  MondflSdu  gehören  ^  weiche  dort  zo  fpecialern  mineralogi» 
^m.  und  andern  Unterruchungen  vielleicht  eben  fi>  vielen  Stoff  geben  ktfnnen, 
dl  z.B.bn8  uralte  in  vulcanifchen  Gebirgen  Uber  einander  liegende  Lavafchidrisn 
m  anfklitoden  Nachforrchungen  Anlafs  gegeben  haben.  Wenigftens  ift  diefer 
Vermadnmg nicht  die  analogircheBefcbaflenlieit  derübrigen  MoKdÜHcln  und  infon- 
derheitder  bey  diefeih  halben  Ringgebirge  belegenen  Übrigen  NatorgegenftXnde  ent^ 
gegen;  denn  vor  den  ApendnUbhen  Gcbifgen  liegt  weiter  ein  TerfUMtfich  gezeichne« 
tts  Voigebirgef  und  nevdoftiich  In   ein  länglicher  Belg,  dkht  an  diefiem  aber 

Ii  a      .  '     '  eine 


2^2      II.    AbTH.    X.  AbSCHH.  MoNDÜSaEND  R£Y  DSM  ArcHIMEDBS, 

eine  runde,  ßath  und  ufohrfckriitlic/i  ebenfalls  ältere  Einfenkung.  Von  diefer  ISuft 
wieder  in  k  ein  gegen  %bis  s  geographifcht  Meilen  langit^  mtrOuta  |  bis^MiUat  brn» 
test  dem  keilförmigen  bey  Ptato  imd  dem  ohai  befchrubaun^  m  i  bißndHebtn^  mcit  mk 
Üm&kit  Thäodtr  eingefenkU  RiDe  nask  dm  Ruinen  von  ^  ,  fo  daf$  tt  9uf  ätft  m  faß 
vdSiggmukr  Linie  nach  der  Richtung  von  der  Mitte  der  Gebilde  f*  nod  der  Ein* 
fenkong  X  trifft.  Noch  andere  dergleichen  aufMende  Stellen  der  Mondfläche  wer- 
den in  der  Folge  diefer  topographifchen  JRngmente  dem  auf  merk  fernen  Forfcher 
gewifs  nicht  entgehen. 

Ein  Shnlidies  halbes^  fehr  deutliches,  beträchtliches  Ringgebirge  befindet  fich 
flbrigens  in  n,  ein  auderordentUcIi  kleines»  hellet  Bei^köpfchcn  aber  in  <  an  der 
merkwürdigen  Rille,  und  in  r  ein  kleiner,  ganz  abgefondert  in  der  Fläche  des 
Palndis  putrediois  belegener  Berg,  der  uiigleich  wenigec  Ucht  als  i  iiatte. 

«  • 

§•  179. 

Derzweyte  Hauplc;egenf^and  ](ij1utolycuT oder  der  Hcvelifche  ßfour  Montnmnfet, 
welcher  nach  T.  Mayer  unter  29°  4^'  n;«rdI;chLr  Breite  und  2"^  31'  weftliclier 
Länge  belegen,  und  von  ganz  anderci  ]3crch;;ninheitals  Archimndes  iftn  E.s  i\\  um 
wahre,  in  der  ebenen  Fläche  benndiiche,  20  See.  oder  ohngcfülir  ^  gute  !\!(  ;le:i  im 
DtirchmefTer  lialtonde,  beträchtlich  tieß-  Evißn'Mng ,  welche  mit. einer,:  htllcm  Ringgt- 
birge  umgd'ai  iß,  das  aber  itbernfl  helnt  rnnU.L-he  Erhöhung  unter  diefem  Krleiich- 
tungswinkei  zeigte.  Nach  der  diersinahligeii  Libration  war  ihr  ölllicher  Rand  vom 
weftlichen  des  Archimedes  40  See.  und  ilir  wefthcher  1  Min.  40"  von  der  Licht> 
gräftze  entfernt;  in  welcher  Entfernung  der  weftliche  Abhang  einen  venigftens 
2  Linien  langen  Schatten  in  die  eingefenkte  Fi^lche  warf,  fo  dafs  diefer  Schatten 
bisweilen  einen  in  der  Mitte  befindlichen  kieinen  Bergkopf  zu  berühren  fehlen, 
welcher  Bergkopf  £cii  denn  auch  des  folgenden  Abends  und  in  der  Folge  belUtti» 
get  fand. 

Unter  diefem  Ericuchtungswinkel  hatte  die  eingefenkte  Fläche,  gleich  der 
des  jlrißiäus^  3  bis  4°  Licht,  am  t2'"'  Sept.  aber,  f  Tage  8  Stunden  nach  dem  i"**« 
Mondviertel,  hatten  beyde  eingefenkte  Flächen  nur  2°  Licht,  und  beyde  geliürea 
zu  denjenigen  Tlieilen  der  Mondfläche,  welche  gleich  dem  Cleomedes,  Endifmion, 
Schickard  und  andern,  unter  gröffern  Erleuchtungswinkeln,  es  fey  durcii  die  Ver- 
fchiedenheit  der  Reflexion  oder  durch  die  befondere  Befchaffenhcit  ihrer  Fläche^ 
Mma  und  Atmofphäre,  ein  </wi^mLifAt  haben.  '    .  . 

.*  Die 
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Die  kleinem*  Oft-  nncl  ittdlidi  bey.dem  Autolyois  befindlidien  Gegeofllnde 
ftid  io  X,  9,  ^f'.  I»  und  C  ftiiif  ihrer  Luge  und  GrOfle  tmck  verhllltiiifiniiflig  Tev- 
Mchneteeinsele,  in  der  ebenen  Flflchtf  belegeae  Beige  m  gew^flnilicfaeni  Ltobte^ 
m  denen  4^  am  2' an  einander  liegenden  Beiglagen  m  befteben  fehlen  s  in  A  ei- 
ne kldne  gram  Jbboktia  detff^mun  FlScfae,  nnd  in  B  iw  ßfarmtrkimnßgitt  mu 
w^krmtiumm  Af^jOffm  hß^tmkt  kutkrnndis  G^rge,  ndi  enUr^iiiS^m  Scha^' 
fny  middnmigmflSlgfirSniitit,  whgitithfSrmig  äuNtOmragnthaihm  M^Ar  JKwrf? 
ßädu  JtmkHimm  gaskkt  hat  und  wahrfcheinlich  binreilen  n^  wirkt 

§.  iSo. 

Nördlich  unterm"  Autolycus  liegt  ArißiUus  oder  der  Hevelifche  iT7o«;  Lj^KyZ/n«r, 
nnd  zwar  nach  Tob.  Mayer  unter  33°  45'  nördlicher  Breite  und  2°  33'  vvefllicher 
Länge,  defTen  rüdlicher  Rand  vom  nördlichen  des  Autolycus  unter  den  diefsmahli- 
gen  Librationsumftanden  20  See.  entfernt  war.  Auch  diefer  ifl  eine  wahre,  be- 
trjqhtljcli  grofle,  mit  einem  Ringgel)irL;e  umgebene,  und  mit  diefem  3^  See.  im 
grüfsten  DiirchniefTer  haltende,  ebenfalls  tjele  Einfenkung,  deren  weflliches  Ring- 
^cbirge  eben  fü  viel  Schatten  als  Autolycus  hatte,  und  in  deren  Mitte  fich  ein  fehr 
aagenfaiiiges  Centraigebirge  befindet,  welches,  obgleich  etwas  ungewifs,  aas 
Wey  mit  einander  verbundenen  Bergköpfen  zu  beßehen  fcheint.  Oeftlich  bey 
diefer  Hiinfenkung  in  D  liegt  übrigens  ein  eben  fo  gratur  Berg  als  A  Ült  und  nord- 
(Sfilich  in  £  ebenfalls  ein  grauer  Berg. 

•1.  . 

So  inftraedvnun  dDelnslier  beiieihtUI»entti  in  diefer  kleinen  Mondgcgead  «q> 
(nfiaiigen  MerkwürdlgMten^fiDd,  eben  fö  meikwOrdig  nnd  auffaUend  filUt  audt 
d>  flM&A  Mlcrn  ArdamtAt  nni  AriftUka  te/mißekm  Argaden* 

JDieerftebey  rr  nachihrerwabrenLageverselchneteerlchien,  gleich  der<jrnnd> 
AchedceMaria  Imbriunug^  gran  von  1"  Lieht;  fiel  aber  dennoeh  atemllchdent* 
Geh  und  awar  «rjbim  dtBtrgadir  ins  Gelieht,  hatte  aoch  wirklich,  wie  in  det 
Zeicfaneng  bemerkt  ift,  an  2  Stellen  nßUek  etwas  Schatten  and,  fehlen  gegen  den 
ibea  bcoierkten  kleinen  gntnen  Berg  n  hin  einen  kleinen  Nebenfprolfen  an  haben, 

Wie  die  Fig.  2  Tab.  XVII  nnd  Tab.  XVIIl  enthalttnen  awejr  topognphifcheii 
Zeicfaniingen  Wetliriri»diweifen,  entfprbiget  diefe  merkwürdige  Bergader  ans  dea 
nOrdttch  vor  dent  Coqwndcns  belegenen  betrachtUchen  Vorgebilgen,  llnft  nach 
fib.  XVIil  lit  U  gegen  Norden  weftich  am  PjfÜMi  weg,  taSBt  von  da  aonSchft 

Ii  ^  eme 
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•ine  iiiefkwilrdige  grofle  ESatenSsoB^,  Ulitft  weiter  ureOUdi  in  genuler  LlniB«  und 
«war  aOnUidi  vor  dtm  Umatkarit  weg,  gegen  den  in  der  vorliegenden  XViM«  Kap* 
fcrttfel  mit  n  bezeichneten  gnwen  Berg,  «id  trifft  dann  r>  auf  die  kleine  ElnTcn* 
lang  f«  die  idi  aber  erft  des, folgenden  Tages  am  9*»  Sept  »ebft  der  Einfenkmig 
t  entdeckte«  b)  auf  die  mitten  darin  befindliche  ^finknng  u,  welche  einen  Uchp 
tan  Watt  nm  fleh  hat  nnd  nach  den  diefinnaliUgen  ^mftanden  derLil>fatiott  gegen 
I  Hin«  40"  mtodlldi  vom  JMwmkf  endegte  war,  (Sät  gegen  diefe  Einrenkung  hin 
etwas  niedr^sAr  ab,  md  Hüft  Von  da  gerede  auf  die  ebenfalls  riqgfilrlnige,  ndt 
«nem  Itellen  Walle  umgebene  Einfenkong  v,  wolelbft  de  fleh  mit  der  sweyten 
Befg^der  w  veieiniget  Nach  der  Projection  der  Charten  durchHuft  dIefe  9eig^ 
adtf  von  den  nördlichen  Vorgebirgen  des  Capmiciu  bis  hieher  einen  Strich  von 
etwa  i9f  Linien  oder  wenigflens  13^,  bis  140  deutfchen  Meilen«  ift  fo  viel  Idi 
wahrgenommen  habe*  hn  Mittel  hfirhßens  nur  i|  Meilen  breit,  nnd  .kann  neck 
demjenigen  was  Ich  Aber  die  Hdhe  nnd  Tiefe  der  Mondbetge  und  Einfenknngen 
nadt  zaTerlSfligen  Gründen  allgemein  bemerkt  habe,  an  verfchiedoien  SuDen 
nicht  viel  Ober  300  Fufs  fenkrccht  hoch  feyn.  Hütte  der  Nataribrfcher  Grund  die 
Erdkunde  auch  auf  den  Mond  anzuwenden  und  fleh  analogifcb  vorzu^loi ,  dit& 
im  Allgemeinen  die  Natur  im  Monde  gerade  eben  fo,  als  auf  unferer  ErdfiHche,  ge- 
wirkt habe;  fo  würden  fleh  freyiich  dergleichen  Bergadem  am  heften  mit  unfern 
Ütfzgebirgen  vergleichen  laffen }  abeir  wo  linden  wir  auf  unferer  ganzen  nngleidi 
gröflem  Erde  dergleichen  711  fnmmenitZngend  fleh  fo  weit  erftreckende  Fldzgebirge 
Ton  einem  fokhen  NaturbaiM? 

Aaflfer  den  fchon  bemerkten  Finfr  nkungcn  befindet  fich  an  diefer  Beigider 
in  q  ein  einzeler  Berg  und  Uber  demfelbeniUdUch  in  k,  ein  fchr  dentlicbes,  so  Secw 
oder  {  bis  6  Meilen  langes  Kop^ebifge  von  gewöhnlich  heUem  Lichte,  welches, 
yrieUAi deutlich  unterfcheiden  konnte*  aus  s  von  Norden  gegen  SOden  und  swar 
g«gm  die  Mitte  des  Archimedes  hin  an  einander  fort  liegenden  Be^giotlpfen  beftebel; 
von  welchen  der  mitteile  ucr  höchlie  ifl,  der  feinen  Schatten  auf  ij^' Linie  weit 
bis  an  den  F  f  der  Bergader  w  arf.  Dicfes  Gebirge,  welches  wahr&hemlicb  der 
Hevelifche  Prtra  pyramidalit  oder  P3rramisifi,  hat  das  AkrkwDnl^t  daftes  unter 
allen,  felbft  den  gröfsten,  Erleuchtungswinkefn,  worunterIckeS'idS  jetzt  beobacliM 
liabe,  immer  mit  heUem  Uchte  als  ein  deutlicher»  in  der  grauen  Fllebe  des  Maris 
knbrium  ficb  fehr  snsseidmender  üchtfleckea  angenmUig  Ift,  Ib  dafr  andi  Tob. 

*   '  Heyer 
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Mayer  aod  CaflSni  an  deflen  Stelle  eloen  fehr  kefintlichen  Ucfatflccken  veneichnet 
hibeo.  Et  ift  allb  ▼orzQgUch  gefchlckc  znr  kflnftigen  Edeicliteniiig  der  lloo^koa- 
de  die  dann  wegliegende,  fehr  merkwUrdlge  Bergader  vor  den  vielen  abriges 
.QSÜcfacr  belegenen  an  beäeichnen,  und  In  diefer  Rflckfidit  habe  ich  es  duRb  den 
Nahmen  JDrrA  aoegeieichnet  Bey  1  flimmerte  tibrigeos  ein  yiAr  iAAMr  Uchlpanct, 
den  ieh  filf  chie  eiienchtete  Bergfpitze  hielt»  der  aber  vlelletcht  etwas  fans  an- 

*  tA 

was  JiCt 

§.  18?. 

Eben  fo  inftructiv  und  merkwürdig  ift  nun  auch  die  zweyte  Bergader  w,  wel- 
che ein  etwas  helleres  graues  Licht  von  etwa  2*-' ijatte.    Sie  kommt,  welches 
atern;ahls  in  KüLkficht  der  Natnrgefchichte  des  Mondes  alle  Aufraerkfamkeit  ver- 
dienet, vom  Ring^ebirge  des  Ariftillus  und  zwar  ihrer  Richtung  nach  in  gerader 
Unuvon  atflrti  beträchtlUhem  Centraigebirge,  liiuft  in  diefer  Richtung  zuerft  gerade 
auf  die  craieralmliche  Emfenkung  v,  und  von  da  weiter  gerade  gegen  den  Plato, 
verbindet  alfo  beyde  den  Arifliil  und  Plate  miteinander,  und  beftatjgct  iiiclit  nur 
Lätii  Analogie  und  Walu fclieinlichkeit  dasjenige,  was  ich  in  meinen  BeytTügen 
S.  243  über  die  wahrfcheinlich  mit  dem  Centralgebirge  des  Alphonfus  la  Verbin« 
dong  (lebenden,  Tab.  7  Fig.  2  dort  abgebildeten  Kettengebirge  geäufTert  habe,  fon-  * 
tJcrn  auch  die  allgemeine  Regel,  dnfs  Bergadern  und  Kettengebirge  fo,  wie  die 
langen  eingelenktcn  Rillen  und  keillürrnigen  ThUler,  gev.  ohnl.di  djs  Mittel  find. 
Wodurch  Einfenkiuigen  uiid  Gebirge  mit  einander  in  Verliindiinij  find,  ui.d  dafs  fie 
den  dortigen  Gang  der  Nat"^  eben  fo  dt  utiicli  bejieichnen,  als  ilm  auf  unferer 
Erdfliiche  die  in  der  Geftalt  eines  Sterns  von  einem  Hauptgebirge  fortlaufenden  Ge- 
birgsllriche  nacinveifen.    Unter  dem  dicfsm^ildigcn  nu  ht  ganz  giiiiRigen  Erleuch- 
tungswinkel fchien  es  zwar,  als  wenn  diefe  Hi  rgadcr,  welche  nach  der  gegen-  . 
Wilrtigen  Charte  und  i**"^"  Fig.  Tab.  XVI f  eine  nicht  gerirv^ere  Strecke  als  von  ohn- 
gerähr  46  geographifchen  Meilen  und  zwar  faft  ganz  in  gerader  Linie  durchläuft, 
aus  unterbrochenen  länglichen  Birgen  beftehen  dürlLci  allein  nach  wf     rn,  unter 
Ufiinern  Erleuchtungswinkeln  darüber  angcftellteri  BeobaciirLini^cn  ergab  es  fich 
aacb  der  XXII  und  XXIIF"»  Küpfcri-tfel  mit  völliger  au^^ei  f  lilip  r  GL  wifshcit,  dafs 
fie  eine  wahre  zufammenhängende,  über  die  übrige  Grundlliiche  eriiabene  Berg- 
ader, nicht  aber  immer  an  allen  Stellen  fichtbar  ift.   '         '  ' 
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Eine  der  merkwtlrdigften  mir  eii^itoflinenieleiiognpiiifdienBeobecbkaogM 
aber,  welcfae  aber  die  Art.  wie  In  dieleni  ut»  begleiteadcii  WeltfcOrper  die  Kraft» 
der  Nntnr  wiiken,  vieles  Liclit  gibt«  und  mir  su  aandier  veitern  Nadifittfditiaf 
Anhfi  gegeben  hit,  ift  folgende: 

*  Indem  ich  dem  Gange  der  eben  erwtfmten  Bergader  weiter  oachfarfchte»  eofc» 
dedite  ich  au  meiner  grttlsten  Ueberrafchung  anf  etnmabl  m  UienS  moek  akü  l»> 
ÜMHtfKf,  tbrn/tgrofa  TkatüL  At  Fig.  i  Tab.XVIl  iMHcAtf  aaMMfUOor  d&Al y»d!fiel 
m  PkU»  fi«f ,  e/b«i/Ur  ihm  fo  gnfi  ab  Pkia  iß»mektbm  dkfiüi  Cnrjffdit ,  gidtk 
£nm  Fmk  md  tbm  Flääu  hat,  fo  daß  bigtb  3Mr  nurbg  ürffnmgtt  m  ftj^ 
fekehun.  So  wie  diefes  meriiwardige  Thal  unter  dem  die&maliügen  nicht  Y0lÜg 
^Onftigen  ErleQcbtangBwtnlcel  ina  Ange  fiel«  fcbün  es  mk  keüiem  eigendichen 
•  Walle  umgeben«  fimdem  nur  etwas  unter  die  flbrige  graue  Fliehe  des  Maris  Jm- 
brium  fdcher  Geftalt  eben  and  flach  abgeretst  an  figm,  dafs  die  umUegeodeFfildiej 
fo'wie  die  Figur  anzeigt»  rund  um  bis  an  das  hohe  iUdliche,  helle  Ringgebiige 
des  in  folcher  Figur  blofii  nachriditlich  mit  angelegten  PJato,  eine  vtHUg  ebene, 
aber  etwai  höhere  Lage  hatte»  auf  welcher  voigedachte  zweyte  Betgader  w  bfii 
.dichte  vor  diefes  Thai  fortlief;  allein  die  folgenden  unter  gflnlbgem  Erlenchtungs- 
winkeln  darilberangeßellten  Beobachtungen  ergaben  mit  vSüigtr  Gemfiknt^  daß,. 
ib  wie  die  Zeichnungen  Tab.  XXI  und  XXII  es  genau  abbil^en^  JUBergaJer  wbt^i 
Tab.XXn  Flg.  i  jUhU2  Jeßt  theilet,  welche  mit  der  Haaptbergader  zuianmien- 
IdtogeO*  <bI^  ^  Grundfläche  von  gleich  grauer  Farbe  find  und  nacli  der  Analogie 
der  ganzen  Hondfläche  als  wahre  erhabene  Bergadem  oder  BergwSUe  das  Thal 
oder  die  graue  Fläche  ringfömiig  umfchlieiren,  fich  aber  mit  det)igana  angieicb 
hithem  safammenhflngenden  Ringgebirge  des  Plate  vereinigen. 

Interdlant  es  allerdings  i)  Jafs  dk  zunächß ßidlich  bty  Plakf  belegenen,  in 
meuien  Beyträgen  Tab.  VIL  Fig.  3  fchon  vermeflen  abgebildeten,  zum  Theil  hohen 
Gebirge  a,b,c,d,e,  mit  ihren  Ftijfen  auf  dem  öß liehen  Arme  der  grauen  Bergader  rühm 
uadgtaekfam  Tkale  dnßtben  find,  und  2)  dafs  ich  diefes  merkwürdige  Thal  erfi 
jetzt  unter  dem  diefsmahh'gen  migiinßigjen  ErlenchtUQgswinkel  entdeckte,  auch 
ooch  des  folgenden  Abends  nm  9<*n  Sept  178g  u/iter  einem  fchon  fehr  groffwErlmck' 
iwgtwinkel  mit  i tfimah liger  Vergrnlferung  deudich  und  gewifs  erkannte«  da  ich 
doch  di^e  BeigkOpfe  in  den  vorhergehenden  Jahren  fo  manches  Mahl  beobacfatef« 
und  fie  unter  einem  g^nz  ungleich  gOaftigcni  Erleuchtunpwinkel,  da  die  Udil!- 
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gränzefift  dicht  an  ihnen  weg  lag,  fchon  am  iS'^"  Nov.  1^8?  bey  reiner  Luft  ver- 
meflen  und  abgezeichnet,  von  der  zwiiaien  limeii  beiindlichen  groffen  Wallebeoe 
aber  überall  nichts  gefehen  hatte. 

Um  indeflen  nicht  meinen BeolKK  l  tungen  ihren  wahrenGehalt  zu  rauben  und 
Verwirrung  bey  den  vielen  topograpli  (c  i  n  Zeichnungen  zu  veranlaffen,  kann  ich 
hier,  wo  mein  Zweck  auf  die  zufammcnli  angende  Befchreibnng  der  weiter  öfllich 
befindJichen ,  mit  den  in  diefem  Abfthaitte  hcfchriebenen  in  Verbindung  Ziehenden 
Bergadern  gerichtet  ift,  noch  nicht  die  weitern  Beobachtungen  und  Bemerkungen 
Ober  diefe  grofle  Wallebene  verfolgen.  Hier  bemerke  ich  nur  noch,  dafs  ße  dann 
wann  in  diefer  Mondgegend  die  Sonne  unülngft  aufgegangen  ifl^  oder  bald  wieder 
untergehen  will,  eine  der  fchönßen  Naturjceim  und  eben  diejenige  ifV,  welche  zuerft 
deüGedanken  veranlafste,  dafs  mehrere  ältere  und  neuere  Revolutionen  der  Mond» 
flächein  unbeftimmhchen  Zeiten  nach  einander  gefolget,  und  diefes  Thal  gleich 
dem  Pia to  eine  der  ältern,  durch  unbekannte  Naturkrlifte  wieder  flach  geworde- 
nen wahren  ehemahligen  Einfenkungen  feyn  dürfte.  Dafs  es  aber  wirklich  noch 
jetzt  mit  aller  Gewifsheit  gegen  die  Mitte  etwas  eingcfcnkt  fey ,  und  folches  die- 
km  Gedanken  neue  Wahrfcheinlichkeit  gebe,  wird  §.  261  timftändlich  erfJrtert. 
ücbt'rhaupt  verdienet  diefer  fo  fehr  inftructive  Gegenfland  um  fo  mehr  vor  vielen 
sndern  mehr  augenfälligen,  groffen  Einfenkungen  einen  eigenen  Nahmen,  da  der- 
felbe  in  Hinficht  auf  die  Naturgefchichte  des  Mondes  tn  mancher  Speculation  An- 
bfs geben,  feiner  in  Zukunft  oft  gedacht  werden  dürfte,  und  derfelbe  überhin 
durch  den  ilüi  sihl  begründenden  Pico  a  Fig.  i  Tab.  XVII,  einen  der  höhern  Mond- 
berge, fchon  merkwürdig  genug  iil}  weswegen  ith.  üm  mit  dem  Nahmen  Newton 
bezeichnet  habe. 

Die  übrigen  Tab.  XVII  Fig.  i  mit  verzeichneten  kleinern  GegenftSnde  find  f 
ein  einzeln  belegener,  gleich  den  übrigen  hier  belindliclien  gewöhnlich  hellor, 
ziemlich  hoher  Berg,  und  g,  eine  ößlich  etwa  f  Meilen  davon  entfernte  gewühn* 
liehe  Eiofeokung.  *  '  "  *  -  . 

Diefes  ift  eine  kurze  Darftellung  diefer  in  mancherley  Betracht  interelTanten 
Mnndgegend,  fo  wie  fie  in  den  vor  uns  liegenden  Specialcharten  entworfen  ift, 
Intereflanter  aber  wird  fie  uns  durch  folgende.  Über  die  merkwürdigflen  einzefen 
darin  vorhandenen  Katurgegenftffnde  infonderheit  angeftelite  genauere Unterfuchun. 
gtQ  und  topographifche  Bemerkungen. 

Kk  •  I)  Der 
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Der  erfie  Gegenfland,  Welclicr  eiilc  etwas  umflandlichere  Unterfucharg  ver- 
dienet, ift  die  W'rill'. bene  Archiniedet.  Nfiher  lernt  man  den  Naturbau  ti  eks 
fchönen  Kitippc-bir^irs  kennen,  Wenn  es  zunächll  an  der  Lit-hcgranze  feine  Ijgu' 
hat,  und  wenn  man  es  in  dieier  Rilckficlit  fo.  Wie  es  Tab.  XIV  fclion  nachricht- 
lich mit  ar.gLlegtift,  mit  der  t«*««  Nebenfigur  der  gegenwärtigen  XVI""  Kupier- 
tafel  vcrgleiclit,  wo  es  folclier  Geftalt  genau  abgczeiclinet  ift,  wie  ich  es  am 
10»" Nov.  1789  Morgens  um  5  Ulir,  da  es  ebenfalls,  abcf  nicht  wie  dort  bey 
zunehmendem  Monde  weftlich,  fonib  rn  bey  abnelimendeni  öftlich  an  der  Licht« 
gränze  lag.  Damrihls  crfchien  de:  Schatten  des  w  eiUiciien  Ringgcl  i  iis  >  cm- 
■  lieh  gleicli  abgefchnitten  und  verricth  überall  keine  mefklicli  hervorragende 
Bergköpfe.  Jet;:!:  bingi  peii  wurde  es  augenfällig,  dafs  fich  die  O/lfeite  diefw 
Ringgebjrgs  durih  mehrere  elnzele  höhere  Bergfpitzen  vor  der  Weftfeite  aus« 
;'eichr:ct,  indem  der  Scliatten,  fo  wie  er  genau  gezeichnet  ift»  aus  ("echs  ver« 
fcliiedene.'i;  mehr  tirid  weniger  fpitzig  ablaufenden  Kegeln  befland,  \on  dL-nen 
ein  jeder  Wiedtr  vii  ie  kleinere  Ungleiclnieifen  l:attei  und  jetzt  erkannte  ;ch  die 
am  Fulfe  befindlichen  Ii iieelartigen  UnglL-ichheiten,  Welche  veraniafiten ,  da& 
(ins  ganze  RmggebirRe  naeli  dem  Verhiiltnifs  des  MonddurchmefTcrs  etwas  grös- 
fer,  ais  unter  beträchtlichen  iirieuclitungswmiieiü,  nälimiich  gegeu  14  Lmienim 
DurchmefTer  erlcliien. 

Hl  r  f  olgen  nun  die  Berechnungen  feiner  fenkrechtenHöhc,  die  um  fo  mehr 
genau  Hnd,  Weil  die  MeHungen  zur  Zeit  der  Quadratur  forgf^tig  und  wiederlidt 
gefciialien. 

si)  Eertchnung  der  Höhe  du  höchfttn  ößiichen  Mtnggebirgi.    Idi  fand 

den  Halbmefler  des  Mondes  ä     m'  %" 

den  Abfland  der  Uchtgränze  Von  der  Linie  der  Höroer  =3^27' 
die  Entfernung  des  Oßlicheo  Ringgebugi  Ton  der  Uditigr.  s=  1 7,  f  lio. 
die  grdfste  Schattenlänge  sc  4|'Iiii. 

den  Erleachtnngswinkel  am  Anfänge  des  Sduttena  sz  4^  io*  50' 
denfelben  am  Gnde  des  Schattens  ^  3^  ^'40". 

und  fonach  die  größte  Jenkrechte  Höhe  =    001 2^  dti  XtMdkaihieJjm 

=  6Ö43  Fufs. 

der  geruigßm  Mi* 

Unter  fonft  gleichen  UmftSnden  (»etnig  die  kteinOeSchattenlltnge  nnr  3  Linieo. 
mithin  der£rieachtangswinltei  an  des  Schatteas  Bnde  3^  87*4^''  und  folglich 
,  du  fJd»ßi  fenknekk Mt  0^000%^  ^ 


m  4464  Fürs  5 

ib  dift  tiC»  Jnhimtiki  «in?  der  botrSc|itIidiAeii  und  hOchfleii  IGUnggebirge  ift. 
S)  Wimt  ÜgMte  BeDteditnas  gevUhrte  mir  dio  Mefluog  ^  ü&jb  du,  m  dar  lUiigm 
giarffduJnkamAtßthßuäUkan^^  leb  M  iMhniUcb 

unter  IbaJI  glddien  Umlbbidta 

denAbifamdmdorUGbtsranse  se  sUoien 
die  Sdutteplliig»  ^  7t  I  Unieoi 

nithiii 

die  HSlie  der SoBfie  am  Äo6iigs  des  Sdutteoe  sx     f 4'  | 
deren  Hahe  am  Ende  des  ScUattemi  =0®  7' 10* 

Qnd  ftJgUfä  iv^SsImto  iOlfo  s;:    oooftf  d^ 

=  2976  Faft. 

iiitnncli  iftaUb  diefes  Kop^sljiKe  Itavin  II»  liocii  ak  der  BrodEea  des  HariKe* 
birges,  und  doch  warf  es  feinen  Schatten  auf  7«  f  Un.  oder  seogiaphifphe  Mei* 
lenvcit.  Daraus  erftkefnetaUb.  alt  welcher  flberfl(l%en  CSenaoigfceit  aian 
anch  die  Htfhe  der  UemernBlondlMi^  meflen  kann»  veno  jSvm  Üe  Uditgraoa» 
fiiir  nahe  i% 

1)  Betrachtet  hiafi'  nach  der  gegenwflitigen  Speejalcfaiite  die  beyden  liogfiJnnlgen 
Eiareoknagen  Jklobfau  und  JinßUha,  Ib  ibheint  es  unwahrfcheinlich»  dafii  ihre 
Ringgebifige  dnebetrlichtUcheHdhe  haben  l^Oonen^  weil  ich  diei«  «nter  Ibildieu 
ErleuditDngpwinkel  ohne  alle  fcheinbare  Projecdon,  bio6  als  flache  Ringe  find. 
In  dfriM>  Nebenf^r  aber  find  fie  ibkher  Qeflalt  entwerfen,  wie  ich  fie 
ii«B  Oct.  1789  Morgens  um  %  Uhr,  da  bey  abnehmendem  iHonde  die  Sonne  an 
diefer  Stelle  twidunteisefaen  wolite«  unter  sevitfanlicher  Vergrößerung  des 
7filfligen  Reflectors  beobachtet  und  gemeflen  habe.  Jetzt  erl^hienen  ihreRinge, 
wovon  ich  nach'derSpedalchaite  lHab  den  auttlem  Rud^en  als  .einen  flachen  hei» 
loniRing  gefeben  hatten  als  wahre,  betKäichtlich  hoheCeUige^  undWfiil  ichdcnt» 
lieh  die  kleinem  an  ihrem  Ftafle  befindlichen  hügefaiitlgen  Ungleichheiten  jerfcannp 
te,  vid  breiter,  mithin  audi  im  gansenDorchmelTer  grSfler,  den  ich  bcym  Autelj- 
CQi got «bis Linien,  und bejrm Ariflülus gut  loUnien  grols  &n4  Jetat eiw 
üdueoen  ihre  dngefdiloflenen  Fladien  als  lehr  augeoffliige  wahraCrateibeckea, 
deren  innereSdtenabhXnge  aicmlidi  fteil  abgelbtat  find,  und  gegenideren  welUi« 
chea  Abhang  Ich  bis  auf  chie  bettHditfiche  tiefe  bey  a,  fai  den  Ciater  hhiunter 

Kk  fahe^ 


260    II.  Aatn.  X.  Abschh.  Monogxo£ni>  bkv  dem  Akchimsdes» 

fahe.  Eben  deswegen  erfchien  die  weftUche  Wallfeite,  well  ich  bey  a  den  Sei« 
•  tenabbang  mit  erltannte,  breiter  als  die  dlUIclie,  nnd  fo  Jtimmte  es  audi  mit 

*  den  photometrifchen  Grondflitzen  fiberein»  dars  die  Rii^l^vS«  felbft»  unter 

•  diefem  Itleinen  Erleoohtuogswiiiicel,'  nach  ihrem^  flachen  httgekirtigen  Baae,  nmd 
tun  nur  ein  mattes  etwas  graues,  an  ihrem  ianern  weftlichen  Abhänge  hinge- 
gen, gegen  welchen  die  Sonnenftrahlen  unter  einem  fehr  groflen  Winkel  fielen, 
em  fehr  weiiTea,  glAnxendes,  obgleich,  fo  wie  es  zunAchft  an  der  Ucfatgranze 
gcwlihnlich  der  Fall  ift,  etwas  mattes  licht  hatten. 

Da  jetzt  ihre  Schatten  fchon  betrSchtlieh  von  der  UchtgrSnze  abgeichnitten 
wurden,  fo  war  eine  McfTung  ihrer  fenkrechten  Hffhe  tmthunlich.  ;Diefc  gelang 
erft  am  21*«  Febr.  1790  Ab.  um  7  Uhr  ebenfalls  fehr  nahe  an  der  JUchtgrOnse. 
Bey  dtefer  Beobachtung  betrug  der  fcfaelnbare  Halbmelfer  des  Mondes  1  f  Min.  1  o'', 
der  Abfiänd  der  Lichtgrünae  von  der  Linie  der  Homer  aber  nur  f  ^  40'»  und  un- 
ter dIefenUmftSnden  fand  ich  • 
'  a)  heym  ^tOohfcut,  den  Abftand  der  ttftliehen  Wallfeite  von  der  Ucihtgranae 
=       die  Sehattenlänge  aber  =  4  Linien,  den  gansen  Durchmefler  des 
Ringgebirges  =    und  die  Fuläbreite  lies  wefiUchen  Walles  ss  1  Linie.  Die 
Rechnung  ergibt 

die  HShe  der  Sonne  am  öftlichen  Ringgebirge  =  3^  1 T 1 
am  Ende  des  Schattens  aber  nur  =  1^  39'  o"* 

und  fo  weiter  tßt finknebU  Höh  =  o^ooi  1 3  Ar  MmiMiaümtfin 

=  6005  Fufs. 

b)  Beym  JrißUhu  hingegenTand  Ich  den  AbAand  der  ttftliehen  Wallieite  von 
der  Uchtgranze  im  lUittel  s:  1 1 «  7  die  Lange  des  Sdiattens  =  g,  7  den  gan- 
sen  Durchmefler  =  S  bis  9  Unien  und  die  Fkifsbreite  des  weftlichen  Walles 
=  1  Linie.  Die  Rechnung  ergibt  weiter 

die  Hlflie  der  Sonne  am  ttftlicheo  Rmggebirge  i9  f  |'  f  ö* 
am  Ende  des  Schattens  aber  nur  s  0^  4^'  3  \'' 

und  folglich  die  fenhm&U  HShi     o,  00tS7  dts  A^mMuihiupn 

SS  6749  Fufs; 

ib  dafs  alfo  diefe  beyden  Ringgebirge,  alt  foUhe,  zwey  der  hOphften  find,  tTel- 
che  ich  bis  jetzt  an  meflen  Gelegenlieit  gehabt  habe. 
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AuTOLTCvs  VHD  Aristillus  bis  zum  Plavo»  ttft 

§•  187. 

Angenehm  Wird  es  dem  Lefer  feyn ,  wenn  ich  ihm  hierbey  zugleich  andi  ■ 
4)  eine  mirheUrd^  eom/poMßrmdt  zwtgfadu  Mejfung  tmi  Btnckma^  i»  fnAnäiim 
Ttefi  ikf  AktohfCMi 

'  mittheilc«  da  diefe  von  obigem  lieMtehtll«!^  hohen  Ringgebirge  ebgelcfaloflene» 
cniterflbnüch  eingefenkte  Fliehe  zu  einer  genaoen  Meflimg  iind  Berechnttog 
aberflünig  grofs  ift,  in  einer  ebenen  Flache  liegt,  and  ihr  Waligebiige,  wie 
die  Charte  zeigt*  tmter  einem  nicht  fehr  kleinen  Eileuditungnirinkei  Überall 
keinen  merklichen  Schatten  in  die  mnliegeode  flnflere  Plidie  wirft»  fie  mithin 
m  einer  lebhaftem  Ueberzeugung  von  der  wahres  nattirtichea.Befcbafienhcit 
fiildier  Einrenkungen  TorzUglich  gefehickt  iü 

Nach  obiger  Beohacbtong  und  Meflbng  vom  g«"  Sept  1 788  (§•  1 74  und  1 79) 
betrog  Abends  um  S  Uhr 

der  rcbeinbareHalboiellerdesMofides  >4'B'*f 
der  Abfiaod  der  Lfchtgranze  von  der  Linie  der  Hörner     1 5  ^  3^ 
die  Entremnng  des  weltlichen  Walles  von  derLichtgilnze  40  Unleit 
dfo  Lünge  des  Schattens  in  der  elngeTenkten  FlHdie  Lin. 
Darnach  ergibt  weiter  die  Rechnung 

den  Erleuchtungswinkel  am  weAIichen  Walle  1    di'  oo*' 

am  Ende  des  Schattens  aber  nur  =  9°i5o'4Cr 

mid    fminikti  Titfi^  0,001^9  diSvttkrmMonMhi^^ 

=  8450  Parif.  Fufs. 
Ohne  dafs  ich  nun  im  Geringflen  wieder  an  diefe  Meflbng  dachte,  mtaftich 
ein  ganzes  Jahr  nachher,  niihmHch  den  ig***"  Auguft  1789  Abends  om7U.  4?' 
diefe  Einfenkung  nochmahl.s ,  und  zwar  geiadc  als  der  Schatten  die HHIfte  der 
«ingefenkten  Flüche  deckte."  Jetzt  betrug 

der  fcheinbare  HalbmefTer  des  Mondes  15' 
der  Abftand  der  Lichtgriinze  von  der  Linie  der  Hörner  13** 
die  Entfernung  des  wefllichen  Walles  van  der  Lichtgränzc  32,  ?  Un* 
die  Liinge  des  Scliattens  ?ber  Sf  Lin. 

und  darnach  gibc  die  Rerhnnng  weiter 

den  Erleuchtiincrsw  nkcl  n  -:  wefllichen  Walle  sc   8°  7'4o'' 

am  Ende  des  üciiatteas  aber  nur  '  =  7°^t  5** 

.  Kk  a  »od 
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and  die  wakrfihehM  grSfrti  fiakmkU  Tufe^  o^ootSS  tkt  uvhrm  Mws&aA' 
mfm 

s  8821  Fnfs. 

Die  erfte  ein  Jahr  vorher  anter  einem  etwas  grttflem  Erleuchtungswinkel  ge^ 
fchehene  Meflung  aber  ergab  nor  f4foFurs,  mithin  373  Fbfs,  oder  beyläufig 
der  fenkrcchten  Tiefe  weniger,  vielleicht  weil  der  Schatten  nicht  völlig  die 
Mitte  der  eingefenkten  Fläche  und  daher  auch  wahrfcheialidi  nicht  die  grüCste 
Tiefe  erreichte.  Eine  recht  auffeilend  genaue  Ucbereinftimmung,  welche  aber* 
mahls  die  Richtigkeit  und  hinhlngliche  Genauigkeit  meiner  Mefsmcdiode  rechte 
fertiget.  Mit  völliger  Gewifsheit  iß  alfo  diefe  Eiofenkung  fo  tief  unter  die  unip 
liegende  ebene  Flüche  des  Paludis  nebttlamm  eingefcnkt,  dafs  der  Canigou, 
der  höchfte  iinfefer  PjrreBÜen,  feiner  gnuten  fenkrediten  Htfhc  aach  darin  fte« 
hen  könnte. 

Zugleich  erhellet  abef  auch  daraus,  dais  weil  die  merklidi  gröITcre  Einleii« 
kung  ArißiUus  am  S^'^^Sept.  1788  nach  ^  i$o  eben  fo  langen,  öflf ich  hingegen 
ebenfalls  keinen  merklichen  Schatten  hatte,  und  der  weftliche  Schatten  nicht 
einmahl  den  dritten  Theil  der  eingefenkten  FUche  decktt«  diefe  Eiafenknnf 
merklich  tiefer«  als  Autolycust  ieyn  dOrfta 

%  188. 

BemerkenswUrdig  ift  femer 
0  4u  feHinekl»  HSht  in  %  it7  befchriebenen  Craterbeigii  jS.   Uth  fand  aShmlich 
an  8**  Sept.  1788«  als  ich  diefe  Mondgegend  aafitthm,  unter  den  im  vorigen  $. 
fchon  angezeigten  Urnftünden 

den  Abftand  des  Bergs  von  der  Uchtgrlme  =  17  Liniea 
die  Lünge  des  Schattens  ss  2  liaien 

und  daraos  weiter 

die  Hohe  der  Sonne  am  Anfange  des  Sdiattens  =  4^  sc' 
am  Ende  deüelben  aber  nur  =  3^  ff'  f o''» 

ond  mithin  dtr  ftMknchte  Höhi  =  0,0095^  du  Mmidhaühmjm 

~  3J02  Fufs; 

To  dafs  alfo  diefer  Berg  in  einer  fenkrediten  Hdhe»  welche  der  von  unfemt 
Vefov  gleich  ift,  ein  rundes  cnterXhnliches  Becken  hat«  welches  wieder  flach 
geworden  su  ieyn,  und  vielleicht  durch  eine  Art  V^etation,  oder  andere  uns 
unbekannte  Naturwhkungen  feine  graue  Farbe  erhalten  sa  haben  fcheint. 

§.  189. 
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s 

Uebefhaopt  glaube  Ich,  dafs  man  um  die  phyfifche  BefchaiTenheit  des  Mon- 
dtt «  ab  dnes  doch  immer  fefar  weit  entfemteii  Weltidfrpefs  nur  einiger  XSaalTeii 
fflitGewifsheitsa  erJbrfcheD,  oie  zn  weit  ins  UmfhhuUlche  gehen  Iilinne.  Vor- 
jflglicli  belehrend  fcheinen  mir  daher  aodi 

6)  dieBeobacbtttogen  nod  MelTungen  zn  feyn«  welche  Ich  aber     I6nir,  9ß6ek 
ad»  ArißiSiu  btitgatt  E&ifmbmg    mit  Veirgnttgen  beweriiftelüget  habe.  • 
Betrachtet  man  diefen  Idcinen  Oater  fo  wie  er  ia  der  Charte  Tab^  XVI  ge* 

•  tm  abgezeichnet  ift,  und  wie  man  ihn  zwar  nnter  hieben ,  fOf  folche  fefaie 
Gegenftättde  a!>er  noch  immer  zu  groflen  Erienditungswinkeln  wirUich  liehet». 
b  foUte  man  es  faft  nicht  glaulyen,  daft  er  gleich  den  grSflem  Cratern  mit  einem 
viildich  betrXcfatlichen  Ringgebirge  nmgeben,  nnd  dafs  es  möglich  fey»  deflen 
üaikKchte  Htthe  mit  emer  fttr  nnleni  ZweA  hinreichenden  Gewißheit  zu  be- 
ffimmen.  Gleichwolil  dürften  folches  Iblgeode  drey  Beobachtungen  an0«r  alleo 
ZveiÜel  fetzen. 

a)  Am  2  ff»  Oct  1789  Abends  7  Uhr,  da  des  Mondes  Halbmefl^  14' 47^  der 
Abftand  der  Uditgranze  von  der  Linie  derHtfmer  alier  10^  11' betrüg«  und 
diefe  Idebe  Bnfenlinng  10  Linien  von  der  UchtgrSoze  entfernt  war,  erfchien 
fie  wIrliKch  afa  ein  mit  einem  erhabenen  angenAUigen  Beigwalle  umgebener 
Crater,  fo  wie  fie  Fig.  3  abgebildet  ift;  der  Schateen  ihres  aogenßUligenRing- 
gebiiges  war  aber  nach  einer  wiederhcdten  Ueflung  im  Müui  taix  0,6%  Udeo» 
oder  1«  €0  Secimden  lang. 

Da,  wie  ich  fclion  aus  vielen  Erfiihrangen  wniste,  die  Ringgebirge  iblcher 
kleinen  Cmter  felir  flach  ablaufen,  und  daher  ikr  Sciaitm^  wnm  JU  tuch  dem 
Vtrh&hmfs  ihrer  Häti  1 5  ao  Lima  von  der  IkhigrSm»  atfimt ßnd^  o  wird, 
wie  foiches  unter  andern  auch  eben  diefer  Mehie  Crater  fa«  nadi  der  vor 
not  liegenden  Charte  bejr  dem  Anfange  der  Beobachtung  in  dnem  beylänfi- 
gen  Abftande  von  Sf  Linien  zeigte,  in  welchem  lieh  nicht  die  geringfte 
Spur  von  einem  Ringgebiige  fend ;  fo  war  diefer  Abftand  fchon  viel  zu  groft, 
als  dais  der  Anfang  des  kleinen  Schattens  noch  an  der  Isöchften  H4ihe  des 
Rioggebirges  liegen  konnte.  Gewifs  war  es  alfo^  dafs  dleReclmung  fitr  einen 
folcben,  verbaitllch  fdion  viel  zu  groffen,  Abftand  die  fenkrechte  H0he  viel  zu 
gering  ergeben  mufste.  Indexen  berechnete  ich  fie  blois  ausWüibeglerde 
undland 

die 
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die  Hobe  der  Sonne  am  Anfange  dea  Scliattena  =  9?  34'  40" 
am  Ende  dea  Schattena  aber  nur  =     14  40* 

=  797  Föft. 

Ich  wartete, daber  nnter  obiger  Voransfetzong  mit  Verlangen  anf  eine  gele^ 
gentUcK  gtinftigere  Lage«  in  welcber  diefea  kieine  Ringgebiige  nur  eUidie 
wenige  Linien  von  der  Uchtgrilnza  entfernt  feya  wOrde.  Dtefea  eiüiign»- 
tefidil 

b)  am  10^  JVbv.  1789  IlVorgene  um  f  Uhr.  Jetzt,  ala  nach  der  4*"Nebenfigar  • 
auf  dielem  lileinen  Ringgebirge»  von  welchem  die  gegen  Ollen  fortrOdieode 
Lichtgrlnze  nur  noch  f  Linien  entfernt  war,  die  Sonne  lieh  zum  Untergänge 
neigte«  erfchien  es  mit  einem  fefar  deutlichen  pyramidalifchen,  4  Linien  lan» 
gen  Schatten,  Weicher  fidi  &ft  ganz  dicht  vor  dem  In  der  Nacbtfeite  noch 
erieuchteteo  Ringgebifge  des  Ariftill  endigte,  und  ich  erluinnte  in  folchem 
kleinen  Ringgebiige  felbft  mehrere  zulammenhflngende  mit  Schatten  unter- 
mifchte ,  einzele,  hlemere  Beigtheile.  Diefe  MdlTung  war  alfo  gerchidct  die 
Üenkrecfate  Hohe  dea  Gebirgs  von  dem  Puncte,  in  welchen  die  Endfpitze  des 
Sdiattens  traf,  hinlAngUch  genaii  zu  berechnen.  Der  Halbmeifers  dea  Mon- 
des betrog  s",  der  Abfiand  der  Uchtgrflnze  von  der  Linie  der  HOmer  aber 
iinr  3**  27',  nnd  darnach  ergilM  die  Rechnung 

den  Erleuditungswinkd  am  Anlange  dea  Schattens  =     tt'  iy* 
am  Bode  des  Schattens  aber  nur  s     14'  20''  > 

'  und  miäiin  dir  jMrtfA£rJ74Sftt=Q,  00021  itf'JFes^^ 

SS  1116  Fuf^ 

welches  die  bey  der  erften  Meflung  angezeigte  Voransfetaung,  ab  völlig  ge* 
grtlndet,  beliStigte  und  deutlich  zägte,  daft  man  dergleichen  Ringgebirge 
nicht  anders  ala  znnSdift  an  der  liditgrinze  meflen  dürfe.  Noch  mehr  Ue- 
beneugung  gab  aber 

«)  eine  dritte  Meflung  vomii^Febr.  1790  j^.  10  Uhr.  Jetzt  erfchieo  diefer 
Gegenftand  abermahl,  und  zwar  8  Linien  von  der  Liclitgrünze  entfernt,  als 
ein  wahrer  Craterberg,  deflen  Schatten  jetzt  bey 'zunehmendem  Monde  öCt- 
lieh  in  die  ebene  Fläche  des  Paludis  nebularum  fiel,  aber  etwas  undeutlich 
erfchien,  und  wiederholt  23  Lin.  laog  gemeflen  wurde.    Der  Halbmcfler  des 

Moa> 


Digitized  by  Google 


Höndes  trug  15'  loT',  der  Abftand  der  Lichtgränze  von  der  Linie  der  maler 

ato4^  if'  am»  and  darnach  gibt  die  Rojturang 
den  EdenditiingawInlLBl  am  Anfange  desSchattena  =  i'4o'' 
am  Endo  des  Sehattena  aber  nur  s    9/  mT 

Wid  dann  welter  die  fmkrecktt  Btht  =  0,00030  rfer  MoniMm^tn 

=  IJ94  FWs. 

DjeTcf  Pkodnct  ift  tum  ■swar  m  dem  votigen  beynahe  Qm|  veridiiedea}  ba- 
dnkt  man  aber>  dafii  man  fcfaon  an  fich  felbft  bey  dtrgtdäim  kleinen  Hdhen 
Mr lekhl:  om  i ,  ja  wohl  gar  |-,  irren  klinne,  daft  dieÜM MaM  der  Sdiattfii 
aadentUch  erfcfaien,  dafs  jetzt  bey  tanehmendem  Monde  Uaiaa  Endfpitae 
^jUSiA  in  der  ebenen  grauen  Flache«  am  le^  Nov.  1789  aber  bey  abnehmen- 
dem Monde,  wtßM.diiBbt  vor  dem  Rlnggebirge  des  Ariftül  lag,  da6  der 
Paart,  .in  weldiem  des  Schattens  Ende  liegt,  derjenige  fey,  von  wefchem 
.  .die  Habe  des  Gebirgs  eigentlich  berechnet  wird»  «sd  daß  wakrfetmnHtk  kUr 
äMwr  Jhifiiät  Ringgebirge  £iFtSdu fehOHthimt  Id^ßtarHg  tfkaben  feyn  dürftet 
.  h  leigt  fidi  adch  hier  eine  ib  merkwürdige  Uef»ereini%immimg ,  als  man  mit 
gliiAriger.UmGcfat  nur  immer  wOnlbhen  kann,  und  es  erhtft  dmcfa  decglei* 
dm  wiederholte  Meflhngen  die  Theorie  aber  die  wahse  natfbrliche  BeÜEhaf- 
fiabeit  diefer  kleinen  Craterberge  neues  Lidit 

i.  190. 

Zam  Ueberflurs  füge  ich  annoch 
7>  die  Berechnung  der  beyläufigcn  fenkrechten  Höhe  dkf  in  der  duurte  mit  ver« 
zeichneten  iieiiim  vZrdlich  bey  jJrchimedtt  bätgenen  Bergt  d  bey ,  um  darnach  die  . 
Höhen  der  übrigenB«^  fchätzra  zu  können.  Bey  Aofnehmung  derGiarte  fand 
ich  nübnilich  feinen  Abftand  von  der  Lichtgränze  =  20 ,  die  Länge  des  Sdiat»« 
tens  aber  nur  =  1  ^  Linien.  Daraus  und  aus  den  Übrigen  oben  fcfaon  angezeig* 
ten  Umfländen  folgt  der  Erleachtungswinkel  auf  dem  Berge  =  ^®  13'  ao*,  am 
Ende  des  Schattens  aber  =  4^  vaid  weiter  die  fmkmhU  Bäkt:=  o,  ooofo 
dtt  MmuUuMmßtrs 

=  2656  FÜfs. 

So  mierheblicb  audi  dielbBeiedmmif  fcheinan  milchte»  fi>  überzeuget  fie 
m»  dodi  von  der  ▼tilügen  Gewiiälidt»  daft  die  fenkrechte  Btthe  des  kleinen, 
dftf^*^'«  nur  wenige  Linien  von  der  Uchtgritnse  eotftrnten  Bergs  n,  gleich  ver- 
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* 

ßkkdmm  Mk»  dir  Btrgßhrfr^  dTe  Ich  gleidiwohl  dentlkh  criisben  «k  Berg 
mit  ihrem  Schatten  eikaoote,  mdi  dem  VeilUÜtnils^er  SthattenlSsge  uftd  der 
Entfenuttig  m  der  Liditgiflnse  wkH  tw/  if^  aoo  Mr  400  Btft  bettigen  ktfnoe; 
So  beeng  dtoUnge  des  Schattens  der  Bergader  rr  in  der  Gegend  voofit, 
als  fie  hier  7  Linien  von  der  LichtgrOnse  entfernt  war,  ]n  der  aufdie  Linie  der 
Homer  lenkrechten  Riclttimg,  Mißm  nur    4  Linien,  und  daraus  folget  die 

■  Hohe  der  hier  aof  der  Beigäder  aul^egatvenen  Sonne  zu  1^  f  1',  am  ffftUchen 
finde  des  Schattens  aber  sa  i^44'4o''  and  fo  welter  Jk  fadtnAu  H&u  ätr  Birg* 
«Ar  m  Afir  JSxßixvnr  beyllnAg,  aber  mit  vOUiger  Gewifsheit  zu  o«  00006  des 

.  Uondhalbmefiers,  oder  nur  za 

319  P^riC  Fufs. 

päk  aifo  dkfmMk  BSk  dir  m  Af»  Momlg^md  he/mdStkm  GOwgß  mm 
Miugm^  dm  Mßm  dir  jfymmiiah  hit  zu  fikr  Mrigm  BirgkSgikt  ms  10000 

'  Üi  im  300  Fm/i  md  irieSaeki  wpck  dmmUr  s^,  md  ^  erBfiü  Näh  dir  jfymidm 
iß  tkmß  gnriff^  atiüi  timfii  du  B&gt  nwnddir  Bergßdir  r,  ««1/  JSiydtf  es/ 
murb§  ma^muHfdim  GHbidm  i&iikiL    Und  fo  finden  wir  denn  aodi  hier  eine 

'  aeoe  ftberehiftimmende  Gewi&lieit  von  demjenigen,  was  ich  $.  'iisC  ttberdie 
lanksedite  Htfhe  ^  durch  das  M.  ferenitatis  hrafenden  Bergadem  erdrtsrt  hab& 


Eilftcr  Abfchnitt. 

Fortgi/gtzk  £i/einUmiig  dar  im  Mari  imhrätm  btjf  dm  '^mmharis  btl^tum 

Btrgadtm, 

5.  J9I* 

ie  fto  Ffgor  der  XVIi^  Kupfertafel  enthalt  nur  einen  kleinen  TheU  des  Maris 
imbrinm,  wiederfelbeam  9*»  Sept.  178S  Abends  von  7  bis  9  Uhr,  a  Tagt  9  bis 
II  Stunden  nsch  dem  1*»  Viertel,  $k  der  fcheinbare  Monddurchmefler  29  3'/ 
betrug,  mit  itf  imahliger  VeigriHTerung  des  yMigea  Teiefcops  beobachtet  und 
angenommen  wordcQ;  bey  welcher  Beobschttmg  Alhazens  Mitte  vom  weniichea 
Mondrande  im  Mittel  einer  dreymahllgen  Meflfaog  f  9  Secunden  und  die  in  der 
Charte  mit  angezeigte  Uchtgrflnze  vom  weftüchen  Rande  des  Trroocharis  2  Min. 
20*  l»eylilQfig  entfernt  war.    Eigentlieh  entfaAlt  diefe  Chaite*  durch  welche  man 
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riclitigere  BcgrijTe  von  der  Bf  fchaiTeiihdt  4iet  GraqiSflache  des  Maris  imbriom  er* 
hlit,  eint  FortTetzang  der  im  vorigen  Abfchnitte  befcJuiebenen»  nerdfifiUdi  vor 
ta  Ardumedes  veglaofendes  Bergader,  fiimmt  den  innilchft  dabey  kennbaren» 
giOflem  ..luid  Ueinem  Gegenfhmden;  welche  Beigader  aber  auch  daamahl  da« 
UmASoden  nadi  noch  nicht  ganz  bis  so  ihrem  Urrpnuge,  den  Voigebiigen  det 
CopcfDicus»'  verfolget  werden  J^onnte 

§•  T92. 

Bey  diefer  Bcobachtiint;  crl'chien  die  Fläche  des  Maris  imbrium  hell- und 
dunkelgrau  voff  1°  bis  3°  Liciit  gemifcliet;  indefTen  hatte  i\e  doch  im  Allgemei- 
nen nur  1°  Licht,  und  die  Übrigen  GcgenflSnde  von  anderer  Farbe,  welche  vor-' 
rehmlich  diefe  Mifchung  veranlafsten,  find  fUmmtiich  gehörig  verzeichnet,  rr  ift 
dein  der  vorigen  Kupfertafel  ihrem  nördlichem  Thelle  nach  fchon  mit  verzeichne- 
te Bergader,  und  V«  find  die  dafclbflmit  f,  t,  bemerkten  zwey  kl;?inrn  Einllnkun. 
gen;  wobey  wieder  mehrerer  Deutlichkeit  wegen  /irchimtdes  feiner  L:ige  nacli  an- 
gelegt ift,  welcher  dasmahl  in  feiner  ganzen  innern  Fläche  2  bis  3°  Licht  hatte. 

der  kleinen  Einlerkung  v  wendet  fich  die  den  Copcroicus  mit  Plato  verbin- 
deode  Eer.i^^adi  r  r,  r,  v.  eiche  dasmahl  2°  bis  3°  Licht  hatte,  gegen  OOen,  I.^Jufc 
in  diefer  Kl  eil  tun  L":  K'gen  geographifche  Meilen  fort,  wo  ile  viutm  auf  eine  fthr 
mrlmirdige große  Etnfenkum,  B  trifft,  und  von  Awirr  fodann  fÜdUch  zu  den  nördlich' 
am  Copemicus  befindlichen  beträchtlichen  Vorgebirgen  fortgehet.  Bey  ß  durch, 
kreutzt  fie  fnft  R-nkrocht  eine  andere  grnue  flaclie  Bergader  mmm,  von  2*^  Licht; 
welche  von  eben  denfelben  Vorgebirgen  kommt,  und  fich  unter  djefein  fphr  ge- 
ringen Erlcuchtnngswinkel  bey  f  undeutlicli  dem  Auge  entzog,  deren  Fortfetzung 
»her  Tab.  XVIU  folgt.  Letztgedachte  Berg.Hder  mmm  durchkreut^t  Wieder 
bey  p  eine  flache,  ziemlicli  helle  Bergader  von  etwa  3°  Licht,  und  nordöftlich 
bey  dipfer  befinden  fich  in  nn  wieder  zwcy  kleine  einzele  dunkelgraue  Bergadern 
von  1°  Liclit.  Auch  dasmahl  fand  ich,  dafs  alle  diefe  Ädern  wahre  Über  die  übri» 
ge  graue  Grundiläche  mehr  und  weniger  erhabene  Beigadera  find. 

Aufler  dtefen  Befgademlftin dieTer  klmengraneii Mondgegend  der  angenftllig- 
fle  Gfgenftaod  der  in  A  belegene  Riodolifche  TimoekaHs  oder  die  HevelÜche  Inßda 
t^ßMy  eine  wahre,  mit  einem  gUiiuenden  ringftrmigen  Walle  umgebene,  ge- 
vflbnlidi  helle«     Un.  midib  gegen  %  Mellen  to Divdimeller  haltende  Elnfen* 
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luiagt  deren  weftlicher  Rsad  aach  der  diefsmatitigea  Libration  i  Miaute  40"  ¥oni 
flldöftlicheii  des  Arcliimedes,  und  s  KBn.  von  der  Uchtgränze  entferat  war. 
Nick  der  Mayerifchen  Meflting  liegt  fle  uatar  33'  nSrdlicher  Breite  and 
3'  Oftlicher  Lange.  Bey  einer  fo  betrScfatlichen  Entfernung  von  der  Ucbtgfjiaze 
war  fie  noch  fkft  halb  oder  gegen  2  Linien,  mit  Schatten  bedecl&t«  und  ift  alfo, 
weil  ihr  OlUicher  Wall  ttberali  keinen  deutlichen  Schatten  hatte,  beträchtlich  tief 
unter  di«  übrige  fie  umgebende,  ebene«  graue  Fläche  eingefenht,  fo  dafs  der  He- 
Yelifche  Nähme«  wie  in  vielen  FtÜlen,  auch  hier  Überali  nicht  pafst.  Der  rüg- 
förmige  Wall,  fammt  dem  erleuchteten  eingefenkten  Theile  hatti^$^  Licht,  aod 
Iii  der  Mitte  der  Einfenkung  befindet  Geh  ein  kleines  Bergk^ipfchcn ,  dafa  ich  aber 
erft  am  folgenden  Abend  bey  kürzerem  Schatten  erkannte.  So  klein  dieferBeig- 
kopf  nach  feiner  jetzigen  Belchafienheit  Ift,  fo  hat  ihn  dennoch  T.  Mayer  feir  da^ 
S^stät  veradehnet,  und  nicht  ohne  allen  Gruod  konnte  man  ftftmuthnuudreat 
daGi«  woSeinSrfit  Bergköpfckm  AmMMt  augeiißilliger  gcwefen^  es  mitdenliby« 
crifchen  Femitthren  nicht  wtt^de  eikennbar  gewefen  feyn,  zumahl  da  es  lieh  ia 
den  Hevelifchen  Mondgeftalteo,  der  Ricdolifchen  und  fäkß  der  grojfm  CaßmftkB 
CKori«  K^ff  «irAf  mit  verzeichnet  findet 

In  a  und  b  zeigten  fich  unter  diefena  Erleuchtungswinkel  zwey  äuflerft  iinbe. 
gränzte,  flreifTenartige,  vom  lichten  Ringgebirge  gegen  Südweften  und  Südofteo 
ftrahlende  matte  Lichtfcheine  von  34^°  Licht,  welche  vielleicht  das  von  zwey  kleinen 
fehr  flachen  niedrigen  Bergadern  reflectirteLiclit  feyn  können ;  in  c  und  d  hingegen 
find  zwey  helle,  neben  einander  belegene  kleine  Einfenkungen  von  etwa  3  Socoo» 
den  im  DurchmelTer  und  5°  Licht,  und  in  e  ein  weifTes,  fehr  kleines,  doch  deut» 
lieh  unterfcheidbares,  unbegrUnztes  Fleckchen  befindlich,  von  weiciiem  fich  wei. 
ter  nichts  mit  einigi  r  Gewifsheit  fagen  liifst;  in  y  aber  liegt  eine  fchon  bekannte 
Einfenkung,  in  q  eine  kleine  helle  blinkende  ähnliche,  f  Lin.  im  rDurchmefTer 
grofs  und  von  4°  Licht,  und  in  y  und  z  betinden  ficii  z  längliche,  neben  cinanaer 
liegende  Berge. 

Nördlich  dicht  an  der  merkwürdigen  Bergader  rr  in  v  und  ce  liegen  die  Tab. 
XVi  lit.  f  und  t  fchon  angezeigten  kleinen  Einfenkungen,  und  bey  denfelben  zeig- 
ten fich  y^arf  in  X, X,  zwey  ziemlich  groffe,  dunklere,  nicht  fcharf  begrenzte  Fie* 
cken  von  |  bis  1°  Licht.  Ein  ühnlichcr  dunklerer,  eben  fo  wenig  fcharf  b^gränz- 
ter  Flecken  war  in  w  üchtbar,  an  weichem  üch  aftlich  in  t  eine  iüeiae,  hOchflens 
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I  Linien  im  DarchndTer  haltendeEiiifenlaing  befindet;  Ober  welcher  dldit  aa  der 
Bergsder  ia  q  eine  noch  kleioer e  Hegt 

MflrkwOidig  ift  noch  die  in  dlefer  grauen  Mondgegend  befindliche  Etnfenkung 
B,  auf  welche  die  vom  Cbperniei»  konunende  Beigader  m  m,  trillt  Nach  einer 
ibigfiUtigea  Vergldchtu^  der  Ricdolifcfaen  und  HeveUftfaen  Charten  ISt  fie  wohl 
noßraitig  die  Hcvelifche  ImßU»  SarämOt  welche  lijsweilen  unrichtig  mit  dem  Rio*. 
dofiTchen  Pftheaa,  der  eigentlich  Hevela  Ji^uh  IBara  ift,  Terwcchielt  wird«  und 
liegt  nach  der  Mayerifi:hen  Charte  beylänfig  uoteim  3o^>  Grade  tfftlicher  Llnge» 
and  Bf  Grade  nördlicher  Breite»  Unter  dem  dielsmahligeii  fltiflerft  geringen 
ErleachtungBwinkel,  da  ihr  Öftlidier'Rand  nur  4  Linien  ioder  i6  Seconden  Ton 
der  Uchtgrinse  entfernt  war  nnd  ßs  gana  im  Sdiatten  lag;  er£diiett  Ihr.  ringföitai- 
ger Bergwall,  (deflen  Schatten,  wisU  ich  imDiario  nichts  daraber  beinerlit  fand, 
Uo&.wiUkOhiÜch  angelegt  ift,)  im  Dorchmefler  geatm  tbm fo  groß  äla  Thnocharisl 
WahrTcheiolich  war  aber  eine  zafUlIige  Täufchung  dabey,  weil  dea  folgenden  Abendi 
am  i  o'c»  SepTn  da  diefe  Einfenkuog  fcfaon  grtf ratentheils  erleaditeC  war«  der  Dorcb« 
ne/Ter  ftatt  ig  nur  la  See.  betrug,  und  es  wurde  fdcheTSufchung  wohl  unftreitlg 
mit  dadurch  veranla/fet,  dafs  unter  einem  fo  kleinen  ErleuditnqgBwinkel  der  iane> 
le  Abbang  dea  WaUrmges  gröfstentiieils  mit  Schatten  bedeckt  war,  und  dagegen 
die  Huflere,  befonders  weilliche  Seite  defTelben  fehr  erhaben,  mit  mehrem  lü^nen, 
unter  gröfTcrn  Erleuchtungswinkeln  unfichtbarenUngleichh^en,  und  daher  meik^ 
lieh  gröffer  ins  GeHcht  fiel.  (S.  §.  112)  Ilir  ringfifrniiger  Wail  erfctiien  befonders 
an  der  Oflfeite  wiridich  fo  deutJich,  dafs  der  innere  Abliang  fehf  fleil  ins  iSeficht 
fiel  Nach  pliotometrifchen  Grundfatzen  fielen  alfo  die  Sonnenftrahlen  grSlsteo- 
tiicils  und  faß  ganz  fenkrecht  auf  (liefen  (teilen  Abhang  und  er  hiitte  alfo  unter 
fibrigens  gleichen  Umdiinden  merklich  heller,  als  gewOlmlicb,  ins  Geficht  fallen  mtls- 
feni  -allein  er  erfchien  deffen  ungeachtet  nur  qfchgrau  von  Uckti  'ein  Umftand 
den  ich  meines  WilTens  fonfl  bey  keinem  eine  wahrt  Emfenkung  umgebenden  Ring* 
gebirgp  gefunden  habe,  und  welcher  deutlich  genug  ergab«  dafs  diefesEUnggebiige  ' 
an  (ich  rell)Q  von  dunkler  pHrhc^  und  ein  helles  Licht  ZU  reflectiren  unföbig  feyn 
mÜiTe.  Dtefes  beftacigce  fich  auch  des  folgenden  Tages  und  unter  andern  Erleuch« 
tungswinkeln.  wo  es  tbenfaSs  grau  erfchien,  und  es  wird  diefe Einfenkung  fo  wohl 
dadurch ,  als  weil  Ikfa  nach  der  gegenwartigen  und  folgenden  Charte  Terlchiedeno 
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Bergadern  darauf  concentriren ,  vor  andern  n^:rkwürdig^  dafs  fie  weoigftens' 
eben  fogut,  als  ihre  Nachbaren  Timocimns  und  Ptjtbtat,  einen  eigenen  Nahinen  ver 
dient,  den  flc  bis  jetzt  nach  der  Ricciolifchen  Nomeodator  nicht  hat;  wceuregea 
idLfie  mit  dem  Nahmen  Lambert  bezeichnet  habe. 

Sildlidi  bey  h  verbindet  fich  der  Bergwail  mit  eiru  r  hilgelartigen  gebirgigen 
Gegend,  ebenfalls  von  graner  Farbe,  welche  ein  Theil  der  hellem  Bergader  frir 
\ft\  nofdöftlichin  i  hingegen  erkannte  ich  ein  Stück  einer  niedrigen  flachen  Berg» 
ader  von  2  bis  |^  Licht,  welche  Tab.  XVIII  angezeigt  iA,  und  b^  i  fchien  der 
Bergwail  etwas  unterbrochen  zu  feyn;  bey  k  aber  war  in  der  Flüche  deutlich  eine 
Stm  Theil  in  Schatten  liegende  Vertiefung  fichtbar.  In  Vergleichung  mit  der  fol- 
genden XVUi""  Tafel  ift  diefer  Umlland  beachtungswürdig,  weil  (ich  nach  dicfer 
I  Bergadern  an  diefer  Stelle  vereinigen,  und  es  eben  daraas  wahrfchcinlich  wird» 
iap  OMchMt  ßmgmUn  ftibfl  ztm  Theii  über  etwas  eingefmkU  Ftächenfiricht  forttaufe», 

OhngeßÜir  f  geographifiehe  Meilen  von  Lamberti  wcftiicheiB  Wallgebirge  ilt 
r  rnerin^ein  heller  Berg  von  4^  Ucht,  in  g  ein  ähnlicher,  um  ein  Merklichem 
kleinerer,  nördlich  in  faber  eine  dunkle,  craterilhnliche,  mit  einem y7«/rnAtf//rn  Ring- 
febifge  omgebf ne*  btfcbftens  4  See  im  DorchmeiTer  grofle  Einienkung  befindlich. 

Dlefes  lind  die  Gegenftande ,  welche  die  Natur  in'  diefem  kleinen  theile  des 
Maris  Imbrium  au^ebildet  hat,  und  mfigen  noch  folgende  Inftruetive  MeflUngen 
lind  Beredinungen  ra  dner  genauem  Kenntnifs  derfelben  dienen, 
i)  iMamißimmmA  BtntAmti^  der  fenhreekUm  Hefi  d»  ^fmkui^  Timoehrk. 
'  a)  Da  diefe  Einrenkung  in  ebener  Fläclie  liegt,  bey  obiger  Beobachtung  ohnge* 
fiihr  halb  mit  Schatten  bedeckt  war,  ihr  Oftlichea  Ringgebirge  aber  flberali 
keinen  kenntlichen  wahren  Schatten  liätte*  fo  ift  fie  au  «ner  hinlänglich  ge- 
nauen Beredinung  vorzttgllch  gefcliickt.    Bey  obiger  Beobachtung  fand 
ich  aber  • 

den  HalbmclTer  des  Mondes  =      14' 49^ 

'   den  AbOand  der  Lichtgrünze  von  der  Linie  der  Hömef  =£2^*^  ^9' 
den  Abfand  des  wefttichen  WaÜM  von  der  Liditgrlnze  =  jf  Linien 
die  Lange  dea  Schattens  Im  Mittel  =  t,  BUnienj 

daraus 

die  Höhe  der  Sonne  am  Anfimge  des  Sdiattena  =  $P  2s'  o" 
an  defien  Ende  aber  nur  s  S^.n'o" 

lind 
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ood  daon  weiter  äU  fmkncfite  Tieft  =  o.  001 32  </er  Mondhalbmejfeft  ' 

=  701J  PanT.  Fufs. 
b)  Ohne  dafs  ich  bey  der  Menge  meiner  immerhin  fortgefetzten  Meffbngen 

wieder  an  diefe  denken  konnte,  maafs  ich  diefe  Enirenkui^g  fünf  Vierteijahr 

nachher,  am  ae"«""  Bec.  1789       5  Uhr  anderweit  uad  fand 

den  Halbmefler  des  Mondes  =       1 5'  o" 

den  Abftand  der  Uchtgränze  von  der  Linie  der  HSrner  =  22^  2' 
den  Abftand  des  weftlichen  Walles  von  der  Lichtgräoze  =  52  Linien 
die  Länge  des  Schattens  aber  nur  im  Mittel  =1,2  Lin. 

daraus 

die  H5he  der  Sonne  am  weßHchen  Walle  =  i    29  d* 

am  Ende  des  Schattens  aber  nur .  '        •=  lo 
'OBd  dam  vettnr  rfie ßnOnchie  Tieft  1=1  o,oo\26  des. Mmiku&mejfen  * 

=  6696  Fufs.  "  i 

Hier  maafs  ich  aifo  unter  andern  Umfländen  einen  kleinern  Schatten  und 
gröflern  AbftandT  und  zwar  in  gewifler  §.492  erörterter  Rückficht  vorzüglich 
genau ,  unJ  beyde  ProdueU  kmmtn  bis  auf  mm  fthr  geringen  UwUrfcIded,  der 
Mur^der  fenkrechtm  Tufe  beträgt^  mit  einander  Sberein^  fo  daft  Ikfa  alfo  hier 
abermahls  die  hinläogliche  Genauigkeit  meiner  Meüsmethodc  practilcih  befitt» 
tiget  findet. 

t)  Eine  noch  merkwürdigere  practifche  Prüfung  diefcr  Methode  zeigt  fich  aber  in 
folgender  dreyfach  ubereinßimminden  Mißung  und  Berechnung  des,  diefe  Einfe»' 
iwg  einfchliejfenden^  Ringgtbirgs,  und  zwar 
a)  in  Anfehung  der  ößtichen  Seite 
«f)  Am  27««"  Oct.  1789  Abends  6  Uhr  fand  ich 

den  HalbmcfTcr  des  Mondes  =       14'  \  l*!,  7 

den  Abrtand  der  FJchfgrJIn/e  von  der  Linie  der  Hörner  —  20®  40' 
die  Entfern,  des  öfüichrr]  Hinggebirgs  von  der  Lichtgr.  =-  13  Linien 
die  SchattealAoge  aber  im  Mittel  nur  .=  I>9  Liniem 

daraus 

die  Mühe  der  Sonne  am  Anfanpe  d^S Schattens  —  3°  29'  ^o" 
am  Ende  4e$  Schattens  aber  nur  =  a*'  s  9'  40" 

QOd 


272        D«  Abth.  XI.  Abscmn.  Beschs,  der  Bbrcadern  im 
und  fo  W«te  die  fmkndiU  Bükt  =  o»  ooof  o  da  Mmähathiiftn 

J8)  Am       Fdr*  ij9oJ&mdt  to  Vir  hiniegea  6ad  ich 

den  HalbnefTer  des  Moodes  =    i  f '  ao* 

den  AbflandderLlchtgrttozetoii  der  Linie  der  Hfimer  9* 
die  Ent&rD.de8  öfttichen  RinggebiigB.von  der  Licfatgr.  =:  8  Liniin 
die  Lange  feines  Sdiattens  aber  '  =  6» J  Linitns 

dttw» 

die  Höhe  der  Sonne  am  Anfange  def  Schattens  =»o  o' 
am  Ende  des  Schattens  aber  nur  =:    aa'  Sf*^ 

nnd  welter  die/mlnvAlf  Blh  s=   ooof 9  ^  MondMaufin 

=  3135  FüTs. 

Vergleicht  man  beyde  lleflungen  nait  einander,  ib  waren  die  Umdlode 
lehrverfchieden,  vnd  dennoch  ftiramen  beyde  Producte  bös  anf  beyläufig 
I  derfenkrechten  HShellberein,  weiches  bejr  einem  fo  niedrigen,  Ibdt 
anfgewoifenen  Ringgebirge*  das  etwa  fi>  hoch  als  unler  Brodten  ift,  icheo 
an  fioh  eme  Uberflaffige  Qenaoi^cait  gibt  Allein  nach  meinen  bisherigen 
Erinnerongen  war  am  a?*»  Oct  derSdiattenzn  efaier  fekr  genauenHefluog 
khoa  etwss  an  Idein  und  der  Abftsnd  zu  groft,  mitlihi  sweUTeihaflr,  ob  der 
Anfiuig  des  Schattens  auch  noch  wirldich  an  der  hdchften  Fläche  des  Ge» 
bfigs  lag»  mithin  ilt  es  keinesw«ge«  2n  bewandern,  dafs  diefe  MeOhag 
die  iahe  nmi  kleiner  gibt  Viehnehr  whd  eben  dadurch  die  flbefflofliga 
GenauisMt  der  Meflung  gleichftlls  practifch  befiKtiget 
b)  In  Anfthung  dir  w^Sekm  SeUt  dießt  Singgthkgi. 

Am  ia<M  pct  J789  Morgens  f  Ulir  40'  bey  abndtmendem  Monde  find  idi 
den  Halbmefler  des  Mondes  ss    1  f '  f  f 

den  Abiland  der  Ucihtgranze  von  der  Unie  der  H{lmer  =s  1^  fg'  40" 
den  Abffamd  des  weftiicfaea  iUnggebirga  von  der  Lichtgr.  =  i  f  Linien 
die  Utnge  des  Schattens  =  a,fUnient 

daraos  . 

die  lifihe  der  Sonne  anf  dem  Gebuge  s  3^  o" 
am  Ende  des  Schattens  Ungegen  nor  =  a^  f  9'  f 
and  wdter  die  ßnintüt  JSQUi*  =:  o,oootft  du  MmndkaSmtftn 

=  3842  Füfsi 


Digitized  by  Google 


utlilits  mit  vor  iger  Berechnung  äer  ößliclien  Bergh^hi  bis  auf  ^  abermakU  nurh' 
icüräig  übereinkommt. 

Mit  aller  mathematilchen  Gewifsheit  ergeben  alfo  diVfe  wiederholten  überein- 
ftimmendcn  MefTiingen,  dafs  Ttmocimrit  ein  wahres,  unter  die  übrige  umliegende 
Fläche eingeCenktes,  beylllufif;  7000  Fufs  tiefes  Becken,  und  mit  einem  ohnge- 
fähr  3000  Fufs  hohen  Ringgebirge  umgeben  ift,  fo  dafs  die  Tiefe  des  Reckens  von 
dem  Gipfel  des  Ringgcbirgs  gereclmet  10000  Fufs,  beynahe  eine  hnil  e  gcoL^raphi- 
fciie  Meile  austrägt.  Zugleich  ergeben  üe  aber  auch  die  flach  abiaufende  Bergge- 
ftait  von  dergleichen  Ringgebirgen  einleuchtend  gewifs.  Nach  der  Charte  hatte 
näbmiich  dielt s  Ringgebirge,  als  die  Sonne  am  9 'f"  Sept.  1788  fchon  9°  2s'  über 
defTen  Horiy.onte  ftand,  örtlich  nicht  den  geringften  Schatten,  der  örtliche  Abhang 
wurde  alio  damalils  fclwn  eben  fo  gut  als  fein  Gipfel  erleuchtet;  bey  allen  in  den 
Jahren  1789  und  1790  gefcheheoen  Mertungen  hingegen  erfchien  es  unter  einem 
kleinern  ErLeuchtungsu  inkel  von  2°  bis  3^°  bald  nach  dem  dortigen  Auf-  undvor 
dem  Untcfjgange  der  Soone,  als  ein  prachtyoUe?  beträchtliciies  Ringgebirge. 

Ebea  foiwaicIttiiajgBWflrdigift  alMr  i)dUfmimktß  Tufg  itr  Cta^ 

UiMehm  ^finhmg  Imkirt.  Als     4i«  jBegcaw]lirtIge  ItüsinVCbarte  an  9«* 
Sept.  1 788  jiQÄalioit  Ug  dfefe  E^ofcsikiiiil  noch  gioz  bSchatten  ün4  war  alfo  eine 
HelTong  ihrer  Hefe  onthnnlich.   lo  der  Folge  lüngegen  fiind  icii  0e  zwejrmahl 
Srtlstentheils  halb  mit  Schatten -hedecht  und  ^or  Meifiing  beqaein,  ntiiiniidi  " 
a)  AM  92*»  OtL  1789  Morgen»  6  iDhr  etü^e  Stunde»  muh  d&  ÜMü  ^türihib 
far.  betrug  der  Abftand  des  tfftllehea  Ringgebiigs  von  der  Lichligrinze  f  o,  die 
SchattenUtnge  aber  nur  %  Linien,  der  Halbmefler  dea  Mondes  t^*  ss"  und  die 
Entfernung  der  Uditgranae  von  der  Linie  derHOluer  nur  1^  sZ'*  LSTst  man 
nun  für  letztere  unerhebliche  Kleinigkeit  alle  Cbrreetion  weg;  fb  ergibt  di^ 
Rechnung  '  * 

die  Hohe  der  Sonne  am  tflftüchett  Abhänge  =:  ist^  1'  30* 
am  Ende  des  Scihattens  aber  nur  =:  1 32'  ao'' 

und  iBt  fnAnchk  Tuß  der  Suimts:  o,  00 1 77  ifei  MondkathiBtffm      '■  ■  -  ". 

^  9406  F^s; 

b>  AiM  fl6^  231».  1789  Abends  f'Uhr  hingegen  %iaafc< Aiiirwt' Momb,  da'd^ 
Halbmefler  des  Hondesiif  Mifl.o''t  der  Abftand  der  UehtgrBnae  fon  der  U- 

nie 
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174    ^  Aaetm  XL  Aaioim,  BnonBUr  ast  fmoaum  o«  lutvam* 

nie  der  Körner  aber  22°  2'  betrag,  fand  kh  im  Mittel  den  Abfland  des  wef!« 
liehen  Abhanges  von  der  Lichtgränze  =  29,5  die  Sciiatteoläng^  aber  =x  2,4^ 
Linien>  und  die  Rechnung  gibt 

för  £e  Höhe  der  Sonne  am  weftlichen  Abhänge  7^  45'  ^o' 
•in  Ende  des  Schattens  aber  nar  7°  %'  f  o" 

.  tmä  4&  fnäureekti  Tieft  =z  o,  00140  <&/  Mondhalhm£eri 

=s  7440  Fufs'^ 

fo  dafsder  Unterfclued  gut  I  der  fenkrecliten  Tide  ausmaclit.  In  Anfehnng 
der  Schwierigkeiten,  die  fich  bey  der  Meflung  der  Tiefe  einer  kleinen  Einfen* 
kung  wegen  eines  kleinen  Scliattens  und  grofTcn  Abf}andcs  finden,  ift  eine 
fiHche  Differenz  leicht  möglich ,  auch  dem  Zweck  einer  beyliiufigen  Gewif» 
kcit  nicht  «Dtgegen.  Bedenkt  man  aber  die  bisherigen  Berechnungen  <  wel> 
che  Ib  aofialtend  mit  einander  ttbefeinfHmmen,  To  follce  man  fafl  gtaaben, 
dafir  der  Boden  des  eingefenkten  Beckens  an  üth  ongleich,  und  der  Puncr, 
in  weldwni  daa  Ende  des  Schattens  am  2^  Dec.  1789  i^g«  an  fich  höher  all 
derjenigie  feyn  dOrfte,  in  welchen  es  am  la*»  Oct  1789  traf. 

19t 

Scfaliefslich  bemerke  ich  noch  4)  dafs  mir  unter!  den  ktantm  in  der  Chart« 
sngezeigCett  Cratern  bis  jetzt  btofs  von  demjenigen  wddier  bey  t  liegt#  eine  Mes- 
Amg  gelungen  ift.  Ich  fatul  nähmlich  diefen  Crater  am  27*«"  Oct.  1789  Abends 
um  7  Uhr  40',  da  des  filondes  Halbmefler  14  Min.  { \",  6,  der  Abfland  der  Licht- 
flinieTündef  Linie  der  Hörner  aber  21°  austrugt  fehr  nahe  an  der  Licht» 
gränze,  wie  gewöhnlidl  merklich  gröifcr  und  mit  einem  beträchtlichen  Ringge* 
biigc  umgeben,  welches  ^  Lin.  von  der  Lichtgränze  entfernt,  einen  im  Mittel 
3, 4 Linien  langen.  In  einer  feinen  Spitze  (ich  endigenden  Schatten  hatte.  Dar. 
aadi  ergibt  die  Rechnung  die  Höhe  der  Sonne  auf  dem  öftlichen  Ringgebirge 
:=  31'  20",  am  Ende  des  Schattens  aber  =  0°  34' 40"  und  dann  weiter  ä» 
fmiruk^  Miiktda  Sm^ihvgt  ss  o^oooii  dts  MontUMUmufftr* 

=  1647  Fufs. 

Bey  welcher  Gelegenheit  Idi  (Ibrlgens  fehr  deutlich  \rahrnalira ,  dafi  die  Öfltich  tu- 
bm  Thnodums  Hegende  Bergader  m,  als  eine  fokhe^  fchou  in  der  Naciitfeite  matt  erleuchtä 
wddMrabarmaUsfMiaefiemeifciingen  0()ef  dergleidien  Bergadern  beftfttigte. 

Zwdif- 
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UieXVmVi'apeaM  cotfilttdicftbDajnMii  thcil  in  'nAMgOmäeit  mit 
MmtbeofloBeivadflai  cMBaiiB  inbrimn  «i  jhremUifpning«,  den  fOKdMim 
Voigebugen  dec  CsfeniiGiis,  md  ^bildet  diefe  ideioc  LaiuUbhaft  fi»  ad»,  wie  fie 
anipMiSept  i?88  Ab.foiitfl7hr4i'bisiMchfi  Ühr,  $  Ti^cohis  Stande« 
nch  4er  eiAen  Qiwdnitur«  bty  gnter  Wittening  mit  i^iiiwhiiger.Vei^fli9riing 
tefllUltgcn  tdeCoeps  naterlnchet«  ymefien  vod  entvoiftp  it.  Zn  BericfaHr 
iniEiM'LateiftjB  diefefiphaiite  nicht  w  ISnocWe  vieder  aqgrl^gt,  fctndeti 
«ift  enfdi  die  in  der«origea  Figur  jnit  nun  heaeMuietie  Beigider  fiaunt  der  Eiiw 
(iiikuiis  lMm6mjt  tm  deiwilleo  wiederum  int  veneidiiiet»  «eil  diefe  .fnetkwOfdi« 
geo  Qegeoftande  unter  einen  hetrUchtUchern  ErleoehlnnpwinlMl  etviaf  andere 
dl  34  Stundea  Torher  um  Geliebt  feleo  i  nad  hetng  Hbofepi  bey  diefer  Mbidü 
tDasderldidnbare|ilonddttBclutieirerke|!liafig«9MiB*  34^  AlbaMorEiitieiiiuiig 
TDQi  7eftÜ(chen  Mondnnde«  im  Nüttel  aus  4  bis  anf  a  See.  tlhereinftimmcaide« 
Pcobacbtuogcn«  47  Seq.  md  die  EatSmm^  der  ych^grStt«^  yqp  £«mM  ^ 

^  ■  iaöa.    «  ■ 

Bey  Ueberficht  derhter  wiStcf  verzeichneten  Bergadem  ivlrd  fnan  bald  'fl»^ 
ÜeheB,  dals  dergleidwn  BcobacbCnngen«  fo  jnflUan  ile  anch  wegen  Fefnbeit  4ef^ 
GepnftSode  lind,  am  Ende  dech  immer  rndyr  nnd  mehr  »1  allgemeinen  Begriffen 
von  der  waluren  BeCänllenhck  der  Mcrndfläche*  ifen  .daffiuC  hpmerkjt  weidc^iden 
Teritaderungen  nnd  den  dortigen  Wickungen  der  I!|Htni%r^  itib^  inft&ea. '  ^, 

AageAdirtermaairen  ift  mm  wieder  die  Tab.  XVII  fciion  nut  yensidphnetn 
Bergider,  nnd  ich  fahe  dabej  die  b^ne  Ebifenkung  b  .(q  Tab.  TSVjl  F.a>,  die 
gl«flere  e  ( f  T.  XVtt  F.  a)  'nnd  £e  li^deh'  Befge  a  nnd  t  (Tab.  3CVtI  9  nod  ^ 
Wiedas  allein  eines  betaehtBdi  grSflcm  Sriencfainngswfaikds  nn^eadhtet,  nahni 
ich  jetzt  Terlchiedenes  Nenes  dabey  wahr,  wovon  ich  H  Standen  yoiber  l^e 
Spnrgdondenhatt^»  Ich  ffpid  nUhmÜch  i>da|sfidi  in  diefer  Ber^adei;,  welche 

Mm  2  vie. 


%76         IL  Abt«.  XU.  Abscs«.  TopoQm.  Bcmchk.  Ubsr 

wieder  9^  licht  hatte,  fai  c  und  d  zwey  deutliche,  Jedoch  niedrige,  fliehe,  hs. 

gefaiitige  Befge  befanden,  und  dafs  diefe  Bergader  an  vielen  Stellen  wirklich  her. 

gigt  erhaben  erfchien,  auch  gleidi  der  ebenfalls  fchbii  Yerzeichneten  Beigader 

ffr  doftShlhre  graue  Farbennifchong  hier  und  da  ißlieh  etwaa  Schatten  zeigte; 

8)  dafa  Üc  am  e  herum  nach  der  Mitte  der  Einfenkung  Lambert  iief$  |)  dafs  der 

Belg  t  zwar  eben  fo  als  Tages  zuvor,  aber  in  etwas  anderer  Gefialt  und  gröfler 

erfchien,  irermothlich  isttf  «la^  Thäk  famu  Fufett  i^cht  TagazMoor  unfichth» 

IMTW,  'jttst  mit  ku  jhgt  ßdmi  als  veldias  dadorch  wiihrfchelnlich  wurde,  daft 

ich  an  dicfem  Berge  bisweilen  ein  blinkendca  helleres  IPUnctchen  zeigte,  welches 

wohl  derjenige  mittlere  Theil  feyn  mochte,  den  idi  Tagea  suvor  als  einen  kleinen 

hellen  Berg  erkanntei  4)  dals  Ikh  von  c  nach  iMnhtn  hin  ebenfalls  etwas  erha« 

benes,  einer  lehr  ikchen  Beigader  gleichendes  selgtet  f)  da6  in  g,  if  LiDiea' 

Ihdlidier  als'  a,  eine  graae  bergige  AidUfhe,  ebenfalls  fi^eich  der  Bergader  von  a^ 

lichf,  hßA  im  SAtMm  beAaidlich  war;  O  ^  lieh  b  k  und  1  Ihnllche  Uii- 

gieidiheiten  der  Fliehe  befanden;  7)  dafs  von  der  Anhöhe  k  gieichftits  eine  kleioe 

Kebeoader/S  nadi  den  Vofgebiigen  desCopcmicua  fertliefj  und  g)  dafs  ich  von 

den  Ilt  tti-nk  p,  Tab.  XVII  Fig.  a  verzeichneten  kleinen  Adern  heute  nichts  fidie. 

Mefaie  Ablicht  ift  zwar  keineaweges  aus  diefen  neuen  ErfchehHingen,  von 

4eneti  Ich  Abends  vorher  aberatl  keine  Spur  fhnd,  zu  vofetlig  etwas  zu  fblgeni; 

iodeiren  mache  ich  bi  Rinfieht  auf  die  In  der  dritten  Abtheiinng  folgenden  widw 

tlgen 'Beobaefatungen  darauf  aufmeik Am,  und  beoMike  nut  noch,  daft  diefe 

wahre  Bergader,  welche  lieh  durch  ihr  wenqfer  graues  Licht  vor  der  Übrigen  dun» 

kelgranen  GrundflJtehe  fehr  gut  auszeidmeie,  un  Mittel  etwa  s  gengnphifche 

Heileif  bireit  ill,'  von  ded  Vorgebirgen  des  Copenucos  aber  «m  e  Herum  bis  zii  der 

EiftfeiÜHmg  Lambert  cineii  fttchenftrich  von  wenigOansgp  Bldlen  durchlüiift. 

j  .   '.  -  '   '  '   '  "      '  ' 

$.  201. 

Die  zwey te,  Tab.  XVII  fdion  mit  angezeigte,  der  vorigen  völlig  ähnliche 

Berglinie  ift  fhi  welche  eben  Ib  an  einigen  Stellen  i>ßl\ch  etwas  Schatten  zeigte, 

gleichfalls  mitten  auf  die  me  rkwürdige  Ein^enk'l^^  Lambert,  als  dm  l'^erein'tgmgt' 

ort  aütr  hier  befindlichen ^Ber^adem  .trefft,  jwd  lieh  dann  weiter  in  i  n^t  einer  dritten 

Bergader  vereiniget  *.  .  .  * 

* '      =  ♦  Diefe 

* 

•  In  der  vorhergehenden  XVII»«  Rupfertafel  ift  diefe  Bergider  nicht  rerraeffen ,  fondem 
iiiiri|M7tta%  ilw  Gang  «nge&eiget.  Hi«ilA  ttttd  lo  der  «eridldh  vafcliitdfniD,  ni  de« 
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Diefe  dritte  mit  q  2,  bezeicbncte  Ader  ift,  wie  ich  &  ibd  to  Uhr,  indem  fie 
vcoiger,  ab  die  roihcrigen  Aden,  Ton  der  Uditgräsae  entfernt  wir,  mißenrdmt» 
SAdaaßek  eikaooteV  eheoBäla  eine  in  den  Oebitgen  des  Copemicos  enefpriogei»- 
de  ti'ftbre  Bergader,  welche  zwar  nicht  fo  wie  die  Ader  min  Berghügel  .in 
Bod  w  fich  hattet  aber  deotUch  ali  ein  (Iber  die  Grandfiacfae  erhabener  BergArich 
ita  Geficht  fieL  Sie  wird  befonden  dadurch  merkwOrdig,  diirs  lie  unter  ebigpn 
Beugungen  fildhch  gerade  gegen  das  jaOrdUch  am  Sinuiiiduan  befindliche  bedUchc- 
Uche  Gebirge  fiwtlinft«  Welches  einem  groffen  betrttchtUcben  halben  Ringgebirge 
ciser  diemahiigen  groflen  Einfenkung  nicht  ganz  «>"*^'>nlrh  ift^  aai^  dafi  fie  diefa 
mtrheSn^g  GtHrgi  mit  dm  Gebirgen  der  Copmutm  tuf  rim,  Shtt  joo  geograpkifckt 
MOmbttrasmA, Stnch tBdtdmfozMStrimdm fikmO,  ab igMtnniKk dtr KVIP^, 
md  XyilP»  Äkpfertafeiämk  iSi  kkr  mm  Tkeii  m»  vnkhutt  Btrgadtr  frr 
Umim  mid  PUd/a  vuhmUm  wnim;  tveswegen  ich'  anch  im  17«"  Abfchnitte  dia. 
lo|iogniphübfae  Charte  von  der  merhwQrdjgen  den  Sinnm  iiiduni  urogebcndcik 
Ijndfchaft  voi^I^et  habe; 

%  101. 

AufTer  diefen  Bergadern  find  die  beyden  Einfenkiingen  Lambert  und  Pytlmr 
die  augenfäliigften  Gegenflände  diefer  Landfchaft,  Erftere,  welche  §.  194  fchon 
befchrii'ben  ift,  war  dlefes  Mahl  mit  Ihrem  u  eftlichen  Rande  von  der  Mitte  des 
Timocharis  i  Min.  30"  entfernt,  und  um  12  See.  nördlicher  belegen,  fcliicn  in  der 
Mirte  ilircr  eingefenktcn  Flilclie  einen  kleinen,  jedoch  nicht  rcclit  deutlichen 
ßergkopf  zu  haben,  hatte  nocli  vielen  Schatten,  und  der  erleuchtete  Theii  hatte 
nur  1°  Licht;  als  wodurch  es  fich  völlig  beftätigte,  dafs  diefc  Einfcnknn?  mit 
ihrem  Ringgebirge  ihrer  natflrlichcn  Bofchaffenhcit  nach  grau  ift.  Ut^brigens  hat- 
te fie  unter  dem  diefsmahligen  Krleuchtungswinkel,  bey  einem  faft  vtillig  g!  ichen 
fcheinbaren  Monddurchmefler,  nur  J2  See.  und  mithin  6  See.  weniger  itn  Durch- 

meßer« 

onterfcbtedenen  Abftandc  dei  Alhatcn  vom  weftlichen  Mondrande  rfrhellendfr.  Witkunif 
der  Libr«Hon  itegt  die  Urfache,  Wirum  Tab.  XVII  der  Zwifchenraum  xwifchen  der  crften 
und  tweytcn  Becgader  breiter  als  Tab.  XVIU  id,  Uebethaapt  aber  übersteigt  dat  Be(lre> 
ben  dericleicben  graae  flache  Bergadern  allen  Umftünden  nach  ftkr  gtntu  sn  OmAiIi  |tft 
•llc  mmftblielM  Kraft,  wril  vegen  cIcs-rchwtchtnLidilB  dn  BiU  be^  Mk^mg  -oft  fuw 
lelwlodcr;  und  eben  «brin  liegt  mit  eine  HiaptnrAche,  vinm  ich  für  detgirkbco  Beob> 
iduapgen  «Ut  ttbextiUbiH  V«>|itt0«raBgeii,  «b  amwedaa^g,  «raebtet  bibi.  . 
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ineir«r,  «Is  nach  der  94  Stnndeii  «Ofher  geficbtlMyiai  MieflUiig«  w«na  der  Onmd 

§.  194  fchon  angezeigt  HL 

$,  los* 

€  hiflgegej)  ift  der  RicdoUlieihe  Pjftluatt  dae  lehr  gMaieode  Eiofeuktnf »  vel* 
die  1}  Lio.  Im  Darckmefler  groft  erftfaieii,  und  einen  betrHchrticften,  lelir  bellea 
Wdl  ren  etwa    Licht  om  fich  hat 

Ee  ift  iehr  merinrardie«  dafs  der  beftihttte  Tofciaa  Mayer  2  necken  anter 
dem  Nahmen  PfAmt  i  and  PyAmt  %  nngemcrkt  hat»  nahndlch  Py/Üma  i  mäoet 
so^  4}'  nSrdücher  Breite«  and  ae«  go'  «tticher  LSnge«  Pftktßt  s  eher  noter 
19«  if'  nOidUeher  Breite  und  ttf«     eftUdier  Lüoge.  nnd  dafs  Herr  HofiatliL 
Uehtenberg  dabcj  bemeilet,  wie  er  weder  in  den  MayeriTehen  S^nencen,  ni>c& 
in  den  PlanigtebUs  an  dieTer  Stelle  irgend  einen  Fledien,  auch  mit  ehiem  gotem 
Fmwbre  «4  Standen  naeiidem  Volimoode  fteall  niditt  hi  diefier  Gegend  der 
llendlUdiehahe  finden  kflnnen«  wa«  den  Nahmen  eines  svqpten  lytlwaa  ireitdi^ 
nen  könnte  *.  - Veigleidit  man  die  MayecKdie  Genfiateharte  mit  den  gegewirai!« 
tigenSpeeialcliartea,  fo  hat  es  nicht  den  geringftenZweiflei,  daft  Zemfarf  dieje- 
nige Eblenkops  fey,  welche  in  der-  Mayerifchen  Charte  awi&hen  dem  34««*  und 
Cjade  jittBdticher  Bneite  and  dem  »o^  und  ai*«  0iade  dMclier  LSoge  at^ 
gese^et'ift«  dafii  hing^en  die  EtolenkiingC  unireiligderMayerifciie  PgHuu  t 
fey,  d«  iicb  flherhm  dardi  leinen  fehr  hellen  Glans  «oafigUchansseidmet  Nack 
Mayers  zweymaldigen  Beolwchtangen  eher  ibU  defln«  P^/tiiw  %  am  £twa8  nXhmp 
lieh  1^  %i  Aldlidieridi  Pjftkiu  i  hd^ggut.  feyn«  und  b  jUhomen  andi  meine  Spe» 
dalcharten  mit  dea  Herrn  Hofraths  Uohtenbcrg  Bemeiknng  abetfjn,  Jaf/xtrifebm 
Pg/tÜmi  I  mtd  im  Vorg^birgßn  dtf  O^pmdau  UkmM  Icm  Gtgei^Mul  iefiaätieh  ^,  wel- 
dier  den  Nahmen  des  Ptftheat  %  verdienen  kSjinte,  nnd  reichen  Mayer  mit  feinett 
damaliligen  Femröhreo  gehörig  zu  erkeiuien  vermeigend  gewefen  Me.  AudiL 
das  Terdient  bey  dnem  fb  foi^gfdltigeQ  Beobachter,  als  der  nnvefgelälic^  Mayer 
war«  in  Hinficht  anf  meine  in  d«r  dritten  Abtheilong  entlialtenen  Bemerknageti 
Über  mannigftitiget  in  der  MondflHd^e  beobachtete  zufällige  Veitlndenrngen  nnd 
Erfclieinungen«  alle  Aufmerkfamkett.    Möglich  ift  es  immer«  da6  Mayer  bey 
feiner,  aweymahligen  Meflung  fehr  nahe  fudlich  hqrm  Pytheas  einen  diefera  9hli* 
fidben«  aber  hloJ«  xufüUigtu  Ftuktm  iahe«  dem  er  den  Nahmen  I^dieas  a 
•  bey« 

*  S.  de(Ielbca  'AaliiMdffCT&iDCi  lA  Mqrcd  ttlnlani  MiBOgfipUBMi  ia  Tob.  Uiycii  operi.- 
bei  bicditii       109  lit  g* 
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tfejrTegeer,  dafi  er  abir  dielefi  in  dei  Folge  oiclit  uMfifftad,  dkdmtii  im  wurden 
noch  weitere  Beolnditungen  äbwaiteo  wölke,  und  ihn  darOber  aidit  in  feine  > 
Ciurteo  trag;    Wenigfteiis  würde  d«s  aiik  meinen  WalKiKilinMmeea  fehr  gut 
fibereinAimnen  *j 

§'  204. 

Eben  fo  terdfent  es  auch  einige  Bern  ik  ng,  dafs  Pytheat  bey  diefer  Bco!>» 
achtung  ein  fo  blendend  hcMes  Liclrt  hattL-,  dafs  ich  überall  keinen  Schatten  h  feimr 
vom  iraüe  eingefchlojfenen  Fläche  wahrnahm  und  ihn  deswegen  fdr  eine  flache  Ein- 
fenkung  hielt.  Am  « a""  Oct.  1789  Morgens  gegen  6  Uhr»  om  die  Zeit  der  letzten 
Q'jadratur  aber,  d.i  Pytlieas  m  einem  C^nften  Lichte  bey  vorzüglrch  guter  Witte- 
rung fclir  deutlich  erfchit-n,  wurde  diefer  Irrtiiuin  fehr  augenfällig»  weil  er 'ja 
Linien  von  der  Liclitgranze  entfernt,  gndfs  2,  1  Linien  taugen  Schatten  hatte  rnid- 
faß  garjz  in  Schatten  iag^  ohne  dafs  ücli  an  feinem  weftUchen  Walie  eio  mefsbarcr 
Schatten  zeigte.  •  •  -  * 

Die  Reclinung  gibt  nach  diefer  BLobacI:t!iiig 

den  fcheinbaren  Halbmefler  des  Mondes  il'ts  " 

die  Entfernung  der  Lichtgr,  von  der  Linie  der  Ilürner,  um  fo 

viel  nähmlich  der  Mond  weniger  als  halb  erleuchtet  war,  =  4c{' 
den  Erleuchtungswiükel  am  Anfange  des  Schattens  la**  «3'  50"" 

den  Erleuchtungswinkel  am  Ende  deflelben  =t  1 1°  49  y 

und  daraus  wdler  die  beyläufige  fenkrechte  Ttefe  —  0, 00217  des  Mondkalbmejffrt 

:e  11532  Fufs; 

eine  lilr  eine  im  Durchmefler  fo  kleine  liiafenkung  fchreckliclie  Tiefe^,  welclie 
den  Pico  ton  Teneriffa  in  fich  würde  aufnehmen  können ,  und  niu"  ktlnftigc  öftere 
Beobachtungen  werden  mit  Gewi&heit  ergeben,  ob  und  in  wie  fem  etwii  ancli 
hier,  der  fonfl  fo  guten  Beobachtung  ungeachtet ,  eine  ^onUlige  Erfcheinung  mit 
eingefchlichen  feyn  könne. 

Die  übrigen  kleinern,  in  diefer  topograpiufcheü  Cliarte  verzeichneten,  noch 
nicht  erörterten  Gegenflände  üud  folgende:  - 

Oefti 

*  Aehnttche  Eifcheinongen  fahe ,  wie  Herr  de  la  Lande  ttber  die  Cadinifche  Mondchtrt» 
bfoittkt,  Domin.  CtiBiii  den  slOen  Oct.,  35&en  Öct.  und  inta  Nov.  1671,  di  tt  eftlieh 
Bäben  WtltlMr  pnd'KegiemoiitiDm  eiitea  Fledeeft  «etttniliiii,  «elehtr  tiner  weileUclun 
Wolke  glich,  m  «cldwn  fich  jetal  chcofaUa  IlbcnU  keine  Sfw  findet. 
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Oeftlich  bey  Pythess  in  v  zeigte  lieh  ein  kidiict  heües  Pünctchen,  von  dem 
•  mir  aber  die  «reitcre  Berchaffenlieit,  ob  es.  eine  Einfinkung  oder  was  et  fooft  war* 
^  imbekannC  bliebu  Dagegen  befinden  fich  in  W  und  n  zwey  wirkliche  kleine  btitu 
keode  Einrenkungen»  und  es  Ibbien  von  der  weftlich  dand)en  lii^enden  Bergader, 
und  zwar  von  f  her,  eine  kleine,  luinni  merkUche  Nebennler  muh  w  A^i  absn- 
TpfoOen,  fo  dafs  anch  hier  im  Kleinen  das,  was  im  Groflen  Regel  ifl,  ebenfaila 
Statt  an  finden  Geeint  Nonloftlich  bey  w  aber  in  y  zeigte  fich  eine  merklich 
dunklere,  nicfatlUiarfbegriinzte  Stelle  in  der  afchgrauen  FJHche,  obgleich  diefis 
im  Allgemeinen  nur     Lfdit  hatten 

In  y  und  f  fielen  zwey  ihrer  Lage  nach  gehürfg  vermeiTette,  hellblinfcende 
Einrenkungen  ins  GeOcht,  wdcfae  etwa  |  Linien  im  Doiduneffir  hatten;  von  de- 
nen ich  wenigftcns  f  vorhin  nicht  bemerkt  hatten 

Bey  z  lief  tbenfidls  tmi  Ismiertf  MBttt  eine  Ader  nach  «  hu,  von  welcher 
fich  Tchon  nach  Tak  XVn  Fig.  a  bey  Ik  Sparen  zeigten;  in  b  hingegen  ift  die 
grane  Grundfläche  des  Oeeani  procelfamim  hOgelartig. 

In  n  und  p  find  flbrigens  zwey  Beige  beflndliefa,  welche  äamahh  timtuh  kdbt 
JJtit  hatten,  und  von  welchen  n  eUien  meitiichen,  aber  daamahl  nicht  gemefle* 
nenSchatten  warf.  ^  So  unbedeutend  diefe  beyden  Gegenfiflnde  fcfaeuienp  fo  merk* 
würdig  werden  fie  in  der  Folge  der  weitem  Beobachtungen,  weil  ich  auch  bey 
diefen  einige  fondeibare  zuflülige  Verflnderungen  wahrgenommen  habe,  welche 
wohl  idcht  hl  der  verfchledenen  Reflexion  dea  Lichta  gegrihidet  ieyn  4llrften. 


Dreyzehnter  Abfchnitt. 
Töpogri^k»  dir  aßÜck  %  P^thtßs  und  Lambert  befitullubm  FHUht  du  Maris  imbrimm. 


In  der  XIX*»  Knpfertafel  habe  ich  dta  VergnOgen  eine  topogniphifche  Charte  vor- 
zulegen, welche  ein  deutliches  Bild  der  weiter  dftfich  im  Mari  iasbrium  befindü* 
chen  grangemirchten  FlAche  darllelit,  deren  Beobachtung  VermeflUog  und  Ver- 
zeidmung  zwar  mtthfam  und  umftSndlich  genug  gewefen  ift,  aber  anch  defto 
mehr  Stoff  fUr  den  denkenden  Forfcher  darbietet,  dem  Gange  der  Natur  hi  diefem 
Welthttiper  weiter  nachznfpQren  und  ans  iei€hhalt(geRi  Quellen  f&r  eine  ktlnftige 

Natuw 
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Natofgufi^Ichte  des  Mondcs'xu  fditfpfeiii  deon  obgieich  in  dfefer  ginseo  dunte 
Juin  diiigerGegeiiftaad  befindlich  ift>  welcber  bis  jetzt  eines  eigenen  Nkhmeos 
g^wünliget  worden,  fo  ift  doch  diefe  Mondlandfcbift,  velcho  etwa  den  7o<^ 
Thdl  der  gansen  uns  fichlliiKn  Mondfladie  aasmacht,  wegen  ihrer  viden  Licht- 
nad  Beigadem,  Einrenkungen  und  Bergt»  soch  befbnders  wegen  der  angenfU* 
iigen  Alt,  wiie  diefe  Gegenftlnde  dnicK  dU  dortigen  Naturlcrllfte  mit  einander 
tcrbaaden  worden,  fehr  meriEWÜrdig. 

Sie  ift  (brgfiUtig  und  genau  entworfen,  wie  ich  fie  am  9«"  Nor.  1788  Abends 
m  4  bis  8  IHir,  B  Tagt  iSHrao  ^rnidm  muh  dm  trß»  MmuburUi^  bey  gfln* 
üigffr  Witteinng,'  mit  i^imahltger  Veigrtf ITerung  des  7fiüligcn  Telefcops  unter- 
fiichet,  fenneffen  und  in  den  vorliegenden  Abrlfs  gebradht  habe}  bey  welcher 
Bmbacbtnng  der  fcheinbare  MonddorchneiTer  beylSufig  30  Min..  23  See,  die 
fiilferauog  der  Mitte  Alhazens  vom  weftUchen  Mondrande^  wiederholet  gemcflen, 
aar  Sj  bis  hSchftens  34  See.,  die  Entfernung  der  UcfatgrBnze  fom  Oftlichen  Raa. 
ü  der  Eiofenkung  A  aber  %o  Linien  oder  a  Min.  ao  See.  betrog.  Irren  würden 
ichindeflen  kOnfkige  Beobachter,  welche  diefe  Mondgegend  nach  der  vorliegen' 
dea  Charte  dnrchmuftem  wollen,  wenn  fiegbiobfeen,  da&  de,  mit  gleicher  6e> 
flcbtslEtaft  uid  gleich  guten  Werkzeugen  au^eraftcC,  diefe  Landfchaft,  fo  wie  fio 
Irier  Bach  dem  Original  fo  getreu  als  mügUch  abgezeichnet  ift,  fo  fort  mit  dem  4»^ 
ilen  Blid(,  allen  hier  befindlichen,  zum  Thell  fehr  feinen  GegenftHnde»  nach, 
eben  fo  Oberfehen  mO&ten.  Aufler  einem  völlig  Ähnlichen  Erleuchtnngswinkel 
«Ki  iganfliger  Witterung  gehört  Gedult  und  Zeit  cbzu;  denn  je  ISnger  man  eine 
and  eben  dielelbe  dnnficle  Stelle  beobaditet,  defto  mehr  findet  man.  Belbndefs 
•ber  ratfae  ich,  itmt  z»  fUerh  VtfsrSftnmg  dazu  anzuwenden,  ids  mit  weicher 
man  wegen  Mangel  des  Lichts  lind  der  SchSrfe  in  einer  zum  Theü  (b  matt  er* 
leuchteten  Mondgegend  gewöhnlich  wtna&f  flehet. 

Um  die  wahre  verfaAltnilsmliflige  Lage  ahznzeigen,  welche  die  vielen  hier' 
mceiehneten  grSlfem  und  kleinem  Gegenftiode  gegen  dl«  llbrigen  Thdle  der 
Hoodflüche  unter  den  dielsmahligen  Librattonsumftflnden  hatten,  find  die  beyden 
Efafenknngen  Lambert  «id  Pytheas  wieder  «ngefegt  und  nach  ihnen  die  Lage^ 
fenDeflen;  auch  zeigt  die  flidllch  in  D  befindliche  Emfenkong,  wenn  ße  mit  der 
Mgendea  Charte  Tab.  XX  verglichen  wird,  die  Lage  diefer  Landfchaft  gegen  den* 
Oopemictts  deutlich  an. 

Nn  Die 
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Die  afchgtaue  Grundfläche,  welche  im  AUgenieinen  höchHens  99  Licht  btt^ 
ift  dureh  ihre  dunklere  Scbattiruog  voo  der  Menge  der  hier  hefindlichca  Ucht* 
ädern  gehttrig  imterfchieden,  als  welche     mehr  Licht  hatten. 

,  207* 

Die  hier  Terseichnete  Hanptadcr'^  a.CA  Ift  wieder  die  in  der  vorheriges 
Zeichnang  unter  qq,  entworfene>  welche  von  den  Voi^gebirgen  des  CDpemious 
Oftlich  vor  Pytheas  and  Lambert  weg,  nach  dem  Sinus  Iridum,  und  awar  nach 
Mm  Oftlichem  Vorgebhgf  fortlSufci  welches  lebrtere  nach  der  Richtung  der  Pie- 
jectionsquadrate  if  Linien  Hudlich  unter  der  Einfcohnngd  belegen  ift,  vor  dem 
tich  aber  die  Ader  8^  Ubien  flkiwelllich  verlieret. 

Dlefe  Ader,  welche  dnen  Flächenraum  von  ohngefidir  100  deatfchen  Meiten 
durchftreifet,  fiel  dasmahl  dtenftUs  lehr  deutlich  als  eine  grauliche  Bergader  ins 
Geficht  So  viel  unter  dnem  fddien  aiemlieh  beträchtlichen  Erleuchtuogswinkel 
der  Augenfchein  an  verfdiiedenen  Stellen  zu  «geben  rdilen,  lind  Wcdilunftreit^ 
wo  nidit  die  Pimmtlichen,  doch  die  meiden  übrigen  rorgßiltig  hier  verzeichoetai 
Adern  .ebenfalls  wahre  Bergadem ,  ob  fie  gleich  gröfstentheilsais  etwas  heilere« 
matte  und  nicht  fcharf  begränzte  Liditadern  augenfiillig  waren;  und  vergleicht 
man  fie  vollends  mit  den  im  Mari  Crifinm  und  im  M.  ferenitatis  benndllchen,  Tab. 
VI  und  iX  verzeichneten  wahren  Bergadem,  fo  bleibt  darUber  bis  auf  eine  §.2is 
vorkommende  Ausnahme  kein  ZweiSel  welter  Übrig.  Dann  (lelict  man  allenthal* 
ben  einen  fehr  augenfälligen  analogen  Gang  der  Natur,  allenthalben  gleiche,  odet 
doch  höchf!  ähnliche  Wirkungen  derfelben,  gleiche  Verbindung  diefer  flachen 
niedrigen  Berglagen  «mter  einander,  and  man  muls  notliwcndig  auf  gleiche  und 
Uhnlicli  wirkend  geW(  ft  ne  Urfachen  khViciten.  Was  Tab.  IX  die  Einfeokongk  'uo, 
M.  ferenitatis  und  Lambert  Tab.  XVIII  ift,  wohin  fich  alle  Bergadem  concentriren,. 
das  find  hier  zwey  ebm  fo  nurku  iit  c'tge  Einfenkungtn  AmdDt  wo  fich  die  Wirkun» 
gen  der  Naturkräfte  am  augenfiilligften  gertulTert  haben,  und  womit  alle  ein  an- 
fammen  gekettetes  Ganzes  nusmachende  Ad^^rn,  fo  wie  die  übrigen  Eiofcokungen, 
in  Verbindung  ftelien.  Ein  folcher  analogifcher  Nattirbau  ift  zu  augenflü|ig,  als 
dafs  man  feine  Einbildungskraft  wirken  zu  laffen  nöthig  itätte,  und  gibt  dem  Na» 
turforfcher  ein  zwar  feines,  aber  doch  fo  deutliches  Miniaturgemühide  von  dem 
Gange  der  Mondgebirge,  als  wir  von  unfern  Erdgebirgen,  die  wir  nicrit  in  gehört« 
ger  Entfernung  ttberfehea  können,  aufieuweifen  unvermdgend  find.  Ueberhaupt 
•  *  aber 
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aber  «igt  das  GeiuMiild«  diefer  MoadlandTdiaft  wotzügUek  deotliciu  ,was  wir  uns 
von  den  tiacli  der  Meinuog  Slterer  Aftronomeit  in  Monde  befindlichen  gfiueo 
MmtMchea  flir  einen  wahren  aligemeioeo  Begriff  zu  inaehea  haben.  . 

§.  208. 

Einer  der  merkwürdigflen  und  zußleidi  aiigenfälligftcn  Hauptgegenflände 
diofer  Charte  ift  die  Einfenkung  wcIcUp,  fo  merkwürdig  fic  aucli  bis  jetzt 
noch  keinen  eigenen  Nnhnien  hat,  und  daher  ihrer  berondern  Merkwürdigkeit 
wegen  mit  dem  Nahmen  Euler  bezeichnet  ift.  Sie  ift  im  Durchmefrer  von  Süden 
gegen  Norden  4  Lin.  grofs,  hat  in  ihrer  eingefenkten  Flüche  ein  deutliches  Cen« 
tralgebirge  und  aufler  dem  fic  umgebenden,  gcwöhnlicli  hellen  Rtnggebirgc  eine 
etwas,  docii  wenig,  grauliche  Farbe.  l''Mter  den  oben  angezeigten  Librationsum- 
fländcn  betrug  ihr  Abfland  vom  Pytlieas  nach  der  Kiclitung  der  Projectionsqua- 
drate  Kand  von  Rand  i  Min,  40"  üftiich,  und  etu'a  40  See.  nördÜcli,  l^ngeachtet 
die  iJchtgriin^^e  von  deren  öfllidiem  Rande  beyläufig  3  Min.  20"  ei  tiVrni:  war, 
betrug  der  Sciiatten,  den  inr  wedlicb.er  Wall  in  die  eingefenkte  FHfche  waii",  duch 
noch  immer  ^  bis  i  Linie  oder  3  bis  4  See,  von  dem  üRlichen  Rande  iiingegen 
zeigte  fich,  fo  wie  gewöhnlich  und  wie  auch  bey  allen  übrigen  hier  verzeiciuieten 
Einfenkuogen  der  Fall  war,  kein  merklicher  Schatten;  fip  ift  alfo  wirklich  be- 
trächtlich  unter  die  umliegende  ebene,  graue  Fl.iclie  eingefenkt,  Ihre  genau 
ver/toiclmete  Gc  n.dt  ift  übrigens  zwar  oval,  aber  nicht  völlig  reguljfr,  noch  in 
fo  fern  fic  als  ein  projicirter  Kreis  G:cdacht  wird,  der  Lage  diefcr  Einfenkung  v(ii' 
ligangemefi'en.  Sie  ifl  aUb  eine  von  denjenigen  mehr  and  weniger  irregulären 
Einrenkungen,  welche  zeigen,  dafs  die  dortigen  Natiirkräfte  ,  weiche  dergleichen 
Einrenkungen  der  allgemeinen  Regel  nach  immer  als  ringfürmige  Kreife  zu  bilden 
eeu'olint  find,  vielleicht  an  verfchiedenen  Stellen  des  Mondgerippes  zu  großen 
Wideriiand  gefunden  haben ,  als  dafs  fie  den  riagfiirmigeo  Kreis  yoUkommen  aus« 
zubilden  vermögend  gewefen  würeo. 

f.  109; 

Dslk  aber  die  Natur  des  Mondkörpeffl  bey  Aoshildiiog  der  OberfUche«  da  wo 
fie  es  nur  immer  ohne  Wtderftind  2a  tiiim  vermocht»  knsßrm^  gewirkt  Iiabe,  zei- 
gm  aoJTer  der  ongeheoera  Menge  von  grttflem  und  klcanem  riogföraiigen  fiinfen- 
kangen,  avch  vtrfthuimt  klriiie  Stdbm  der  Mm^^Ui^,  wo  ffttltf  Ar  Cmg  dar  Berg^ 
•km  giu^MaäfmhnlsfBfni^iß^  ikgUt  aktr  muk  mkuAi  kkgmtt  uad  tumr  nkkt 

Nn  %  grüfi. 
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gnft,:ho6it  fmidtrn  fikr  Uwe,  glmk  dm  Btrgtubm  fd»  ßaeh  ukdrigt^  iaimt  tkt 
Mft  ßh  eatm  Tdtftofm  doek  immtr  fikr  ttnääck»  »iamban  Berg»  gtguhfaSt  tmm  ring' 
ßmigm  Knu  hUA»»  Deigleiciien  ftlne.  den  Gang  der  Natur  Iwaeicluieode  Bug' 
brnß  befindeo  lieh  Toraebmlich  in  den  grauen  Flachen  und  unter  andern  2«rey  der- 
felben  llldweftlich  und  nordflftUch  bey  den  beyden  Einrenkungen  Helicon  (§^279). 
Aber  auch  hier  ift  Iblches  nach  der  vorliegeodea  topographifchen  Charte  der  Fall; 
denn  ander  der  eine  ovale  Flflche  in  y  einfchlielTenden  Ader,  befindet  lieh  fitd- 
8(Uieh  bey  •.£ir6r  ebi  folcher  ovaler  Kreis  von  eioaelen  kleinen,  grarstentheila  nur 
3  Sqc.  im  DurchmelTer  groiTcn*  in  deir  grauen  Flüche  herum  liegenden  BcYgköpfen, 
weldier  von  SQdcn  gegen  Norden  etwa  30  See.  oder  gegen  8  geograpfairche  Müi* 
len,  von  Often  gegen  Weften  aber  merklich  mehr  im  Durchmefler  betrügt,  und  in* 
welchem-Üch  zweymahl  10  einaele  Bergk<$|»fcfaen  von  gewtfhnlidi  hellem  Udite 
aahlte,  die  freylich  wegen  Ihrer  Felnlieit  hier  nur  beyläufig  nadi  dem  AugeOi 
maade  angelegt,  aber  wie  ich  noch  vor  kurzem  gefunden,  fo  gar  zur  Zeit  des 
Vollmondes  lichtbar  find.  Vielleicht  fand  hier  die  wirkende  Krafc  zu  grolTeu  Wi> 
derffaind ,  und  hatte  taaSt  eine  ungleich  grOfTere  Revolution  als  im  Euler  gewiiket 
Alle  deigteichen  Bemefkungen  werden  indelTen  erlt  dann  grOndlicher  beurthdlet 
werden  kennen,  wann  die  ganze  uns  lichtbare  Mondfläche,  oder  wenigftens  der 
vorzQglichfEe  Theil  derfelben  nach  allen  fichtbaren  Theilen  topifth  befchriebea  feyn 
wird.  Hier  ift  nur  der  Ort  dasjenige  zii  erffrtcm»  was  in  Hinitcht  auf  die  Natur* 
gefchichte  des  Mondes  intercflant  ift,  und  da  fchetnen  folgende  Gegenilande  nicht 
nur  diefe  Vermulhung,  fondem  auch  den  daraus  gewifTer  MaalTen  mit  folgenden 
allgemeinen  Satz,  dafs  Berge  und  Einfenknngen  gewöhnlich  durch  mehr  und 
weniger  augenfUlige  Bergketten  und  Bergadem  mit  einander  vej^nden  find,  Uiot 
merkwardig  zu  beflatigen. 

5.    2 10. 

0  Lauft  vm  giiathUm  Btrgtamfi  Ceine  Bergader  x,  m  gerader  Linie  gegen  Nord- 
often,  umfthßefst  in  y  die  fchon  angeführte  ovale  grane  Flüche,  trifft  in  z  eine 
etwa  I  Linie  im  Onrchmelfer  groffe,  craterühnliche  Einfenkung,  dann  In  m  ein 
uxiffift,  nicht  fcfaarf  begrüiiztes,'  aber  wie  oft  bey  dergleichen  Gegenftühden  der 
Fall  ift,  ebenfalls  dattHch  ah  jSnhöke  ins  Auge  fallendes  Fleckchen,  und  weiter  in 
ß  eine  kleine,  dasmahl  noch  mit  Schatten  bedeckte,  tiefe,  3  See  oder  |  Mellen 
im  Durchmefler  haltende  Einfenkung,  wo  lie  lieh  wieder  mit  einer  von  der  Haupfr 
diifenkBng  Euktt  und  awar'der  Richtung  nach  von  deren  Centralbeige,  kommem 
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*  ftn  einer  beträchtlichen  Einfcnkimg  F  fich  verlierenden  Ader  verbindet. 
«!;^^re  Einfenkung  hält  im  gröfsten  DurchmefTer  3^  Linien,  lag  unter  dem 
.  .  'tJahligen  Erleuchtungswinkel  halb  io  Scliatten,  und  hat  gleich  den  übrigen 
*^wn  Nalimen.  In  Rückficht  der  ffid-  und  öftlich  dabey  belegenen  beachtungs- 
« lirdigenGegenftände  ift  fie  daher  mit  dem  Nahmen  dt  /'  JsU  bezeichnet  u  orden. 
1}  Liegt  40  See.  ciftlich  vom  örtlichen  Rande  der  Einfenkung  EuUr  und  etwas  fiid« 
iicher  in  b,  eine  faft  dreyeckige Gruppe  zufamnien  geliiUifrer  Bergköpfe,  nördlich 
unter  derfelben  in  w  aber,  12+  Linien  vom  öftlichcn  Rande  gedachter  Haupt- 
einicülumg  und  um  2~  Linien  nürdl.cher,  eine  kleine  blinkende,  2  bis  liöchftens 
3  Stc.  im  Duichmeffer  groffe  Einfenkung,  und  es  verdienet  Aurmerl\rarnkeit, 
dafs  von  Eulers  Mitte  cmc  Ader  a  in  gerader  Linie  nach  dem  Gebirgt»  b,  von  dicK 
fem  aber  wieder  2  Adern  gegen  die  Einfenkung  w  inufen;  fo  wie  fich  denn  auch 
von  gedachter  Hnopteinfenkung  in  ebctn  derfelben  Richtung  von  er  eine  Ader  hd 
gegen  Lambert  genclitet  bis  ZU  der  wefliichen  Hauptbergader  aCA  erftreckt 
und  Ikh  mit  diefer  verbindet  .  ■  ' 

3)  Befindet  fich  in  ^ eine  etwas  graue,  kaum  entdtckhnre  und  ihrer  wahren  Beicliaf^ 
fenhcit  nach  ungewifs  bleibende,  wonigftens  fcheinbare  Einfenkung,  welche 
iixlit  üi)er  2  bis  3  Secunden  im  r}urchmcner  grofs  ift.  Auch  nach  diefer  lauft 
von  dem  Gebirge  b  eine  Ader  und  auch  bey  ^  fchiieflen  die  Adern  eine  etwas 
oviile  graue  Flüche  ein. 

4)  Läult  eiii'  Ader  vnn  der  Mitte  der  Hanpteinfenkung  Euttr  im  Bon;cn  iregea 
Norden  gtiade  aui'  die  Einfenktmg  »/,  \V(  k  lic  2  gute  Linien  im  Durcliniefirer 
l'.j'.t,  ganz  in  Schatten  lag,  und  bey  weicher  iicii  füdweillich  in  t  wieder  eine 
kleinere  Einfenkung  befindet.  '  '  '  ; 

\)  30  Secunden  fJidlich  üb  r  de  1'  Lsle  in  E  befind  t  IlcIi  eine  diefeni  Hhnfiche,  wie 
g;\vüi!nlich  mit  einem  W'-dWi-  umgebene,  etwas  Heinere,  ütir  oudi  deßo  tuftre^ 
craterUhnliche  KinlViiluitjg  vom  2,^  Linien  iui  üurchmener,  tlcrea  Wall,  wie 
gewüiinlich  bey  allen  hier  verzeichneten  Einfenkttngen  der  Fall  war,  ^  bis  6  Grad 
Licht  harte,  deren  Hecken  liingogen  unt*  r  c  ner  fo  bi-trilclitlichen  Entfernung 
der Lichtgran;^e  ganz  in  Scliatten  lag.  Ihr  Alddind  vu.n  Lulrr  betrug  nach  der 
Jlichtung  der  Projeetionsquniirate  Rand  von  Rand  gerechnet,  40  See.  nördlich, 
und  eben  fo  viel  öfFich.    Aucli  d.el    KinfL^nkiing  ifi  nicht  nur  mit  der  weiflen 

-  Anhfihe  x  \r\  Verbindung,  fonf^crn  (chemt  es  :ua  Ii  Uuicli  das  keilffjrmige  Kopf. 

■  gebirge  y  mit  der  grofl'er«  Eiiiienkuog  de  i'  hie  zu  feyn,  mit  Welcher  fic  überhia 

Na  3  such 
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auch  dQidt  die  Bcrgadem  ia  Verbittcloog  ftahet  Beichteiiswilrdig  ift  fs 
ttbilg«iiB,  dafa  üch  etwa  6  geographifche  Ueilen  (»ftlich  von  dt  P  Jrft  eotferolp  in 
i  wieder  ein  sweytea  keilfönaigea,  etwa  3  Hdlea  langes,  euusdn  belegenea 
Kepfgeblrge»  in  welchem  ich  f  lileine  Befgkdpfe  untericheidea  kooate»  und 
weftlieli  daneheo  'wiede;r  ein  einieler Berg  in  t  befindet,  daCi  die  drey  Kop^(N 

*  biige  h,yj  einander  fahr  iluiltcliü&d  und  daneben  auch  Abwntücii  einerlqr 
Sichtang  gegen  Norden  haben. 

$k  flir* 

Der'iWQyte  und  sug leich  angeniUlUgfte  Hanptgegenftand  dieTer  Mondgagend 
Ift  die  betrichttich  grofle,  mit  einer  bjeinem,  in  Uir  wcfttlches  Rtnggebiige  ein« 
greifenden  verfehene  EinfenlLung  D,  welche  Ich  fchen  Abende  vorher  den  8<«^Not., 
ala  iie  noch  gana  In  Schatten  faig,  beobachtett  nnd  welche  unter  diercm  Eileuch- 
tungawittkel,  gleich  der  klehiem  efaigfeifenden  EinAmkang,  guto«  f  Linien  oder 
%  Secnnden  Schatten ,  daneben  aber  ein  etwas>  jedoch  wenig,  grnuea  Licht  von  3 
bis     Graden  hattp. 

Sie  hat  brit  Einfchlielfimg  Ihres  Rhiggpbltges  ohngeTdhr  f ,  f  Linien  oder  ge^ 
gen  S  geogiBphiiche  Heilen  im  Dorchmefler,  und  ift  wegen  der  vielen  von  ihr 
IbftlanfinideB  Befgadern  tESat  merkwaidig,  hat  aber  bb  jetat  noch  kehien  Nah- 
men« und  ift  ihr  daher,  um  De  defto  fichsrer  von  endem  itfmlicfaen  zu  unterfdiel* 
den,  der  Nähme  Ttb»  Ma^  beygetegt  worden. 

-Anch  hier  hat  die  Natur  felbft  das  augenfiUltg  gemig  geselgt,  was  ich  aber 
'die  merkwürdige  Verbindiuig  der  Mondgebuge  und  Einfenknngen  bemekt  habe; 
dem 

i>  liegt  nordweftlich  an  diefer  Efaifenkui«  dn  beti^chtüch  gtoCTes,  gegen  11  Mei- 
'  ien  im  grOTsten  Durchmeflcr  halreodef aas  1  Abtfaciloogen  beftehendea  Kop& 
.gebirge.  Welch«»  nach  feiner  Lage,  Oeftalt  und  nadh  der  Richtung  feiner  Ab» 
theilungen  oder  Sdiichten  getreu  abgebildet  Ift.  Wie  der  Augenfcheln  deutlich 
ergibt,  hat  wohl  unßreitig  die  grölTere  Einfenknng  ttfttich  eingreifend  einen 
.  Tbeil  ddTdlben  j^ftffret,  upd  dann  wieder  die  kleinere  Binfenkui^  fiiwobl  in 
,  dieles-Gebisge,  als  in  das  Ringg^irge  der  grVficmEmfenkung  einen  neuen  Gn* 
,;t'gyiff  gethtfh j  /o. wie  an  der  we^Uifibso  Seite  diefes  (Sebiigcs  ebenfiüb  eine  klei- 

•  neEiofiAihong'entftBnden  ift. 

ft)  Von  der  weftlfdiften  Strecke  diefes  Qebifges  Uuft  gßradi  natk  Ar  Skktmg  dt^ 
.  yVitoi  eine  Ader  . ^ gegen  a,  .wo  De  flchroitder.Tan'd^flQnUicfaenVotgebiigim 

.    ■  f  des 
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des  CopemlcQS  gegen  den  Sinum  IHdum  hm  fbidanfeDden  Hanptbefgader  ver- 
einiget ft  ill  ein  in  di^er  Bergader  in  einem  loSec  .betragenden.  weftUchen 
Ablliitde  vom  OfUicheo  Rande  des  Pjrtheas  Mndficber,  unter  djefeia  Erleqcli> 
tnngswinkcl  hell  erieuchteter,  nach  Tab.  XVIK  nicht  beobachteter  Flecken« 
woraus  ich  bejr  der  Beobachtung  nichts  zu  machen  wa&te.  WahrfchonUch  ift 
es  aber  eine  Anhohe,  weil  von  diefem  hellen  Fledten  wieder  ehie  fchlangen- 
ftnaige  Ader  nach  Etdtr  fortUftift  nad  fieh  mit  dielen  verUndet 

})  Eine  zweyte  Ader  l&oft  von  ebett  gedachter  Bergllrecke  faft.  im  rechten  Wmkel 
aordflftiich  nach  dem  oben  gedachten  BergkreÜe  C  und  verbindet  fich  mit  der 
Ader  9^  trifft  aber  verlier  Ii  genier  Lmk  auf  k,  «ja  wäjfes,  umkiOßeiet  rmäSfüttt 
kfiehftens  a  See  im  Dorchmalftr  groflea  Fkibkmt  welches  ich,  obgleich  un* 
gewifs,  für  eine  EänTenkohg  erkannte  i  und  auf  i,  einen  4oS0Ciindea  AdUch 
Über  Buler  befiiidtichen  lichten  Beig, 

4)  Von  diefem  Berge  Ittuft  abermahls  eint  Ader  nach  dem  Alles  eoacenttirenden 
Ealer,  gegen  welche  Ader  wieder  in  %  ond  ^  zwey  Nebenadeni  von  der  Adar 
^  in  einem  fall  rechten  Winkel  abfproflen. 

f)  Eine  grSifere  angenftUfgere  Bergader  g  erfti«dtt  fidi  vom  Mayer  gegen  Naid» 
often  auf  Wenigdens  30  geographifdhe  Mellen,  verbindet  dafdbft  mit  diefem 
die  klefaxere  Einfenkung  G ,  dieilt  fich  bey  diefer  nach  andern  von  mir  angeAell- 
ten  Beobnehtnngen  in  awey  Aefte,  von  welchen  der  aiUidie  gerad»  auf  dU 
Banptnnftnkung  dtt  Arißarch^  der  »^Ißeht  iUnt  auf  eine  ßAr  mtrbmirdige,  zttSSdlft 
nord5ftlieh  bey  diefer  und  zwar  bey  k  Tab.  XXVII  befindliche  er^ShMi^ 
jHthrsf  fortünft,  fe  daft  auch  diefe  Einfenknngen  dadurch  mit  dem  Ringgebirge 
M9^er'm  Veifoindnng  ftehen.  Wegen  der  Menge  der  übrigen  zk  unterfuchenden 
GegenftUnde  aber  konnte  diefe  Beigader  dasmahl  nidit  weiter,-  als  bis  G,  verfijlp 
get  werden. 

G  ift  eine  den  Obrlgen  hier  verseicbneten  fthnüche,  mjt  dnemheilen  rlngför« 
adgen  Walle  umgebene  Einfenkung,  welche  mit  diefem  a,  f  Linkn  im  gvVfs» 
ten  Durthmelfer  hat,  M,  s  Linien  von  der  Uchtgrünze  entfernt  noch  gane  in 
Schatten  lag,  mithin  beträchtlich  tisf  ift^  und  dfilich  beeine  kleine  EinfenkuDg 
acben  fieh  hat. 

Wcftlich  aber  an  diefer  Bergader  g  liegen  in  n,p,q,r,f,t  und  u  7  liaziJk 
und  zv^rySNrffi^AVAffffae Berge,  von  welchen  das  Gebirge  q,  (bans  3  in  der 
Richtung  von  Norden  gegen  Stiden  neben  einander  liegenden  anfehnlidien  Berg- 
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kfipfen  beftdiet.  das  betflditlkblle  ift,  dAs  Gebirge  faber  wieder  geigen  Nord- 
'  often  hin  aus  drey  aocinander  liegenden  Kdpfett  suGunaien  gefetzt  sa  feya 
Ibheinet- 

O  Eine  etwas  kleinere  Adet  ht  WoTon  Geh  jedoch- nor  eine  fchwaehe  Spur  zeigte, 
kommt  endlich  ebenfiiUs  von  Mayers  Mitte,  liuft  grSlstentheib  mit  der  vorigea 
parallel  gleichlVills  gegen  30  MeiWn  weit  his  d.  Sie  trifft  suerft  in  v  auf  einen ' 
daran  befindlichen  graum  Berg  und  verNndet  dann  in  f  eine  htfohfleos  4  Seoin* 
'  den  im  DüichmeOef  gcofl*e  Eiorenkoog,  in  c  «ine  Hhnliche  von  6  See,  wekbe 
'  datnahl  1«  Lin.  «OHch  und  5  Un.  flidlich  von  Mayen  Rande  entienit,  gleich 
'*  der  in  feinen  gewöhnlich  hMlcn  Walle  hatte,  und  gins  mit  Schatten  bedeckt 

•  war,  weiter,  htd  aber  einen  «benbahls  etwas  grauen  Belg  mit  gedachter  HanpK- 
'-einfcnkdng.  Wobcy  et  allerdings  beachtung^wQrdjgiftt  dais  die  von  u  bis  w 

und  In  d  belegenen  9  einzelen  Berge ßbrnOHth  wtm  grauer  Farbe  find,  fiatt  4afs 
die  ttmmtiidien  übrigen  hier  verareichneten  Beige  tind  Ehifenkungen,  UpGt  anit 
Ausfchlieflaog  der  kleinen  podeutlichen  gnoen  Einfenkung  ^  Jielles  Ucht 
haben. 

y)  Wini  diefe  Ader  durdi  eihekleioeZwilchenader  ht  mit  der  Ader  g,  durch  mam 
tiihlidie  kleine  Nebenader  aa  aber  mit  dem  ovalen  Bergkreife  C  verbunden« 
uei ßtfldut  dum  S»  gmait  ikr  verznchittt  Monä/Uchi  dm'th  dagUUbm  Arg'  wui 
iMktaägm  vß^mmm  gikätä  in  yvhmimig,  Wobey  ich  no|di  bemerke,  dafs  lieh 
in  ttmd  m  sw^  kleiod,  felir  «indetttljcln;  Flecken  vor  der-  Obrigen  FUdie  aos- 

•  seidiAeten«: 

§.  ai«. 

Anffer  den  bis  luelicr  berdirle'ienen  Gegen flilndtn  trilR  die  wcftliclie  Haiipt- 
bergader  noch  in  b  auf  eine  geu  öhnliclie,  'ringA'irniige,  reichlich  8  See.  im  ^nifs- 
ten  Durchuierrer  lialtende  Einfenkung,  welche  dasmahl  crateriihniich  ganz  in 
Schatten  lag  und  Ofilich  in  k  einen  mittelmüfllg  hellen  Berg  neben  fiuh  hat.  Von. 
diefer  läuft  folche  Borgai'er  noch  1?  Lin.  nördlich  gegen  das  ofliiclic  V^orgebirge 
des  Sinus  iriJnni,  und  hnr  in  wie  bey  den  Ikrgadern  fcIir  oft  der  Fall  jft,  eine 
kleine  Einfenkitng  iwbeii  ficli.  Wobt^y  bemerkt  wird,  dafs  der  nördliche  Rand 
der  Eiiifenkung^tfAr  von  bemeldetem  Vorgebirge  Linien  das  mahl  entfernt  war, 
als  w  or.iiis  zugleich  die  Genauigkeit  der  Mefluogl)ey  Vergleichung  beyder  Anga- 
ben erhellet. 

Noch 
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Noch  befitMtea  lieh  veftlic&ili  r  «ad  ^  zwey  verli^ltlich  gezdchaiete  Einfen^ 
klingen,  welche  Stelle  ntchTab.  XVIII  em  lo^^Sept  178S  nicht  mit  beobachtet 
wiird«;  in  Xond  f  hingegen  zvey  nicht  fchaif  hegrSnzte  welfle  Fledcen,  welche 
ich  nir  Anhöhen  eihannte,  die  aber  dennoch  Ober  onrere  Vorfteliiing  etwaa  Anderes 
feyn  kiOnnen.  Auch  bey  f,{,yundA  zeigte  lieh  eükigeSpor  voaetwai  hellem  Adern. 

%  atj. 

Das  was  aber  rchfaefsltch  bey  diefer  Beobachtung  die  Aofinerfclaml^eit  der 
Aflronomen  verdienet,  lind  die  beyden  fchon  Tab.  XVni  lit  n  und  p  mit  verzeich> 
aeCen  Beige  B  und  C  Ohne  dad  ich  Im  Qeringften  wieder  an  diefe  beyden  Berge 
Sachte,  fiel  mlr  fo  Tort  Im  Anfange  der  Beobachtung,  nSchft  der  Einfeniiung  Lam. 
bert  der  Berg  B,  e/r  rin  mifirordnaStk  keS  B&änukr,  fikr  mtrMrdiger  FUdun  »  von 
pmfi9  bit  10  Gradm  Lickt,  wU  »4t  eiwwirktith  bglh  LichißrahUn  von 
fek  »grf§mtitr  Berg  hu  Gt/kkt,  mUküßrahUiidM  Luk^Um»  tr  amck  wahrend 
'der  ganzen  ^Stunden  langen  Beokaehtnng  hekUks  dir  Berg  C  hiKgegen  hatte 
m  wenig  LiekL  Am  io**«Septi  |  Tage  9  bis  1 3  Stunden  nach  der  i*»  Quadratur, 
tber  hatten  hegdt  Berge  ohne  meriUehen  IfiUerßMed  aar  atumßch  h^t^  nghmßd  m«i. 
Utk  heteret Licht  ab    graatQmndJÜfeke,  Woher  hatte  nun  diesmahl  3  Tage  t  bis* 
30  Stunden  nach  der  1^  Quadratur  and  nrithio  zu  oh'ngefiihr  eben  derfdben  Wech- 
felfeit,  der  Ber^  B  allein  ein  Ib  ganz  anflerordentlich.  helles  und  zwar  Strahlen 
werfendea  Licht,  da  doch  der  Brleuchtnngswlnkel  nicht  fehr  rerfchiedea  warf 
Warum  behielt  er  Iblches  %  der  ganatn  Beobachtung,  und  warum  hatte  det'Berg 
X  nicht  ein  eben  fo  helies  Udit?  Die  weitem  Beobachtungen  diefes  merkwürdigen 
,  Mondbergs,  deffen  verSnder&eke  Erftktma^ßn  dnen  erkdfßcken  Bey  trag  zur  genaatm 
Samtmft  der  MondßScki  intka&en't  Werden  §.  si8  und  in-dcr  dtitten-Abtheiliing 
(  419  f.  vorgelegt.  Hier  bemerke  ich  nur,  dafs  dieTer  Bei^  lieh  faß  nattrx  aSm 
Stkntkhtngntinhdaattdn  gewökntitk  ktBer  Bethen  vor  der  Uhrigen  graam  fUUke 
fftfsficlbtf,  daft  ihn  daher  auch  CaflSni  in  feiner  großen  Charte  als  einen mndeii 
Flecken  ai^ezeiget  habe,  der  eben  Ib  groft  als  Lambert  sezeichaet  ift,  nnd  daCi 
diefer  Beig  wegen  ferner lUerkwQrdIgkelt  fai  meinen Zelchnangen  mit  demNshnen 
4r  k  IBn  bemerkt  fey. 

  ,  . 

Schon  oa^  dielbr  kurzen  Topographie  ift  diefe  um  Enler  md  Mayer  belegene 

kidne  Moudgegend  in  Hinlicht  auf  die  Naturgefducfate  dcsMo^dk^rpe».  lehrreich« 

und  eben  deswegen  gab  fie  meiner  Wi&begierde.  zu  neiyeni  amfiitndUcbeni  und 

Oo  gc- 
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geiuniern  Unterfachiingea  der  merkwarHigftett  darin  befindlichen  Natargegenftände 
neuen  Stoff,  -worüber  ich  noch  ibigendes  zu  bemerken  nOtslich  finde. 
i>Da  alle  hier  ver^eicbneten  Berg*  und  Llchtadem  fich  tm  Sitkr  glddi  einem 
Centralcrater  dmcentriren«  oder  auch  Ton  demfelben  aoslanfen;  und  dvrchge> 
heods  wieder  mit  einander  in  Verbindung  ftelien;  Sa  fdiien  mir  dief«  merkwflr- 
dige  Cniter  der  ▼ocast^idtflen  Aufmeriifainkeit  wQrdIg  zu  feyn,  um  bey  diefem 
die  wahren  NaturveduUtniO'e  l^nea  Ringgebifga  und  ieiner  Tiefe  etwas  umlliUid- 
licher  und  suTerlflfliger  wa  erfiwfchen.  ' 
»)  Am  13*«°  Oct  1789  Morgens  um  f  Uhr,  37  Stunden  nach  der  letsten  Qoa*  - 
dratur,  da  diefe  Einfenkung  von  Often  her  erleuchtet  Avar,  und  das  Auge 
feine  Richtung  gegen  ihren  Schatten  hatte,  gelang  es  mir  ikn  Tieft  mit  hin» 
länglicher  Genauiglteit  za  meffen»  <  Ich  fand  den  Abftand  ihres  dftUclien  Ab- 
hanges von  der  Lichtgriinse  =:  3a,  f  und  .die  Länge  des  Schattens,  wetdicr 
vom  öfUichen  Abhänge  an  etwas  Uber  die  Hälfte  des  Beckens  deckte  =:  Stf  - 
Linien,  ohne  dafs  das  weftliche  \VaI?p:cbirge  an  der  weftlichcn  Seite  einen 
mefsbaren  Schatten  hatte.   Der  Haibmeflcr  des  Mondes  betrug  aber  16,  Mio.  • 
6"  und  der  Abftand  der  LicbtgtSnze  Ton  der  Unio  der  HOner  14^  38'> 
.  Die  Rechnung  ergibt  alfo  •  • 
die  Höhe  der  Sonne  am  vefttichen  Abhänge  =  33' 
am  Ende  des  Schattens  aber  nur  •  =  7°  42' 

und  folglich  dit  fmkrteJOt  Tuß  s  o,  ooi^g  dej  Mondhaihuftn 

=  •8923  Parif.  Füü». 

b)  An  rfttMiiov.  1789  Morgenaumc  UhrglOdLtnesmirhicffattf  ^H&rnnmiteelbac 
'  an  der  LfchtgriUize  bey  reiner  Luft  in  einer  Lage  au  beobachtien ,  wdche  für  ' 
ehie  genauere  Erfbrfchung  feines  Ringgebirgs  6>  wohl,  als  der  um  ilm  befind* 
liehen  Adern  und  Berge  fehr  vortheilhaft  war.  Nadi  Flg.  s  Tab.  XVIII,  wor- 
in aber  wegen  Mangel  der  2eit  blola  die  von  mir  gemeiTenenGegenftfliide  ver« 
zeichnet  werden  konnten,  warf  «)  Eatm  weftliches  Ringgebiige  einen  fiehr 
deutlich  me&baren  fpitzigen  Schatten  in  die  ebene  graue  Fliehe»  Ealer  er* 
ichien  als  ehi  walirer  Ciater,  In  delTen  Tiefe  ich  am  weftüchen  Abhänge,  ge* 
gen  welchen  der  flilliche  Schatten  fiel,  'deutlich  hinunter  fehen  konnte,  hielt 
f ,  f  Linien  hii  ganzen  grOfsten  DorchmelTer,  wovon  nicht  vffllig  4  Linien  mit 

Schatten  bedeckt  waren,  und  fehl  matt  hell  erleuchtetes  Ringgebirge  war 
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olingeflihr  i  Linie  brdt  In  einer  gleich  fdittnen  Projecfcien  erCchlenea 
die  Berge  l  und  A,  lafflmtdea  Cll)rigen{im  Berglurdfe  C  Tab.  .XIX  lieramUe- 
genden  kleinen  Bergen  • .  von  denen  ich  aber  nnr,  um .  die  aittlere .  Höbe  id» 
Befglmires  zq  erfiihren,  den  Beig  A  veidier  unter  ilinen  eine  mittlere 
Hshe  zeigte»  za  neffen  and  zu  zeichnen  verrnffgend  war.  .  7)  Bey  B  war 
jetzt  ein  fahr  niedriger  Ideioer  BerghUgel  mit  lehr  wenig  Schatten  liehtbar, 

.  .von  dem  ich  bey  Bntwerfiiog  der  Charte  Tab.  XIX  nichtf.  wahrgenommen 
.  .  hatte.  .  Das  HerkwUrdigOe  aber  von  allem  war  ^)  dafs  lieh  an  diefer  Stell« 
anmttchi^  um  Euler  in  Anfehnng  der  in; der  Charte ,  verzeidmeten  Uchtadem 

.  '  «ine  iboderbare  Ausnalune  &nd.  Hier  zeigte  es  lieh  mit  aller  Gemfihdit  und 
.Deutlichkeit,  dtfs  die  meiften  in  der, Charte  ▼«'zeichneten  Bergadem  «ar 
äifferß  Widrig  find,  und  dafi  du  taamUMar  wm  Enkr  aMSgAeulm  ßdün 
AderUf  i^nUSck  gar  Ifüw  Bergeni^  find*  Zwar  erfchiea  die  von  dem  Berge 
i  nordweftlich  fbrthmfitnde  Ader  c  als  eine»  ubtt  ättgirß  nkdrigßt  ßaehe  Btrg" 
oder  mU  kamt  mtriSthm  Schattm,  dtrmHuJirß  giringi  Bsh  ficfa  Überall  nicht 
befthnmenlftisti  von  den  an  Eolerfdiliefienden  Adern  hingeges 'zeigten  fieh 
kaum  einige  Idchte,  wirklich  etwas  ungiewilTe  und  deswegen  audi  nicht  mit 
verzeichnete  Spnien,  /b  dafs^  wenn  nicht  etwa  gegen  alleWahrfdieinlichkeit 
«ine  «nbekannle  zufällige  dedcende &rcheinimg  dabey  im  Spiele. war,  ^fi 
Adern  umter  meki,  ab  autgtxatkadt  Lagm  odrr  SeMchtm  der  OherßiAe  fetß  tan» 
we;  zumal  da  Ich  es  einige  Zeit  nadiher  unter  einem  gleich  geringen  Er- 
lenchtungswuikel  gerade  eben  fi>  wriimahm.  Welche  Ausnahme  um  fo  mehr 
unfere  Aufinerkfiunkeit  verdienen  dttrfte,  da  fich  du,  was  ich  Ober  sndsio 
Beigadem  bemerkt  habe»  dqnchgehends  befiütiget  hat;  und  dkfi  fuSem  Sddck' 
ien  fieh  ßtmOßek  am  Sukr  fokhergeßaU  mastidrwa^  dafs  ß*  ihn  läekk^  gigm 
das  daria  t^ßadSebt  Cmtralgelaegi  haken. 

•       •  §.    216.  ■  ' 

Hier  folgen  nun  die  MefTungcn  und  Berechnungen: 

em)  Berechmng  der  fenkr echten  Höhe  von  Euters  wefliichm  RinggtBirge. 

Bey  diefer  Beobachtung  betrug  der  fcheinbare  Halbmefler  des  Mondes  itf  Min. 

.18^  mdder  Abftand  der  Lichtgränze  von  der  Linie  der  Hörner  23°  21',  als  umfo 

vid  D&hmlich  der  Mond  weniger,  als  halb,  erleuchtet  war.  Ich  fand  aber  den  Ab- 

flaad  des  weflKchen  Ringgebirgs  von  der  Lichtgränze  =  6.^  die  Länge  des  Schafe* 

,tciis  hingegen  im  Mittel  =  2,  c  Linien ,  und  darnach  ergibt  die  Rechnung  . 

Oo  %    .  die 
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die  H5he  der  Sonne  aaf  deiii  Rin^ebirge  .s:  i «  40'  f  3*^ 
akn  Ende  des  Schattens  aber  nur  =  10" 

mithin  du  fiainetae  IBifu  —  o,  000I8  dStf  wokm  Momät^kmtfin 

SS  Z488  Fnfs. 

Hier  zeigt  ans  alfo  die  Nafor  «a  thta  3  gt^npbifthi  Mulm  hn  Dankmefir 
grojfer^  cratiri^ßthet  ^  gigen  9000  Fkft  tiefet  Btekn,  das  mit  ämm  nur  meA^m, 
"   akwgtßihr  andtrtkalh  taufend  Fuft  hokm  JUaggiHrge  iMVvfca  iß^  und  weitere  Bemer- 
itongen  aber  delTeo  Nifturverhlltnifle  finden  fidi  in  der  fllnften  AbtfaeÜung  $.  f  1  f .  ^ 
Ißß)  Btnekmiiig  dir  I^^h  dtt  Bergt  L 
Unter  obigen  UmftUnden  fand  ich  den  Abftand  diefi;*  Ber^  von  der  Ucht* 
jprttnze  =  ff  Linien,  und  fein  Schatten  endigte  ßch  gleichfiills  6  Linien  lang,  in 
einer  fehr  feinen  Spitxe  dicht  an  da  Lich^rSnze. 
Damach  gibt  die  Reduoog 

fUr  die  Hohe  der  Sonne  auf  dem  Berge  =  1  ^  3  o" 
am  En^e  des  Schattens  so^  o'  o' 

und  weiter  dir  feaknehti  I&it  =  0^00037  ^  MomäuUhiufm 

=  1966  Fufs. 
Yf")  Btrtelmmgtkr  Hiitudet  Bergt  Jim  Birghäf^ 
Ich  maab  feinen  Abftand-von  der  Lichtgiinae  as  10,  die  Sdurtteottnge  abef 
im  Mittel    a,  3  Linien,  und  es  ergibt  fidi 

die  Höhe  der  Sonne  auf  dem  Berge  =  ao" 
am  Ende  des  Schattens  aber  anr    =  1^  5/4?^ 
wad  dana^li fitdtntldiEShe^o, 00041  dtt  MomBiatka^firt 

=  2285  Fufs. 

Mit  völliger  Gewilsheit  erhellet  es  folchemnach,  dafs  die  mftdere  Hohe  des 
ans  einxeien  h<$hern  und  niedrigem  Bergen  beftehenden  BergiureiJi»  C  wentgfteos 
der  mittlen  Htfhe  unfercf  Hangebhfge  gleich  Icomme. 

2)  Der  zweyte  unferer  Aufmerkfamkeit  würdig«  Gegenfland  iß  Tob.  Maytr^  mit 

deflen  Naturbaue  es  (ich  gnn/i  antl^  i  s,  nls  beym  EuLt,  verhiilt. 

iVIehrem  Beobachtungen  gemäfs  hnt        Kiiiitiikuiig  mit  ihrem  Ringgebirge 

in  das  nordweftlich  daran  befindiiciic  Kopfgebirge  eben  fo  eingegriffen,  wie  die" 

weftliche  Icleinere  Einrenkung  in  der  Folge  wieder  in  die  gröfTere  eingegriffen 

hat  Daiier  iLommt  es,  dafsfie  eine  fchiere  Lage  zu  haben,  nähnüich  weflltch: 
'*  hoher 
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hoher,  «Is  flfflicli;  zu  liegen  rcbeint;  dals  'dfe  ttftliche  Seite  des  Ringgl^bir^  un«: 
gleich  oiedrigeTt  als  die  wtfliicbeift,  dals  folglich  die  weiUiche  einen  ttögleidi. 
längern  Schatten  m  das  Becken  wirft  als  die  tfftiiche,  nnd  dais  es  .daher  fdiwef: 
fSUt,  das  Verh&ltnirs  ihrer  Hefe  sor  Hflhe  des  Ringgebirgs  hinlllogUch  genau  zu 
erforfeheo.  So  Wel  erbellet  aber  nach  folgenden  Beobachtungen  undMcfliingen, 
dafs  das  nordweilKche  Kopfgebirge  betrSchdich  hoch«  das  Becken  aber  gan/ 
ungleich  fbcher.  als  das  vom  Ealer,  ift. 

a)  Bemkmmg  der  norimßHeh  am  Mayer  kßnäSckai  Xopfg^irgf* 

Am  lon*  JSnner  1790  Morgens  um  5  Uhr  30'  glOckte  es,  da&  ich  dieres  Kopl^ 
gebirge  bcy  abnehmendem  Monde  zunädift  Millich  an  der  Uchtgiitnse  beobaditen 
und  wiederholt  genau  meflen  konnte.  Damahls  betrug  d^r  Haibmeflbr  des  Mön^ 
des  I  f  Min.  58^  der  SfUiche  Abftand  der  Ltchtgr9nze  von  der  Unie  der  HSrner 
aber  97^  19V  als  um  fo  viel  der  Mond  weniger  als  halb  erleuchtet  war,  und  ttnter 
diefcn  Umfiilnden  fand  ich,  dafs  der  nocdSfUichfte  und  hfichfte  Theil  diefes  Gebirgs 
1 1  Linien  VHn  der  UchtgrSnze  entfernt,  fein  ;5chatten  aber  nicht  weniger  als 
10  Linien  lang  war.  Diefem  gemfifs  eigtbt  slfo  die  Rechnung 

die  Hohe  der  Sonne  auf  dem  Gebirge  sanAnt  des  Schattens = 9^  3*^  loT 
am  Ende  des  Schattens  aber  nur  s    1  tf*  ifT 

*  und  weiter  iSr  fikbrtekte  BSkt  =  o,  00141  ier  Mwdha&mfm 

-  7493  Füfs. 

b)  SntsImiiMg  itr  Tu^t  tkr  Emfenimig  Tob.  Mayer, 

Unter  eben  denfelben  Umfiilnden  hatte  die  ESnfenkung  Mayer«  von  Oüen  her 
erlenditet,  zu  einer  beylMofigen  MelTung  ihr«r  fenkrechten  Tiefe  eine  ziemlich 
gute  Lage,  weil  Ihr  Oftiidier  Abhang  nur  ao  Unien  von  der  Lichtgrünze  entfernt 
war,  und  ihre  Tiefe,  wenn  fie  von  Weftenher  erleuchtet  iSk,  wegen  des  welUich 
daran  liegenden  beträchtlich  hohen  Kopfgebirgs  nicht  ohne  Fehler  gemelten  wer- 
den kann.  Allein  fchon  der  blo0e  Anblick  ergab,  da6  ihre  Tiefe  unbetrScfatlich 
feyn  mtlffe;  denn  der  Schatten,  welcher  das  Becken  am  afitichen  Abhänge  deck- 
te, betrug  in  emem  fo  geringen  Abilaode  kaum  1,  im  Mittel  0^9  Luien«  und  da^ 
nach  ergibt  auch  wirklich  die  Rechnung 

die  Höhe  der  Sonne  am  Anfange  des  Schattens  =  5**  4%'  to" 
am  Ende  deflUben  aber  nur  =s  f^S5'4{'' 

nnd  mithin  äii  Tiefe  stir  =  o,  00047  dee  JlfynJhatbmefen 

^  2497  Fufs, 

'  Oo  3  .  nahm!» 
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nahmlich  Itlr  den  Poact,  in  welchem  fich  der  Schatten  endigte;  welches  (är  eine 
iblche.betrichtlich  grolTe  Einfenkiing  nach  dem  Vefhttltnifs  der  ttbrigen  eine  ge* 
finge  Tiefe  ift,  weon  fie  auch  gleich  in  der  Mit»  mefkUeh  groOer  Cesya  kann. 

^i-  218. 

1}  Da  übrigens  der  Berg  de  !a  Hire,  welcher  beylüufig  unterm  24"-^"  Grade  öftli- 
eher  felcnographifclier  Länge  und  27'*«^*' Grade  nördlicher  J3reite  hegt,  ain  j""« 
Nov.  1788,        ich  die  gegenwärtige  Charte  aufmlun,   vorzüglich  he)!e  und 
deutliche  Lichtllralüea  von  fich  warf,  und  ich  diefe  Erfcheinung  unter  ülinli» 
cheii  Erlcuchtungswinkeln  in  der  Folge  niemahls  wieder  fand,   fo  zog  auch 
.  diefer  Berg  meine  befondere  Aufmerkfamkeit  auf  ficii,  als  worüber  die  mithi- 
gcn  Bemerkungen  §.  419  u.  f.  w.  im  Zufammenhange  vorkommen.  Zugleich 
veranlafste  aber  auch  folches  eine  mehrmahiige  Meffung,  und  diefe  Meflungen 
fcheinen  mir  um  fo  mehr  intereffant  7m  feyn,  da  fic,  ein  Jalir  lang  fortgefetzt, 
filnfmaht  zu  ganz  verfcbiedmen  ZtUen  und  unter  maticlwrlni  L'irßändcn  wiederholet 
u  urden,  die  Rtfultaie  abett  welche  nach  den  Rtchnm^^rn  pir  die  fenkrechte  Hohe  diefes 
Ikrgs  daraus  folgen  ,    bis  auf  einen  unbelhühtliclien  Lnterfcined  fo  auffallend  über- 
iinßimmen^  dafs  fie  den  deuthchften  Beweis  enthalten,  mit  welcher  müthemati- 
fchen  ZuverlKfTigkeit  man  die  Gebirge  einer  ^oooo  Meilen  weit  entlegenen  an- 
dern Welt  mefTen,  und  dadurch  zu  weitern  Forfchungen  gebracht  werden  kann. 
Der  topographifchen  VoJIftändigluit  wegen  verfehle  ich  alfo  nicht,  auch  diefe 
Berechnungen  jui  Aus/uge  annocU  mitzutlieilen. 
X*«  Berechnung.   Am  6'«»  jaoner  1789  Abends  %  Uhr,  bey  zunthmtndcm  Monde»  fand 
•  ich  nach  der  erftcn  Nebenfigur  Tab.  XIX 

den  AbAand  des  Bergs  von  der  liier  ieiu*  ebenen  Lichtgr. 

im  Mittel  s=  22,  2  Linien 

die  Länge  feines  Sdiattciss  im  Mittel  =  2,  2  Linien 

den  Icheinbaren  Halbmefler  des  Mondes  =s       i    35",  y 

den  Abfand  der  LichtgrUnze  von  der  Linie  der  Horner   ;=:  12'» 
daraus  weiter 

die  Höhe  der  Sonne  auf  dem  Bei^e  ~  5°  49' 

am  Ende  des  Schattens  aber  nur  =s 
und  dieJenkrechU  Hölu  =  o,  00090  des  wahrm  Jialhmejftrt 

=  4817  Pari£  Fufv. 
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a<*  Benelimmg,    Am  4^  May  1789  Abends  10  Uhr,  im  ^^auknm  Jet  Mondtt, 
iaod  ich 

den  Abibod  des  Berg«  wn  der  Liditgrlbise  '  si  i  g> '%  Ihatn 

dte  Utiige  feines  Sdiättens  s,4f  Linien 

den  Hslbnefler  des  Mondes  =  ^leWa^^i" 

den  Abfiaod  der  Lichtgrilnse  von  der  Unief  der  HOner  =:  99^  s^i 
.  danos  weiter 

die  Htihe  der  Sonne  aof  dem  Berge  =;  •  4^  41' 

«m  Ende  des  Schattens  aber  nur  ^  40  ^ 

und  tRil0ilknM^b$=.  0^  00083  ^  Momifyithmefin  ' 

=  -4443  Fufs. 

^^  Smekmmg»  Am  x^*»  Oct.  J789  Moigens  f  Uhr  48*  kg  ahdmaAm  MoaAi 
•  war 

de^  Abiland  deftBeiga  von  der  Lichtgrlnze  if  linien 

die  Lange  feines  Schattens  im  Mittel  -  =  3i  7  Lin.  - 

der  Haibmelfer  des  Mondes  =  i'tfMin.^' 

der  Abftand  der.fi|^tgribi2e  von  der  Uni«  der  WSmä  =  14®  38'* 

Damach  ergibt  die  weitere  Rechnung  ^ 

die  Höhe  der  Senne  aof  dem  Berge  s±  $^4%* 

ara  Ende  des  Schattens  aber  nur  z:t 

'  nnd  dSr  finMiU^BSIn  s  0,00094  ^  Mmuffu&m^ßrt    '  ' 

s£  4995  Fb& 

4**  Bentkmmg.  Am       Dec.  1 789  Abends  7  Uhr,  kg^mtiAmmäm  MeaSi,  war 
dL*r  Abftand  des  Bergs  von  der  Lichtgrünae  tu  10  Linien 

die  Lflnge  feines  Schattens  im  Mittel  =  f ,  i  Lin. 

der  Halbmefler  des  Mondes  ^     if  Min.  o'' 

der  Abibnd  der  UehcgrSnse  von  der  Linie  der  HOäier  =  %3?  %'i 
und  darnach  ergibt  die  weitere  Rechnung 

die  HffhederSonne  aof  dem  Berge  =  a^4a'ff* 

am  Ende  des  SdiatCens  aber  nur  ^  so' 

.  und  £i  featrttkti  Böh  s:  0,  ooo8f  da  Momlka&m^tn 

s=  4517  Fwft. 

Strithmg»  Am  lo^  Jänner  1790  Moigens  um  ^  Ulir  30',  htg  sMmmdnn 
Jiondi<t  fand  ich  nach  der  i*"*  Nebenfigur 

den 
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\  de«  Abftind  dw  Beigi  voq  dar  Udi^rünc«  nur        ^  8,  %  Linien :  ^ 
die  Uoge  des  Scfwttens  faingefen  «  =.  7*  f  U&ien. 

dl»  HalbiDefler  des  MeqdeB  '      zs  tiMin.fS' 

dea  Abibod  der  ÜchtgrMnze  von  der  Linie  der  Hdiiier  s  27^  19. 
'  Daroadi  ergibt  die  weitere  Rectinong 

.die  Htflie  der  Sonne  auf  dem  Berge  =  s^ao'jo" 

em  Ende  des  Scluttens  iber  oor  =      16'  10"  ^ 

undd^/(»ib«Jllri£sA«::so»ooo8aiAtr  JVeBd^^  . 
.  %  =  4358  Fufi. 

Veigleicfat  naa  diefe  aaftr  fa  mtBthrby  Iht^adm  gelbfaehenen  Hefl^ngcB 
tind  Berechnungen  mit  einandert  ergibt  fich  die  mittlere  Hfflie  atn  atten 
4<$26  Fnfs;  und  Wird  diefe  fiir  die  wahre  angenciaimeD»  fo  ill.djegrS/Sff  Difr 
ferena,  um  welche  die  dnaelen  Producte  davon  abweichen,  nur  =s  der  wali> 
reu  Hohe;  wdches  bey  einer  folchen  mMfligen  ]3erghffhe .wirklich  alle  Erwartung 
um  fonehrabeitriS^,  da  wir  felbft  bey  den  Mcflungen  der  Hshe  vieler  unferer 
^gebirge  fehr  leidit  um  1%  nngewUs  bieibea  können. 


Vierzehnter  Abfchnitt 
'  Topographifch  Zargßidmag  der  Lam/fchäß  C^ttnimt  ^RtiMi  mut  Landskrg/ 


§.  219. 

Damit  man  dasjenige,  was  in  den  vorigen  Abfclinitten  über  die  mcrlfiwUrdige 
V^biodung  der  zwifchen  Copernicus,  Plato  und  Heücon  im  Oceano  procellarum 
und  Mari  imbrium  beündliclien  ßergadern  I>€merkt  worden ,  drflo  richtiger  im 
Zufammenhange  Uberfehen  möge,  habe  ich  das  Vergnügen  Tab.  XX  die,  an  diefe 
Gegend  füdlich  anfchlieiTende,  Landfchaft  in  einer  vollftändigen  Specialcliarte  zu- 
gleich mit  vorzulegen,  fo  wie  diefe  Mondgegend  am  8""  Nov.  1788  Abends  ?oil 
4  Uhr  is'  bis  10  Uhr  40',,  2  Tage  bis  22^  S  unden  nach  der  erAen  Quadratur, 
bey  gün feiger  Witterung  mit  itfimahliger  Vergröflerung  des  yfüffigen  Telefcops 
umftändiicli  unterfuchet.  verme/Tt  n  und  in  Rifs  gebracht  worden;  bey  welcher 
mUhfamea  Beobachtung  der  fcheinbare  MonddurduneiTer  ohngef^  30  Min.  4", 

die 
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di«  Eatfennmg  der  Mitte  Albaxens  vom  wefiliclieni  Ubtidninde  im  Mittel  »7  Se&, 
der  AbAmd  der  LicfatgrUnze  vom  fiftUcheQ  Rande  des  Copemicuf  aber  t  Min,  40" 
bey  dem  An&oge  der  Beobachtung  betrug. 

§.  220. 

In  diefer  Landfchafl,  welche  nach  der  Bogenfläche  zum  Theü  wenigftens  ge> 
gen  100  geographifche  Meilen  lang  und  gegen  go  breit  wird  vor  allen  übrigen 
fehr  vielen  Gegen ftänden  zuerft  Copeniicus  oder  der  Hevelifche  Möns  Aetna  merk- 
würdig.  Es  ift  eine  der  beträchtlich ften  Einfenkungen,  welche  mit  einem  fehr 
breiten  Ringgebirge  umgeben  ift^  und  nach  einer  dreymahligen  Beobachtung  des 
berühmten  Tob.  Mayer  unter  9°  41'  nördlicher  Breite  und  19°  56'  weftlicher 
Länge  liegt.  Sie  halt  mit  EinfchliefTung  ihres  breiten  Ringgebirges,  wetin  man 
die  ganze  graue,  aufTerhalb  am  Ringgebirge  befindliche,  unter  diefem  Erleuch- 
tungswinkcl  augenfällige  unebene  Flache  mitrechnet,  Linir-n  oder  ohngcfähr 
eben  fo  viel  geographifche  Meilen,  die  innere  von  dem  WAÜgjebirge  eingefchioiTe- 
nc,  eingcfenkte  Fläclie  felbfl  aber  nur  7,  ^  Linien. 

So  weit  hingegen  diefe  Einfcnkung  tTiit  gewöhnl;cliem  Lichte  erfcheinf-,  liat 
fie  mit  Einfclilicllnnc:  des  Wailgebirges  nur  12,  s  Linien  im  Durchmelfer,  und 
wird  folühes  desw  gen  umdändlich  bemerkt,  weil  es  dasjenige  beRatiget,  was 
ich  fchon  oben  §.  1  r2  über  die  bisweilen  merklich  verfchiedene  GröfTe  der  fchein- 
baren  Durchmefler  bemerkt  habe,  in  welclier  die  Gegenftände  der  Mondfläche 
unter  verfcliiedenen  Erleuchtungswinkcln  augenfällig  find. 

Die  innere  cingefenktc  Flüche  fcheint  gröfsten  Theüs  ganz  eben  zu  f:  3'n  und 
liatin  der  Mitte  zwey  neben  einander  befindliche  Centraigebirge;  das  Kmggehir« 
gf  hingegen,  welches  in  feiner  ganzen  Breite  3^  Linien  betragt,  ift  fehr  ungleich 
und  gnifsrenthcils  fchulitenartig ,  begehet  aber  aus  Sciuchten  von  fehr  beträchtlich 
langen,  zum  Theil  horizontal  über  einander  hin  liegenden  Gebirgen  ,  welche  in 
die  Zwifihcn rillen  oder  Zwifchenthäler  deutlicli  Schatten  werfen,  und  wie  ich 
Qoch  vor  kurzem  unter  63<;mahilger  VergröHerung  wahrgenommen,  fehr  augeo« 
i^ig  ßad. 

Bey  dem  Anfange  der  Beobachtung  wnr  die  LichtgrUnze  vom  örtlichen  Rande 
des  Copcrniciis  40  Linien,  um  9  Ulir  2^'  aber      Linien  entfernt.  Ungeachtet 
das  welHiche  Ring[':i  birf;e  um  4  l  '.  30'  ^i,    Linien  von  der  LichtgrUnze  entfernt 
war,  hatte  diefe  Einfenkung  docii  noch  eine  Linie  Schatten,  Schon  daraus,  und 
.  Pp  weil 
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weil  der  Schatten  des  tfßlichen  Ringgebiiges  lihgleich  geringer  Vnr«  erfiellet  lucfr 
Wahffcheinlicfakeit  eine  ^emlich  betrSditUche  HcTg,  und  diefc  erglebet  fich  auch 
ai»  andefu  abereinftinunenden  BeobaiihttingeD  §»  sjo« 

Die  bojr  diefer  Einfenkung  unter  dem  gegenwärtigen  £rleacktungs«^nkel 
gefundenen  GegenftLlnde  find  folgende: 

Diclit  wofllich  an  dem  Scliatten  bsfindet  fich  im  Ringgebirge 'ein  hervorra* 
gendes  Kopfgebirge,  wofclbfl  der  Schatten  i,  f  Linien  oder  6  See.  betrtig.  a  hin- 
gegen irt  eine  fudlich  an  dem  K in gg  'I)iri;e  belegene,  rauhe,  Ii iigclartige  Gegend 
ohne  weitere  fich  auszeichnende  Gegen(!ünde,  an  tvelcher  fich  rüdlich  in  beioe 
längliclic,  3  Linien  lange,  dasmahl  ganz  in  Schatten  liegendr  Einfenkung  von  ge* 
WöJinlicheni  Lichte,  und  ößlich  in  c  eine  kleine  blinkende  Einfenkung  liegt. 

In  stritt  ein  Berg  von  dem  Wallgebirgc  füdlich  in  die  Fläche,  neben  wel« 
diem  in  z  ein  einzeler  liegt  und  in  x  zeigte  fleh  etwas  Schichtenartiges  am  Ring^ 
.gebirge  mitSciuitten,  in  k  aber  eine  Menge  un/HhUget  fehr  kleiner  Bergktfpfe» 
bey  Welchen  eine  weitere  Zergliederung  unthiiniich  war. 

Nordöftlich  in  |  liegt  fehr  nahe  am  Waligebirge  ein  grauer,  kaum  flchtibarer. 
niedriger  Berg  oder  Anhöhe,  und  in  f  und  o  befinden  fich  2  einzele  Berge  von 
gewöhnlichem  Uchte,  welche  nach  einer  älterh  Beobachtung  und  unter  eineia 
andern  Erleuchtungs^vinkeI  gcfchehenen  Verzeichnung,  Theilo  des  Ringgebirges 
find  und  in  diefea  liineintreten;  t  hingegen  ift  eine  mit  dem  Wallgebirge  zufam- 
menhängende,  rauhe  Berggegend,  und  in  p  und  q  Waren  3  von  dem  Waligebir- 
ge fortlaufende  Liclitadem  fichtfaar,  weiche  vetmutblich  niedrige  Berglagen  feyn 
dflrften. 

Um  übrigens  die  Lage  des  Copemicus  defto  zuverläffiger  anzuzeigen ,  maafs 
id^defijen  Abftand  von  der  Einfenkung  ^ra*q/?/i«!W  und  fand  ihn,  Rand  von  Rand 
gerechnet,  nach  der  Bichtuog  der  Projedtions^uadrate  i  Min.  sto"  dAiich  und 
.40  See.  üUdlidL 

Die  in  dt;n  vorigen  Abfchnitten  gedachten  ncirdlichen  Vorgebirge  und  Ein- 
fenkungen  des  Copernicus,  von  weiclien  die  merkwürdigen  Bergadern  lortlauien, 
fmd  nun  weiter  nach  Tab.  XX  foigende; 
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i:  und  o  ift  der  (chon  im  vnrigea  Abfdmittfrmit  befcfadebeoe  Mtgtr^  deiTed 
^eyde  Emfeiikaiigeo  daamahl  ganc  in  Schatten  \agm6hne  daft  bey  fo  g«> 
fiogsn  Abftaode  der  liclitgrSiize  der  Schattend  «ftlichen  Binggebiiges  von  Ba> 
lang  war,  toq  Mdwaa  Hldöftlich  sKrey  daamalil  denilidi  fidttbare,  aller  fehr 
niedrige  Berge  in  die  omltegende  ebene  Fttche  heraustreten.  Die  Einfeokuttg 
c  liegt  fiift  ganz  in  dem  oben  Cchoii  bcrchrjebencn  Gebilde«  m  welchem  Jicfa  bey  y 
<ine  d^rotliplie  Verdefiiog  adgte,  aus  welcher  mehrere  kleiae  helT  erieochtete  Beii^ 
k9pfe  hervorragten;  f  hingegen  ift  fchon  beinnnte  kleine,  bUnkende  Elnfefr 
kong«  tiber  welcher  fich  Aldlich  in  e  eme  vOUig  ähnliche  befindet;  snd  lind  flbri? 
.gens  die  von  dem  Gcbiige  gegen  Norden  fordaufenden  fdion  betjtnnten,  Tab. 
JSm  reizeichneten,  Adern  hier  überall  nicht  mit  bemerkt, 

b  i  liegt  wcker  ein  einzeler,  verhUdieb  gezeichneter  Berg ,  wddier  tMn^ 
eioen  fehr  klemen  neben  $cb  hat«  In.^  aber  jft  die  ganze  Flache  gebirgig  «id  be^ 
fteht  ans  mebrero  kleinen  BergOBj.  .! 

r,q,p,  find  gewffhntiche  Berge,  .joad  ein  kleiner  befindet  ISdi  Aldlich  (ä>er  r. 
9er  Berg  p  hatte  einen  Torztlglich  betrftehdichen  SchaCteni  meikfick  niedriger 
kiflgegea  find  q  md  r,  welcher  letztere  in  ß  dtisch  einen  flachen  BetlgrOcken  mit 
"Miyeni  flldlichem  Ringgebirg«  in  Verfabidnng  ftehet  :  '  :i 

Alle  Ibwohl  bisher  als  in  der  Folge  Teiseichneten  Besge,  l:ey '  welchmi  ^iridit 
«n  Anderes  Auedrttdktieh  bemerkt  Uk»  -Ünd  Kop%ebifge,  nad  hatten  eta  zwar 
aafites,  aber  doch  gewöhnlich  gelles  Licht  von  etwa  34^,  wohingegen  die  Grund- 
flSdic  ÜB  AUgemanen  eine  graue  von  etwa     «ad  3^  Lidit  ^nifohte  Farbe  hattet 

Ein  dem  ooter  m  befindivehen  vSUSg  fihnlichea  Koii^bifge  Aber  liegt  woftUdi 
ifl|,  welches  inC  eine  ichembate,  etwas  nngewliTe  iXi^Udie  Vertieftihg,  in'B 
«iae  Icheinbare  kleine  Si^enkung  und  in  D  eine  dookle  Stelle  hat,  darin  üch 
zwey  helle  Poncte  aBaaeichnetea,'  von  dienta  der  nOrdlichfte  wahf&hejnUcfaepM 
Ueiae  Eintenkung  ilL  Weftücb  ^abey  in  78-,^  vtth^thh  befittden.fieh.tf  einsäte  Sern 
ge,  vdche  Umt        4Uu|  GeftaU  joadi  wit;n(%licher  Soi|gäik 'abgezeiohnefe 

fiod*  ►  :  '  j  I 

,  ■  .f.    MJ/  ■     *  " 

'  Weiterhin  20  Sec^tMHidi  «nterm  CopendcBa  in  m,  aädmet  Hefa  eine  he- 
MditSck  tiefe»  kaum  ibSefe  ito  DmchinMiier^grofleEhifeBkmigaas«  deren  weft- 
lidier  Wäll  itwa  4^ .  Umeia  vdftderiJdfaAgiiitiW'entferfat,  jMch  einea  4  SectindiMi 
laogen  Schatten  in  die  eingefenkteiFlIche  warfi  aordoAIich  dabeyiin  jp  h^gegeh> 
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tft  gnu«,  ebene»  vcdilltnifinnlffig  geseicbneteFtttcfae  mit  emem  ringförmigea 
Walle  ungebeii,  welche  «i  den  fciioa  oft  erwfllinten,  walirfdieinlich  Hitem  Ei» 
fenkungen  oder  Waltebenen  gehört;  deren  fo  viele  b  den  grmien  FMchen  vorhinden 
find.  Nördlich  daran  in  ^  find  3  betrIchtUche»  unnuttdbar  neben  einander  fort 
liegende  and  durdi  parailele  Abtheilungen  oder  Rillen  unterfchiedene»  nach  dem 
Schatten  anm  Hieil  ziemlich  hohe  Be^e  befindlich,  deren  Zwifchenthaler  flünmt» 
lieh  gegen  die  Waliebene  w  Ihre  Riditnng  htben;  fo  wie  «ich  in  «  em  lüngUcbea 
Xopfisebirge  gegen  diefelbe  gerichtet  unmittelbir  daran  Hegt 

Unbemerkt  kenn  ich  hierbey  den  Umftand  nicht  iafl*ett,  daft  die  MTallebene 
1^  der  Einrenkung  D  völlig  ähnlich  in  das  Qebii^  n  gegriffen  •  und  einen  Thdl 
deflelben  zerftObret  zu  haben  Tcheuie»  als  wodurch  die  Idee,  dab  deigleichen 
gräne  Wallehenen  Mlteret  wieder  ganz  oder  doch  grorsten  Theils  eben  gewordene» 
vfprifnglich  aber  wahre  Ehifenknogen.feyn  nOgeo,  neue  Walirfdieuilichkett 
gewinnt 

N«rdlldi  ISuft  von  diefcm  Gebirge  if  eine  breite  Tah.  XVIII  fchon  mit  w»- 
zeldmete  Betgader  a,  abetmahls  in  gerader  Richtung  von  der  wahrfcheinlich  da^ 
mit  in  Verbindung  ftehenden  tiefen  Einfenkung  b  weiter  gegen  Norden  f<Mrt,  die 
abftbey  'der  Beobachtung  wegen  der  Menge  der  übrigen  Gegenftünde  dasmal 
nicht  weiter  verfolget  werden  konnte  1  r  huigegen  ift  die  im  vorigen  Abfchnitte 
umfllindiiGh  befchridwne  merkwOrdige  Befguder,  welche  nördlich  bis  zum  Ofil>> 
eben  Vwgebirgedei  Smoaufdua  fortlauft  ' 

'  Merkwih^dig  ift  ea,  da&  diefe  beydienSergadcni,  welche  denCopemicoa  theils 
mit  dem  Plato,  theila  mit  der  um  den  Smus  iridum  belegenen,  von  fo  groflen 
Revulufionen fugenden  Gegend  verbinden,  Btjfdt  ihre  gerade  Richtung  auf  den 
Gopenücuv.die  Euifenkuqg  b  und  die  Wallebene  w  haben  nnd  dadurch  deutlich 
genug  den  Weg  bezeichnen;  «nf  welchem  dIeNaturkfIfte  hier  fortgewurket  haben, 
ib  dafir  auch  hkfaoa  «In«  neue  anabgifche  Wehriclieinlkfakeit  für  dasjenig»  ent« 
fpringet,  was  ichfo  eben  ttberdie  urfpranglich  gleichfalls  eingefenkte  Befchaffeup 
heit  diefer  und  anderer  grauer  Wallehenen  bemeriit  liabe»  fo  wie  es  auch  beach- 
tUQgswIlrdig'ift,  dafsfichin  derBeig^derH,  bey^'  ünd  «  xwey  kleine,  fthwet 
zuetkeonendt,  etwa  35e6'groilrEinfeakdOgen  befinde^^^  und  dals  aucb  eben 
fi»  in  A  eine  auflerordentUdi  kiemv£hifänkttog  .vsochxnden  zu'  ^yn  fcheinet,  die 
idier ungewils.bUeb.   w;  ... 
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in  E  ift  fibrigeiH  die  graue  Gmndffitehe  hUgelartig ,  und  bey  aa  zeigte  fidi 
«benfalli  eine  kleine  licfatader. 

Die  öiliich  neben  Coptnutus  belegene  Gegend  hat  .folgende  Merkwürdig- 
keiten : 

eine  gewöhnliche,  mit  einem  Walle  ungcbene,  dasmal  ganz  mit  Schat- 
ten bedeckte,  lo  See.  im  Durchmefl'er  lialtende  Einfenkung  ,  deren  Lage  richtig 
vermefTen  und  verzeichnet  ift,  aber  eine  Stelle  trifft,  wo  weder  Ricciolus  noch 
Grimaldus  einen  Gegenfland  in  ihren  Charten  bemerkt  liaht  n  *  Oefllich  dabey 
in  d  liegt  eine  kleine,  verhilltnifsmaillg  gezeichnete  Einfenkung;  vornehmlich  aber 
zeichnet  fich  die  Einfenkung  b  dadurch  aus,  dafs  fie  nicht  nur  einige  in  der  Char- 
te mit  verzeichnete  Bcrgfpitzen,  fondem  auch  einen  etwas  hellem  Schein  von 
etwa  3^°  Ucht  um  fich  herum  hat. 

Lill  eine  ähnliche  Einfenkung  von  gewöhnlich  hellem  Lichte,  welche  8  See. 
imDurchn^ eiTer  hatte  und  ganz  in  Schatten  lag.  Eine  kleinere  ähnliche  von  6  See. 
iftfildlichin  M  belegen. 

Sonderbar  ift  es,  dafs  fich  diefe  beyden  Einfenkuogen  an  derjenigen  Stelle  be» 
findpn,  wo  Ricciolus  den  Milichius  angezeigt  hat,  da  doch  in  diefer  ganzen  kleinen 
Gegend  fich  kein  Gegenftand  auszeichnet,  welcher  dem  Ricciolus  auffallend  feyn 
und  eine  befondere Benennung  veranlalTen  konnte;  dafs  hingegen  von  der  beträcht- 
lich grolTen  Einfenkung  Mayer  keine  Spur  in  den  Ricciolifchen  und  Grimaldifchen 
Charten,  fondern  an  deren  Stelle  zwey  helle,  längliche,  einander  parallel  liegen- 
de Flecken  gezeichnet  find;  und  in  derThat  fcheinen  folche  auffallende  Abwr-ichun. 
gen,  deren  mir  fo  manche  aufgeftofien  find,  wenn  man  gleich  auf  die  Verklue- 
denheitdes  Erlcuchtungswinkels  Rüc^iclu  Uiiumt,  doch  immer  tto  nicht  u  alire^ 
doch  vmigßtns  zufällige^  abwecfifelnde,  fcheinbare  Verimdmiu^in  auf  der  Mond- 
ßächt  zu  verrathm.  Die  zwifchen  und  Tadweftlich  über  dicfen  Einfenkungen  bele- 
gene kleine  Mondgcgead  iH  Übrigens  durch  viele  einzcic,  grüiTere  und  kleinere, 

h(5he- 

*  CttTini  hat  in  feiner  grofTen  Chtrte  In  lüefer  ganzen  Gegend  eine  betracliiliche  Menge 
GcKendände  •ngeieigt,  die  iicii  aber  fo  wenig  ihrer  Lage  alt  GeAalt  nacb  gehörig  unter- 
ftbetden  lafleiip  weil  (ie  dnrcbgehends  alt  runtU  mit  Sekuun  veifehttM  FTttkeM  fncidiiMt 
find;  und  Iclbft  die  ionll  nngMeh  ^naatM  Moyerilche  klcint  Chirtt  htt  mich  t»  dider 
Sielli  veildlMi. 
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hfihere  und  oiediige  Benfe  aasgcxeidinet»  deren  bey  g,bii,k,l,in,fi,r,t|D«T,w,x,7 
und  «nicht  weniger  alt  fti  vorhanden«  welche  CBimDtliGli  nach  dem  Verh|lltni|s 
ihrer  Lige,  Gipfle,  Figiir  und  Schatten  mit  möglicher  Sorg&lt  rerseiphnet  0b4 
lud  von  denen  g    Uoien  fangen  Schatten  hattiv 

§.  226. 

So  intereflant  aber  die  bisher  befchriebene  Landfchaft  Copemims  ift,  (q  ift  es 
doch  die  über  demfeiben  ffidllch  belegene  Gegend  Reinhold  und  Landsberg  gewiß 
nicht  weniger;  denn  auch  ta  diefer  acigt  floh  die  atifiallcndcfte  An;dogiey  nach 
welcher  die  Natur  auf  der  pnzen  Mondfische  gewirkt  hat. 

Der  aügenfilliigfte  Gef^enftand  ift  ^«nAo/i,  oder  der  Hevelifche  Möns  Nrptu» 
nur,  welcher  nacli  der  Mayerifchen  Charte  unter  2°  31'  nördiicher.  Breite  und 
22°  31'  öftlicher  Länge  liegt  Esift  eine  botrüchtliche,  mit  einem  ringförmigen 
WaUgebirge  umgd>ene,  7  Linien  im  Durchmeflbr  haltende,  tiefe  Einfenkung* 
welche  als  ich  fie  um  7  Uhr  30'  maafs,  mit  ihrem  fifllichen  Rande  40  Lin.  von  der 
Lich^gräDze  entfernt,  dennodi  i  Lin.  Schatten  hatte,  ohne  da&  das  fifiUcheRjog« 
gdnrge  einen  erhebUchen  Schatten  zeigte. 

In  ihrer  ganzen,  Tom  Ringgebirge  elngefchlolTenen,  ehigefenkten  FIliclie  enfr» 
deckte  ich  Überall  keüien  Gegenflandt  viehnehr  erlchien  üe  ganz  eben  ond  et* 
was  grau. 

Merkwürdig  ill  es  hier  abermalils,  dafs  Tobias  Mayer,  etn  fo  forgfiltiger  ge* 
naucr  Beobachter,  in  diefer  Einfenkung  durch  einen  fehr  deutlichen  lichten  Punct 
entweder  einen  Centraiberg,  oder  eine  helle,  kleinere  Einfenkung  angezeigt  hat, 
wovon  ich  mit  einem  ganz  ungleich  ftUrkern  Telefcop  überall  keine  Spur  gefunden 
habe,  und  welchen  auch  CaHini  in  feiner  Charte  keinesweges  angezeigt  hat.  Irr- 
thnmift  zwar  möglich,  aber  Uberall  nicht  HKihrfcheinlich ,  und  es  ifl  diefes  fchon 
wieder  ein  merkwürdiger  Fall ,  der  uns  fo  wie  beym  Archimcdes  auf  den  Gedan- 
ken leitet,  dafs  dergleichen  G^enftande  und  Erfcheinungen  der  Mondfläche  zu- 
fälligen Veränderungen  unterworfen  feyn  dürften,  nach  welchen  fie  bald  fichtbar 
bald  unfichtbar  feyn  müffen.  Vielleicht  bin  ich  einmahl  fo  glücklich,  das  was 
Weyer  gefehen  unter  eben  demfetben  Erleuclitunjj^winkel  wahrzunehmen,  unttr 
mickem  ich  diefes  Mahl  und  auch  in  der  Folge  UhiraU  nichts  entdecken  konnte ;  und 
die  in  der  rwej'ten  Abtheilung  vorkommenden  mannigfaltigen  Beobachtungen 
durften  folchea  auifer  allen  Zweifiel  fetzen.  Auch  bey  F  hat  derfelbe  durch  einen 
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/ehr  deudicheit  heUen  Panct  einen  Bergaogeza'get,  ipofoa  ich  übenjÜ  keine  Spur 
ipriinden  habe« 

la  G  tritt  nöidOch  aut  dem  Ringgebirge  eto  betrSchdicher,  Teriiiutlicii  .gc^ 
teichoeter  Berg  in  die  ebene  graue  Flitche  hervor,  in  welcher  Qch  bey  H  ein 
•ebener»  nicht  fcharfbegrSnster«  danlderer  Flecken  aosxdchnete. 

§.  227. 

ZiinSclilt (nä'  und  Weftlich  liegen  omRdnhold  4  eiozeleBerge  J,K,L,M,  wel- 

^  nach  Ihrer  Lage»  Gröfleund  Geilalt  verhaitUch  abgezeichnet  find.  Darunter 

Hein  etWü  6  geogr.  Meilen  langes  Gebirge ,  neben  weldiem  OfUidi  eine  kleine 

Einrenkung  befindlich  ift< 

Rtti^di  flfffet  diefee  Gebirge  auf  s.   DieTea  Ift  Wieder  dne  graue ,  von  der 

HbfigenGmndflScfae  der  Farbe  nach  nicht  nnterfchiedene«  mit  einem  AmfaUs  gram' 

m  Waife  nmgebenei  'nicht  ehigefenkte»  foodem  ebene  Flidie»  weldie  in  die 

Clafle  der  grWK»  WaMmm  gehört  und  4  Lin.  im  Durcbmefler  hat  Ntfrdlich  bejr 

derfelben  in  P  ift  abrigena  die  Flache  hdgelartig  rauh« '  Auch  Itter  beftfltigea  die 

Uchtftreifen,  welche  nach  aller  Analogie  und  Wahricheinlichkeit  wohl  ebenfalls 

Hiebe,  fehr  niedrige  Berglagcn  feyn  dürften,  die  durchgehends  angenfUlige  Regel, 

'dals  durch  dergleichen  Adern  Gebirge  imd  Ehifenkungen  von  derlfatur  mit  einamler 

verbunden  find«  und  dafe  diefe  Adivn  zugleich  deutliche  Sporen  enthalten,  wo  und 

vie  die  NaturkrSfte  von  einem  Gebirge  oder  Einfenkung  sn  dem  andern  fortgew 

wirkt  haben  mügeiii  Die  erfte  Ader  t  Iflnft  In  gerader  Linie  von  der  am  Gebirge 

M  befindlichen  kleinen  Ginfenkung  nach  der  grö0em  u  fort,  welche  beylSufig 

%  Linien  im  Dnrdimefler  grala  und  i  Min«  welUich  yqn  Reinholds  weillichem  Ranr 

de  entfernt  ift;  die  zweytew,  gehet  von  der  Mitte  der  Haupteinfenkuog  gerade 

gegen  N,  einen  weilfen  nicht  fcharf  begrSnzten  Flecken,  Welcher  vermuthlich  eine 

'AoliShe  Ift«  die  dritte  und  vierte  laufen  bey  x  ebenfalls  von  Reinholds  Mitte  nach 

der  Einfenknng  Landabergi  die  ftlnfke  und  fedifte  hingegen  gleichfiills  von  Rdn- 

hddnm F  gegen  Nordoften  nach  Kepler  hin,  nachdem  iie  fich  Öftiich  bey  r  init 

einander  verbunden  haben»  und  die  flebente  hat  ihre  Richtung  von  der  Einfenp 

kimg  1  in  gerader  Unie  gegen  die  Elnfenkung  b}  weftlidi  bey  F  aber  nahe  am 

ReltthoM  zeigten  lieh  zwey  kleine  Nebenftreiffen* 

n  ift  eine  verhältlich  gezeichnete  dasmal  ganz  mit  Schatten  bedeckte  ring* 

ftmirge,  beträchtlich  tiefe  fiinfenkung,  und  in  Q  und  R  befinden  iich  zwey  der* 

tieichen  kleinere^  wie  oft  der  Fall  ift»  in  und  an  den  Lichtadcrn;  fo  wie  auch 

nocd 


Digitized  by  Google 


304       II*  Abth.  XIV.  Abschn.  lüfOQR.  Zkrolibderu  Na  des 

noch  ebie  Ihnliche      aa ,  in  der  ebenen  grauen  Flüche  fichtbar  id.    r  ift  übrh 
'   geos  wahrfcheiolich  der  Ricciolifche  Hmim/ha,  weil  fidi  Ibnft  für  diefea  aberaU 
leia  anderer  Gtge&ftand  finden  ixTsf* 

338. 

Der  in  dierer  topographifcben  Charte  mit  TerzeichneCe  LmuUhrg  oder  die 
HeveUrehe  Infuta  üfoAo,  ift  eine  betrichtliche,  6  Linien  im  DttrchmelTer  lialteode, 
mit  einem  gewtfhoUchen  ringf))rmigen  Wailgebiige  umgebene  Einfenlrang,  deren 
eittgefenlite  Flaclie  gewöhnlidi  helles,  das  Ringgebifge  hingegen,  wie  gewöhnlich, 
ein  helieres  i  bis  £^  Ibrkes  Licht  hatte.  Sie  liegt  nach  Tob.  Mayer  unter  t€9  49^ 
Oftlicher  Lttnge  und  1^  t'  ftldlicher  Breite,  hat  in  der  eiogerenliteo  Flfldie  cinca 
deutlichen  Ceotratbeig,  mkhm  muh  Mügett  Ckffimimg^  muH  mU  utrzdstmä  kal, 
und  ungeachtet  ihr  weltliches 'WaÜgebtrge  dasmal  31  Lin.  von  der  mittlem  Licfat» 
grttnxe  um  9  Uhr  3r  Min.  entfernt  war,  hatte  ea  dennoch  gut  3  Lin.  lan^,  dai 
oftliche  Wallgebirge  hingegen  liaum  kennbaren  Schatten;  mithin  Ift  ihre  Fliehe 
beträchtlich  tief  eingefenkt 

Die  dabey  befindlichen GegenftSnde  lind  ibigende:  t  ift  eine  dasmal  gans  in 
Schatten  liegende  Emrenkung  von  $  Lin.  im  Durchmefter»  ohne  Nahmen,  bey 
welcher  lieh  weftüch  in  r  ^  veihflltlidi  gezeichnete  Bei^  befinden,  und  bey  dcf 
fidi  auch  nordfiftüch  noch  eine  kleinere  Binfenkung  seigte.  OeftUch  bey  Lands» 
berg  zeigten  (ich  ferner  bey  T  dnjf  umf§ ,  Mt  fduuf  kgrtbuit  lUekhm,  (itt  wel- 
che ich  keine  weitere  Characteriftik  wei&  V  und  W  find  3  einander  völlig  Shnii- 
cheEinienkttiigen,  welche  auch  Mayer  alsUchtpuncte  angezelget  hat,  X,  Y,Z,  hin* 
gegen  drey  durdigehends  verhSltlich  gezeichnete  Einrenkungen  fiimmt  einer  klei- 
nen zwirchen  ihnen  befindlichen,  da  wo  Mayer  in  eben  derfclben  bogenförmigen 
Richtung  einen  hellen  Stridi  gezeichnet  hat 

Bemerkt  wird  Qbri^ns,  dafs  .von  der  Einfenkong  X  fildweftlich  etwas  Helles 
abfproist,  und  da&  fich  bey  U  In  der  ebenen  grauen  Fliehe  und  zwar  in  einem 
beträchtlichen  Fiachenranme  von  wenigftens  1 10  geographircfaen  □Meilen,  fibeiw 
all  kein  Gegenlland  zeigte;  Ib  dafs  man  hier  noch  immer  ebene  Fläch«  genug 
finden  wttrde,  um  fich  (elbige  gleich  unfern  Seen  mit  einer  flttfligen  Malfe  bedeckt 
zu  denken. 

$.  339* 

Nach  diefer  kurzen  Topographie  hat  alfo  die  AUmacbt  in  dtefer  Gegend  das 

Ooeani  prooeUarum«  welche  die  altera  Afbonomen  aus  Mangel  beflerer  Fernrdh- 
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K  f&r  «ioe  anfem  Meensfildieii  Ibnlidie,  grfilstetitlieib  ebene  Fttdie  hlelteii, 
ebwüsiir  bettilditfiche  Menge  von  Gebtiigea  und  Einfenkiwgen  ge&haJTen,  und 
a  ift  l&r  die  NatUKelidiiciite  des  MondkKipeis  lneechtangtwOidig,  daft  (b  wie  in  • 
der  Gegend  der  Apenoinen  die  Gebifge  groflentfaeils  böher,  .«Ii  die  Einfitukongen 
def  find,  ia  diefer  hiogegpn  die  Oiiblrge  meliientheils  keine  Ib  betrXditlldie  Hohe, 
«b  die  Einrenitungen  eine  Tiefe  haben. 

Je  melir  und  öfterer  nun  fichbef  Unterfudiung  der  Mondfladie  ja  ein  wb- 
ftSndlidies  Detail  eiasder  TheÜe  einiBlbt,  defto  tnehr  lemtaian  fie  lait  jStelieriieit 

Valaluclini^en. 

§.  230. 

Da  i)  Copernicus  die  gröfste  und  augeofillligde  EinfenKuflg  in  diefer  Mondge* 
gcnd  jft,  nadi  der  Beobachtung  vom  8'"  Nov.  1788  aber  fo  wenig  die  Hohe  iiircs 
fciiichtenartigen  Ringgebirgs,  als  ihre  Tiefe  erforfchet  werden  konnte,  fo  lieft  ich 
keine  dafür  zweckmäfllge  Gelegenheit  angenutzt,  und  infonderheit  gelang  es  mir 
ihre  Tiefe  mit  völliger  Gewifsheit  und  UberflüfTiger  Genauigkeit  durch  zte>ey  zu  gmüt 
virfchiedmcn  Zeiten  gefcheliene^  fekr  gut  u'bereinßimmende  MeßißfgfU  ZU  er^Brfdien»  WO» 
von  ich  die  Berechnungen  hier  auszilglich  mittheilc, 

l**  Berechnung.    Am  26^<^"  Dec.  1789  Abends  nni  4  Uhr  bn»  zunthmendm  Monde  fand 
ifli,  ohne  dafs  die  Oftfeite  des  Ringgebirgs  einigen  melsbaren  Schatten  luUtte,. 
den  Abftnnd  des  wefUichea  innem  Abiianges  von  der 

Liclitgränze  =  27,  s  Linien 

die  Länge  des  daran  liegenden  Schattens  aber  im  Mittel  =  2,  S  Lim  n 
den  HalbmefTer  des  Mondes  =  Mia,o" 

die  Entfernung  der  Lichtgr.  von  der  Linie  der  Hörner     =  2i°  30',  ^ 
and  darnach  ergibt  die  weitere  R(^hnung  .     .  ..  _ 

die  Höhe  der  Sonne  am  Aiifange  des  Schatteas  =  7°  14'  5"  '  , 

an  defr-n  Knde  aber  nur  =  6®  Ji'  f* 

und  du  fenkrechte  Tiefe  =  o,  00  u  1  des  Mondhalbmeffers 

=  8024  Fufs. 

2''  Bnfd.nunc;.    Am  8'»  jfyrU  l^90  MoTgent  4  Uhr  $d      abtuhmtndem  Monde 
hingegen  iand  ich 
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den  Abßttid  des  flftfichen  'inncm  Abbanges  von  der 

Liditgi&ize  =  24,  (  UtHcB 

di«  SdmttBidaflge  tbef 'im  Hittel  s=  tt^lMm  * 

den  Halbmefler  des  Mondes  '    '         as  t^' 

di«  Entfernung  der  Uch^.  Yon  der  Linie  der  Htfmer   =  20^  4f', 
und  die  weitere  Rechnung  ergibt 

,  die  Httite  der  Sonne  am  OftUchen  Abhänge*  ss^^f^'io" 
ani  Ende  des  ädisttens  in derHefe  aber  nur  =  ^q" 

und  <fe  fadmkti  TUfi  =  0, 00203  ^  'MoiüHnttniefin. 
Bey  diefer  Beobachtong  hatte  aber  das  welHiche  Rii^ebiige  is  Linien  von 
der  Lichtgrinse  entfernt,  fchon  im  Mittel  Un.  Schatten.  Nach  §.  67  bg  alfo 
höchft  VahrfcheiQUch  der  Anfing  des  Schattens  etwas  Ober  dem  Oftlichen  Abhänge 
am  Kiqggebirge,  und  die  Melfung  ergab  mehr,  als  die  wahre  Tiefe  vom  Fuf$de» 
R)nggei)irges$  die  Hohe  welche  aus  der  MelTang  des  kleinem  weftlichen  Geblrgs- 
fdiattaisfijlgti  muisaifo  folcher  Theorie  gemäß  sor  Cdrrection  von  obiger  Tiefe 
abgerechnet  werden.  Für  diejenige  Berghohe  aber»  an  welcher  der  Anfang  des 
weftlichen  Schatteos  hig,  eigtbt  die  Rechnung  0»  00034  des  Mondhalbmeders. 
Werdeo'diefe  von  obigen  0^  00203  abgerechnet;  fo  Udben  o»ooi  tf  9  tfc/  Mond- 
kaihmt/ftrt. 

=  8981  Füfs 

ßr  ify  tigaaiieh  Tltff  fi^,  ' welches  mit  der  erften  Berechnung  bis  auf  ohngeflfiir 
Untedchied  ttbernnlUnünt,  als  um  fo  viel  .ntthmlich  die  letstere  Meifung  die 
Tiefe  griiifer  ^bt,  nnd  nocli  geben  kann,  weil  bey  dieler  das  Ende  des  Schattens 
mehr,  als  bey  der  erftern*  die  Mitte  des  Beckens  traC 

Hier  heftsttget  alfi>  fidlum  wieder  ein  pfBctifchei*Beylpiel  meine  oben  erlinterte 
Theode  und  Melfungsart,  und  man  liehet  ans  dielen  B^echnungen  mit  aller  Ge* 
wifibeiti  dafs  diefes  Becken  nach  dem  VeriififtnüTs  feines  7  bis  8  geographilche  Mei- 
len  «jstnigeiiden  Dnrchmelfers  wehiger  tief,  als  bey  andern  kleinem,  fchon  bt- 
fchriebenen  und  noch  fernerhin  vorkommenden  craterUholichen  Einfenkiingen  ift. 

Als  Ringgebiige  ift  daneben  ihr  Wall  betrichtlich  hoch,  aber  dennoch  merl^ 
lieh  piedriger  als  das  Becken  tief  ift;  denn. hätte  b^  der  letstern  Beobachtung  das 
wefiliche  Rlnggebiige  in  feinem  däroahtigen  Abllande  von  la  LTnien  feinen  Schäl* 
ten  bis  an  die  Lichtgrllnze  geworfen,  fo  wttrden  nach  der  Berechnung  doch  nur 
lif  t  Fu&  filr  deflen  fenkrechte  Hohe  iblgen ;  es  hatte  aber  nur    Lmien  Schatten 

in 
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in  einem  fo  geriogen  Abftand^  Inen  wHnl»  man  fich  ^leichwoU  Telir,  veno  man 
die  Hohei  welche  dieRedmung  fltr  foi^ea  Äbftsnd  und  Setiatten  ta  o»  00034  ^ 
MoadhalbiDeflefs  oder  i  SoyFds,  ergibt^  fibr  £t  gam  J&ii  des  Ringgebingee  halten 
VoHte.  Voraebnlidi  xeiduiet  üch  dtefee  Ringgehiige^  durah  feine  hetrScfalliGfae 
Mte  und  dnroh  fernen  fekkkmtf^m»  fitahm  Am  ans«  und  ehen  daher  kommt 
es,  dafs  anter  einem  Winkel  von  )^  19'  io\,  nie  unter  welchem  es  nach  der  Recb> 
ipig  bejr  der  letzten  Beohacbtniy  Ton  der  jSonne  erleuchtet . wurde«  noch  keinee- 
wqee  deflcn -flacher  Abhang  gans  mit  Scbatten  hedeekt  TejoL  konnten  ..Zagl^fteli 
liegt  aber  auch  darin  der  Grund»  wannn  lieh  der  Schatten,  wenn  die  L^clttgraose 
diefem  Gebirge  nur  etwas  nSher  kommt«  dl^  ßhUuaigir  verlängert  und  bald  nach» 
her  fchon  von  der  Ltchtgrflnze  unterbrochen  wird«  fo  dafa  idi  bis  jetst  noch  nie» 
B»his  den  2ur  Meffung  gflnftigeu  Zeitpanot  habe  treffen  fclfnaen.  weon^delle^ 
Schatten  iich  zuoOchfi  vor  der  licbtgrBnie  endigeb 

5.   23  f. 

Ein  ähnlicher  Natiirbau  zeigt  (ich  a)  beym  Reinhold,  hey  welchem  mir  eine 
vollftäadige  Meflung  gelungen  ift,  wovon  ich  die  Refulrate  hier  um  fo  mehr  mit* 
theile,  da  mir  die-daniuff  folgenden  yerktlbf^- des  Ringgeiirges  und  feinet  Gr^s 
zu  einigen  felenogenetifchen  Bemeffcnngien  nach  §,  49s  (»  mit  Aain&  gegni. 
heü  haben. 

a)  Berechnung  dtr  fakreckU»  Höhe  du  Ringgtbir^et. 
Am  2Cßf"  Dec.  1789  Abends  om  4  Uhr,  da  Alhazen  im  Mittel  31  See.  vom 
weHlichen  Moodrande  entfernt  war,  und  Reinhoids  Becken  noch  grS&tep  Theils  ^ 
mit  Schatten  bedeckt  war,  fand  ich  das  weflliche  WaUgebkge  a  Linien  breit, 
um  7  Uhr  aber  den  DurchmefTer  des  ganzen  Ripggebtrges  7,  f  Unien  grofs,  fo  dafs 
diefer  um  4  Uhr  zunächft  an  der  Lichtgränze,  wo  man  die  am  Fufle  des  Ringge- 
Wrges  befindlichen  kleinen  hügelartigen  Ungleichheiten  mit  flehet,  gewife  8  Linie« 
betragen  hatte.  Um  erftgedachteZeit,  da  der  Hj»lbrac(rer  des  Mond^  Min. 
0",  der  Abftand  der  Lichtgränze  von  der  Linie  der  Hörner  aber  11°  30  betrug, 
msafs  ich  weiter  den  Abftand  des  öftlichen  Ringgebirges  von  der  Lichtgrünze 
=  8,  f  deflen  Schattenlünge  iiber  «».Mittel  a«i  Linien»  'und  darnach  ergibt  die 
Bcchnung 

die  Hühe  der  Sonne  auf  dem  «ftUchen  Ringgebkgß  =  2°  1 7'  30"  • 

a^i  Ende  des  Schatteos  aber  nnr  -      .^  ^^^^^h- 

Qq  1  und 
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«md  «6  fidnthli  Säki  s  0,00034  MondhtUbmifin 
•  1807  Fuf». 

b)  Berechnung  der  fmkrechUn  Tkftdtt  Buken:. 
Eben  dcnfelben  Abend  um  7  Uhr,  da  unterdeflen  die  Ltcfatgritnze  gegcnOftes 
fortgerückt,  und  nun  von  der  Uoie  der  Hffnier  23^  9'  entfernt,  der  Scltatten  des' 
9ftliclien  Ringgebirges  verfdiwunden,  der  Schatten  des  Beckens  aber  kOrzer  ge- 
worden  war  und  nodi  etwas  über  die  IlJUfte  des  Beekens  deckte,  fimd  kli  delTen 
weftlicben  Abbang  2z,  5  Linien  von  der  Lichtgränae  entfernt,  die  Sebattenlflnge 
Übet  =  3f  f  Linien.  Darnach  ergibt  alfo  die  Rechnung 

die  Hohe  der  Sonne  am  weftiicfaeo  Abliange  =  s*^  ^'J  B^" 
an  ddTen  Ende  aber  nnr  s  ^  °  5  M ' 

imd  dann  weiter  dür  Tiejr  :=  o,  00  r  f  3  d!er  Mwdka&m^m 

=  8130  Fufs; 

fo  daft  hier  nadi  diefen  Beredinungen  ein  befrSehtHeh  tiefet  ^  mUrSkaSdus  Beeim 
^  ehum  mdir  att  urnmalä  ^tirigm  Ringgebirge  umgeben  iß. 

•  ^ 

Etwas  andere  VeThflltniffe  aeigen  fich  hingegen  3)  fteym  LaMerg  nacb  &L 

fenden  Berechnungen: 

a)  Bertdam^  Ar  feahredOm  Titfe. 
Den  8***  Nor.  178g«  als  idi  die  gegenwSrtige  Spedalcfaarte  anfnahm»  fimd 
idtum  9  Ufir'sf' 

*  den  Halbmefler  des  Mondes  =  ic'a'' 

den  Abftand  der  LichtgHinze  von  der  IJnie  der  HSmer  sr  31« 
den  Abftand  des  weftl.  Abhanges  von  der  Uchlgrttize     $1  Linien 
die  Schattenlange  hingegen  -  =  a  Linien. 

Darnach  ergibt  die  Rechnung 

-  '  -  die  Höhe  der  Sonne  an  Anfange  des  Schattens      ■    =:  g^  32'  10" 
am  Ende  deflel'jL  n  nber  nur  Ss  g**  3'  5" 

und  weiter  dkfmkmhtt  Tu/e  s  o,  00123  ^ff  Mondhaihmegen 

=  6536  Fufa,  ' 
b>  Bereekmmg  dtr  fenkrtekUn  Bäke  iet  Bkggßbirfff. 
Am  lot»  Jänner  1790  Morgens  um  6  JJbx  Ungegen  Iknd  ich  bey  ähnelt- 
mendem  tftode-wiederiioitgemeflen 

den 
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den  AbAand  des  weftliclion  Rioggebirges  im  MiCtd       =  9,  9  Linien 
deflen  Scliattenliinge  aber  =  3, 25  Liniea 

der  HalbmcnPer  des  Mondes  betrug  :=       15'  58" 

der  Abftand  der  Lichtgräoze  von  der  Linie  der  Hörner 

hingegen  =:  270 

md  darnach  ergibt  die  Rechnung 

.  die  Hölle  der  Sonne  auf  dem  Ringgebirge  .  =:    2°  44'  20" 

am  Ende  des  Schattens  aber  nur  =   1®  49'  10" 

und  weiter     Höhe  =  0,  (XX3tf4  Mondhalbmejfert 

=  3401  Fufs. 

Bey  diefer  Beobachtung  maafs  und  fand  ich  aber  den  Durchmefler  des  gan- 
zen Ringgebirges  —  7,  den  das  Becken  bedeckenden  Schatten  =  4,  2  und  die 
Breite  der  öftlichen  Ringfeite  =  Linie.  Hier  iß  alfo  ein  etwas  kleineres  und 
weniger  tiefes  Becken  von  einem  betriichth'ch  hohen  Ringgebirge  cingefchloflen, 
und  auch  diefe  Verliültniffe  haben  mir  nach  §.  492  S.  zu  weitem  felenogenetifcheii 
Betrachtungen  Aniafs  gegeben. 

Da  ferner  4)  oacb  der  B«obac]ieaiig  vom  8»»  Not.  i?88  »Srdütk  mfm 
CbfcrafOtf  Utgimk  Emfmhmg  E  ohngefUir  halb  mit  Schatten  bedeckt  w«r,  und 
ich  unter  den  abrigcn»  oben  fchon  angezeigten  Umftändeo  denAbfbnd  ihre«  weft* 
licheD  Abhanges  von  der  Licbtgrflnze  =  44,  die  Schattenlango  aber  =:  1  Linie 
gemeflen,  und  an  ihres  Ringes  Ofifette  kehten  Schatten  geffandeo  hatte« .  fo  trieb 
auch  Wifebegiefde  ihre  Tiefe  zn  berechnen  und  lie  mit  den  bisher  berechneten  an 
▼ergleichen. 

-  Sem  gemXls  eiigibt  die  Rechnung 

diQ  Hohe  der  Sonne  am  weftlichen  Abhänge  =  1 1  ®  f  1'  i  o" 
am  Ende  des  Schattens  aber  nur  =11^3^ 
«nd  4&  jSnlmftt»  Tir/f  s  o,  0009s 

=  4889  Fuls. 

Verglddit  man  ntm  diefe  Einfenkung  ihrem  Durchmefler  und  der  Tiefe  nach 
nüt  einer  greflems.  B.  mit  Landsbergt  Ib  iftUmdsbeig  ohngeßOirfo  tief*  dals 
der  Mont  d'or  in  Frankreich  ohne  hervor  zu  ragen ,  feiner  fenkrechten  Wut  nach, 
«huia  liehen  könnte,  die  gegenwifrt^e  kleme  Einfenkung  hingegen  fo  tief,  als 

Qq  3  St. 


|i9    IL  AsTB.  XIV.  Abschv.  TbrQa«.  ^BRaLtvoBKvvd  abb 

St.  Remy  unter  den  Alpen  hoch  id.  Jener  Becken  aber,  deflen  Tiefe  ö,  ooiij 
de  s  Mondhalbme Hers  austrügt,  ill  imDurchmelTer  dreymahl  fogrofs,  als  das  Becken 
vo  i  digfer,  deOen  Tiefe  gleichwohl  o,  00091  des  MondhalbraefTers  gleich  id.  und 
man  fiohet  leicht  ein,  dafs  die  gegenwärtige  kleine  Eiofenkung  nach  dein  Ver« 
hältnifs  jlires  Durchraeflers  wenigftens  noch  einmahl  fo  tief,  als  Landsberg  ift;  fo 
dafs  (ich  alfo  auch  hier  dasjenige  mit  völliger  Gewifsheit  practtfch  beftStiget,  wa* 
ich  fchon  mebrmahls  über  du  geurSk$Uich  gröjftrt  Tiefe  der  klmem  Etaßnkmgta  be- 
merkt habe. 

§.  234. 

Zu  einer  genauem  Bcortheiluog  der  übrigen  Ring*  und  fenftigen  in  dfefer 
Gegend  beftndlicheo  Gebirge  aM^m  ttbrigeos  Boeh  fo^geade  weitere  Meßlingen 
und  Berechnungen  dienen. 

f)  MinehmmgAr  ffShAt  Xbiggebirgt  Hortmjm, 
Am  12"*  Nov.  r7S9  Morgen!  um'  «  Uhr,  dt  des  Blendei  fehdnbBrer  lialbi 
nefler  i€  Büd.  ig"»  der  Ai>ftaad  der  Lichtgränze  von  der  Uaie  der  HSraer  ab« 
33°  ai'  l)etnig,.  fiind  icli  diefes  Ringgebirge  bey  abaeliDiendein  Monde  nach  F^. 
4  Tabb  XIX  der  LichtgrUnze»  als  dort  die  Soane  fidi  au  ilirem  Untergange  neigte, 
Ib  nahe,  daft  fein  wefUiclier  Rand  nur  f  Linien  davon  entfernt,  fein  Schatten 
aber  4f  Linien  lang  war«  und  fleh  folgiich  dicht  Vor  der  hier  ebenen  Licb& 
grXnze  in  einer  feinen  Spitze  endigte. 
Darnach  ejgtbt  die  Rechnung 

die  Höhe  der  Sonne  am  Aniknge  dee  Scltatteos  =:  1^17'  ao** 
an  deJTen  Ende  aber  nur  =0^  3'  o* 

nithta  dSt ßadanddt  ^ht  £iftt  RmggMrgtt  =5  o,  oooif  des  Mondkalbmeßert 

=  1329  Fois; 

und  es  erhellet  auch  aus  diefer  Zeichnung  und  MeiTong,  mit  welcher  Schürfe  ein 
geübtes,  mit  ejnem  lichtvolien  Reflector  bewaflhetes  Auge  dergleichen  geringe 
Beigh^Ifaen  zu  meflen  TermRgend  ift. 

O  ßinekua^  der  du  ^kdSek  wdtm  RwrUnßus  liegenden  Bergs  g. 
Bcy  der  Beobachtung  vom  8*"  Nov.  1788«  als  ich  die  vorliegende  Charte 
aufnahm«  Abends  um  9  Uhr  %s\  ^a  der  HalbmelFcc  dea  Mondes  1  ( Min.  a  Sec^ 
der  Abftand  der  LicKtgrInse  von  der  Linie  der  HSmer  aber  j  1^  at'  austrug,  hatte 
diefer  Beig^  beyläufig  t6  Linien  von  der  Ljchtgiinze  entfernt,  einen  i,  f  Uol 
langen  Schatten;  woraus 

die 


I 
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die  Hohe  der  Sonne  am  Anfiutge  des  ScbaCtens  =:  4^  33'  10* 
an  deflen  Ende  aber  nur  =  4P  8'  ao" 

aod  veiter  &y«lmto  ilSKib = o,  oooff  «1^ 

=  2923  Fuf» 

Ibiget  Bejrlaüfig  ift  alfo  diefer-  Beig  gegen  9000  Fuft,  nicht  TOtlig  fo  hoch  als 
der  Brocken  des  Harsgebirgea,  nnd  man  flehet  nacli  diefer  Berechnnng  onler 
Veigleichnng  der  Schatten  und  Abflünde  der  Übrigen  dabey  liegenden  Berg» 
leicht  ein,  dals  nur  etliche  wenige  Toa  diefen  ohngefillir  eben  Ib  hoch  and  etwas 
tridier»  die  meiflen  Ifbrigen  aber  ungleich  niedriger  find* 

7>  JStncfana^  Ar  JMi  du  fiube^ßth  üUr  Mw^  b^mat  Mk^dnrgtt  B, ' 
Am  to^  Jinner  1790  Morgens  um  t  Uhr  30%  da  des  Mondes  Halbi&efler 
if  Min.  f  8"»  die  OiUidie  Entfemang  der  Uchtgittnse  von  der  Linie  der  HOntef 
aber  17^  19'  austiiig,  ftnd  ich  diefes  Ringgebirge  noch  ff,  f  Linien  von  der  Ucht» 
grince  entfernt,  nnd  fein  Schatten,  der  Jich  in  gmner  ziemlich  ebener  Flieh« 
codigte,  war  im  Mittel  2«  ff  Linien  lang» 
Darnach  ergibt  die  Redmong 

die  Hohe  der  Sonne  auf  dem  Rbggebiige  =  1^  ^  f  o* 

am  Ende  des  Scbattena  aber  =1^ 
md  weiter  d!w)Sslr«rAlrJi^= 0,0001 1  its  Mimäm&m^m 

—  1647  Föfs. 

Vergleicht  man  diefes  Ringgebirge  mit  dem  Hortenfios,  ib  find  beyde  fwi 
Mffli^  BtpdMffmkA  und  Gri^,  mid  die  Meflbn^en  eigeben  auch,  dalb  fwydl 
Ma^tbirge  grpfitm  ThUtgUiek  kotk  find.  Je  weiter  man  alfo  dertf  ebdien  urnftandi 
Hebe  Ünterfuchimgen  und  MedTongen  treibt«  defio  mehr  wird  man  mit  emleodi» 
tender  Gewifeheit  Itbeizeiigt,  dafii  die  Natar  aof  der  ganzen  Mondftiche  gleidi» 
fihmig  gewirkt  habe,  nnd  dais  fich  d^raos  fiber  die  Art  ielbfl^  wie  fie  dort  geWir> 
>et,  grnndiiditMothmaaflUngen  ableiten  laflfen«  * 


Fünf. 
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Fünfzehnter  Abfchnitt. 

TopogFüfkii  dtr ^merkwürdigen  Lundjdmft  Plato  und  Newton  mit  Einfchliejfung 

der  Mondalpen, 


\  erdient  irgend  eine  Mondgegend  vorzüglich  die  Aufmerkfamkeit  des  Naturfor- 
fchers,  fo  ift  es  gcwifs  die  Gegend  beym  Plate ,  welche  unferer  Forfchung  die 
merkwOrdigden  Gegenftände  darbietet  und  fammt  den  weiter  ödiich  und  um  dea 
Sinum  iridum  belegenen  Gegenden  dem  Auge  die  pnchtvolieften  Naturfceaen 
daraellt. 

Ob  ich  gleich  diefe  Landfchaft  fchon  am!i<^  Oct.  1787  topographifch  au%e> 
nommcn,  und  auf  einige  darin  beßndliclie  Merkwürdigkeiten  in  meinen  Beyträges 
S.  24f  aufmerkfain  gemacht  hatte ,  fo  war  doch  eines  Theiis  der  Erleuchtungs* 
Winkel ,  unter  welchem  ich  fic  damalils  unterfuchte  und  verzeichnete ,  noch  zu 
grofs,  als  da&  ich  Alles  deutlich  und  vollßändig  hüttc  untcrfcheiden  können,  und 
andern  Tlieils  reitzte  eine  neue  merkwürdige  Beobachtung  meine  Begierde ,  diefe 
ganze  Mondgegend  unter  gflnfligem  Umftänden  von  neuem  zu  unterfuclien.  Ich 
beobachtete  nähmlicli  am  2 ö*^-"  Sept.  1788  Morgens  nach  4  Uhr  in  der  dunkeln 
Mondfeite  ewen  zufaüi^^n:  deutüchtn  Liclitflecken ,  wtlclier  nach  etwa  einer  halben  Stunde 
t'trfchwand  und  Cich  nach  gedachter  am  i^"'  Oct.  1787  aufgenommenen  Zeichnung 
gerade  in  derjenigen  merkwürdigen  Berggegend  zeigte,  aus  welcher  ein  keiiför« 
mig  eingerenktes  Thal  in  die  ebenere  Fläche  vortritt,  und  welche  eben  ihrer^Merk- 
würdigkcit  wegen  fclion  in  der  j'caXwgur  der  Vil«"  Kupfertafd  meiner  Beyträge 
anszügüch  abgebildet  id. 

Die  gegenwiirtige  neuere?  Tab.  XXI  vorgelegte  Specialcliarte  dient  daher  zur 
Grundlage,  die  v.  citern  (Iber  diefe  Gegend  angeflehten  §.  461  bis  481  in  ihrem  un« 
unt^rbroclienen  Zufaminenhange  vorkommenden  Beobachtungen  defto  richtiger  zu 
beurtheilen,  und  bildet  dicfc  Mondlandfchaft  fo  ab,  wie  ich  fie  am  8**"  Oct.  17M 
Abends  von  <r  U.  10'  bis  10  Uhr,  37  bis  42  Stunden  nach  der  erften  Quadratur, 
bcy  f  ünftiger  Witterung,  mit  lörmahliger  Vergr.  des  7fUfr.  Telefcops  forgflilrigft 
unterfuclit,  vcnnefTen  und  verzeichnet  habe;  bey  welcher  Beobachtung  der  Ab- 
Üaad  der  Mitte  Albaxens  vom  \i^efilichen  Mondraade  nach  einer  wiederholten,  bey 


dem 
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dem  Anfange  der  Beobiichtaag  bewerkAelligten'  MelTting,'  im  Mittel  42  See,  die  En^ 
fcrnungder  Lichtgr.  vom  SßßchmRmde  derEioreokong  A  nach  ^nersveymaliligeii 
lltdaDg^Bün.  tflSec  oad  der  ftheinbareMoadduniimefrer  lieyUttdig  |t'9i*  becrog. 

§.  23^- 

Aufler  dem  unten  §.  248  befchriebencn  Plato  ifl  wohl  unftreitig  die  in  ver- 
zeichnete groire ,  mit  einem  ringförmigen  Wallgebirge  umgebene  Fläche,  weJclie 
auch  Tob.  Mayer  ilirer  Lage,  Gröfle  und  den  übrigen  Verhaltniflen  nach  in  feiner 
Generalcharte  felir  richtig  mit  verzeichnet  hat,  der  augenfäJligfte  Gegenftand  dic- 
fer  Landfchaft.  Sie  hat  ein  betrUchtHches  unter  diefem  Erleiichtiingswinkel  nicht 
fchiciuenartig  feheinendes  Ringgebirge,  hält.nüt  deflen  Elnrcliliefl'ung',  fo  wie  de 
dasraal  ins  Gt  ficht  fiel,  gegen  9  bis  10  Linien,  mithin ohngeHlhr  eben. fo  viel  geo- 
graphifche  Meilen  im  griSfsten  DurchraelTer,  und  liegt  bcyläufig  unterm  40*^"'  Gra- 
de nördlicher  Breite  und  3»"'  wefrlichf-r  Litnge.  Ungeachtet  das  ueflUche  Walige- 
Urge  bey  dem  Anfange  der  Bcobaclitung  fo  beträchtlich  von  der  Uchtgränze  enfe; 
femtwar,  hatte  es  dennoch  \  Ltn.  Schatten;  aber  auch  das  cifliiche  Wallgcbirge 
hatte  einen  kenntlichen ,  wenn  auch  gleich  keinesweges  verhältlichen  Schattea. 

« 

Nach  diefer  Beobachtung  fclieint  alfo  diefer  beträchtliche  Fiächentheil  eine  wahre^ 
obgleich  nicht  tiefe  Einfenkung  zti  feyn;  die  weiter  folgenden  Beobachtungen  er^ 
geben  aber,  dafs  er  vielmehr  zu  den  Wallebenen  gehöret,  und  dafs  die  yerfchtede» 
nen  Verhältnifle  und  Geflalten  des  Schattens,  nach  den  verfchiedenen  Libratinns* 
l'mfländen,  vornehmUch  in  der  fehr  ungleichen  Htfhe  des  Rin^ebiigs  ilifea 
Grund  haben  ♦. 

In  ihrer  eingefchlolTenefi,  eben  fcheinenden  Fläche  von  gewtthalichem  Lichte, 
befinden  (Ich  in  a  und  b  zwey  deutliche  augenfai/ige  kleine  Einfenkungen ,  welche  auch 
Mayer  durch  2  kleine  Lichtpuncte  angezeiget  hat.  Die  gröflTere  derfelben  a  ift  reich«! 
lieh  a  deutfche  Meilen  im  Durchrae/Ter  grofs,  und  ift  beträchtlich  tief,  weil  fie  iq 
elnerfo  groffen  Entfernung  von  der  Lichtgräfize  noch  halb  in  Schatten  lag;  b  hin* 
pgen  hat  reichlich  1  Lin.  im  Durchmeffer,  und  aufferhalb  nordöftUch  dicht. am 
Ringgebirge  bey  c  befindet  (Ich  noch  eine  dritte,  etwas  kleinere  von  kaum  i  Ltn. 
ifflOorcbmeirer,  welche  3  Einfenknngen  fiUnmdich  ein  blinkendes  Licht  hatten; 

in 

*  Am  XliM  Oct.  tft$  Morgent  om  5  Uhr ,  alt  dat  SftHche  Waltgebirge  In  der  LichtgfrXni« 
lag,  war  n  f^hr  eu^rnfflllig,  daft  diefes  Rmg^^ebirge  aoa  vielen  eimclen,  fduchtentfllg 
neben  und  Uber  einaodei  liegenden  Bergen  beAehet4  -  - 

.     •  -    Rr  •     .    ■     .  .     .  • 
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■ 

in  d  ab?r  rchliefttfich  ein  langes«  cioseles,  flache««  aidit  liobes  Wallgebirge  aa 
daa  Hanptgiebifge  an. 

In  alle«  Betnetit  ift  alfo  diefe  WaUebene  febr  ao^esatehaet  tqgeofitlljg  nnd 
wenigftens  eben  fo  grofs»  ala  der  fUdlidi  darQber  befindlichfi  Arißillua  $.  iSo.  Depo 
merittflirdigtr  skr  iß  tf,  ääft  ßth  wn  äkfm  ieMkSiSdt  grofitt  «ugatfSiHgm  md  fo 
gßäaKtgtxttdmti»  ü^mßMuU  wtdar  m  An  ßnnßfiiinh  modiJUeMfehtm  md  CrtawUn 
film  Omrtm  £i  gßnx^i  Spur ßndm  täfsi^  da  doch  die  mdUdi  darüber  befiiidllcfaen 
EinfenkoBgen  Arifiiltna  und  Antolyci»,  welcher  letatere  klein»  ift,  ümmt  den 
noch  kleinem  Calippur  itnd  Theiltetus  To  augenfiUlig  und  ihrer  GrOfle  nnd  Lage 
nach  siemlich  TerhaltnifsmSflig  in  diefen  Charten  verzeichnet,  auch  Togar  die  vom 
Pkito  nach  diefor  EfnCenkung  hin  fortiaufenden  GrSnzgebirge  des  Maris  imbnum 
angezeiget  iind.  Bey  Vergleidinng  der  lltern  Charten  wird  man  finden«  daft  ich 
mich  nicht  irre.  Waram  hat  idwr  Tob.  Mayer«  der  doch  auch  nicht  die,  Itibkften 
Fernrohre  brauchte,  dieien  grolTen  merkwürdigen  Gegenfiand  in  Allem  fi»  lidttig, 
und  wanim  hfd»en  dag^ea  Havel,  Grimaldi  und  Ricdoli  ihn  ohngelMir  90  Jahre 
vorher  flbeiall  nicht  verzeichnet,  da  doch  Mtfi  dny  fld^m  BtobadOtr  zh  gkkitr 
Zdi  Him  md  MoadßStht  mUrßuHmf  Vergleicht  man  meine  bisherigen  mafr 
n^fidtigen  &fahmngen  und  Bemerkoogen  fowohl,  als  die  aodi  fernem  gehöriges 
Orts  folgenden,  fo  wird  man  nUr  wenigftens  nicht  die  dringende  Vennuthitng  vet» 
denken,  dafsfdt  dtr  JIßtttduwrigm  yiakrkmuttrtf  *  m  ditßr  mtrkunttßgjia  B&gg^ 
gmd  dtr  Momißääiet  wo  ich  auch  am  26**"  Sept.  17S8  «inc  zuiUlige  Uehterfchei- 
iiang  wahrgenommen  habe,  v^nekt  mmeke  nmhMBgiRttH^iHoH  und  i^ti^ndirm^ 
afo^ fign  Hbpt,  Was  diefen  Gedanken  noch  mehr  nntertOtit,  ift  der  Umftaad, 
dafs  wenn  man  die  vorliegende  Spcdalcharte  mit  der  Mayerifchen  Generalcharte 
ver^eicbet,  die  Im  Mari  frigoris  lit.  D^E  und  F  verzeidineten  drey  Lander  fehr 
Shnlichen,  a»g£rirAI6»n«ni  Einfenkungen  auch  eben  fo  in  der  Mayerifchen  Charte 
verzeichnet,  in  der  Grimaldllchen  und  Ricdoiifi&en  Charte  hingegen  attr  «uwy 
und  zwar  in  einer  ginz  andern,  unter  allen  ^rkungen  der  Libration  nicht  pas- 
fenden  Lage,  unter  den  Nahmen  Timaeus  und  Architas  angezeigt  find,  itlr  weldie 
Nahmen  ich  keine  paifenden  vefh9ltlichenGegenfl9nde  finde. 

Autk  hat  Heuet  au  d&  SuSt  der  grofftn  WalUbm  A  h  hiner  einigen  fdner  Mond^ 
geßtdUn  md  am  wenigfim  in  der  12*^  27,  38, 29  md  30*^  diefen  merhgSrtßgen  G«- 
genßand  m^ex^t,  da  er  ihm  doch,  urem  er  damakU  tokUkh  eben  fo  ßek^ar  geweftn 

'  aa- 

•  6Hin*Ui  ftvb  im  J*]»  1M3*  Rieeiott  i^i  vmi  H«f«l  in  fernem  Gebarttttg«  i687* 
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irAv,  wibr ßü  gUnßigm  ßi4nuHm^twUuk  fih  nah  m  Ar  UeklgrtlKit^  vor  vidm 
mukm  uagUkk  ktaneru  iUKte  mga^S^  fafM  müßtHt  zumhi  da  Hmt  caftr  AefrlMlf- 
Sdim  JSrimdOmfgsmiibk  dm  Jutoijfoa  mii  JrißiBm  nft  vmMmt  kat. 

Dagegen  hat  Bianchiiil  dieTe  WaUehene  fi»,  wie  er  fie  1797  beobaphtel;  lieaii* 
lidi,  doch  nicht  vöUigi  ikhtfg  vendchnet;  md  ßkrtt  daUg  AmfaBt  oiudHkkBek  «, 
daß  dUferFbek»  mU  Überaß  isdam  Nahmm  hätgd  feg  *.  Dieres  ift  nim  andi  wirklich 
der  nnd  da  es  ein  gans  uogleich  grOflTerer  und  aogenßUUgerer ,  aodi  meilb- 
VllfdigererGegenftand,  ala  dcrRicdoHrdieCalippü*,  TheiCeCiu;  TimMiia  und  Ar« ' 
diHas,  ift;  fo  habe  ich  Ihn  aar  ErgSnaong  der  Nomendator  mit  dem  Kähmen 
G;^'  beaeidmet 

So  wie  flbrigent  dlefe  Wallebene  hier  m&  3  Udam  darin  and  an  ikrm  U^at- 
t^Ürff  befindüdien  EhiTenkm^en  Teraeichnet  ift,  habe  Idi  fie  fdion  am  i*»  Oct 
1787  Ab.  9  Ubr  30  Min.  f4  Standen  vor  dem  letzten  Hondiieitel  «alir  MMia  grStiw 
ftrn  oßßchm  Edencbttrogswuikel  ebenfalls  beobaditet  und  verzeichnet;  ehe  ich 
aber  zu  den  flbiigenaam  Theil  nodi  merkwOrdlgcm  Gegenililnden  der  hier  veiw 
zeichneten  Hevelifchen  Mondalpen  übergehe»  finde  ich  neuem  Beobachtangen 
iidge  annoch  anzuzeigen  nOtztich,  dala  fich  noch  eine  imtt  idmSät  grofi,  aUr  dof 

war  ganx  ßach  EmfnJtm^  JUdößßch  k  Ca^i  WaBg^bhrgjt  i^kdt,  welche  idi 
vorhfai  nie  wahtgenomnen  habe,  und  welche  auch  nur  unter  kleinem  Eilench- 
tangswinkefa ,  dabey  aber  tuckt  imawr.ßththar  ift.  Sie  ift  in  der  1*»  Nebenfigor 
Kt  a  ihrer  GrfflTe,  Ceftalt  und  Lage  nach  folcher  Qeftalt  genau  abgezeichnet,  wie 
üeadram  4«"  janner  1789  Abends  um  f  Uhr«  gerade  zur  Zelt  des  erflen  Monit 
vieiteJs,  mit  itfimahl.  Veigr.  des  7fiifll  Telefcopa  zum  erften  Mahle  angenflQlig 
vwde,  und  folgende  Veigleichimg  fdieint  mir  dabeytnicht  unerbebiich  au  feyn. 
1)  Am  Oct  17S8  gefcfaahe  die  Beobachtung  37  Stunden  nach  dem  1**"  Viertel, 
4m  die  Ltclitgrflaze  vom  sftUchen  Rande  dicfer  Einfenkung  48  Linien  entfernt 
doreh  den  von  Pkto^  ttßlidien  Wallgebilgen  geworfenen  Sdiatten  fßagi  diefet 

Mahl 

*  S.  Dof  pelmyiri  Attantiin  «uleftefn  Tih,  xa«  «•  fie  BitRehbl(di«  Zdfibnmig  die- 
fir  Mondgegcnd  belindKch  ift,  weldie  Mtglekk  u  emcr  rfcbtigcD  VergleicbttnK  der  6ti«> 
diinifchen  wenigtii  Zdehnangen  mit  den  hier  vorgelegten  Specialcharten  dienen  kann. 

••  Difffr  Nähme  TCichnct  diefe  Wellebene  am  fo  mehr  vor  andern  u&durch  pair.iul  «u?,  dafg 
r»oiii:ii.  Ca^ini,  wie  ich  ttu  feiner  crft  in  der  Folf»  erheltenen  Civutc  crfelie,  diefe  Einfcn* 
kons  z-vierit  entdeckt,  «ad  fehc  zicluig  mit  veneicbnet  hftU 

Rr  a 
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Mäht  am  ^^jlin.  i7g9  hingegen  genau  im  i**"  Viertel,  mithin  37  Stundm  frSLer^ 
da  die  Lichtgranze  mitten  durch  Plato^s  Fläche  felbft  ging,  a)  Wulste  ich  gewifit» 
dafs  ich  am  S*^  Oct  1788  diefen  Flecken  mit  der  lütem  Zeichnung  vom  i**«  Oct. 
1787  v^gllqjien,  nnd  ihn  folglich  forgf^ltig  beobachtet  hatte,  dafs  allb  die  im 
Walle  entdeckte  flache  Einfenkung  lit.  a  damahls  um  fo  weniger  fichtbar  gewef<!n 
feyu  konnte,  da  ich  den  an  (ich  fchwerer  zu  erkennenden  weftlich  anfchlieflendea 
{anglichen  Wallberg  wahrnahm,  den  idi  am  Oct.  1787  nnter  einem  g^Vfrero 
ErlenchtungswinKel  nicht  erkannt  hatte.  3)  ' Wenigftena  ift  es  merkwilrdig,  dafir 
ich  am  4tv  Jinner  1789»  nis  idi  die  im  Walte  befindliche  Einfenkung  entdeckte, 
gedachten  Wallberg  nicht  fo  volifiHndig  und  deutlich»  als  am  8*"'  Oct  1788«  Tafa«^ 
da  ich  von  der  Einfenkung  Uberall  nichts  gewahr  winde. 

$.  43g. 

4)  Dafs  aber  bey  diefen  Rcobaclirunren  vielleiclit  etwas  ZuPalliges  mit  im  Spiele 

.  gewefen  fryn  könne,  welches  M'ohl  fcliwerlich  in  d'  r  vi'rfcliiedenen  Reflexion 
der  Licht!lnhl(  n  allein  gegründet  feyn  m  ichr?,  zi-igte  (ich  hierauf  am  2»"^"  May 
1789  Abends  um  8  Ulir  20',  S  Stunden  nac'i  dem  Fiertd,  da  Alhazen  im  Mit. 
tcl  vom  weülicf'en  IMoiidrande  entfernt  war,  und  folghch  unter  einem  ErUuck' 
tujvjminhtl ^  der  dem  vom  4'*^"  Jänner  m  ylnfehung  der  n'cchfelzeit  bis  auf  einigt 
Stunden  gleich  war.  Denn  jetzt  fn  nd  ich  von  der  flachen  Einfenkung  a  vicht  das  Cn- 
ringße,  fondern  an  ihrer  Stelle  beij  c  Fig.  2  eine  etwat  eingetieft  feite  tu  ende 
dunkelgraue  Stelle  und  neben  ilir  in  a  und  b  zwey  Iiflgelartige  Bcrgabtiici- 
lungen  des  Ringgebirgs.  Audi  war  es  aurfaÜend,  dafs  jetzt  der  Gipfel  des 
Ringgebirgs  rundum  an  der  eingefenkten  Flüche  gleicli  einem  fchmalen  erleuch- 
teten Ringe  fcharf  abgefetzt  erfcbien,  und  der  W'allberg  b  Fig.  1  ficii  nach  Fig.  2 
viel  weiter  nach  Norden  erftrecl^tc.«  DafsTheile  derSchweit;?  oder  anderer  Berg- 

^  gegenden  aus  dem  Monde  gefehen,  nacli  den  abwechfelndcn  Verdickungen  und 
Wiederaun!citeriing''n  iiirer  Atmofphäre,  unter  dtr2.1eichen  abwechfelnden  vcr- 

.  anderlichen  Gvflaltcn  e)  fchein^n  miiffen,  läfst  fich  (eicht  begreifen ,  tmd  die  in 
der  Ibigenden  dritten  Abil;eiliing  enthaltenen  merkwilrdij^en  H  nbachtungen  die- 
fer  Art,  dürften  auch  hierüber  einigen  niihern  Auffchlufs  geben, 

c)  Einen  ganz  andern  und  iziigleich  flulTerft  fchönen  Anblick  gexirShrte  aber  diefcs 

'  .  '       •  -•        ■  .  >  ' 

von  Calfini  zuerß  entieckte  grofle  Bin|rg0t)i|!ge  am  24*i«'.'Nov.  1789  Abends  um 

7  Uhr 
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>  '7  Ulir  4f  Minuten^  gerade  wieder  ziir  Zelt  der  erften  Q^iadratur,  aUeia  unter 
andern LibrationsumfllDden,  indem  der  nSrdUcheRaod  des  Ariftoteles  t  Min.  o* 
vom  ntfrdlid^en,  Alhazens  Mitte  aber  im  Mittel  45  See.  vom  weftlicliien  Moiid> 
raifde  entfernt  war.  Nach  der  dritten  fo^fifldg  äu^enommenen  N^enzeich- 

.  nung  lag  Caffini  nacli  unlSiigft  dort  aii^egangener  Sonne  noch  fehr  nahe  an  der 
Liditgrltaze,  erfchien  jetzt  im  Mittel  S«  2  Linien  im  Durchmefler  grols,  dage^ 
gen  aber  wegen  feiner  jetzigen  nOnUlfdiem  Lage  merklich  ovaler  als  foQft't  und 
in  der  That  wir  es  ein  reitsTdler  i^nblick,  wie  nicht  nur  das  öftliche  Hauptring* 
gebiige,  fondem  auch  die  RinggeUtge  der  beydcn  Udnern  darin  befindlichen, 
jetzt  noch  ganz  mit  Schatten  bedediten  Crat^  fehr  deutlich  als  erhabene  Ge- 
birge erfchienen  und  einen  deutlich  mefidiaren  Sdiatten  warfen,  auch  wie  jetzt 
die  vom  Hauptringgebirge  ehigefchloirene  Flache  von  der  eben  erft  aufgegange- 
nen Sonne  noch  ganz  matt  erleuchtet,  gnu  von  etwa  Licht  ins  Gelicht  fiel, 
und  wie  nach  der  jetzigen  Libration  der  genau  gezeichnete  Schatten  des  un- 
gleich hohen  weftUchen  Ringgebirgs  eine  ganz  andäne  Gellalt»  als  nach  der 
und  2*»  Figur  hatte.        «Ort  et  wagUckgew/i»,  daß  GrmtM^  RUaoU  wd  bt' 

.  pmitTS  dir  vörzÜgStk  fidffigt  mdforgßtigi  BeoMtUr  IM  bejf  fo  viäm  Btobaek^ 
hangen  diefe  fo  augenföXge  gnß  ^fenkimg  UieraS  mfki  wakegeiummen  haben  lAw» 
fm ,  wenn  ße  whrIM  in  ikrer  jemdgen  Geßah  fchon  daaiM  vorhaad»  und  fieübiar. 
getbffen  «äref 

•  ♦ 

§•  240. 

Eine  befTere  Gelegenheit  die  wahre  BefchafTenheit  fowohl  des  Haiiptringge- 
birgs,  nis  der  beydcn  in  der  davon  eingefchlofTencn  Fläclie  fcIbH:  befindlichen  klei- 
nen Bergringe  mit  G'^vifsheit  und  Genauigkeit  zu  erforrchen  konnte  ich  nicht 
wünfchen,  weil  rieh  DÜes  waszu  einer  genauen  MefTung  und  Berechnung  erfordert 
wird,  hier  vereinig  t  fand,  und  ich  hnite  es  in  HinHcht  auf  die  Naturgefchichte 
des  Mondk(>rper.s  für  fehr  unterrichtend,  wenn  ich.  die  Refultate  diefer  Mefiung 
liier  J&Urzhch  mittlieile. 

a)  Berechnung  der  Höhe  du  Hauptringgebirgs 

und  zwar 

«)  da  hbchßm  ößlkh  darin  beßudlichcn  Btr^rkopfs. 
Durch  die  beyden  fich  ans^reichnendcn  lani-'en  Schattenfpitzen  felbft  Wird  es 
augeDiaiüg^  da(s  liier  zwey  merklich  iiöhere  Wallberge  vorhanden  feyn  müiTen, 

•     Kr  j  deren 
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decen  fildlidifleir  tun  etwas  wenigeB  hfllier»  ab  dar  jiHrdlldic  Ut  Hier  ift  das  hBdi- 
fian  Hefibng  und  Bercdiinio^ 
Ich  ftod  mUiuitidi 

dm  Hallmiefler  dea  Mondes  s    14'  fo* 

den  Abftand  der  liclitgifnze  ton  der  Liaia  der  HSraer 

uitfluttelbar  nach  dar  erften  {tuadcacor  =    f  3' 

4Ha  EntfemiiDg  dea  OftUchen  RinggaUivi  ftan  der  mit 

angelegten  Uditgrünae  =  10  Linien 

die  Sdiattenllnge  dea  hSdiften  Bergkopfa  aber  =:  5  Umeo. 

Daraach  eigibc  die  Redmiing  . 

die  Hfliie  der  Sonne  am  An&nge  das  Sdhattena  .s^a^i^'^f* 
an  delTen  Ende  aber  nor  =;  1^  17'  i  ^ 

vaA  weUer  Afi^MUESk  Afit  Mfim  XTattfigr  =  0^0007«  duMmUMm^in 

ünd  man  flehet  leicht  ein,  dab  der  fiidliche  WaUberg,  deCTen  Schatten  M  gleich 
hmg  war,  ebenfalls  g^;en  4000  Fnft  hoch  feyn  raOfle. 

Dergleichen  höhere,  aof  den  eigentlichen  Ringgebirgen  au^eÜBtcleBergluIpfe 
findet  man  hideflen  fielfWtig.  Unterriditender  $k  daher  die  Beredinnng 

Diefea  warf  anter  gleichem  Abftande  feinen  Schatten  zwifchen  bcgrden  daraof 
nihcnden  WsUhOpfen  hnMittd  nur  auf  i^tfUnien  oder  gut  i|  dentftheMeilen  wdt; 
Daxans  folgt  der  Edeuditungsvrinlcel  fitr  den  FlSchenpanct,  in  wekben  daa  Ende 
dea  Schattens  traf«  oder  die  H0he  der  Sonne  Ober  dem  Horisoote  dieies  Ponctt 
s=  %^  9*  f c^  nnd  lür  finkrethU  HSh  =  oi»  00030  du  MimdkaWm/m 

SS  IJ94  Fu(s. 

b)  UMfannig  dar  Msk  da  nardwißlkkkmCaßidhißndtithm  IdmoL 

MiggßHrgt, 

Wie  es  die  dritte  Flgor  genau  anzeiget,  warfen  bajrde  inCaflim'!8  eiogefchloa- 
fener  FiUche  vorhandene  Isletnere  Cratergebifge  einen  deutlichen  Schatten;  weil 
aber  der  Schattendes  kleinften  (bdOftUchen  von  dem  Hanptringgebiige  unterbro- 
chen wurde«  fo  war  nur  beydem  gröflem  nordweftllchen  eine  Meifong  thunlich. 
Ich  fand  den  Abftand  des0ftliidien  Randes  dielea  Ringgebiigs  von  der  mit.ang^ 
zeigten  Naclitfeite  =  if  Unten,  die  LSnge  des  Schatteiia  aber  =:  i|  Linien,  nnd 
diefem  und  den  Übrigen  oben  fchon  angezeigtenUmfiandennach  eigibt  dieRecbnoog 

die 
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die  Höhe  der  Soboe  atif  dem  Rioggebirge  am  Anfange  des 
Schattens  s     ^2*"  o" 

am  Ende  des  Schattens  abar  mir  3^  94,'  f  6* 

und  veiter  du  JMn^  BHu  Hifa  XktggMrgß  =  o,  ooof  o  Ar  Mondbatku^er* 

=s  2657  Fufs; 

fo  da&  dieles  etwa  3  gcographifche  Meilrä  im  Duichmefler  gcofle  Cntergebiige 
doch  immer  To  hoch,  ab  der  Wörmbeig  mirces  Buxe»  ift. 

Wobey  ich  noch  nun  Ueberfluis  erinnere,  dals  ich  dasraal  von  der  dritten  im 
Hanptringgebirge  befindliehen  Einfenkang  a  Flg.  i  abermahls  keine  Spur  find. 

§.  241. 

Nach  der  gegenwartigen  Speckl^Mrte  find  nns  weiter  die  Btmßfikm  Afya^ 
ÜÜrgß^  welche  die  graoe  FUdie  des  Maria  imbrium,  die  jetzt  nnr  !<>  Udit  hatte, 
kgrflnaen;  fammtden  dabqr  befindlidien  Einfenkang  ond  flbdgen  GegedHUi. 
dm  folgende: 

In  e,  10  Linien  von  GalBni'a  ttftiichem  Ringgebirge  liegt  ein  einzeler,  beCrttcfat- 
lich  hoher  Berg,  welcher  f  ^lidit^  und  dasmal  beyläufig  36  lin.  von  derlichtgränao  - 
olfeni»,  dennoch  einen  winigßens  i,  ?  Lin.  hingenSdiatten  warf.  Vielieicht  iftcr 
in  der  Hevelifchen  Nomendatur*  Charte  angezeigte  iVoa*oalcm  £«KM|wi^ 

BemerkenswOrdiglft,  dals  ich  diefen  Berg  fchon  am  t*»  Oct.  17S7  Ab.  von 
9  ü.  30'. bis  10  ü.  4f'  und  am  folgenden  Morgen  von  4  U.  30'  bis  ?  Uhr  30',  4  Tage 
if  «od  31  Stunden  nadi  der  Oppofition,  mitfam  unter  einem  groflen  entgegengc- 
letzten  «ftÜchenErieachtn^giwinkel  nicht  nur  m  merkUch  anderer  Gefialt,  londern 
Mch  ftidlich  Uber  ihm  ebe  kleine  heUe  Einfenkung  beobachtet,  und  ihn  nach . 
Flig.4  jedoch  damahls  UoJb  nach  dem  Angenmaaire  abgezeichnet  habe,  dafs  jdiaber 
Äde  Einfenkung  weder  am  7«»  Oet.  17g«  Ab.  um  6  U.  30',  noch  8!»»  Ocf.  Abends 
von  5  U.  10'  bis  um  10  Uhr  mit  .eben  derfetben  16 tmahligen  VergrOflerung  des 
tM.  Telefcops  habe  entdecken  kdnnen.  Wdtere  Bemefkungen  über  die  bey  die- 
fem  Beige  beandlichen,  om sa^tgm  UrfaehmUAd  üditbaren,  bdd  unfichtbaren 
GegenfiHnde  kommen  unten  5.  471  bis  473  vor. 

§.  242. 

Zur  gröndlichern  Uchcrficht  der  weiter  in  diefrr  topograpliiftlun  Charte  vor- 
»idineten  Gebirge  lege  ich  inde/rt  n.  ehe  icii  zu  diefen  übergehe,  drey  iihrnn/iini- 
mdtBtreefimtngen  vor,  w  elciic  d»e  fenl^reciite  Hölle  diefes  Vorgebirges  mit  vöJiigcr 
Genauigkeit  ergeben. 

1)  Olme 
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i)  Ohne  daft.icli  an  die' in  vorigen  $.  ang^ebene  Meflbng  dachte,  .aMafs  ich 
diefen  Berg  ein  Jahr  oadiher,  nahmtich  am  Oct  1789  anderweit,-  und  zwar 
jetzt  vor  der  letzten  Quadratur«  IMorgena  um  f  Uhr  nnter  einem  fehr  kleinen 
Erlcnchtungswinliel,  ala  dieferBerg  jetzt  einen  fehr  langen  Schatten  von  Often 
gegen  Wellen  warf,  und  fand  ihn  13  Linien,  von  der  LIchtgrSnze  entfernfV  den 
Schatten  aber,  weicher  fieh  weftlich  in  einer  fehr  feinen  Spitze  auf  der  hier' 
ebenen  Flüche  des  Maris  imbriam  endigte,  gut  8  Lmim  lang. 
Die  Rechnung  ergibt  weiter 

den  fcheinbaren  Halbmefler  des  Mondes  =  i(Min.4t''* 

die  Lange  des  Mondes  =3^  7«  ^ 

die  LXnge  der  Sonne  =  < z  1 8®  1  f ' 

die  Breite  des  Mondes  =     |^  50' 

die  Entfernung  des  Mondes  von  der  Sonne  =   101^  g' 

den  AbQand  der  Uchtgr.  von  der  Linie  der  Horner'  =     11^  8'  > 
den  Erleuchtungswinkel  am  Anfange  des  Schottens  =     3^  1 1'  f 
den  Erleuehtnngswinkel  am  Ende  des  Schattens     =     1^14  s"* 
und  Amach  «ßt fmintku  Bätu  At  Btrgt  mit  vieler.  Genauigkeit     0^  00133  Tha^ 

=  7068  Parin  Fufs. 
a)  Ob  nun  gleich  die  Im  vorigen  $.  angegebene  crfte  Melfung  ftlr  eine  genaue 
Berechnung  der  fenkrediten  Hdhe  nicht  gefchickt  ift,  weil  damahls  der  Berg 
in  einem  etwas  betrichtlichen  Abftande  nur  einen  kurzen  Schatten  warf,  und 
es  folglich,  weil  diefer  Berg  nicht  conifch  gelltet  ift,  etwas  nngewifs  bleiben 
mu&te,  ob  durch  die  Rechnung  auch  wirklich  die  fenkrechteHtthc  des  htfchften 
Gipfels  erfolgen  werde;  fo  war  ich  «doch  neogierig,  in  wie  fem  das  Refultat  mit 
obigem  abereinftimmen  wQrde^  uhd  die  Rechnung  ergab  Ittr  den  8***^  Oct.  1788 
Abends  ff  Uhr 

den  fcheinbaren  Haihnefler  des  Mondes  =  sss,  *  lin. 

die  Lflnge  des  Mondes  =:  lo^    30  7' 

die  Länge  der  Sonne  =  ^  t6^  f' 

die  Breite  des  Mondes  =       4^40'  ' 

dieEntfemungdesMondes  von  der  Sonne  =  106^58^ 

den  Abfiand  der  Uchtgr.  von  der  Linie  der  Htfraer  —       16^  f  8'. 

Wird 
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Wird  mm  der  Abftand  des  B&gß  von  der  Ucfa^rifiize  der  Meflong  genlfii 
=  36  Linien^  und  die  Schattenlange«  weil  felbige  nach  der  Meflong  wtnig* 
ßtmt  aUb  niä^k  i|  Linien  betrug  =  1,7  gefeUt,  fo  ergibt  Todann  die  Rech> 
nuag  wttter 

die  HOlie  der  Sonne  auf  dem  Berge  =  9^1/50" 

die  Hfihe  der  Sonne  am  Ende  dea  Sdtattens     %^  %i  30* 
und  fonacli    faüntkU  Stht = o,  00t 94  Thti/M  dts  Münäkatbmjftn 

=  6584  Fufs. 

Welche  Berechnung  mit  obiger  bia  auf  etwa  iV  der  UBhe  vortrefflich  fiber- 
etnffiBimt 

9)  Am  stf*«Oct  t7i9  Ab.  um  7  Uhr  fand  ich  hierauf  .wieder  diefen  Beig  nach 
dem  lAoMon'Sviertel  von  Weiten  her  ni.?jr  einem  fehr  geringen  Winkel  erieoch^ 
tut',  von^elcher  Seite  her  er  Iclion  an  Oct  aber  unter  einem  groflen  Win; 
kd  erlenchtet  gemeCTen  worden»  uai  oime  dafi  ich  hwf  der  Menge  derzo  be> 
oba^bfeenden  Gegenllilnde  an  die  vorigen  Meffongen  wieder  denken  konnte^ 
wurde  jetst  feine  Entfernung  von  der  lichtgcanae  =  1 9,  f  linien»  leine  Schalb 
tenUnge  s=  bia  7  Union,  Im  Mittel  allb  =  tf,  9  Linien,  6et  McindhalbmeCfer 
'  =  14'  \7*  und  die  Entfernniig  dea  Miondea  von  der' Sonne  ss  3Z  jo^  li'  ge* 
fundeo. 
Damach  gibt  die  Riechnnng 

für  die  Höhe  der  Sonne  auf  dem  Beigis  3^  13'  icT 
üir  deren  Hähe  am  Ende  dea  Schattena  i^aft'fo* 

« 

'  imd  fo  weiter  die  fmkntkit  Bukt = oi,  00t  2tf  iht  MmtMbmfm 

=s  6696  Füfs,  . 
J^JU/nhatt  gut  d^m  3  MUttr  fo  verfekUdmm  ümfiinkn  g^tluiaim  Mtfiugßn 
waehta  fokiamaek  mw  nm  ^  ,  und  vom  maudtr  ab»  DasMittd  daiaua  ift 
=:  «782  Fiils,  Ib  daia  alfo  die  HShe  diefes  Vorgebirgea  der  Mondatpen  der  Ho^ 
-  be  des  St.  Bernhard  unferer  Erdalpen  ohng^fithr  gleich  Ift  Und  Ib  enthalten 
denn  auch  diefe  mehrmahligen  abereinftinmenden  MelTongen  einen  einlendu 
tenden  Beweis  von  der  pmcdlclMn  Genanigk'ett  dleftc  Meflnnga-  und  Bcirech- 
Bungsart 

«4J« 

f  und  g  find  nun  ferner  die  Ibhon  bekannteil,  mehnnahls  verseichneten  bej^ 
den  Ebfenkuflgen,  welche  (ich  in  der  bekannten,  von  den  Voigebifgen  des  Co» 

Sa  per- 
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pernicus  bis  zimi  Ntuion  und  Plefo  fortlaufenden  Bergsder  befinden ,  und  auch 
dicfes  Mahl  erkannte  ididiefe  Bergader,  als  ein  fchmales,  flaclies,  graues  Gebirge. 
Zur  Erfpaning  des  Raums  ift  ße  hier  blofs  bk  g,  angezeiget  Eme  dritte  kteineie, 
verbSlttich  gezeichnete  Einfcnkong  befindet  (ich  in  a. 

Unter  den  Herelifchen  Granzalpen  find  die  Gebirge  i,  h,  k.l  and  m  merkwür- 
dig.   Das  Gebirge  h  beftehet  aas  faft  unzähligen  kleinen  zulkromengehHoften ' 
Bergköpfen ,  und  hatte  gleich  dem  Gebirge  i  anter  diefcm  EErienchtungswinkel . 
ohngeßihr  3  See  langen  Schatten.;  Vor  bejrden  Gebirgen  aber  liegen  nördlich  klei- 
ne, fehr  niedrige,  nicht  zu  allen  Zeiten  fichtbare BeigkSpfchen. 

kund  1  find  längliche  Gebirge,  von  welchen  k,  welches  merklichen  Sdiatten 
I    keigte,  das  hGchfte«  1  hingegen  gleich  einem  Bcrgrttcken  flach  und  niedrig  ift. 

So  wie  der  Augenfchein  izu  ergeb'en  fehlen,  war  das  Gebu-ge  m  wohl  unter 
allen  diefen  das  hödifte,  und  die  $.  247  davon  vorkommenden,  unter  fdir  kleinoi 
Erieuchtungswinkoln  bewerkftelligten  Beobiaohtungen  und  Berechnungen  ieincr 
fenkrechten  Hohe  zeigen,  daft  mich  der  Augenfchehi  nicht  getäafchethaL 

Unter  diefem  Erleachtungawüikel  fchloflen  die  3  Berge  k«1,|D,y«a  fehrtmth 
u^dtgM  fikumdunktkt  naultn  mdh^gränstttn  Fkekm  tgtack  mer ßnfltmXhfiiOh 
und  nadi  feiner  Geiblt  und  dem  VerhSltnife  der  ttbrigen  Schatten  konnte  ich  auch 
wirkUcb  nichts  Anderes  muthmaaffen.  Auch  behielt  er  diefe  crateiSlhttliche  Ge^ 
Halt  bis  zum  Schlufit  der  Beobachtung,  ob  er  gleich  um  10  Uhr  nicht  mehr  völlig 
fo  grofs ,  aber  doch  noch  immer  vößig ßnßtr  und  rund  hu  GeJUkt ßtL  Sein  Durch- 
jnelTer  betrog  wenigftens  ^Sccunden  oder  ohngePähr  i-{-ge(^g;raphirche  Meilen, 
fein  Abftand  von  Piato'a  weftUchem  Knndu  nach  der  Richtung  der  in  der  Citnrte 
bemerkten  Projectionsquadrate  weHiicli  kaum  is  Linien»  und  ebenfo  viel  nörd* 
lieh  von  PJato's  lUdlichem  Rande. 

Wie  ich  fchon  oben  bemerkt  habe,  leitete  mich  die  von  mir  am  36*«  Sept 
Mergens  in  der  Nachtfeite  des  Mondes  wahrgenomm<»ie  zufällige  Lichterfcheinang 
zii  tiefer  Beobachtung,  nnd  um  fb  auffallender  mufste  mir  natürlich  vor  allen  übri- 
gen GegenllUnden  diefer  wum  ßnfietn  OraUr  gUkkm^^  rmde,  fcbufarzAnUe  Fteeiem 
werden,  da  er  ßch  geradem  derSteSefiudf  um  ick  foiehe  Lkhterfehnnung  wahrge-^ 
uoiamm  kaHe,  und  ich  mich  mit  irgend  einiger  Gewifshert  nicht  erinnerte,  dafs  ich 
diefeh  fo  fehr  außallenden  Flecken  jemahls  gefehen  liatte. 

Hier, 
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Hier*  \vo  die  GegeaftBnde  der  TorUegeaden  Specialcliarte  felenograplüfch 
•ttOttert  wtrdea«  ift  nidüt  der  Ort  diejenigen  weftem  Beobachtungen  zu  ent- 
vkkdn,  weiche  ich  (Iber  dtefen  merkwOnÜgen  FleclGeii  nod  jene  ziiMige  Ucht- 
,  cricheinang  verfolgt  hebe,  on  den  dortigen  Naturwiri(»ngea  etwas  genauer  nach- 
nforfchen;  fie  liomnieo  $.  4^8  bis  470  in  ihrem  ganzen  ZuTammenhange  ?or, 
and  ich  benerlie  daher  hier  weiter,  4a(s  fich  in  n,p,q,r  f>t,u,T,w,x,y,2,»,j3 
and  Y  Hiebt  weniger  als  if  elnzele«  grö(&re  und  Ideinere,  hShene  und  niedrige 
Gcbifge  und  Berge  unter  mandierley  Geftalten  und  Richtungen  von  der  Natur  em* 
fw  uod  durch  einander  geworfen  befinden«  welche  den  Abrigen  TheU  des  zwi- 
ichea  den  beydi^  Ciofenkungen  Ntwton  und  Qtßm  belegenen  Maris  imbrium  be> 
griüuen.  Die  grSiTem  diefer  GeUige  beliehen  augenßUlig  aus  -mehrem  zoiam- 
AN^ehaaften  Bei^&Opfen«  find  zum  TheU  3  bis  4  geographilche  Meilen  im 
Dnrchmefler  groft,  nnd  haben  gleich  jden  kleinem  und  idlcn  Übrigen  hier  verzeichf 
netea  Gebtigra,  bey  d«snen  nicht  «in  Anderes  ausdraddidi  bemerkt  ift^  ein  g» 
wShnlich  helles  Licht  Sie  ünd  Dunmtlich«  wie  es  lieh  von  felbft  verftehet,  un- 
ter Anwendung  der  Projectioosnwlchioe,  iknr  Lagi^  Ssdämg^  (kßak,  ßrSfi 
wd  ArAflttfii  wkA«  fo  weit  menfchliche  Kraft  ^n  dergleid^en  leiiien  und  zugleicii 
Merft  mOhiämen  Beobachtungen  gefchickt  ift»  mit  Soigfalt  und  Genanigkeit  ver- 
tticbnet;  wenigftens  wird  man  bey  Vergleidiung  dieler  und  der  oben  bemerkten 
Bianchinifchen  Zeiclmang  gar  bald  finden,  dals  diefe  die  Bianchinifche  durch  PrS- 
dfionimd  Oeutüchkettabcrtriffb,  undBiancfainl  wahrTcfaeinlidi  die  Veigrtfferun- 
Scn  bey  feinen  Fernröhren  von  94  und  1  f  e  Palmen  (Ibertrieben  habe. 

Mitten  zwifclicn  dieft  11  Gebirgen  liegt  nun  das  merkwürdige,  Irtngliche,  keil- 
förmige .  in  die  ftbrige  Grundflilche  eingefenkte  Tlial  ^,  deffcn  fchon  in  meinen 
ßeyträgen  S.  24^  gedacht,  und  welches  auch  dafelbft  Tab.  VII  Fig.  3.  jedoch 
nur  folcher  Geftalt  abgezeichnet  ift,  wie  ich  felbiges  theils  unter £inem  zw  groflen 
Erieuchtungs Winkel  am  i«««  Oct.  17^7  Abends  und  2«"0ct.  Morgens,  theils  ohne 
Anwendung  der  Projectionsmafcliine  beobachtet  habe.  Es  kommt  diefes  keüfor- 
»ige  Tlial  von  dem  Kopfgebirge  p  und  crflreckt  fich  in  gerader  Richtung  von  der 
Weinen  Einfenkung  b  gegen  die  grölTere  Ä  nach  Nordweften ,  ift  von  feinem  brei- 
tem halbrunden  Anfinge  bis  an  die  in  1  daneben  befindliche  dritte,  kleine ,  ring- 
iiimige  Einfenkung  44  bis  4^  See  mithin  bis  zu  feiner  Endfpitze  52  See  oJer 

Ss  »  Segen 
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gegen  13  geographirche  Meileo  lang,  and  an  reinem  Anfimge  nicht  Ober  Hei- 
len breit,  von  welcher  Breite  es  bis  sa  einer  fo  betrlchtlichen  Strecke  immer 
ßhmller  sbfsllend,  fpitzig  znlSof^.  Die  Einrenknng  A  ift  vom  halbrunden  AnfiiQ- 
ge  diercs  Thals  i  Min.  40  See.  entfernt  und  In  k  ift  noch  eine  Werte  kleinere  vor* . 
handen,  welche  mit  den  ttbrigen  3  Einrenkungen  b^«,X«  grorstentheils  in  gendev 
Linie  liegt,  fo  dafs  die  Richtung,  nach  welcher  die  wirkende  Naltnrkraft  dem  keifr 
förmigen  Thale  fehl  Dafcyn  gegeben  hat«  auch  aus  dielen  4  Einfenkungen  aages^ 
filUig  wild. 

'  Merkwontlg  bleibt  es  dabey  nnmer,  daüi  lieh  von  diefem  anCbllenden  Gegend 
ftandc  weder  in  den  Hevelifthen  und  Rtcctolifchen  Charten,  Mth  m  Ar  großem 
Ckßaäfthm  Ckarti  die  geringfte  Spar  Ündet,  da  er  dt^  fdion  imter  einer  60  bis 
Tomahllgen  VergrOflerung  meines  4ftllligea  Telefcops  und  zwar  nottr  mehrera 
Erleochtungswhikefai  anfferordentOeh  deutlich  ins  Geficht  Mit*  und  Caflmi  be- 
tmchtSche  Fernrohre  brauchte,  mit  denen  er  ungleich  kleinere  Qegenl^lnde,  i.  B» 
die  kldne  Bnfenkung  b,  in  der  von  ihm  entdeckten  und  mit  feinan  Nahmen  be> 
zeidbneten  Wallebene  A  erkannte.  Hier  an  der  Stelle  der  Mondalpen  endilit 
die  Caffidfche  Charte  weiter  nichts  ab  em  fiinftes  GemUch  von  nidit  tünlSn^icll 
chaiacteriftifchen  Flecken.  VieHeidit  bat  diefes  Thal  erft  nach  CaffinPs  Zeit  idn* 
jetzige  Geftalt  (erhalten« 

Umandihier  A  wahre»  VerkiAittp  dUfir  Mamlßfym  nXher  kennen  zu  lernen, 
fchalte  Ich  drey  fpltere  Beobaciitnngen  ein ,  nach  welchen  ich  9ire  fenkredite  HS» 
he  unter  merklich  kleineni  Erleuchtungswiakefai  gemeflen  und  berechnet  habe. 

.  Am  4F«tt  Jflnner  1789  Abends  um  f  Uhr  gßnub  zw  Zdt  itr  1^  ^tair^t  dn 
Alhazena  Bütte  19  Secunden,  der  nOnUiche  Rand  des  Ariftoteles  3  Mmuten,  und  der 
ttordwelUiche  Rand  des  Ariftoteles  f  See  vom  Mondrande  entfernt  war,  lagen 
diefe  Gefnrge  nadi  der  f  *^  Figur  hoch  fehr  nahe  an  der  Lichtgrinze,  und  erfdilew 
neuj  wie  dann  des  Fäll  gewtthiiüch  ift»  ungleich  deutlicher  und  in  etwas  anderer 
Geftalt  Der  hflchfte  Berg  m,  an  deflen  Stelle  beyiflufig  gedachter,  ui  der  Nacht- 
ieitegefefaener,  znftlllger  UchtfleckentriftV,  und  welchernach  der  Charte  die  merk* 
wOrdige  craterahnlicbe  Vertiefung  c  fiftlich  neben  fich  hat,  warf  jetzt  &5  Linien 
von  der  LichtgrMnae  entfernt,  leinen  im  Mittel  <,  df  Linien  hmgen  Schatten  fo- 
wohl  Ober  folcheVertiefong.,  als  den  aftlieh  vor  ihm  liegenden  niedrigen  Bergl« 
fii  daft  von  beyden  Obetall  nlchä  fichtbar  war.   Der  Belg  k  hingegen  hatte  34 

Linien 
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Linioi  VWi  der  Liditgfliize  eakhnt  onr  daen  si  f  Linienlangeii  Schktfieii;  '  EImm 
b  lang  war  der  JSngfle  Sduitten  des  Beigs  h»  in  einer  Entfernnog  ma  beyllufls 
%6,  f  Linien  und  fo  ift  noch  der  Schatten  des  Bergs  i  von  etwa  2, 3  Unien,  in 
einer  Entfernung  von  29  Unien,  Ammt  den  abrigen  Kleibern  Seliatcen  veriiflltnilii« 
ollfig  entworfen.  •  Bey  e  war  swilclien  swcy  niediigem  Befigen  ein  craterilmli- 
cher  Sdiatten  aogeoftUIg,  der  dem  jettt  bedeckten ;  dAOdi  bey  m  befiadUcheit  c 
febr  Ithalich  war,  und  in  f  zeidmeten  fidi  die  dalelbil  .verBeicliiieteii  t^iein^  Ha* 
chen  fiofghOgel  ans» 

Da  diefe  Beobaditung  gerade  zar  Zelt  der  erffen  Quadratur  gefdudie  und -der 
Halbmefler  des  Mondes  if  Min.  is*'  betrug;  fo  etgibt  die  Rechnung 

die  H^e  der  Sonne  Ql>er  deflen  Horizonte  ^  6^  iflT 

die  Hfliie  derlelben  an  des  SiAatfeensEnde  s  4^  fS*  '    '  ' 

s  mx6  PariC  Fuß; 
b) /9p  i&n  J9(»S  I, 
die  Hebe  der  Sonne  auf  dem  Belg»         =  6^  aTsö^ 
deren  Httlie  am  Ende  des  Schattens  Sf^s/jf'' 
and  ib  weiter  iSr  )ialmto       =    o6toa  Tiyfo  4fer  ifi^^ 

=  5420  P^.  Fbß; 

die  Hobe  der  Sonne  auf  dem  B^ig»  ' 
die  Hslie  derfdtien  am  Ende  des  Schattens  =6®  i'ao" 
nd  darnach  dSr fmtneku       tbtStrgt  ss o, ooili  äet  MluMa^Jm 

=  6536  Parin  Füis;  und 

d)/iir  4feiAy|r't 
die  Höhe  der  Sonne  auf  dem  Berge  s  7^  1 8'  Sf  ^ 

deren  Höhe  am  Eude  des  Schattens  43'  30" 

«nddaratisitfyinlrertöJSieteso^ooiaf  TlnAn  div  Jfolitta0Mr(fcfy 

s±  6643  Farlf.  Fb&  . 

$.  «47. 

Am  {f™  May  1709  Abends  um  9  Uhr  3?'  hatte  folchemnächft  hSchße 
Bfrg  m  einen  fahr  Jangien  |f itzig;«blaufeodea  Schatten;  und  ob  gteicli  4(9.  Witte- 
Sa  I  ruog  ^ 
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>ung  uogQoftig  und  di«fer  Gegenftand  von  leichten  Wolken  l>edeckt  war,  fo  be» 

,W€ffcfteIligte  ich  dennoch  eine  meyte  ^]e^^llg  and  £uid 

den  Abftand  des  Mond/es  von  der  Sonne  =r  92^  47' 

den  Abfland  der  Uchtgr.  von  der  Linie  der  Htfmer  =  %^  47' 

den  Halbmener  des  Mondes  =  .    16  Mio.  10* 

die  Entfernung  des  Bergs  von  der  lichtgrünze      =  33  Linien 

die  L:inge  feines  Schattens  ss  7,  f  Linien 

die  Höhe  der  Sonne  auf  dem  Berge  =  f  ®  27' 

die  Höhe  derfelbcn  am  Endo  des  Schattens.  =  3^  40' 

«od  daraus  weiter  du  Jmkruku  Hüht  du  Birgt  x£  o,  00x48  [TkUm  des  Mondkalb^ 

=  13172  Parif.  Fufs. 

Welches  mit  obiger  erfieoBerecfaniing  abeimabis  ius  auf  etwa      der  Höhe 
fehr  gut  iibcrcinftimmt 

Noch  meiir  üeberzeugwng  gibt  aber  eine  dritte,  bey  reiner  Luft,  unter  daem 
fehr  kleinen  Winkel,  mit  aller  möglichen  Genaoiglieit  gcfcliehcne  Meilung  rau 
S6**"0ct  1789  Abends  um  7Uhr,  da  diefer  Berg,  nach  Tab.  XXIU  Fig.  i.  19,  \  Li- 
nien von  der  Lichtgrän^e  entfernt ,  euicn  fehr  langen ,  feinen ,  äujfarß  Jjpüzig  und 
mcbt  fckarf  b^imzt  fub  endtj^enden,  vermuthlich  mit  etwas  Halbfchatten  gemifcb» 
ten,  fchwarzdunkeln  Schatten  in  die  völlig  ebene  FiUche  warf,  deflen  Lüngenach 
einer  felir  langweiligen  mehrmahls  wiederholten,  und  in  Rückficlitder  nn;:u  fL-ii-rea 
Schattenfpitze  wirklich  mühfamen  MelTung  ^  bis  9,  im  Mittel  alfo  8, 7  Linien 
austrug,  und  fich  folgUch,  weil  der  fcheinbarc  Halbmefler  des  Mondes  nur  14'  ^ 7" 
gleich  war,  auf  wenigftens  9  deutfche  Meilen  weit  öftlichin  die  hier  ebene  Flüche 
des  Maris  imbrium  crdrcd^tc,  Nach  den  Kpliemcriden  betrug  der  Abßcind  der  ■ 
LichtgrUnze  von  der  Linie  tlcr  Hörner  10"  11'  und  fonach  ftand  die5o:mc  atif  dem 
Berge  ^°  o'  30"  und  am  Ende  des  Sd^ttans  nur  a**  47'  o"  über  dem  Horizonte. 
Woraus  die  fenkrephte  Höhe  zu 

Ob  002  5  f  Thtlkn  des  Mondhalbmejftrt 
=  14083  PariK  Fufs 
folget,  mithin  mit  der  nUchllvorhergehenden  gleichfalls  bis  auf  beyläufig  Uber- 
einftimmt  und  zugleich  nach  Wahrfcheinlichkcit  ergibt,  dafs  bey  der  erfien  am 
4W"Jän.  gefchehenenMefiung,  der  Anfang  des  Schattens  wegen  des  grölTtm  Erteuch- 
tungswinkels  vielleicht  nicht  vCllig  an  der  höchften  Spitze  gelegen  haben  mochte. 

Audi 
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Auch  diefe  Meflangen  zeigen  alfo  eine  merkwürdige  Uebereinftinunting  und 
fiberzeogcn  mich  wiederholt  von  Ihrer  hinlänglichen  Genauigkeit  und  der  mathe> 
natiJchen  Gewifefaeir,  mit  welcher  mm  die  Hohe  der  Mondgebirge  zu  meflen  hat 
Stande  ift.   Die  mittlere  Höhe  aus  allen  drey  Berechnungen  ift 

r=  13157  Fufs; 

mithin  ift  dieres  hdchfte  Gebirge  der  Mondalpen  fall  To  hoch  als  der  ASont  htmu^ 
der  hOchfte  Berg  unferer  Erdalpen  und  zugleich  der  hSchfte  unferer  alten  Welt; 
und  da  feiner  m  der  Folge  mehrmahls  gedacht  werden  mufo,  fi>  habe  ich  ihn  zur 
Erleichterting  durcJt  folchen  Nahmen  vor  den  Übrigen  Moodalpen  ausgezeichnet. 

Dals  Übrigens  nach  dIelSen  Beredinungea  imd  nach  den  VerhältnilTen  der  ai» 
tiefen  Stelleo  ganz  ungleich  fiarzem  Schatten,  die  Hohe  diefer  Alpengebirge  an 
dnigen  Orten  nicht  viel  aber  1000  bis  aoooPufs  betragen  kOnne,  braacfac  ich  nidit 
zn  erinnern.  Von  diefer  erheben  fidi  alfo  diefe  Mondalpen  bis  zu  einer  H<^e> 
velche  der  Hohe  imfers  Mont  bhinc  ohngefiihr  gleich  kommt;. 

§.  248. 

Gne  vorzüglich  prachtvolle  Natnrfcene  aber  bietet  Plaio  dem  Äuge  dar,  wann 
ib,  wie  In  diefer  Specialcharteder  Fall  Ü|,  die  aufgehende  Sonne  Uber  dem  Herl« 
zonte  feiner  GrundflÜche  nnr  f  bis  d  Grad  hoch  emporgeßiegen ,  feine  Fllclie  und 
Bioggebirge  zwar  nicht  ganz,  aber  doch  gröfstentheils  uberArahlct,  und  feine 
ounmebr  entwickelten  Gebirge  nach  ihren  Verhäitniflen  dem  Auge  des  Forfchen 
vt  gebOfigcm  Lichte  darflellt. 

Pkto  oder  der  He?eüfche  Lacui  nigcr  major^  welcher  nacli  Player  zwifchen 
dem  ^w^uod  14«"  Grade  örtlicher  Län^e  und  dem  49"«"  und  ^  3««»  Grade  nordlicher 
Breite  liegt,  ift  eigenthcU  keine  Einfenkunj^,  fondern  beftehet  ans  einer  afdigraii-  . 
en Fläche,  welche  icli  unter  manclierley  Erleuchtungswinkeln  noch  immer,  wewg' 
ßm  fihmbar^  und  fo  weit  unfer  bewaffnetes,  doch  immer  kurzfichtiges  Auge 
reichet,  vöOig  eben  gefunden  habe,  die  aber  rundum  ringförmig  von  fehr  beträcht- 
lichen Kopfgebirgen  eingefchiolTen  ift,  unter  welchen  einige  ihren  Gipfc!  r^leich 
unterm  Pico  von  Tenerilla  fteil  empor  heben.  Dafs  das  wirklich  fo  fey,  bcwcifen, 
wenn  mnn  die  gegenwärtige  Charte  mit  Tali.  XXII  Fig.  i  vergleicliet,  ibwohl  die 
öfl-  als  weßlich  von  dem  Ringgebirge  in  die  eingefchlofTene  FlUche  geworfen  wer- 
denden Sein  tten  mit  völliger Gewifsheit,  und  diefe  Schatten  ftimmen  auch  ilberhin 
mit  dem  Augenfcheine  übereia.   GewOlmiicli  l)ildet  nidit  ntir  der  Schatten  an  der 
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Seite«  wo  er  in  eine  Wahn  rund  cingefenklr  FlSche  ßtllt,  ein  BogenftOck  dner 
Ellipfe«  fondera  ift  auch  ganz  unverhaltlich  weit  betritohtllcher  als  der  Schatten« 
weldter  von  dem  entgegen  liegenden  Ringgebirge  nach  aaflenhin  in  die  flaflere 
aognnzende  Flflcfae  geworfen  wird.  Der  Augcnfchein  ergibt  folchet  bey  wahren 
Einfenknngeo  in  allen  meinen  topographifcheo  Zeichnungen.  Bey  Plato  hingegen 
|ft  To,  wie  beym  Archinedea  und  Caffini,  Oeydes  nicht  der  FaU.  Sowohi|rcin  öft- 
als  weltlicher  Schatten  ift  nach  der  conifchen  Figur  feiner  picrsrmigen  Wallgipfel  ' 
geßaltet,  und  der  in  die  äuHcre  Fläche  fallende  Schatten  verhültlich  eben  fo  be- 
trachtlich ala  doTi  wddier  in  die  eingefchloflene  Fläche  f^t.  Unter  dem  diefsmah« 
Ilgen,  für  Plato  fehr  geringen  Erleuditungnrinkel  war  der  längfte  innere  Schattet» 
etwa  3^  Linien  lang,  der  ätiifere  hingegen  fermirchte  fich  auf  nicht  weniger,  als 
ohngefJhry, ;  Linien  weit,  nodr ganz  flumpf  von  der  Lichtgränzc  abgefchnitteo, 
^it  der  dunkeln  Nachtfeite  des  Mondes.  Plato  gehört  alfo  unftreitig  zu  den  ring- 
ftjrmlgen  Wallebenen  der  MondflUche ,  gegen  welche  er  P.ch  Co  verliält»  wie  die 
grölTem  Einfenkungen  zu  den  kleinem  i  denn  mit  Einfchiieflung  feiner  betrScbtÜ- 
chen  Ringgebirge  br'^n  c;  fein  gröfstcr  DurchmefTer  von  Weftcn  nach  Oflen  nach 
dem  diefsmahligen  fclieinbarcnMonddurchmefler  i  f  Linien  oder  ohnger^hr  i  $  deut- 
liche Meilen,  und  in  feiner  eingefchloHenen  dunkelgraucn  ebenen  Fläche  habe  idi 
bey  fo  mannigfaltigen  Beobachtungen  aoch  nie  den  geringftenGegenftand,  oder,  in 
fo  fem  eine  §.  2fo  folgende  Beobachtung  ausgeonmmen  wird,  etwas  gefunden, 
was  eine  Unebenheit  der  Fläche  verrathen  hätte.  Ob  aber  diefe  Fläche  nicht  viel- 
leicht vormahls  in  Altern  unbeftimmlichen Zeiten  wirklich  craterUhnlich  eingefenitt 
jgeweien,  und  ob  fie  nicht  neue  lieime  von  Centraigebirgen  erhalten  könne,  das 
Mnneo  nicht  meine,  fondem  vielleicht  nnr  künftige  Beobachtungen  entfcheideii. 

Infi  tritt  ein  fehr  beträchtliches  Wallgebirge  nördlich  vom  Ringgebirge  her- 
vor, Welches  feinen  Schatten  in  die  örtlichen  Wallgebirge  wirfr,  wo  ßcli  b.  y  y  und 
f  ebenfalls  2  Wallberge  durch  dunkle  Zwifchenthäler  oder  RiUen  auszeich nefen. 
Eine  ahnliche  Zwifchenfchicht  findet  fich  wertlich  bey  /i,  and  litgen  diefe  SfbkkUm, 
fo  wie  auch  bey  unfiem  Erdgebii^en  oft  der  Fall  ift,  gröfsUiUhätt foroSä, 

%.  249- 

Wie  ich  eben  erinnert,  habe  ich  Piato's  innere  graue  Fläche  bey  unzählbaren 
Beobachtungen  imnicr ,  uenigßens  fclieinbar  völlig  eben  gefunden.  Zwar  fchien  es 
am  7"»  Jänner  1789  Ab.  7  Uhr,  3  Tage  2  Stunden  nach  dem  elften  Mondviertel , 

unter 
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QQter  itfinaUiger  VefgrOflinng  des  7ML  Reflectora  wirklich,-  ak  weim  4i«fv 
giaue  Flüche  aicht  durduiiis  völlig  etnerley  niveau  bSttei  es  war  und  Uieb  itides^ 
fco  tmgewils.  Um  fo  weoiger  darf  ich  aber  hier;  ehe  ich  Veiter  fortgehe,  falgen? 
de  befoodore  Bemerkongen  unberührt  bfleo.' 

j)  Am  if»"  Oct.  1788  Ab.  8  Uhr,  h  Standen  nach  dem  Volhnonde,  httd  ich 
nach  der  7««"  Figur  in  diefer  grauen  FiMche^  Hldflftlich  bqr  der  Bütte,  einen  weil» 
liehen,  auflerft  nnbegrfinzten  Schimmer  etwa  7  bja  8  See  im  DurdunelTer  giDi% 
wovon  ich  um  10  Uhr  ikft  ObesaU  keine  Spur  mehr  fand. 

a)  Afti  I  f  Nov.  Ab.  7  Ubr  49  Standen  nach  dem  VoUnMinde  iiingq^  fimd  ich 
an  eben  diefer  Stelle  das  Feld  zwej'  hm  zwejr*  ond  ein  halbmahl  fi»  grofi^  als 
gedachter  Flecken  war,  um  etwas  woniges  heller. 

3)  Eben  eine  folche  durchfchimmemde  geringe,  kaum  merkliche  Helligkeit  fahe 
ich  nach  der  6'«"  Figur  am  Dec  Ab.  7  Ubc^  i6  Standen  vor  dem  Volbnoiide^ 
uod  bey  diefer  Beobachtung  zeigte  fich  zugleich  bf  y  b  etwas  heiles  vom  Ringge* 
birge  in  die  graue  Flache  Heremtretendes,  in  c  and  d  Itbg^gen  waren  In 
Bioggebirge  zwey  längliche  dunkle  Flecken  fichtbar. 

Bcyderley  Erfcheinungen  habe  icli  in  der  Folge  meiner  Beobachtungen  um 
die  Zeit  des  Vollmiuides  unter  mancherley  Erleuchtungswinkehi  wahrgenom- 
men. Öfters  aber  auch  nidit  gefehen.  Infonderheit  fcliien  es  mir  merkwOrdigp 
dsfs  ich  am  4<«>  Oct  ryS?  Ab*  8  Uhr,  it  StmuUn  nach  dem  VoBrnrndt^  mitlim  2% 
tbn  dtr  IVtthßtbsat,  da  ich  am  is»»  Oct.  1788  dm  klemm  LkktßutmFig.  7  wahr* 
genommen  hatte,  diefen  nicht  wieder,  dagegen  aber  einen  ganz  ungleich  grQs- 
fern,  von  diefer  Stelle  fich  fUdlich  fall  bis  dicht  an  das  Ringgebirge  erftreckeo» 
den,  dreyecldg  gedalteten  Liclitrchimroer,  und  auffer  diefem  weftiich  noch  einen 
.fohr  leinen  befondcm  Licbtfchimmer  fand.  Dafs  die  V'crfchicdenhdt  der  Uf 
bration  und  der  Reflexion  der  Licbtftiahlen  dergleiclien  Erfcheinungen  veran« 
laflbn  können,  hat  freylich  keinen  Zweifel;  ob  abernicht  auch  fonft  etwas  Zu> 
fiÜJiges  dabey  mit  im  Spiele  gewefen  feyn  kOnoe,  mügen  die  $.  Sf  f  bis  2s8  und 
in  der  dritten  Abcheihing  vorkommenden  Bemecfcongen  entfcheidea.  ' 

Eine  ungleich  fchönere  und  prachtvollere Scene  aber  gibt  Pinto  4)  wann  heym 
Aufgange  der  Sonne  die  erftenSpuren  einer  üufferfl  fchwachcn  Dämmerung  in  der 
grauen  Fläche  fichtbar  werden  und  dann  eben  der  Rand  der  aufgellenden  Sonne 
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feine  erften  wtmgea  Uchtfinhlon  Uber  das  Ringgebirge  hineilt  wirft  Diefe  Beob*' 
achtaog,  die  der  monatlicheii  langfinnen  Rotation  tu^eachtet  nur  wenig  Minuten 
dauert»  und  anf  welche  man  daher  Jahre  lang  vergeblich  warten  kann,  gelaog  mir 
am  lotai  JqL  1789  Ab.  9  Uhr  48'. 

Nach  der  8*"  Figur  war  die  LicbtgrSnze  von  Welten  nach  Often  bia  mß  vor> 
gerücltt.   WelUtch  an  derfelben  lag  fehön  der  grOfstelheil  des  Rmggebirges  in  der 
Tagcsfeite  nnd  nur  der  kleine  dfUidi  Ober  diefelbe  heraustretende  Theil     war  in 
der  Nachtfeite  erleuchtet;  die  ganselonere  graue  FUchehingegen  war  noch  durch 
die  hohen  Rtnggebirge  mit  fchwarzem  Nachtfchatten  bedeckt,  und  am  fitdllchen 
Ringgebirge  zeigte  (ich  eine  niedrigere  ebenfalls  mit  Schatten  bedeckte  Stelle.  In- 
dem Ich  fo  den  dunkeln  Nachtfchatten  der  innem  FUch«  mit  der  llchtHarken 
stftmahligeu  Vergrößerung  beobachtete«  wurde  es  mir  zu  Sinne,  als  ob  etwas 
fiflUchbey  der  Mitten  die  fchwaivdmikleFIllche  gldcfaftm  In  eine  Art  vonGSbrung 
kilmes  allein  wenig  Secnnden  nachher  wurde  ich  gewahr,  dafs  fich  hier  an  swey 
Stellen  eine  Suflcrft  entfernte  Endillllungoder  Anfheitemn^  zeigte,  Jk  mar  ftkr 
fduBothtm  J^munng  ^mSeh  uw^  Beyde  Steilen  erichtenen  fAwSn^hdmiit!  und 
flachen  gegen  den  Übrigen  Naditfdiatten  nur  fo  wenig  ab,  dafa  idh  anflin^ch  nn* 
gewift  wart  ob  ich  einen  wahren  Unteifcfaiied  in  der  Dunkelheit  merkte,  oder 
nicht  Indeflen  worden  diefe  beyden  Flecken  nach  wenig  Secnnden  etwas  heller, 
verSiukrtm  ihre  Geftalt  immerfort,  bis  fie  dann  bald  darauf  grSlter  und  merklich 
heller  wurden,  und  ihre  Geftalt  dann  fo,  wie  fie  in  der  8*^  Figur  abgebildet  find, 
zwar  nicht  ohne  alle,  aber  doch  nicht  fehr  merkliche  VerSndcmng  fo  hmge  behiel- 
ten,  dafs  ich  fie  nunmehro  in  ihrer  jetzigen  hellem  Farbe  und  grBflem  Geftalt  at>> 
unzeichnen  vermögend  war.  Aber  auch  noch  jetzt  erfchienen  fie  noch  fehr  dun- 
kelgrau,  fo  dafs  fie  nach  meinem  willkQhrlichen  Maafsftabe  und  ebier  hadiftbey- 
lüufigen  Schiltsung  nur  l  bis  hOchftens  |^  Licht  hatten. 

Unflreitig  war  diele  jetzige  noch  immer  fehr  dunkle  Farbe  Halbfchatten ,  der 
daher  entftand,  dals  an  dlefen  beyden  Stellen  nur  ein  Theil  der  Ober  den  weftlich«» 
ungleichen-  Rioggebirgen  aufwenden  Sonne,  fichtbar  war;  welchen  HaibfchatCen 
ich  in  der  Folge  da,  wo  die  LichtgrUnze  durch  graue  Flachen  gehet,  an  diefer  viel- 
fältig wahigenomniien  habe.  Bakl  darauf  entwickelte  fich  die  Flflche  weiter  nos 
d^  Nachtfchleyer  and  nach  wenig  Minuten  konnte  ich  fchon  den  JrUkuwfe  durch 
die  ganze  FlUclie  weg  liegenden  Schatten  der  weftlichen  Wallkfipfe  unterfcheiden. 

Ver- 
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<  Vergleicht  man  aber  die  Lage  und  Geßak  diefcr  beyden  etwat  heUem  Flecktfo 
oach  der  Hauptcharte  mit  der  Lage  und  dem  Schatten  der  weftlichen  Etioggebirge, 
nod  bedenkt  dabey«  da&  diefe  hellem  Fledcea,  fi»  wie  idi  es  gefehea  habe»  muk 
^ßehmit  NtdiiftkaUm  aa^gifaii  «arm,  fo  kann  nan,  in  ib  fem  nidit  etwa  andi 
lUer  eine  verlchiedene  Refleidon  des  Uchtt  mit  Im  Spiele  war,  ftft  nicht  weiter 
zveiS'eln,  dals  die  Fllcfaekeinesweges  völlig  eben,  fendera  diefe  bcy den  Stellen 
am  etwas  Weniges  höher  feyn,  als  womit  fidi  auch  fodann  die  vorhergehenden 
Seobaditnngen  reimen  laÜen. 

EMeTe  Vergtcichung  reranla&te,  dafir  ich  die  hffchfte  fenkrechte  H5he  «fer 
Mm  PtaimUfeha  SJugg^irgt  nach  der  am  8**  Oct  1788  Abends  gegen  S  Uhr  ge* 
fibehenen  beyläufigen  Meflimg  des  mittelften  Schattenkegels  berechnete. 

Unter  den  Übrigen  $.93^  fchon  angezeigten  Umftandien  fand  ich  nShmlidi, 
aber,  wdl  idi  bey  dierer  Beobachtung  mein  Augenmerk  auf  allzu  Tide  andere,  in 
nincher  Rttckfidit  merkwürdigere  Gegenftünde  zu  riditen  Iiatte,  nur  beylflufig* 
dafi  clas  weftlicfae  Ringgebirge  22  Unien  mm  der  LiditgrSnze  entfernt»  und  fein 
Sdiatlen  etwa  sf  Linien  lang  war.  Darnach  eig^bt  die  Rechnung 
üie  zotige  Höhe  der  Sonne  auf  dem  <reftlicfarti  Ringgebirge 
am  Anfimge  des  Schattens  =  f  ^  47'  1  f  ^ 
an  deflen  Ende  aber  nur    =  4**  49  o" 
and  darnach  weiter  tHt  HÜhi  4u  nult^ßm  hächßm  Bergi^ft  s  o,  001  f7  dSir  Muut- 
häbmejfirs 

=  8343  Puff. 

Eine  zweyte  ebenfhtls  beyläußge  McITung  geTchahe  am  '2^*»  Nov.  1789  Ab. 
II  Uhr,  da  des  Mondes  HalbmcITer  14  Min.  49^  $  und  der  Abftand  der  Udit- 
Krtnze  von  der  Linie  der  HSmer  t  43'  betrog.  Ich  fand  den  weltlichen  WalU 
abbang  nur  14  Linien  von  der  Uchtgiftnze  entfernt»  und  der  fängße  Schatten,  der 
akrwidnitßdt  trfeftten^  md  von  wekkm  hk  wtM  fthwerSch  fehße  Sptxe  erbrnttt 
betrag  öhngeßthr  f  |  Unien.  Die  Rechnung  ergibt  den  UmllSnden  nach  fehr  gut 
flbeieinftünmend  die  Hfihe  =  0^  00124  =  £f  90  Fufa.  Das  Mittel  aus  beyden  Pro- 
dncten  ift  =  74«^  Fnfi,  wobey  man  immer  bis  auf  |  der  fenkrectiten  Höhe  ficher 
fisyndarfte; 

Dafs  die  n8rd>  und  Aldlich  dabey  liegenden  BeigkOpfe,  welche  die  beyden 
flbrigea  ao^zeichnefien  Schatten  verurfachten,  nicht  viel  niedriger  feyn  kdnöen, 
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ergibt  der  Augenfchein,  und  Toill  denn  diete  •Fladie  an  der  weftUchen  Seite  voa 
Ringgebirgen  eingefchtolTen,  welche  mm  Theil  wo  nicht  gtnz  doch  grO&tentheil^ 
fo  hoch,  als  nnferSt.  Gotthard,  find. 

Wefllitli  bey  PI;ito  liegt  nun  weiter  nach  der  Charte  bey  <r  ein  cinzeles  Vor- 
gebirge,  deflen  Schattt'u  7  See.  lang  war,  und  in  t  eine  gebirgige  Anhöhe,  bey 
%  aber  in  der  den  Pbm  7nn:ichft  umgebenden  ungleichen  hilgelarttgcn  Gegend, 
eine  betrüchthche  ringförmige,  mit  ihrer  Walleinfanung  3  Linien  im  gröfsten 
DurchmelTer  lialtcnde,  diefes  Mahl  halb  in  Schatten  liegende  Einfenkung,  in  <p 
eine,  fowohl  ihrer  Gruffe,  als  dem  Schatten  nach,  verhältiich  gezeichnete  etwas 
kleinere,  und  in  eine  nocli  Itleinere  von  hellblinkendem  Lichte;  fo  wie  ficU 
auch  in  den  weiUichen  Gebixigen  bey  weine  iileinei  nicht  recht  deutliche  Einren- 
kung zeigte. 

L'ebrigcns  liegt  bey  M  fiidweftlich  lieyPIato  ein  betriiclitliches,  gegen  s  gcogr. 
Gleiten  im  DiirchiiielTer  grofles Gebirge,  in  welchem  fich  füdöi^lich  ein  eingreifender, 
rundlicher,  dunkler,  cratertihnlicher  Schatten  ;^eigte,  der  zwar  dem  bey  c  ähnlich, 
aber  bey  weitem  nicht  fo  deutlich,  noch  fo  augenfällig  war.  Ein  noch  grölTeres 
und  auch  höheres  Kopfgebirge  belindet  ficii  in  J,  welches  aus  ^wcy  an  einander 
gefchichtctcn  Hauptlagen  begehet,  imd  in  ^  und  r;  liegen  noch  zwey  niedrige  läng^- 
iiche  Berge ,  dicht  an  welchen  bey  e  eine  wahrfcheinücb  etwas  eingreifende  Einfea? 
kung  befindlich  ift. 

3üdiich  am  Plato  ift  aiicli  in  diefer  Speclalcharte  Newton  wieder  folcher  Ge- 
Bak  versreichnet,  wie  ich  diefe  fo  fehr  merkwürdige  und  inftructive  Wallebene 
unter  diefem  kleinern  Erleuchtungswinkel  deutlich  beobachtet  habe.  OiefesMahi 
Ahe  ich  niUimlich  mit  völliger  Gewifsheit  fehr  deutlich,  dafs  dasjenige,  was  mir 
unter  einem  grßflern  Erleuchtung» Winkel  nur  ein  gleich  grauer  Abfatz  zu  feyn 
fchien,  (§.  184)  eine  wahre  [3ergader,  und  zwar  ein  Arm  der  von  den  nördlichea 
Vorgebirgen  des  Copemicus  bis  hiehcr  fortlaufenden  Bergader  i(t  Nachdem 
nähmlich  diefe  Ader,  von  welcher  hier  nur  ein  kleine.s  Stück  gezeichnet  ift,  auf 
die  beyden  bekannten  Einfenkungen  f  und  g  getroffen,  läuft  fie  bogenförmig  auf  F, 
eine  kleine  Einfenkung,  und  verlieret  fich,  fo  wie  die  Zeichnimg  ergibt,  in  d  'a 
fütlweiiJicUen  Vorgebirgen  des  Plato.    Dicfe  Vorgebirge  machen  aber  zugleich 
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«inen  Tfidl  der  Begränzung  von  Iftwton  aus,  und  von  der  Meinen  Einfitikung  Is 
lOnfc  wieder  eine  Befs>der  EE,  Oftiteh  um  Newtons  nfchgraue  fladieher^iro« 
daJs  diefe  Fläche  altentfulben  von  einer  wahren  niedrigen  Berglage  und>^  Gfli» 
birgen  eingefcliloflen  ift. 

Das  was  iber  bey  dlefen  forderbaren  Naturwirkungen  d&e  Aofinerkfamkeit 
dfs  Naturforfchers  TorzOglidi  mit  verdienet,  ift  dals  die  Berge  in  C  und  D  nit 
äiren  FQflen.  gerade  auf  dielet  Bergader  ruhen  und  zugleich  dem  Aiigc  e  in  pracht* 
▼oiies  Schaufpiel  geben.  Denn  Cifl:  der  fchon  in  mdnen  Bey  trügen  befchrlcbene 
Pico,  weichet  dem  iuOem  Aniehen  nadi  den  Felfen  unferer  Erde  Reichet aber 
ieinen  Gipfel  in  einer  fehlanken  conifchen  Geftalt  bis  zn  einer  bet^chtlichen  Höhe 
fteil  empor  bebet,  und  eben  fo  liegen  auch  die  ungleich  niedrigeren  Beige  b«y-  P 
to  der  Riditnng  diefer  Bergader.  .  . 

Picö's  lüngfter  Schatten  befimg  unter  dieJem  Erienchtungswinkel  nach  d  Uhr^ 
da  die  Lichtgränze  ti  Un.  entfernt  war,  4  Linien.  Damach  betriigt  feine  oben 
$,  48  berechnete  fenkrechte  HShe  nicht  weniger  ab  8868  Panftr  Fuft»  fo  dafs 
nan  fich  bey  dem.  Anblick  diefer  ficilen  fi:hianken  Beigfpitze  des  Wunfches  auf 
Ihr  die  umliegenden  Möndgefilde  zu  überichauen  nicht  wohl  enthalten  kann. 

Uebrigens  fond  ich  andi  diefes  Mahl  in  Newtons  graner  eingefcbloilener  Fläf' 
che  flberaU'  keinen  Gegenftand,  und  es  wird  nornoch  der  VoUdäodIgkelt  wegen 
benserkt,  dafs  B  der  bekannte,  vorhin  fchon  mit  befdiriebene*  itldlich  ttber  Pico 
belegene  Berg  f.7,  welcher  diefes  Mahl  nur  htfchftens  %  Linien  langen  Schatten 
hatte,  and  A  die  SUficfa  dabey  belegene«  ebeniälls  fchon  bekannte  und  verzeich» 
oete  Einfenkung,    ■  ,     ,      .  . 

$.  »n. 

Nördlich  vor  dieler  bf^er  befchriebenen  febr  merkwQrdigen  inArucHvcn 
Landfchaft  liegt  ein  Theil  des  Maris  fiigoris,  welches,  fo  wie  die  Zeichnung  anzei- 
get, weftlich  nach  J  hin  nnd  auch  ntfrdlich  etwas  hellgran  von  ft^,  ßidößilcli  aber 
von  G  bixH  nur  von  1^  Licht  erfcbien»  Die  Zeit  war  indeflen  Verflrichen.  ich 
verzeichnete  daher  nur  noch  die  imHWart  frigoris  bey  Z>,£  und  F  belegenen  drey 
ziemlich  beträchtlichen  Einfenkungen,  welche  Cfmmtlich  von  ringförmigen  Wäl- 
len elngcfdiloflen,  beträchtlich  tief  find,  und  daneben  gewöhnlich  helles  Licht 
haben.  D  und  E  hatten  ohngefübr  4  bis  %  Linien  im  Durchmelfer,  F  hingegen 
aar  etu'a  3  Linien,  und  die  Schatten  find  vcrhSltniCsmlUng  nach  dem  Angenmaalfe 
gezeichnet.   D  und  E  find  abrigcns  durch  eine  fehr  fchOne,  aus  lauter  cinzelen 
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Beigen  befteheode  Bergkette  RK  mit  einander  Terbttiiden,  «n  welcher  ficli,  vrio 
gevQhnlidi  der  Fall  ift,  bey  L  eine  Ueibe  veciilldic!i  gezeichnete  Etofeokang 
befindet» 

f  «ff. 

Dafs  wir  fchon  durch  das,  was  bis  hierher  über  die  mannigfaltigen  Merkwür- 
digkeiten diefer  intcrefTanten  Mondg  L'  )id  tü})ographifcli  bL'Hierkt  worden,  zu  ei- 
ner genauem  Moadkunde  und  zu  maxicl  er  gcwifs  niclit  unerheblichen  felenogene- 
tifchen  Speculation  geleitet  werden,  hat  wulil  keinen  Zweifel.  Durch  Verglei- 
chung  älterer  und  neuerer,  fowohl  unter  eben  denfeiben,  als  andern  Erleuchtungs^ 
winkeln  und  Umftiinden  bcwcrkfieiligtcn  HL-ubachtungen  und  durch  Cririk  ge- 
winnt indcflen  die  Mondkunde  immer  mehr  und  niL-iu.  Dadurch  werden  unfere 
auf  Augcnfchcin  und  dringende  Wahrfcheinlichkeit  gegründeten  SchlalFe  oft  bis 
zu  einer  mathematifchen  Gewifsheit  gebracht,  und  eben  dadurcli  wird  erft  der 
Werth,  den  dergleichen  ft  lenctopogrsphifclie  Unaruichungi  u  für  die  phyfifche 
Sternkunde  liul)c:^  n'olic  a jc^cnfjUip;.  iMit  Vergnügen  lege  ich  daher,  ehe  icli 
zur  BefclireiLu  ni;  fiei  (ifiJ.cIiein  Momlgegenden  übergehe,  noch  einige  Zeiclinun- 
gen  and  Bcob;K-i,tLingeti  vor,  wie  ich  den  Plato  und  Newton,  fammt  der  7.ur/ic]]{\ 
fUdlich  daran  gran^^endun  Gegend  des  Maris  imbrium,  unter  rolcl-.e:!  andern  Er^ 
leuchtungswinkeln  un: (ländlicher  unterfuchet  habe,  als  zu  einer  defto  gewiflera 
Begründung  obiger  Bemerkungen  uotiiwendig  und  niUzUcli.  war. 

§,  2^6: 

Das,  was  micli  aber  zu  diefen  umftlindiichern  Unterfuchungen  leitete,  war 
Bianchitti's  merkwürdige  ßcobaihtung  des  Plato  vom  lÄ«"  j^ag.  172^.  Dainahls 
beobachtete  diefer  beruhmtü  Beobachter  i  Taq  i.ach  der  erflen  Quadratur,  1  Stun- 
de nach  Sonnenuntergänge,  und  zwar  mit  einem  Camr):in:[cl;cn  Fernrohre  von 
i^oRömifchen  Palmen  oder  olingcfilhr  110  l  uls  Kr  J Jcl  cn  MaalTes,  im  Plato, 
als  die  Lichtgriinze  durc!i  deiruj;  Mitte  ging,  r.nd  dii'  vntii  H irj-q-obirge  einge- 
fchloHene  graue;  Fiache  nocli  ganz  m.t  dem  SciiaUen  di  s  M  cÜjidiL  n  l\incgi  l)irL;s 
bedeckt  war,  einen  in  mehrere  Strahlen  zertheilten  gribdcIiLn  Liclil!c]u'jn  ,  w  el- 
cher fich  von  Wefttn,  von  welcher  Seite  dsrr.id  Is  Pl:ito  von  der  Sor.ne  er- 
leuciitet  wurde,  gl-ich  wahren  Sonneiidrahlen  netten  durch  die  noch  fmftere 
Grundflüche  verbreitete;  lo  wie  dxeie  Ecicheinuog,  um  ilire  Vergleicbung  mit 
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tnei'ocn  Beobaclituogen  «u  erleichtern,  aadi  der  davon  vorhandenen  Bianduni* 
ftfaen  Zeichnung  Tah.  XXII  Fig.  3  mit  abgebildet  ifl:  * 

Eine  ihnlidie  Erfchdnang  beoba<^tet»  Short  mit  den  Herren  D.  Stephens 
ondHsrrisden  12"»  April  i7f  i  mitteiJI  des  von  ihm  Terfertigten*gro0enRejlectors 
in  Marlborough  •  honfe  1*.  Sie  fiinden  nShmlich  anter  ShnJichen  UmftSnden  einen 
LichtAreiSen  in  der  eingefchlolTeaen  Ebene  des  Plata  Bald  nachher  fahen  lie 
einen  zweytea,  welcher  lieh  gleich  danmf  wieder  In  swey  LIehtftreiflen  Iheilte. 
Short  flind  kein  Loch  in  den  welUicfaen  Ruqsgebiigen,  dorch  welches  diefe  Uch& 
ifaahlen  auf  diefe  dnnUe  GmndflXche  fallen  konnten,  entdedcte  aber  eine  niedri; 
gere  U^e  oder  einen  Ehifchnitt  in  den  weßlichen  Gebirgen,  welcher  gegen  den 
erften,  and  bald  nachher  einen  glichen,  der  g^en  dan  letzten  Lichtftreiffen  ge» 
lichtet  war.  Ob  aber  gleich  diefer  letzte  Lichtftreiffen  lieh  wieder  In  swey  SttäS' 
fett  theilte,  To  waren  lie  dennoch  kernen  dritten  Einfehnitt  in  den  Gebbgen  m, 
entdecken  vermögend,  woraus  (ich. die  ganze  Erfcfaeuinng  hmreichend  hMtte  exw 
lifilren  laflen. 

§.  257.. 

Diefe  Beobachtungen,  voraehinlich  aber  die  mir  anfänglich  nur  noch  aOeia 
bekannte  Biandiinifche,  febienen  mir  zu  wichtig,  als  dafs  lie  nicht  meinen  For» 
Icliungstrieb  von  neuem  tiiäHg  gemacht  haben  feilten.  Da  bey  der  Shorfeifchen 
Beobachtung  keine  Zeichnung  vorhanden  ifi*  nodi  die  nahern  UmftSnde  ange- 
zeigt lind,  in  weldier  GeHalt  und  Entfernung  von  einander  folche  Uditftreiflea 
fichtbar  waren,  und  wie  weit  Ite  lieh  gegen  Often  erAreckten;  fi»  Ift  lie  für  eine 
Heilere  Folgerung  nicht  weiter  gefchickt,  als  dalk  man  bey  Veigleidiung  diefer 
Beobaditung  mit  den  Tab.  XXI  al^bildetea,  von  mir  o&  beobachteten ,  im  Phito 
Hdinach  dem  dortigen  Aofgange  der  Sonne  zeigenden  drey  Schattenkegehi«  zu 

▼eik 

«  Diei«  Beabeebtong  ift  dea  PJuleC  Tnnsaa.  N.  396  cinrtrteilitt.  Aoeb  findee  fi»  icii  in 
Doppelmiyeis  Atl.  eotl.  Ttb.  tfl  hmmt  der  Abblldeag  Iblehtr  Srfcbeiaang»  tk  «eniw 
«ich  die  Tab.  XXII  F!g.  ^  baSadlithe  Ziiebennf  cntltbnt  ift  t  Wkd  htiikr  «f  dtfdbft:  Bs 
irsrgine  builU  (DICOIm  Plftl»  didlC  OMldldo  9t  foli  obn«t& ßäfruhtr  foUt  radha  fapit  IpOtM 

fundum  obfcuiani  transmiffus  appnruit  per  rubum  150  p«liniir.  Franc.  Bianchino  Romte  dit 
a6  Aug.  1725-  Welches  dutuiii  ul  er  finen  Druckfehler  enthlit  «nd,  die  16  Aug. ,  heiffen 
molä,  und  wobey  noch  bemerkt  wird,  dal«  diefe  Abbildaog  Co  wie  fie  iidi  daletbii  beßn- 
det,  Mch  bier»  nicht  gleich  mcmm  eqpiMM  Zciehmiigco  hl  veifcdHtor,  fmim  Mfi<ch> 
Nr  Stclhuig  ibgeieicbnel  iey • 
•*  S«  PhitoC  Tnini:  Vol.  XLVU  S»  dw  jitn  1751  iiid  1754  W 
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▼•rniiitheoUrGiclieJttt,  ^»fii  die  SooneoQiiIileii  zoerft  Aber  die  drey  nfedr^m 
Stellen  des  weftlichen  RinggeUrgs,  welche  ficb  (Udlich  Ober  und  an  foldien  drcy 
Schatteokegelii  befinden,  in  die  nödi  donkfo  GrandflMche  gefallen  feyli,  imd  die 
Erfcheinung  jener  drey  LiebtftreiSea  dann  verarlacfaet  haben  dürften.  Ich  feibA 
habe  diefe  herrlidie  Naturfcene,  weJrhe  Short  befcbnibt,  am  ao^  Jiil  i7t9  AN 
fön  9  Uhr  4^  an,  und  «war  von  der  entfemteften  Dfiounerung  (S.  §.  2so  nn4 
Tab.  XXI  Flg.  8)  bis  dahin,  da  iich  folcbe  drejr  Schattenkegel.  vOiUg  ausgebildet 
hatten  und  von  ihrer  grfiftten  Lünge  nach  ond  nach  immer  kllraei:  wurden,,  unte^ 
einer  TOUigShnlichen  Orftfaefarnng  fo  deutlich  mitangefdum,  dab  foldi»  Vemnir 
tiiung  keinem  weitem  Zw«fel  unterworfen  feyn  lianni  ob  ich  gleich  Ib  wenig,  als 
Short,  vermflgend  war,  die  licfa  au  gelchwtnd  Terihidemden  Lichtftreifien  treu  ger 
nag  abzuzeichnen. 

Defio  inftructrrer  aber  ift  die  ^nchimfche  ficobsditung  mit  ihrer Zeicbniing; 
Nadi  der  aufrechten  Stellung  folcher  Abbildang  (Tab.  XXll  Fig.  3)  und  der  daria 
mit  angelegten  Lichtgrünze  und  Naehtfeite  mufstea  die  Strahlen  des  jm  Plato  hinf 
ter  doi  weftlicben  Ringgebirgen  aufgehenden  obern  Sonnenrandes  von  der  Rech* 
tnageg«!  die  Nachtfeite  hin,  und  zwar  zoerft  Uber  die  niedrigem  Stellen  oder 
Biniobhitte  der  Ringgebirge  in  die  Grundflache  fallen,  und  tr  imafd  fieh  fäfo  ie^ 
Tag  mdA  tmäthß  am  tf/tßiUbm  Bhggibirgey  fondern  ößtkh  an  der  LuhtgrSnze  äm 
maßen  entwickeln.  Nun  gönne  man  aber  der  Bianchinifdien  Zeichnung  einige 
Aufinerkfamlieit  und  man  findet  nicht  nur  gerade  das  Gegeotheil,  fondern  auch 
iberhaupt  efaieii  Contra (l,  der  fich  fo  wenig. mit  der  Shortifchen,  als  meinen  Bcoi>- 
aditungen  reimen  lü&tf  denn  gefetzt  es  verurfachten  wahre  Sonn endralilen  foldte 
ibnderbare  Errcheinung,  fn  ift  i>  a  b  die  Lieh tgränze,  welche  be}*^  zunehmen- 
dem Monde  von  ab  nache  oder  gegen  Oßen  hin  fortrückte,  mithin  acb  die  Ta« 
ges-t  a  e  b  die  Nachtfeite  und  c  d  f  c  die  beyläufige  Richtung,  in  welcher  die  Son- 
aenftrahlcn  einen.  Tag  nach  der  erden  Quadratur  bey  c  über  eine  niedrigere  l^telle 
des  wcftlichenRinggebirgs  in  die  Grundfläche  üeleo.  Nimmt  man  nun*  diefe  Flä- 
che als  glatt,  oder  doch  fo,  wielie  es  nach  meinem  Beobachtungen  wirklich  ift. 
als  weniii^lTcns  f;rorstentheils  eben  an;  Ib  konnte  fleh  das  meifte  Licht  nicht  in  d, 
ibndern  in  f  zunächft  an  der  Lichtgränzo  zeigen;  es  zeigte  fich  aber  in  d  zunächft 
am  Ri'nggebirge.  2)  Befinden  fich  nach  Tab.  XXI  mit  der  Shortifchen  Beobach- 
tung übereinftimmend ,  zwey  niedrige  Stellen  mitten  in  Plato*s  wefliichem  Ring, 
gebirge,  aber  welche  dieSonnenftrahlen  fallen  und  zvey  HauptlichtOretiren  bilden 

.  muie- 


j     .  I  y  Google 


Plato  u.  Newton,  samut  qsk  Mondai^pxn.  .  917 

mofttefi}  Blanchioi  fahe  aberniditzw^»  Cbadera  nur  einen  dnigen  in  mdirere 
klcbere  gethefiten  Liditftreülen,  und  ich  zweifele,  dals  lidi  diefor  Umftand  aas 
dner  Verfdhiedenheit  der  Libiation  erklären  lafle.  3$  Nach  der  Bianchinifchen 
Zeichnung  gi^g  damahls  iSe  Lid^prSnze  ab  mitten  dunk  P/ofe,  i^rr  Lichtßreiffen 
&ßneHi  ßth  akr  nicht  nur  von  d  bis  f  in  der  Tagesfeite«  fondcm  auch  wmfbisi, 
auf  wenigfim  €iitf  gmgraphißki  Mtttm  od»  %  Int  3  Gntde  der  filenographifchm 
Ltngjt  in  der  NaehifeiteforL  Waren  es  alfo  wahre.  Übet  die  weftUehen  Ring« 
gebirge  ällende  Sammflrttldm^  fo  mufsten  fick  m  «Rtfer  SUSe  in  PUtHü  eingefchlöjfe' 
mr  grauer  FtSehe  feir  angleiche,  höhere  mnd  niedrigere  Bergkgen  Befinden,  »eiehe  awai 
Tkttlfaß  fo  hoA  als  du  ößßchen  Xin^eHrge  wären,  wenn  fie  bey  e  fclion  von  den 
'  Sonnenlirahlen  getrofien  werden  konnten;  weldies  aber  allen  mehien  vielflUtigen 
Beoliaehtangen  fchlechterdiags entgegen ift.  Dielesnnd daCs der Blanehlni(SdieUdit* 
ftreifen  kein  auf  die  Fläche  fallendes  Sonnenlicht  fcyn  kminte  t  eilielletinfonder- 
Iwit  ans  meiner  Beobachtung  ?om  Jul.  1789  ($•  Sf  o)  und  ans  der  dazu  ge. 
kSrigen  Zeichnung  Tab.  XXI  Flg.  8.  Damahls  beobachtete  Ich  den  Plato  eben  fe^ 
wie  Biandmd,  1  Tag  nach  der  erßen  Quadrednr  wed  dtr  Mond  hatte  faß  vöSig  eben  0e* 
fi&eLagehn  TIderkreife,  atfom  16""  ^ul.  172$;  ErieucfatungswlpkelundUbratioa  , 
waren  folglich  bey  beyden  Beobachtungen  ohngeDilir  gleich}  aSdn  äe  I4chUrä»» 

#  *  ■ 

ar  «/3  war  faß  vbüig  Ht  zu  den  ößHthen  JRinggebirgen  vorgerUekt,  ehe  fleh  die  entfer»' 
ttßen  Spuren  dner  IXbnmerung ,  gefchweige  die  Schattirungen  der  Lichtßreiffen  in  der 
Gnäu^ke  zrigten.  Und  ebm  fo  verhielt  es  fich  auch  nach  Fig.  2  Tab.  XXII  am 
4*M  Jlflner  1789  Abends  um  f  Uhr,  gerade  än  Mondviertel«  da  die  lÄeht» 
ffSsae  ebenlhUs  merkßek  über  0e  MiUe  fortgerückt  war,  ohne  daft  ich  eße  geringßen 
Sforenvm  dem  Anbruch  da  Tager  in  PtatcCt  eingffclibjfener  USehe  nddechn  hmitte. 

Nach  dit-ren  Gründen  wird  es  alfo  einleuchtend  gewifs,  dafs  die  von  Bianchioi 
im  Plato  beobachtete  Lichterfclieiiiung  kein  auf  die  Fläche  gefallenes  Tages-  oder 
Sonnenlicht  gewel'en  feyn,  und  alfo  auch  nicht  in  der  Reflexion  des  Lichts  ihren 
Grund  gehabt  haben  könne.  Ift  das  aber  gewifs,  fo  war  ts eine  zufällige,  [ich  auf 
12  bis  i^deutfche  Meilen  u  eit  erßrechnde  IJchterß  /ieinung ,  es  fey  auf  Plato' s  Grundßä" 
che  felbß.  oder  in  deren  Atmorvhäre.  Und  fo  enthalt  denn  diefe  Vergleichung  der 
Bianchinifchen  Beobachtungen  mit  der  Shortifchen  und  den  meioigcn  fUr  die 
Mondkoode  ein  merkwürdiges  ActenüUck.  -  .  - 
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Zugleidi  loitotp  fie  mich  aber  auch  durcli  eine  forprältigorc  und  fleifllgere  Be- 
obachtung di-s  J\'rja  m  einer  umlhiiidiichern  Eribrii Iimg ,  welche  Uber  die  Na- 
turgefchichte  des  I\h  ndkörpcrs  neues  Liclit  gibt,  wovon  icii  hier  blofs  drey, als 
die  intcrenantefli  n,  Ui  onaclitimgen  mitzurhi  ik  ;i  ti.is  Vergnügen  liabe. 

Die  erftpin  v\>m  21"  "^  Nov.  1788,  da  ^c!i  Morpi  ns  i;rr.  c  Uhr  Stunden  nnch 
der  letzten  Quj  ^i ntiir,  dm  P!d!a  mit  der  ge\\  uhnliclien  i6imahligen  VergröfTe- 
rung  unmittelbar  an  der  Lichtgran/e  beobachtete;  bey  welcher  Beobachtung  der 
fcheinbare  DtirchmefTer  des  Mondes  beyiäufig  52  Min.  13  See,  der  Abftaiid  des 
üblichen  Ka:ul  s  des  Grltnaldi  vom  öfthclu-n  Mondrnnde,  jedoch  nach  einer  erft 
um  5  Uiir  30'  hry  T  if^e  gefchehcnen  Meliung,  im  Mittel  31  See.»  die  Entfernung 
"des  nördlichen  Hiuides  des  Placü  aber  vom  nördiicln  n  Mondrande  nicht  weniger 
'als  ohngeHihr  4  Min.  16  See.  betrug,  fo  drifs  auch  Plato  unter  diefen  Uroftünden 
jnerkJich  breiter  als  nach  Tab.  XXI  ins  Geficht  fiel. 

'  Was  fUr  einen  reitzenden  Anblick  das  prachtvolle  Naturgcmählde  dieferkiei- 
Ben  Landfchaft  unter,  den  angezeigten  Unifliinden  gebe,  kann  man  ficli  einiger 
MaafTen  durch  die  ift«-  Fig.  Tab.  XXII  vorteilen;  bey  welcher  jedoch,  fo  wie  aach 
in  der  2»f"  Figur,  die  folches  Mahl  nicht  uiiili.indlich  mit  beobachtete  Bergader 
Newtons  blofs  nachrichthch  mit  a n gezeiget  ifl,  auch  alle  umliegenden  Berge  und 
fon feigen  GegenftUnde,  Welche  fotchen  Anblick  eriiöhen ,  weggelaflen  find.  Jetzt 
fahe  Ich 

i)  deutlich,  dafs  mich  der  Augenfchein  niclit  getilufchet  hatte,  und  daft 
Plato's  Fläche  keinesweges  gegen  die  Mitte  hin  eingefenkt  ifl;  auch  2)  dafs  die 
öftiichen  Ringgebirge  eben  fo,  wie  die  weft.icheii,  eme  felir  ungleiche  Höhe  haben, 
weil  der  l.ingfte  Schatten,  welcher  von  einem  öfilich  im  Ringgebfrge  heiindliclico 
Piro  in  die  graue  Flüche  geworfen  wurde,  lehr  fchraal  und  fpitzig ablaufend  9 Li* 
nien.  der  kiirzcfte  hingegen  nur  etwa  2  Linien  lang  war,  und  dabey  fo  deutlich 
erieinen,  dafs  icfi  die  kleinem  Schattenbilder  mehrerer  kleinern  Bergköpfe,  wel- 
che die  Gränze  des  Schattens  ungleich  und  höckerig  mdciiten,  fehr  deutlich  er- 
kaoQte. 

$.  av9. 

Eben  fo  inflnictiv  und  prachtvoll  war  aber  auch  bey  diefer  Beobachtung  die 
Scene,  welche  \  futon  m\t  feinem  felfeniihnlichen ,  fteilen,  glünzenden  Pico  dem 
Au^e  darüeiitej  denn  jetzt  falle  ich      vorzUgiich  deutiicii,  dals  die  Newtons 

graue 
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gnoe  Flache  begrSnzende  Ader  eloe  wahre.  Aber  die  flbrige  Grundfllche  erha- 
bene  Bergader  ift,  welche  an  verlcliiedeneii  SceileßhOgel*  oder  bergartige  Äb- 
tbeUangen  hat,  und  aUb  ein  wahres  Analogen  fo  vieler  von  mir  beobachteter. 
Licht-  und  Bergadern  ift>  welche  Ueme,  mnde,  ebene  graue  Flächen  kreisförmig 
cinTchlieflen.  i)  Unter  den  flftlich  an  diefi^  To  merkwürdigen  Flache  befindlichen 
Beigen  zeichneten  fich  voraai^chfi  nnd  d  4oKh  ihre  beträchtlichen  Schatten  aus, 
und  die  fibrigenfind  bloiä  nach  ihrer  beyUofigen  Lage  nachrichtlich  mit  angeaelget 
d  jft  der.merkwQidige  Pico,  welcher  bey  einer  fo  fcfalanken  cmiÜcben  Geftalt  fein 
Htnjit  bis  an  einer  Höhe  yon  ohngeMr  9000  ParlC  Fq&  empor  hebt ,  und  cai  läfst 
fidi  kaum  ausdracke»,.wie  prachtvoll  nnd  deutUcfa  er.unter  den  die&mahligenUm* 
ftindan  ins  Geficht  fieL  Weil  nach  der  damahligen  Ltbration  Phito  M  in  feinem 
grttfsten  Abftande  vom  taflnilichenMondnnde  erfcfaieoi  fo  ftelltePico  diefes  Blahi 
iciaen  Gipfel,  wenigftena  fcheinbar,  faß  gnz  fmkncki,  aber  nichts  dello  weniger 
ib  deutlich  dem  Auge  entgegen,  dafs  ichaUentbalbcn  feine  fleite,  grOlstentfaeila 
nudlicfae  Seitenfläche  fehen,  und  mit  aller  Gewifsheit  wahmehm«!  konnte«  dttfi 
ätftr  in  femer  Geftalt  und  Farbe  mum  ZaeUrbd^  g^ekmA  BergkSrftr^^  ftmer  ßd- 
tm  tomfthm  GeßaU  m^tachut,  mumhvrm  klippenähnlich  vher  muifdir  gttkSmtm^ 
am  Theit  Jtkr  ikbm  BergkSffm  btfiüut  *,  pm  ümßmd^  uMw  daitiuh  trgi^^  dttft 
ifif/ir  aal  «scr  ftkr  ptßw  halAam*  fflfniäm&ihm  Maffihtßdim  mUp,  Wie  es 
die^icfanung  genau  ansdracktt  wurde  fein  Schatten  etwa  10  Linien  lang,  noch 
fefar  ftttmpf  von  der  Uchtgränae  abge:fchnitten,  und  unter  diefen  Umftänden  konn* 
te  ich  daamal  feinen  Tab.  XXI.  mit  verzeichneten,  gegen Sfiden  flach  ablaufenden 
Ncbenfuis  nicht  fehen..  In  der  gegenwärtigen  Figur  Tab.  XXir  ift  iit.  und 
znt  in  d  nur  fein  Hauptfulk,  auf  welchem  er  nihet^  angezeiget,  Iit  hingegen 
der  Bergkegel  feM ,  etwas  vergröflert,  fo  wie  er  dasmal  feiner  Geftalt  nach  ins 
Gdkht  fiel,  IbigfBltig  abgezeichnet!  jedoch  muls  die  Charte,  weil  er  fo,  ala 
wean  man  glelfih&m  von  feinem  Schdtelpuncte  anf  Üm  und  die  umliegende  Mond» 

*  Difi  ^det  kme  Tlo(ebiii)g  wir,  bnrdftt  «ine  watete  Beobacbtpngi. .  Am  snaMif 
1719  Abindi  um  S  Uhr,  ctwi  4  Stnadtn  nacb  dem  iBcn  Mondviertel ,  da  Alkizsni  Mint 

58  Src.  vom  weftlichen  Mondrande  entrernt,  die  Lichtgrh'nte  dem  noch  fai  der  Nachtfeite 
befindlicl^en  Pico  bii  auf  wenig  Secunden  fchr  nahe  gekommen  ,  und  ein  betrnchtÜcher 
Theil  feines  (jipfeli  von  der  SQn^f^  fchon  erleuchtet  War»  zeigte  fich  dickt  dem  Haupt« 
licbtpancte  tur  Seite  (xoch  ein  dcutuchei,  aber  fehr  kleines  LlchtpUactchea  als  du  Licht  ei> 
nei  feincf  Betgtbeil«,  wonnii  ir  zuAamicngethaniit  UL 
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gegend  herabfähe,  fafl  fenkrecht  gegen  das  Auge  gerichtet  erfchien,  grüfstcn- 
theils  mit  der  Schneide  gegen  das  Auge  gehtlten  werden,  wenn  man  von  ihm  fo 
wie  er  ins  Geficht  fiel,  ein  getreues  Mioiaturgefiildilde  fehen  will,  a)  Unter  dem 
diersmahiigen  fehr  geringen  Erleochtungswinkel  entdeckte  ich  mit  alier  Geu  fs- 
heit  und  Deutlichkeit  in  Newtons  Flüche  nicht  nur  in  a  einen  kleinen  niedrigen, 
gleich  der  Grundflilche  graaen  Berg,  den  ich  weder  am  8'*"  Sept.,  noch  8'«  Oct. 
unter  merklich  gröflero  Erleuchtungswinkeln  mit  GewUsheit  hatte  erkennen  köa. 
nen,  fondern  es  fehlen  fich  auch  in  b  etwas  Hervorftechendes ,  wahrfcheinlich 
ein  Uuflerft  kleines  Bergköpfchen,  welches  nidit  (Iber  i,  ?  See.  grofs  feyn  kenn- 
te,  auszuzeichnen;  dagegen  ift  es  abermerk  würdig,  dafs  ich  diefes  Mahl  weder 
die  Tab.  XXI  lit  F  veneichnete,  in  der  weilUchen  Walladcr  befindliche  kleine 
Einfenkung,  noch  das  daronter  iich  auszeichnende  Hügel-  und  Gebirgartige  läiie. 

§.  26o. 

Zugleich  erhellet  aber  auch  aus  diefer  Beobachtung  die  verfthiedene  merk, 
würdige  Höhe  von  Plato's  örtlichen  RinggLbirgen.  Vorzüglich  merkw  ürdig  ifl  eine 
auf  den  übrigen  örtlichen  Ringgebirgen  des  Plato  bey  g  aufgethürmtc,  ihren  Gipfei 
gkich  eineno  Alnengletfclicr  vor  allen  andern  himmelan  empor  hebende  Picfpitze, 
welche  unter  mehrern  Frleuchtungswinkeln  mit  fiarken  Fernröhren  fich  gut  nnter« 
fchciden  lUfst  und  mirlchon  aus  andern  Rcohachtungen  bekannt  war,  unter  die- 
fem  fonrt  fo  vorzüglich  günrtigcn  kleinen  Erleuchtungswinkel  aber,  der  reinen  Luft 
ungeachtet,  vermuthiich  aus  zufälligen  Uifachen  ficli  nicht  deutlich  unterfcheiden 
liefs,  fondern  fich  dasmal  blofs  durch  ihren  vorzüglich  langen,  fehr  fein  und 
fpitzig  auch  etwas  unbegrenzt  ablaufenden  Schatten  offenbahrte.  Dicfcr  lietrug 
9  Linien  in  einem  Abliande  von  ohngef.ilir  i%  Linien.  Für  die  oben  angezeigte 
Zeit  der  Reobachtung  aber  warder  Halbmerter  des  Mondes  r=  i5  Min.  c".  ?  die 
Entfernung  des  Mondes  von  derSonnerr  8i°4i'  und  der  Abftand  der  Lichtgräoze 
von  der  Linie  der  Hörner  =  8°  1 9'-    Daraus  ergibt  die  Rechnung  für 

die  Höhe  der  Sonne  auf  diefer  Picfpitze  =  3°  3  8'  20" 

fiir  die  Höhe  der  Sonne  am  Ende  des  Schattens    =  i°  26' 40" 
und  daraus  weiter  äU  fmkrechte  Hohe  —  o,  00 1 70  Tlmltn  des  MonäJibi^meJfm 

=  9034  Pjjrif.  Fufs. 
Die  kleinfte  Schattenlänge  hingegen  betVug  nur  ohngefähr  2  Linien  in  einem 
fart  gleichen  Abfl.iiide.    Für  die  kleinße  Höhe  diefer  öftiicfaen  Ringgebirge  ergibt 
daher  die  Rechnung  nur  beylUufig 
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2657  Füfe. 

Von  diefer  nngf^kaigeo  gebirgigen  Grundlage  erheben  atlb  diefe  beträchtlichen 
Köpl^ebirge  ihre  Gipfel  bis  20  oMger  betrflclitliclieii  Alpenhtfhe.  Zugleich  flehet 
AMD  aber  auch  nach  diefer  Berechntmg  em,  daft  der  an  JVhcrlow  Wallader  befind» 
üdieBerg  cnidi  dem  Vethfittnifii  feines  Schattens  nicht  vid  Aber  3000  Puls  hoch 
feyn  könne,  undwieäoflerft  unbeträchtlidi  vollends  die  Hohe  der  kleinen  Berg- 
liOgel  a,  b  und  der  Waliader  Newtons  feyn  mOlTe,  als  denn  fenkrechteHöhe  an  ver- 
fchiedeaen  Stellen  nicht  über  einige  hondert  Fals  hinangdien  kann. 

IKe  aweyte  Beobachtung  verdienet  nicht  veniger  Aufmerltfainkeit  Sie  nn- 
toiHttst  dasjenige,  was  idi  ttber  mehrere,  wahrfcheinlich  nach  einander  gefolgt^ 
Stere  und  neuere  Revolutionen  derMondflÜche,  und  beibnders  auch  darüber  ge> 
Üuffert  habe,  daft  vielleicht  IfheUtm  in  altem  Zeiten  eine  wahre  Einfenkung  gewe- 
icDf  und  durch  unbekannte  NatutkrSfte  wieder  ilach  and  d>en  geworden  feyn 
dOrfte.  Das,  was  mich  auf  diefen  Gedanken  leitete,  war  weiternichts  als  die  ana- 
Jogilcfae  Befchaflenheitder  ganzen  Mondflflche.  Um  fi>  anffallender  war  es  mir, 
ib  ich  am  4«"  Janner  1789  Abends  um  %  Uhr  gmde  ha  i*»  Viertel,  da  Athasens 
Mitte  nur  19  See  vom  weftUchen,  nnd  der  nördliche  Rand  des  Ariftoteles  amr 
sHia.  vom  nördlichen  Mondrande  entfernt  war,  den  Zeitpnnct  traf,  da  die  licht* 
{rfeize  fall  mitten  durch  Newton  und  Phito  ging;  indem  jetzt  nach  der  a««»  Figur 
der  Angenfchein  ergah,  dafx  jatft  mtrhvSn^f&ctui  nichts  wie  ich  nach  dem  Au^ 
fcnfididQ  unter  andern  Erleuchtungswinkehi  vermuthet  hatte«  durchaus  eben,  foa- 
deni,  wie  d^r  mitten  darin  befindtidie  Nachticliatten  mit  völlige  Gewifsfaeit  ao^ 
«eigte,  mrkSth  noch  jtM  in  dir  Mitte  etmis  und  zwnr  nurkßeh  Hngeftnkt  iß.  An  lieh 
ift  dieles  freylich  nicht  condudent,  ztmial  da  lieh  dicht  an  der  Lichtgrinze  meli> 
rere  etwas  tiefer  abfallende  Stellen  zdgen,  wdche  man  unter  grOflem  Erleoch* 
tongswinkeln  nicht  fehen  kann^  allein  der  fonderbare  Umfland,  dals  hier  die  Ab* 
tieluitg  gerade  nach  der  Gefblt  der  ganzen  Flüche  AmfaSt  Mförmig  und  dabey  fo 
geringe  ift,  dafit  man  von  ihr  unter  einer  nur  tun  i  bis  2**  grOifem  Sonnenhohe 
lUienH  keine  Spur  wahrnimmt  (S.  Ffg.  i ),  dals  lie  fich  fetner  gerade  m  der  Mitte 
der  gleich  einer  jeden  andern  wahren  Einfenkung  durch  emen  Wall  ringf%lrmig  ein* 
gefchloflesen  Flache  befindet,  wo  alle  Einfenkungen,  wie  uns  die  Schatten  aber- 
zeugen,  einem  Anafdinitte  einer  Hohlkugel  ahnlidi,  gewöhnlich  am  tiefften  fmd, 
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und  dafs  diefe  Alittefoiig  nicht  vom  Walle  fdbft  an  allnUIhlig  tiefer  abfiült.  fomkn 
lieh  bteis  m  der  Mitte  befiodec,  fichetot  nach  (ehr  grofler  WahrfcheinJichlteit  mdne. 
Vannttthtuig  zu  uotefftUtEen,  dafi»  JVSnvie«  in  «Item  Zeiten  eine  wahre  Einfenlumi 
gttVcien,  aber  wieder  eben  geworden,  and  da&  nur  noch  jetzt  in  ihrer  Mitte,  wo 
fieiiQi  tiefßien  gewefen,  eine  geringe  Spar  ihres  elieraahligen  Beclteai  abrig  ge- 
blieben Cef,  weiche  lu^  y  lettelebt  mit  der,  Zeit  vollenda  gana  veriieren  l^tfnne. 
Wenigftens  hatte  ich  dafQr,  6aiß$  diefe  grofle  meriiwürdige  WaUebene  defto  mehr 
Anfinerk^a^ll^e!^t  verdiene,  je  weniger  wur  bey  den  ikhum^  granen*  ringförmigen 
Fischen  dieler  Gattung,  dergleichen  Beobachtungen  au  machen  nach  der  jetzigen 
finriditung  nnferer  WcrlLzenge  fUhig  find  i  und  eben  deswegen  habe  ich  auch  ans 
Neobegierde  die  fcnluechte  Hefe  dieler  mittlem  eingetieften  Stelle  unter  der 
walirfcheinlichen  Vonmsletsong  berechnet,  dals  die  Lichtgrilnae  gerade  mitten 
durch  felbige  ihre  Lage  hatte.  Da  nShmticb  die  Beobaditung  gesade  zur  Zeit  des 
jflH  Vissels  gefchahe,  der  Anfimg  des  Sdiattens  aber  4,  f  Linien  von  der  Udit* 
grilnze  entfernt  war*  und  der  Haibmefler  des  Mondes  tf  Min.  8  See.  betrog  s  fo 
ftand  die  dort  aolgegangene  Sonne  in  dem  Punete  f  1^  g'  to"  Ober  dem  Horizonte 
und  es  folgen  für  die  fenlureclite  Tiefe  des  in  der  Erleuchtungggränze  liegenden 
Fnnets  0^00020  Theile  des  Mondhalbmefien 

.  =  X063  Fafs. 

Uebrigens  fahe  Idi  bey  diefer  Beobachtung,  da  der  in  d  wieder  praditvoU 
ghlnzende  IHeo  gerade  In  der  Uehlgrltnae,  iVafoV  innere  FfXche  hingegen  noch 
gsnz  hl  Schatten  lag,  nicht  nur  die  ringförmige«  Ntwtout  Fläche  nmfchliellende 
Berg-  oder  Walhider  abermahla  deutlich,  fondem  auch  diefes  Mahl  mit  völliger 
Gewifshdt»  nidit  fo  wie  vorhin  unter  andern  Erieuchtnngswlnlieln  nur  einen  und 
zwe7,  fondem  bey  a,b^  wirklich  drey  in  der  ebenen  grauen  Fillche  belegene  er- 
leuchtete, kleine  Bergkö'pfe,  welche  datmt  ein  zwar  mattes,  aber  Jock  vmluh 
kdfit  Lkki  hatten^  nndesift  nicht  unmerkwardlg,  dals  BBirdasmai  fowohl  a  als 
b*  ve»  ufdehm  UbsUm  uk  itif  dm  vongin  Bt^Khkmgim  ^lAttaS  haut  Spw  nOtUeki 
katU,  fo  fort,  e  hingegen  erft  um  7  U.  15'  augennüUg  wurde,  und  dab  die  Tab. 
XXI  lir.  F  verzeichnete,  in  der  Wallader  befindUcheGinfciikQttg  abemiahls  unfichiv 
bar  war;  hidem  ich  wenigftens  nichts  davon  m  mebiemtagebuche  angemerkt  finde. 

§.  262. 

Ob  die  üi  fache  dfefer  zwar  kleinen  aber  defto  merkwürdigem  Veränderungen 

blofs  in  der  VerfchiedenheU  des  Erleuchtungswmkeis  und  mithin  der  Reflexion 

des 
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des  Lichts  liege,  darOber  enthllt  die  dritte  AbtheUungntthereAaffchlOfle;  indeflea 
kiiui  ich  hier,  wo  es  auf  Wahrheit  ond  Verglcichimg  älterer  und  neuerer  Beobedi- 
tungen  ankommt,  nicht  zwey  Bemerltuflgen  unberOfart'laflen,  welche  mir  fehr' 
erlieblich  2a  fc>yn,  uad  zugleich  den  Weg  zur  dritten  Abtheilung  mit  za  bahnen 
fiilieineo.  ' 

ONadi  der  i*»  Figur  wird  es  mit  dem  erften  Blick  augentlllig,  dafir  nach  der 
Scfaattenlänge  der  Berg  c  ganz  ungleich  hüher  ift«  als  der  Befg  f.  Eben  das 
wird  nach'eineram  i8*nNov.  1787  da?on  aufgenommenen«  In  meinen  BeytrIU 
gen  Fig.  3  Tab.  Vit  befindlichen  topographifchen  Zeichnung,  wenn  man  fie  mit 
der  lAnFigiir  vergleichet,  nach  einer  gleichen  verhHltHchen  SchattenUnge  des 

'  Berges  c  unwukrfprttfißeh  getiifs.  AUeitt  jetet  am  4*«*  Jänner  1 789  fabe  ich  nach 
der  2*0  Figur  anfler  dem  in  der  Lichtgrilnze  befindlichen  Pko  nnr  die  Spitse 
Hm  einigen  öfUtch  dabey  in  der  Naefatfeite  belegenen  Berges  e  erieochtet,  und 

'  diefer  In  der  Nachtfeite  erleuchtete  Berg  war  luehi  der  xkaM  koke  ßtrg  t  Fig.  r, 
/Mirni  dergma  wgtnck  nUA^trtStrg  f,  Nadi  onwiderfprechlichen  Grand Alfc- 
zea  bitte  alfo  auch  nothwendig  der  Gipfel  des  ungleich  h<fhem  Bergs  c  Flg.  ■ 
mit  erleuchtet  erfdieinen  mfiflen,  es  wäre  denn  daß  etwa  die  Gnindfltdie  feibft 
ganz  ungleich  niedriger  nach  c  hin  abfiele.  Hiervon  findet  fich  aber  nadi  allen 
meinen  wiederholten  Beobachtungen  und  topographifchen  Zeichnungen  mrik 
gpingfle  Sfmr^  und  es  bleibt  atfo  nach  dringender  Wahrfcheinllchkelt  »kktt  ält 
£e  femmthmg  Uhrig  j  dafs  zufällig  abwechfelnde  Fieribidenngen  dergleichm  9,  B,  im», 
firt  atmofpbärifchen  find^  den  ungleldl  hohem  Berg  c  Fig*  i  datmat  Atktm  wnd 
atfo  ^Rtßewm  -dtt  SomunSehtr  vnldndtrtmi  ond  In  der  dritten  Abtheilung  fin* 
den  Jich  fehr  vide  dergleichen  dahin  iniiammenfiimmende  Beyfpiele.  (&  §» 
tt%  and  3<?9  ) 

s)  Vergleichet  man  alle  meine  Ober  die  fo  fehr  merkwürdige  Waltebcne  JVcmIwi 
«Qgeflehten  Beobachtungen  nach  der  XVIIXXI  und  XX1I*<"Knprertafel,  fo  wird 
nun  mir  hoffentlich  Gerechtigkeit  widerfthren  laflen,  dafs  ich  nicht  leichtfinnig, 
Ibndem  forgÜÜtlg  beobachtet  habe,  und  nach  allen  diefen,  auch  vielen  weitem 
Beobachtungen  habi  uh  Ntwtont  intim  Ftäthe  gleich  dtr  da  PUtto  mnur  tmd  zwar 
durthmtohMt  tinigi  Schattirung  völlig  grau  gefundim  Sehrfflerkwflr* 
digiftes  daher,  dafs  Bienrhmi^  welcher  die  Landfchaft  P/ato,  fo  wie  er  fie 
MvtrfOitdmn  Jahren  drtrfmahl,  nähmUcfaam  16  Aug.  172^  und  23  Aug.,  auch 

22**" 
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»»•«•Sept  1727  beobachtet,  ebenfalls  verzeichnet  hat,  Newtons  Flächt  oder  viel' 
'  mehr  Arm  SUSt  mtt  vielen  durch  einander  hejmMm  h^Bm  Lichtflecken  gmifcht  fand^ 
mutmmfmtir  ihm  ErUuchtungsw'mkä<t  der»  wetm  num  feine  Zeichnung  and  be- 
Ihndeis  dfe  darin  angezeigten  Schatten  von  P/olo^f  Rlnggebifgen  mit  den  mei> 
Big»  vergleichet,  demjenigen  voä^  glmh  tmw,  unter  welchem  ich  am  1$*»  Nov. 
ifS7,  und  nach  Tiib.  XXI  am  8""  Oct.  1788  diefe  Mondgegend  topognphifch 
nufiMbm.  Dafs  Bteaukini  mit  feinen  Campanifchen  Femröhren  von  9f  und 
ifo  Palmen  bey  weitem  nicht  das  feheo  konnte,  Wae  ich  mit  meinem  TfHiT.  Her* 
fisheUfchenT^fcop  deutlich  zu  unterfcheiden  vermögend  bin,  zeiget  zwar  feine 
Zdchnnng,  welche,  fo  fchön  fie  auch  ins  Geficht  fällt,  dochaufler  den  Haupt- 
H^^enßändcn  weiter  nichts  als  ein  Gemifch  von  Licht  und  Schatten  enthalt; 
allein  eben  feine  Schattenzeiclmungen,  die  mit  den  meinigen  Ubcreinftimmea, 
feigen ,  dafs  er  wenigftens  Lichtflecken  von  grauer  dunkler  Fläche  fehr  gut  oii> 
terfchieden  habe.  Dafs  aber  ein  folcher  erfalirner  und  gefchickter  Beobachter» 
als  Bianchini  war,  in  feinen  letzten  Lebensjahren  leichtHnnig  genug  gewcfen 
feyn  feilte,  etwas  hinzazeicbnen,  was  er  nicht  gefehen,  läfst  fich  nicht  wohl 
denken ;  zumahl  wenn  man  Sehet,  mit  welcher  Sorgfalt  er  Allee  nach  der  Fä* 

•    bil^keit  feiner  Werkzeuge  auszudrücken  gefiichet  hat,  und  wenn  man  überhln 
.  wahrnimmt,  dafs  auch  in  der  Caßinifchen  Generalcharte y  fo  wenig  auch  felbige 

.  an  diefer  Stelle  zur  Vergleichung  gefchicitt  ift ,  fich  hier  oicht  fo,  wie  nn  den 
übrigen GrSnzen  des  Maris  imbriumj  graue,  fondern  eine  mit  lichtat  Stellen  ge^ 
mfchte  graue  Fläche  angezeigt  findet.    Walirfcheinlich  hatte  alfo  Newtons  Flüche 
zu  Anfange  diefes  Jahrhunderts. noch  viele  heile  Stellen  und  war  noch  nicht 
gleich  dem  Plato  durcbgehends  grau;  und  eben  das  fcheint  auch  dasjenige  noch 
mehr  zu  beßütigen ,  wns  ii  h  Uber  die  waiirfcheinliche  Naturgefdücbte  diefer 
merkwürdigen  Flüclie  u  in  [ländlich  geaulfert  habe.    Sollte  einem  und  dem  nn« 
dern  diefer  Gedanke  aufiallen,  fo  bitte  ich  zu  bedenken,  wie  viele  treßeade 
Beyfpiete  unfcre  eigene  Erdkunde  darüber  aufweifet.    Wie  viele  und  mannig- 
faltige« theils  natürliche,  theils  in  Induflrie  und  Kund  gegründete  Verände* 
rangen  gibt  es  nicht,  we'iclie  bald  diefem,  bald  jenem  kleinen  Theile  unferer 
Erdflüche  eine  andere  Farbe  und  Gellalt  geben,  zumahl  wenn  er  aas  einer 

.   beträchtlichen  Feme  gefehen  wird?  NatUriiche  Revohitionen,  von  welchen 

luile- 

•  Biinelifid  fiaib  dee  fltca  MStt  tf S9  im  6f»m  Jihit  ftincf  Alteis  adthiA  l  Jibx  f  Uaau»  nmeh 
oUgen  Beobtebmngen. 
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tinfer»  Erdkunde  durch  die  Minenlogie  unterftaEZt,  vqd  den  Zeiten  des  En- 
tofiheoee  bis  sa  unfern  Geograpdien  und  Gcfehiditfchreibem,  .Ib  nuindmlesr 
redende  Beweife  entbSlt,  Vegetation*  Bevttlkerung  und  Anbanung,  alles  dat 

.  hatEinflura  danuf.  Konnten  wohl,  um  nur  ein  einigea  Bcyfpiel  anzuftlliren, 
onfere  Bremifdien,  durch  die  huidetviterliche  Verfolge  un&ia  heften  Kflniga 
zur  Cnitur  gebrachten  M5hrt,  wo  jetzt  ftatt  ehemahügen  Waffers  und  Sumpfes^ 
artbar  gemachte  Felder  daa  Augereltzen,  wenn  fie  unter  fonft  völlig  gleichen 
Umftlnden  mit  einem  Herfcfaelifcfaen  Teiefcope  aua  dem  Blonde  ge&hen  wür- 
den ,  noch  völlig  eben  den  Anbiidt  geben»  den  iie  vor  bia  40  Jahren  geben 
mulsten?  Und  Hk  wohl  irgend  ein  vemttnftiger  Grund  vorhanden»  warum  nicht: 

.  auch  auf  der  MondflScfae  ShnUche»  in  JP^ifaiiaa  und  Qrftar  gegrOndete  aufidlige 
Verlbiderttngen  Stattfinden  foUten?  Uebeihin  aber  enthalt  die  MondflMdte  die 
angenfklligften  Beweife,  dafs  audi  die  Natur  felbft  dort  verhiUtlicfa  ganjt  nngleiiä 
grOflere  Revolutionen,  als  auf  unferer  Erde  gefchai&n  habe  und  nodi  kbaSku 
könne.  Merkwördig  ift  alfo  diele  augenf^UUge  Veiinderung  aUerdlngs,  und  ha^ 
be  ich  ttbrigens,  um  die  Vergleichung  der  Biaodiinilcfaen  Beobachtungen  mit 
den  meiotgen  m  erleichtern,  Tab.  XXII  Fig.  4  eine  getreue  Copie;  deafenigen 
TbeOs  der  BianchiDifchen  Zeichnung  beygeltlgt,  wekfaer  den  Pfitfo  fiuwnt  dtr 
Stelle  des  JVitfito«,  und  zwar  nicht;  wie  nach  Fig.  3»  in  aufiechter,  fbndem  gteicli 
mehien  Zeichnungen  In  verkehrter  Stellang  entfalit 

§.  2^4. 

Natürlich  miifsten  mich  diefe  Beobachtungen  und  Vergleichuiigen  rpitzen, 
jede  Gelegenheit  zu  nützen,  welche  zu  einer  noch  genauem  und  gewillern  topo- 
graphifciien  Kcnntnifs  diefer  fo  vorzüglich  merkwürdigen  Mondgegend  etwas  bo5'tra- 
g?n  konnte;  denn  je  länger  man  die  Mondfläche  fliidiert,  deflo  melir  wird  Wahr- 
heit und  Gcwifsheit  von  Taurclmng  und  Irrthume  ahgclondert  und  deftn  mehr  Ue- 
berzeugung  gewinnet  m^n.  Eine  dritte  fchöne  Beobachtung  und  weitere  dahin 
gehörige  MelTungen  und  Berechnungen  waren  die  Folge,  die  ich  nun  ebenfalls 
noch  mit7utheilen  das  Vergnügen  habe. 

Am  26«"  Oct.  Ab.  6 Uhr  20  Min.  da  Albanen  im  Mittel  ^7  See.  vom  weft!ic!i  n, 
des  Arilloteles  nördlicher  Rnnd  aber  nur  2  Min.  vom  nördlichen  Mondrande  ent- 
fernt war,  und  folglich  die  in  diefer  Mondgegend  belegenen  Gegenwände  dem 
Moodrande  viel  näher  als  gewöhnlich,  eine  fcheinbar  merklich  verfchobene,  imbe- 
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kannte  Lage  gegen  einander  hatten,  fand  ich  nach  Fig.  f  Tab.  XX(U  in  der  ei» 
nen  grauen  Flttche  des  Maris  imbrium^  bey  ab  einen  nSchtUehen  Einfchnitt  ohne 
dafs  ich  gleichwohl  Berge  entdeckte,  welche  diefen  eingreifenden  Kachtfcliattea 
hatten  verurTachen  kannen.  Kaum  hatte  ßch  aber  das  Auge  an  das  vor  mir  lie* 
gende  matt  fcliattirteGemählde  gewClioet;  fo  erkannte  ich  aus  der  Lage  des  in  der 
Zeichnung  mit  angelegten  Artbimtdet  und  ArißWus^  U'ie  auch  der  Mondalpen,  daä 
der  Berg  m'mit  feioem  fo  vorzOglich  langen  Schatten,  der  von  mir  fo  oft  beobach- 
tete Mont  blanc,  bey  welchem  in  der  Zeichnung  blols  die  Richtung  der  Qbrigea 
Alpen  angelegt ift,  c  das  Vorgebirge  der  Alpen,  f  und  g  die  in  der  von  Newton 
'gegen  Sttden  fortlaufenden  Bergader  bcflndliclien  Craterberge,  h  der  Crater  bi^^m 
Ariilillus,  i  der  cönllich  am  Archimedcs  liegende  Berg,  fc  aber  das  Gebirge  Ktrcli 
war,  «nd  dals  anflerdem  die  beydcn  hohen  Berge  Pico  and  B  in  der  Nachtfeiteer* 
leuchtet  erfchienen;  wie  folches  deutlich  wird,  wenn  man  dlefeZelchniing  mitdea 
vorhin  befdiriebenenHauptcharten  vergleichet.  Zugleich  erkannte  ich  aber  auch, 
ihtfs  Ar  bey  ab  ht  ^ graue  FUUhe  der  Tageffeite  mgreifende  NaehtfebattM  tbab  wtA' 
nrSd^itm  ier  Nnviomfehm  Sergatln'i  thiU  Fo^  amr  ößßeh  mehr  abgefinkUn  FtSth 
ufw,  wed4»ft  tRe  umbn  H^^nHoat»  voi  ^,«,/,  mf  Am  Craterberg  g,  dir  äbirjttii . 
aritim  M  der  Uek^iräaze  bioft  ab  «in  mait  erbaebteUr  w^deu^ber  Berg  erfd^t  and 
'  von  da  weiter  durch  das  Gebirge  Kirdi  gegen  den  fifUichen  Rand  des  Archimedcs 
ihre  Richtung  liatte.  Daneben  war  es  merkwürdig,  dais  unter  dem  jetzigen  im- 
gewöhnlich  klemen  Erleuchthngswinkel«  bey  n  in  der  Bergader  eio  deutlicher 
BerghQgel,  von  dem  ich  bey  fo  vielen  Beobachtungen  unter  grOflcrnErleuchtung»- 
wtnkeln  noch  nie  etwas  wahlgenommen  hatte  \  auch  bey  p  und  qi^  in  der  Ikb^ 
grflnae  fowohl»  als  hi  der  Nachtfeite,  desgleichen  in  s  und.t  Bergbdgei,  bey  r  aber 
'ähnliche,  eine  flache  Bergader  ausmachende  hagdartige  Ungleldiheiteik  ficht» 
bar  waren. 

So  reitzvoll  und  belehrend  war  alfo  der  Anblick  diefer  Landfchaft,  als  dort 
eben  die  Sonne  aufgegangen  war*  Daneben  war  die  Witterung  vortrefBich ;  eine 
befiere  Gelegenheit  au  fehr  genauen  Meflungen  und  weitem  Erfbrfchungen  war 

alfo 

*  Am  I4tcu  Dec.  1790  Ab.  nach  5  Uhr,  37  Shinden  md»  itt  erften  Quadratur,  d«  fchflO 
detPUto  ISftlichcr  lUnd  in  der  Uehtgrirme  Ug,  ßel  mir  ditler  Ber^  .ügel  cinv«  gcSflcm 
Brltachtnnpwiakelt  ungeachtet,  bey  mganll^r  ftlUndicber  Wiktctuiig,  dennoch  eadcr. 
weit  Ithr  deuUich  iiu  GeCcht; 
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alfo  nicht  müglicli.  Die  ReAtltate  aus  diefen  Mefliingen  find  in  Abficht  des  Mont 
blanc  §.  247,  des  Vorgebirges  c  §.  24a,  des  Ctatergebirges  h,  §.  189  und  des 
Bergs  i  §.  190  fchoo  mit  angezeigt  ,  ■  ■ 

Hier  folgen  nun  die  flbrlgen  Meflongen  und  Berecbningon. 

i)  Binebnung  dtr  JS^  Ar  Nnfftoußkm  Bergader, 
Hier  xeigte  es  fich  mit  madiejiMtii^er  Gewirsheit«  dals  dasjenige,  was  ich  ^ 
oben  Uber- diefo  Ader  bemerkt^  nicht  TSarcbung,  fondem  Wahrheit  war;  deanfie 
varf  in  einer  betrSchtticheii  Strecke  ihren  Schatten  bis  an  die  LichtgrSnse,  wo  er 
fich  mit  dem  Schatten  derNachtfinte  vcrmirchtes  es  fey  nun  da&die  Bergader  an 
fich  So  viel  haher,  als  die  afiliche  in  Schatten  liegende  FtSche,  oder  diefe  fo,  wie 
likUictier  bcy    U  nach  Ollen  hin  abhängig  id. 

Um  7  Uhr,  da  der  MondhalbmelTer  14  IMin.  f 7^  der  Bftliche  Abfland  der 
LichtgiAnze  Von  der  Linie  der  Horner  aber  10^  xi'  bctmg,  find  ich  den  Abftand 
dieTer  Ader  von  der  UchtgrSttze  und  zugleich  die  Lengedes  Schattens  im  Mittel 
= 4i  8  Linien«  und  darnach  ergibt  die  Rechnung 

die  Hfihe  der  Sonne  über  dem  Horizonte  der  Ader  ==  x^  14' s'' 
am  Ende  des  Schattens  aber  =  o'o" 

mitbin  tBi  fmkntkU  Höh  =    00023  ^  MtmdkaAauffm 

=  1250  Fuls. 

Um  Co  viel  liegt  atfo  der  Puoct  der  Bergader,  wo  fich  der  Schatten  anfiefig, 
li«her  als  der  in  der  ücfatgrSnze  liegende  Flilclienftrich,  und  zwar  waagßens^  in- 
dem der  Sdiatten  noch  von  der  Lich^Snze  unterbrochen  wurde.  Diefe  betritdit- 
Iche  Hdie  hat  diefe  Ader  indeJTen  nur  von  a  l&  b.  Von  a  bis  1  ift  die  graue  foge- 
nannte  Meeresfläche,  wie  der  Augenfcbdn  zeigt,  felbft  fehr  ungleich  und  abhän- 
gig, weil  fie  an  diefer  Stelle,  oline  alle  vorliegende  BeighOhen,  betrüditlichen 
Theils  und  fchriigc  ablaufend  mit  Schatten  bedeckt  war;  von  hier  bis  g  aber  befte- 
Itet  die  Bergader  blofs  aus  lehr  niedrigen*  flachen,  hagelartigen  Ungleichheiten, 
die  zum  Theil  nicht  fiber  eUiche  hundert  Fufs,  'Vielleicht  noch  daranter,  hoch 
fcyn  können. 

Btnehmmg  ibr  tWu  da  in  der  Naetonfchen  Bt^der  heßndlkhn  Bergs  n. 
Unter  den  eben  angezeigten  Umilioden  fand  ich  delTen  Abftand  von  der  Licht» 
gränze  =  f ,  feine  SchattenlUnge  aber  nur  im  Mittel  =  i,  ^  Lmien,  und  die  Rech* 
nung  ergibt  diefem  gemülk  , 
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die  Hahe  der  Senoe  tm  Anfavse  det  Scfaetteni  =  17' 30' 
an  deflbn  Ende  aber  nur  =     f  2'  fo* 

SS  744  Füfs. 

3)  Btneiimmg  Ar  Me  da  Uuum  h  da  NewiMfikM  Bagada  tt/SmUukm 

(hUaBtürgs  /. 

Wie  idi  Tcliofli  bey  fielen  RlnggeiMfgen  eriimert»  erfcfaien  aoch  diefes  jetzt  zii> 
nücfaft  an  der  Liebtgrtnze  merUicli  grüfler,  ab  gewöhnlich  unter  grOflem  Erlencb* 
tungswinkein ,  und  als  ein  angenf^liger  Craterberi^  Ich  fiind  ma  S  Uhr  20  Min., 
da  die  LichtgrSttze  10^  u  Oftlich  von  der  Linie  der  Horner  entfernt  war«  deflea- 
Ablland  von  der  Uciitgranze  im  Mittel  =  die  Schattenlünge  aber  zs^zUu 
Bien  und  darnach  gibt  die  Rechnung 

'  die  Hohe  der  Sonne  auf  dem  Berge  =     42'  30" 
-    'am  Ende  des  Schattens  aber  nur      =  0°  38'  o"* 
mithbi  ißt  HSkt  =  o,  00041  da  MondMbmtffat 

=  2179  Fttfs; 

fo  daGi  diefe  hleue»  kaum  awey  geographifcbe  Heilen  im  ganaenFnGnlurehaiefler 
grofle  Rtttg-  oder  Cratergebirge  doch  immer  mit  unfern  hOhernHangeblrgea  uftd 
infonderheit  dem  Kahlenberge  eine  ohngeflUv  gleiche  Hohe  hat 

Wie  weit  aber  «ne  geObte  GeGditakraft  die  Genauigkeit  in  dergleidien  feinen 
Meflungen  zu  treiben  fthig  fey«  wird  auch  hier  erleuchtend.  Am  10*"  Nov.  1789 
Morgena  um  f  Ubrt  gerade  zur  Zeit  dia  letzten  Quadratur,  da  der  Halbmefler  dei 
Mondes  lO  Min.  austrug»  And  ich  diefes  kleine  Qatergebiige  wieder  zunOchft 
an  der  UchtgrSnze,  als  jetzt  bey  abnehmendem  Monde  delfen  Schatten  vonOften 
nach  Wcften  gerichtet  war.  Die  Nacht  war  aber  fchon  zu  weit  votgerückt  und 
der  Schatten  wurde  von  der  LiditgrSnze  ßvmpf  wüfbrodm^  fo  da&  diefer  nur  im 
Mittel  {,  ft  Unien  lang  war.  Jetzt  konnte  alfo  die  Rechnung  mr  wan  TluU  ,obi- 
ger  Hohe  ergeben  und  fie  ergibt  137^  Fn/r,  welches  eben&Us  vortrefflich  über- 
einßimmt 

Da&  bey  der  Beobachtni^  vom  aO^  Oct  nach  Flg.  1  Tab.  XXIII  die  fenk* 
redite  Hohe  des  fammt  Pico  in  der  Nachtfeite  edeucfateten  Bergs  B  nicht  aus  fei- 
nem Abilande  von  der  Uchtgifinze  berechnet  werden  konotSi  well  walirfchetnlicb 
fein  Gipfel  fchon  UUigft  in  einem  weit  grOflem  AbfUnde  von  der  Sonne  erleuchtet 
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gevefen  war,  ift  §.  40  ervleAa.  AiMn  mb  eben  gedachten  io*<*Nov.  Morgens 
Qm  6  Uhr  hatte  auch  diefer  Berg  f&r  eine  genaue  Mefiiing  eine  vortheilhafte  Lage 
in  Tägesfeite.  Unter  den  Übrigen  im  Torigcn  §.  fchon  angezeigten  Ua^inden 
fand  ich  ihn  im  Mittel  at,  f  Linien  Olllich  von  der  Liditgr&ike  entFenit,  dnd  fein 
Schatten  vm  3,  a  Linien  lang.   Darnach  ergibt  aifo  die  Rechnung 

den  Erlenchtungswinkcl  am  Anfange  des  Schattens  =  f  ^  8'  10" 
an  dcflen  Ende  aber  nur  =  4^  aa'  10'' 

und  weiter  dejfen  fmkmhit  Wih  =s  o,  oor  1 1  ier  Maitikatbmtß'trs 

=  J899  Fuf». 

§•  257. 

Wie  fcUiefslich  §.  2^3  fchon  angezeigt  ift,  beträgt  die  fcnkrechte Höhe  des 
fdienlhnlichen  Pico  oder  C  in  der  Newtmiilcfaen  Wallader  Tab.  XXI  8868  Fofi< 
Weil  aber  diefes  der  erlte  Berg  war,  dan  icii  nach  mehier  nenen  Methode  berech* 
aet«  ttiid  ich  diefen  Berg  vorhin  ohne  währe  MelTnng  nach  der  bloflen  Projectioo, 
durch  Tflufchung  und  Irrthnm  geleitet,  mehr  ab  noch  einmahl  fo  hoch  gefcbUtzt 
halte  \  fo  richtete  ich ,  um'  nicht  von  neuem  getihifcht  zo  werden ,  fondem  mich 
ibviel  nur  immer  möglich  mit  mathematifcher  Gewifsfaeit  an  Überzeugen,  bey 
jeder  günfligcn  Gelegenheit  meine  ganze  Anfmerhfamkeit  darauf.  Mit  Vergnü- 
gen theite  ich  alfo  hier  noch  die  übereinftimmenden  Refuitate  der  weitem,  zu 
eiaer  genanem  practilchen  Prilfiing  unter  ganz  verlchiedenen  UmlUnden  bcwerk- 
ftelligtea  Meifungen  mit; 

0  Am  a9*">  Aug.  1 789  Abends  nm  7  Uhr  ftnd  ich  htif  mmtkmauliaB  Momb^ 
den  Halbmefler  des  Mondes  =  if'i3* 

den  Abiland  der  Uchtgranze  von  der  Linie  der  Hdmer  =:  25^ 
den  wcftltchen  Abftand  des  Bergs  von  der  Uditgranze  =:  a?«  f  Linien 
die  Schattenlange  3«  Linien 

und  daraus  weiter 

die  Höhe  der  Sonne  am  A'nC  des  Schatt.  auf  dem  Berge  =  7^  i  ^  30" 
am  Ende  des  Schattens  aber  nur  =  6^  itt  40'' 

midiin  du  fenkrickti  Büke  ss  0, 00 1 7f  det  Mondkaibmejfen^ 

=  9300  Fufs; 

'  Ib  dab  diefes  Product  mit  dem  vorigen  bis  auf  etwa  ^  der  Hffhe  vortrefflich 
Qbereinftimmt. 

a}  Am 

*  S.  meine  BeyUüge  zu  des  ncaeftca  ifiron.  Entdeckungen  S.  236. 
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t)  Am  toMB  Nor.  1789  MorgenB  um  5  Uhr  faad  ith  hiogcgea  %  ahehmnubm 

4ett  Halbmefler  des  Mondes  =  ifMitta". 

den  Abftaiid  der  Uchtgritoze  von  der  Linie  der  Htfmer  =  27' 
den  fflUkhen  Abftand  des  Bergs  von  der  LiditgrMnxe  =  Linien 
die  Scfaattütnge  in  Mittel  = '  4>  1  Lin* 

«nd  darnach  weiter 

die  Htflie  der  Sonne  am  Anfänge  des  Sduttens  s  5^  fS'  40" 
am  Ende  des  Schattens  aber  nur  =  40  f  9'  1  f " 

mitbin     £ßfAe  des  Btrgt  =    001 6tf  ifer  Mondha&m^m 

=  8822  Fufs. 

Welches  wieder  mit  der  vorigen  Berechnung  bis  «v/  iV*  mit  der  erften  aber  . 

vollends  nur  bis  «v/      der  IMe  VkmikommL 
Das  flÜttel  aus  allen  3  Beredmnngen  ift  8999  oder  9000  Pariler  Fuls;  und 
von  diefcm  betragt  du  grUfiU  Abweicliong  nur  ^  der  Hohe.    In  der  That  ift 
dne  folche  Uebereioftimmong  aulTailend,  und  btfchft  angenehm  wQrde  es  feyn, 
wenn  wir  die  Gebiige  unferer  Erde  mit  gleicher  Leichtigkeit  melTcn  iiSnnten. 


Sechzehnter  Abfchnitt 
7cft>Me  Biftbmbmig  der  Sßüeh  sm  Ptato  grSuzemhit  Undfcbaft. 

%,  S6g. 

J3^^  2Weyte  Figur  der  23*^'""  Ktipfertafel  entliJllt  nun  wefter  eine  kleine  S:;ecinl- 
chnrte  von  der  üRüch  beym  Pinto  belegenen  Landlchaft,  wie  ich  diele  am  9'^  • 
Oct.  1788  Abends  von  <;  II.  2o'  bis  gogen  g  Uhr,  2  Tnge  13  bis  16  Stunden  nach 
der  erden  Quadratur,  unter  ißimahlii^cr  V ergröHerung  des  7rafr.  Telefcops  untcr- 
fuciict,  durchgenielTen  und  aufgenommen  lial^e;  bey  welcher  Beobachtung  Allia- 
;^ens  Mitte  40  See.  vom  wcftiiciien  Mondrande,  und  die  Liclitgranze  von  Plato's 
öftlichf  m  Kandi-  2  Min.  53"  entfernt  war,  der  fcheinbare  DurchmcfTer  des  Mondes 
aber  beyläufig  29  !\lin.  39  See.  betrug.  Die  GegenflHnde  der  Mondflächc  erfchie- 
nea  dasmal  zwar  vorzüglich  lichtvoll,  ilimmertea  aber  oll,  und  war  daher,  weil 
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'  ruhige  deutliche  Zwifchenblicke  abgewartet  xrcrden  mu&ten,  die  Beohachtiios 
etwas  befchwerfich. 

§•  269. 

fn  diefer  Charte  ifl  Pinto  fi-lbfl,  w:  Ic!:er  g.it  i  s  Linien  im  grürst-^n  Durclinncs- 
fer  hatte,  blofs  angL-Icgt,  und  find  di  -  udücli  darum  befindlichen  Gr'genflaiido 
folj^ende.  %  if\  wieder  d'.c  Tab.  XXI  ftho.i  mit  vcrzciclinetL'  fCInfenkung,  welche 
Abends  vorlicT  halb  in  Schatten  lag,  nun  abi.'r  ohne  allen  Sc;iatten  kaum  noch 
kenntlich  war,  mithin  n  cht  betrilchdich  tief  eiogefenkt  iflj  b  hingcj'^fn  find  zwey 
dicht  an  einancicr  befindliche,  verhültlich  gezeichnete  und  nach  dem  deutlichen 
Schatten  ziemlich  liohe  Bergköofe,  welche  gleich  den  fümmtlichcn  übrigen  Ge- 
genftänden  4  bis  s  Cirad  Lx  it  hatten. 

Südöftiich  dabey  in  c  befindet  fich  eine  wie  gewöhnlich  ringförmig  eingefafs- 
te  3  Linien  im  OarchmefTer  haltende  Einfenkung,  welche  gröfstentheils  in  Schat* 
ten  lag,  mithin  beträchtlich  tief  ift  und  durch  zwey  in  d  neben  einander  belegene 
Bergköpfc  mit  Plato'ä  nordüiUichem  Ringgebirge  in  Verbindung  flehet. 

Südlich  darüber  in  e  zeidiaete  fich  in  dem  Ringgebirge  derjenige  beträchtikit 
hohe  Bergkopfaus,  defTeti  ich  fdion  §-257  gedacht  habe,  deflen  Höhe  aiisfeliiem 
Ftg.  1  Tab.  XXn  verzeichneten  Sdiatten  $.  atfo  berechnet  ill,  und  welcher  andt 
dlefes  Mahl  einen  verhftltlich  beträditlicben  Sdiatten  hatte. 

f,D,CandB  find  die  -fchfin  mehrmahls  versracfaneten  bekannten  Berge,  A 
hingegen  die  bekannte  verhaltDifsmilfllg  gezeichnete Giafenkang»  wdche  ich  eben- 
falls ichon  mehrmahls  beobachtet  und  angezelget  habe. 

Drey  Tehr  Ideine  nur  1  bis  höchftens  3  Secunden  im  Durchmefler  greife  Sn- 
fcnkungen  befinden  lieh  in  l,m,n,  und  drey  etwas  giüfTcre,  welche  gegen  1  Unie 
ioi  Durciimcfler  halten ,  in  p, q  und  r. 

Nördlich  bey  der  kleinen  Einfenknngl  liegt  ein  länglicher  Berg  oder  Beig. 
rttcken  f  und  zwifchen  den  beyden  Elofenkungen  i,  p,  ein  kleiner  Bergkopf  t;  fi> 
vie  lieh  denn  auch  in  y  ein  kleiner  Bergracken  und  bey  ^  ein  jedoch  etwas  unge- 
willes  kleines  Bergköpfchen  beiindet. 

^.   270, ' 

Unter  den  liier  befindlichen  Berg(  n  zeichnet  fich  aufier  dem  Pico  vorzüglich 
ein  in  n  briecenes,  von  u  h\s  v  wenigfl  rs  4  gecii^r.  Meilen  langes  Kopfgebirge 
au5,  delTen  Mitte,  ob  ile  gleich,  wie  die  Zeiclmung  ergibt,  von  der  üch^än* 
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ze  fchon  betrSchttich  entfernt  war,  dennoch  in  der  auf  dia  Uni«  der  Homer 
falkrechten  Richtung  gegen  2  Linien  Schatten  hatte*  und  mithin  fahr  hoch  ift. 

SttdUch  darüber  in  y  liegt  wieder  ein  Beigkopf,  gegen  welchen  die  in  abefind- 
lidten,  fchon  beiannten  Berge  im  Winkel  zulaufen,  in  »  hingegnu  eine  Einfen- 
kung,  wc^e  etwa  4  See.  oder  i  geogn  MeHelm  Durchmefler  grofs  ift. 

Vorzüglich  merkwardig  aber  ift  die  von  z  bis  et  befindliche  Bergkette.  Sie 
beftehet  aus  fall  unzählbaren  zulammenhängenden  Bergköpfen,  deren  Iet;^tere« 
f  o  See  von  der Lichtgrflnze  entfernt ,  sSec.  Schatten  hatte.  Sie  erftreckt  fich  w 
gire^  Linie  von  dem  ungleich  h5hem  Gebirge  u  gegen  die  in  der  nächflfulgendea 
Specialcharte  mit  lit  D  bezeichnete  graue  Wallebene,  fo  dafs  hier  die  Natur  von 
dem  Gebirge  D  nach  gedachter  Wallebene  gerade  fort  gewirkt  zu  haben  fclietnt, 
ob  fich  gleich  keine  Spur  in  der  Übrigen  dazwifchen  belegenen  Flüche  davon  zeigt. 
Unfeer  den  diefimiahligen  Umßünden  erftreckte  fle  fich  Uber  10  Linien  weit,  und 
Jft  alfo ,  da  fie  nach  der  Mayen fchen  Charte  ohngefahr  unter  47°  nördl.  Breite 
und  20*^  üftlicher  Uinge. liegt,  nacii  dem  Verhältnifs  des  Sinus  zur  Bogenfläche 
weotgftens  12  bis  i|  geogr.  Meilen  lang,  aber  niclit  viel  über  1  Meile  breit.  Sie 
ift  unter  den  meiden  Crieuchtungswinkeln  ajs  ein  länglicher  Uchtfieclu«  fichtbar. 

ß  ift  eine  ganz  flache  kleine  Einfcnkiing,  über  welcher  von  e  und  ^  nach  f* 
hin  die  Grenze  der  grauen  Flüche  des  Maris  imbrium  angelegt  ift,  und  in  « ift  die 
Flache  fehr  uaeben*  hOgeU  und  bergartig. 

§.  77t. 

SttdöHlich  über  dicfer  kleinen  Laudfchaft  fallen  unter  diefem  Erleuclvtungs- 
winkel  bey  ä  und  1  die  beydcn  Einfenkungen  Helicon,  oder  die  Hevelifchc  Infula 
erroris  ins  Geficht,  welche  beyde  ringförmig  von  Wällen  umgehen,  dasmal  ganz 
im  Schatten  lagen.  Nach  der  Riciitung  der  Projectionsquadratc  war  die  Einfen- 
kung^öftiich  3^  Lin.  vom  üllliclien ,  und  fildlich  1^  Lin.  vom  rüdiiclirn  Rande 
des  Plato,  die  Lichtgranze  aber  vom  «ftlichen  Rande  der  Einfenkung  <,  10  Linien 
entfernt,  und  wird  das  übrige  Merkwürdige  im  folgenden  Abfclmitte  gehöriges 
Orts  darühcr  bonicrkt. 

K,  und  A  find  hingej^en  zwcy  grau^-  Bergadern ,  und  rti  ift  einer  von  den  bei- 
den oben  §.  2C9  angefüivrten  Bergkroifen,  delTen  in  dem  folgenden  Abliiriitte 
weiter  gpdacht  werden  wird,  und  welcher  gleicli  den  Bei-.cadL-ri}  liii  vor  tii-r  ubr;g,L?ri 
Grundiläche  des  Maris  imbrium  fich  auszeichnendes  etwas  heiler  graues  Liclit  halte. 
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Diefes  find  die  GegenflMode»  welche  iich  dasmal  unter  obigeo  Umlländen 
«igten.  Aufler  diefen  fielen  mir  abersm  n'««  Oct.  1789  Morgens  um  5  Uhr,  etwa 
21  Stunden  yor  der  letzten  Quadratur,  unter  eben  derfelben  Vergröficrnng  des 
Telefcops  die  in  A  und  B  nach  ihrer  rtehtigenLage  angezeigten  beyden  cratei^Üiit* 
tichen  Einfenkangen  fofort  iDsGeficht,  Ton  welchen  ich  am  j»!*"  Oct  1788  oicht 
die  geringfle  Spur  gdiinden  hirtte.  A  «ir  nur  2,  f  Linieii  nwdsfilidi  vm  der 
grellem  Einfenicung  A,  und  i?,  wdche  etwa  3  bis  4  Secundeo  im  Dnrchmefl*er  ha^ 
olmgeföhr  f  Linien  von  n  entfernt»  n  er&bien  aber,  welches  mir  befimden  merk* 
wOrdig  fcheint,  jetzt  fiiftnocb  einmahl  fogro&ali  ^,  und  es  ifttücht  wohl  abza- 
febeu,  imttiD  fieam  9««  Oct  fo  kl^n  erfidieinen  tonte.  Mehref«  deisleidien 
aefkwQrdige  Veribiderungen ,  welche  ich  In  diefer  t  an  Teri^edenen  Stellen  qqp 
fan  Phlegracifi^en  Feldern  nicht  ganz  nnihnlidien  Gegend  waiirgenomnaen  habc^ 
finden  fidiin  der  vierten  Abüheilong  $.  471  bis  473  erläutert 

«73. 

Da  übrigens  die  Betigkette  «  z  «nige  vorzügliche  Aufmeiklanikeft  ra  vMdie» 
neu  fchetot»'  fo  w»  ich  neugierig  die  beyläufige  fenbrechte  Hohe  diefer  Berg- 
ftrccke  eu  verUehmen,  welche  nach  der  Projectionfeft  rilenduilben  von  ohngef^r 
cinerley  Hohe  zu  feyn  (cheinet,  und  fand  von  dem  leisten  oftlichften  Berge  #  ftlr 
den  9«»  Oct  1788  Ab.  6  Uhr  . 

den  Abftand  von  der  Liditgriase  '  =:  la,  %  Linien 

•die  Schattenlänge  =    1,  f  Linien 

den  Mondhalbnefler  =r  14' 49",  ^  =  12s,  4  Linien 

den  Oftlicheii  Abft.  der  Lichtgr.  von  der  Lin.  derHOmer  =:  27°  49' 
die  Hohe  der  Sonne  auf  dem  Berge  r:  3*^31' 45" 

deren  HOfae  am  Ende  des  Schattens  =  -3°  i  10" 

und  darnach  weiter  i»  fakmhU  BSi»  At  Btrgs  #  =    00042  TKnA«  At  MwU^ 

'-=:  9232  PsriC  Fufs; 
fi»  dafe  alfo  diefe  12  bis  13  deotfehe  Bleileii  bnge  BeigkeCte  in  ihrer  Rohe  nun 
Theü  den  hohem  Gebirgen  and  beyoahe  der  AchtermannahOfae  nnfers  Harzes 
,  gleich  ifti  and  bemeriw  Idi  nur,  wie  es  mir  in  Huilidit  anf  dieNaturgefchichte 

•    •  '      Yy.  •  dsi 
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des  Mondes  merkwürdig  fcheinet,  dafs  Htih  io  und  an  diefer  Bcrgfuttke  überall 
kcxnc  Spur  von  irgend  einiger  craterahnlichen  Einfenkung  zeige. 

$.  «74. 

Nach  diefer  fierecbouog  eisibt  fdion  der  Uofle  Aogenfebeio»  daft  das  KopP> 
gebirge  q  ganz  oo^eidi  httber  feyn  mfllTe«  weil  ea  in  einem  Abfiande  von  ohage- 
fiibr  30  Linien  noch  einen  gegen  s  Linien  langen  Schattes  hatte;  allein  etne  ge- 
naue ttecbnung  ÜÜkfc  lieh  ans  dielen  nieht  hmlSngUdi  genauen  Angaben  mn  ib  we- 
jHgeraiefaen,  weil  nack  $.  f4  die  Kopfe  diefes  GeUiges  auf  einer  breiten  Grund- 
lage nicht  fieil  >  fondem  allmShlig  Ober  einander  gedrängt  liegen,  die  Gefidt  des 
ganzen  Gebirges>iicbt  conUchift,  fondem  das  Gebirge  allmflUig  abläuft,  mithia 
bey  einem  To  betrlchtUchen  Erteachtiingswinkel  der  Anlang  des  Sdiattens  mdat 
Wehl  «n  dem  bttchfteB  Gipfel  liegen  kann«  weswegen  denn  die  fenkwcfate  HOh« 
durdi  die  Rechnnng  natOrlich  zu  geringe  erfolgen  mu& 

Ein  Jahr  nachher  am  la*"  Oct  1789  JWorgens  um  6  Uhr,  etwa  4  Standen 
nach  dem  letzten  "^nertel.hugegen«  hatte  diefi»  Gebii]ge  unter  einer  andern  Lage, 
chien. langen,  b  ebteerFUche  luflerft  fpitsig^abkufenden  Schatten,  andeflcn 
Spille  idk  bey  fonllgUch  ichier  Luft,  fo  wie  oft  etwiui  HalblUuriten  wahianneb- 
'jnen  gbmbte,  weil  die  Spitze  weniger  dunkel  und  begrünzt  war.  Nach  euier 
fehr  guten  genauen  MelTung  And  ich 

die  Entf.  des  Anfängi  des  Schattens  von  der  lichtgr.  s  14,  f  Lin. 
'  die SchatteniMnge  =  f^fUn. 

den  MondhaibmelTer  =:  i  f  Min.  f  f "  =  140 1^ 

die  EBtfei|Ming4ies  Mondes  von  der  Sonne  -  r:  88^  i'  to" 

den  Ablfamd  der  Uchtgrlnze  von  der  Linie  derüttmer  =      f  8^40" 
"  die  Htfhe  der  Sonne  auf  dem  Berge  s  ^^li'so" 

^  dereft  Höhe  an  des  Scbattn»  Ende  t^t^  o" 

tand  fiHMch  weiter  A  fitkndOiäSktSMBüS^  genau  ss  0^  00158  Tkdtm  ia  Mmd- 

SS,  8306  Parif.  Ftafa; 
welcha  der  Htfhe  des  GflUBoat  unlerer  Alpen  ohngefithr  gMch  kommt  und  filr  ein 
einaeles,  in  ebente  Fliehe  liegendes  Geblige  fehr  betrftchtlicfa  ift. 

Um  aber  auch  hier  die  S*  f4  erttuterten  Grundßttze  pracdfeh  zu  prüfen«  b»- 
rechnete  ich  die  Htthe  dielies  Gebhges  nach  der  Beobachtung  vom  9**"  Oct  1788« 

nü 
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«ts  iiidi  welcher  fie  föleken  Gnnidnttven  getnXfs  iUimr  autfaBm  wmfttt.  Der  Ab> 
ifanid|voa  der  Uchtgranze  betrug  beyläufig  30  Linien,  dieLftDge  de« Schattens, 
Cfiegen  oder  kaum  a  Linien  s  i«  9  Linien.  Nach  diefen  und  den  flbrigen  oben  bey 
der  Berechnung  des  Bergs  »  fcSion  angezeigten  Beftfmmungen  betrug  der  Erleudt* 
tongfiwinkel  am  Anfinge  desSefaattens  i  i'^o",  am  Ende  deBScfaattens7O4V40^ 
nnd  wQrde  darnach  weiter  die  fenkrechte  Hohe  nur  OiOoiai  des  MrädhalbmelTeis 
oder  (430  Fnft,  mithin  ohngef^r  f  weniger  als  die  wahre  Hohe  anstn* 
gen;  um  fo  vieE  nShmlich  der  Anfang  des  Schattens  nidit  an  dem  höchften  Gipfel 
Jag;  Ancfa  durch  diefe  Vergleichong  wird  alfo  meine  Methode,  mid  die  hinlitng* 
liehe  GenaoiglLeit  der  BleflungeD  gcrechtfertiget 

27f. 

Aufler  diefen  Berechnungen  fand  ich  aber  am  27^«»  Oct  1789  Ab.  um  8  Uhr 
Gelegenheit,  auch  hier  die  walne  Befciiaffenheit  der  kleinern  Ring  -  und  Craterge- 
birge  bey  dem  kleinen  Crater  &>  genauer  zu  erforfchen.  Jetzt  da  Alhazen  See. 
vom  weftlichen,  dernördliche  R:tnd  des  Ariftoteles  aber  a  Min.  2  See.  vom  nördli- 
chen Mondrande  entfernt  war,  und  der  Halbmefler  des  Mondes  14  Mm.  51  See. 
der  Abfland  der  Lichtgrünze  von  der  Linie  der  Hörner  aber  2i°  36'  betrug,  war 
diefes  kleine  Ringgebirge  im  Mittel  nur  9,  3  Linien  von  der  Lichtgränze  entfernt, 
und  hatte  einen  wicderiiolt  gemeflenen,  3  Linien  langen,  fpitzig  ablaufenden 
Schatten;  in  welcher  Lage  ts  \ct/.t,  weil  ich  die  kleinern  daran  bt  findlicheu  Uu- 
gleichheiten  mit  erkannte,  laii  gegen  2  Linien  oder  Meilen  i:r^  DurchmeflTer  groß» 
erfchien.  Und  nach  diefen  Melfungen  und,  übngeu  ümiUindcn  ergibt  die  Rech-  ' 
nung 

iXic  Hülle  der  Sonne  nni  Anlange  des  Scliattens  =  1®  27'  5"  ' 
am  Ende  deffeiben  aber  nur  =  O**  3ji'  o" 

mitliin  die  fenkrechte  Höhe  =    0002  e  der  Mondhalhmejferi 

=  1381  Fufs. 

Auller  dieiem  faiie  ich  dasmal  fildöftlich  einen  noch  weit  naher  an  der  Lichtgran- 
ze  liegenden,  in  der  Charte  nicfit  mit  verzeichneten  kleinem  Craterberg,  der 
ebenfalls  Schatten  hatte;  fo  dafs  fich  alfo  in  dem  Katurbaue  dieier  ideinen  Crater- 
gebirge  allenthalben  eine  völlige  (Sleldiförmigkeit  zeiget. 
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Siebenzehnter  Abfchnitt. 

T^^gnpkifiki  Darßäkmg  ät$  Sbnu         und  itr  Atm  hätgenok  nurimärt^m 

Lmiäfduft. 

$.  »7«. 

^euget  tilgend  eine  Moscigegend  der  nördlichen  HemiTplillre  Ton  Tefar  hMnfigeD, 
wahrfcheinlich  auf  eioaoder  gefolgten,  itlteai  und  neuem  Revolutionen  der  Mond- 
flJiclie;,  fo  Ift  es  gewiüi  die«  welche  ich  gegcnwXrtig  nadt  der  Vt*^  Kupfertafei 
von  dein  Sinu  iridum  und  der  umliegenden  Landfchaft  folcherGe(latt«in  einer 
Spedakharto'  voraulegen  daa  Vergnügen  habet  wie  fie  am  ii^m  Oct  1788  Abends 
l>oa,  $  y..  40  bia  gegen  to  U.  mit  ttfmiahllger  Veigrffflerang  des  TfUlT.  TdeTcops 
)»e]r  gOnfiiger  Witterung  forgfältig  nnterfnchet,  Tenneflen  und  aufisenoramen  ift. 
Bey  weldier  Beobachtung  Alhazena  Mitte  um  f  U.  40'  bis  hiSchftens  40  Sea 
vom  weftiichen  Mondrande,  die  LichtgrSnae  vom  oftlichen  Rande  der  Einienkuns 
4i  3  NBn.  10 See.»  vom  oftlichen  Rande  der  Einfenlumg  B  hingegen  weoigftens 
4t Min*  90"  entftrat  war»  und  der  Ichelnbare  Monddurchmefler  NyJflufig  29  Min« 
(7  See  betnig. 

»77. 

ITffl  die  dieftmahlige  Lage  der  nOrdlich  unterm  Helicon  befiadlidicn  Bucht 
4es  Maria  imbrium  defb  richtiger  zu  bezrichnen,  ift  in  C  des  im  Yorigen  Abfchnitt 
t»  lit.  z  'm  befchriebene  Kettengebiige  wieder  angelegte 

Gedachte  Bucht,  deren  Xuilerit  gebirgige  Einfaflat«  einem  halben  grofTea 
Ringgebirge  nicht  ganz  unIhnHch  ift,  nimmt  nach  der  Richtung  der  Projections» 
abtheüungen  |0  Linien  Olllich,  17^  Lhuen  iüdlicb,  und  in  der  Diagonale  von  dem 
Voigehirge  a,  bia  zu  der  Spitze  ilsr  Grinzgebirge  bey  b,  eine  Bogenfläche  von 
mehr  ab  40  geographifdien  Meilen  em.  Sie  gehört,  alfo  zu  den  grOflem  Natura 
fcenen  derMondfläcfae,  dergleichen  Pytkagorat^-  Seiudtari  und  iMlbnders  eine  ih-^ 
rer  felir  merltwilrdigen  BefdiaireDheit  nach  nodi  ganz-  unbe1»nnte,  unbenannte, 
ftldiidi  am  Ztutmu^  Btt^unt  und  JGnhtr  wegfiegettde;i  allentluüben  von  einem 
ringförmigen  Ringgebiige  eingefchloflene  Fl8che  ift,  »tlcht  nkkt  «rei^tr  als  40  Z.N 
mVa  m  Durttm^er  hat.  Daa,"  was  rnicli  in  der  Folgclioch  mehr  in  diefem  Gedan- 
iicn  bedärkte,  ift  eine  Beobachtung  vom  12**"  Nov.  1789  Morgens  6  Uhn  denn 
•  ^  '  /'  als 
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ab  damahls  das  wcfiljcfae  Vorgebirge  a  an  der  LiclitgrilDze  lag,  fahe  ich  mit  yöl 
Vget  (äewilsheit  und  Deutlichkeit«  data  die  oben  ^  201  bcfchriebene,  vom  Copei> 
nicus  kommende,  und  iidt  vor  dem  ÖliUchen  VTorgebiige  dee  Snus  iridiim  verlie- 
rendcBergader  fich'hier  vor  dicTem  Vorgebirge  in  drey  Ifehnatkru  wUr  flatktSehuh' 
h»  theilet,  ,«v/ri&r  wrßßek  nach  dm  mßikhn  Vorgebirge  hintaufen  ^  fo  dafa  atfo  hief^ 
durch  diele  Bucht  gleich  Ntwtou  einer  beträchdicb  groflTen  WiaHebene  nicht  ganz 
uaitholich  UL 

OievondenGrünzgebirgen  halbrnnd  eingerdüolTene  Grundfläche  diefer  Bucht 
iiteInTheildet  fogenanntenMs^  hnbrhim,  hatfo,  wie  dlefes,  eine  afchgraueFar. 
be  ?Dn  -I«  Licht,  md  aujtr  den  m  tßefer  Spedakkarte  forgfältigfl  angezeigten,  darin 
tefia^kmMniwUrdigktiUn^  ithumerilkit  ÜngtarMuti»  fo  dafs  He  nach  den  Uitern 
Aftronomen  allerdings  wenigflens  grö&tenAdls  mit  einer  flüHigen  Mafle  überflos- 
fia  wfirde  gedacht  werden  IcOanen,  wolbn  dfe  Obrige  Befchaffenheit  diefer  Fiä* 
die  vOliig  damit  zufammenftimmte. 

Der  augenfittlf  gfte  und  zogieicfa  merkwOrd^e  Gegenffaiad  in  dieftr  afchgrau» 
GrandJItfche  ift  der  !m  vorigen  Abfchnltt*  erwHhnte  /Üri&wi  Qpditmitt  oder  die 
Heve]ifche-/ff/!r/a  trrorir.  Unflreitig  haben  wohl.  Btvit  und  XkdoS  nach  der  flber> 
eiaftiminenden Zeichnung  ihrer  Charten  anter  diefemNahmen  die  Oftlichfte  derbey> 
den  gleich  taerkwQrdigen  und  gleich  groflen  Einrenkohgen  A  und  B  verilanden; 
welche  gerade  Ober  dem  Vorgebitge  a,  und  zwar  nach  der  '(ftefin»hlttei»  Meflhng 
ihrer  Miet«  nach  I  Mk  10' davon  nidlEih  eiitferiit  ift; 

Das,  was  abernnrere  Aufmerkfamkeit  verdienet,  ift  der  Umftand,  dafsh^dt 
Enfentsxngtn  gUkk  grofit  tmd  f^wiefa  muh  Maifer  fehr  gaum  wad  mht^  m  femr 
(AorCr  vtrzeieBnti  la#,  tmltr  aSen  ilefacm  Erttätütm^ttehäxfä  gldch  a^gn/US^  ß»dt 
dt/t  jfcft  ohr  dtfm  aatgaadUtf  «a  dh  JHm^Ud^  Jfwgßjäak  md  JScMfdim  Ckaim 
mir  me  mdgt  imd  zw»  dbr  jhftkiuu  naeji  'imr  iße  ^ßSeht  ihigmigt  ßmtet.  Zwar  fft 
nordiefe  allein  mn  die  Zelt  des  Vollmondes  ßehtbar,  alldn  Grimaldi  und  Ricdoli 
baben  dieFIecken  fi^  wie  fte  unter  kleinern  &leochtnogsw^kein  erfcheinen,  abgc  - 
zeichnet,  'und  da  mtiftte  ihnen  d^gtdsh  graJH  fo  «agMMmiMiie  weftlich  bey  der 
Qftlichen  litfgehde  Eidlenkiing,  WeAh  fte  damahls' wirklich  vorhanden  iihd  eben  fii 
ficfatbar  als  jetzt  war,  nothwendfg  andi  eben  fo  giitins  Geficht  fiilien,  zamahl 
da  fich  tn'derCMmaldifchennhd'Rfedonrdben'Nomencbitttr-C^      wiikllch  ktei^ 
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nere  GegculiSode  bemerkt  finden.  Noch  weniger  aber  IS&t  es  fich  leimen,  vi» 
dteTer  groflii  mgenfilllige  Gegenftand  einem  Bbone  wie  Hbf  /  entgehen  konnte*  der 
mehrere  Jtbre  die  Hondflache  «manterbrodien  mit  der  grß&ten  Sorgfalt  ftudierte» 
lle  unter  eilen  verfchiedenen  Ucbtgeftaiten,  ji  felbft  manche  Liehtgelblt,  wie  er 
in  feiner  Sdenognphie  Teriichert«  mehrmahts  abzeichnete  mid  dm  HtSeoa  fö  mw. 
ihr  Mahl,  abv  mmtr  wur  ab  mtn  'ämgm  Gtgmßmii  vorgifitSH  kaL  Man  erianeie 
lieh  unter  andern  deflen,  was  ich  S.  144  über  dieWallebeneMareldi»  dieEinfenloiDg 
Rtfmer  und  iafonderheit  über  die  grofl«  Eänfenkung  Caflini  bemerkt  habe, 
Welcheletstere  soerft  von  Domio. Caflini  entdeckt»  undftlr  neu  entftanden  gehalten 
wurde»  und  man  hat  allen  Grund  in  felgeni,  dafs  fiäi  auchhleran  Helicons  SteUedie 
Mondüldi«  feit  Hefeis  Grhnalds  und  Ricdoli  Zeit  meikJfeh  geändert  liaben  mafle. 
Das>  was  diele  Muthmaaffungnoch  melir  begrfindet,  ift  daft  C$gm  an  der  Stelle 
des  weftlidien  Helioon  swar  men  Fkckm  in  feiner  gmflen  Oiarte  bemerkt  hat, 
ittft  akr  tBtftr  umbwttUk  mutm  Durchmejfer  nur  haW  fo  groß^  ab  Sß^hM^mbaig 
aigdUdttifi,  Witte  diefergrofle  forgnUtige  Beobachter  den  weftlichen  Heficoa, 
Ib  wie  er  jetzt  wirklich  ift,  eben  fo  grors  und  angenfitlUg  ab  den  öftlichen  geTehm» 
er  hittte  fdche  Entdeckung  gewüs  eben  fo  gut,  als  bey  den  andern  von  ihn  acn 
entdeohtep  Flocken  angezeigeb  Wahrfcheinlich  erhielt  der  weftUche  Heiicon  crft 
ftit  dBofer  Zeit  nach  und  nach  feinen  jetzigen  augenfälligen  Beiland»  . 

Betrachtet  man  die  iiier  Tab.  XXIV  abgebildete  Mondgegend  nur  mit  naciiti- 
gern  Bttck^  fo  fiehet  man  gar  bald ,  dafil  die  Natur  in  diefer  ganzen  Gegend  ibie 
gewaltfiime  Kraft  vorzüglich  gcffuflfert,  und  Gebirge  und  Einfenkungen  über  ein- 
ander gehäufet  hat  Unter  andern  .ift  auch  vornehmlich  die  OQgewöimlich  be^ 
trXchtliche  fenkredite  Tiefe  drs  öfl-  und  weiUichen  Heiicon  ein  Beweis  davon. 
Unter  emer,  wenn  auch  gleich  fehr  beyläuAgen,  Entfernung  der  überhm  unglei* 
chen  Ltch^rinzc  von  ohngefähr  70  und  80  Linien ,  lagen  beyde  craterSholidie 
Einfenkungen  noch  halb  in  Schatten  v  ohne  dafs  die  öftlichen  Waligebirge  merkli* 
chen  Schatten  hatten,  und  oben  diefin  Schatten  haben  fie^bey  abnehmendem 
Monde  in  gleicher  Entfernung  an  der  öfllichen  Sf^ite.  Daraus  erhellet  eine  Tiefe 
die  beynahe  der  fenkrechten  Höhe  der  höchfteii  Mondgebirge  gleich  kommt,  und 
fliigends  liat  Hevel  mit  weniger  Grund  emen  Gegenftand  der  Mondflüche  durch 
den  Nahmen  einer  /a)^  ausgezeichnet,  als  eben  hier.  Nirgends  war  alfo  eine  fol« 
che  augenralUge  VerSnderung  leichter  möglich,  als  hier.  WenigftensdOcften  der- 
gldchen  Veigleicbnngen  fiur  die  Zukunft  Aufmeridämkoit  vcsdieMo*  um  dnrch 
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Ihnifche  Specolatiotien  mit  der  Zeit  imoier  mebr  und  mehr  die  walireu  natUdifiheii 
Creigiiüre  der  McndfiMcbe  zu  erforTcfaen. 

Eben  fo  viele  Aofinerkfamkeit  aber  verdleal:  nun  auch  die  fondeibtre  Bem»^ 
ieobeit  der  nn  Helicon  (»elegenen  gnuea  GrandflSche;  denn  fie  enthfllt  diejenigen 
bcyden  merkwürdigen  Beigloreife^  deren  ich  fchom  vorlSiifig  $.  209  gedadit  habe. 

ßtr  irß*  befindet  fich  l&dlich  Aber  dem  weJUichen  Helicon,  halt  fall:  1  f  tinien 
imDurehmeiTer,  nndbeftehetaus  unterbrochenen  einzelen  BeigÖieilen,  Ireldte 
«etwas  Uber  die  tibrige  Grundfladie  erhaben  find  und  auch  mehr  Licht,  ab  dlefe, 
haben.  In  c  zeigt  ficfa  nühmlidt  ein  hellen,  etwas  undeutliches  Rtfpfidteii'*  em^ 
Hlitiliche  etwas  hellere  Erhabenheit  befindet  fich  in  d,  auf  welche  dne  Beigader 
df  ftdl^t  yoa  der  hier  nur  ein  Udnei  StOch  ficbtbar  ift;  und  bey  e  und  ff  weiter 
im  Krelfe  hemm  zeigten  fich  ähnliche  Spuren  toa  undeutlichen  Ungleidihciten» 
vetche  mit  jenen  zufiimmen  einen  unterbrochenen  Kreis  bilden,  und  In  g  eine 
kidne  TerhaltUch  gezeichnete  Einfenkung  neben  fich  haben. 

DerzwigtiBergkrris  befindet  Geh  gleich  einem  fehr  fchwachen  unterbrocheneh 
Ringe  um  h,  eine  helle  s  See.  im  Durchmeffer  haltende  Einfenkungt  welche  f  bis 
<^  Licht  hatte,  als  um  welche  fich  ebenfalls  in  einem  Kreife  i,k,I,m,  ein  etwtt 
hellerer  Schein  zeigte,  der  etwa  mehr  Licht  als  die  übrige  Grundflache  hatte, 
und  nach  aller  Analogie ,  die  fich  durch  fleidlge  Beobachtung  der  auf  der  Mond- 
flache  befindlichen  Bergadern  von  felbß  fafslich  einpräget,  wolil  um  fo  mehr  aus 
einer  UhnUcfaen  unterbrochenen,  hügelartigen  Unebenheit  beflehen  dürfte,  weil 
ebenfiüls  eine  undeutliche.  Von  erßgedachtem  Hldlichen  Beigkreife  herkom- 
mende, glcicl  "lils  etwas  hellere ,  bogenförmige  Ader  n,  und  zwar  wohl  zu  mer- 
ken, in  gerader  Richtung  gegen  die  Einfenkung  h,  eben  fo  auf  ihn  ftöfst,  als  di  'B  i  g. 
ader  f  Hch  mit  dem  fildUchen  Kreife  verbindet  und  ihre  Richtung  gleicher  Gefielt 
legen  die  beyden  Einfenkungen  Helicon  und  h  hat;  fo  dafs  allenthalben  die  TOn 
der  Natur  mittelft  der  Bcfgadera  und  Schiebten  bewirkte  Vereinigung  augen- 
Mlg  wird. 

Sonll  befinden  fich  noch  in  der  grauen  Grundfläche  folgende [GegenftSnde:  in 
p  ein  fonderbarer  kleiner  Flecken,  welcher  eine  kleine  entweder  nicht  recht  voll- 
führte, oder  auch  grolfentheils  wieder  angcHllIte  Einfenkung  zu  feyn  fcheinet,  viel* 
leicht  aber  Uber  unfereBegiifie  ganz  etwas  Anderes  ifti  in  q  ein  ähnlicher  ungleich 
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jgrö/Tercr  Mecken,  der  aber  eine  erhabeneFlächc  zu  haben  fehlen  und  etwa  ^°  lieht 
mehrmals  die  Übrige  GrundÜflche  hatte;  in  r  eine  anfdi  einende  Bergader,  welche 
der  Analogie  gemäfs  gerade  gegen  die  groffe  Einfenkung  G  fortlauft}  in  f  ein  eiii> 
zelner  Üchter  Berg  von  4®  Licht  und  i  Linie  groft,  und  in  t  ein  feiner  wahren  Be^ 
fehaffenhfiit  nach  lingeWilTer»  fchcinbarer  Berg  von  |  bis  Licht 

§.  280. 

Dafs  id\  aber  richtig  geiirtlieilet  hatte,  und  dafs  der  um  die  Einfenkung  n  fich 
unter  etwas  grölTern  Erk  urlitungswinkeln  zeigende  hellere  Schein  wirklich  durch 
eine  dem  füdlich  bey  Helicon  beiindlichen  Rergkreife  ähnliche,  unterbrocliene, 
hiJgplartige  Unebenheit  der  grauen  Fläche  verurfachet  wird,  fand  fich  in  der  Foi^e 
am  6'c^>  Dec.  1789  Abends  um  7  Uhr,  a  Tage  ^  Stimden  nach  dem  i*^"'  Viertel, 
als  Alhazen  31  See.  vom  weftiichen  Mondrande  entfernt  war,  mit  auffallender 
Gewifshcit  beftärigpt. 

Nach  Fig.  2  Tab.  XXV  lag  jetzt  diefcr  kleine  Tlieil  der  grauen  FlHche  unmit- 
telbar an  der  Litiitgränze,  und  fchon  das  Htickrige  und  Ungleiclie  drr  Lit  lugrün- 
zp  fle,i3,  zeigte  die  merkliche  Ungleichheit  diefcr  grauen  fogenannten  Meeresflüche 
deutlich.  Aber  ungleich  auffallender  und  prachtvoller  war  die  Projection,  welche 
die  Einfenkung  h,  die  jetzt  als  ein  wahrer  aufgeworfener  Craterberg  erfciiien, 
fammt  den  boy  ihr  fichtbaren  deutlichen  Bergadern  V,*?,*,^,»;,  und  dem  weftlicliea 
Vorgebirge  a  dem  Auge  gewährte.  Von  Ictzterm  wurde  der  Schatten  nocli  von 
der  Lichtgränze  unterbrochen,  aber  feibft  durch  diefen  Schatten  zeigten  fich  bey 
B  zwey  fchon  erleuchtete,  erljabnnere^  kleine  Berghügel,  an  einer  Steile  d4?r 
grauen  Flache,  wo  nach  Tab.  XXiV  am  n'««  Oct.  1788  überall  keiu  Gegenfuud 
fichtbar  war. 

Der  Craterberg  Ii ,  delTen  Becken  jetzt  gnnz  m  t  Schatten  bedeckt  war  inul 
deffen  örtlicher  l\ai:d  7  Linien  von  der  I .iclit^rranze  ahfl.md,  errciucn  untci  djcfem 
kleinen  Erleuchtuiigswinkel  gegen  zwey  Liniea  an  Durcl.iuefTer  grofs,  und  warf 
einen  3  Linien  langen,  deutlichen,  mefsbaren  Schatten;  und  eben  fo  hatten  auch 
die  bey  ihm  befindlichen  Bergadern  ihren  Scliatten,  der  nach  ihrem  grölTern  und 
kleinern  Abflande  von  der  Lichtgränze  kürzer  und  langer,  und  da  wo  er  bey  {und 
f)  bis  an  die  Lichtgrilnze reichte,  dennoch  4  bis  s  Linien  lang  war;  unter  welchen 
Umfliinden  das  abfallende  Licht  und  der  Halbfchatten  der  Liciitgränze  wie  ge- 
wöbniich  deutlich  ins  Geficht  fiel. 
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DiefeMtfliing  diente  niglcidi  die  Hohe  des  Cnterbenss  and  der  Bcrgadem 
mit  lünlSngUdierGeiuinlgkeit  zu  lieredinen.  Ich  ftnd  den  fdieinlMieo  BaHnneflec 
dei  Mondee  =r  if  Min.  ond  den  Abftiind  der  Liditgribu»  von  der  Linie  der  Httmer 
=  aa^  %*,  Darnach  und  nach  obiger  Mefliing  gibt  die  Rechnung 
für  dm  QvItrBerg  k 
den  Erieuchtnngsvinlwl  am  Anfinge  de«  Schatte»  =  t<>  ^  4'  40* 
an  deflen  Ende  aber  =:  ^' 

und  weiter  <fif  fmkrtekü  Müht  =0,00017  da  MMBudtm^m 

=  1966  Fafs; 

2)  für  die  Bergadtm^  da  wo  ihr  Schatten  4  Linien  laiig,  bis  an  die 

Uchtgiinie  reichte, 
den  Erlenchtungswiniwl  am  An&nye  dei  Schattens  ss    f'  5 3" 
an  deflen  Etade  aber  =  o^  o'  o" 

=  956  Fufs. 

Nach  beyden  Berechnungen  Hehet  man  indefl*en  leicht  ein,  dals  die  Bergader 
rnach  dem  VerhMltnifs  ilires  Abilandes  und  Schattens  um  ein  Beträchtliches  nie- 
driger  feyn  mU/Te,  und  ihre  fenkrechte  Höhe  woM  nicht  aber  4  bis  ^00  Fufs  be- 
tragen könne.  Wobey  noch  bemerkt  wird,  dafs  Nebenumflände  es  nicht  gematte- 
ten, dasmai  die  weiUtcher  l>eiegencn  Ungleichheiten  der  grauen  Fläche  zxx  uxx- 
terfuchen« 

§.  282- 

Die  Gränze  felbft,  welche  den  Sinum  iridum  einfchliefst  und  dielen  von  der 
adidlich  daran  weg  belegenen  Ricciolifchen  Terra  pruinae  unterfcheidet,  beftehet 
nun  Weiter  nach  Tab.  XXIV  von  a  bis  b  aus  zufammengehäuften  Kopfgebirgen,  uq> 
ter  welchen  fich  in  a  ein  beträchtlich  hohes  Vorgcbii^  auszeichnet,  welches  yon 
Tob.  Mayer  Heraclides  falfus  genannt,  und  ynter  25®  30'  öfUicher  felenograplii- 
fther  Länge  und  46°  4^  nördlicher  Breite  belegen  ift. 

Was  fUr  ein  angenehmes  Schatten -Gemähide  diefes  Vorgebirge  dem  Ange 
darfteilt,  wenn  es  unter  einem  fehr  geringen  Erleuchtungswinkel  beobachtet  wird, 
zeigt  die  i*«  Nebenfigur  Tab.  XXIV,  wo  es  mit  einem  kleinen  Thelle  döf  Oränzge- 
birge  fo  abgebildet  ift,  wie  es  am  4«"  May  1789  Ab.  9  Uhr  ^4',  nls  dort  die  Sonne 
mlängll  aufgegangen  war  und  nur  2°  49'  Uber  feinem  Horizonte  itand,  kn'Bffittei 

Zz  X  10,4  Li- 
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10,4  Unien  von  der  LfchtgrXoze  entfernt,  einen  9,  S  Ltoien  langen,  fetir  fpitzig 
zulaufenden  Schatten  warfs  und  eine  genaue  darnach  geführte  Berechnung  ergibt, 
\ircil  der  Halbmefler  des  Mondes  itf  Mio.  I7^  die  Entfernung  dea  Mondes  von  der 
Sonne  119^  ftf*  und  folglich  der  Abftand  der  lichtgiitnze  von  der  Uoie  der  H(i^ 
ner  39^  itt  betrug« 

£i  ftnkrtihU  ßäkt  dUfet  ForgOirgtt  r:  0,001  at  lAif  Mondkalbmßxs 

=  <$ji7  Fufs, 

Wie  znvterlallig  aber  diefe  Berechnung'  fey,  erigibt  eine  nach  der  ft«»  Figur  be> 
werkQelligte  zwejrte  MelTung  vom  Jun.  1789  Ab.  10  Uhr  36*1  denn  um  folche 
Zeit  war  die  g^irgige  ungleiche  Lichtgrünzc«  welche  forgßlltig  im  Mittel  gefchätzt  * 
und  gemeflen  wurde,  3f  Linien  von  diefem  Vorgebirge  entfernt,  und  fein  Schat> 
ten  im  Mittel  2, 4  Linien  lang.  Der  Halbmefler  des  Mondes  betrug  i5  Min.  %"  nod 
der  Abftänd  der  Ucfatgrlnze  von  der  Linie  der  Htfmer  40^  21'.  Osraus  folgt  die 
Habe  der  Sonne  am  Anfange  des  Schattens  =  7^  4'  ff,  am  Ende  defTdben 
=  o  27'  20"  und  fo  weiter ' 

.  £e  fnkntHe  IB^  =  o,  ooiio  dti  Mtmäka&meffirt 

=  6908  Fafs; 

Ibdaft  beyde  Prodacto,  der  fo  fdv  verfchiedenen  BeobachtungsumftSnde  unge- 
achtet, nur  ohngeAhr  nm     von  einander  abweichen  und  auch  hier  eine  über- 

flUflige  Genauigkeit  zeigen. 

983« 

Nördlich  unter  diefem  Vorgebirge  liegen  ferner  an  den  Grflnzgebiigen  xwey 
Einfenkuttgen,  nahmüch  u>  welche  ein  fehr  Helles  Licht  von  7^,  a  Linien  imDardi» 
melfer  und  einen  deutlichen  Schatten  liatte,  und  in  v  eine  etwas  kleinere,  crater« 
ähnliche,  fikr  tkfe,  welche  ohngeßihr  67  Linien  von  derLicht^rinae  entfernt,  nodi 
ganz  in  Schatten  lag,  fo  dafs  der  Schatten  6ft  if  Linien  betrug. 

Die  hier  befindliche  Flüche  ift  hagelartig  gebirgig,  hatte  4  bis  f »  helles  Licht, 
nnd  In  dtefer  ift  awifchen gedachten  beyden  Einrenkungen,  nur  etwas  nördlicher 
in  w>  «ii  unkgrSKUer^  verhUlttich  gezeichneter,  von  1  bis  2^  Ucht  Amke^wtr^ 
ganz  eben  fcheinender  Flecken  fichtbar,  welcher  der  Abhang  einer  weftitch  daran 
befindlichen  ebenen  Anhohe  an  feyh  fdüeo. 

Nördlich  darunter  in  derTerm  pruhiae  aber  find  2wey  betritchttich  grofle  Wall* 
ebenen  unfefer  Aufmerk&mkeit  würdig,  welche  andi  ToK  Mayer  unter  der  Ge> 
fialt  von  Emfenknngen  mit  vmeiduiet  hat   Die  fildlichfl»  b«y  D\St  mu  graue^ 
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w^mm  hdkm  WaS»  rh^formig  nrngthw^  ihtm^  oiclit  eingeleokte  mxche  ?on 
ibis  s^Ucht,  welcbeinitEijifcUie/riiDg  desWall«s,  der  hikihftena  nur  a^Uchtbatte, 
6  Uoien  im  grO&teo  Duxthmcfler  groft;  aodi  lU4lKb  mehr  gerade  als  rond  ifti  und 
tflUich  in  £  an  eine  ei»ene,  beträchtlich  grolTe,  von  dem  Gniugehji^  ohageföbr 
so  Linien  gegen  Noxden  (ich  erfireckende  Anhfihe,  oder  etHras  erhabene  ebene 

piacfaeitef^. 

Die  zwcytedlefer  vOlltg  Ithnliche,  noch  grlSflere,  aber  etoai  eingefenkt  fcfaei* 
unde«  fonft  ebene«  von  einem  heilem  Walle  eingefciiloflene  gnne  FiXche  tob 
iliis  ij^  Lieht,  Ift  die  nördlidi  In  F  verzeichnete  Wallebene,  welche  7§  Linieii 
im  grBlatenDarchniedbr  hatte. 

Nach  allen  UmASnden  «eigen  uns  dlefe  bqrden  Wallebenen  eine  völlig  Shnli- 
cheUr&che  ihrer  AuibUduog  als  JVwio«,  MankH  ond  andere  Xhnliditt.  Aucb 
die  Wallcbene  F  fcheint  eben  fo  fchwache  Ueberbleibret  einer  vornuihligen  einge« 
listen«  in  der  Folge  aber  wieder  grBlatentheils  eben  gewordenen  FlScfae  au  ver« 
falben,  ab  ick  bey  Nmitm  nnter  glttcUichen  UmllXndea  jui  entdecken  Gelegcnludt 
fjäuint  habet  und  nm  diefe  Wallebenen  von  andern  ihrer  Art  &lsltcher  an  unter- 
fcheiden,  habe  idi  erftere  mit  dem  Nabnien  Mn^trtmtt  und  lelstefe  nüt  dem 
.Nahmen  dr  Is  CMamw  bezeichnet 

Nord-  nnd  oflüch  um  letztere  befinden  fich  nicht  weniger,  'als  fittm  grOflere 
and  kleinere»  nach  ihrer  GrOfle,  Gellalt  und  Lage  verzeichnete,  ringfijmiige 
Einrenkungen.  Die  grOfite  liegt  nordOfiUch  in  hat  6^  Licht,  ift  betftlditlldi 
tief  ond  ücheint  nordoftlich  jn^  mi  aiifttßfmigiym^laiwHg  bey  ficii  zu  haben, 
welche,  weÜ  ea  ftark  tibauete,  fchwer  zu  erkennen  war.  y,^^«,^  find  4  kleine 
eben  Ib  helle  Einfisokungen  nnd  die  in  a  an  der  nördlichen  Spitze  der  Anhdhe  M 
befindliche  hatte  f  ^  Licht. 

SUdwelUich  hingegen  in  x  U^t  bey  diefer  grauen  Wallebene  eme  im  grOftten 
Dardunefler  reichlich  a^LiniMi  oder  loSec.  haltenieEmfe&knng,  wekhe  tf^Udit 
hatte  und  bey  einem  ib  betiflchtlicheB  AUbnde  noch  zum  4»*  Theile  In  Schatten 
tag,  mithin  betrIlchtUcfa  tief  emgefenkt  ift.  Sie  hat  fildweflÜch  m  y  wieder  dne 
kleine  verhAltlidi  gezeichnete  Einfienkuaig  bey  lieh. 

$.  «84« 

Weitere;itt  diefer  Landfchaft  fich  ansselchneiide  Mefkwttrd%keiten  Und  die 
.  bq^den  Einfenkongen  G  und  I*, 

•      Z%%  Gill 
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G  ift  dne  nldit  vmfgerals  7 Linien  und  Ibiglieb  etwa  g  geographifcheMeÜen 
Im  DttfchmelTer  grofle«  wahie»  bdrUMA  Urfi^  mit  dnem  rii^nnigen  Walle 
ongebene  EinfeiAang,  deren  eiflgefeiikle  Ftidw  noch  |>  in  Schatten  lag«  indem 
der  vtfilidie  Wall  f  a,  f  Un.  von  der  Uchtgiliase  entfcmt  war.  Sie  hatte  licht, 
liegt  nach  der  Mayerifchen  Charte  bQpUufig  onterm  Grade  aftlicher  Lünge 
und  49*»  nffrdücher  Breite^  und  IhrerGrl^e  und  Merkwürdigkeit  w^en  habe  ich 
fie  durch  den  Nahmen  Fhn  Simuhbd  auigeieichnet 

NördwelUidi  bey  diefier  Einfenkong  in  a,',«,  liegen  drey  meSir  und  weniger 
deutÜdie,  nicht  becrlchdich  hohe  Berfst^  wdche  deawegen  nnfere  Außnerkfiinw 
keit  verdienen,  weil  fie  nach  der  Analogie  der  Bergadem  ihre  Richtung  gerade 
nach  äi  /a  Omdamhi  und  di«  dämm  belegenen  kleinem  Einrenkungen  haben,  und 
weil  eben  durch  diefen  fo  allgemein  auf  derüondfllidie  augenftll^en  Natnrhau  die 
Wahrficheinlichkeit  mit  anttrftataet  ward,  dafs  di  U  Omdmme  vielleiditebeBfidle 
eine  wahre  tiefe  Einfenknug  gewefen ,  aber  wieder  flacher  geworden  fcyn  dürfte. 
Der  Berg  n  hatte  Licht,  1  hhigegen,  ein  gegen  4  geogr.  Meilen  hmges  Gebi^ 
ge«  erfthien  an  Imer  OfUeite  granUch  nnd  hatte  an  der  Weftfeite  ebenialls  nor  we> 
nig  Liebt,  fo  wie  auch  k  ein  Shnlicfacs«  doch  etwas  undeotlichee  Gebiige  llt 

WelUich  u  h  tritt  ein  verhAltlich  geceichneter  Beig  aoa  den  GrXugebifgen 
In  die  heile  Landfllche  hervor,  fo  wie  dageg^  m  /i  eine  eihabene  BergflXche  in 
dieGrän^bifge  hineintritt 

NdidUdt  onterm  Bfainclutd  aeichnen  lidi  In  derRIcctolifdien  Tem  pruinae  bey 
^nnd  ^awey  betritehtiiche  Ehifeokongen  ans,  welche  em  eben  fi»  hellea  Ucht 
ab  Bitnchini  haben,  if  hielt  4  Linien  im  Durchmefler  und  lag  noch  |>  unter  dem 
dieiamafaligenErlcuchtungswinkel  in  Schatten.  ^  dwnfiiUs  |$  bia  4  Lmieo  hn 
Dnrdimefler  grofa,  zeigte  weftlich  einen  fehr  hohen  Wall,  gleichwohl  war  ihr 
Schatten  nach  dem  VerhiQtnlfs  der  übrigen  hier  verseidinetfn  EfnAlbkongen  nicht 
betritchtlich»  Indem  lie  bey  einem  geringem  AbAande  von  der  Ltchtgrilnse  gleich* 
lalb  nur  I  In  Schatten  lag;  Wahrfcheinlich  Iii  allb  diefe  FUtche  nicht  gleich  den 
nmitegendea  Einfenkaogcn  voraagUcii  tief  efaigefenkt  Auch  zeichnet  üe  Hefa  da* 
durch  ans,  dafe  fich  hi »  dicht  nfifdUdi  an  Ihrem  Wallgebicge  m  ktätrnmdtr  ßt/g- 
hff  empor  hebet. 

Uebrlgens  ift  die  ganze  zwifchen  Bianchini  nnd  gedachten  beyden  dabey  be> 
lindlichen^fiinfenkungen  belegene  Flache  der  Terrae  proinae  hUgebrtig  rauh  und 
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«Bgleidi,  iiod  bc7  r  befindet  ficii  in  ihr  eine  ideioe,  etwis  ondeutUche»  nicht  cm* 
teiahnlicb  eingefenlite  Stelle«  oder  ein  lUehies  Ihil. 

Oeftlich  bey  Bianchini  ift  die  Fläche  bis  zur  öfllichen  Bergfpitze  des  Sinus  iri- 
dum  durcb.ius  hilgel-  und  bcrt^arrlg,  und  in  diefer  gebirgis^t-n  Fläche  liegt  bey 
Z  wieder  eine  betraclitiiclie,  vorzugtuh  tirje ,  wie  gewöhnlich  von  einem  rin^ür- 
migen  Waüe  eineelclilofrene  helle  Finfcnkung,  welche  Lin.  im  DurchmelTer 
grofs  ift,  und  unter  einem  Ib  grolTt  n  Abflande  von  dcrLIchtgranze  noch  \  in  Schat- 
ten lag.  Nach  der  Mayerifchen  Charte  hegt  fie  beyläufig zwifchcn  dem  37'**"  und 
38^*  Grade  öftlicher  Läng:e  und  '[nt(  rm  ^-f'^«^"  Clrade  nördlicher  Breite,  und  il^  fo- 
viel  ich  unter  Vergleichung  aller  Charten  zu  beurthcilen  vermag,  derjenige  Flecken, 
Weichender  Kayierlich  Königliche  Aflronom  Herr  Abt  Hell  durch  dea  Nahmen 
Säiarphu  in  feinen  Ephemeriden  ausgezeichnet  Iiat. 

AuflTer  ihrer  fehr  betrüchtliclien  Tiefe  wird  He  dadurch  in  der  Naturgefchiclite 
des  Mondes  merkwürdig,  dafs  fie  1)  aHenthslben  von  einer  raulien  i^ebirgigen 
Fläche  umgeben  ift;  2)  dafs  fich  in  diefer  Fhiche  bey  x  und  2  lange,  verhültlich 
gezeichnete,  fehr  merkwürdig  eingefenkte  RtÜm  befinden,  %re!che  in  gerader  Richtung 
vm  Mittelpuncte  ditftr  Einfenkung  ge^en  des  Bianchini  Mitte  fortlaufen  und  auch 
Werder  allgemeinen  Regel  nach  die  Kichtung  zeigen,  in  welcher  die  Natur  von  ei- 
ner Einfenkung  nach  der  andern  f  rtgewirket  hat;  3)  dafs  fich  nördlich  bey  der 
ölUichen  Rille  x|/  und  zwar  in  <u,  wieder  tine  von  der  Geßalt  der  übrigen  ganz  abwei- 
chende  längliche  Einfenkung  befindet,  welche  ihre  Richtung  gegen  die  Einfenkung  ^ 
hat;  und  dafs  eben  fo  auch  4)  Scharpius  durch  eine  ähnliche,  noch  merkwürdige- 
re, tief  eingefenkte  Rille  B,  nbermahls  mit  einer  in  A  befindlichen,  verh2Utni(s- 
Miljg  gezeichneten  Einfenkung  in  Verbindung  ift. 

Südlich  Uber  Scharpius  bcfleliet  übrigens  die  Fläche  aus  unzäiilbaren  kleinen, 
wie  die  Zeichnung  ergibt,  nicht  beträchtlich  hohen  Kopfgebirgen,  von  welchen  fich 
in  J  und  K  zwey  niedrige  Bergadern  gegen  Südoften  erftrccken,  und  in  I  I  liegt  ein 
verhältnifsraäiUg  gezeichneter,  nicht  fonderltch  augenfälliger,  noch  beträchtüch 
hoher  fieig. 

S.  28d; 

Vor  den  bisher  beföhriebenenGegenftänden  verbreitet  fich  nun  weiter  nflrdllch 
von  Jir  bif  r  die.gmi»  FUcfae  des  Sinus  roris  von  1^  Licht,  welche  ihrer  Geßalt 
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nach  mit  möglicher  Gcnangiiteit  angezeiget»  vasA  merklich  dnoklori  als  die  Qbrige 
bey  1  befindliche,  ebeofiills  etvaa  graae  Fläche  UL 

Der  aagenfliligfte  Gegenftand  diefer  graoen  FUche  ift  m  iT  der  Riceiolirdie 
JSvpwAtf,  oder  die  Herelifche  Infiih  Sinus  hyperborei,  ctne  betrtichdich  groHe^ 
von  einem  riogf^rmigen  Walle  .dngefchlofleae  Snlenkung,  welche  wenigfteos 
7  bis  8  Linien  im  DurchmelTer  grofs  i(k»  dn  gewöhnliches  Licht  hat,  und  dasnal 
noch  -I  hl  Schatten  lag.  Sie  fcheint  durch  Lichladeni  mit  der  Eiofenkong  B  in 
Verbinduig  xa  ftehen,  von  welchen  fich  m  D,D  Spuren  zeigten.  WelUich  bey  der* 
ielben  m  f  liegt  dn  einzelner  Berg«  ftldlich  in  ^  em  f ,  f  Linien  knges  einzelnes 
Gebirge  von  4^  Licht«  ffft-  und  nördlich  aber  bi  F,G,E.  zeigten  iich  f.undeutliclia 
Flecken,  wovon  £  einige  Mahl  als  eine  andeutliche  EinfenlLuog  uis  Geficht  fiel, 
nnd  m  M  begrünst  ein  Jangas  Kopfgebirge  die  graut  FlMchn  des  Sinns  rorii, 

§.  a87- 

Vergleicht  man  femer  die  hier  erläuterte  topographirdie  Charte  mit  allen  bis- 
herigen Gencralcharten,  fo  fcheint  es  aufTailend  zn  feyn,  dafs  bey  ban  der  fild- 
öftlichen  Spitze  der  GrUnzgebirge,  gerade  an  der  Stelle«  wo  Riccioli  den  Heracii- 
des  verzeichnet,  und  als  eine  beträchtliche  Einfenkung  angezeiget  hat,  übenll 
kein  Gegenftand  vcrl  nnden  ift,  welcher  einen  befondern  Nahmen  verdiente,  dais 
aber  gleichwohl  alle  Charten  einen  vorzUgUch  aun^enf  illigen,  wenniiuch  gleich 
nicht  characteriftifch  genug  gezeichneten  Gcgenflnad  dafelbft  andeuten,  da  (ich 
doch  in  diefer  ginzco  Gegend  überall  keine  Einfenkung,  nodi  vorzüglich  hohes 
oder  groflcs  Gebirge  aoszeiclinet}  und  in  derThat  veranlafste  nncli  diefer  Umftand« 
dafit  ich  diefe  Stelle  unter  maacheriey  Erleuchtungswinkeln  forgfiütig  beobachtete, 
ohne  dafs  ich  jedoch  irgend  einen  merkwürdigen  Gc  gt^nftand  entdecken  konnte* 
Liegt  indeflen  diefes  Gr&u^ebirge  ffradt  m  d:r  Ll-htgränzey  fo  gibt  es  wirklich 
dem  Auge  einen  feltenen  angenehmen  Anblick.  Ohne  dafs  man  eben  feine  Ein- 
bildungskraft wirken  zu  laflen  nöthig  hat,  ift,  fo  wie  ich  es  am  3^««  jun.  1739 
Abends  gegen  11  Uhr  wahrgenommen  habe,  frine  unter  folchen  Urnftünden 
fcheinbare  GelfaUt  im  Ganzen  dem  BruftftUck  einer  Najade  ähnlich.  Wenigfteos 
ift  der  Selenogr^i  h  zu  diefer  Vorftcüung  eben  fo  gut,  als  der  Geograph,  berechti. 
gct,  wenn  diefer  unfer  Europa  mit  dem  Bilde  einer  fitzenden  Dame  vergleichet. 
Ob  fich  gleich  die  Schattimng,  welche  diefe  Geftalt  unter  den  eben  gedachten 
Urnftlnden  bildet,  beifer  liehen,  als  zeichnen  Uisti  fo  habe  Ich  fie  doch  m  der  3"* 
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tiffir  Tab.  XXV  gebarig  venBelTeD  abzobildeo  gerächt,  und  es  ift  mix  fi;hrttig&s 
Bchnt,  dafs  G^w»  wann  er  auch  gleich  nicht  die  einareltien  Gegenßande  topognu 
phifdi  angeseiget«  deimoch  cUefea  Vorgebirge  ja  rdner  Charte  oh^fd^  ikm  fo 
und  zwar  fehr  trefleod  im  Kleineni  abgebildet  hat  Das  Ganze  beftdiet  ans 
fielen  groflentlieils  unbeträchtlichen  Berglitipren*  und  2wOlf  Bergracken,  die 
lieh  von  a  bis  b  auf  20  Linien  oder  dentrche  Meilen  weit  gegen  Oflen  erftreckeo, 
Cbnmtlich  ein  gewöhnlich  helles  licht  haben  und  in  Vergleicliuag  nsit  andern . 
nerUich  höhem  GrSnsgebirgen  nicht  fonderlich  hoch  find.  .Die  darin  befindli- 
cben  einzelnen  GegeniUode  habe  lGh.ftninitlLch  durch  Beyhttlfe  mdner  Projections- 
narchUie  abgezdchnct,  und  unter  diefen  zeichnet  fich  vornehmlich  mitten  im 
hervorragenden  Kopfe  eine  Jlache  undeutliche  Emfenkung,  unter  der  man  iich  ein 
Aage  vorftellen  kann,  in  b  aber  ein  vorzüglich  heller  BeigrQcken  ans,  und  das 
Gaaze  Iii  aus  Licht  und  Schatten  zufiimmengeretzt 

Ohne  allen  Zweifel  ift  wohl  HeracUdes  diejem'ge  mrätterte  fingfirtit,  von  wel- 
dier  Herr  von  Fonteneüe  in  feinen  Dialogen  Ober  die  Mehtheit  der  Welten  *  fei- 
aer  Bflarquife  erzählt,  dals  man  vor  etwa  vierzig  Jahren,  durdi  Femglafer  eine 
lefondere  Geftalt  im  Monde  wahrgenommen,  die  wie  ein  zwifchen  Felfen  her« 
vorragender  Franenzfmmerkopf  und  gar  nicht  uneben  ausgefehen  babei  d«re« 
Wangen  aber  in  der  Folge  einge&Uai  witren,  fo  dafs  die  Nafe  fpit2%  geworden 
■aad  Stirn  und  Kinn  nunmehr  hervorragte,  weil  dort  einige  Veränderungen  vor* 
gefallen,  Feifenwünde  eingeftflrzt  und  dadurch  drey  Spitzen  Rehen  geblieben 
vSren,  woraus  man  weiter  nichts  als  Sdm,  Nafe  ond  Kinn  einer  Alten  machen 
kSnne.  Hätte  indellen  Herr  von  Fontcnelle  diefes  Mon^birge  oft  und  unter 
febrverfchiedenen  Erleuditoogswinkeln  beobachtet,  fo  würde  er  diefen  Schlolk 
wohl  etwas  zu  rafdi,  und  diele  Dame  noch  eben  fo  joumaliere  ids  vor  .  viendg 
Jahren  gefunden  haben. 

f  S88. 

Diefes  find  die  GegenftSnde  der  Tab.  XXIV  vorgelegten  Specialcharte.  Di^ 
mit  man  aber  das  Merkwürdige  diefer  den  Summ  irldom  und  das  Mare  imbrium 
begribizendett  Beiggegend  im  Ganzen  defto  befler  beurthellen  kOnne,  f&ge.idi 
Fig.  I  Tab.  XXV  noch  eine  (hdtflUich  daran  fchlieflende  Spectaleharte  bey,  worin 
die  Ueinllen  Gegenittnde'Teizcidmet  find,  welche  Ich  In  diefer  Gegend  am  6«» 

May 

*  Kaeb  dir  xweytcn  Aiugab«  dn  Vonf  HerrA  Bode  out  Aninerkungco  mlebeticn  Uebeift^ 
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Bby  1789  Abeifilt  tob  9  U.  40'  bis  1 1  U.  |o'»  4  Tigs  ^Stunden  owäi  der  i«" 
Qiiadntiir  mit  iff  imaldiger  VetgrOfftrang  gefimdai  habei  bey  welcher  Beobadi» 
tang  die  liditgiiiize  m  der  (bdlldien  Spitie  der  Einfenkiiiig  JIT  beyiamig  si| 
UtLt  Alhaseoi  Uttte  aber  neclt  einer  mn  7  U.  30'  ge&hdiesieQ  Heflaog  so  Unieii 
vom  Mbndniide  entfernt  war,  und  der  fchetnlwe  Mouddnrcbiiittfier  oimgefAfar 
|S  Hill.  30"  betrug. 

Iii  diefer  Charte  find  wieder  JJMMn  und  Stlur^  angelegt,  und  alle  Ge- 
genfliBde,  hef  welchen  nicht  ein  Anderes  bemerl^t  ift,  liatten  gewöhnüdiei 
Ueht  Der  angenlUltgfte  unter  ailen  ift  die  mit  einem  gewOlmiiciien  KinggeUfge 
umgebene,  bis  jetit  nocli  mit  keinem  Nahmen  vtrfdiene  Einfenlcung  Jl^  tch 
fiind  ihren  Abiland  vom  Scharpim  Rand  von  Rand,  |o  See.  fiidlich,  und  jtf  See. 
weftUdi,  ihren  Durchmeffer  aber  sff  bis  sg  Secnaden,  und  Indem  ihre  Otdlicfae 
Spitse  1  Min.  90  See  von  der  Uditgrluze  entftmt  war,  lag  fle  noch  zum  vierten 
Tiieil  in  Sdiatten ^  fb  daft  fie  swar  betrXchdidi,  aber  doch  nicht  fb  tief  ab  Schar« 
l^os  ebgefenltt  ift.  Um  künftigen  Immgen  vonnbeugen ,  fey  es  mir  erlaubt,  fie 
diudi  den  Nähmen  Mainm  sa  nnterftfaelden. 

ZnnXdift  um  fie  liegen  in  Uiti,^»  vier  klehie  Einfeskattgen,  welche  iUiwer 
SU  erkennen  find,  und  von  welchen  i  als  EinfenkungetwAs  ungewiis  bliebw  Et> 
was  dentUcher  hingegen  ftUen  Oftitdi  in  k,I,m,  drey  niedrige,  flache  Berge  im 
Gefleht^  und  Ift  flbfigens  die  ginse  um  Mairan  belegene  Flldiehfigelaitig  ungleich. 

5.  »89- 

Ein  swar  weniger  augenfUiliger,  aber  defto  bemerkenswardigerer  Gegen- 
ftandift  nOrdlieb  unterm  Mainin  bey  eine  in  der  gebirgigen  ungleiciien  Fläche 
beflndlidie,  einer  gewöhnlichen  Ein  fenknog  feiirtfhnliche,  beträchtliche  Vertie- 
fang.  Sie  ift  ebenfaUs  rmgfbmig ,  ihr  innerer  Seitenabhang  aber  aus  Berg  nad 
Thal  beftehend  fehr  ungleich;  und  dabey  hat  fle  noch  das  Befondere,  da&andi 
ihre  ganxe  eingefenkte  Fläche  felbil,  welche  zum  Theil  noch  io  Schatten  lag«  an- 
genftülig  ungleich  und  gebirgig  ift,  welches  bey  gewöhnlichen  Einrenkungen,  we. 
nigfteUB  £>  viel  man  mit  einem  ^^.  Telefcope  zu  erkennen  vermag,  nicht  eben  fo  der 
Fall  ift.  Auch  wird  fie  dadurch  merkwOrdig ,  dafs  das  von  der  Einfenkung  A 
BOfdOftUch  fortlaufende,  Tab.  XXIV  ;;um  Theil  fchon  mit  verzeichnete  Gebirge  Jf 
fidi  «mich  mit  diefer  Einfenkung  verbindet!  und  habe  ich  fie  durch  den  Nahmen 
loainür  tob  ihreB  NadibaitB  unterfchieden. 

Sie 
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Sie  hidt  Oiirigeiis  obng^efllhr  f  bis  Lmien  in  ihrem  ptwen  Doxc]iinefl«r,  und 
find  die  dftbcy  belegenen  Gegenftünde  /\  eine  gew<5hnUciie«  etw«  ao"  nttfdlic|i 
dabe^  befindliclie,  ringfiffinige»  3  Unkn.  im  Oardunefler  haltende  Eiafenkiinfi 
dMmal  mit  etwas  Scfaatteo»  a,bvc,d,e^f  und  g  hingegen  7  nach  ihrer  Lige  und 
GeibltTeneichnete  flache«  nicht  fooderlich  hohe  Bergen  fo  wie  fich  auch  innet> 
was  Gebii;^ges  aoszdchneteii 

Weftlich  an  der  Stelle  des  Ricciolifthen  HeracUdes  wiren  gnifler  dem  GtÜa^ 
gebiige  felbft  folgende  zum  Theil  fchon  bekannte  QegenftMnde  lichtbar:  , 

In  *  em  StQck  derjenigen  bekannten,  von  dem  Vorgebirge  des  Gppemicua 
koninenden  Bergader,  welche  §>  soi  befchrieben,  und  nach  Tab.  XXV  am  1 
Oct  1788  nicht  beobachtet  ifti  in  {eine  kleuie  Einfenkungt  io  H  der  bekannte 
änsete  niedrige  Berg;  in  J  und  K  aber  die  fchon  Tab.  XXIV  angesergtep  b^dea 
hiigen  GebUige  oder  Beiglagen;  welche  Gegenftflnde  fiUmiitßch  fo  niedrig  lind, 
dalsich  fogar  unter  kleinen  Erlenchtaogiswinkehi.  keinen  fonderlich  außennilltgen 
'  Schatten  wahtgenommen  habe^  und  daft  fie  nnr  dann,  wann  fie  fo,  wie  Figi  3,  in 
der  Ucbtgrihize  felbft  liegen,  ala  beträchtliche  Gebkge  ins  Gelidit  faileii.  Wobey 
bemeikt  wird,  dals  ich  «m  folgenden  Tage  den  7«"  May  Abends  um  8  U*  den 
pnxenZwifchenraum  %  gleich  der  Grundflüche.des  Maris  imbrlnm  gran,  .und  an 
der  weßlichen  Seite  der  Bergader  J  etwas  Helles  fand. 

Die  Bensader  K  läuft  in  ihrer  Richtung  mitten  vom  Scharpiiis  und  delTen  Vor- 
gebirgen radiich  gegen  die  a§  Linien  im  Durchmeffer  grolTe  Einfenkung  J7  fpitzig 
za,  und  um  diefe  befinden  fichvdie  in  «t,/3,Vt^'t  imd  p  verhaltlich  vecseichneten 
Beige,  von  welchen  p  eine  etwas  graue  Farbe  hat,  in  f  aUr  eine  kleine  Einfen* 
kung. 

Weiter  ßtdlich  liegen  in  q^y«z  uitd  r  vier  kleine,  zum  Theil  kaum  erkennbare 
Etareakuogen ,  deren  letztere  jedoch  ihrer  wahren  Befdial&nheit  nach  etwas  on» 
gewift  b^^bi  in  w  eine  grOflere  von  2^  Linien  im  DnrchmelFer,  In  r,Ct^o>  v  und  t 
kiagegen  6  einzele  verhliltlich  gezeichnete  Berge,  von  welchen  v  3  Linien  imBurdi* 
mcfler  und  merklichen  Schatten,  r  unil  faber  anfler  einem  betrüchtbchen  Schatten 
bey  fflhUich  eine  kleme  BefghShezwifchen  fich  hatten. 

§.  «91. 

Wenn  übrigens  gleich  auffer  dem  feiner  Htthe  nadi  mit  flbetflBifigerGenaaig. 

Uit  berechneten  wefUichen  Vorgebirge«  dem  Mayerifchen  Heracfides  falfos,  die 

Ana  Beob.  * 
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BeobachtiingiB-UmftibuIe  bey  den  abrigen  in  diefem  Abfchnitte  befchriebeoen  Ge> 
biegen  und  Einfenkungen  nicht  fo  befchnfren  lind,  dafs  lie  zu  einer  Ähnlichen  g9> 
nauen  Berechnung  dienen  l(Oiineo$  fo  ergibt  doch  fchon  bey  Vergleichung  der 
TerhBltüdien  Abftande  und  Schatten  der  binde  Aogenfcheiii,  dafs  in  diefer  ganzea 
gebirgigen  Mondgegend  die  Einrenkangcn  im  Aligemeioen  verhidtUch  merklich 
tiefer,  als  die  Gebirge  hodi  find,  und  es  kann  dem  Beobachter  bey  diefem  tkttt 
immerkwQn^enUmftandevorerft  bis  dabin,  dala  er  giackÜchere  BeobachtangS' 
nmflSnde  trlfifc,  dne  fehr  beylAufige  Berechnung  bijirei^end  feyn;  für  «ne 
che  aber  find  die  Mefliings-  und  BeobaditungS'Umftttnde  der  Einfenkungen  Bian- 
chlni  und  Helicon  gcfctiickt 

Bianchini  war  um  obige  Zeit,  indem  die  Uchtgrinse  ^2*  f  Linien  Ton  lei> 
nem  weftlichen  Wallgebirge  entfernt  war,  noch  ein  Drittel  mit  Schatten  bedecfet 
Wird  nun  die  Lange  des  Schattens  wtmgßeat  =  t,  f  Ltnien  gefetzt,  fo  ergibt  die 
Rechnung  für  die  Höhe  der  Sonne  am  weftlichen  Rande  der  eiogefenkten  Fliehe 
if«  9^,  am  Ende  dea  Schattens  i  ^ 4  10*  und  fUr 

die  JmknthU  Tiefe  o,  001 71  der  Mtmdhath^Jfers  ^ 

oder  9087  Fufs. 

Der  wefUiche  Rand  des  noch  lialb  mit  Schatten  bedeckten  ößHchen  Helicon 
war  hingegen  70  Linien  von  der  LichtgrUnze  entfernt.  Wird  nun  die  Schatten^ 
länge  ebenfalls  wenigfltnt  zu  r,f  Linien  angenommen:  fo  folgen  für  die  Höhe  der 
Sonne  am  weftlichen  Rande  der  eingefeokten  Fläche  19^  29'  30",  am  Ende  des 
ScJiattens  19°  8'  50"  und  ftlr 

die  fenirechti  Tufe  0, 002 1 1  det  Mondhatbmjfers 

—  II 21 3  Fufs. 

Bey  einer  gleichen  Schattenlarge  w^r  aber  der  weftliche  Rand  des  weftlictitn 
Helicun  um  10  Linien  noch  weiter  von  der  L;clitgr:inzee  entfernt ,  und  die  Rech- 
nung ergibt  den  Erleuchtiingswinkel  am  weAliciien  Rande  =ai°  47'  5",  in  der 
Mitte  der  Einfenkung  —  2\°  26'  1^",  * 
und  die  JenkieciUe  Tiefe  =■  o,  00240  des  Mondhalhme^ers 

=  12754  Fn  fs. 

Nach  diefor  beylliufigen  B  rechnung  ift  aifo  der  wefliiche  Helicon,  de/fen  crater- 
ühnllches  B.'cken  ob. n  kaum  4  deiitfche  Meilen  im  DurchmffTer  austrägt,  fenk- 
recht  fo  tief,  daß>  unfei  Pico  auf  Teneriffa  feinet  Hohe  nach  dann  ftehen  könnte; 

und 
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und  dsmtdi  lalTen  fich  dann  weiter  die  Tiefen  der  flbrigeii  eingefeokteti  Becken 
^läufig  fchätzen. 

Woher  aber  diefe  ongdieuren  tiefen  SehlOnde?  Entweder  ift  du  Becken  def 
weftUchenHeUcon«iHerels,GrinuiUU'siindRiccioIi's  Zeiten  ganz,  oder  dodigroc* 
An  llieili  zofiiliigen  Bedeckangen  nntemrorfen,  and  desw^en  nafiditbtf  gew«- 
fen«  oder  es  ill  erft  zu  Caflini's  Zeit,  wid  swar  muk  tmd  wuk  entfianden.  Denn 
Hevel  liat  in  feiner  S.  26%  feiner  Selenographie  befindlid^n,  naek  Uum»  JSr> 
bnäOmignMik  «atf  hdräcktUikm  Sektttm  geseidmeten  Generaleharte  l>loGi  in 
Helioon  Mndwiw  wirkSck  m»  httrSdoMm  Tkäti  mii  StbtUm  bedeckte 
Enifenkong,  muk  mtfftr  ihr  kkimn  m  dir  lOrdStkm  MondsigMi  -iiJbuUiekt  J^fm» 
iiugM  ▼erzeiclinet»  da  doch  der  weftlicbe  Helicon  jetzt  eben  fo  grob  ood  aogen* 
fitUig  ift  and  TerhSltlieh  langem  Schatten,  ab  der  tfftliche«  hat.  Wie  Ibllte  einem 
Beobachter  wie  der  nehrjahrlge  Nachtwachen  dem  Blbndk0rper  anonter* 
brochen  widmete,  ein  foicher  aogenfklliger  Gegenftand  bey  Unterfochnng  ond 
Abbildung  der  fttmmtlichen  Wechfelgeftalten  det  za-  und  abnehmenden  Mondes 
entgangen,  warum  follte  das  nach  der  Grimaldiichen  Charte  gerade  eben  dcrielbe 
M  feyn.  und  waram  foUte  in  der  Folge  Ca/im  ihn  in  deiner  fichllnen  Charte  «m 
mar  fo  kbmt^  mMmItadm  Figur  gezeichnet  haben?  Der  LeCor  nrtheile  felUL 


Achtzehnter  Abfchnitt. 

Befchrdbung  der  nördlicheH  Mondgegend  Pt^thagoras  und  Anaxwianda\ 


I 

in  der  i««  Figur  Tab.  XXVI  ift  mm  wieder  die  Einienknng  Harpalnt  ihumt  der  - 
(iriüice  des'  Sinns  roris  yw,  angelegt,  und  fo  dann  weiter  die  ndrdScii  ilamnter 
belegene  Landfchaft  Pgtkägom  md^Auximkiiiir  Iblchergelfadt  in  Rib  gebcadit, 
wieich  lie am  is*»  Oct  1788 Abends  Toh f  U.  f o'  an,  ^  Tage  i4Stenden  nadi den 
i*wMondfiertel,  unter  i6imahliger  VeigitflTerüng gefunden  und  Termeühn  habej 
bqr  weicher  Beohachteqg  die  Mitte  der  diefes  Mahi  nidit  recht  deutiichsn  Einfen- 
hing  Alhazen  vom  Weftlichen  Mondrande  wiederholet  gemeffen  im  Mittel  18  Seo. 
entfernt  war  und  der  fcheinbaie  Moaddnrchmefler  beylXaflg  jg'  laT  betrog. 

Aaa  2  §-293. 
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So  klein  auch  diefe  Landrchaft  ift»  fo  entlialt  üe  doch  fttr  unrere  Foffdianf 

tiel  Merkwürdiges.   Der  augenßilligfte  und  nerkwardigftc  Gegenftand  ift  P^tuh 

goras,  delTen  ftldtidier  Rmd  unter  deihdiersinihligen  LibmtioiKiiinftanden  40  See. 

vom  nfffdlidien  der  Eiofenkang  Harpalas  entfernt  war,  deflen  nördlicher  aber 

sngieich  die  Lichtgrinze  aosraachte«  ond  dea wegen  an  einigen  Stellen  etwa  im* 

terbrochen  ins  Geficht  fiel.    Es  ift  einer  der  betrSditllcbften  Gegenftflnde  der 

Mondflfldie,  deflen  ^ftter  DorchmelTer  Mofa  dem  Sinns  nach  29  Linien  betrug; 

Nach  der  Mayeritcfaen  Charte  liegt  die  mitten  in  felbigem  befindliche  Einfenkung 

unterm  f  a*"  Grade  ffftlicher  LXnge  und  f  tfi«"  Grade  nördlicher  Breite,  To  dafo  er 

in  dierer  Lage  nach  dem  VeihXltnila  der  BogenfiSche,  in  Ibfem  er  mit  Recht  kreia> 

HBrmig  angenommem  wird,  gegen  tooö  geographifche  □  Mellen  an  Flficbenraam 

anstragen  mulk.   Nichta  defto  weniger  ift  dierer  FlSchenraum  feiner  anlTerafdcnt^ 

liehen  GrOfle  ungeachtet  gleich  den  kidnem  Einlenkongen  mit  einem  Riaggebir* 

ge  umgeben,  welches  mehr  aus  BeigkOpfen  so  beftehen,  ala  fchichtenartig zu 

feyn  Tchcinet.    Ungeachtet  Tein  nordoftliclifes  Ringgebirge  in  noch  etwas  oater« 

brochenen  Befgtheilen  die  Uchtgranxe  felbft  anam^chte,  warf  dennoch  der  1^ 

weftlicfae  Wall  mr  an  einer  Stelle  merklichen  Schatten.   Im  Allgemeinen  ift  allb 

daa  Ringgebirge  nicht  betrSchtlich  hoch  und  die  Fläche  ift  aberall  nicht,  oder 

hOchftena  nur  fehr  wenig  eingeAmkts  er  gehört  mithin  zu  den  Wallebenen,  und 

feine  eingefchloflene  FIflche  hatte  auch,  wie  bey  den  meifien  Wallebenen  der 

Fall  ift>  eine  matte  etwas  gnne  Farbe  von  etwa  Udit 

« 

S.  294. 

Mitten  in  diefer  kreisfiirmig  von  Gebirgen  elngerchlo/Tenen  Landfchaft  befia* 
detfidl  aber  fildwcfllich  bey  a  eine  wahre,  ebenfalls  ringförmig  mit  einem  Walte 
umgebene,  f  Linien  im  gröfsten  Durchmefler  haltende  Einfenkung,  welche  halb 
'In  Schatten  lag,  und  ungeachtet  ihr  öftlicher  Wall  nach  auifen  hin  ebenfidls  etwaa 
Schatten  warf,  dennoch  beträchtlich  tief  ift.  MerkwOidig  ift  ea,  daft  von  dtefer 
Einfenknng  ein  erhOheter  Abfatz  oder  eine  Bergader  c,  nördlidi  quer  durch  die 
«bene  Flache  bis  zum  nördlichen  Wallgebirge,  fortlauf);  denn  nach  der  2^  Figur 
•liegt  an  diefer  Stelle  am  Pythagoraa  seine-,  sweyte.  klemere  Wallebene «  welche 
Gilten  ein  betritchtliches  Centnrigebi/ge«  und  nach  deren  Mitte  dief«  Bergader  is 
gerader  Unie  ihre  Richtung  hat,  fi»  dals  fich  auch  hier  die  allgemeitte  Regel  be* 
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ftfdget  findet,  nach  welcher  gewöhalidi  nktelft  der  Banden.  Gebifge  und  Ein- 
fenknngen  ziirammen  gekettet  lind. 

Eioe  kleinere  2Weyte  Einrenkung  von  ff  bis  2  Linien  im  Dorcliineirer  liegt 
tey  b  am  nardlichen  Welle«  we!che  ebenfetls  etwras  Scliatten  hatte.  BeyiB  Ein« 
l^kungai  hatten  da,  wo  die  Sonnenftrahlcn  unter  einem  beträchtlichen  Winkel 
gegen  den  innera  Abhang  des  illdoftiidien  Walls  fielen,  %  bit  kdUi  Ddä; 
welches  nicht  nnr  mit  den  photometrirchen  Grundfktzen  voUiLommen  11berein4 
fiimint,  indem  die  übrige  Hanptflflche  des  Pytiiagoras  eine  etwas  graue  Färbe 
bitte,  fondern  audi  aus  Granden»  die  ich  in  der  f*«  Abtheiiong  zn  erläutern 
ftidie,  die  Wahrfcheinlicbkeit  zu  unterftätzen  fcheint,  dafs  deigleichen  Utbmt* 
in  grOflem  Wailebenen  entftaodene  i^Ser*  Becken,  welche  keine  graue  Farbe  sei' 
gen,  fpäter  ala  die  Wallebene  entftandeo feyn  darfteo. 

Nordwefflidi  bey  d  tritt  femer  von  deni  Wallgebirge  ein  deudicher  Bergkopf 
iadie  innere  ebene  FIVdie  hervcMrt  OfUich  i»ey  e  hingegen  ift  die  eingefchbflene 
Flache,  in  welcher  ich  ronft  keine  Ungleichheiten  entdeckte,  wie  ich  dentlich 
erkannte,  gegen  den  Wall  hin  flach  ab-  und  eingefenkt,  und  hatte  eineo  matten 
Scliatten  oder  ehie  fnerklich  matte  graue  Farbe. 

Die  zanSchll  beym  Pytfaagoias  befindlichen  Gegenftande  der  MondflAche  find 
folgende: 

f  ift  eine  kldne  Ehifenkung  an  der  Grfiaze  des  Stnua  rorisoder  des  Heveli^ 
fchen  Sinus  hyperborei,  beyUlufig  i  Linie  imiDurehmefler  grofs,  welche  gkieh 
den  Übrigen  hier  veraeicfaneten  Einfenkungen  ein  helles  Ucht  hatte;  nordweftlich 
in  g  befindet  fich  eine  Hhniiche  ganz  kleine,  etwas  undeutliche»  von  etwa  o,  f 
Linien  oder  a  See.  bn  DorehmeiTer,  und  in.u  em  helles  Fleckchen  etwa  if  Urne 
groTs,  welche«  Ich  ziemlich  gewift.ebenfalls  fttr  euie  Einfenkusg  erinnnte. 

Eine  betr!tchtlichere>  angenftUigere,  wiegcwöbnlich  mit  einem  ringförmigen 
Walle  umgebene  Sufenkung  liegt  weftlidi  bey  h,  welche  3,  t  Linien  im  Durchs 
neiFer  hatte  und  nooh  groJTendieils  mitSdiatten  bededst  war,  mithin  betrftchtiid. 
tief  ift  I  nordQftiich  dabcj  aber  in  i  ein  kleiner  grastr  Beig,  welcher  fidi  nur  fet- 
ten erbückenJiels. 

Merkwürdiger  ift  Indeflen  die  kleinere,  nur  %  Linien  giktfle  ^nfenknng  k^ 
issoL  von  dieier  erftreckt  fich  a»  fikr  merkumrd^  AuUu^ntf  Kop%ebirge  i,'  nord* 
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Oftlich  g^n  5  Linien  lang,  bis  zam  Ringgebirge  dei  Pythagoras,  welches  aus 
Ibnf  nach  M<^chkeit  genau  verzeichneten  Beigköpfen  beft^'het,  die  flfmmtlidi 
einander  pandlel,  von  der  Natur  foieher  Geftalt  an  einander  gefdiichtet  find«  dals 
ihre  ZwifchenriUen  oder  Thäicr  ihre  Richtung  von  Sttdoften  gegen  NoidweRen 
haben.  Auch  ift  es  bemeifcenswQrdig,  dafs  diefe  Bergkfipfe  immer  kleiner  gegen 
das  Ringgebiige  hin  abfalten  und  nach  der  L&nge  des  ganzen  Gebirges  ihre  Ridi» 
tang  eben&lls  gegen  die  Fig.  i  tit  B  verzeichnete  Wallebene  und  das  darin  b^ 
findliche  Kojrfgebirge  heben.  Ueberhaut»t  aber  ift  diefes  graue  Kopfgebirge  melw 
rem  nnlSner,  aus  parallel  an  einander  fortgefchichteten  Bergk(tpfen  beftehendent 
mit  Waldung  bedeckten  Erdgebirgen  nicht  unähnlich,  welche  aus  dem  Monde 
betrachtet  ^n  gleiches  MiniaturgemXhlde  geben  würden  j  und  wahrfdietnlich  hat 
auch  bey  mehrem  Mondbergen ,  gegen  Huygens  Meinung  *,  wirklich  Vegetation 
auf  ihre  verfchiedene  Farbe  mit  Einfluls,  wenn  wir  nur  nicht  die  Natur,  welche 
wahrfcheinlich  auf  andern  Weltkffrpera  merklich  anders,  als  auf  dem  unferigen 
wirkt,  fchlechtiiin  nadi  den  Crundßltzen  unferer  Naturlehre  beurdteilen,  fondern 
immer  mehr  und  mehr  den  Gedanken  entfernen«  data  lie  in  andcA  Wettkfirpem  ge- 
rade eben  fo,  abauf  unferer  Erde,  wirken  malTe,  und  midiin  auch  die  Vegetation  der 
Hoodflä^e  auf  keine  andere  Art  als  wie  auf  unferer  Erde^  befchaffen  fcyn  ksnne. 

Einxwesrtcr,  unter  gflnRigen  UmftSnden  ebenfiilts  fchr  augenfälliger  Gegen« 
fland  ift  AmmuaUUr^  eine  ebenfalls  ringförmig  mit  Willgebirgen  umgebene  ebene 
FUche  oder  Wallebene»  welche  ihrer  Lage  nach  etwas  undeutlich  ins  Geficht  ßel, 
indem  ihre  Wallgebirge,  welche  bey  tt,  betrachtlich  find«  nordOftllch  in  unterbro- 
ctienen,  fi:hon  von  der  Sonne  erleuchteten  Bergtheilen  die  aolferfte  LicbtgrSnze 
ausmachten,  und  ihre  eingefchloffene  ebene  Flache  zwar  etwas  helleres  Licht  als 
Fythagoras,  aber  doch  nicht  vtfU^  gewöhnlich  heiles  Ucht  hatte.  Ihr  Durch* 
melfer  betrug  wenigßens  i7^Luiien  und  ihr  fltdttßliches  Ringgebiige  war  unter  den 
dielsmahligen  Ltbrations-Umftiüidcn  gegen  i  f  Lin,  vom  nordwelllichen  des  Pytha- 
goras  entlegen. 

tn 

♦ 

*  Hag^nil  CofinotfaeQRM  Uh.  I  S.  ii6:  buk  rero  in  folo  (lonie)  oido,  tt  pnmii  tqtiie  ex> 
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b  ihrer  ganzen  fch«inb«r  ebenen  Flüche  fand  ich  keinen  Gegenftind,  wdil 
aber  bey  s  in  ihrem  fildweftlichea  Wallgebirge  eine  dentüche  xingförmige  Eui-  ' 
lenkung; 

Defto  aufiaileoder  ift  dagegen  die  mit  der  Analogie  der  ganzen  Mondfliche 
ilbereioftuninende  Art,  wie  die  Natur  eine  Hldlich  Uber  de»  Anaximander  bey  m 
belegenen  Einfenkung  mit  demrelben  verbunden  hat  Diefe  ift  eine  wahre,  be- 
trächtlich tiefe,  f  Linien  im  gröraten  Durchmefler  haltende,  mit  einem  lingßiff* 
nlgea  Walle  umgebene,  und  daamal  groffen  Tlieils  in  Schatten  liegende  Einfen- 
kuBg,  von  f  bis  6^  hellem  Uchte,  bey  welcher  illdöftüch  in  n,  eine  kleine  Ein- 
lenkung,  nordweftlich  in  p  hingegen  ein  gram  Bfeg  liegt 

Von  diefer  Einrenkung  m,  liuft  ein  dem  grauen  Kopfj^ebirge  1,  völlig  Shnlichev 
Gebirge  q,  etwa  f  Unlen  lang,  gegen  NordeOt  wo  von  dem  nOrdlichften  Berj^op 
fe  lieh  wieder  eine  Bergader  r.  Im  rechten  Winkel  bis  surWalleinfenkungs«  weft> 
lieh  erftrecket  Merkwürdig  Hl  es  dabey  allerdinga,  dals  das  KopQsebhge  q  mit 
dem  Gebirge  1  feiner  LSnge  nach  parallel  liegt,  dafs  es  feine  Richtung  gegen  das 
aordweftliclie  WaUgebirge  der  Flg.  2  mit  ^  bezeichneten  Wallebene  hat»  nod 
dals  auch  die  Schichten  der  BergkOpfe  mit  den  Schichten  des  Gebirges  1  ebenfiüls 
pualld  liegen,  dafs  aber  das  ganze  Gebirge  nicht  eben  fo  grau  ift,  Ibndem  einen 
fe  hellen  Glanz  hatte,  dals  ich  es  nur  zwifch«idurch  bey  Icharien  Blicken  in  der 
befchriebenen  Art  erkennen  konnte.  Dordi  diefe  Merkwürdigkeit  wird  die  Ein* 
feakungmlarot  gedachtem  hellen  Kop^ebtige,  unter  Veigleichung  mit  der  Ein- 
fenknagund  dem  Gebiige  kl,-  ftlr  die  Naturgefchichte  der  MondiUiche  mteieffant 
DQd  ich  habe  lie  daher  dnrdi  den  Nahmen  Horr^iMf  ausgezeichnet 

§.  298. 

Wie  ich  übrigens  fclion  §.  293  bemerkt  habe,  Hget  die  mitten  in  der  groflen 
Wallebene  >^  befindliche  Einfenktmg  nach  der  Mayerifchen  Charte  unterm  ^a*«"» 
Grade  iifllicherlJinge  und  ^ö^«^"  Grade  nördlicher  Breite,  und  vergleicht  man  folcher 
Wall-  bi  ne  Lage,  Geftalt  tind  Gröfle  mit  der  Ricciolifchen  Charte,  fo  ift  fie  iioftrei- 
tigder  Rirciolilche  Pythagoras;  allein  Tob  Mayer  hat  die  Länge  des  P^vtliagoras 
*l  19°  21'  u"d  die  Breite  zu  62°  ?2'  und  zwar  nach  einer  zwevmahÜL  cnBeobach- 
Mag  angegeben  *,  und  diefe  Länge  und  Breite  trifft  nach  der  Mayerifchen  Charte, 

wel- 

*  S*  Mafcn  opeit  tmditt  V«L  I  ptg.  lf& 
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welche  mit  der  vorliegenden  Spcciab.eichnung  folir  gut  übereinftimmt,  nicht  die 
Wallebene  fondern  eine  nördlich  daran  befindliche,  merklich  kleinere,  welche 
ünter  dem  diefsniahligea  Erleuchtungswinkel  noch  nicht  lichtbar  war,  und  welche 
Mayer  entweder  aus  einem  hier  leicht  möglichen  Irrthume,  oder  weil  fie  mitten 
ein  arnr  iMeflung  bequemes  Centraigebirge  hat,  für  dert  Ricciolifciien  Pythagoras 
annahm,  fo  dafs  nacli  feiner  Charte  für  die  grüiTere  Wallebene  A  übeiaU  itefaiRic* 
ciolifcher  Nähme  übrig  bleibt  Diefer  Umfland  fcheint  es  nützlich  zu  machen, 
dafs  ich  in  der  2'«'  Figur  die  weiter  zimadift  nörd-  und  (iftUch  bey  derfelben  be- 
lindUcbenGegenilünde  vorlege,  w  ie  ich  fie  am  ij»«  Oct.  1788  Abends  nach  7  Uhr, 
Tage  I?  St.  nach  dem  crfl  n  Mondviertel,  beobaclitet  und  iiiRifs  gebracht  habe; 
bey  welcher  Beobachtung  Alha;!:ens  Mitte  im  Mittel  mehrerer  Beobachtungen 
1 1  See.  vom  wellUchen  JMondrande  eotfemk  war  und  der  fcheinbare  Monddurfb- 
mefTer  beylätifig  30  Min.  24  See.  betrug; 

B  ift  nühmlicli  in  diefer  2«"  Figur,  in  welcher  der  Ricciolifche  Pythagont 
feiner  Lage  und  GröfTe  nach  wieder  angelegt  ift,  der  Mayerifcht  Pijlhagorat^  eine 
mit  einem  ringförmigen  Walle  ungebene  ebene  Flitclie,  welche  20  Lin.  im  gröfsten, 
und  nach  dem  Verhflltnift  ihrer  felenographifciien  Lage  nur  f  Linien  im  kletaera 
Durchme/Ter  hatte. 

Diefe  Wallebene ,  weiche  etwas  matt  erleuchtet  war,  zeichnet  fich  vor  den 
Übrigen  ihrierNachbarfchaft  dadurch  aus.  dafs  fie  mitten  ein  beträchtliches  Gebirge 
bat,  welches  etwas  jedoch  nicht  viel  Schatten  warf,  ftatt  dafs  einige  ihrer  benach- 
barten  £infenkungen  wieder  kleinere  Crater  in  (ich  haben.  Ilir  Wallgebirge,  wel- 
ches nordöftUch  in  unterbrochen  erleuchteten  Bergtheilen  die  Lichtgränze  aus- 
nachte, fcheint  nicht  ganz  onbeträcbtlich  hoch  zu  fcyn.  weil  es  fowohi  weft-  als 
aßlich  etwas  Schatten  hatte. 

Weil  Tob.  Mayer  ^  dcITen  Generalcharte  bey  allen  meinen  Specialcharten  mit 
zum  Grunde  lieget,  diefe  Wallebene  cinmahl  für  den  Pythagoras  angenommen 
hat,  fo  habe  ich,  um  Über  den  Ricciolifciien  und  Mayerifchen  Pythagoras  kein 
Mifsverftändttife  xu  vcranlalTen,  erftem  ohne  allen  Beynahmen  nach  dem  RiccioU 
Ptftbagoratt  letztern  hingegen  den  närdßcbm  ^yttu^orat  in  meinen  Zeichnungen 
genannt. 

$.  299. 

Nach  der  2ten  Figur  fand  ich  weiter  in  D  dicht  ößiich  am  Pffthagorat  eine  hfl^ 
trftchtUche,  gleichfalls  ^mit  einem  ringförmigen  Wallgebiige  umgebene  ebene 

Fli- 
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Fliehe»  welche  mit  deflen  EinfchfielTung  lo  Litt,  im  grOftten  DorchmelTer,  g^- 
wühJtlicfa  helles  Uchtt  nad  abenll  keinen  eugenfUlUgeo  Gegenftind  In  Och  hatte. 
Um  fie  wo  indem  benachberten  Qegenßladen  m  nnteffdisidan,  habe  ich  fie  mit 
dem  Nahmen  Pifthagom  ortuO^ßt  bezeichnet 

Weiter  fildöftlich  in  C liegt  eine  kleinere,  gleichfalls  mit  einer  l  ingförmic^on 
Einfaflung  verfehenc,  ebene»  wenigftens  unbetrUclitlich  eingefenkte  FHlche,  wel- 
che gewöhnliches  Licht  und  5  Linien  imDurchmelTer  hatte.  Neben  diefer  bcPindet 
Ikh  bey  b  ein  dunkelgrauer,  nicht  fcharf  begränzter  Flecken  von  etwa  2^  Licht, 
mitten  mit  dnem  hellen  Fleckchen  von  ^  bis  6^  Licht,  welches  ich,  jedoch  etwas 
ttogewifs«  ftir  einen  Berg  erkannte.  Um  10  Uhr  beftätigte  fich  foiches,  und  ich 
entdeckte  nun  auch  in  a,  wiewohl  etwas  nngewirs,  eme  kleine  WaU^ene;  fo  wie 
fich  In  c  erhabene  Beistheile  in  der  Uchtgränzc  zeigten 

§.  300. 

Dafs  es  fchwer  fey,  in  dergleichen  Randgegenden  die  Höhen  und  Tiefen  der 
Gebirge  und  Einfenkungen  mit  hinlänglicher  Genauigkeit  zu  mcflen  und  dadurch 
zu  einer  genauem  topographifchen  Kenntnifs  zu  gelangen,  brauche  ich  nicht  zu 
erinnern.  Indeflen  gelang  es  mir  in  der  Folge,  das  im  nördlichen  Pythagoras  befind' 
tuhe  Centralgebirgt  feiner  fenkrechten  Hßhe  nach  7M  meflen,  und  da  dlefes  eins  der 
bstrachtlichften  ift,  fo  leitete  mich  foIchcs  nm  fb  mehrza  weitern  MelTungen  aa- 
derer  Centnlgebirge,  weil,  wie  ich  in  der  f*»  Abtheilung  erörtern  werde,  eine 
genauere  Kenntniis  diefer  Gebirgsgattung  in  Hinltdit  auf  die  Selenogenie  dem  Na- 
tnriörfijier  fdur  intereflant  feyn  mufs;  und  in  diefer  Rodsficht  halte  idi  es  fUr  ' 
nOtslidi,  nicht  nur  das  Refnltst  von  diefer  erllen  BKeifung,  fondem  audi  die  Berech- 
mingcn  derjenigen  fllmmdidien  Olvigen  von  mir  gemellenen  Centraigebirge  aus* 
xOglich  anzuzeigen,  welche  in  Ginlenkungen  und  Wallebenen  liegen,  wovon 
die  topographifchen  Zeichnungen  w^^en  Mangel  des  Raoms  hier  mdtA  mit  vwle» 
gen  konnte. 

1)  Beruh' 

"  Am  iQteii  Dcc.  T790  Ab.  7  U,  45'  erfchien  dai  in  I)  als  ein  Bert^  hfnhflclitete  weifTc 
Fleckchen,  nnter  I34m«hl.  Vergrr,  de«  ^tä^.  Telefcop«,  fehr  deutlich  als  eine  gewohnlich 
belle  ovtle  Einfenknng,  und  in  dei  folgenden  3teD  Abtheilung  6ndet  man  Uber  der- 
glcUhctt  MiCndffliclit  BdUMfarnngeii  blnlntKliekt  Krttotening. 

Bbb 
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j)  Sentkmmg  Ar  HIA*  des  Centru^t^a  im  wßrUUhm  Pyikagoraf. 
Den  sg*M  jaoner  1790  Ab.  tf  Uhr,  da  der  Halbmeffer  des  Monde»  16  Min.  f  % 
der  Abfbnd  der  LidMgrJbise  von  d«r  Unib  der  BOmer  aber  6t^  %%'  anfari^  als  Hat 
Ib  viel  nXhuilich  der  zonehmende  Mo«d  mebr  ala  halb  erltnditat  utar,  find  ick 
den  Abftand  dieles  Gebirgea  von  der  Liditpaaz»    :=i  10  Utk 
die  Utage  dca  Schattens  aber  im  Mittel  =  3i  4  LtaieB, 

■  Qod  .darnach  weiter 

dea  Erieucfatengiwiaket  am  Anfange  d«f  Scbattena  ^  4^  so'ao'*' 
am  Ende  des  SchaMena  abtr  nnr  s=  3»  94  40''$ 

midiin  diV  ftahntht»  IMi  =  OyOoi  10  «/ir  Moadha&miprt 

=  S94S  Fu6. 
a)  J9krrelhHMf  4ir       tks  Qntm^irgtt  im  JUftOtgnmf. 
Den  si*w  Febr.  1790  Ab.  7  Uhr»  da  der  Haibmefler  dea  Möndea  if  Mio.  10' 
uad  dar  weftüch«  Abfland  der  Lichtgirilnze  von  der  Unia  der  Hffmer  $^  40'  gteich 
war,  ftndkb 

den  Abfiand  diefes  Beiges  von  der  Lichtgrifnae  ss  if-,  f  Lio. 

die  IJnga  des  Schattens,  welcher  zwar  fpitaig  abÜai&  aber 
noch  an  das  Oftliche  Rioggebirge  Aids,  im  Mittal  ^  3ft  Lin. 

mid  dem  gemflia  weiter 

den  Erletichtnngf  Winkel  am  Anfimge  des  Schattens  '  =4^44  30" 
an  defleo  Ende  aber  mir  :s    f  lo"; 

£  ^86  Fofs. 

Deflelben  Abends  nm  10  Uhr,  da  der  AbAand  der  LichigrSozc  von  der  Unie 
der  Ififmer  nur     15'  becrqg,  find  ich,  dafi;  dieler  Berg  fetnenSdiatten  bia  an  die 
Lichtgitnaa  Warf,  Wo  er  noch  nicht  «imnalil  vttiljig  geendiget  au  fSsjm  fehien  vad 
maafs  die  SchattenlSnge  =  9t  7$  Lul 
darnach  ergibt  die  Rechnung 

den  ErfeuchtDDgiwinkel  am  Anfinge  des  Schattens  a:  a^  as'stf* 
an.  deflen  Ende  aber  =10^  o'  o'"» 

mithin  4& ßmknebU  HSh  =  0^  od09l  dirr  MoMÜnthufirt 

SS  4942  FnCsi 

4)  Höät 
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Am  Mün  1790  Ab.  ^Ubr  ;nir  Zolt  der  «f/lea  QnadnftiMV  da  des  SSoiidef  HaQ»- 
odfior  if  llia.  3>*>  f  betni{?,  6nd  ich 

den  Abftaod  des  Berges  ?oo  der  Iiclitgr3iu»         ^  it,i  Un. 
die ScfaattenUbige jaber  l^oLlolea; 
tmd  danms  weher 

fideacfatnigsvliikel  am  Anfange  des  Sd»ttens  s  3*  1'  4f  *  . 
an  deflea  Ende  aber  nor  ssa^so'ao"» 
fnilihin  i/tf  ybiJbwcte  .fiUf = Ol  000^7  Jl^^ 

c  3029  Fu(flu 
Ebea  fb  viel  betragt  Iwyllluflg 

5)  £t  Jn^kU  Muht  in  ChdräSnrgtt  im  Aiphonfitt^ 

vcfl  leiii  AliAandand  Sdiatten  unter  gleichen  Umilanden  gleldi  hing  war,  öb>*' 
gleich  <rendlefeai]Lleitten<Sd>{rKe  der  Sdiatten  lein  and  ipitzig»  midna  t&AA  le 
augenf^ligalslm  Arzadielerfduen.  .  ' 

Da  6  aber  diefe  Berecbnungen  nar  als  fdtr  beyliaSge  sn  betrachten  lind,  und 
di^  bey  -den  Meffiingen  der  Centra^ebkge  der  Irrthum  manches  MaUl  leicht 
|,  |a  woId  gar  f  der 'waIirenH(flie  betiagen  fcftnae,  ttlst  fi^  aadi  derLagb  diefi» 
Gebifge  aieht  ändern,  wed  de  lieh  in  FJäcIiea  liefinden,  welche  vea  betritchdl** 
chen,  langenSchatlea  werfcndeniXin^birgen  eingefdiloflen  lind,  and  daher,  bey 
eSaem  lUeiaea  Abfiaade  deär  Centralg^bkges  fon  4tx  Lich^^flnze,  diefe  angleiph* 
und  «ft  bisaaf  «  bis  g  See.  «agewtfs  wird,  nach  es  fchwer  iitit  die  fJbige  des 
Schattens  gerade  dann  im  meffen«  wann  er  weder  ca  klein  noch  lang  ilt  17» 
berbln  folgt  aas  der  Mefllsng  Mols  die  fenlcrechte  Hflhe  Ton  dem  Punc^  in  w^ 
chem  des  Schattens  ffiidc  aar  Zeit  derBeobachCang  liegt;  bey  eiagdeidcten  FUdiea 
aberliegt  dieler  Pttnct  nach  der  verichiedenen  Lange  des  Schattens  Iclion  an  lieh 
bald  litfher,  bild  aiedA'|«en  den  Ideinern  Blnfealniagen  and  ^aUabenea  ik\ 
daher  eineMelTaiif  ihrer  Ceninlbeii^  loMettds  flbendl  nicht  thonliich. 


Bbb  s 
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Neunzehnter  Abfchnitt. 
Bifchreibung  der  Londßhajt  /Irtßauh  und  SeUucus. 

$.  JOf. 

ich  ra  der  diitten  AbtheKoog  ftbttgehen  aod  die  miotijg&ltigai  aof  der 
HoodflMdw  mir  wBfafgaioiBmenea  VerSndeniageii  gehSrig  erOrtem  kann»  finde 
ich  ndthig,  nodi  xwey  der  ältem  im  Jahre  1787  tufgenoomieneB  topogmphifdiea 
Zelcbnoogen  vorzulegen,  weicheich  Isur«  vorher,  ehe  ich  meine  Projectioosma* 
iUiiene  bewerliftelligec  hatte»  ohne  MelTung  blofs  nach  einem  geUbten  Augen* 
maafle  aufgenommen  habe.  Bey  diefen  11^  alfo  nicht  der  «Ugerndn  gleidie 
Maaiaftab,  zmnGfnnde,  «nd  ob  idi  fie  gleich  anf  diefen  10  redaciren  vnmOgend 
gewefen  wSre»  fo  werden  doch  Kenner  beydes  Zeichnung  und  Beobachtung  in 
ihrer  wahren  ungekflnftelten  Befchaflenheit  lieber  fehen. 

Die  erfte  diefer  beydea  Spedalcharten  enthält  in  der  3"»  Figur  Tab.  XXVK 
die  idei^e  Moadgegend^f(^ik  fammt  dem  Sdmmtt  wie  ich  fie  am  7'«»  Oct  1787 
lioiVinfum4Uhr  30',  mit  itfimahliger  Vergr.des  7^1^  Teiefcops,  bey  (brliem 
mir  befchwerlifh  fallenden  Thaue,  beobachtet  und  in  Rifs  gebracht  habe.  Sie  ift 
swar  fchon  ia  dos  Herrn  Bode  aAnmomilchcm  J»hrbuche  fUr  1 791  &  201  befchrie> 
ben;  allein  zur  Vcrgltichung  mit  den  in  der  dritten  Abthälnng  vorkoomendea 
wuitefB  meriLwaRlIgern  Beobachtungen  hier  nncnthehiüch. 

§.  302. 

Bey  diefer  Beobachtung  I.T^  die  Piniipteinfenkung  des  Artßarchus^  oder  He- 
velifchen  M.  Porphyrites,  welche  nach  einer  fünfniahligen  Mayerifchen  V^ermelTiing 
unter  47°  2'  öfllicfier  Länge  und  23°  40'  nördJicher  Breite  liegt,  und  hier  mit  a 
bezeichnet  ift,  fchon  \rcnir!,f^ens  |- ihres  DurchmelTers  in  Schatten,  und  das  darum 
befindh'che Ringgebirge  erfchien  zietnlich  deutlich.  Dahingegen  falie  ich  von  dem 
Lichtftreiflen  weiter  niihts  als  einen  glänzenden  Schimmer,  welcher  zwifchen  b 
undc  durchging,  nicht  ah  r  Berg  und  Thal. 

Die  runde,  niit  einem  wrifiVn  Walle  umg(  bene  Kinfmkung  b  hatte  etwas, 
jedoch  we.iig  Schatten ,  und  dicht  neben  fich  eine  iileinere.  Beyde  runde  Eiu« 
feckun^en  hatten  eine  etwas  mattere  Farbe  als  a.  . 

.   •    '  Von 
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Von  4  herunter  liegen  drey  kernttlkhe*  lünglkhe  Beige  und  noch  ein  vierter 
andeutliclier  f.  Oer  erJle  bey  d  ift  vorzOglich  hoch«  weil  er  betrttchtlichenSch«^ 
tm  hatte.  Von  diefem  bis  e  ilkift  em  AbJtOn  oder  feklangmfSmigig  Tkai  fort,  wel- 
ches ich  dasnal  deutliclier  nnd  etwas  weiter  fortlaufend  «Is  am  f««  Oct  erkann- 
te; von  dem  Ende  diefes  fchlaagenfitmiigenThahi  e  aber  erftreckt  fich,  bis  Ober  b 
heran,  eine  kleine  Ichichtenahniidie  Abfondemngt  jedoch  obu  aSt  itamtSeie  Gt» 
Urgt,  durch  die  graoe  Ebene. 

-  Eine  Ähnliche  Ichiditenartige  Abfondemng  in  der  gfinlichen  ebenen  Ftlldie 
linftvon  der  undentiichen  Anhohe  f,  nm  erffgednchte  Abfondernng  herum  bia  g. 

In  difeier  Abfooderung  liegt  d»  ktamr  euiatihur  Berg  A,  fMlrütr,  wie  beibndera 
nerkwOrdig  lft,  g^m  aSes  übrige  Lieht  der  Arißareh  eme»  pkr  migiztidmeUK*  vmr- 
iägüek  ßarkm  Gimz  kOieg  i  hingegen  ift  eine  kleme  crattrfihnlicfae  Einfenkung. 

Bey  l,l,l»l,  lind  ferner  vier  XbnUdie,  kleine,  craterartige  Eifenknngen  be» 
fiadiidi,  welche  ich  dasnal  ßtmoith'ch  dem  Dttrchmeflernach  nicht  grSffer  als  den 
fidieinbaren  Dnrchmefler  des  3«"  Jupitentrabanten  IchStsfae«  dieftber,  wie  weitere 
Beobaditongen  eigaben,  i»etr3chtlich  grdfler  find. 

k  iß  eine  UetueJiMe  mü  «mst  eraierähMm,  dimhkSehatU»s  va,m  find  zwey 
grSflSare  Einfenkangeos  jwo^o,  drey  einzelne,  in  der  Ebene  belegene,  o^ew  hinge- 
gen zwey  dicht  neben  einander  liegende  BeigK,  und  q  ift  ein  dinglicher  Beig> 
itickett. 

Ein  fhnlicher  Beigriicken  befindet  Uch  In  r,  von  welchen  abermaUs  eine 
kleine  fcfajchtenShnliche  Abfondemng  bhi  f  herum  lüult 

tit,  find  zwey  weifle,  glanzende  Adern  in  der  ebenen  Flache,  bqr  welchen 
ich  aber  weder  etwas  Schicfatenartfges,  noch  etwas  Erhabenes  merken  konnte. 
Uehjiere  ähnliche,  hier  nicht  mit  verzeichnete  befinden  fich  weiter  Oftlich  dabey. 

a  ift  eine  faft  eben  fo  grofle  runde  Einfenkung  ab  a,  ift  ebenfalls  mit  einem 
hdlett  Walle  umgeben  imd  der  iUcdotirche,iSflAiraf,  oder  Hevelifche  Möns  Penta- 
dactyitts,  welcher  nach  der  Mayerifchen  Vermeflung  unter  40'  öftlicher  LSnge 
UDd  top  f  o'  nflidllcher  Breite  liegt. 

§.  507- 

Noch  wird  bemerkt,  dafs  ich  den  23«f"Oct.  1787  Ab.  um  7  Uhr  in  der  da- 
mahls  von  Werten  erlciicliteten  ei/igefenkten  Fläche  a,  oder  der  Hnupteinfonkting  des 
Äriliarcb,  ^  von  deiTen  (^ftUcliem  Kan^fr"  entfernt,  einen  fcheinbaren  iüngUchcn , 
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liefftca  Belg  oder  AnhOhe  Ahe,  von  vefeliem  ich  aber  Ja  der  Fo(ge  nichtf  wie- 
der fand. 

Dergleichen  lehe  ich  za  ehen  derftl^en  Zeit,  der  fddediteB  Witfenuiig  wige», 
achtet*  h^  rehien  ZwUcheoUkkeo,  mit  i|4Jiiahl.  Veigr.  des     Telelcope  Ibiflerft  ' 
fdiar^  daft  die  bejiden  su&äcfaft  bey  d  hdegenen  Berge  anerkÜdi  erhaben  und  be-. 
trichtlwhgn»&  waren,  und  dals  in  der  abhängenden  fehrSgen  FlSche  de«  vorden,. 
eine  klein«,  aiemlicb  tief«  Einfenlioiig  befindlich  war.  Weil  ea  fofoit  wieder  trübe . 
Wttcde,  war  ich  ungewifa,  ob  nicht  gar  swey  EinTeokimgen  an  dieler  Seitenflacbc 
beflndii^  wann«  und  in  der  Folge  fahe  ich  auch  wirldich  ntt  iiomahL  Veigr. 
de«  Tfbir.  Telefcopa  eine  zweyte  EhiTenlKnng  oben  am  Berge.   VermothUch  hatte 
ichdiefe  Einfenknngen  wedei-  am  7«"  noch  am  ^ »«  October  1787,  da  ich  Ariftarch* 
ebenfidfai  beebachtet  Iiatte.  fehen  können ,  weil     beydeBlahle  im  Schatten  hk 
gen,  «id  die  Berge  aberhin  von  giauMcber  Farbe  erÜBhicnen.   Selbft  die  Einten» 

» 

« 

f  304. 

Waa  fttr  merkwOrdige,  znmTheU  «/aht  m^SSigtErfehmmigi»  ich  Übrigens  in 
dieferLandfdiaft  fowohlwenn  fie  in  der  Tages-  als  Nachtfeitelag,  wahigenommen 
hahe,  ift  nngetrennt  in  der  vierten  Abtheilang  erilutert.  Um  hideflen  folche' 
Eriintemngen  delto  richtiger  ta  dberfehen,  halte  ich  es  dem  Zwedc  einer  Klond* 
to|N^phia  angemelien«  dlefe  Uindfehal^  noch  etwas  nSher  2u  berchreiben,  itnd 
iieFig.  I  iblcherGeftalt  nochmaMs  voravlegen,  wie  Ich  üe  am  ag**"  Dec.  1799 
Abends  von  «  bis  gegen  10  Uhr,  4  Tage  4  Standen  nach  dem  erften  Mondriertel, 
umHiUdiarimdir  lirA^jrttuvheelNiditet,  gcmeflen  nnd  abgezeichnet  habe;  bey 
welcher  Zeichnung  dieLiehtgrSnae,  welche  wahrend  der  Beobaditang  Tehr  merfc- 
Itdi  gegen  Often  förtrnckte,  fo  aogezeiget  ift,  wkßtbtjfAm  SehUßi  der  BeoMf 
fBNjg,  mithin  nicht  zur  Zeit  der  nach  «inander  gefcbehenen  Meflangen,  in  «»i3 
ihre  Lage  hatte. 

Unter  diefem  lehr  Ideinen  EHeuchtnngswinkel  eifchien  die  Hanjiteinfenliung 

als  ein  wahrer,  nat  einem  fehr  augenfÜIKgen,  icbichtenartigen  {{inggebirge  wih 

gebener  Crater,  welcher  mit  Einfchlieflhog  des  ^nggehirgcs,  indem  der  Halb- 

moiTer  des  Mondes  if  Min.  ao'^  betrag,  gut  Linien  oder  6  gate  geographifche 

Mdlen  im  grOikten  Dorchmeirer  hidt.   Ohne  dals  fich  an  dem  öfllichen  Rande, 

aulTer  ebiem  kleinen  Schattenpnncte  bey  n,  dn  wahrer  Schatten  zeigte,  lag  die» 

fer  merkwürdige  Crater  ungefihr  halb  in  Schatten»  welcher  Schatten  fich«  wie 

die 
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die  Zticlinnng  genau  ausdrückt,  in  einer  fehr  ungleiclien  GrUnzTime  endigte ,  fb 
dafs  man  in  dicfem  Becken  eine  feiir  ungleich  tiefe  Fiüciie  zu  vermutlien  Grund 
liar. 

In  einem  Abflande  von  der  Lichtgrii'nxe,  'n'elclier  im  Mittel  i  j,  g  Linien  aas- 
hüg,  war  gröfstc  S  JwstrL  ii,  funkrccht  auf  die  Linie  der  Hörner,  im  Mittel 
2,  6  Linien  lang ,  tiie  LilI  j  -  fnze  aber  46°  14  von  der  Liniö  der  Horner  entfernt. 
Die  Beobachtung  enthielt  allu  nlio  L  infLinde,  welche  zu  einer  hinlänglich  genauen 
Bcreclinung  der  fenkrechten Tiefe  dieferEinfeiiAung  erfordert  werden,  und  darnach, 
ergibt  die  iicciinimg 

für  den  Flrl  .uclitungsAvinlicl  am  Anfänge  des  Sciialteas  4^  34'  40" 
am  Ende  des  Schattens  aber  nur  3°  46'  10 ' 

und  weiter  die  fenkrtchu  Tiefe  =  0,00103  des  Mondkalbmejfers 

—  5473  Fufs. 

Aber  anch  das  Ringgebirge  diefer  Einfcnkung,  welches,  wie  Ley  den  raeiften 

Wallg(  b;rgen  der  Fall  ift,  nac!i  der  iiunern  Seite  flach  abläuft.  Und  deswegen 
nur  uutt  r  il  l'.r  kleinen  E-ilcuciituagsu  inkeln  wnh reu  Schatten  haben  kann,  erfcheint 
nninitteibiir  an  der  Lichtgriinze  von  aurchnliciier  Höhe  und  mit  vielem  Schatten. 
So  h.'obachtete  und  maals  ich  es  Ii.  :ttn  i  Oct  1789  Morgens  um  4  Uhr  n'» 
als  fein  weftüchcr  Kand  vor  dem  dortigen  Untergange  der  Sonne  nur  nocli  4  Linien 
oder  lÄ  Secnr.dcn  von  der  1  .iLiitgronze  entfernt  war,  mul  lein  Siliatten  iicli  noch 
ongeerodiget,  ganz  breit  in  dt;!  Dunkelheit  dir  Xncht  veriur ,  io  djfs  die  Rech- 
nung ftlion  nacli  dicfem  Theile  der  Schattenlange  emc  fenkrechte  Hohe  von  iZQO 
Fufs  ergibt ,  die  aber  lueiidicli  beträchdiclier  iiL 

Die  zweite  Etofenkung  h  lag  von  ihrem  hellen  Walle  etogefclilofleti,  fii  vie 
die  Oltlich  an  diefer  beftndUche  kleinere,  ganz  in  Schatten,  mid  von  letzterer 
zeigten  fich  blors  die  im  halten  Kreife  mit  verzeichnetea  eiozelnen,  unterbroch«! 
ecieuchteten  Beigfpitzen  des  Öfindien  WaUgebifges: 

Der  lichte  Streifiencfiel  jetzt  deutlich  als  ein  hftgehrtfger  BeigrOeken  nüt 
einer  dunkeln  eingetieften  2wifchenrille  insGe^t,  vor  Urelehem  fildQftlichbey 
r  zvey  kleine  Beighagel  fichtbar  waren. 

d  iff  femer  d»t  »mfehm  dm  Be^dm  wißSchm  EhfenltmgM  vom  Sfrtiffm  e  firk  ge» 
pn  Nordm  trßrtehnde  G^rge^  in  wcicliem  fich  gleichfoUs  bey  d  eine  ditnkie  RiltK 

oder 
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-  oder  dn  lüaglidies.  In  Schatten  liegendet  Zwirdientfail  zeigte  •  und  fito  war 
die  PnjectioD,  in  welcher  dieres  Gehiige  mit  (einem  Schatteokegel  dem  Auge 
Reitz  gewihrte.  Durch  eine  gute  Meflung  fiuid  ich  den  Abftand  diefes  CSelmget 
mder  Uchtgrfloie  ss  9  Uoiea«  die  Lfloge  lelnee  Scbtttensaber  f  Unien*  und 
die  ReduDflg  eii^bt  unter  den  ttbrigen  oben  angezeigten  Umftflndea 
die  Hohe  der  Sonne  auf  dem  Beige    ~  3^  4'  o'* 
am  Ende  des  Schattens  hingegen  nur  =     34'  so* 
wdäUfininekt  IStfu  £ifit  Gtürgßt  =  0,001 13  du  Mmidkalkmfm 

.   =  6005  Fufs. 

.  Einen  vdrzrif^I;. Ii  fchünen  Anblick  gab  aber  das  betrilchtlich  groffc,  gegen  10 
geographifche  Meilen  lange  Cratergebirge  py  fanimt  der  Craterhölie  k.  Am 
7««October  1787  hatte  ich  von  diefer  merkwürdigen  gebirgigen  Gegend  unter  ei- 
nem l)etrilclitiicheo  Erleuchtungswinkel  blofs  einzelne,  unterbrochene  Bergtheile 
wahrgenommen;  jetzt  hingegen  fand  ich  fie  in  ihrer  vollftiindigen  Projection  fo 
deutlich,  als  ich  fie  bey  mehrjährigen  fnfl  unzähligen  Beobachtungen,  bey  dei 
lieiterAen  Luft  und  unter  fonft  völlig  filuilicUen  UmilSnden,  nlcmahls  gefebca 
habsb 

Wegen  der  (Iber  diefen  Flüchentheil  unten  in  der  vierten  Abtheilung  vorkom- 
menden BemerluiDgen  find  befonders  die  drey  Crater  p,i,k  merkwürdig,  welche 
nimmtlich  von  ungePJhr  gleicher  Grölfc,  fo  wie  fie  abgebildet  find,  mit  ihren  in 
Schatten  liegenden  Becken  fehr  deutlich  ins  Gefidit  fielen,  und  mit  den  Stellen 
d,i»k  der  nicht  gemeflenen  ältern  3«"  Fig.  felir  gut  zufammenftimmen.  Zwifchen 
I  und  k  zeigte  fich  aiiflerdem  in  v  noch  eine  vierte,  aber  etwas  undeutliche  crater- 
ahnliche  Stelle,  von  welcher  ich  bey  mehrjährigen  Beobachtungen  eb.^nfalls  noch 
niemahls  etwas  wahrgenommen  liabe,  und  die  umliegende  Fläche  bey  k  und  * 
erfchien  jetzt  hügelartig  ungleich. 

Zwifchen  dem  Craterberge  p,q,  ifl  übrigens  bey  q  ein  graues  ebenes  Thnl 

befindlich,  vielleicht  in  feiner  Art  eben  fo  fruchtbar  und  wohlthätig  als  die  biu- 

menretcliUe  Aue  unferer  Alpen,  und  prachtvoll  war  die  Projection  diefes  Gebirt^es 

mit  feinen  öftlich  daran  hegenden  fünf  verfchiedenen  Schattenkegeln.  Deutlicli 

erkannte  ich  bey  7  und  $  zwey  fich  auszeichnende  Bergktfpfe,  welche  diefen  py- 

ramidalifch  gelUlteten  Schatten  rerurfachten,  und  jetzt  offenbarte  es  fich,  dafs 

der 
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dffoadi  Flg.  iheye  hcnmgeheiide  IcfakbtcaalioUch^  AbAls  eine  mbre  Beis- 
ider  ift,  in  vdcher  ficb  mandie  Ungldäihei^  xeigtt»  auch  dalk  bqr  w  «UeFUdi« 
liflgdartlg  uiBleidt  ift; .  . 

Un  die  HOhi  dief«  Gebirges  mit  tudiiigliclier  QewiGdieit  in  bofduieii. 
mu&  idi  den  ÜlQgilen  Schattefi  des  hScfaften.,  bcyllicgeitdeiiBefi^npft«  fimd 
' .jim  7,  f  Linien  fon  der  Uchtgrilnze  entfibmt,  imMittel    i  Unien  log«  und 
die  Rechnosg  ergibt  fUr  olqge  Zelt 

1^  Hidie  der  Sonne  im  Anfiui9B  dM  Sdieltene  sso^4^4o* 
«n  delTen  Ende  aber    .  =o^)o' 
oad  folclieauuich  üilr  fmineliU  Bsk  s  o»  00097     Mmüa&m^^  ^ 

vemacfa  fielt  die  Htfhe  der  flbrigen  vier  Berglase  hinllQglidi  bearMltii  liftt 

Eben  fo  gab  ferner  der  nach  der  3^  Ftgor  fon  f  um  den  Berg  h  herumlaiw 
fende  fdiichtenäholiche  Abfatz  einen  nicht  weniger  angenehmen  Anblick;  denn 
Jetzt  erlianntc  ich  mit  aller  Gewifsheit  und  Deutlichkeit,  dafs  es  eine  wahre,  aus 
nebrern,  verhältlich  abgezeichneten  Hfigela  beftehende  Berg^der  ift,  von  welcher 
ein  Nebenaft  bey  f  und  t,  fich  gegen  den  am  7«"  Oct.  1787  in  fehr  glänzendem, 
jetzt  aber  in  gewöhnlich  hellem  Lichte  beobacliteten  Berg  h  erflrecket,  und  zwej 
nördlidi  dann  liegende  ebene  graue  flache  ThSier  einfcfaüeist»  an  deren  jrinem 
üch  bej'  u  zwey  kleine  Berghügel  auszeichnen. 

Auch  hier  fanden  fich  die  §.  17  u.  f.  w.  über  die  Verfchiedenheit  der  Reflexion 
des  l.ichts  erläuterten  Gnuidfätze  beftätigeti  denn  je  näher  diefe  flacben  fieigblt«  . 
gel  an  der  Liditgränze  lagen,  dedo  matter  war  ihr  Lichr. 

Je  nieiir  man  mit  dergleichen  topographifchen  Unterfuciiungen  öftere  Melfun* 
gennnd  mathcmatifche  Gewifsheit  verbinden  wird«  deflo  gewilTere  Blicke  werden 
uns  auch  in  die  Naturgefchichte  diefes  Weltkörpers  gegönnet  werden.  Auch  hier 
gni'  di(>  vortiieilluifte  Lage  diefer  Bergader  Gelegenheit  deren  fenlurechte  Höhe 
überflüfllg  genau  zu  erforfchen,  indem  der  Schatten  diefer  Kettengebirge  um  9  Uhr 
io\  da  die  LichtgrUnze  48®  5 '  von  der  Linie  der  Hömer  entfernt  war,  4  und  $  Li- 
nien lang,  bis  an  die  Lidit;grünze  mß  reifilite*  and  ücb  zum  Theil  in  der  Dunkele 
beit  der  Nacht  verlor. 

Cee  Die. 
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Diefennach  efgibt  die  Rechnung: 
jyfUräe  gHtfiti  Bikt,  urdche  s  Linien  Schatten  hatte«  die  HShe  der  Sonne  tof 
der  Bergader  ^    48'  o",  am  Ende  den  Schattens  aber    o'  o"»  und  AfmMh 
it  BlAt  =  0,00049  ^  Mtmdka&mftn 

=  2604  Fbfs; 

ft>  für  ^gtrmgtn  ^A/>  welche  nnr  4  Linien  Schatten  hatte,  die  Hahe  der 
'  Sonne  =  1®  9,7'  cT*  amKnde  des  Schattens  aber  ebenAlIa    o^  o'  o",  nad  dk 
fmknehk  HSht^  o,  oooj»  da  MoMÜaHm^trv  • 

=  1700  Füft; 

fo  daik  diefes  Ketteng^iige«  welches  nnr  unter  gftnftigen  Umftttnden  in 
feiner  wahren  GeAalt  erfcheint,  im  Mittel  doch  noch  immer  fo  hoch  als  an- 
ftr  Hars  ift. 

Eine  vSUig  ähnliche  Bergader,  oder  vielmehr  eine  ^eicfafalls  ans  fehr  fiden 
an  einander  fort  liegenden  Bergköpflm  beftehendes  Kettengebirge  läoft  vom  Mt' 
mt  gegen  Süden  a?«  r  Unten  oder  ohngeflOir  28  deotfche  Meilen  fott^  und  wmf 
da,  wo  es  der  Lichtgrlnae  am  nflchlten  war,  um  6  Uhr  deflelben  Abends  eloca 
f  Union  langenSdiattett,  weldier  I>is  an  dieUchtgrflnze  reichte*  Daraus  efgibt 
Üch  die  Hohe  der  Sonne  am  An&nge  des  Schattens  oder  auf  der  Bcf|^öhe 
=  1^  44'  40^  an  deflen  Ende  =    o'  o''  nnd  iUt  fiaktcku  Bsh  —  o,  0004«  dv 

=  2444  FaGr. 

§.  sog. 

Unterrichtend  war  auch  die  Beobachtung  der  beyden  Einrenkungen  1  und  m. 
Am  Ttc^Oct  1787  erfcliienen  fie  bloft  als  kleine  runde  Gruben  und  zwar  1  nngleidi 
kleiner,  als  m;  jetzt  am  sS^^Dec  1789  beyde  ungefähr  gleich  grofs,  von  etwa  if 
Linien  im  Durchmeifer,  und  als  efhabene  runde  Cratergebisge,  welche  einen  fciir 
deutlichen  betrüthtlichen Schatten  warfen.  Hier  .reigte  es  fich  alfo  ebenfalls  deut- 
lich, dafs  dergleichen  Cratergebirgc  durch  zufällige  Urfachen  nicht  immer  gleich 
groA  erfcheinen,  und  ui  den  folgenden  Abtheihingen,  find  diefe  »iMligen  Urla> 
dien  nmftMndlich  erllUiterL 

Von  dem  Crater  I,  lauft  eine  Bergader  gegen  Nordeo»  wo  fie  17,  f  Union  von 
folcfaem  Crater  entfernt»  von  der  Lichtgränie  abgefchnitten  wurde. 

Beyde 
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Beyde  Cnterbcfge  hatteb  Um  9  Uhr  |o'  einen  %  Liolen  Umgeti  Sduitten,  und 
xwtr  1 7,  f  Linien,  m  aber  nur  6  Unten  von  der  liditgrünze  entfernt,  imd  die 
RflduiiiQg  efgiiit 

1^  flit  dm  CWtbf  Afffjgf  ü 
den  Erieuchtnngswinkel  am;  Anfiuige  dee  Schattens  s  9^  8'  4f* 
am  Ende  dea  Sdialtena  aber  =  i9  q"^ 

=  2019  Fufs; 
ft)     4b  /  aber  ^ 

den  Eilenchtungsvilikel  am  Anfinge  des  Sdiattens  =  %^  19' 
am  Ende  deflelben  =     f  »f'^ 

nnd4/«riföAf  =  0^00048  Tiäim ' 

—  2550  FU& 

Nach  folchem  gemeflenen  VerhMltnift  haben  alib  diefe  Ciaterbeige  an  ihrem 
F^enngefidir  t|,  das  Becken  aber  nur  eine  gate  halbe  geogaphifcfae  Meile  im 
Dorehmefler,'  nnd  lind  daneben  besmahe  fo  hoch»  als  anfer  Velar.  Waram  foUtni 
«ir  nicht  Iteiechtiget  feyn»  fie  ftir  SktSeh  Natnipiodncle  su  halten,  wenn  auch 
gleidi  ihre  Craler  betritefatiich  grttfler  iiadf 


Zwanzigfter  AbfchnitL 
Btßhräkmg  dir  Gegend  von  Grimatd^  Bmtt  und  Cmaiennt. 

ijie  svcyte  der  oben  gedaditen  beyden  lüteni  Spedaldiaften  endiHt  in  der  s*» 
Ttg.  die  kleine Mondgeg^  GrmuJdt  Bevii und  QuwbHm^  wfe  ich  fie  am  a4>**"0ct 
17S7  Ab.  Toa  6  bis  8  Uhr«  4«  bis  48  Stunden  vor  dem  Volfanonde,  mit  aiomahL 
Vergr.  des  7fUfl*.  Telefcops  beobachtet^  mid  ebenfyia  blo6  nach  dem  Angenmaafle 
vprz-ichnet  habe;  bey  welcher  Beobachtnng  die  NachtTeite  unmittelbar  an  den 
üOiichea  Waüritaidern  der  hier  verseidmeten  FUchen  weglag. 

§•  3'0- 

Der  angenfidligHe  Gegenftand  diefier  Landfchaft  ift  GrhmUd  oder  der  HeveU* 

iche  Pakt  Mmwokt^  deflea  Mitte  mich  der  UmoMtai  Vemteirimg  onter  €7" 

Ccc  %  ^ 
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6ftlicher  Lüage  und  f «  f '  MUfStwt  Breite  Hegt  Di«fer  ift  keine  Eiarenktiag,  fon- 
dem  eine  mit  faft  otitliilterea  xobmnieiigehSufieii  KopQseNfgen  iiiiigebeiie  Flflchc^ 
wäthßhr  tutkt  iIm,  feadem  wte  der  Aageoldieiii  und  Schatten  deotlidi  ergafn 
mitten  von  a  nadi  b  hin  meHKÜch  convex  erhaben  ift  •  bef  b  aber  hie  an  die  6(Uj- 
chen  Gebifge  wieder  aaealhnflbUg  aUkllende  Verdefimg  hat,  fe  dalk  der  bcjr  b 
nach  fidner  wahren  Befchaflenlieit  entwerfend  Schatten  anf  daa  Aqge  einen  aoge^ 

nor  ein 

halber  Schatten,  oder  wenn  idi  mich  fi>  aaadrUchen  darfi  liw  twa  kkb  an  dat  WA 
i^twgt  ünur  imäitt  aifaimdf ßarkt  Dämmtnmgn  duKk  uMi  anin  fiiM  £e  hier  ti» 
fer  abfaileiide  Flache  Telbd  groiTentheib  erlumote,  ala  weiche  fldi  jetzt  bey  eben 
aufgehender  Sonn«  an  entwidwhi  anfingt  in  der  That  tüie  Shnliche  Natarfceoe 
entfernt  nnd  hn  KMne»«  ala  ich  auf  mlcrm  Brechen  m  nnd  bey  ansehender 
Sonne  im  Gfoflen  gelefaen  habe. 

Die  ganze  übrige  convixe  FlKche  war,  fi»  wie  fie  unter  alien  Erleuchtiiog^ 
winkeln  und  (elbft  in  der  Nachtfeite  blofe  vom  Erdenlichte  erleaditet  erfcheinet; 
auch  dasmal  graa,  kann  aber  unter  den  eben  angeaeigten  Umftflndea  mit  keiner 
fluffigen  MalTe  nach  der  Meinung  der  fitem  Aftmiomen.bedeckt  feyn.  Viefaaeiir 
iftiirimald  eine  derjenigen  Mondg^endeut  welciie  mit  vieten  Landfchafteo  ao> 
lerer  Erde  fehr  viele  Aehnlichkeit  haben.  Man  denke  fich  eine  mit  felir  vielen  un- 
•  terbrochenen  Kopfgebirgen  umgebene  Waldgegend  unfercr  Erdflftche  aus  don 
Monde  gefeheo,  fo  liat  man  ein  ähnliches Naturgemälilde,  welches  ebenfalls  unter 
allen  Erleuchtungswinkcin  mehr  and  weniger  grau  ins  Geficht  fallen  wird. 

Ihre  fie  begränzenden  Kopfgebirge,  welche  nach  Anzeij^e  des  Schattens  bey 
c  am  höciiften  find,  und  von  welchen  bey  e  einige  nur  noch  auf  ihren  Gipfeln  er* 
leuchtet  waren,  habe  ich  mit  mtfglicher  Genauigkeit  verzeichnet*  und  mit  dereo 
Einfchiieflung  ift  fie  nach  der  §.  33S  vorkommendcnMeflong  gegen  30  Union  oder 
bq^ufigebcn  fn  v;r!r>  geographiidie  Meilen  lang. 

Bey  d  befmdet  fich  in  der  grauen  Fläche  «ne  beträchtliche,  craterähnliche 
tiefe  Einrenkung,  und  ea  ift  merkwürdig,  da fs  unter  diefem  Erleuchtungswinkel 
ihr  WaBgebirge  füdlich  ganz  unUrbrocken  ungefähr  m  der  Geflalt  eina  Hufnfau  trfekm, 
weil  ich  foltbes  in  dar  Soigß  beif  faft  tmzäUbaren  Beobachttmgen,  blols  eine  einige  Xha* 
liehe  Bcobaclitung  ausgenommen,  imnur  oval  und  ununterbrochen gefamdm  habe.  Es 
hatte  fo  wie  alle  übrige  Gegen flilnde,  bey  welchen  nicht  ein  Anderes  atisdrOck- 
Uch  bemerkt  ift,  gewöhnlich  heiles  Licht 
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WdHtdiiti  f,g,  liegt  dn  niedriges,  Hafk  aus  Anhffhca  belleiiendes  deUf^e, 
wekfaes  bey  g  xwey  runde  Einfenkungen  in  lieh,  und  abeitiia  nodtf  eine  diiltv 
kleinere  hm  feinem  öftiichen  Abhänge  hiit,-  welche  leUtere  In  Schntten  leg. 

Eine  Ähnliche  fehr  kleine  Einfenkung  p>  befindet  üdi  am  weftlicheo  WellgeH 
tilge  und  eine  gT4$flere  in  pp,  welche  das  Befondere  hat,  dafii  JU  fOrdSät  twa  xuftg: 
wörMkk  unUtmemJJ^itdgm  H^hM  XMfmmmUu^mdm  Ua^mjhhähm  odtr  Btrgadem 

Nördlich  In  p  zeigte  Ikh  vrieder  eine  kleine  EbfenkoQg,  inid  find'  diefe  drey 
Emfenkongen  p,p  undpp  um  deswillen  merkwürdig,  weil  ich  gerade  an  dicfenf 
bcyden  Stellen  am  30*«"  MSirz  1789«  ate  Qrlmald  in  der  Nacktfeite  des  Mondes  lag 
and  nur  durch  das  fch wache  auf  ihn  fallende  Erdenlicht  fichtbar  war,  zwegr  matt 
fpielende  Uchtfiecken  beobachtet  habe«  deien  Beobachtung  $.  44S  J)ü  453  vorge*' 
legtift. 

k  ifl  eine  ovale,  ringförmig  von  einem  Walle  eingefcfaioflene,  graue,  ebene 
Fläche,  welche  fich  dadurch  auszeichnet,  dafs  fie  von  zwey  Bergadern  eiogew 
fddoflen  wird,  welche  von  dem  <kbirge  f,g,  gegen  Norden  folcher  Gellalt  forthiu- 
fcn,  dafs  die  weßlichefich  gegen  m,  einen  läogHcIien  nicht  hohen  Berg  mit  etwa* 
Scliatten,  und  eine  in  n  daran  befindüche  Eiofirokung,  die  öftliche  aber  bis  gegea 
die  kleine  Einfenkung  p  erftrccket.  Wefllich  bey  der  wcftlichen  Bergader  in  i  be- 
findet  fleh  eine  kleine  Einfenkung  in  der  ebenen  Fläche.  Eline  der  Wallebene  k 
Shnliche  kleinere  lieget  faft  dicht  nördlich  daran  in  I,  welche  aber  nur  eineo  einftp 
chen  Wall  ha$,  und  dafs  bc3'de  Wallebonen  fowohJ,  als  die  Bergadcm,  mit  der 
fefaon  oft  erwähnten  Vermuthung  ai>ereiniUmmen,  brauch«  ich  wohl  nicht  m 
erinnern. 

Durch  eine  dritte  graue  Wallchene  q,  deren  Wall  fo  wie  auch  bey  den  Wall- 
ebenen k  und  1  heller  erfchien,  werden  die  Gebirge  des  Grimaldi  mit  Heveis  Wftit 
gcbtrgcn  verbunden,  bey  welcher  Hch  weftlich  in  nn,  awey  kleine,  und  in  x und 
y  2wey  grOflere  Einfeokuagea  befinden. 

312. 

Ein  zwar  etwas  weniger  augenfriiliger,  auch  nicht  unter  allen  Erleuclitungs- 
winkeln  erkennbarer,  aber  eben  fo  merkwürdiger  Gegeiiftand  i(i  Uevtt,  v^  clcher 
einen  Theil  des  Hevelifchcn  Bergs  Plmme  ausmacht,  und  nacii  der  Mayerifcl  cn 
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Vefnelliiag  tmttr  68®  13'  tfftUcher  Laoge  und  2°  10'  nördlicher  Breite  liegt  Er 
gdiflrt  dienfiiUs  flidlt  wa  den  eigentlichen  Einrenkungen,  fondern  ift  eine  m 
siemiicli  betiiciitlidien  WaUgebirgcn  eingefchloflene  Flftdte,  weldie  der  imai 
Flitclie  des  Grimatdi  felir  ttiinlich,  gleichüiUs  nicht  aligemein  eben  ift,  fondn  ßh 
mnMndUm^r  tm  grop,  ovakt  flache^  convexe  Berghohe^  auf  weicher  fich  wieder 
unters  ein  lileines  flaches,  etwas  lilngUches  BerglUtpfchen  zeigte,  als  auch  in  t 
dne  kleine  Anhohe  iiat 

Die  Übrige  innere  Grundfläche  erfchien  zwar  graulich  doch  ungleidi  lieilerde 
Grimalds  GnindilAdiei  noch  heller  hingegen  waren  die  Berghöhen  r,s,t  nnddie 
Waiigebirge. 

Das  weftliche  Ringgebiige hatte  merklichen  Schatten,  und  das  öftiichc  wel. 
(^es die Lichtgränzc ausmachte,  undbeydem  fleh  in  e  einige  nur  ihrem  Gipfel 
nach  erleuchtete  Berghohen  zeigten,  ift  Ib  wie  es  mir  damahls  ins  Gefidit  fiel 

▼CBCeichnet. 

Oeftlich  in  un  befinden  fleh  zwey  längh'che ,  und  wefllich  in  0  und  v  liegen 
•beofalis  zwcy  Berge,  von  welchen  v  hUgelartige  Ungleichheiten  neben  fich  hat 

Aus  allen diefcn  kleinen  Umfiänden  flehet  man ailo  deutlich,  dafs  ich  alle  ta 
diefem  kleinen  Ländchen ,  welches  nach  der  34^  zu  erfehenden  nachmahL'gen 
Meflung  I  f  Lin.  oder  beyläufig  fo  viel  geographifche  Meilen  im  DorduneiTef  iiat, 
die  feinften  Kleinigkeiten  erkannt  und  gehörig  unterfuchet  habe,  und  erinnere  idl 
folches  vorläufig  deswegen,  wtil  ich  gerade  in  diefem  Flecken^  der  den  Nahmen  von 
dem  gröfsten  Selenographcn  führet,  die  erfle  wahre  zufäOige  l^erändertag  dar  Mud- 
fläche  entdecket  habe,  welche  den  Nahmen  diefes  grofl*enHimmelsforfc}iers  von  nenem 
in  rühmliches  Andenken  bringt,  und  §.338  bis  3  ^4  im  Zufammenhange  erläutert  ift. 

C  ift  übrigens  der  Cavaleriüs ,  oder  der  nördliche  Theil  des  Hevelifchen  Berp 
Phemie,  eine  beträchtliche ,  nach  §.  3^6.  9  bis  9,  5  Lin.  im  Durchmcffer  halten- 
de, mit  einem  ringförmigen  Waiigebirge  umgebene  wahre  Einfenkung,  welche 
unter  diefem  kleinen  Hrleuchtungswitikel  groflSentlieils  noch  in  Schatten  lag  aod 
M  eben  diefeibe  Farbe  als  Hevel  hatte. 
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Ein  und  zwanzigftcr  Abfchnitt 
Topo^^fekt ßtaurhtngm  über  die  kleine  Mondgegend  Purbach  t  Ththtt^  JZrgi'oiMw 

tamut  Wtrhar  und  ßlanctimu, 

•       §.  313. 

aonocfa  mit  wenigem  za  zeigen ,  wie  liöchfl  fooderbar  und  merkwttfdig  die 
AUnaehtdieMondflSdie  der  nidlichenHUlfte  in  ihren  kteinern,  noch  giSfstentheib 
onlielEaiinteBTheiten  ausgebildet  iiabe«  ond  aoch  in  mancher  andern  Rackficht« 
hf/t  ich  flimBefchlufs  der  gegenwürtigen  zweyten  Abtheilung  in  der  XXVm  und 
XXIX**>  Kapfertafel  drey  kleine  Specialcharten  vor,  die  fo  klein  He  auch  find, 
dennoch  viel  Merkwürdiges  enthalten.  Denn  hier  in  der  ftidiichen  Hälfte  der  uns 
ngekehrten  Mondhemifphüre  ift  es^  WO  fich  die  Natur  vorzüglich  thätig  bewiefen, 
und  an  vielen  Stellen  Berge  auf  Berge  und  Crater  auf  Einfenkungen  geliäufet  hat, 
md  wo  es  fchwer  7'\  befhmmen  ift,  welche  Gegend  für  nnfere  Forfchung  die 
nakwttrdigfte  feyn  dürfte. 

§.  3T4. 

Die  Tab.  XXVIII  vorgelegte  kleine  Charte  enthält  blofs  die  kleine  Gegend, 
Avelche  Ricciolus  mit  den  Nahmen  Thebit^  Purbach,  Eegiomontanus  und  IVtrntr 
bezeichnet  hat,  und  zwar  fo,  wie  ich  fie  am  7»"  Nov.  1788  Abends  von  4  Ulir  4s' 
bis  liegen  g  Uhr,  i  Tag  17  bis  20  Stunden  nach  der  i<^Quadratnr,  mit  dem  7füir. 
•  Telefcop  und  der  Projectionsmafchinc  unterfuchet,  vermefTen  und  abgezeiclniet 
tiabej  bey  welcher  Beobachtung  Alliazens  Mitte  nur  7,  ^  bis  g  Linien ,  im  Mittel 
31  See.  vom  ^vcftlichen  Mondrande  entfernt  war,  und  der  fcheinbarc  Durcbmelfer 
des  Mondes  29  Min.  ^ 2  See.  betrug,  die  iichtgränze  aber  von  Purbaclia  öiUichem 
Rande  4  Minuten  entlegen  war. 

Der  erfte  Gegenfland,  welcher  unferc  AoftaterkAmkeit  verdienet,  ift  TMf^ 
«der  der  nardlichfte  Theil  des  Heyelirchen  Bergs  LibanoiL  Er  liegt  nach  der  Maye- 
fifchen  Charte  nnterm  4<«>  Grade  oftlicher  litnge  and  swifdien  dem  so^  und 
siieii  Grade  ftldlicher  Brette,  eme  wahre,  vtm  einem  RioKeblige  eii^ 

fchloflene«  nod  mit  demfelben  7,  5  Linien  oder  ohngeßlhr  8  dentfche  Meilen  im 
Darchmefler  groiTe,  tiefe  Einfenkmig,  welche  lammt  ihrem  WaJlgebirge  etwa 

4^  Licht 
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4*  Licht  hatte,  und  indem  ihr  weftlicher  Wall  70  Linien  von  der  Lichtgränze  ent. 
femt  war,  ihr  ödlicber  aber  UbemU  keinen  wahren  jSchatten  zd^,  doch  noch 
l>  f  Linien  lang  mit  Schatten  bedeckt  war. 

Ihr  eingelenktcs  Becken  erfciiien  ohne  alle  Ungleichheit,  und  oline  dafs  iich 
irgend  ein  kleiner  Gegenftand  darin  auszeichnete,  völlig  eben.  Gleichwohl  hat 
Meyer  dafTelbe  mit  einem  hellem  Centraigebirge  oder  Einfenkung  abgebildet,  und 
es  ift  merkwürdig,  dafs  folclies  nicht  nur  in  der  Oimaldifchen ,  fondern  auchfi^ 
gar  in  Hevels  S.  26t  befindlicher  Generalcharte  gleichfalls  durch  einen  kleinen 
heilen  Flecken  angezeigt  iSk,  dafii  hingegen  CafCni  folches,  gleich  mir,  nicht  wahr« 
l^eoommen  hat,  fo  dafs  man  daraui  eben  fo,  als  §.  17s  beym  Archimed^  abwedw 
feinde  zunniige  Erfchcinungen  711  muthmaafTen  gegründete  Urfache  hat. 

Südhch  an  ihrem  Wallgebirge  bey  a  befindet  f-cfi  eine  gewöhnliche  ringförmi- 
ge, höchftens  i  Linie  im  Durchmefler  grofle  Einfenkuag,  bey  b  hingegen  zeigte 
fich  eine  fcheinbare,  etwas  eingetiefte  Rille  oder  ein  längliches  Thal  in  der  ebenen 
Flüche,  deflen  Richtung  verUingert»  in  gerader  linie  auf  den  langen  Berg  f 
drefien  würde. 

Nördlich  bey  c  hat  ferner  eine  merkwürdige,  mit  einem  ringförmigen  Wailge« 
blrge  umgebene,  und  mit  diefcm  3  Linien  oder  deutfchc  Meilen  im  Durchmefler 

grofle,  craterähnliche  Einfenkung  das  Ringgebirge  der  Haupteinfenkiing  Theblt 
eingreifend  ;^crflöhr?t,  welclie  in  einem  Abftande  von  64  Linien  gleich  der  Haupt- 
einfenkung  einen  i,^  Linien  langen  Srlia*^f-r'n  liatte.  Schon  nacli  dem  bloiTen  An- 
genfcheine  befliftic^et  He  das.  wns  icli  aus  der  npfchafTenheit  der  kleinem,  vrrbrjlflich 
tiefern,  eingreikT.aen  Einfeiikungen  gelo!g:^ri  lial)e,  frhr  ntirfnnillig;  noch  mehr 
aber  wird  mari  iiLicrzi nf^t,  wenn  man  über  das  Veriialtnifs  üirer  Tiefe  Reclinung 
trägt.  Sie  ift  eben  diejenige,  \ve]cl;e  nadi  der  §.  68  zum  Beyfpiele  vorgelegten 
umftändlichen  genauen  Berechnung  nicht  weniger  als 

10J12  Parif.  Fufs 

fenkrecht  tief,  und  mitliin  fo  tief  unter  die  übrige  umliegende  ebene  Fläche  einge* 
fenkt,  als  unfer hoch  if!. 

Um  das  Verliaitnifs  diefcr  beträchtlichen  Tiefe  zur  Tiefe  der  Haupteinfenkung 
deflo  f 'nniier  zu  abiTfelien .  bereelmcte  ich  letztere  gleichfalls,  und  fand  unter 
den  oben  angezeigten  Meilung?«  und  Übrigen  $.  6ft  £üion  berechneten  Um- 
ftilnden» 

die 
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m»  Hohe  4«r Sonne  anth^tt  wefttidicai  Ringgebirge  =  17^  40'  2o\ 
denn  Hai»  in  dem  Puncto«  worin  (ich  der  Schatten 

endigte  =  17®  16' ao". 

flod  Ibnach  weiter  =    <x>22o  likr 

=  II  691  Fufs. 

Sodef  iftalfo  TTiehU^  deffcn  öflliches  Kinggebirge  unter  einem  To  beträclttlK 
chen  Erleuchtungswinkel  keinen  Schatten  hatte,  in  demjenigen  Puncte»  wohin 
mitten  das  Ende  des  Schattens  traC 

Allein  Thebits  Becken  hält  ohngefälir  5,  das  der  eingreifenden  Einfenkung  c 
hingegen  nur  etwa  2  deutfche  Meilen  im  Durchmefler.  Nach  dem  VefhiUtnils  der 
Dmchmeffei  iO:  alTo  eil^tes  nur  ^  [0  tief  als  let^t^es.  ^ 

Oeftlidi  in  f,g,fi,  befindet  fich  neben  Thebit  efn  nnfeter  Beclwchtang  febr 
wOndtger  Gegeoftand.  f  Ift  nthmüdi  em  langer»  grauer »  yerhflldich  gezeidine» 
fer  Belg«  in  g  dicht  nOrdÜdi  an  diefem  Beige  aber  aef get  ßdi  ein  fon  mir  oft  nnd 
«Bier  mancheriey  Erleochtengiiwinlceln  beobachteter  dendichet,  gleidi  der  Fiflche 
des  Mana  nubinm  grauer  Abfatz  von  etwa  ft  Graden  Licht»  oder  efgentUdi  «mr  /ehr 
«MfMrüigir,  fikr  gtnitt  danmi  äfiUdt  mi  mm  u4r6ßekm  zarim  SektUM/Mch  wrfi' 
km  Bngaäet^  welche  mit  Etnfchlieifiing  des  Beiges  f  »  der  als  «in  abgefondeiter 
Theil  derfetben  angelehen  werden  kann ,  ao  Lhiien  oder  beylSnfig  fi>  viel  deutfcfa« 
HeÜen  lang,  dabey  aber  febr  Ichmal  gefimden  wurde,  nnd  gleich  einem  langen 
Ibhmalen  fiohre  ganz  gerade  ins  Geficht  fKIlt  Bey  ihrer  eigenthamlichen  Unge» 
welche  mit  AnaTdiliefliiog  des  Belgs  f,  if  bis  16  deutfche  MeHen  betrügt,  ift  fie 
wohl  eben  niclit  Aber  \  deutfche  Meile  breit.  Auch  aus  diefem  Umftande  fiehet. 
man,  daft  die  Natur  ihre Oeoonomie  auf  der  Mondflfidie  andern»  als  auf  unlerer 
Erdflache,  emgericfatet  haben  mülfe.  Wenigftens  ift  mir  kein  nur  |  geographifche 
Meile  breites,  aber  itf  Meilen  lang  m  gsnc  girsdler  ^Mmg  auf  ebener  Fbiche  foit* 
laufendes  Oebiige  naferer  Enlflflcfae  bekannt  Vielleidit  befteliet  fie  ana  mehrem 
unerkennbaren,  einaelnen  aufammengeketteten,  febr  kleinen  Bergen  nnd  dürft» 
durch  den  4oftll{igen  fierfdiehfcben  Rellector,  unter  einer  fehr  fiatken  VergraOe- 
rang  und  einem  kleinen  ErleoditimgswtiAel,  g|eieh  der  oben  itt  befehriebenen 
weftitchften,  vom  INaSm  nach  dem  Poßldomm  ibrthuieBdenBeigader  ebten  prachfr» 
foHen  Anbll^  geben. 

Ddd  Gerade. 
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^  Gen^e  ror  ihrem  oörtlUchcii  End«  in  Ii  liegt  abrigens  eine  etwn  |  Linien  im 
DurchmelTer  haltende  Einfenkung*  .undaach  4iefer  UjnftaDd  nneerftam  nach  dsr 
■llgemehieii  Analoj^e  derMoodflache  die  Idee,  nach  welcher  ich  mir  dieBergadem 
Aa  das  Mittel  denlw,  wodarcfa  Berge  und  EinfenkiingeD  mit  cioander  in  Verbtic. 
dung  lind. 

§•  3  «7. 

'Welter  öftlich  neben  diefer  Bergader  in  d  und  e  beßnden  fich  7wey,  Thebits 
eingreifender  Einfenknni^  H-hr  ähnliche,  aber  weniger  tiefe,  ringförmige  Becken, 
welche  2^  Linien  mit  EinfcliIicfTunj^  ihres  Ringgebirges  im  Durchnicfler  grnfs  gf. 
fiinden  wurden  und  bej^de  auf  eine  Linie  breit  noch  halb  mit  Schatten  bedecl^c  \V3- 
ren.  d  hatte  gleich  den  beydeo  Einfenkungen  ä  und  c  6°,  e  hingegen  nur  4**  hei* 
lea  Licht 

Der  Abftand  des  wefllichen  Wallgebirges  der  Einfenkong  d  betrug  s  i  Linien, 
bey  e  hingegen  nur  37  Linien.  Unter  den  Qbrigen  oben  angesagten  Urnftändea 
ergibt  alfo  die  Rechnung  mit  liinlUngiicher  Genauigkeit 

1)  für  die  Einfmimig  d 

die  Höhe  der  Sonne  am  weftlichen  Walle  s  13^  12' 30%  • 
deren  Höhe  am  Ende  des  Schattet»        .=  12°  57'  o"» 
und  daraus  weiter  iß« ßi^nckU  Tufi  =  o,  001  of  da  MondkaHmießerf 

—  5580  Fufs; 

2)  für  die  Einfaüamg  t  über 

die  Höhe  der  Sonne  am  wefllichen  W^  =  S°  V>  30"» 
deren  Höhe  am  Ende  des  Schattens  =S9**2i'fO*' 
und  fonacb  dk  ftnincktt  Tuft    o,  0007 1  des  Mondhalbnuffm 

=  3773  Fufs. 

Die  Übrigen  bey  diefen  beyden  Einfenkungen  befindlichen  Gegenwände  find 
bcy  i,k.I,m  und  d,  fünf  einzelne  graoe  Berge,  von  denen  i  weftlich  einen  kleinen 
Bergrücken  oder  HOgel  neben  fich  hat,  m  aber  dem  Ueberbieibfel  eines  vormahli- 
gen  Ringgebirges  nicht  gams  unähnlich  ift,  aumal  wenn  man  dicfes  hatbe  Ringge* 
birge  mitMaraldi,  Vitruv  (Tab,  XI)  und  rodiram  andern  von  mir  beobachteten 
ähnlichen  Gegenfländen  z.  B.  mit  dvif,  und  B  Tab.  XVI  in  Vergteichung  (teilt;  in  p 
hingegen  ein  kleines,  nicht  Uber  3  Secundenim  Dnrchmefler  grofs  erfcheinendei, 
Wie  gewohnlich  nicht  fcbarfbegrUnztes,  etwas»  jedoch  wenüg  helleres  Fleckchen,. 

das 
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ich  zwsrfllr  einen  kleine  Cratef  hielt,  deflen  wahre  BefcfaiiSetih^tt  Ich  aber 
vcgen  feiner  UndeatÜchJiöit  unentfchleiieo  Jaflen  mu&te. 

$.  3>8. 

SOdlldi  hängt  TMU  mit  Pwrhatht  Gebirgen  zufammen.  Dieför  girofle  init' 

♦  -    « 

demBüchfhiben'if  bezeichnete  Flecken«  weicher  mit  Tht^  ond  ^mSigwmmilaimi 
nach  Hevel  das  Gebirge  ZtftMon  ausmacht,  ond  deflen  Mitte  nach  der  Alayerilchen 
MefTung  unter  i^4i'  öiUicher  Lünge  und  23*^  53'  füdlicher  Breite  liegt,  ift  eine 
1)etraditiiche,  eben&lb  mit  einem  kreisflSrmigenBinggebirge  umgebene  LandichtlV,  ' 
veldie  mit  Binrcldiefning  dieTes Gebirges  'von  Weibn  nach  Oden  \6  Linien,  von 
Norden  nach  Süden  aber«  weil  de  fcbön  Anter  einer  «twas  bet'ilcfatlichen  lUdlichen 
Breite  liegt,  dem  Sinus  oadh  onr  etwa  14  Lrniea,  oder'  fo  viele  geogräphifche 
Ueiien  im  Durchmefler  austrugt,  und  unter  dieremEriettchtungswinkel  mehr  einer 
Wailebene,  als  einer  flach  ebgefefifiten  Fttche  Mhotich  ift. 

Ihr  Ringgebirge  ift  betrAchtlich,  konnte  aber  fo  wie  das  den  lädlich  darüber 
liegeoden  SegMmdamu  eta&lüiefleode,  in  Rackficht  fi^r  beträchtlichen  Breite» 
unter  dem  diesmahl^  ziemlidi  groflen  Erieiicbtangswtnket  feiner  HVlie  mch 
flidit  beurtbielleC  weiden.  Sooft  beftehetet  aus  mehrem  Kapfeü  uüdSdiichten  und 
b  seigte  fich  ojeht  nur  bey  q  eine  dusUe  von  Nordweften  gegen  Südoftcn  lanfendo 
itttbeilong  oder  Zwifchenkhift  Inden  Gebirgen,  fondem  auch  in  r  etwas  Aehii- 
lidie«.  Die  fibrigen  darin  und  daran  befindlichen  GcgenftSode  find  in  ß  eine  in 
Ais  Haoptgebirge  ehigreifimde  betAchtUch  grofle,  mit  einem  befimdeAi  Ringge^ 
birge  umgebene,  und  einem  kleinen  Centralgebitge  verfehene,  mit  Einfchlie/Tung 
des  Walles  4  bte  f  Linien  im  gr06ten  Durchmefler  haltende  Einfenkung,  Veiche 
nördlich  ungleich  mehr  Schattin  als  PurMu  Hauptflache  zeigt,  daher  betriichtlidi 
tiefer  ilt  nijd  in  Vergleichuog  mit  Tkih^  Schatten  an  diefer  Stelle  etwa  7000  Fufii 
tiefer,  als  der  Gipfel  dos  vorliegenden  Ringgebirges«  liegen  dOrfte.  Femer  befindet 
lieh  bey  feine  kleine  Eis'fenkong,  bey  t  ein  dnzehier  Berg,  in  u  eine  4,  f  bis  ^  Li. 
nien  im  grOlsten  Dnrchmefler grolle,  am  iooem  Abhänge  des  Ringgebirges  befind- 
lidie,  gans  flache  Einfenkmig,  durch  deren  fehr  ovale  Geftalt  es  wahrfcheinlieh 
wird,  daft^  fb  wie  es.auch.der  Augen fchein  zu  ergeben  l^hien,  wenigftensan  die- 
fer Stede  Av^wftr  FUdie  beträchtlich  eingefenkt  feyn  mOlTe,  und  in  v  eine  kleine 
fittienkung,  welche  in  diezwiibhen  Arfcseft  und  ThtbU  liegenden  Gebirge  greift; 
ib  wie  fich  denn  auch  Oftlich  dicht  an  der  flachen  Elnfenkung  u  eine  Ibhichten* 

I 

Ünficfae  dunkle  Abtbeiluog  bi  dem  Ringgebirge  zeigte. 

Ddd  a  In 
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Iii  Pmrbathr  elieoer  dogelchlofleiienFlMclie  felbft  hragegen  befimlcn  fidi  in  ?? 
eine  kleine  Einrenkung  von  wenig  Lichta  welche  ich  beibaden  am  80^  Not.  i78li 
Morgens  mn  f  Uhr  fehr  deotlicfa  erkanntet  bey  w  abermahb  ein  klehiea  wcUTe«. 
nicht  fefaarfbegdtaiates  Fleckchen«  woraus  ich  mit  Gewiisheit  nichts 'an  machen 
weils,  und  welches  feine  ungewöhnliche  Geftalt  eben  fo  gut  der  Ktuft  und  Id> 
doftrie  renilUiftiger  Mondgefchöpfe,  als  der  berondem  natürlichen  Berchafienbeit 
der  Fische  au  veidanken  haben  kann  $  in  und  z  dr^  vefhültlich  gezeichnete, 
etwas  graue  Beige»  in  «  aber  emt  wiewcbl  nur  geringe  Erhabenheit  der  Flache 
am  Wallgebixge. 

Oeftlkh  neben  Purbadis  Rhiggebirge ,  delTen  QfUicher  Rand  beyläußg  So  Ü- 
aien  von  der'Uchtgrllnze  entfernt  war,  liegt  weiter  bey  Cehie  merkwOnfige 
Wallebene  oder  EUiTenkong,  welche  in  Ihr^m  grofeten  DurchmeiTer  von  Nordes 
gegen  Soden  gut  f  Linien  oder  dentTche  Mdlen  lang  ift>  llldlich  Tpitzig  abläuft, 
mithin  etwas  Irregulär  gelbltet  Iii;  und  deren  von  einem  Ringgehirgc  cingefchlos* 
fene  Flflche  ein  etwas  graues  Ucht  hatte;  Sic  beüätiget  dasjenige ,  was  ich  Uber 
dergleichen  Emfenkongen  und  Wallebenen  (b  mannigfiiltig  bemerke  habe,  vOlligt 
denn  anch  hier  hat  gidcfa  ab  am  Geomedes,  bey  y  ein  wahrfcheinlicfa  fpXter  ene> 
ftandenes«  nach  dem  Schatten  betrachtlich  hohes,  etwas  graues  Gebirge  du  weft> 
liehe  Wallgebirge  serihihret.  und  fildlich  bey  ^  und  i  aeigten  (ich  zwey  duiiMe 
XlQftelm  Walle,  bey  derien  erfterer  ntfrdlich  noch  eine  dritte,  ungcwiire,  etwa 
2  Seconden  grofle,  dunkle,  klehie  Einienkung  befindlich  zu  feyn  fehlen,  nflrdlich 
aber  ein  kleiner  Berg  i  liegt. 

Uebrfgens  zeichnet  lieh  noch  0(Uich  an  Puibachs  gebirgiger  Wallfiache  bey  3 
ein  veihaltilch  gezeichneter,  etwas  grauer  Berg  aus,  deifen  Htfhe  nach  dem  Ver- 
hflltnife  feiner  Entfernung  von  der  Lichtgränze  und  der  Lange  feines  Schattens,  der 
zugleich  fildlich  etwas  Ebgefcnktes  zu  verratfaen  fchien,  etwa  bis  7000  Fiiis 
betfiigeB  dOifte* 

Nördlich  grunzt  die  bisher  bcfchriebeoe  Landfchaft  Purbach  an  den  Hegiomon- 
tnmiiy  welcher  nncii  Hevei  den  rddlichen  Theil  des  Gebirges  Libanon  ausmacht, 
und  deiren  Mitte  nadi  Tob.  Mayer  unter  ij^  dlUichcr  Länge  und  44  fiidit« 
eher  Breite  liegt. 

Auch 
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Aoclidides  ift  dn  beobiiG]itciiigsvlIrdigesMoBdIiladcheii,weidie8gi^  jeder 
{Snleokiittg  uad  Wellebeae  gleidifilUs  wa  einem,  aber  bb  der  dftUdien  Hälfte  et> 
wa^irregutereo,  Ringgebiige  eiagefchioireB  ift«  ond  lait  diefem  den  Sinns  nach 
foD  forden  gegen  SQden  dingeßdir  i|,  und  ron  Weftea  gegen  Often  etwa  17  gee- 
gnpbih^e  Meilen  im  DtnrchmeiTer  grofe  ilt 

In  feiner  hmem  ebenen  Fläche  ^findet  fidi  in  *  eine  ihrer  veriiäldidten  Gf  6lle 
und  Schatten  nach  gezeichnete,  nicht  fimderltch  tiefe,  irngfonuge«  aber  liiigM 
onte  EinfenkiiBg,  bey  A  em  einaelner  etwas  heller  Berg,  ond  in  %  ein  Shnlicher» 
der  einige  Male  ttftÜeh  eine  äolTeift  kleine  dunkle  Eiafenkiiog  an  fich  Z9  haben 
ichien. 

Merkwllfdiger  aber  find  feine  Ringgebirges,  ^'ift  ein  ^erdnrch  das  flbrige 
ibdlicfae  Gränzgebirge  In  die  eiflgeichloffene  ebene  Fläche  hereintretender»  f  bis 
dentfehe  Meilen  hinger  Betg,  an  deflen  öiUicher  Seite  Uy  f  eine  kleine  ciatex* 
Ihflliche  Ehifenkong  liegte  f  ift  ein  abgetheiltes  langes,  nnd  dem  Schatte»  nach 
beträchtlich  hohes  Gränzgebirge,  welches  in  {  eine  klehie  Einfenknng  hat»  ein 
ähnliches  befindet  fich  bey  ^,  ond  diefe  beydcn  Gebirge  machen  die  <lftttche  Be> 
pänsong  ans,  indem  das  Gebirge  e-  fchmal  abbinfead  bis  an  Purbach  ft9ftt  Das 
Veftliche  Ringgehnge  hingegen  ift  regulär,  welches  hi  ^  etwas  Dunkles;  wahr- 
icheinllch  Eingefenktes  zeigte  /  und  in  m  eine  Yerhäldleh  gezeidinete,  beträcfatUeh 
pofle,  ringförmige  Einfenknng  hat«  bey  welcher  fich  weftlich  m  A  eine  ähnliche, 
und  nfirdiich  nnter  beyden  in  B  noch  eine  dritte  kleinere  befindet  Nördlich  ver- 
einiget es  fich  Büt  Purbadis  Ringgebii^e  und  endiget  fich  bey  C  mit  einem  kleioea 
Vorgebirge«  * 

Die  ziinäcbft  fild-  nnd  dflAläi  am  J^igleMreslsimr  vorhandenen  Gegenfiände 
find  Weiter  bey  £  eine  beachtliche«  verhältlich  gezeichnete  Einfenknng,  welche 
oIiDgefÜhr  6t  Linien  von  der  LichtgrSnze  entfernt,  wenjgftens  o,  6  Linien  Schat- 
ten hatten  bey  ^ane  klemere,  wenigftens  s  Linien  ha  größten Duidimefler  grofle 
Einfenknng,  welche  €1  Linien  von  der  Uchtgränze  entfernt,  noch  f  Lniien  breit 
in  Schatten  lag,  und  Ober  welcher  iUdtich  in  B  nnd  1  zwey  fehr  kleine  Einfenkno- 
gcn  vorhanden  find.  Die  Einfenkung  { greift  etwas  in  n  eine  grSilere,  irreguläre, 
fiiche,  nut  einem  hohen  Bergwalle  grOistentheite  umgebene  Emfenkung  oder 
Waltebene,  deren  Innere  Fläche  eioe  etwas  giaue  Farbe,  nnd  welche  {iberhanpt 
Alt  Maraldi  und  vielen  andern  oben  befchriebenen,  wahrfcheinlich  altem  Waliebe^ 

Ddd  I 
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nen.  infonderheit  mit  m  (§.  3  >7)  ^'«el«  Aehntichkeit  hat;  födlich  über  derfelben 
bey  <p  hingegen  liegt  ein  einzelner  Berg  und  Ober  diefem  in  r  eine  rund  üm  mit 
kleinem  Gebirgen  umgebene  kleine  Einfenkuag. 

* 

S.  311. 

WetfUdi  in  FgrlUiist  an  dtn  Regioraontfiodi  eine  betrSchtliclw,  mit  «iwn 
änfehnUchen  EUnggebirge  umgebene«  mit  dtefem  S  bis  9  Linien  in  Durchmellec 
halteinile  Ebiieiikiiiig ,  welthe  eben  fotcbtf  Ucbt  ab  Parbach  und  Regiomontmos^ 
fonft  aber  mit  dem  Cependeos  die  groJste  Atbnlicbkeit  hat*  indem  ihr  Ringgeblige 
eben  fo  daitlidie»  groirentheils  horiaontal  liegende  Schiebten  ais  bey  diefein  ze^ 
get '  'Nach  der  RiccioUrcben  Nomeiidätnrcharte  ift  es  f^tmenu^  ein  Tbeil  des  He- 
velifiAen  Anti«Libani  und  liegt  nach  4ier  MayenTcben  MeiTong  unter  |^i4f '  vreß&i 
eher  IJqgeV  ttn<i      f  3' Richer  ISreite. 

Sie  hat  bey  £  am  innem  Abhänge  dn  nördlichen  WaUgebirgea  eine  kaum 

erkctanbareiAnhShei  dagegen  aber  mitten  m  d&ßo  aagtnßäigtref  CnOraig^ge,  und 

es  Tcheint  mir  üUve  aolBiilead  ta  feyn,  daff  imt  tm»^  ier  4&cni  Stakuhter,  w$- 

ikr  Bnd^  noch  Qrimatd  uad  BtdoU^  noch  fiA/i  Gtßfü,  Ar  doch  to  JftJart  taug  ik 

MtmäßSuSu  mtwnSigfidim  FmirdhrntmUrfaikie  mddmm  Jam jgmfft  Oartif^fH^ 

Mg  kanriflißgttt  ä&fit  OniFa^eUrgi  gefdm  tatk  eertekfmd,  Tobkt  Ma^  ixagt' 

gm^  dir  doAhämmt&tkmaeh dm  ZmckfmtrMtßknstH mit fduOkhtrm  Fen^hm  als 

Qi§ui  heebadd/üi  fokkts  Toffaktw  nach  dtr  EMfioM  der  CBßmfiluM  Ckartt  m  feimr 

Mmm  OmUfdirfieldig  md  migtußSig  äa^ezngft  Jtat    Sollte  niclit  diefes  mieten 

in  Werners  Becken  jetzt  vorhandene  augenföUige  C^tralgebirge^  wenn  es  mit 

demjenigen  TergUcfaen  wird,  was  ich  über  die  EinienkongCaffini,  den  weftlichen 

Helioon  und  aber  fo  manchen  andern  neu  fcheinenden  Gegcnftand  der  ülondlldche 

bemeikt  habe,,  erft  nach  Cafliai*^  Zeit  nen  entfianden  feyn?  Das  was  diefes  fiift 

bis  zur  Evidenz  wahribheiniicb  machte  iftder  merkwttrdigeUmftand  i)darsCaiGni 

In  den  fibnmtiichen  dreyen  an  einander  liegenden  Flecken  Purbach,  Regiomonti^' 

aus  und  Waltfaec,  die  darin  befindlichen  Centmlgebirge  nur  aSzu  mtgtnfif^,  und 

infonderheit  an  der  Stelle  meines  Beigft  A  mitten  im  Regiomontanus  «mm  ftbr  gro> 

fm  aus  dny  K^fm  beftehenden  Berg,  dagegen  aber  die  angenßUlige  betrichtliche 

Ebifenkung    die  Qberbin  ein  nenei  Anfehen  hat  und  vielldcht  ghHchfalls  in  der 

dKilgenden  Zeit  erft  entfbnden  fqm  kann,  nicht  mit  verzeichnet  hat.  Man  vo^ 

gleiche  aber  mein  A  mit  Wemen  Centralgebiige.  Sähe  Calfini  das  einei  Ib  muiste 
■ 

er 
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er  «och  dta  andere  feh^n«  urtmi  ts ßehtbar,  vmd  nicht  etvji  ^afälltgeo  Bcdecbipgea 
ttoeerworfen  mr. 

Oa&aber  CaflSni,  deflen  Sorgftit  im  Beobachten  ohnehin  der  Welt  rahmlich 
gemig  bekannt  ifi«  nicht  etwa  ans  Mangd  mehrerer  Beobachtungen  oder  Unneht* 
fimkeit  rdches  augenßillige Centraigebirge  Oberfehen  haben  könne,  erheUeC'S)  ans 
folgender  merkwürdigen  Caflinifdien  Beobaditung; 

Dicht' von  Reg^omontanus  erOreckt  fich  niddftlich  gegen  den  Tycho  hin  ein€ 
fehrbctrScbtliclie,  hier  nicht  mit  abgebildete.mitniancherley  Ndtürgegenfblnden  aua-- 
gezierteLandfchäft,  welche  jmDorchmefler  öhngef^hr  zweymahl  tb  giofa,  alsdd^ 
veftllch  daran  liegende  Regiomontanoa  Ift,  und  von  diefeni  und  den  Flecken  Waf« 
ther,  Orontius  nnd  Gaaricua  begrtlnifct  "wird,  m  dtr  RuemUfckm  Nmnmtatur  ahw 
Utnr  iOr&hUuhtn  Gröfi  w^taehUt  imm  Nakma  trtiaUm  An'  dtefer  Stelle  ent- 
deckte Cafliiu  anfänglich  und  2warden  «i^  OcSt.  167t,  wie  er  fich  aindrilckt, 
«ine  Art  einer  weifUichen  Wolke«  von  Welcher  noch  den  2f**"  Oct  einige  Spuren 
atmg  waren*  Am  1 2*"*  Nov.«  milhrn  unter  einem  andern  Erleuchtungswinkel  als 
m  aiStn  und  af Oct«  erfchien  diefe  Wolke  in  deaFolge an  eben  derfelben  Stelle 
wieder,  und  erft  am  18**"  Oct  1673,  aifo  zmy  ffakn  wuhhtr,  entdeckte  er  an  die* 
1er  Steile  nrnn  mum  gnffm  FUchn ,  der  jetzt  fehr  mgea/HKg  ^  *, 

Halte  ich  gleich  unter  Vergleichung  diefer  Caflinifchen  Öeobachtun^  mit 
den  meinigen  nicht  daßir.  dals  daraus  c»ne  wahre  Veriloderung  und  seue  Aosbtl* 
dimg  diefes  botrSchdidicn  Flächenftrichea  mit  hinlflngHcher  Wahrfcfaeinlichkcit 
gelölgert  werden  könne,  fo  fcheinen  doch  zi^ä&ge  Erfibwumgem  und  TSofdiun- 
gea  dabey  mit  im  Spiele  gewefen  zu  feyn.  welche  diefem  Flttchentheile  ein  nenes 
Anfehen  gaben,  und  es  folgt  weiter  daraus,  dafs  Caflini  diefen  Theil  der  Mond* 
fliiche  wn^eHr  xwey  yahre  Umg  unter  mancherley  Erlouchtungswinkein  beobach- 
tete und  oft  vor  Augen  hatte.  War  aber  das ,  fo  hatte  er  auch  den  nur  eine  gute 
Minute  wellUch  davon  entfernten  X^acr  immer  zugleich  mit  im  Geficht,  nnd  es 

wÄre. 

*  Oitntr  min  dieft  merkwfifdigvn  Cftfliaitcbcii  BeobtdituagVR  felbft  brartbiiten  ktfone,  ftig» 
ich  h\n  die  dahin  gehörigen  Bemerkimgcn  am  4er  bejr  der  mueii  Aoflsge  der  Ca(Siiillclico 

Charte  nnf  cdirten  Note  wSrtlieb  bejr: 

Le  21  Oct.  1671  M.  Cäffini  apper^ut  proclie  de  Gauricaf,  petite  tache  Cituie  eo  defToua 
de  Tycho ,  acte  efpcce  de  nuage  blanch^tre  et  le  35  Oct.  il  en  rcHoit  encor  quelques  re- 
ftiges.   Le  13  .Nov.  fuivant  le  mSme  nuege  repti^t  eu  mccne  eadroit. 

Le  tS  Oct.  1673.  Nonvelle  grendeTicbeqm  f  eKve^entre  Pitttat  et  VtUbenu  pdcliSäitnF 
'   i  I'  cndioit,  oA  cn  itji  on  «vott  wmic^  le  nnagc  blmcbltre. 
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«fte  mibcigreiflicli«  wie  ihm  die  Ceatralgebirge  Im  Pnrbech  ond  ReglomoDCaiiiiB 
fehf  hltten  auflSdlen»  digegen  jd>er  Wernen  betraditlichee  Centialgebirge  ilim 
ganz  müiGlitbnr  bleiben  ktlnnen.  wenn  es  wiiUich  Teriiatiden»  oder  iamolt  /e  an- 
gßi^llKg,  nie  jetxt«  gewefen  wint.  WenigiUM  mtUTen  andi  hier  2iiM|ge  nbveciif 
fidod«.  Bede^ogcn  mit  Im  Spiele  gevefen  feyn. 

Da  iibrig'^ns  die  Tab.  XXVIII  nijt  verzeichneten  beyden  EinfenKungen  E  und 
^  ohngeiäiir  halb  in  Schatten  lagen,  an  dem  öftliciien  Walle  aber  überali  keinea 
Schatten  hatten;  fo  ergibt  die  Rechnung  nach  den  oben  angezeigteA  Mefliiogea 
deren  feokreciue  Tiefe  hinlänglich  genau.  Ich  finde  näbmlich 
i)  ßr  du  Emßnkung  E, 
die  Höhe  der  Sonne  am  wcftlichen  Rande  =  i«®  4' 40", 
deren  Höhe  am  Ende  des  Schattens         =p  f 
und  dit  Jetdittchti  Tüß  =  o,  00080 

=  42SI  FuTs; 

4)  für  die  Einfenkung  ^  aber 
die  Höhe  der  Sonne  am  wcfti  clien  Rande  =  if®48'45*, 
deren  Höhe  am  Ende  des  Sciiattejis  2=  If °  |6'  ff". 

und  tüi  Jtfu^tcbu  Tufä  =  o,  00097 

$.124. 

TaK  X3aX  Fig.  %  ift  mm  anderweit  T^ktölammt  der  SMicli  dabey  belegenen 
Gegend  foldierCleftalt  vermeAcn  abgebildet*  wie  diefe  Gegend  nnter  einem  fehr 
Uefanen  Erlenditongn^inkel  am  ^  Nov.  1789  Abende  $  Ulv,  %€  Stunden  nach 
der  erften  Quadratur,  mit  i^imahljger  VergrOlTerung  InsQeficht  fiel«  bey  welclier 
Beobachtung  der  Beigürlch  u^ß  in  der  Uditgribize  lag ,  diele  aber  1 ^  von  der 
Linie  der  Börner  entfernt  war.  der  ftfaelnbere  Mondhalbmeirer  14.  Min.  49  See 
änatng;  und  Alhazen  ohngeftthr  4a  See.  vom  welllicheh  Mondrande^  der  ngrdfiche 
Rand  des  Plato  aber  9  lUn.  vom  ntfidUdien  Hoodcande  entlegen  war, 

Thehit  erfchien  jetzt  ohngef^hr  halb,  delTen  eingreirender  Crater  c  hingegen 
guz  mit  Schatten  bedecket  Tk^  fehr  genau  abgebildeter  Schatten  war  lehr 

unp 
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ungleteh  und- zeigte  deutlich,  wie  ongleicli  tief  diefes  cnfterdihlk&e  Becken  ifl; 
wdl  das  Oftliche  Wallgebiige  Iceinen  lietrffchtltcfaei),  me&bireo  Schatten  hatten 
nad  es  nach  der  allgemeia  befifldgef  gefundenen  Analogie  nicht  Wahribbeinlicli 
ift,  daft  die  angenfliUtge-Ungletchheit  des  im  Becken  Hegenden  Schattens  ihren 
Qmoä  in  ;der  Üngleicfaheit  der  viel  weiter  von  der  Lichtgiünxe  entfernten  weftüp 
dien  Ringgebirge  allein  hatte.  Diefes  gab  toir  Gelegenheit  die  besrlaufige  Tiefe 
diefes  Beckens  anderweit  zu  meffen  nnd  das  Refultat  mit  obiger  Brechnuog  vom 
7«"Nc'V.  i788znvergleidien.  Ich  fand 

den  Abfland  des  weftDdien  AnJings  des  Schattens  von 

der  Licfalgrinze  s  30  Lfaiien, 

den         Schatten  Im  Mittel  =  a.tUnien» 

die  Hohe  der  Sonne  am  wefHichen  Wallgebirge  s=  7«  4^  o\ 

deren  Höhe  am  Ende  des  Schattens  =  6^^%'q\ 

und  daraus  i&  fatneku  7^  iisjmgß»  PuHOtt .  fti  uMm  dn  &ik  At  Scigtim 
hig.^  ^OiOOiSi  dtf  MiuMaUmuffert 

=  9618  Faff. 

Nadi  der  erfien  Bereclmung  betrog  die  Tiefe  «km»  mtfi&k  wißHekem  TktUi  des 
Beckens  «691  Fufe,  und  die  Differenz  ift  etwa  f  der  Tiefe.  Bedenkt  män>  •  ätk 
bey  der  erften  Berechnung  ein  fihr  kuraer  Sdiatten  von  i*  f  L!n.  gemeflen  wurde, 
bqr  dem  ein  fehr  geih^  Meflbogsfehler  von  f  Unie'ehien  betrftclitltchen  Unter« 
fchied  geben  mofs;  fo  ift  diefer  Unterfchled  noch  immer  fehr  leidlich  und  recht- 
fertiget abermals  die  hintflnghcheGenanigkdt  meiner  Methode}  denn  wird  bejr  der 
erÜenBerechnung  die  Schattenlänge  ßatt  i,  f  nur  1,2  Linien  in  Rechnottg  gebracht; 
ib  eigbt  die  Rechnung  loif  o  un^  der  Unterfchied  ift  nur  ^  Ueberlim  ift  es  ab«r 
bey  der  augenflflligen  ungleichen  Tiefe  diefes  Beckeos  auch  mSglichp  dals  der 
Punct,  in  wekhen  bey  der  erften  MelTung  das  Ende  des  Schattens  traf»  wirUic^ 
um  f  tiefer  liegt  .  . 

Das  Gebirge  i  k,  welches  denPurfaach  begränzt,  erlcfaien  jetzt  in  pnchtvoUer 
Pmjection,-  und  (Sein  täagßer  Sclmtten  bey  i  betrug  27, 5  Unten  von  der  Licbtgrän- 
ze  entfernt,  völlig  3  Linien. 

Daraus  folgt 

die  Htlhe  der  Sonne  «m  Anfange  des  SdtaHmtt  zu  7^  7'  <  %\ 
dicIMhedarSomieandeflen  Ende  za  tf^so'fo*" 

Eee  und 
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und  iiigrUfiU  ftnkntku  BSkt  ätfit  GM^tt  xu    ooigS  da  Momttuäbmefirs 

=  9990  Fafs; 

▼on  welcher  betrSctidicben  Höhe  man  aadi  Tab.  XXVIH  ooter  einem  un^eldi 
grOiTem  Erleucfatungswinlul  aiclitt  merken  konnte. 

§.  327- 

Nördlich  an  Thetit  ichllcfst  das  Gebirge  I  m,  welches  lieh  gegen  20  deutfche 
Meilen  öfliich  erftrcckt,  und  zum  Theil  Uber  4  Meilen  breit  ift.  Tab.  XXVIII  itk 
folches  nicht  mit  abgebildet,  weil  ich  es  fchon  ein  Jahr  vorher,  am  19  Octobc?r 
1787,  n!s  ich  die  Gegend  vom  Ptolemüus,  Alphonfus  und  Arzachcl  aufnahm,  be- 
reits mit  abgezeichnet  hatte.  Jetzt  betrug  fein  grüfstcr  Schatten  hey  ai  im  ^littd 
2, 1  Linien,  in  einem  Abftand«  von  10  Linien,  und  die  Rechnung  eigibt  fUr  deo 
ErleuchCoogswinkel 

am  Anfange  des  Schattens      36' 22", 
am  Ende  deflelben  %^  9' 43" 

wd  danua  dU/tnkntktt  Büke  x»  o,  00039  tl't  MondhaHmJfert 

s=  2072  Fufs, 

>«n  wckher  Stalle  ttbrigena  bejr  n  ein  kleiner  Crater  befindlidi  ilt  - 

§.  328. 

Die  beacl) tili) ^swürdißflen  Gegenfliind^'  dicfer  kleinen  Mondgerf^nd  fird  abur 
die  bekannte  gerade  Bergader  f, g, Ii,  und  der  Crater  d.  Jetzt  zeigte  es  iicii  deut- 
lich, dafs  erflere  mit  der  kleinen  Einfenkung  a,  durch  eine  Reihe  von  fechs  bey  b 
nach  ilirer  Lage,  GröfTe  und  Geftalt  abgezeichneten  kleinen  Bergen  gleichfnm  zu- 
fammcngekettet  id,  welche  ö  Berge  nach  Tab.  XXVIII  am  7"^"  Nov.  1788  unter 
einem  grofTern  Erleuchtungswinkcl  nicht  fichtbar  waren,  bey  deren  Sfeüe  fich 
vielmehr  fchmhar  eine  eingetit  fre  Riih^  zeigte.  Jetzt  erfchien  der  zur  Bergader 
gh  gehörige  länglic'ic  Berg  f  in  nufronfülhger  Projection,  und  warf  Linien  von 
derLichtgranze  entfernt,  einen  itn  Mkrel  r,  Linien  langen  Schattens  aus  welcher 
Meflbng  die  Höhe  der  Senn  -  am  Anfange  des  Schattens  zu  3°  n'  an  deffen 
Ende  zu  36'  ^  und  äii  [tnkruhU  Hohe  dufu  ßtrjgs  ZM  o,  ooojf  des  Moud- 
kalbmefftrt 

s=  X806  Fu6 

folget 

*  Die 
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Die  gerade  Beigiul«-  felbft  fiel  jeitzt  fehr  deutlich  and  meifdicfa  erhaben  vm 
himSek  gnmir  Furhi  ins  Geficht)  neiner  Venniithuag  uDgeachtet  lieOen  Hefa  aber 
überall  keine  bergartigen  KOpfe  oder  AbtheiloDgen  in  derfelben  nnterftheiden^ 
Ibr  Schatten  betrug  da,  wo  er  bey  der  Mefiiing  lo  Linien  von  der  UchtgrSoae 
^emt  var,  hsd^ena  o»  4  Unioi,  und  die  Redinung  gibt 

fiir  den  Erleachtnngawinkel  am  Aofiinge  des  Schattens  ^  a^  36^21" 
Itlr  den  Erlenditiiiigüirinkel  an  deflen  Ende  =  »o  30'  10'' 

muiplräi  JMnsktf  B&u  mit  UnJMnglipheK  GenauiglKeit  aar  o,  oooog  dtt  Mimd' 

=s  425  Fufe  ak  die  böchfte  Höhe; 
firdafe  aadi  diefer  merkwOrdige  Gegeoiland  einen  aufFallenden  Benreia  entfalll^ 
vie  weit  man  CS  bey  MeiTung  der  Uondgebirge  von  den  htfcliAen  bia  zu  den  nie* 
dfigfien  Hfihen  treiben,  und  dals  man  den  Schatten  von  Berghohen,  welch«  kaom 
aoo  Fafa  hoch  find»  befondera  dann,  wann  die  lichtgrünze  nur  etliche  wenige  Ii. 
aien  davon  entfernt  ift,.  deutlich  fehen,  und  wo  nicht  wirklich  aseffeii,  doch  gewifii 
faiDlMnglich  genau  ichStzen  kann. 

Einen  vorzüglich  angenehmen  Anblick  gab  aber  das  eraterartige  Ringgebii^e 
d,  deflen  Becken  jetzt  ganz  mit  Schatten  bedeckt  war,  und  welches  örtlich  einen 
fehr  deutlichen  mefsbarenScliatten  warf«  der  nach  der  verfchiedenen  Höhe  der 
wcftlichen  Ringgebirge  zwey  verfchiedene  Kegel  bildete ;  deren  gröister  Im  Mit* 
6  Linien  lang  geroeflen  wurde  und  bis  an  die  Lichtgränze  reichte. 
Nach  diefer  Melfung  ergibt  die  Rechnung  die  Höhe  der  Sonne  am  Anfange 
des  Schattens  =  1°  34  o",  deren  Höhe  am  Ende  deflelben  =  o**o'q"  und  die 
JainciOi  Höhe  diifu  MiMggjdnrgu  =  o,  00037  d"  MomihaJbmtßa'i 

=  1966  Fufe. 

So  hoch  ift  alfo  diefesCratergebirge,  welches  2,  <;  Linien  im  Durchmefler  grofs 
«rfchien,  und  deifen  Crater  nach  obiger  Mefluog  (§.  ai?)  bis  zu  eiaer  fenkrecli« 
ten  Tiefe  von  5^80  Fufs  unterhalb  der  allgemeinen  Grundflüche ,  mithin  vom  Gip- 
feides öfllichen  Wailgebirgs  7546  Fuls  üef  eiagefenkt  iß;  und  §.  492  bis  499  fin- 
det man  die  GrUnde,  welche  mich  bewogen  haben  •  bey  diefen  Untcrfuchungen 
je  umftMndlich  and  forgfltitig  zo  verfiJiren^  in  ihrem  ganzen  Zuiammetthange, 
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§.  330» 

Dm  WM  thtt  noch  hisr  dio  beioodere  Aufmerkfamkdt  des  Naturforlclwii 
verdient,  Uk 

1)  if/r  Uk  damtA  mit  dim  •tßtn  Btish  einen  denftitkeu^  ü%g9nfU8tgtnt 
akr  UiAmM  tiwa  itr  3«  t  Stctmden  im  Dnrekmejftr  tuaingmim  ringfihrmigm  O» 
Urhfg  ßmi^wMmJIbUithhnf  d  das  nauptrmggAkge  rinffn^md  mßükrü^  mut 
WH  w^ikm  kh  mtk  Tak.  XXyJII  ein  ^ahr  vorher^  am  7««  JVev.  t7g9«  ikn 
dtrfiAm  VtnsHftmig  du  TfUfgM  TUtfiüft  Mbtndt  niekU  mmhgmmmm  kaitt. 
Gleidiwohl  war  diefer  kleine  Crater  Towohl  hty  dtefer  Beobe^htimg ,  ib  tudi 
in  der  Folge  am  ftf*»  Dec.  1799  Abende  4  Uhr  gleichfalb  M  Stunden  mdi 
dem  erftea  Mondviertel ,  aber  anter  einem  etwas  grOflem  Erleucbtongswinlcl 
ib  angenflUIig,  daft  ihn  der  Kapfedlecher  Herr  Tifchbein,  weldier  die  Chtrtea 
in  diefen  FYagmenten  geAochen  nnd  der  abenU  niebtadayon  WQlate>  an  klilcfia 
Abend  ebenfidli  von  lelbft  entdeckte. 

a)  Fielen  jetn  in  e  nnd  p  awey  BerghOgd  loa  Geßcblt,  wovon  ich  am  7**"  Nor. 
1788  gieichfilUa  nichta  gefehen  hatte. 

i)  Waren  jetst  bey  b  in  nngef.ihr  eben  derfelben  Lage  und  Richtung,  wo  Idi  nch 
Tab.  XXVin  nur  eine  fclietnbare  Rille  gefehen  hatte,  nicht  weniger  aia  fecfai 
verfi^edcne,  deutliche,  von  einander  ahgefonderte  Berghögel  augenfilUlg. 

Ich  fahe  alfo  diefes  Mahl,  desznnüchft  an  der  üchlgriaze  fich  zeigenden 
matt  abMenden  Licfati  ungeachtet,  mrklick  mehr  ab  am  7**"  Na»,  1788t  Md 
demtock  ionntt  ich 

,4)  iof  h  dicht  am  ndrdlichen  Ende  dar  Strgader  g,  traa  Am  am  7'««  .ATov.  1788  natk 
Tab.  XXVUI  dafelbß  wahrgenommenen  kirnen  OraUr^  aßet  Suchtai  aagtaehtt, 
UbnaBmdtt^g  gtmgße  Spar  meder  ßnden;  vielmehr  entdeckte  ich  dagegen  ili 
einer  ganz  andern  Lage  und  Richtung  die  kleine  Einfenkung  n. 
Erft  dann,  wann  man  die  in  den  beyden  folgenden  Abtheiiungen  vorgelegten 
merkwQrdigen  Beobachtungen  in  ihrem  ganzen  Zuramtaienhange  wird  Qberfeben 
haben,  urird  dne  richtige  Beurtheilung  diefer  wahrgenommenen  Verändemngen 
möglich  leyn«   Dals  an  diefea  Stellen  die  Mondfläche  fetbfl  in  dem  Verlaufe  eines 
Jahres  umgebildet  feyn  foilte,  dafUr  find  hier  keine  hinreichend  entfcheidenfc 
Beobaditongen  vorhanden;  dafs  aber  die  Urfadie  diefer  Veränderungen  nicht 
blofs  in  der  verfchiedenen  Reflexion  des  Lichts  gefnchet  werden  kdnne,  und  dafs 
wenigfiens  u/akn  zuföHigi  ahaKkfdadt  Seßfukaagem  uad  ^iabna^hattraagm  dabey 
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mit  im  Spiele  gewefeo  feyn  mttflen,  Ift  um  Co  mehr  augenMig  lind  gewifs,  weil 
4  Wochen  nachher  am  Sf  Dec.  1789  Abends  um  s  Uhr,  tha^aSt  atf  Stmim  natk 
itm.t*^  JUomh/krtett  wriiMn  z»  ebm  derfelim  ITitkJHistti,  zvnt  alle  Gegea&htil* 
eben  (6,  als  4  Wochen  voiher,  ine  Gefleht  fielen ,  ich  aber  nun  too  neuen  an  den 
in  Thebit  greifenden  Cnter  nordttlliich  bey  y  einen  fehr  dentlicfaen«  Ueinen  ^ 
beUen,  etwas  halbrund  aUanfenden  Berg  fiind,  der  einem  lilMnea  Ring«  oder 
Crtlefgeiwrge  güdi ,  weidwn  aoch  Herr  Ufehbein  eben  wahmabm,  und  der  in 
der  weiten  Folge  der  Beobacfatnngen  auch  wiililich  als  em  Idelner  Crater  or&hien^ .  , 
von  dem  ich  aber  weder  4  Wochen  inoiher^  «n  gkkhtr  Wtckfiknit  noch  am 
Nor.  1788*  41  bis  44  Stunden  nach  der  crften  Quadrator«  noch  am  t9">"  Oct 
1787  Abends  um  tf  Uhr«  -9  «SksndS«  naA  Arfdbm^  die  getingfte  Spur  gefunden 
hattei  ungeachtet  ich  doch  bey  dielbn  drejrjBhrigen  Beobachtungen  dide  Steile 
jedes  Mahl  topogrsphifch  abseichnet»  und  mithin  forgiUtig  beobachtete.  Eben 
fo  ftnd  ich  in  der  Folge  am  aa^o  Fefar.  1790  Abends  10  Uhr»  1  %  St  nach  der  1*» 
Quadratur,  in  der  Gegend  bey  1  und  «  sw^  Udne,  gewiis  iwhie  Seeonde  im 
Durchraefler  groiToj  Imum  eriEennbareBinfenkungen,  und  anlTerdem  noch  eine  drib» 
tjS  faft  eben  Ib  kleine,  von  denen  ich  bey  den  vorigen  Beobachtungen  ebeolalls 
ni<:hts  wahi^ommen  hatte,  die  ich  aber  l^mmtltdi»  als  ich  fie  genau  vetzeick» 
nen  woÜte,  nicht  weiter  erkennen  konnte. . 

Die  Flg.  t  Tahi  XXIX  vorgelegte  kleine  topogrephifche  Charte  enthält  nun 
wäterden  IVtrner  unter  einem  kleinern  ErleticIitungswinkeJ,  augleich  aber  auch 
die  topographifchen  Merkwürdigkeiten .  der  nördlich  daran  griuzenden  klcine9 
Landfchafc  ^ÜMirAiaar,  und  zeiget  deutlicl),  dafs  der  von  mir  fUr  meine  Charten 
allgemein  angenommene  Maafsfiab  fo  ktrin  gru  ählet  fey,  als  es  den  Umfländen 
nach  möglich  war.  Sie  enthält  den.  Abrifs  diefes  kleinen,  kaum  den  4CK)***Theil 
der  ans  fichtbaren  Mondfläche  aosmachenden  Mondländchens ,  wie  ich  es  am 4**" 
Jänner  1789  Abends  von  f  bis  nach  8  Uhr ,  gerade  sur  Zeit  der  Quadratur  an* 
ter  deriAmaldigen  Vergröfferun^  des  7f.  Reflectors,  als  das  Thermometer  \6\ 
Gcadnntcrm  Reaumurifchen  Gefrierpuncte  ßand,  beobachtet,  vermefl*en  fmd  auf^ 
genommen  habe;  bey  welcher  befchwerlichen  Beobachtung  Alhazeos  Mittelpunct 
aar  hdchftens  der  nürdlicl^eRand  des  Ariftoteles  aber  30  Linien  vom  Mondrande 
entfernt  war,  und  der  fcheinbare  Monddurchmefler  30  Mia  18  See  betrugt 
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Unter  diefem  EdeQcbtnngswinkel  hatte  Wm»,  indem  der  innere  weftUdie 
Banil  wedgftene  %\  Uxmxl  von  der  LicbtgfSbue  entfernt  war,  etwa  1,  %  LdDiea 
seineB  Schatten  und  fein  CentraJgebirge  war  abermahls  fehr  deutlicfa  Jichtiiar. 

NOrdtidi  an  ihn  gcSnat  in  A  und  B  der  Blamelikau,  welcher  nach  der  Mayeri- 
fi^en  Charte  bejrlflufig  unter  dem  tfn>  Grade  weltlicher  LXoge  und  39««»  Grade 
flhUicher  Breite  liegt.  A  ift  eüie  von  kleinen  Gebirgen,  nSrd*  and  (fftiich  eher 
aochaugleich  von  mehrem  Cratem  einge(cfaloflene  ebene  fläehe,  von  Lidit 
md  7i  Linien  oder  gegen  %  geographilche  Meilen  fau  Durdimeirer  grola,  werift 
M  nicht  den  geringften  Gegenftaad  entdecken  konnte.  Weil  ihre  Begrünzong 
nur  ans  kleinen  dnzehien  Bergen  beftehet,  Jb  zdgte  fich  auch  nur  nordweftiidi 
bey  a  veniger,  lEaom  meriüicher  Schatten,  und  im  Allgemdnen  ift  diefer  Fllcheni 
tfaeil  videa  ebenen  Landichaften  unferer  Eide  (Sehr  Shoüch. 

h,c,d,e,f;g,  and  i  find  fieben  verfchiedene,  filmmtllch  nadi  ihren  veihSitfi- 
dien  GrtflTen  gexdcfanete  cnterJdmliche,  ringlttmige  Einfenkungen,  von  wddten 
e  a,  f  Linien  im  grtSlken  DarehmefTeff  hielt  und  nidit  ganz  mit  Schatten  bededt 
war«  f  und  g  hingqjen  %  Linien  grds,  oodi  gans  in  Sdiatten  li^n.  Und  eben 
Ib  iidiiai  andi  tfftlidi  an  dem  Unglichen  Berge  k.  In  h  eine  Einfenkong  vorhM- 
den  in  feyn»  ob  ea  gleich  nngcwifs  blid>»  indem  diefe  Stelle  aadi  Schatten  des 
Belgs  k  fej^  konnte. 

Im  AOgenidnen  hat  dicfe  Wallebene  in- Anfehnng  ihrer  niedrigen  Wailgebiige 
dnige  Aehnlichkeit  mit  NiieM%,  Tab.  XXI,  nur  mit  dem  Unterrehiede,  dafs 
da,  wo  begr  Newton  Ijch  gewtfhnliche  Berge  in  der  Wallader  finden,  hier  wahre 
Cäitefbeige  das  flache  Rioggefoifge  zerfttthret  cu  haben  Jcheiaen. 

a 

Noch  merkwQrdiger  und  infiructiver  fcheint  mir  al>er  die  welllich  daran  flos> 
fende  Berggegend  B  zu  feyn.  Man  braucht  fie  nur  mit  einigem  fbrfchenden  Blick 
zu  betrachten ,  fo  flehet  m:in  bald ,  dafs  auch  hier  die  Natur  ringförmig  gewirkt 
habe,  und  dafs  die  von  vielen  Uber  einander  gehäuften  Kopfgebn^en  eingefcUofle* 
ne,  nodi  jetzt  etwas  eingefenkt  (cheinende  Flache  1,  wohl  gleichfalls  weiter  nichts 
als  ein  vonnahls  eingetieft  gewefenes  Becken  feyn  dürfte.  Aiich  hier  fcheint  die 
Natur  ÜD  wie  an  den  meiften  Stellen  der  filondfiiche  geviifct  «1  haben; 
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In  p  hat  dne  in  den  Kopl^eMrgea  befindliche«  längliche,  etwa  zwey  geo- 
grapliifche  Meilen  grofle  und  ziemlich  flache  Einfeoliiuig  die  Gebirge  zerroetet;  in 
■m  hat  eine  Itlehicn,  tiefe,  cnterähnliche  Einfenkung  in  das  Ringgebirge  gegrif. 
üeo,  bey  weldier  lieh  nordwefilich  noch  eine  ähnliche  befindet,  und  in  q  und  f 
find  noch  zwey  verhaltlicb  gezeichnete,  tiefe,  ganz  in  Schatten  liegende  Cratv 
vorhanden,  von  denen  der  in  r  ferne  iSngliche  Qeiblt  und  iUchtung  von  Nordoften 
gegenSOdweften  hat  Will  aaan,  Ib  luinn  man  fich  unter  der  Einfeniiang  r  ei^ 
jCcntfalgeUfge  denken,  deffenSchbuid.fich  geOffitetliat}  denn  alle  ringftonigt 
Einfenkungen  haben,  wie  mich  M  unzShlige  Beobachtungen  und  MelTungen  mit 
der  größten  nor  immer  denkbatai  Gewißheit  gelehret  haben,  wahre  angewor- 
fene ringfürmige  Gebfarge  um  (ich,  und  find  alfo  eigentlich  Cratergebifg^. 

f  314- 

Analyfirt  man  diefe  kleine  Mondgegend  weiter,  fo  findet  man  &ft  immer 
^ene  Merkwardigkeiten. 

Nardlich  gränzen  an  den  Bfanchinas. die  beyden  betrüchtltdien  Flecken  fnn^ 
JD.  Beyde  find  von  RiccioU  mit  keinem  Nahnwn  1>eefaret  worden.  Gleicbwol^ 
Terdienen  fie  ihn  m  Rackficht  fo  mancher  MetkwQrdigkelt  vor  vieien  andemt  vmd 
ich  habe  fie  durch  den  Nahmen  Je  k  QuSe  au^ezeicfanet  Der  Flecken  C,  wel- 
.eher  ttftlich  an  den  hier  blo&  naduricbtlich  wieder  angelegten  Purbachgrlbizl^  und 
nach  der  liSayerIfcben  Charte  nnterm  Grade  weftlicher  Lüngie  und  ai**"  (Udt^ 
eher  Breite  liegt,  ift  eme  wahre,  mit  einem  betrtichtlichen  ringförmigen  Gebirge 
umgebene  Einfenkung,  welche  mit  deflen  EinichKeffong  g^n  Uoien  oder 
dentfche  Meilen  im  Durcbmelfi»r  giol^  ift,  gleich  dem  Blandünua  Ltdit  in  der 
.eii^efenkten  ebenen  Flache  Imtte*  und  indem  ihr  weltlicher  Rand  ohngeßlbr  99 
Linien  von  der  ungleichen,  im. Mittel  gefcbfltzten  LichtgrämEe  entfernt  war,  apdi 
Uber  eine  LlnlB  breit  mit  Schatten  bedeckt  war. 

hl  ihrer  eingelenkten  ebenen  Fläche  fand  ichanlHnr  bey  t,  wo  ehieinzdnerWail*  ' 
■berg  in  felbige  etwaa  hereiotxittr  Tonft  Qberatt  keinen  Gegenftand*  in  dem  Rlngge* 
biigc  hingegen  find  die  diey^verblltUch  geaeichneten  Einfenkungen  tt,T  und  w  be- 
findllch^  von  we^lieo  u  und  v  ziemlich  flach,  w  aber«  die  fich  audi  durch  ein 
hellerea  Licht  auscei^hnete,  merklich  tjjefer  iA, 

,N(lrdHch  bey  der  Emfenknng  y  liegt  in  x  ein  ielir  liietner  ebzelner  Berglwpt; 
.b^.y  ein  iHngttdier  BeigrQckco,  bey.z.eme  verhAltnifisniililig  gezeidmete,  dasmal 
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gßUM in  Sduittes  liegende  Eiofenkmig,  bey  m  eine  irregnltr  eingetiefte*  kleine* 
niclit  ninde,  und  mit  Iceinera  Walle  verfeliene  Flflclie  oder  Tl»l ,  fo  keinen  dun* 
kein,  fondem  nur  etvas  gnuen  SefaiiCten  hatte  und  vielen  ThMlern  unferer  ErdflS- 
clie  älinlicli  Ift,  Iwy  y  eine  gewöhnliche,  rfngflfrmige,  gegen  |  Linien  im  Diirdi» 
»efler  grofle,  aber  «emlich  flache  Einreoknng,  und  bey  ^  eine  swifchen  zwej 
UngUchen  Wallbeigen  befindliche,  von  der- gewöhnlichen  Art  der  Einfenkengen 
etwas  abwdcfaende  Flache«  deren  Waügdrirge  nOnllich  etwaa  getrennt  find,  oft 
welchen  fie  ohngofUhr  drey  deutfclie  Meilen  im  Durchmelier  gro&  ift  und  dmnal 
ganz  in  Schatten  big. 

MtrtwUr^JhuHu  iejfim  ^fmbmgm  bmit.  Die  grttOere  welche  zienii 
lieh  flach  ift,  Idit  mit  Etofchlieirnng  ihres  Ringgebiiges  etwa  H>  ^  klehicre^ 
aber,  neben  welcher  fich  tfftUchrin  »  noch  eine  andere  fehr  kleine  befindet,  nur 
ohngefilhr  i  Unie  Im  Dordimefler.  Je  Iftnger  man  bey  guter  Witterung  die  klei* 
nem  Theile  der  MondiBSche  verfolgt,  dello  mehr  nimmt  man  wahr.  Bey  anhal- 
tender Forfdinng  erkannte  ich,  dala  in  jede  diefer  beyden  Einfenkungen/nod 
zwar  in  d  ftldlich,  in  j  aber  nördlich  tvifdbr  ikt  fekr  Uebu  rmukEmfaibmg  eingreift^ 
die  den  Ring  der  gieifem  getrennt  hat.  Du  wttelu  m  *  thtgnift ,  ^  nii«fr  «Ar  jk* 
ßimmmgäi^'^ß  ktem  und  eben  deswegen  etwas  nndeodich,  aber  dennoch  gewifii 
Nteh  numirSMsm^dlapifabmiS«,bttngm^  tmä  iß  ^jttgt  ArfimftgGtgn^mi, 
dm  kh  ui^dir  Moa^ädu  tMtMt  kabt.  Analog  wirkt  alfo  die  Natar  auf  der  Mond* 
flache  im  Kleinen,  wie  im  Groflen.  Hier  hat  im  Kleinen  ein  ringförmiger  Crater, 
.  deflen  ganzer  Durchmelfer  mit  EinfchlielTung  des  Ringes  nicht  einmal  looo  Tolfen 
betragt»  Muf  deft»  tigßaißdui  Bukm  otfo  niekt  Uber  300  Toifen  m  Venkmefer  gnft 
fn/n  Mhfief  das  Ringge1>lrge  eines  andern,  t  deutfche  Meile  im  Durchtnefler  grol- 
len gerade  eben  fo  z.eHl:8hret,  als  es  z.  B.  bey.dem  Cleomedes,  einer  17  dentfch'e 
Meilen  im  Durchmelfer  gioflen'Einfcnkung,  eine  andere  von  5^  Meilen  getiian  hat. 
CS.  $.  9f  Ws  97.) 

Augenfllllfger  hingegen  find  die  Merkwflrdigkeiten  des  nachentiieils  ZI.  Hit 
dem  erften  Blick  flehet  man  aus  der  kreisförmigen  Geftalt  des  Ringgebirges  und 
dlsm  Schatten,  däfs  diefer  wefIlicheTheil  des  de  la  Caüle  eine  wahre  Cinfenkongtft. 
Zugleich  zeigen  fleh  aber  ainh  deutliche  Bewdfe  von  fönf  verfchledenen  grOlfem 
^nnd  kleinem  Ginfenkungen,  welche  die  Rlng^eUfge  fowohl  diefer,  als  der  welUI* 
chengrdflern  Einfenkung  (7,  undfelbü  emen-Theii  vom  Bbmchinus  seiflOliret-ha- 
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ben«  unil  aogenfcheinlicli  geoug  nicht  za  gldcber  Zeit«  fondcm  nacb  cmander 
entfianden  feyn  mOflen. 

Das  größte  und  titflte  dierer  «ingreifeaden  Cntcrgeblrge  i(l     welchei  fo 
«Ohl  einen  Theil  vom  Blandiiniis  als  vom  de  la  Caille  zerftfihret  lut    Es  halt 
3,  f  Linien  oder  beylaofig  deutfche  Meilen  im  Dorchmefler  und  fein  Bedwn  liatte, 
iodcm  deflen  wefUidier  Rand  31.  f  Linien  von  der  mittlem  Uchtgribize  entfernt 
war,  venigfiens  i,     Linien  Schatten.  Da  die  Beoliachtung  gerade  sur  Zeit  der 
«rftnt  Qnadratar  gefchahe,  der  Abftand  der  Uclitgränze  von  der  Linie  der  HOmer ' 
Buro^fti'«  der  Mondhalbmeirer aller  if' 9" austrug,  und  der  Schatten  blfi  In  die' 
lütte  des  Becitens  reichte;  Ib  ergibt  die  Reelmung  mit  falnIXngUdier  Genauiglwlt 
den  CrIeuchtnngswInkel  am  Anfiuge  des  Schattens  =  8^  13' 20" 
den  Erleochtuogswinkel  am  Ende  des  Schattens'    rs  7^  ^ 4.'  i 
vad  es  folgt  daiaos  i&  fmkntkU  TUft  diefer  Einfenlning 

s  0,00079  du  MmMa&mfft ' 
s=  4198  Fufs, 

Ib  dafe  fie  alTo  die  höchfte  Höhe  nnfers  Riefeogebirges  in  ßch  Men  ktfnnte. 

AuITer  ihrer  Hefe  aber  wird  bemerlcet,  dais  ftldiich  dn  Beigtheil  ihres  Ring- 
gebirges in  das  Becken  merklich  hereintritt,  und  dafii  wieder  ein  kleiner  Theil 
ihies  nördlidien  Rhiggebirges  durch  die  kleine  Binfenkung  f  zerftdhret  zu  feyn 
fdiatiet,  welche«  weil  Jie  ganz  in  Schatten  lag,  nach  dem  Verhflitnils  ihres 
DurchmeiTers  ungleich  tiefer  Ift,  und  das,  was  Idi  fiber  dergleichen  eingreifende 
Crater  oft  erinnert  habe,  vollkommen  beftätiget. 

Flach  hingegen  find  die  beyden  bey  ^  befindlichen,'  g^hlalb  elngreifSenden 
cnterShnlichen  Becken,  bey  denen  Heb  in  4  noch  ein  drittes  fehrklein«  befindet; 
und  deüo  rocrkwardiger  wird  unter  diefem  Umfiandc  die  augenftlllg  betrachtliche 
Hshedes  nördlichen  Craterberges  weil  derfelbe  unter  einem  fo  beträchtlichen 
Erlenchtttogswinkel  dennoch  einen  fefar  k^tlichen  Schatten  hatte  und  dem  ftld- 
iich Ober. dem  Archimedes  belogenen  Craterbeige  0  Tab.  XVI  fehr  ähnlich  iit 

Schon  alles  das  find  fchr  beobachtnngsvOf  dige  Gegenftftnde  und  dodi  macht 
die  von  dem  ßinggebiige  eingefchloflene  Flfiche  fdbft  wegen  ihrer  ausnahmlichen 
Icitenen  Befdufienheitauf  nnfere  AuAnerklamkeit  vorzOglidien  Anfpmdi.  Sehr 
deutlich  ergab  der  Angenlcheln,  daft  hier  ftatt  eines  .Centnilgehifges  efai  hoher 
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ohngcflihr  4  geographifdie  Meilen  Janger  Bergdanm  mitCeii  durch  die  Flache  g9- 
htt,  welcher  das  Rii^gebirge  diefer  eingefchloiTeoen  FtSche  mit  der  Einlenkttag 
C  2afaiimienkettet,  ancfa  dalk  daa  fttdvefiliche  Ruiggebiige  nach  dem  VerliSlt- 
oifs  felDesSchattcna  mid  Abftandet  ungewaholicbhoch  kyn  mufi.  Und  dafadlefM 
alles  «rirklich  ib  uml  nicht  andera  hefchaiTeti»  und  keina  THufdiung  war»  fahe  jcli 
am  ff*«  April  1789  Ab.  8  Uhr,  a  Tage  1 1  Stunden  nach  dem  erften  Mondviertel ; 
denn  jetzt  beilätigte  es  lieh  unter  einem  betrSchtlicben  Erlenchtnngswinkel,  dafs 
die  mitten  beobachtete  helle  Berglinie  wixkficb  ein  höhet  durchgehendei,  und 
daa  Thal  in  zwey  Theile  theilendea  Gebirge  war*  auch  dafa  das  ntfrdliche  Ringge- 
birge bey  n  aiendich  flacht  dello  hoher  aber  daa  (UdÜche  m  der  Gegend  f  war, 
weichet  letztere  zwar  anter  folcben  grolTen  Erleochüiugiifinkel  tiberall  keinen 
fchwarzdunkefai,  wohl  aber  ctsna  Idchfeen  graulichen  Schatten  hatte,  welcher 
der  uogewObnltchen  H8he  diefea  Rioggebirgea  die  Projectioa  g^b. 

Nach  der  Beobachtung  vom  4«"  Jftmer  betrug  die  griffate,  fenkredit  anFdie 
Linie  der  Hflrner  gerichtete  SchattentMe  des  durchgehenden  hellen  Bergdammts 
indem  diefer  gerade  zur  Zeit  der  erften  Quadratur  34  Linien  von  dtf  mittiexn  Licht- 
grtinze  entfernt  war,  wenigftens  1«  4  Linien,  der  Schatten  des  fttdiichen  Riogge^ 
birgesaber  in  gleicher Kitfemung  wenigftens  3,2  Linien.  Daraua  er^l^dieReclK 
nung  unter  den  übrigen  oben  angezeigten  BcobaditmqssumftMnden 
O  för  de»  Btrgdanm 
den  Crieuchtungswinkel  am  Anfange  des  Schattens  zu  8^  36'  1  %" 
den  Erleuchtungswinkel  am  Ende  deflelben  zu  8**  ^4 

ond  dann  weiter  du  fmtntkU  Höht  =  o,  00091  du  Momäudhuffm 

=  4783  Fufs; 
a)  pir  das  fSdßeki  Singgdmgt  aber 
den  Erleuchtungswinkel  am  Anfange  des  Schattens  =  8^  3«' 
denErlenchtungs\irinheI  an  deflen  Ende  ^  7^47^20' 

nnd  daraus  weiter  dh  fminekti  BUm  diefes  Gebliges  von  dem  Puncto«  wohm  das 
Ende  des  Schattens  traf,  z^  o,  ooaof  da  MondhaWmifm 

=  iog94  Fufz. 

Hier  Ünden  wir  alfo  ftatt  To  vieler  in  den  eingefeokten  Becken  befindlicher 
Ccntralgebfrge,  einen  mitten  durch  das  ganze  Becken  Ober  4  deutfche  Meilen  lang 
ßch  herftreckenden.  von  der  Allmacht  gefchaffenenBergdamm«  der  bey  einer  Breite 
von  etwa  einer  halben  deutfchen  Melle,  nach  einer  hinlttogUch  genauen  Berech- 
nung 
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Hoog  fäft  10  feiner  ganzen  Strecke  To  hoch,  als  du  bSchSe  Gipfel  unibr»  Rtefienge- 
birges  ift;  und  ein  Rünggebii^ge,  defleo  feokrechte  HOiie  fail  eine  halbe  dentfdie 
Meile  betragt,  d^s  hfichfte  Rbtggtbtrgßt  fo  Idi  bis  jetet  gefimdett  Iiabe,  und  an 
welches  &M  der  hffchfte  GfpCel  von  des  Plato  Ringgebiigt  nicht  rdcht  Kurs 
wirfiin  vir  nur  nnfem  forfchenden  Btick  wenden,,  da  finden  wir  neujen  Stoff  die 
Allmaclit  des  Ua^dlidien  za  bewundem,  zugleich  aber  audi  neue  Uebetzen« 
gong,  dais  wir  nach  langen  Jahren  noch  hnge  nicht  die  ganze  Blondfilche  aOen 
ihren  kleinem  Theilen  sadi  fo  duzchfiirfidiet  haben  weiden,  als  es  ftir  unfeie  Ge- 
^cfals  •  ond  Denkkraft  möglich  iü 


Fff  %  Dritte 
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Dritte  Abtheilung. 

Beobachtungen  wid  Bmerhmgcn  Uber  vcrfrhicdene  iii  vorbefchricbetien 
Mondgegenämwabrgmomnmey  febr  merkwürdij^Cy  wfällige  Verätuk- 
runden  und  Erfcbemmgm^  fmmt  dm  dm»  gdiüngenj  fomobl  unttt 
merlcy^  als  ganz  verfchiedmen^  Erleuehtungswinkeln  aufgmommtim 
tüpographifchen  Charten  und  Zeiclmtingen. 


jßis  hiehcr  find  diejenigen  Mondgegenden  topographifch  erörtert,  in  welchen 
ich  theils  in  der  erleuchteten  Tages-,  theils  in  der  Nachtfeitc  dcf  Mondes  merk- 
würdige zufällige  Veränderungen  und  Erfcheinuogen  wahrgenommen  habe.  Hätte 
ichblofsauf  diefe  bcy  jenen  topifchen  Befchreibungen  RUckficht  genommen*,  fo 
hätte  freylich  manche  Specialcharte  vorerd  noch  weggelaifen  werden  können;  al> 
lein  der  Zweck,  nach  und  nach  alle  Theile  der  Mondfläche  ihren  kleinflen  ficht- 
baren Gegenftünden  nach  in  Specialcharten  zu  zergliedern,  rechtfertiget  die  bisher 
in  Acht  genommene  gröflere  Vollftändigkeit.  Aufler  diefer  würden  die  nn  einan- 
der fchlicflcnden  Specialcharten,  die  doch  immer  dem  Zweck  nach  vorgeleget  Wer- 
den mufsten ,  von  einander  getrennet  worden  feyn.  Kenner  werden  mir  übcrhin 
Gerechtigkeit  angedeihcn  laflen,  dcSs  man  hry  einer  folchen,  mit  fo  manchcrky 
Schwierigkeiten  verbundenen,  gewifilr  r'a.iflen  ganz  neuen  Sache  wohl  zu  wc 
nig,  nicht  aber  der  Verfländlichkfit  wegen  leicht  zu  viel  thun  könne.  Eben  da- 
durch, dafs  vorläufig  mehrere  und  mancherley  Mondlandfchaften  topographifch 
vorgeleget  und  zergliedert  worden ,  hoflfe  ich  den  Lefer  in  den  Stand  gefetzt  zu 
I.aben,  die  folgenden  Beobachtnngen  defto  richtiger  und  unbefangener  zu  be^ 
urtbeilen. 

Unftreitig  gibt  fchon  das  Bisherige  eine  nähere  analogifchc  Einficht  in  das 
Ganze  der  Mondflüche  und  ihre  wahre  allgemeine  BefchalTenheit;  und  Wonne  ift 
CS  immer,  einen  fo  entfernten  Weltkörper  gleichfam  bereifen  und  Gottes  Natur- 
werke  auch  dort  mit  neuen  Blicken  in  das  Prachtvolle  der  ganzen  Schöpfung  nüher 

ken* 
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kennen  sa  lernen;  aber  noch  ftärkeni  Rettz  eriiSlt  der  forrchende  Geift«  wenn  er 
in  kleinem  Theilen  derMondfiXche,  welche  ihm,  äSgßndn  ktratkM^  dofdi  fleifl^e 
Beobachtnogen  und  top«^phirche2^cfammgen  fchon  belTer  bekannt  find,  alemaa* 
che  Landrcbaft  in  dem  Innern  von  Africa  und  America,  mkr  ehurlof  ümßMm 
wtdErkudihtt^im^hln  uwbn  yirämhnmgm  wahrnimmt  welche  den  dortigen  C^g 
der  Natur  nliher  bezeichnen,  und  den  erften  Stoff  za  einer  allgemeinen,  auf 
wahi-e  Erfaiining  gegrOndeten  Naturgefchichte  des  MondkAipers  und  feiner  At* 
mofpbSre  darbieten. 

Die  jetzt  folgenden  Beobachtungen  und  Bemerkungen  find  memesBedOnkens 
vüllig  oder  doch  grdfstentheils  von  diefer  Art,  ond  dürften  um  ib  mehr  *die  Aof- 
merklamkeit  der  Aftronomcn  verdienen,  weil  fie  meines  WilTens  die  erften  diefer 
Art  find,  und  ich  felbft,  als  ich  den  erften  Entwurf  zu  emer  Mondtopt^phte  be- 
kannt machte,  einer  mehrjährigen  fldfligen  Beobachtimg  ungeachtet,  dergleichen 
Xfsäue  Veränderungen  aberall  noch  nicht  wahrgenommen  hatte,  welche  fUr  zu* 
fiütige  Naturwirkungen  einen  fichem  Schluß  gewihret  hltten  *. 

Sie  find  Obrigras  in  den  folgenden  Abfchnltten  fi>  gnt^  als  es  den  Umft&ndeti 
nach  möglich  war,  muh  dm  verfäoidmm  Mcndgigaidm  mid  dam  wdttr  nach  der 
Zehfotge  geordnet.  Aber  auch  hier  habe  ich  den  Beobachtungen  getreu  bleiben 
mQlfen  nnd  ihr  Gefeife  nicht  verlaifen  dOrfen.  Nach  dem  oben  ^gelegten  feie» 
notopogrsphifchen  Plane  habe  ich  dann,  wann  Idi  defgleichen  anfcheineoden  Ver- 
Indemngen  nnter  verfchiedcnen  Erleuchtimgswinkeln  weiter  nacfaforfchte,  da  wo 
es  mir  nOtliig  oder  nützlich  fchien,  dleLandfdiaft,  weldieder  Gegenfland  mei^ 
ner  UnterfuchuDg  war,  von  neuem  aufgenommen.  NatQrtich  bietet  dieies  neue 
Gi^nft9ttde  dar,  und  die  Folge  davon  ift,  dafs  ich  bisweilen  den  Leitfaden  meino' 
Unterfuch'ottg  etwas  habe  unterln^echen,  und  von  neuem  alle  einzelnen  Gegen* 
flinde,  fo  wiefieimtef  folchm  Erieuchtungswinkel  ins  Geficht  fielen,  gehüiig 
mit  befchreiben,  wenigfiens  darauf  aufmerklam  madien  mQflen.  t)enn  inftmcti- 
ver  ift  es  allerdings,  wenn  man  £e  gmze^  hey  folditf  Gelegenheit  von  neuem 
aufgenommene  topographifche  Zeichnung  überfehen«  und  den  Flficfaenpimct,  aof 
welchen  die  Unterfuchung  gerichtet  ift,  zugleich  mit  allen  abrigen  Nebenumlhbi- 
den  vor  Augen  haben  kann;  unvotlftündlg  aber  wQrde  manche  Beobachtung  ge- 
blieben leyn,  wenn  die  dabey  nothwendige  neue  topographifche  Zeichnung  nicht 

ganz, 
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gans,  fendern  nur  zum  Theil«  das  Uebrige  aber  einer  gröflern  Ordnung  sregin 
iodeiairo  bcfonders  hätte  erörtert  Verden  follen.  UnaOtze  Wiederholuogeii  vllr» 
den  dann  unvermeidlich  gewefen  feyn.  und  Uberhaopt  werden  mir  pmctiiche 
Kenner  beyflimincn,  dafs  bey  dergleichen  Unterfuehungen,  ohne  der  Wahriieiln 
fdiadett»  keine  weitere  Ordnnqg  thunlich  fey. 


Erfter  Abfchnict. 

BetAackmigm  diur  «mer&JI  m  Htvd  fickthv  gtwordtam  erai^^tMm  EmfaAwtg^ 
fsmmt  dm  dahin  gehörigen  SpedMaHm  md  Zadaun^M» 

33«. 

jp^leifs  und  Sorgfalt  geben  manches  Mahl  zu  nUtzh'chen  Beobachtungen  Gelegen* 
heit  Am  27'^"  Augufl  lygg  weckte  mich  der  Beobachtungstrieb  fchon  um  3  Uhr 
Morgens  auf,  der  Himmel  war  aber  bedeckt  Bald  nachher  heiterte  fich  die  At* 
mofphflre  nach  und  nach  auf,  und  die  Luft  war  einige  Stunden  kn?  .^ufferordent' 
lieh  rein.  Um  6  Uhr  40'  morgem  b»^  heDem  Sonnenfchein  bef^immte  ich  iiieraiif  die 
zeitige  Ubration  des  Mondes  mit  i34mahi.  Vergr.  des  4fll/ngen  Tolefcops  und  fand, 
daft  nach  einer  etliche  Mahl  u  iederholeten  Mefliingder  öftliche  Rand  des  Griniald 
Tom  dftlichen  Mondrande  1  Min.  ig"  entfernt  war,  ftatt  dafs  Tages  vorher  fein 
Abftand  i  Min.  27"  betrug. 

Zu  gleicher  Zeit  fand  ich  nicht  nur.  dafs  dietflUich  neben  Grimald  am  Mond* 
rande  befindlichen  yiAr  luhmMondcordißerm  6di  unter  den  diesmahligenUbiatioos» 
omßünden  dem  Auge  gaiu  anders,  als  Tages  vorher,  darflellten,  fondern  es  zog  auch 
ein  im  Hevel  augenßUiger  ^  mir  ganz  unbekannUry  fckwarzdunkUr  runder  Flecken  folclier 
Geftalt  meine  Aufroerkfamkcit  auf  fich,  dab  ich  nach  der  in  der  i^^'"  Fig.  Tab.  XXX 
enthaltenen  Specialcharte  alle  hier  befindlichen  Gegenßände  des  hellen  Tageslichts, 
ungeachtet  forgfiiltig  beobachtete,  vcrmaafs  und  verzeichnete. 

Bey  diefer  Beobachtung,  welche  9^  Stunden  vor  dem  Neumonde  gefchahe, 
betrug  der  fchoinbare  MonddurchmelTer  beyläußg  32  Min.  4%".  Grimald,  wel* 
eher,  wie  gewöhnlich,  dunkelgrau  erfchien  !ind  fammt  den  Flecken  Hevel,  Cavale. 
rias  undRicciolus  deutlich  erkannt  werden  konnte,  wir  30,  und  mitEinfchlielTifflg 

der 
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der  Ddcdlich  daran  befittdJidieii Wallebene  Unieo«  ätcciolns,  fowuttitumt 
erfchieo,  7»  5 ;  Hevel  gut  %\  and  Cavalerius  gegen  10  Linien  im  grfifilen  Dnrclh 
Diefler  lang;  des  Riccioli  weftllcher  donklef  Rand  aber  f  8  See.  rom  Oftlkhen  Mond- 
nnde  entfernt.  Ungeachtet  des  bellen  Tageslichtes  erfchien  der  Mond  mit:  feinen 
Fledien  doch  fo  deutlich,  defs  ich  des  Riccioli  grö&ten,  dssmal  iitfatbareü  Theil 
wo  e  bis  f  ohne  allen  Wall  dnnitelgraa  von  etwa  1^  Liebt,  feine  öftUche  Seite  g,h, 
aber  von  4^  Ucbtfand.  Wie  gewöhnlich  hatteGrimald  i  Ucht,  aber  nur  ohngefUhr 
bis  d,  indem  er  von  da  weiter  nfirdÜcher  3  bis  Licht  hatte.  Die  mit  einem 
Walle  umgebene  runde  ebene  Flüche  %  bisgegeo  hatte  aulfer  ihrer  hellem  WalU 
clofitfliittg  etwa  Licht: 

f.  339. 

Merkwürdig  waren  bey  diefer  Beobacbtuog  die  unter  den  diesmahligen  Li- 
brationsQmftünden  in  diefer  Gegend  deutlich  angeniXUigeo  Iiohen  Randberge.  In 
▼  und  r  zeigten  fich  nährolich  mit  dem  erden  Blick  zwey,  deren  Mitteiponete?,  f 
Lioien  von  einander  entfernt  waren.  Der  Fufs  von  r  War  etwas  über  f ,  der  von 
T  hingegen  nnr  3  bis  4  Linien  lang.  In  f,  22  Linien  von  r  fildlich  entfernt,  fiel 
wdterein  Beig  dentlich  ins  Geiicht,  delfen  Fufs  2  Unieo  im  DurchmeiTer  liatte, 
Qod  unmittelbar  von  diefem  ftieg  die  Randflüche  flach  bis  zu  einer  fehr  beträchtli- 
chen Höhe  hinan,  atich  war  in  u  noch  ein  fünfter  hieinerer  Berg  fichtbar.  Die 
fcnltrechte  Höhe,  welche  in  diefem  Fall  die  Projectionstafel  unmittelbar  angab, 
Üetnigvonu nicht  über  o,  ? ;  von  v, r  und  Utenigßmo,6^ 0,7;  t;oa  thingegtHy  weU 
c!ii  s  Gebirge  fildlich  einen  ziemlich  fteilen  Abhang  hatte«  wie  eine  wiederholte 
Meihing  ergrab ,  ^fu  ifs  eint  gmast  limty  oder  faß  mt  gtegraptöfih  JUak,  Die  übri- 
gen zogieich  mit  beobachteten,  in  diefer  Charte  nicht  mit  verzeichneten,  am  din 
Beträchtliches  lUdlicher  belegenen  Randberge  werden  hier  ttbefgaogen 

$»  340. 

Eben  fo  merkwürdig  fchienen  mir  die  bey  d,k,l,m.o  nnd  w  befindlichen  dun- 
keln Flecken  zu  feyn,  welche  ftmutlieh  fehr  dunkel,  kaum  von     Lidit  uis  Ge* 

ficht 

*  Dfe  liier  bcfcbriebciicii ,  «mn  Thfil  «ngdieiicni' Beige  michcn  eine  nock  wiliekMmtt, 
merkwVfdige  Berggegend  ini ,  welche  nach  6rtern  Beobschtungrn  and  Meflungen  wenig- 

ftens  40  bis  45  jftographirche  Meilen  Iing  und  betrifchtlicli  breit  Ift,  von  welcher  3^rr  rech 
den  verfcliiedenen  Wirkungen  der  Libration  und  den  verfchicdenen  AbHändtn  des  O^ijnild 
vom  öiliichen  Mondrande,  oft  gar  keine,  oft  aber  bald  weftlicher  bald  dfllichcr  belegene 
Gebirge  «nnt  Vorfebetii  komaien.  Wegen  ihrer  Merkwardigkelt  habe  ich  fi«  duick  den 
Nehmen  d^Smikm  tnigctcicbnct. 
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fleht  fieUn»  und  bey  welchen  ich  weder  eine  Erhfihimgooch  Einfenknog  raerbfi 
konntos  den  Flecken  n  jedoch  ausgerchloflen ,  an  welchem  ich  nach  einiger  Zeit 
«hie  rmgfbnnige  Eiofaflung  entdeckte.  Sie  find  fitmmtUcIi  oich  ihrer  verhAltnUs». 
nitlQg!«!  Grtfle,  IJige  und  Geftalt  abgezeicfanet 

Aber  ungleich  anfifallender  war  für  mich  iftr  ganz  fchtmrzt^  in  Jkodi  Amt 
fÜbhe  kfindßcke  Hecken  f.  Er  Aif/I  i  Idnie  oder  4  See,  mUhm  gegen  1  gtograpMpk 
Jfeik  imDwrtkmtßer^  fchien  fekr  bigräatt  zu  feyn^  Aatte  nath  meiner  Sekätximg  «Ar 
dock  hSekßent  aar  lAehi,  «nd  güeh  dem  Sekatten  der  dritten  ynpUentrahakent  war 
aker  merUkk  gjrtfer.  Die  innerhalb  Hevete  Wallgebirge  befindliche  ebene  FHldie 
hingegen  hatte  Oberall  gewöhnlich  helles  Licht  und  ich  merkte  an  ihrem  flftlichea 
Wallgebirge  aberall  keinen,  hOchftens  nur  fehr  wenig  Schatten.  Ob  ich  gleich 
diere  Mondgegend  mehrmahla  beobachtet,  und  Hevels  Landfcliaft  fchon  am  24*" 
Oct;  1787  mit  siomahliger  Vei:gröirerung  des  7ßllfigen  Telefcope  (brgfäldgft  ira* 
terfuchet  und  topognptiirdi  nach  allen  Ihren  kteinften  Gegenil9nden  Terzelchnet 
hatte;  fo  erhinerte  ich  mich  gidchwohl  fiberall  nicht  iigend  einen  Gegenftaod  an 
diefer  genau  vermeßcnen  und  ihrer  Lage  nach  richtig  verzeichneten  Stelle  gefuof 
den  zu  haben. 

Als  icl'i  um  ö  Uhr  die  Beobnclitung  geendiget  hatte,  vergh'ch  icli  fie  mit  diT 
§.  302  erurterten,  Fig.  2  Tab.  XXVII  beliudlichen  topographifchen  Zeiclinung  und 
fandt  wie  es  fich  bey  Vergleichi-.ng  folchcrZeiclmung  und  de:-  da.ai  gehürigen  To- 
pographie deutlich  ergibt,  nun  wirk  Iii:  Ii,  da/s  an  diefer  StclUain  24"«"  Octobtr 
1787  überall  kein  Gegenßand .  weder  ein  Btrg,  noch  eine  Einfenkung 
und  Schatten  befindlich  geu-efen  war.  Gleichwohl  zeiget  dlefe Spccialcliarte 
deutlich,  dafs  mir  unter  einer  fo  bi'trächtiichen  VergröfTerung  m^Mnes  vortrefflichen 
7füfi'.  Telcfcops,  die  kleinßen,  ftinßcuy  kaum  unUrfcheidbaicn  Gegenßände  diefer  JFTflt- 
cht  damahts  deutlich  im  Geßcht  fielen.  Icli  fahe  niihmlich  damalils,  da  Hevels  üllH- 
ches  Wallgebirge  gröfstenThciis  die  erleuchtete  AlondfcitL^  bcgrünzte,  und  der  Er» 
leuclitungswinkel  fehr  klein  war,  die  fchw  er  zu  nnterfchcidende  flache  Anhöhe  f 
mit  dem  darauf  befindlichen  kleinen  Hei  gköpfchen,  die  kleine  Anhöhe  t,  konnte 
dfe  Wallgebirge  und  in  denfelben  hcy  a  einen  Schatten  deiitJich  unterfcheiden, 
und  Uberhaupt  ergibt  die  ganze  Charte  nnd  ihre  Befcliri  ibung,  dafs  meinem  Blick 
ungleich  kleinere,  weniger  augenfällige  Gegenftände  nicht  entgangen  find.  Wäre 
damahls  eioe  Einfenkung  wirklich  vorlianden  und  fichtbar  gewefen,  fo  hütte  fie 
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utiliürii  im  Sehatten  liegonjind^ala  ein  floailer  Cdbmtaaug  Ftcckeft  Um  mgeiBä^ 
Hg  Seyn  mHiSBsa^ 

.        f  Ht. 

NatOiÜdi  eotftand  alf»  bcf  mir  ^  Gedaaken.  aa  fyfirSldk  tttmiir  <jai 
iHtt  tnUr&mHehe  Ekfmkaag  ßt  im  94*»  1787  mf/raadbi,  adinr  «wrJi  fonßigt 
xaPaSigfy  wStUkt  h  C&M  und  Almojjtkärt  gßgribubtg  yiräMdtnmgm  vor  ßch  gegam 
gtn  fnfn  mSeHm,  woraas  fidi  vielleii^t  diefe  nana  Erlchehiang  aridttaii  failTanküSiu' 
te,  und  ich  Terfolgte  (tiefen  Flecken  mit  aller  Sotgfiilt. 

Dca  folgenden  Morgena  am  28*»  Angiift  um  4  Uhr  {'  war  idi  fdum  mit  bey* 
den  Telfefcopen  in  völliger  ROlhiag  und -fand  föw<^  mit  i34mal.  VergrOflerong  dca 
4niAigett,  als. mit  i^imaL  des  7fU(ngen  Telefcopa,  dafs  alle  am  Torigen  Tage 
beobachteten  dunkeln  Flecken  d|k.Lm,n,w  und  p  gleich  dunkel  von  Ucht'and 
dem  augenföUigen  Anlcheine  nach  flmMsk  «ahn  Im  Sthattm  UigmA  Ekfeab»' 
im  uform.  -  ' 

Nach  der  XXXI*»  Kupfertafel  veraeicSmete  4ch  diafe  merkwOidige  Gegend 
BDterdem  diesmabliganErleQchtnngawinkel  van  nenem ;  hey  welcher  fieobachtong 
desGrimaldi  öftUcher  Rand  nach  einer  um  5  U.  i  ^*  tewerkfteUigten  wiederholetea 
Meflbng  1  Mtn.  id*  vom  SfiUchen  Mondrande  entfernt  war  und  der  fdieinbare 
Monddttichmefler  i$  Wn.  o"  betrag. 

HevelsRmggebirge  crfchlen  jetzt  eben  fowohl  köpf-  als  fchichtenartig;  denn 
bey  b  traten  von  felbigem  drey  niedrige  Bergkupfe  oder  HOget  weft*  und  nOrdlich  . 
hmor,  bey  c  liingegen  war  einwärts  eüie  lange,  fchnuite  bis  an  der  mbrkwaiidtgen, 
rdiwarzduokebiattfcheinenden  Einfimknng  fortlaufende,  flache  Wallfchicht  ficht 
bar.  Sowohl  von  denBergliügeln,  als  der  Wallfchicht  finden  fiehPfg.3Tab.XXVn 
in  der  topographifchen  Zdchnung  vom  0£b  1787  Spuren.  Wie  war  es  alfo 
irgend  möglich,  dafs  damahls  eine  fo  beträchtliche  Elnfenkong  als  a,  weldie  ganx 
bn  Sdiatten  liegeod,  gleich  als  diefes  Mahl  und  Tages  vorher  als  ein  fahr  augen- 
fälliger, fchwarzer  nmder  Flecken  vor  alloi  andern  GegenAünden  deutlich  ins  Ge< 
ficht  fallen  mnfste,  wenn  fie  wirklich  vorhanden  war,  unfichtbar  feyn  konnte,  di 
idi  fie  in  derFolge  bey  htBim  Tag*  entdcdcta,  und  die  ltld*weft-  und  nördlich 
daram  befindliche  PISche  ganz  eben  und  awar  fo  eben  ift,  daft  ich  unter  dem  dies- 
nialigen  Erleuchtungswinkel  nicht  einmahl  einen  wallllhnlichen  Aufwurf  um  di^ 
dunkle  Einfenkung  a  mit  GeWifsheit  entdecken  konntet 

■  > 
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.  Nadi  allea  difffenUmftltnden  hielt  Idi  mich  alfo  fchon  jeUt  verficheit,  daft 
dierercnterShiiiiche  Flecken  eine  neue  Erfchämmg  ieyn  murste,  wartete  aber  um 
mebrerer  Gewißheit  wiileo  auf  Gelegenheit,  wo  ich  Havel  anderweit  geiade  oih 
tereben  dem  Erleuchtongswinkel  beobachten  konnte,  oater  welchem  ich  Teiae 
GegenllXnde  unterm  34^0ft.  1787  verzeichnet  liarte.  Ehe  ich  indeflen  die  wettere 
Beobachtungen  vetfolge,  mula  ich  annoch  kUnslich  die  tthrigea  in  diefer  neuen 
Charte  mit  reneiduieten  Gegenftände  gehörig  eriJrtem. 

$.  342. 

Bey  diefer  Binbrirli^i^ij;  fand  ich  an  Hevcls  (^niiclicm  Rinpgebirge  ül)erall  kci« 
ncn  merklichen  Schatten  und  es  beflütigtc  fich  dadurch»  dals  Hevcl'i^me  eigeot* 
Üche  Einfenkunt;  Tondcrn  eine  Wallcbene  ifl. 

Wefllich  an  derfelben  war  in  dd  eine  gegen  SUdweften  fortlaufende  etwa 
10  gcograph.  Meilen  l.inpe,  ct\\as  graue,  flache  Vertiefuno-  oder  Tliai  deutlich 
fichtbar,  von  dcflen  rL;dliLf;cr  Spitze  fich  ein  wcnigflens  7^  Linien,  mithin  etwa 
7  Meilen  langes,  graues,  nur  niedriges,  liügelartiges  Gebirge  von  2  bis  25°  Licht 
bey  e  gegen  Norden  erdreckte. 

Des  Cavalcrius  cingefeukte  Flache  war  fchon  faft  -f  mit  Schatten  bedeckt. 
Dafs  das  diefe  grofTe  Einfenkung  einfchlicffende  Ringgebirge  zum  Tlieil  kopfartig 
feyn  dürfte,  zeigt  fchon  die  a'«-"  Figur  Tab.  XXVII,  und  dasmal  zeiclinetc  fich  auch 
wirklich  in  f,  ein  hervnrmgender  ueilVer  Bergkopf  merklich  aus. 

Weiter  nordweftlich  bey  g  ifi  in  der  grauen  Fiaclie  desOceani  procellnrum  ein 
ganz  weijfrr,  feiner  Geftait,  Größe  und  Lage  nach  entworfener,  überall  nicht 
fcharf  bcgrilnzter,  der  Geftalt  nach  dem  Nebelflecken  des  Orion  nicht  un:i!inl:cher 
Flecken  deutlich  fichtbar,  welcher  4  bis  s°  Licht  hatte,  und  an  welchem  ich  we. 
der  eine  flaclie  Anliölie,  noch  Vertiefung,  oder  etwas  Schichtenartiges  entdecken 
konnte.  So  augenffiilig  und  grofs  diefer  in  der  Folge  melirmahls  von  mir  beobacli- 
teteLichtflecken  ifl,  fo  findet  ficli  dennoch  in  denHevelifciienMondgeflalten,  ja  felbft 
in  der  groflen  Caflinifchen  Ciiarte  überall  keine  Spur  davon.  In  der  Ricciolifchen 
oder  Grimaldifclien  Charte  hingegen  find  in  der  Gegend  von  g  und  h  zwey  runde 
Flecken  verzeichnet,  wovon  der  öflliche  gröfler,  alsCavrtlerius,  und  fallzwcymahl 
imDurchmefler  fo  grofs  als  der  weAliche,  ift,  Erftcrn  liat  RiccioH  mit^em  Nah- 
men  GaHlntir  und  letztern  mit  dem  Nahmen  Reintrut  bezeichnet  Wahrfcheinlich 
ift  mein  g  der  Kiccioii/chc  GaliläiUt  und  Ii  der  Ricciolifchc  lUintrus,  weil  g  um  die 
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Zei'tdes  Vollmonde»  viel  deutlicli«r,  als  b,  ins  Geficht  Mt,  auch  2Wtfchen.1i  and 
Kepler  kein  sngenlWiger  Gegenßand  vorbanden  ift,  welcher  der  RicctohJche  JtH" 
mn»  fisyn  kdnnte.  Hevd  hat  in  fehisa  Charten  an  diefisr  Stelle  ttberall  nur  dnea 
Flecken  unter  dem  Nahmen  Monr  Andu;  Mayer  hingegen  hat  in  feiner  kleinen 
Cüiarte  beyde  g  und  fa  fehr  richtig  angezdget,  und  nach  diefer  liegt  g  be^lJtaQg 
«oterm  f  8^  Grade  tfftÜcher  LHnge  und  Grade  nördlicher  Breite,  h  aber  unter 
f  3<>  43'  Oftlicher  Läng«  und  7^  47'  nördlicher  Breitet  allein  nach  der  lilayefirch«a 
Tafel  ift  niciit  g,  fimdem  fa,  als  der  Ricdolifche  iOalilflus  angfseigt 

h  ift  eine  wahre,  betrl^itlich  tief  dngefenkte  Flüche»  welche  unter  dem  dies* 
mahlfgen  Brleüditnngswinkel  faft  ganz  in  Sdiatten  lag«  wid  Oftlich  VbettSi  keinen 
Wall  zeigte 

i  und  k  find  ebenfalls  zwey  verhaltllcfa  gezeichsete,  ganz  anSchaCten  liegende 
Ejnfenkangen. 

S.  34J-  * 
Unter  diefem  Erlfochtnugrarinkel  fiel  übrigens  Jßeäohu,  oder  das  nach  den 
Hayerlfcheü  Vcrzeidinils  unter  75^  lö'  OiUidier  Ubige  und  99  41'  lUdlidier  Brdt» 
belegene  Heveliiche  Stagnum  BSrnt^  fo  wie  es  feiten  fichtbar  ift»  vollftfUidig  und 
deudich  ins  Geficht  Es  ift  keine  Einfenkung,  fondem  eine  Am  Fbdiit  weldie 
mit  einem  so  Linien,  and  midiin  gegen  20  deutfche  Mdlen  im  Durchmefler  hal- 
tenden Wallgebfrge  von  etwas  trrcgulSrer  Geftalt  umgeben  ift\  das  grofientheils 
kopfartig  zu  feyn  fcheinet^  weil  fich  inl  fadlich  4  nnd  in  m,n,o,p  weftlich4Berg« 
köpfe  zeigte.  Vi  weldien  ich  jedodi  keinen  merklichen  Schatten  entdecken 
kennte.  ^ 

In  der  innernFUtche  von  4^  Licht,  zeichnete  fich  UbtraS  hmt  DnglnehhtH  noch 
fonfliger  Gegenftand,  fondem  blofs  der  darin  befindliche  dunkelgraue  Flecken  q 
von  1^  Licht  aus«  wekhef  mter  ißifm  Erkudiha^miidtd  am  gmut  ändert  GeßaUt  att 
Tagtt  xmwr  kattt^  wölken-  und  nebelähnlich  ganz  nnbegrSnzt,  ohne  alle  Uneben- 
heit, ottd  mithin  auch  ohne  alle  Vertiefung  oder  AnhOfae  erfchiea  *; 

Merk. 

*  Unfer  ditfeiTi  Frltuchtuiigswinkcl  folltc  man  alfo  nicht  glauben,  dflft  de«  Riccioli  innere, 
vom  Kinggebirge  cingefchioArene  Füche  mehr  gebirgige  Ungleichheiten  alt  GtimaUl  und 
Hml  h«be,  «nd  doch  ift  n  wuMieli  &,  Am  Ittm  Jlnner  179X  Ab.  5  U.,  S7  ^  ^ 
dtm  Vollmoiide,  «te  Albnmi  MiUt  nsr  U  Sm.,  der  nSfdIich«  Rtnd  des  Ariftotda  ibtr 
•tWM  ttber  4  Min.  vm  Moadnad«  «atfimit ,  «ad  fb^Uch  die  UUntioosttmlliiade  Oir  die 
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IMtwttniig'lft  €1  hierbesr  aUenUiijSs;  daä  Tobias  Mayer  diefe  Wkltebene, 
wit  00  wtiilicb  nur  unter  diefdii  oder  einem  ähnlichen  Erlenditongiwinkel  fichfr 
ter  Ut,  Ai  tAnr  ulfßgm^  makrm,  nrMmfmUlßgm  Grtfi^  aber  gleich  aJs  den 
Flecken  Htvel,  worin  fich  wirklich  ehie  hdlere  AnhttheawzeichBet.  ^ßUb  m»' 
Im  Mjf  ÜMNt  Mm  lütkm  beukkut  katy  woroü  ich  bis  jetzt  der  vielftitigea 
•BeobachtungeB  ungeachtet  fiberall  noch  nichti  entdeckt  bebe,  und  wovon  fich 
kttcb  fo  wenig  In'  den  Hevelifcheo  und  Ricdolifchen  Charten,  ab  in  der  gp» 
fen  Callinifcheii  Charte  die  geringfle  Spur  findet;  Wahrfefaeinlidi  gehört  aach 
diefe  Wallebene  211  denjenigeit  GegenfiXnden  der  Mondfllche,  worin  fich  atiMige 
abweehlebide  Eifcheioungen  und  FarbecverMndernngen  ae^ea,  die  nicht  in  der 
verfchiedeoen  Reflexion  des  Lichts,  fondem  ganz  andern  atißllligenUHachcn  ihres 
(irnnd  haben,  WeflÜch  zwifcdien  Ricciokis  und  dem  blofii  feiner  Lage  nach  bey- 
lAnfig  angelegten  Grimaldiis  war  Übrigens  die  Mondfläche  hOgel-  oder  betgßtls^i 
uftd  nun  wieder  zo  den  weitem  Beobachtungen  der  neuerlich  ficfatbar  gewoideoea 
^fenknng. 

S-  344. 

Ob  es  gleich  nach  diefer  ietaten  Beobachtung  &  fdilent  als  wibre  der  neuerlich 
im  Hefe! 'entdeckte  fchwarze  runde  Flecken  eine  wahre  craterähnliche  Einfenkang» 
Ib  konnte  doch  folches  Täufchung  feyn  und  es  kam  Alles  darauf  an,  ob  und  vas 
fttr  eine  Erfcheinung  fich  unter  eben  demfelben  Erleuchtungswinkel  ergeben  vOr* 
de,  unter  welchem  ich  45  bis  48  Stunden  vor  dem  Vdlmonde  am  14.^  Ott.  17S7 
alle  im  Hev«i  befindlichen Gegenftünde  unterfuchet  und  verzeichnet  hatte.  Diefer 
Fall  trat  am  i  a'«  Sept  1788  Abends  um  6  Uhr,  42  Stunden  von  d«n  Vollmonde^ 
bey  heller  Wittening  ziemlich  genau  wieder  ein;  indem  der  Zeitunterfchied  nur 
4  Stunden  betrug,  und  die  äulTerfte  LichtgrUnze,  wie  die  in  der  i<*'"  Figur  TaU 
XXXII  enthaltene  Kleine  mit  aller  Genauigkeit  aufgenonuneneSpccialcharte  ergibt; 
nur  s  Linien  von  Hevels  öfllichem  Rande  entfiarnt  war^  bey  wdU:faer  Beobachtung 
der  icheinbare  Ourchmefler  a^'  4f "  betnig; 

Schon 

Beobachtang  des  Riccioti  vonQglich  günftig  wtren ,  geling  ef  mir  diefes  kleine  Ländchrn 
mit  fjcyden  Tcltfcopen  geniuer  ta  erforfclien,  indmi  i'>  ?hen  die  Sonne  darin  aurgegan* 
gen  war  and  fein  öftiichet  Ringgebirge  in  der  Etleucinungügriintc  lag.  Diefea  Mahl  fand 
ich  nicht  weniger  alt  seArn  fihr  »ngen/SOigt  Brrgkügtl  darin,  wovon  aclit  in  dem  ßidlichen 
'  helkm,  und  vwty  in  dem  ebeitfhtlt  «nglelthciit  deidUtn«  nKrdliclMn  Tbtll«  liegen. 
Auch*  dM  Ringgcliiffe  ift  nicht  onberrifehtlich  i  denn  «•  httt«  flldlich  an  der  bmeni  Weft« 
tAt»  6,  S  Lio«  von  der  lichtgtint»  cntfbmi^  f ,  5  hit  I«  7  Ufu  langen  Sebatten, 
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'  SdioA  Wik  €  Uhr  if'«  da  der  Mond  noch  febr  tief  ibnd  und  kh  mtt  eine 
9{iiuihlige  VefgrOflemng  des  yßiSL  TeleTcop«  anwenden  konnte«  fiiheidi  die'oi^ 
ten  im  Herel  befindlidie,  (ich  heller  anazeichnende  erhabene  FiSche-a  deaAdi« 
und  es  kam  mir  wirklich  fo  vor,  als  wenn  ich  an  der  Stelle  des  neuen  fcfawaraen 
Fleckens  wirklich  einen  Creter  erblickte.  Um  6  Uhr  30'  fahe  ich. ihn  hteraof  des  ' 
niedrigen  Mondftandes  wischtet  fchon  gewifs  und  zwar  pOnctlich  auf  eben  det^  \ 
leiben  Stelle  «,.aQcbbe(hftigte  fich  folches  nunmehr  mitteift  der  itfimahl.  VeigK 
mitaogenfiilligcrGewiGdieit   Etw»  whlßck  mummRsh  ßMar  gmwint  am- 
gmfSSigt,  dtutUeh^  uom  tmr  rim^hrmigin  Emfajtmg  tingiß fiiof au»  traieriAnSttst^ 
Emfinhag^  vnkkimktm  imkdn  SthaUtH  katU,  tmä  mit  EmfehUißki^  ihm  UTaSit 
odtr  ktSn  jMfumrfei  rtiihtieh  1,  f  Luum  odtt  6  Set,  im  Ihnkmefftr  gnß  war, 

Attcfa  erkannte  ich  die  beyden  am  Oct  .1787  beobachteten  kleinen 
Berge  b  undc,  aber  taum  dtn  ThtH  fo  deutlich  Mh  die  neue  fthr 
augenfällige  Einfenkung^  und  To  be«ibaditeti idi  cKefen  neuen  merkwQrdl* 
gmGegeniland  bis  um  8  U.  45'  und  dann  weiter  um  loUlv  mit  sio-,  270-«  und 
tfatfmahiiger  VergraiTeruog,  «w  mkk9  edur  dit  mgefmkU  FSieke  det  mneß 
Crakrt  meld  fo  wie  nach  €  ükr  fekwan^kmkel,  ftmixm  dmdt^gra»  erfckm. 

Zugleich  Oilie  ich  mit  der  vollkommenften  Gewifsheif,  dafs  diefe  neueEinfen» 
kung  nicht  im  Ringgebirge,  fondem  ganz  von  demfL-lben  abgefondert,  wirklich  in 
der  ebenen  Fiiiciie  liegt,  und  damit  wurde  alfo  eine  neue  Entdeckung  beftiitiget, 
welcliedie  erfte  diefer  Art  war  und  mehrere  dergleichen  ähnliche  neue  Beobacli- 
tungen  veranlafste-,  denn  am  24."^"  Oct.  1787  beobachtete  ich  mit  aiomahliger 
VergrOnerung  den  Mond  in  einem  ungleich  höhern  Stande  und  fahe  und  verzeich- 
nete die  um  4w/i/i/  weniger  augenfälligen  kleinen  flachen  Berghiigel  b  und  c,  und 
fo  würde  die  grolle  deutliche  Einfenkung  «,  wenn  fie  damahls  wirklich  fchon 
vorhanden  oder  fichtbar  gewefen,  der  vornelimfle  augenfülligfte  Gegenftand  ge- 
wefen  feyn,  welcher  mir  vor  allen  übrigen  ins  Geficht  hiltte  fallen  raÜ/Ten.  Zwar 
fahe  ich  diefes  Mahl  auch  noch  eine  zweyte  kleinere,  in  Havels  ö/lHchem  Wailge- 
birge  bey  0  befindliche  Einfenkung,  welche  ebenfalls  am  24*«"  Oct.  1787  nicht  mit 
verzeichnet  ifl;  aber  diefe  mnfste,  eben  weil  fie  im  Wallgebirge  befindlich  ift, 
damahls  unter  einem  etwas  kleinern  Erleuchtungswinkcl  noch  in  Schatten  hegen, 
und  Jeibß  die/er  Schatten  iß  ia  der  3^  rtgur  Tab.  XXVII  mit  bemerkt 
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Die  Neuheit  diefer  Beobachtung  veranlefste,  dals  ich  dieT«  kleine  Mondge» 
geiid  zum  vieiten  Mahle  von  neuem  vermaafr  und  aufnahm,  suoudil  da  Einiges 
darin  auch  in  andeier  Rückiicht  hiftructtv  iSL 

In  der  vorliegenden  davon  aufgenoiniuenen  topographifchen  Zeichnung  Tab, 
XXXll  Fig.  I ,  ift  Grimald  blofü  feiner  Lnc;e  und  diesmaliligcn  beylüufigen  G.  ftalt 
nach  zum  Theil  angelegt,  wie  derfelbe  unti  r  dem  jetzigen  Ei iciiclitrungswinkel 
nördlich  merklich  breiter  ins  Geficht  fiel,  und  h,  m,n,r,  f  ift  die  üuflerfte,  fehr 
ungleiche  LichtgrUnze,  weiche  bey  r,  f.  über  eine  Linie  breit,  bey  h,  h,  noch  um 
ein  Merkliches  mehr  abgefet/t  erfchien,  und  in  Riki^ncht  der  M'cülith  vor  dcrfel- 
ben  liegenden  Gebirge  einen  deutlichen  Beweis  enthält,  wie  »nanclien  grolTeii 
Fehlern  die  Hevelifclie  Berechnungsart  bey  Beftimmung  der  Huhe  der  Mondb«^rge 
unterworfen  feyn  könne. 

Uevet  war  i  s  Linien  =  i  Min.  lang  und  gegen  23  bis  24  See.  breit,  und  hatte 
in  feiner  ebenen  innern  Fläche  2^°,  am  Wall  hingegen  4  bis  4-^°  Licht,  «ift  die 
darin  befindlic.ie  neue  merkwürdige  Einfenkung,  /3  die  diesmahl  dcuthcher  als 
am  24"«"  Oct.  1787  gefehene  kleinere,  im  Walle  befiodliche  Einfenkung,  a  die 
eriiabeiie  flache  Anhöhe  mit  b,  dem  darauf  beltodlichen ,  etwas  heilem  Berge,  c 
der  zweyte  darin  befindliche  kleine  Berg  d,  der  vom  ölllichen  Kinggebirge  gegen 
Norden  abflreifende,  damai  nicht  ganz  fuhtbartBergx'\xckeny  e  find  wirkliche,  nörd- 
lich im  Ringgebirge  befindliche,  flache  niedrige  Bergköpfe,  und  f,  ein  länglidier, 
ebenfalls  flacher  niedriger  Berg. 

Die  noch  ?ronentheils  in  Schatten  hegende  Einfenkung  Cnvaferms  war  9  bis 
5  Linien  lang  und  ^  Linien  breit  und  hatte  merkhch  helleres  Licht,  al.<»  Hevei. 
girt:  die  fchon  am  24«*en  Oct.  1787  und  in  der  Folge  beobnchtete,  im  Grimald 
befindliche  craterähnliche  Einicnkung;  welche  aber,  was  ebenfalls  merkwOrdig 
ift,  da'rrmi  in  ihrer  völligen  ringförmigen  Geflalt  erfchien^  ßatt  daß  ja  am  24'^"'  Oct. 
1787  unter  eine/n  vöffig  nfmfichen  Erieuchtüngswinkel  füdlich  unterbrochen  und  in  der  Gc- 
flait  einet  Hufeifms  fühlbar  uar.  h,  h,  ifl  Grimalds  nörd-  und  oflliches  Wallgebirge, 
in  welchem  fich  nördlich  unter  g,  ?  an  ein?^nder  fortliegende,  ihrem  Schatten 
nach  nirht  unbeträchtliche  Bergköpfe  belinden,  vor  weichen  wieder  ini  einige 
kleine  Hügel  wegliegen. 

Femer 
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Femer  befinden  fich  in  k  3  verhilldich  gezeichnete  Berge;  in  I  eine  einge- 
tiefte Rille  oder  Thal,  in  m  eine  Anhohe i  in  n  eine  dasmal  ganz  In  Scfaatteik  lie- 
gende Einrenkung«  wovon  nun  nnr  den  Wall  erbtickte;  in  p  eine  erleuchtete 
ficheUörmige  Anhtthe,  Vftlich  mit  Schatten;  in  q  3  Berge;  in  r  eine  dasnnl  nodi 
in  der  Nacfatfeite  des  Mondes  befindliche,  erleuchtete,  kleine  BergCpitse;  in  f 
eine  erleuchtete  lange  BerganbOhe;  und  In  1 3  Berge,  von  deren  wcftliöblleni 
ein  fcfunaler  BergrOcken  gegen  SUden  fortlauft«  neben  welchem  ficfa  öftBchzwey 
Vertiefungen  in  der  ebenen,  dasmal  granen  Ftitehe  zeigten.  Eine  noch  betri^tli* 
chere  Vertiefung  befindet  fich  bey  n;  in  r  hingegen  ein  graues  g^en  10  Linien  oder 
beytaufig  geograpliirche  Meilen  bmges,  flaches,  niedriges  Gebir^,  welches  ficb 
durch  feine  graue  Farbe  auszeichnete,  obgleich  die  übrigen  Berge,  diejenigen 
Stellen  ausgenommen ,  wo  die  Sonnenilrahlen  grOlstentheüs  fenkrecht  auf  deren 
abhltagende  SeitenflJIdien  fielen,  auch  nnr     Licht  hatten;  in  w  ein  langer 
ebenfalls  grauer  BeigrUcken;  in  x  eine  verhalelich  gezeichnete  gmne,  mit  einer 
riflgfSraiigen  hellem  Einfafliing  umgebene  »htm  Fliehe  oder  Wallebene;  in  y 
dn  niedriger  Berg;  in  z  ein  heller,  nobegrSnzter  und  undeutlicher  Flecken,  wel> 
(her  mitten  eine  Vertiefttug  zn  haben  fehlen;  und  in  y  ein  knger  grauer  Belg* 
rocken. 

§■  347- 

Damit  waren  aber  die  Btobaclitungon  diefcr  iriprkwiirdin-en,  neuerlich  ficht- 
bar gewordenen ,  craterffhnlicheii  Einfenkung  noch  Iinge  nicht  aufgegeben.  Am 
Ii""  Sept.  T788  Abends  7  U.  am  Tage  des  VoMmondes,  s  Stunden  nach  derafei- 
ben,  da  der  fcheinbare  MonddurclimelTer  30  Min.  7"  betrug  und  Grimalds  öftlichcr 
I?and  vom  üfilichen  Mondrande  rni  Mittel  i  Min.  21"  entfernt  war,  fand  icli  nach 
der  2«f"  Fig.  Tab.  XXXII  an  der  Stelle  der  naeii  Tab.  XXXI  am  28^^"  Auguft  i:wi- 
fchen  dem  Grimald^  Hevel  und  I^icciohis  beobachteten  dunkeln  Vertiefungen  lau- 
ter kleine  Lichtflecken,  welche  in  c,d,e,f,g,h,i,k,I,m,n  und  p  ihrer  verhältlichen 
Lage  nach  angezeigt  find,  und  zugleich  ergab  eine  Meffung  des  Fleckens  c,  dafs 
diefer  f.ichtfleckcn ,  welcher  von  d  oder  der  noch  innerhalb  Grimalds  Flüche  be- 
findljciien  EinfenkLing  21  Lin.  entfernt  war,  mit  Tab.  XXXI  verglichen,  gerade 
in  die  Steile  der  neuen  Einfenkung  traf,     j^lfo  erfchini  diefe  Einfenkung  nunmehr  um 
dk  Zeit  des  P'ollnwndeu  pleicli  der  von  d  und  den  übri;:~en  klc-inern  Vertiefungen  als 
tin  Luhififckm,  dU  idi  am  27*"»  Auguß  icy  luUein  Tage  als  eiiun  runden  Jchwarzdunkän 
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Fheim  tmtdttkt  hatte:  fit  war  mitkm  fitgar  znr  Zeit  du  V'oBmonis  ßMm^  usd  be- 
flMfke  ich  Aber  diefe  Beobaclitung  nocli  Folgendes: 

l)  War  fon  HevdsFiüiclie  und  Ringgebirgen,  fo  wie  von  Grimalds  und  Ricdoli 
Wallgdlilgen»  welche  mit  der  Übrigen  Fläche  gleiches  Licht  hatten,  überall 
idchn  zu  unterfcheiden ;  dahingegen  halten  die  dnokela  FlHehentheile  dei  Grk> 
mald  und  Riccioli  nur  i°  Licht  .  , 

M)  Erfctan  du  Gefielt  Jtr  dunUln  Fläche  dei  RudoÜ  mit  Tab.  XXX  imd  XXXI  veiw 
glichen,  mtrklUh  und  ruht  auf faUtnd  mriindert. 

l)  Vergleicht  man  die  Lichtflecken  e,f,g.!K  i  tind  k,  welche  wegen  des  blenden- 
den Lichtes  der  Mondfcheibe  nicht  venuelTen«  fondern  nur  nach  einem  geQbteil 
Augenmaaife  vcr/.eichnet  werden  konnten ,  fo  paflea  fie  gerade  auf  die  vorhia 

'  attdiefen  Stellea  beobachteten  dunkeln  Vertiefungen;  dagegen  waren  aber  io 
L  m,  n  und  p,  wo  ich  vorhin  keinen  Gegenl^iyi  gebunden  hatte,  jetzt  ebenfiiUa 
dergleichen  Ucbtflecken  vorhanden ,  und  , 

4)  waren  in  a.b,  und  r  3  Randberge  des  Gebirgs  d' Alcmhert,  und  aufTerdem  bey 
q  eine  im  Rande  des  Mondes  befindliche  Ungleichheit  deutlich  Hchtbar,  weldi« 
Obnmtlich  gehörig  vermeflfen  find,  und  von  Welchen  dte.höchften  Berge  a  und 
b  I  bis  I  Linien,  n^ithin  wenigflens-f  einer  geographilchen  Melle  Ober  die  Rand» 
flücheerhaben  ins  Geficht  fielen. 

f  348. 

Am  16""  Sept.  1788  Ab.  glJ.,  30  Sttinden  nach  dem  \'oIliiiondc,  falie  icli 
hierauf  ferner  J/eveh  neue  Einftnlun;^  eben  fo  als  am  vorigen  Abend  noch  als  tinen 
Lichtfiecken  und  2war  w  ieder  etwa  2 1  Linien  von  der  im  Grlmaid  befindlichen  etwas 
grülTern  Einfenkung  entfernt. 

Um  folchemnuchft  zu  fehen,  unter  welcher Geftalt  gedachte  neue  Einfenkiifig 
wieder  vor  dem  Neumonde  erfcheinen  würde,  beobjclitete  ich  diefe  Mondr^egend 
fchon  am  24''*"  Sept.  1788  Morgens  um  4  ü.  i^',  s  Tage-  12  Stunden  vor  deni  Neu- 
monde, mithin  i  Tag  12  St.  iVülier  als  am  27'^'"  Augiift,  und  fand  mn  folche  Zeit 
mit  \6inmhliger  Fcrgr.  des  7/.  Tiltfcops  nach  Tab.  XXX  Fig.  2  den  Abfland  des 
i^ft-lichen  Randes  de-i  Grimald  d,  vom  örtlichen  Mondrande  —  174  Linien  und  in 
der  Folge  um  8  LM;r  heu  hellem  Tage  und  Sonnenfcheine,  mit  } ^^aliLFergr.  des  ^f. 
Teitfcopst  =  lg  Linien,  folglich  nur  um  2  See  verfchieden  \ 

Un« 

o  Osrglricb«»  mcdcrboltt«  VttTncbet  denn  ich  mehren  annibren  kSnntt,  uigca  d!cZiiv«v> 
lirfltgkeit,  mit  welcliw  ieb  mitteUl  meiner  ProjeetionHiMrehine  febt  Ictebt  und  «niAch  dctw 
gteichea  Meflnngeii  bewerkfteUige. 
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.  Uater  diefem  merklich  ftiimpfe^n  ErUttehtnogswinkcl  erkatmte  ich  zwar  tmi 
erft'^edacbte  Zeit  Hevels  Wallebcne,  aber  un^eutUdvund  io  ihrer  B^lbiziuig 
oagewils;  In  der  Folge  aber  erkannte  ich  auffinr  e«  der  im  Crimatd  befindlidien, 
jetzt  wieder  dunkel  eriphtiiienden  Einfenkung,  auch  wirklich  die  im  Havel  ent- 
deckte neue  Einfeokuag  «,  welche  gleichfalls  dunkel  in  Schatten  hg,  jedoch 
W^filkh  noch  etwas  Yoa  den  Soooeoftnihleii  erleuchtet  zu  feya  ichieo. 

Meriiwflrdig  ift  os  0da6  ich  außer  e  und  •  die  flbrigeo,  4  Wodieii  vorher  be^ 
ebachtetea  duokelo  Fteckeamid  Giofeakangen  gt  h,  i,  k  noch  jtbti  ab  Uekßeckm  fahg, 
a)  dafs  hingegen  die  beides  Eiofeakuiigtii  e  und  «  fchomJtM  fehtmrzdMia  m 
Sehattat  trfchitnm,  da  fie  doch  in  einer  fo  fehr  bebfiditUchen  oAlichen  Lloge  noch 
Über  100  Linien  oder  €  Mfm,  von  der  Liditgritnze  enCferot  waren.  Wollte 
man  diefe  fcbwarzdankie  Failw  fOr  einen  wahren  St  hatten  annehmenf  Ib  wOr* 
de  ihre  Tiefe  in  Vergjeichung  mit  den  fibitgen  Beobaditttngen  alle  Vorftellang 
ond  Wahrfcheinlichkek  ttberfteigen,  «od  es  bleibt  «na  nichts  tibrig»  als  bey  beyden 
Ejnfcniiungen  entweder  eine  Art  natOrlich^  SpiegeMUdie  vonuiicaietzen,  welche 
nofem  g^rtigen  KOrpemlÜMilich»  ob  fiegleich  von  den  &innenflrahien  noch  wirk^ 
lieh  gctrotiSin  wnrde,  onterdieftm  ErienchtQngswmkeln  dennodi  dunkel  erfchien» 
oder  auffQfiÜiige  Veiltndeningen  au fchlielTen*  weichein  Wecbielaeit,  natttilicher 
BefehaffenheitdieferFiftchejitheile  und  Veränderungen  einer  Art  AtmorphSre  ihren 
Grund  haben,  Vietleicht  war  beydes  der  Fall,  und  dio  in  den  folgenden  Abichnit* 
ten  endialtenen  merkwürdigen  Beobachtungen  dürften  darüber  hlnlSnglicfae  Auf« 
fdilUfTe  entlialten.  Selbfi  die  fehr  verftnderte  Geflak  des  danideni  TheOa  des  Ric- 
doli  dorftc,  wenn  die  gegenwartige  Zeichnung  mit  den  übrigen  vefglichea  wird, 
eben  darin  gegrflndet  feyn. 

Hier  bemerke  ich  nur  noch  der  Voilftänaigkcit  wegen 

I)  daCs  ich  Hcvets  neue  craterfihnliclie  Einfenkung  nodi  am  8  Uhr  bey  hellem 
Sonnenfcheine  als  einen  Schatten  erkanntet 

3)  dafs  ditfrt  Mahf  die  Unebenheiten  der  Flfldie,  weldie  Grimalds  'gnrae,  cSm- 
falls  faß  immerfort  etwot  verSndert  erfehememk  Fläche  weftüch  bey  ]«m  begritnzen, 
gegin  tße  Shrigen  heSen  Thtik  der  unülegcndm  Mmdfiaehe,  fo  wie  ich  eheafaSt  noeh 
memahfr  bemerkt  hatte ,  fuh  fehr  abßeehead hdi auiZeieineten,  von  den  SßSchen  Gränsh 
gebirgen  hingegen  nichts  fichthr  worg  wekfaeB  mit  obiger  Bemerkung  ebenmaflig 
▼dli:g  fibereinftinunts 
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l>  daft  unter  dem  diersmatilrgeti  AbfUnde  des  Griawld  von  Sfllicfaen  Moadniule 
intf  genau  Termeirene  Qiid  gexdchhete  Randkrgi  dir  kohtn  Bergßrteit  Atmhttt 
in  a,b  und  efogar  noth  beif  T^t  doAikk  ßektbar  waren ,  von  welchen  lieh  a  an* 
gewohnlich«  HmuBitr  t  IMi  odSer  4  Settmdtn^  und  mithin  wutlgfiau  lint  fce> 
graphifihe  MiUt  hek^  b  hingegen,  weldier  40  See.  nidücher  Ji^,  und  gegen 
welchen  dieRandUnkvon  aab  ungleich  Ibitfie^  nm^tö  hoch,  undc«  alaeine  mir 
kleine  nnbetrttchtficheBeighffbe  noch  etwas  weniger  Über  den  Mondrand  erhob; 
4)  daJs  lieh  dasanal  in  n  ehi  kleiner,  dunkler*  ibeilTenartig  fcheinender  Flecken» 
Von  o  bi»  r  ein  2f  Linien  langer,  fdimaler,  dnnkler,  zufaroflwnhJingender  und 
aus  4  eintelnen  an  einander  fbrchflngenden  Fietken  befteheader,  vom  Ksnde 
3  Linien  entfernter  Streififen,  und  in  f  noch  ein  einxelner  kleiner  langer  diink" 
'  1er  Flecken  zeigte. 

So  Clberflaflig  auch  diefe  letzte  Bemerkung  frheinen  möchte,  fo  merkwürdig 
wird  fie  gleichwohl  dadurch  *,  dafs  weder  Ricdoii ,  noch  Hevel,  noch  Cafllni  dicfe 
Flecken  in  ihren  Charten  haben ;  dafs,  hingegen  Tob.  Mayer,  deflen  Werkzeug 
doch  wohl  gewifs  nicht  ftärker  als  das  CaflUnifche  war«  felblgc  ihrer  Lage  nach 
fahr  richtig,  jedoch  To  wie  (ie  mit  fchwäch^n  Werkzeugen  erfcheinen  mOiTent 
nur  ala  einen  dnigen  dunkeln  langen  Fledsen  angezeigt  hat,  fo  dafs  man  auch 
hieraus  auf  eine  an  dtefer  Stelle  neuerlich  vor  fich  gegangene  Veränderung  au 
fchliefien  Urfacbe  haben  kfinnte. 

§.  349- 

Da  es  hey  dergleichen  Unterriichutif^cn  nicht  auf  üIu  rt  Hte  Hypotliefeo,  fon- 
dern auf  Wiederholete,  öftere  unci  forgf  iirige  Beobachtungen  ankommt;  fo  beob- 
achtete ich  Hevels  neue  Finfenktini;,  fo  wie  rs  die  Witterung  gemattete,  um  meh- 
rerer Gewifsheit  willen  ununterbrochen  immerfort,  und  diefe  Beobachtungen  find 
im  Aus;^uge  folgende: 

0  -Am  25^«*' Sept.  Morgens  ohngefähr  um  8  Ubr  Hei  96  Stunden  vor  dem  Neumon- 
de gerade  wieder  eben  derfolbe  Erleuchtungswinkcl  ein,  unter  welchenn  ich  diefe 
neue  Einfenkung  4  Wochen  vorher  am  27^''*  Auguft  bey  hellem  Tage  zuerll 
entdeckt  hatto,  und  es  kam  felir  darauf  an,  ob  fie  gerade  eben  fo,  oft  damahti.  uie^ 
äff  erfcheinen  uiirde;  allein  von  2  U.  Morgens  bis  gegen  Mittag  war  trübe,  ge- 
witrerartige  Luft.  Mittags  um  12  Uhr  i^'  hingegen»  da  reine  Zvvifchenriiume 
in  der  Atmofphäre  entßandcn  waren,  glückte  es,  und  ich  fand  mit  i34maht. 

Vergr. 
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Vefgr*  dfls  4r.  Telercops  nicht  nur  die  im  Grimald  befindliche  Einfenknag  m- 
gUitk  JmMir^  grUfir  tmd  m^mßKgßr  als  Tages  vorher,  fiiuAm  muh-  mtkrmakts 
wuMnkt  taut  mit  vSKgtr  Gtmfshrit  Havels  «oris  QvUt  gma»  i»  fömr  Lagßt 
Graft  und  G^lah  ihm  fo  a^fO^  md  fckwandmM^  ohgUidk  in.  WHUnaig 
iM^M  mda  l9  fiuafb^iriMtmtArt  als  ich  ihn  unter  foldiem  Erleuchtungs> 
winkei  4  Wodien  vorher  entdeckt  hatte,  von  den  Itbrigen  dunkeln  Flecken  hja> 
gegen,  vemathlidi  der  etwas  fchlechtem  Witterang  wegen,  lilols  die  nach 
der  %^  Figur  Tak  XXX  noch  Tages  vorher  als  helJe  Uchtfedken  gelehenen 
Flecken  I  nod  k,  fowkvor  ^  IFothm  nieder  dmäät  ob  folches  glddi  In  Rück- 
licht der  noch  zu  groflki  Entfernung  der  lich^giSnze  wol  Ichwerlich  wakrtr 
SektOten  feyn  konnte. 

i)  Am  i2tt«0ct  Ab.  1  t  lL  10',  da  e3>en  auf  Hevels  weSliclieai  Ringgthirge  die 
Sonne  aufging,  dlid  ich  gern  die  allmlllge  fintfaQlhing  des  neuen  Cratere  mit 
angefehen  hatte,  wurde  es  trObe.  Am  ij***  Oct  Ali.  nm  7  U.  hingegen  war 
es  hey  wieder  aufgeheiterter  AtmoTphlbne  iat  zum  Eellaonen,  mU  uMer  mtffer^ 
«rdmißekm  DeuUUHeit  dkfe  eimEmßnim^  mU  dem  erße»  BHei  imh  tegde  7%- 
k/eopemt  G^fieL  Sie  lag  ofaqgefiihr  halb  in  Schstien  and  Hevels  llflÜcher 
Rand  war  von  der  mitdera  Ueh^rlnze  nur  40  Seouaden  entfeniL  Auch  er- 
kannte ich  die  mitten  in  Hevels  Fliehe  befindliche  Anhtthe  recht  gut,  d^ei- 
cfaen  die  in  fehlem  OftÜchen  Watlgebiige  befindliche  Einfenkung,  aber  hg  wei» 
Ins  mtkf  ße  detoSek,  ab  metargedaekti  mneSmJMmig»  da  ich  doch  am  a4*>"  October 
1787  von  jener  einen  Schatten,  von  diefer  hingegen  nicht  die  geringHe  Spur 
wahrgenommen  .hatte» 

3)  Des  folgenden  Abends  am  14«»  Oct  um  6  Uhr,  ehM  ic4  Stunden  vor  dem 
f^o&nonde,  fielen  mir  foldiernnSdift  mit  itfimahiiger  Vergrfilferung  des  yf.  Te- 
lefcops  fofort  die  mitten  Im  HeveL  befindliche  Anhühc,  vorzüglich  aber 
die  neue  Dnfenkuhg  lammt  der  im  oAlichen  Walle  befindUchen,  nnd  zwar 
letztere  beyde  nicht  mehr  als  Biofenkimgeii ,  fondeni  als  fehr  glXnzende  Licht- 
fiecken  foIcfaerGeftalt  ins  Auge,  dafs  die  neue  Einfenkung  jetzt  auf  einmaht  in  ganz 
anderer  Geßatt^  undemmr  gann  dentiick  alt  ein  [chmater  tangjtr  Berg 
erfekien,  Damahls 'hielt  ich  folches  filr  eine  blois  in  der  Verfchiedenheit  des 
Erleocbtungswinkels  und  der  Reflexion  des  Lichtes  gegrUi^dete  Täufchuog;  aU 
lein  in  der  Folge  wurde  ich  durch  die  im  a'"  und  4«"  Abfchnitte  vorgelegten 
fehr  meikwilrdigeo  Beobachtungen  des  Berges  1,  Tab.  VI  und  des  ftrahlenden 

Hhh*  Ber- 
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'  BeigM  de  ia  Hire  Tab.  XIX  Obeßeuget,  daft  die  Urladie  foldier  fondeitercit 
abwechfelndes  ErfebeioaDgeo  vornefamUch  Ja  ganz  andern  cttfiüKgeii  Vcritode- 
ruagea  mit  gefiidtet  werden  mttfle,  und  eben  deswegen  ift  diefe  Beobaditung 
in  Verglei<^i2ng  mit  jenen  weiter  fo^nden  meritwUniig. 

4>  Am  lY*»  Oct.  Ab.  um  7  U.,  etwa  14  Stunden  nach  dem  Vollmonde,  cflanote 
ich  oftgedachte  Eiofcnkung  abermahls  deutlich  als  einen  lichtflecken«  und  es 
war  merkwQrdtg,  dafs fich  jetzt närdtick  um  ttlicki  Linien  unter  ihm  ein  kteint- 
rtTi  aber  mattem  Lichtflecken  M(gtr,  mm  dtm  Ub  htg  üSm  hisUrigta  i^Um  Btokack' 
tungen  überall  nichts  gefikm  hatte. 

5)  Am  25>^>  Oct*  Morgens  nach  9  Uitf,  9i  Stunden  .for  dem  Neumonde,  fahe 
ich  wieder  die  neue  Elufenkung  fo,  wie  ich  fie  vor  4  und  8  Wochen  beobachtet 
hatte,  bcy  heilem Sonnenfcheine  mit  I34nial&l,  Vergr.  des  4f.  Teiefcops  aufler- 
ordentlich  fchwarz  und  deutlich.  • 

Ä)  Am  9*««»  Febr.  1789  Abends  um  7  Uhr,  10  Stunden  vor  dem  Vullmonde,  fahe 

.  ich  fie  wieder  nach  der  3»«°  Figur  Tab.  XXXll  Ut.  a  deutlich  als  einen  rundlich 
begrilnztea  Lichtflecken  und  auch  zugleich  mit  7ieml icher  Gewifsheit  als  eiae 
Eunfenkttog,  imter  welcher  (ich  wieder  in.c  ein  Liciitflecken  zeigte. 

7)  Das,  was,  ich  aber  TorzUglich  wünfchte«  war,  dafs  ich  diefe  Einfenkung  noch  ein- 
mahl,  und  zwar  ganz  genau  wieder  unter  ebe  n  demfelben  Erleuchtungswinkel  be- 
obachten  möchte,  unter  Welchem  ich  am  24.^'"  Oct  1787  die  Weinften  imU^ 
vel  befindlichen  GegenftUnde  forgfUltig  topographifch  aufgenommen  hatte,  und 
diefer  Wunfeh  wurde  endlich  am  8""  April  1789  Ab.  von  7  U.  30'  bis  8  U.  15' 
unter  folchen  Umftanden  erfüllet,  welche  die  Richtigkeit  diefer  Entdeckung 
vollends  gan^r  aufler  Zweifel  fetzten.  Um  diefe  Zeit  lag  Hevels  Öftliches  Wall- 
gchirgc  folclier  Gef^alt  gerade  eben  fo,  als  nach  Tab.  XXVII  am  24*"  Oct.  1787» 
in  fer  \  icht^riime ,  dafs  au  (Ter  ihm  öftlich  weiter  nichts  als  die  Bergfpitzen  er- 
Jeuciitet  w.Tren,  auch  CavalcrMis  bis  auf  feinen  öftlichea  Abhang,  wo  nicht 
ganz,  dennoch  grülstenthcils  in  Schatten  lag,  uud  es  mithin  ganz  überflüfllg 
gewefen  feyn  würde,  diefe  Mondgegend  von  neuem  aufzunehmen.  Unter  die- 
fen  Umftanden  fahe  ich,  weil  der  Mond  noch  zu  niedrig  und  zwar  bey  warmer 
Lufr  ;irwifchen Gewitterwolken  ftand  und  die  Gegenftande  flimmerten,  mit  134. 
mahligcr  Verfrröflening  des  4f.  Teiefcops  zwar  die  mitten  im  Hevel  befindliche 
Aniiühe  a  Fig.  i  T.  XXXlf,  nirht  ahr  den  darauf  liegenden  kleinen  Berfi,kopf  h,  noch 
denßtrg    auch  nicht  die  in  dem  üßUcken  WaägeUrge  biUgau  Mtfmimg  und 

t  -  dennoch 
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dtnuöeh  unter  fo  ungUnßigen  ttimofphärifchtn  Umflänäen  iii  neue 
Ein/eukuug  eraterUhntieh  uuä  ringförmig  mit  einem  hetliu  Wallt 
umgeben^  deutlieh  fehwarzdunkel  in  Schatten  liegend  blinken^  und 
zwar  das  altes  wiederholet  vSlUg  gewifs,  Daipit  erat  alfo  die  Tollkom- 
nenfteUeberzeugung  ein,  dafs  Hefe  eraUrShnUcht  Einftnhmg  am  it^*^  Ott  1787, 
da  ich  mageiekrt  die  ungteieh  wemger  ßehtbaren  Gegenßände  b^e  uudß  gefehen  und 
oerzeiehnet,  von  fokher  uagldck  augenfälligem  Eiufeuhmg  aber  bey  einem  ^thern 
Stande  des  Monda,  und  heßer  Lnßi  mit  ziomahßg^  rergröfferung  des  7föß. 
kfe<^s  meki  die  genugfle Spur  grfunden  hatte,  nicht  ßektbar  gewefeu  war^  und 
I  dafs  der  Grund  ilmr  naehmahBgen  Erfeheimtag  ieineswiges  in  mer  oerfc^edenen  £r« 
kuhUaig  gefuchet  werden  iSnnte.  Und  diefe  &itdecknng  wurde 
t)  «m  8<^'May  1789  um  Mittornaclit,  oder  eigeotlich  am  9**"  May  Morgeii».iinl 
ja  Uhr,  10  Stunden  vor  dem  VbUmonde  noch  mehr  beftatiget  Um  diefe  Zeit 
m  Albazens  Mitte  i  Mio.  folglich  das  Mare  Crifiom  fehr  weit  vom  weft« 
licheti  Mondraode  entfeiat,  und  Ricciolus  madite  die  Licbtgrttoae  aus.  Unter 
diefen  LibratioiisomftäQden  erfchienen  allb  die  nahe  am  tfftticheti  Mondrande 
bdegenen  Qegenftände  fehr  nahe  an  einander  gedrMngt  nnd  undeutlich«  md 
dennoch  erkannte  idk  mit  iffimahl.  Vergr.  des  yf.  Tel.  ißeneue  Einfenkung  im  Etuei. 
deutliche  obgleich  wie  die  Umflände  es  dasmal  mit  fleh  brachten,  febr  fchmaU  and 
XKar  nach  der  5*»  Fig.  Tab,  XXXII  wUten  mUanem  Amk^  Striche, 

§.    3  TO. 

N.'ich  allen  diefen  Beobnclitungeu  ifl:  es  alfo  vollkommen  gewifs^  dafs  d'ufe  au- 
rtnpdÜlge  ciaicriihnticlie  Eiufcnkuug  am  24"'"'  October  1787  nicht  ßchibar  war  ^  fondern 
I      nß  in  äff  FcA  ^  v.nter  gUichcm  Ei  Uuclitmgsiiinktt  und  fonßigen  gleichen  Unißnnden  fuitt- 
har  uurde ,  und  es  fciuint  weiter  mit  gfetchtr  Gmlfsheit  daraus  zu  folgen,  dafs  fie  neuer- 
Utk  zuifchen  dem  24*'»  Ott.  1787  und  ly^"'  jiug.  1788,  da  ich  fie  zuerß  bty  heStm 
Tage  entdeckte ,  entßanden  feyn  miijfe^  und  fo  \\[\Xtc  denn  die  Nntur  in  unlern  fag^n 
und  gleichfam  unter  unfern  Augen  eine  neue  tiefe,  craterälinliche,  gegen  2  t^eo- 
graphifche  Meilen  im  DurchmefTer  grofle  Einfenivung  auf  derMondHache  gefciiafieu. 
Geftehen  muTs  ich  es  frey,  dals  mir  Letzteres  fehr  wahrfcheinlich  ift,  zumahl  da 
die  ganze  Befcliaflenheit  der  Mondfische  fowohl  überhjitipt  und  an  fich  felb/l,  als, 
infonderiieit  t>ey  \'ergleichuni^  der  iiltcrn  und  neuem  Beobachtungen  und  Charten, 
!     voamelirem  dergleicheu  grollca  und  zv.m  7  heil  nocli  gröflern  Naturbegebenheiten 
I    •       '  Hüll  $  augcn- 
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augcnfäliige  Beweife  entliMlt  Allein  haben  wir  irgendw  o  Urfache  in  tiofeni  Fol* 
gerungen  bL-liutfam  zn  feyn,  fo  ift  es  gewifs  bey  dergleichen  Beobachtungeo  der 
Mondfläche.  Die  foigeaden  Abfchnitte  enthalten  tim  ganze  Reiht  merkwürdiger  und 
forgfdltiger  Beobacktmigm^  muk  welchen  kleinere  dgenßände  der  Mondßäche ,  [ou  ohl 
Berge  als  Einfenkungen  y  unter  gleichen  und  ähnUchen  Umßändtn  und  Erleuchtungtuin' 
ktbtSaidßehtbttr^  bald  uußchtbar ,  bald  etwas  größer,  bald  etwas  kleiner y  mnd  bistm- 
Im  auch  unter  merklich  anderer  Geflalt  erfcheintny  ohne  dafs  die  Urfache  diefer  lMri[- 
Würdigen  Abwechfelungen  in  der  verfchiedencn  ReflLxioo  des  Lichts,  To  mannig- 
faltige Wirkungen  und  Tftufchungen  auch  diefe  nicht  feiten  verurfachet,  allein 
gefuchet  werden  kann.  Es  müHen  -A^o  andere  ziinUlige  Urfachen  mit  wirken, 
welche  kleinere  Theileder  IMondflüche  bisweilen  ganz,  bisweilen  nur  zum  Theü 
körperh'ch  decken  und  unfern  Augen  entziehen.  Dadurch  werden  alfo  dergleichen 
SchltUfe  WM  Btrgm  tmd  Emfmkungm,  welche  gleich/am  unter  unfern  jhgm  mtflanden 
sm  feyn  fcheinen,  wenn  fie  nicht  aus  mehreren  forgfältigen  Beobachtungen  und  Ne^  . 
benumftänden  abgeleitet  werden,  etwas  unzuverlüHig,  und  es  kann  ein  Berg  oder 
Einfenkung,  welche  wir  blofs  deswegen  für  neu  entlianden  halten,  weil  wir  He 
jetzt  deutlich  fehen,  vor  4  Wochen  aber  unter  gleichem  oder  doch  ähnlichem  Er- 
leuchtungswinkel und  gleiche  Nebenumftänden  nicht  fahen,  vielieicht  fo  alt  als 
der  JMondköiper  felbft  feyn 

Beyfpjele  aus  den  folgenden  AbfehnitCen  wOrden  mich  hier  xn  weit  fuhren. 
Wie  weit  aber  die  Wirkungen  Torgedachter  znßillgen  Urlaclien  gehen,  darüber 
halte  ich  mich  verpflichtet  noch  folgende  hietfaer  gdiBrige  Beobachtungen  anzu» 
fUhreo. 

O  Den 

*  Ungleich  behatramer  muHen  wir  voliend»  bey  unfern  Folgerungcr^  \  rl  ihren,  wenn  wir 
•lU  BeolMchtungen  ctw«i  folgern,  welche  tHmtrJult  timei  und  tltn  dtßtlbc»  MMdwtek/iU 
mnter  gmx  virftkitimn  BrknAtungemaMm  g^y^ktm  find.  In  der  Thtt  g«lwn  die  Tlfit. 
fchungen,  welche  lUe  vetfthicdene  Reflexion  dei  Liclitt  vertniiffen  keim»  frhr  weit,  und 
ich  würde  viele  BeyPpiele  anfahren  können ,  wi«  Berge  und  Binßokonfen  ficb  wfhrend 
eine«  jeden  Mondwechfeli  entwickeln  und  -la  entflehen  {cheinen,  welche  gleichwohl  lingft 
vorhanden  gewefen  find.  Indexen  foll  Herr  D.  Herfchel  wirklich  vom  4teri  his  7uin  lytfX 
May  1783  tw«y  Mondberge  gleichliiai  cotfteben  gefeben  haben-,  worüber  aber  meine»  Wii- 
(en  dielet  groOe,  verdlenllvoUe  Aflronom  fethft  flhecall  nichts  öffentlich  bekannt  geoucbt 
hat  S.  Note  ftir  le  RcduOion  d«  i«  gnode  Cttte  de  k  Lnoe  de  J.  Dom.  nmtn-i. 
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i)  Den  tf*M  Oä,  17S8  Abends  am  7  Uhr»  14  Stunden  wich  dem  VoOnioiide* 
zeigte  fich^  wfe  ich  §»  149  N.  4  bemerkt  hübe,  nflnilich  um  etliche  Lmien  an- 
ter der  oft  gedachten  neuen  Einfenkaog  ein  kleinen»-,  aber  matterer  Llcht- 
licckefl»  wovon  ich  bey  den  flftcra  Beobachtangen  dieler  Stelle  vorher  und  noch 
xuletet  am  i  Sept.  Ab.  7  Uhr«  ^  Stondeo  nach  dem  Vollmonde,  auch  nachher 
flbeiati  nichts  wieder  gefefaen  habe. 

a)  Am  9****  Febr.  1789  Ab.  7Uhr,  töShmdm  vor  dem  VcBmondt,  fiel  es  mir  hin- 
gegen als  fehr  merkwürdig  auf,  da&  idi  nach  der  3**"  Figut  Tab,;  XXlItfll  «irAf 
atkklMam  nSrdUch  unter,  fwdanfoß  gemz  «&kt  m  der  neuen  Emfenba^  auf 
dwMki  unen  naun,  denfo  luSeUt  aber  eiuw  Idmtrn  Lkhtßeckn  r,  und  zmnr  no<h 
imuMb  HenA  ehner  Ftöcbt  etUdeäU^  wdsher  Jdur  dentSch  in  cUe  Augen  fieL 
Da&  diefe  neue  Erfcheinung,  welche  den  vielen  von  mir  in  Jupiters  Flflche  en^ 
deckten  Lichtilecken  der  dortigen  atmorphfiriichen  Aufheiterungen  fehr  Ähnlich 
war,  muh  ihm  fo  zuJÜ^  feyn  mußte  und  nicht  in  der  verfchiedenen  Reflexion 
des  Uchtes  ihren  Grund  haben  konnte,  beweifet  der  Umihind,  dafs  ich  a)  bey 
den  fehr  vielen  Beobachtungen  diefer  kleinen  Stelle  vorher  fo  wenig  Oberhaupt, 
ahbefonders  am       Ott,  178S  J&endtum  6  ühr,  thenfaSs  lof  Stunden  vor 
dem  VoSeamtdt  und  mithin  unter  einem  gteiehtn  oder  doch  vSttig  shnti' 
ehen  Erteuehtnngsu/inkel,  da  ich  mit  itfimat.  Vergr.  des;  7fUin  Telefcops 
Alles  felir  deutlich,  und  dasmal  die  neue  Einfenkung,  als  etwas  befonders  Merk* 
wardiges,  nicht  als  eine  Einfenkung,  fondera  als  einen  langen  fchmalen  Berg 
erkannte,      349  Num.  3.)  nri^fs  mane  ganze  Anjmerifamieii  ai^ ^/eSteßefge- 
rieitet  wetr^  von  eBefenuin  der  Fo^e  dieht  nSrdßeh  dahejf  gefehenen  LkkJUeien  meht 
£e  gerii^e  Spur  fand,  daernurdeek,  ttenn  er  damahU  vorhanden  gewejen  wäre, 
nach  der  verhültnifsrnüfligen  gröflera  Kraft  des  7fUin  Telefcops  noth  deniM&y  ab 
am  9«  Ftbr*  1789,  im  Geßeht  hätte  faSen  mSffem  und  b)  daß»  ich  in  der  Folge 
am9»>May  1789  Morgens  um  laUhr«  gleiehfaBt  10  Stunden  vor  dem 
yoBmonde  nndfoigSeh  unter  änemglaehen  oekr  doeh  vSSig  ähnUchen  Erfenehtungr- 
uinielt  da  Ich  nach  der  {*"  Flg.  Tab.  XXXIt  die  neue  Einfenkung  beobachtete, 
CS-  349  Num.  8)  von  diefem  neuen  Lrchtflecken,  auf  delfen  Stelle  ich  vor. 
fitelich  achtete,  nieht  e^genug/le  Spur  wieder  entdecken  koemU;  imgteichen  e>  dafs 
ich  an  deflen  Stelle  überhaupt  nicht  den  geringlten  Gegenüand  gefunden  habe, 
velchei  diefen  Lichtflecken  hätte  veranlalFen  kSnnen. 

3)  Am 
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3)  Am  3«"  Oft.  1789  Abends  von  7  ühr  3c'  bis  1 1  Uhr,  9  bit  1 2  Standen  vor  dm 
ydhumuU,  m^hia  gerade  wieder  zu  eben  dcrfelben  IFechfelzeit^  als  Alhazens  Mitte 
Iranm  4oSee*  VOUl  weftliclien  Mondrande  t  ntiernt  war ,  fand  ich  nicht  nur  nach 
Fig.  4lit  «  die  neue  ringförmige  lunfenkung,  lö,  ^  bis  17  Lin.  von  der  Licht- 
grSnze  entfernt»  als  eine  beynahe  noch  halb  in  Scharten  liegende,  mit  einem 
Walle  umgebene  Kinfenkunt;,  fondern  auch  g  tmi  an  der  Stelle,  u  o  ich  ein  Jahr 
vorher  am  18"^"  Oft.  1788  naeli  349  N.  4,  14  Sl  nach  d  -m  V' oü'T^oüfie  e'liclie 
Linien  unter  derfelben  einen  Ijr'uflfcken  waiirgenommc ;i  liaice,  mit  i6i-un(i 
37omahJlger  VergrölTerung  des  7fiiir.  Telefcops,  einen  Liciitfleckcn  c  wieder; 
allein  a)  hatte  dicfcr  an  uHfi'cich  matteres  Licht  als  die  neue  Einfenkung,  da  docli 
der  am  9=^"  Febr.  17S9  bLoIiaclitcte  Lichtflecken  ein  eben  fo  liclles  Licht  gehübt 
hatte;  b)  fiel  er  jetzt  nicht  tIs  ein  biofler  Licbtfl  -cken ,  fondern  wirkheh  gleich 
einem  Berge  ah  rine  erhabene  und  zwar  dasmal  als  eine  längliche  körperliche  Jlfajfe  un- 
ter aUen  Fergr'oJJerungen  [ehr  dtutlich  ins  Geßclit;  und  r)  war  er  nach  der  4'"  Figur 
genau  in  der  iSlitfe  zw  ischen  der  neuen  Eiofenkung  «  und  der  nordlidien  Spitze 
d  befindlich;  bey  welciier  Beobachtung  ich  übrigens  das  Wallgebir^e  und  6\i 
in  Hevels  Mitte  befindliche  große  flache  Anh<5he,  nickt  aber  dm  darauf  behgmrn 
kleinen  Bergkopf  ^  noch  tUn  JUeinern  füäöfiluh  im  Wailgebirge  beßndluhen  CraUr  tr* 
kannte. 

4)  Verfchwand  dasmal  diefc  lSn|?;hrhe  Licliti  rfclieinung  nicht,  fcndern  war  noch 
zugleich  mit  der  neuen  Einfenkimg  am  folgenden  ganzen  yJhend,  12  i/is  is  Stunden 
nach  dem  Follmonde^  ohne  alU  merhlic/u  Veränderung  eben  Jo^  obgleich  nicht  völlig  fo 
deutlich  ficlitbar. 

5)  Am  14"^"  Oft.  17881  9""  Febr.  und  9*<^^"  I\Tay  1789  beobachtete  ich,  wie  aus  den 
angefahrten  Beobachtungen  erhellet,  dreymahl  d\e  neue  Einfenkung  und  zwar 
jedesmahl  1 0  Stunden  vor 'dem  Vollmonde  unter  gleichem  Erliuci  tungswinkil;  aSein 
blofs  am  i4'<^«»  Oct.  erßhien  ftlbige  ein  einziges  Mahl  nicht  in  ihrer  vorherigen  und  nach' 
Lei  igen,  fondern  in  einer  ganz  andern  Geßatt^  als  ein  langer  fchmaler  ßtrg^ 
und  am  9'<^"  Febr.  und  9'»^"  jllay  wieder  wie  gmöhntich;  obgleich  am  9^«"  May  fol- 
ches  nach  dem  fehr  beträchtlichen  Abftande  des  Alhazen  vom  wefllichen  Mond- 
rande,  nach  welchem  die  Gegenftunde  am  örtlichen  Mondrande  merklich  fclnnü- 
ler  erfclteinen  mufsten,  eher  als  am  14'«"  Oft.  möglich  gewefen  wäre.  Hiiclift« 
wahrfcheinlich  war  alfoam  14'«»  Oft.  r788  ein  Theil  diefer  neuen  Einfenkung 
körperUch  bedeckt  und  unfichtbar,  und  theils  die  eine  Seite  ihres  Walles,  theils 

die 
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dfe  deckenden  ThelJe  gaben  dawh  Urht  und  Schütten  eine  Xolclie  Projection, 
welche  eioem  Jioghchen  üchmalen  Berge  glich«  auch  gugeo  wahrrchetnlich 
almücbe  zufällige  VoHndeningen  an  4er  Stelle  a  Fig.  3  und  4  vor  fidu 

Schon  durch  diefe  Beobachtungen  werden  Avir  zu  der  dringendeften  Vcrmu- 
ihung  geleitet,  dafs  biavv  eilen  Theile  derMondflächc  durch  körperliche  Verdickung, 
welche  in  der  natürlichen  BefchafTenheit  dlcfer  Thoile  and  in  den  Veränderungen 
ihrer  AtmoTphäre  gegründet  find,  gedeckt  und  dadurch  unfichtbar  Werden,  und 
dtircli  die  merkwürdigen  Beobachtungen  der  folgenden  Abfchäitte  dUrftc  folches 
vollends  keinem  wcitefn  Zweifel  unterworfen  feyn.  Vielleicht  entffend  am  i4'«" 
Oft.  17S8  in  dem  Becher  der  neuen  Einfenknng  efnefdchie  Verdickung ,  oder  yieh 
leicht  veranlafsten  audi  eben  damalils  kmere  NaturkrSfte  des  MondkOrpere  einen 
gewaltfamen  Auswurf  aus  diefem  Bedier,  welcher  fdneo  ringförmigen  Aufwurf 
vergröfTertc,  fo  dafs  dnrdi  diefe  Naturreräadenuig  die  Atmofphttre  einige  Zelt  m- 
dicket,  imd  ein  Theil  der  Einfenkung  unfem  Augen  ent/^gen  wurde. 

Hier  »ft  noch  nicht  der  Ort  weitere  Bemeritungen  darüber  eu  wagen.  Erft 
MchCrwägung  undVergieichnngaUer  weKemBeobachtungen.diererÄrt  wird  man 
üdche  und  andere  meiiwQrdige  Erfcheinungen  etwas  fichever  an  beiirthetlea  ver- 
mögend feyn.  So  viel  arhelfel:  indeflcn  febon  hkraus«  dals  wirklich  manche  Ge- 
genftäade  der  lUfondfläche  bisweilen  durch  zufällige  phyfifche  Urlächen  gedeckt 
und  unüditbar  werden«  uod  4>line  eine  genaue«  ans  fehr  vielen  topographifdien 
Beobachtungen  gefch^pfte  Kenntnils  aller  oder  doch  iehr  fl^ieler  kleinem  Theile 
der  Mondfische  ift  es  daher  unficher  «nd  etwas  nngewilk,  ob  {wir  einen  neuerlich 
lichtbar  gewordenen,  ▼orfain  atdit beobachteten  Befg -oder  Einfenkung,  biofa  des- 
wegen, weil  wir  ihn  voihin.  unter  gleichen  Umdünden  nicht  gefehen  haben«  itlr 
neu  eorftaadea  halten  fqllefl  öder  nicht'  S^aOa  witse.es^  wenn  wir  dergleichen 
felenotopographiGSie  Beobachtungen.»  als  die  gegenwäitigen  find,  ^fohOii.  aus  ^ler 
vorigen  Zeit  vor  uns  hätten,  oder  wenn  Irgend  ein  mit  guten  Fernrohren  verfehe^ 
ner  Aftronom  Hevete  Fläche  fchon  vor  dem  34*»  Oft.  1787  nach  allen  ihren  kioin- 
fieoGegenftfinden  genau  genbgbeobaditet  und  verzeichnet  liaben  fotite.  Indelfcn 
lind  die  GrQnde.,  nach  welchen  idh  nut  der  dringendeften  Wahrfcheinlidlkeit  da* 
fär  halte«  dals  gedachte  neuerlich  üchtbar  gewordene  Einfenkung  am'  24*^  Oft. 
1787  noch  nicht  vorbanden  gewefen ,  fondem  erft  in  der  Folge  noch  vor  dem 

Aug.  17S8  fnrl/ifA  nm  mtßandtn  ßvn  dürfte^  folgende: 

Iii  ONach 
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i)  Nach  meinen  bislierigeii  Beobachtungen  (tnd  diejenigen  GegenftXnde  derMondr 
flache,  welche-  unter  fonft  gleichen  und  Xhnlichen  NebennmftSnden  durch  zup 
fällige  phyftfche  Urfiichen  bald  fichtbar,  bald  unfichtbarfind*  üavfaß  ttfiämßgm 
J^etkfebmg  tmtmffotfiii.  Bald ß%4  ßt  Jektbar-t  bald  nicht;  bald  er/tbem 
Jh  tMtr  ikfir,  bßUimttf  taur  mtrbUtkndtrn  Gtßatt, .  Das  ift  aber  nicht  der  Fall 
bey  Meveta  neuer  Einfenkung.  Nadl  obigen  «Air  «m  JSdlr  /«^  ßKrtgtfitzttm  Bt^ 
«bthim^m,  und  auch  in  der  Folge  meiner  weitem  Beobachtungen  bis  jetzt 
(den  18**"  Janner  1791}  iß ßf  föt  dm  Ttgt  ihm  E»iiethmg  immtrfort  n*un- 
ttrbrothim  und ßtg»  wm  üt  Zok  du  FoBmoHdu  ßdUbat  gtwfiut  und  miemah 
» iidtr  mnßehtbar  gtutor  den*  Was  fOt  ein  ganz  befitnderer  Zufall  mafste  es  alfo 
wohl  gewefcn  feyn,  wenn  lie  gerade  in  den  beyden  Stunden,  da  ich  die  Wall» 
ebene  Hwäm  24*«"  0£h  1787  topographifch  verzelcfanete  ottd  in  ihrer  Stelle 
mcbt  iüigtrii^t  kgmd  Hnu  Gfgm/laadut  odtr  mer  UmbuAat  dir  FUUh»  ft^ 
durch  zußUUge  phyJifcho  Veründeningen  bedeckt  und  unflciitbar  gewefen  wäre? 

fl)  Nach  meinen  Beobachtungen  habe  ich  ile  in  der  Folge  der  Beobaditungen 
IffiMMT  dtutSeher^  augenfälliger  und  wie  mich  dttnkt»  audi  um  etwas  großer  gefuo- 

-  den,  fo  daft  fie  mir  fogar  am  8*^  April  1789«  da  der  Mond  bey  noch  heller 
Dimmening  noch  fehr  tief  und  Obeihln  zwifchen  Gewitterwolken  ftand ,  durch 
das  4(bflige  Telefcop  deutlich  und  g^vifs  Ins  Geilcht  fiel.  Anfanglicfa  iänd  ich 
ihren  Durchmeifer  gut  oder  reichiich  1,  f  Unies  oder  6  Secunden,  hi  der  Folge 
aber  fahe  ich,  daft  er  wirklich  gegen  a  Unien  betrug.  Vielleicht  hat  am  i4<« 
Oft.  1788*  da  ein  Theil  derfelben  körperlich  bedeckt  und  unficbtbar  war,  eine 
neue  Eruption  oder  Tonliige  uns  unbekannte  Wirkung  der  Natur  ihren  Becher 
etwas  erweitert;  indeflen  bemerke  ich  noch,  fo  «tmgMi  u  muh  jvr  emfepuai 

'  iü6i,  da&  ich  bey  meinen  vielen  forgfilltigen  Beobachtungen  der  nicht  erleacb> 
teten  Mondfeite  niemahls  die  geriagfte  Uchteribhehmng  im  flevel  wahigeoon». 
men  habe  *. 

*  Privatnachrichten  nnd  4tt  M«anlieini!jlehtn  ZaSUng  fO«  ISW»  Dec.  1788  tufolge  hat  Hrrr 

Prof.  Seyffer,  nachdem  er  von  obigen  Beob«chtangen  Nachricht  «halten»,  diefe  neue  Ein- 
fenkung auf  drr  Königlichen  Sternwarte      Göttingcn  mit  asomahh'ger  VergrolTerung  det  . 
dortigen  lotüüigvn  Herfchelifchen  Teleicops  beAtiriget,  ond  ihren  DarchmeCTer  beynthe 
a  dntlclw  MtUen  gzoü  gefuniien,  wtJdiw  mit  nuSon  BMülditiingm  fiilic  gut  tbeid» 
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'  So  weit  Imtte  ich  meine  Beobaditangen  und  Gedaniccn  aber  dief«  merkwür- 
dige nette  Erftheiottttg  oiederseTclirleben,  ab  ich  den  Hevel  noch  iemer  za  beobech^ 
ten  fortfuhr  ttod  nun  von  neuem  dtireh  zwty  vorxttgliclte  Beobachtungen  von  der 
Gewiishdt  obiger  Bemerkungen  lebhaft  Ob^veuget  wurde»  welche  ich  aJs  einen 
gewiß  fehr  betchtungswOrdigen  Nachtr^  nicht  vorenthalten  darC 
a)  Am  ao"»  Nov.  1789  Ab.  4XIhr  4^',  €  Tage  o  St.  nachdem  i**"  Mondviertel, 
Ahe  icfat  obgleidi  der  JMond  noch  eine  aemitch  niedrige  Lage  und  einen  Hof 
um  fich  hatte,  ohne  da&  ich  im  Geringfien  dätan  dachte,  dennoch  &fm  ntum 

*  CnUt  ond  zwar  hhfs  mit  ii4mABgtr  Ftrgr,  4u  ^if,  TtUficpt  fo  /ort  mit 
d$m  grßtm  BHtk  äufftrß  Mug$»fälltgt  midwh  imek  iSiiktt,  mtriMdk  gr^Jir 
ätf  uk  iht  jtmakif  gtfiim  Itf/f.  Dieles  war  um  To  mcrkwOrdiger,  da  Hetti 
jetrt  ifaiffinü  ]^nau  gerade  unter  dien  dem  Winkel  erleuchtet  erfchien»  unter 
weldiem  ich  Hin  am  14*^  Oft.  1787  beobachtet«  und  allen  feinen  kldnften 
Theilen  nach,  fo  wie  er  Tab.  XXVII  Fig.  s  abgebildet  iil,  fehr  genau  abge- 
aeichnet,  e«e  dU/m  groffm  m^gti^tt^ffm  Onttr  äbtr  ibtrmik  «sei//  iwnArgMMMMiif 
ibtfc  Ich  liüie  nflhmlicb,  all  ich  die  1  ff i*  ünd  aSSmahligtf  VetgrSflemilg  dea 
7fllllf.  Reflectoia  daiaiif  anwandte,  nach  Tab.  XXVII a  die  ekigefenkte 
Fliehe  h  Im  GrimaU ,  die  dortige  Einfenkung  d  groflbnAeüs  In  derOcftilt  ei* 
neaHofeifena,  Griroalds  einzeln  unteArochene  dftliche Ringgebirge  von  e  nach 
q,  die  einzelnen  Llchtpuncte  e  awifchen  Grimald  und  Hevel,  im  Hovel  felbft 
aber  die  Anhöhe  s  mit  Ihrem  Centfalhüget«  den  kleinen  BerghUgel  t  und 
übeihaupt  die'geringften  RIebigkeiten  fo  genau .  als  wenn  ich  diefe  Special» 
Charten  vor  Augen  hatte.  Zugleich  erkannte  ich  aber  auch  mit  der  grölsten 
Gewifsheit,  tbft  dat  R'mi^thkgt  Atjts  neuen  Otmars  Hut»  deutlichen  Junktim 
Sthatttn  «»  du  innere  Suti  du  8/IUdun  Hevtlifchen  Ringgehlrgex  warf.  Eine  folche' 
aufüallend  gleiche,  genau  unter  einerley  Erleuchtungswinkel  gefcbehene 
Beobachtung,  6fy  vtMur  der  nmt.Oratn  untmr  «Mm  übrigen  Thü^m  dtt  tmgmpäHg" 

•   fit  Gtgtnßand  war,  miifste  alfo  auf  das  vollkommenfte  abmeug:en ,  daß  dir* 
fdbt  am  34**"  Oa*  1787  fiUmkarOi^t  whtni  mtkt  Juitiar  gßwtfmft^  hma9  *. 

*  Am  Iptco  Dee.  1790  Ab.  4  U*  4S'  ftnd  ieli  Hevtl  alMtiiMit  ooter  eben  dieftai  Winkel  von 

den  Sonncnftrahlen  erleachtet,  und  obgleich  der  Mond  noch  to  niedrig  Uber  dem  Hori« 
Mnte  fiand  nnd  ich  deiwegtn  den  Bergtücken  t,  Kg.  a  Tab.  XXVII,  nicht  nntcrichridf  n 

Iii  a  konn. 
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ÜT«/  fSr  em  äaffftß  fmdttUftr  Zh/oü  wwrii  tt  «6ir  gwtfßß  ftt/n,  mm  n  dmahb 
zaar  iwrjhHMfai«  aiat  gtnAm  im  Stmdm  in»  BtobaiktMg  wfäBig  kdtdtt  tmd  tm. 
ßeMmr  gern/m  wAr»,  da  itk  äm/Htfönr  Jßattbehng  hu  Mtfi  Simidt  nuitr  aitn 
£rtimtkt»ngf»inUi»  in  dim  y*hr$u  S9  «»^  90  immtr ßthtUr 

gefimdm  lM§f 

Da  mir  diefer  treae  Cntor  merklfeh  grdfler  und  suAkllender  erfdiiei),  als 
led  ihn  jemaMs  mch  fdiaer  Eotdeciuiiig  gefehtn  za  haben  glaubte,  fo  itaa& 
und  fand  ich  ihn  wenigftens  3«  f  mdiniuriib  aber  3,  7^  Linien,  in  MwJ  ojy» 
jo,  f  &ri«i£ni,  und  nach  diefer  lleflhng  Ift  er  Tab.  XXXII  Flg.  6  abgebildet. 
Am  Sept«  1788  aber,  da  Hereb  oAUches  Ringgebh-ge  nor  f  Lbien  voe 
der  Lichtgrilnze  entfernt  ww,-  fand  ich  ihn  nur  niASth  €  SmuuUb  groft.  Da- 
mahls  betrug  der  fchelnbare  Dorehmeiret  dei  Mondes  beylSo^g  29  MhL  47", 
Jetzt  30  a/.  Natk  duftm  VtrhBktdft  kSttt  tr  affo  JttMt  mr  x  im  grd/jtai 
Durthmtfftt  ir/Mmw  mSffm,  ßatt  dafs  tr  10,  f  Ste.  groß  und  dfo  wmigfitnr  m 
m  Drittitgrüßr  tifeUm,  Ob  der  Umlhind,  dafs  er  damabla  nur  um  f  Linien 
oder  ao  See  weiter  von  der  Lichtgrünze  entfernt  war,  auch  ehvanige  TSit« 
fdiung  und  Unachtramlceit  des  Beobachters  einen  fo  beträchtlichen,  mit  den 
Torherigen  Beobachtungen  überall  nicht  ftimmendoi  Unterfchied  veranlaffen 
kfinne,  mögen  Kenner  beurth eilen.  Wenigftens  glaube  ich ,  daft  auch  diefe 
tun  fo  ?iel  beträchtlichere  GrtfiTe  einige  Aufnierkfamhcit  rerdiene. 

b)  Am  a8*«"|änner  1750  Abends  um  5  Uhr  traf  ich  hierauf  nach  fo  vielen  Bc- 
obachtimgen  endlich  Htn  Zeitpmct,  da  gerade  im  Hevel  der  Tag  anbrach ,  und 
diefes  kleine,  mit  Ringgebirgen  umgebene  Ländchen  dem  Auge  ein  pracht> 
volles  Schaufpiei  gab.  Hevel  lag  nülimlich  nach  Tab.  XXXII  Fig.  7  fammt 
dem  Cavaleriuc  gerade  folcher  Geflalt  in  der  Lichtgrünze;  dafs  fein  Ringge- 
birge fchon  ganz  von  der  Sonne  befchienen  warde,  die  innere  Flache  liinge- 
gen  noch  überall  mitNachtfchatrten  bedeckt  war.  Aus  diefem  Schatten  ragte 
die CentraUiOhe a  mit  ihrem  Bergkeime  b  helle  erleuchtet  hervor,  und  goft 
'  mM»  QMga^äßgm  Bimu,  daß  dagmgf,  was  uk  tu  dm  gegmu/Srtigm  Fn^wm- 

im 

konnte,  fific  ich  dennocfi  den  neuen  CÜrtter  mit  il^niil.  Vergr.  det  4fllfll  Telefcopt  deut- 
lich. Eben  dM  «er  Btn  7  Ü.  40'  der  ^eU,  de  Hevel,  fii  wie  er  Pig.  x  Teh.  XXXII  nbie. 
bildet  ift,  mit  der  maCcUI  üftlicb  ditei}  grftnendcn  Flfchc  ctieiwIitettcftUtn. 
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im  ihr  dtrgleickm  ChUnUkSha  hmurh  kAi,  Häiun^u  Tmfckmg ßg*  Einen 
vorzOglich  leitzToUen  AofaU^  aber  gab  das  Rioggebirge  des  fietien  Craten 
ih  wekfaes  ebenfidb  fehr  eiiiabeii  und  vim  der  eu^ehendea  Sonne  Iclioit  ^ns 
erleuchtet.  Hu»  dem  fibdgeii  Schatten  deutlich  erhaben  .hervortrat;  und  fi» 

:  fielen  auch  der  hiefaiere  Crater  0  im  ftldSftUchen  Rioggebirge  und  die  dr^ 

;  Wallberge  bey  f  deutlidi  ins  Geficht. 

Erft  -nach  einer  Viertdftande  wurden  die  Anhöhen  an  Herels  «ftüchem 
Ringgehtrge  aus  dem  Schatten  enthtdlt,  und  es  folgt  daraos*  dab  d«9  neue 

•  Cratergebirge  Ammt  der  Ceatndliöhe  merklich  höher  Ift. 

WüJirend  der  wdtem  Eotwickelong  diefer  FlSehe  maa&  mid  fand  n:li  den 
gröftten  DurehmefTer  von  Hevei  =  17  Lmien,  vom  Cavaleriaa  gut  9«  «nd 
Ton  dem  neuen  Crateigebiige  nitiiStk  a^  hit  ^  Limm^  mikm  im  Mkld 
Seaudmi  Jb  d§ff  aif»  £efir  ChUtr  Modt  fiaar  jebs^m Pr<^«Uw  mukr  gr(tfir* 
mit  «m  3o><«  Nav»  1789«  erfchiea. 

Vielleicht  vcihfllt  es'fidi  mit  diefem  melrkwUrdigen  Natm'g^^enllanile  dwn 
ibf  wie  es  ßch  mit  der  Ausbiidnng  des  mßHthm&Sam  ($.  378)  veiiiielt,  wei> 
eher  vor  Caffini  ObenU  nicht  (ichtbir  war,  zu  Caffini's  Zeit  aber  in  Verglei- 
cfaoDg  mit  dein  OftUchen  Helicon  viel  au  klein  und  mdeutlich  erfehien,  und 
nun  ein  eben  (b  angennilliger  und betrficfatitcher  Gratcr  als  diefer  iß,  der  fich 
bis  zn  einer  Tiefe  ausgebildet  zu  haben  fcheiat,  welche  unfern  Pico  auf  Te^ 
nerifia  ieiaer  Höhe  nach  in  üch  &0en  könnte« 


Zweytef  Abfcfititt. 
WtHtn  Btobäehiungtn  üher  du  Flächi  da  Marit  Oißum]  md£i  darin  mtAtttm  fihr 

mrtaeürdigtn  f^trSrnkmugm, 


IJie  zweyte  Eotdeckang  zufälliger  Veränderungen  und  zwar  foicher,  welche 
über  Klima  und  Atmofphäre  merkwürdige  AufTfcliiün*e  enthalten  dürften .  p;eu  ähr» 
te  mir  eine  weitere  genanere  Unteriucbung  der  graaen  Grundiläciie  des  Maris 
Crifium. 


Iii  3 
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Die  crfte VenmlalTuDg  einer  folctien  genau^ro  Uaterfachang  war  folgeiule.  Bey 
meinen  bisherigen  Unterfuclinngen  der  Mondfliche  hatte  ich  fiift  imitier  geiVindeiit 
dab  die  an  mehrem  Steilen  der  Mondfische  lieh  «dgenden  Lichtadcm  der  .Regel 
nach  wahre  Bergadern  und  AohShen  lindt  ailein  am  14«"  Nov.  1788  Ab.  um 
7  Uhr,  s4Stmiden  nach  dem  Vollmonde,  ab  gerade  der  weftlicbe  Rand  des  Ma- 
ris Crifiura  in  der  UchtgrSnze  lag.  fiind  ich  nach  flarkemGewieterr^en  und  tm. 
ber  WItteroug  mit  itfimalil.  Vergr.  desTittOigen  Telefcops  drey«  Tychot  Iidit> 
fbeiflen  nicht  unihnliche.  Uchtadem,  weiche  in  einem  wahren  hellen  t  doch  efr 
was  matten«  MulTerft  onbegtSnaten  Liditrchlmmer  beiboden,  vom  Prodis  ab« 
ohne  jedoch  mit  demßdben  sufammen  za  hangen,  gegen  Wellen  faft  dnrch  die 
gaAae  grane  Flflche  des  Maris  Crifium«  aber  in  foldien  Richtnngen  diverginen, 
wo  weder  Bergadem  noch  Anhöhen  befindlich  find,  und  welcliemir  nm  To  meriE> 
wördigerfchienen«  weil  ich  mich,  fie  fchoii  jemahls  gefehen  au  haben,  fibenH 
nidit  mit  einiger  Gewifsheit  erinnern'  konnte. 

Zugleich  ftnd  ich  jetzt  in  dem  weillichen  Theile  der  grauen  Grandfläche  wall* 
re  graue  Bergadern ,  welche  gleicli  der  Grtindflüche  eiiierley  graue  Farbe  hattca 
mid  wirklich  über  die  übrige  Fläche  etwas  erhaben  zu  feyn  fchieaeo* 

Weil  (hlrmifche  Witterung  die  Anwendung  meiner  Projectionsmafchine  nicht 
geftatleteS  fo  hnbc  ich  dicfe  merkwürdigen  Gegenwände  in  der  um  die  Hälfte  ver- 
kleinerten Figur  Tat).  XXXlli  dasmal  blols  nach  dem  Augenmaafle  forgäJtig 
entworfen. 

In  diefer  Figur  Picard,  oder  die  gröfste  im  M.  CriHum  befindliche  Eio« 
lenkung  ihrer  Lage  nach  angelegt ;  dagegen  find  die  übrigen  Gegenftände,  Wlar« 
auf  es  hier  nicht  ankommt,  gröfsten  Theils  weggelan*en  worden.  «,i3»Y«  ünd 
die  3  merkwürdigen  unbegrenzten  Licht/lreiffen ,  i  und  e  hingegen  die  grauen  er* 
iuii»enen  Bergadero.  Auch  diefe  Dergadern  bcfiätigen  die  In  der  zweyten  Abthei- 
lang  oft  von  mir  erwUhnte  allgemeine  Regel,  dafs  dergleichen  Adern  gewöhnlich 
das  Mittel  find,  wodurch  Einfenkungea  und  Gebirge  mit  einander  verbunden 
werden;  denn  fie  beliehen  aus  einer  Hauptader,  welche  von  der  Einfenkungb 
bogenfürmig  gegen  Süden  nach  dem  Vorgebirge  f  liinläuft,  fich  aber  vorher  bey  l 
in  viele  kleinere  Adern  ;:ertheilet. 

Der  Vollflitndigkeit  wegen  bemerke  ich  noch,  i)dafs  ich  bey  Vergleichung 
der  einzelnen  Gi'gfnftifnde  mit  der  Tab.  VI  zum  Grunde  gelegten  Specialcharte, 
alle  darin  yerzeicbaetea  Einfenkungen,  und  fo  auch  die  beyden  voriiin  beobachte- 
ten 
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teD  Beigadeni  q,r«  fammt  dm  BtrgmXm^nyp^  md  zwar  dUß  o/au  mtriSeh  Ftrlb^- 
dmag  daäHtht  von  der  EinTenkung  w  jedoch  nur  nach  Isagem  Beobachten  eine 
fchwai^he  Spur  fand,  s)  Das  Voigebii^e  f  hingegen  er^en  unter  dleTem  kleinen 
Erleuchton^iWinkel  ala  ein  grofles,  langes  mit  den  Übrigen  Griüizgebirgco  aulank 
menhüngendea  Gehiigew  3)  Nahe  bey  der  Einlenkiiog  w  wai«n  daamai  3  Berg* 
kspfe,  wie  auch  Ofllich  vor  Alhaaen  zwey  dergleichen  kleine  fichtbar,  wovon  ieti 
nach  Tab.  VI  unter  dem  damahligen  merklich  grSflern  Erlciichtoigawinkel  nichts 
erkannt  hatte.  Eben  fo  ift  es  4)  beachtung^ardig,  da&  (ich  die»  gleich  der  Cirundi> 
flkfae,  afchgraue  Bergader  J  bey  t  in  mehrere  Nebenzweige  und  zwar  g^nde  an 
der  Stelle  zertheilet«  wo  fich  nach  Tab.  VI  in  g  ein  keilfönnig  in  diSLgllue  Fläche 
tretender«  erhaben  fcheinender»  weftlicb  etwas  heilerer  Flädienraum  zeigte;  im» 
gleichen,  dals  nach  einer  altem»  am  1  f<»  MSrz  17S8  Ab.  7  U.  3  Tage  19  Stunden 
nach  dem  Neumonde,  aa%enommenen  topographifchen  Zeichnung  ebenfalla  eine 
veUTe,  der  Beigader  r  jVX&g  ähnliche  Ader  an  eben  diefer  Steile  fichtbar  war. 

Am  folgenden  Abend,  dem  i(M>Nov.  ySft  von  8  U.  bie  to  U.  to\  tuSAgtm 
hierauf  eine  der  wichtigften  Beobachtungen  und  Entdeckungen,  welche  mir  jemahls 
Uber  die  Mondfläche  gelungen  ift,  mid  die  in  der  1**"  Figur  Tab.  XXXIII  darflber 
vorgelegte  Spedalcharte  ift  eine  der  inftructivflen  in  dlefen  Fragmenlen.  Da  der 
Gang,  die  Verbindai^  und  BeTchaflenheit  der  Berg-  und  lichtadem  ebeq  daeje* 
nige  ift ,  was  in  der  Selenogenie  einiges  Licht  geben  kann,  und  die  yorige  Beob- 
achtung mich  auimerkfam  und  zogleieh  neugierig  gemacht  hatte,  wie  fich  die 
Sftlicb  im  Blari  Crifium  gezeigten  grauen  Adern  bey  Ann  Up  ung  der  Uch|grgnse 
verhalten  würden;  fo  ftetlte  ich  fofort  weiter  bey  reiner  Luft,  jedoch  dasmal 
mit  f  34mahliger  Vergr.  des  4f.  Telefcops,  deren  Beobachtung  an,  weil  ich  den 
Umftänden  nach  zweifelte,  dafs  die  gute  Witterung  lange  dauern  wUrde ,  und  be* 
trog  bey  diefer  Beobachtung  der  fcheinbare  Monddurchmefler  32  Min.  10",  die 
Länge  der  hier  verzeichneten  afchgranen  Grundfläche  nach  der  Projectionstafel 
beylänfig  %  Müi.  48"«  ihre  Breite  aber  gut  1  Min.  so",  indem  die  Uch^rttnze  Am- 
nai  mitten  durch  fie  weglag  und  diele  Fläche  nur  noch  halb  erlenchtet  war. 
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Unter  diefem  Metaen  ErleuchtongswlDkel  -mna  i)  die  ionerhalb  der  grweii 
Gniadfläche  *  befiodlichen ,  noch  fichtbaren  betrüchtlich  tiefen  EiDfenkangen 
fa J,k>,f,  ftfiMntlich,  und  beronders  auch  k  dentUeh  iichthar,  weldie  fllmintlich  ganz 
in  Schatten  legen,  ohne  dafs  ihreRinggdifrf«  eineti  aagenßtUigea  Schatten  urarfen. 
s>  War  die  vorzQgiichfte  und  deutUchfte  Ader  q,  fo,  wie  immer«  ak  dnewirididi 
deutlich  erhabene  Bergader  gfmh  dm  Bwgnt  t,m,mp  helle  von  etwa      Licht  e» 
leuchtet.   3)  Da,  wo  die  hier  nicht  mit  angelegten  öiUichen  GrSnzgebirgie  nttten 
getrennt  find,  hatten  (ie  bey  p,  p  zum  Tlieil  1  Linie  breiten  Schatten«  der  äber« 
wenn  er  mit  den  feigenden  Beebachtimgen  und  befond^  mit  Fig.  4  verglichen 
wird«  kein  wahrer  Scliatten  gifwefen  feyn  knnn.    4)  Ergab  es  fich  jetzt,  dafs 
■  der  Berga  aus  y.wey  an  einander  liegenden  Bergkupfen  beftehet.  welche  dasmal 
efhabener  and  mehr  rundlich  als  läng^ch  los  G  Hc'it  fielen,  zuüinuBen  «ber  20 
SeCrO<ter  etwa  5  deut(che  Meilen  lang  waren.   V^on  der  grauen  Bergader  r  edcfaie» 
nen  jetzt  in  «  Thi  ile  al^zwey  einzelne,  kleine,  niedrig",  hiigelartigc  Rcrge,  voa 
welchen  ich  nach  Tab.  VI  unter  einem  ungleich  gröncrn  Krieuchtiingswjnkei  nidits 
gefehen  hattcs    6)  Dasmal  fiel  diefc^ergader  nicht  fo  fehr  trhahm  alt  am  a*»  JVotti 
nach  Tab,  VI,  da  fit  von  Ipyien  her  erleuchitt  lovr,  ine  Auge ,  fondcrn  gerade  cbea 
f  V,  nis  aUe  Übrigen  in  diefer  Fläche  fichtbaren  grauen  Bergadern.    7)  Unter  die. 
fem  Erieuchtangswinkel  erfchien  der  ganze  zwifohen  dicler  Ader  und  den  öHlir 
eben  Grfänzgebirgen  befindliche  Flüchenraum  als  eiue  nacli  diefen  Gebinden  liin 
etwas  tiefer  abfallende  oder  abgefenkteFlädie,  und  ich  erinnerte  michdabc^,  dafs 
ich  diefen  Umlland  fchoa  isiHerbße  1779  mitttclft  meines  sfüHlgea  acliromatU 
üchen  Femrohres  zu  Hannover  gleichfalls  bemerkt  Itatte.    Dafs  folches  keine  Tüi> 
fchung  fey,  beweifet  auch  eine  fpiltere  Beobaclrtung  vom  29"^"  Mi;rz  1789  nach 
der  6«"  Figi^  Tab.  XXXIV,  und  auffer  den  vielen  m  diefer  grauen  Fl  iclie  befind, 
liehen  Bergadern  zeuget  auch  diefer  Umftand  von  der  Unebenheit  diefes  Flädien- 
raumcs,  fo  dafs  die  vormahlige  Idee  von  einer  hier  überall  verbreiteten  flüfTigen 
Maflie  keiner  weitern  Widcriegong  bedarf.   Zugleich  wird  aber  auch  dadurch  er. 
*  iüutert, 

^  In  dier«rFigar,  welch«  die  BefcheflciilKU  der  GnmdflIEdie  dee  MubCriStttn  dftftelk,  fiiid^ 

Ib  wie  in  den  meiden  Qbtigen  davon  vorgelebten  Zeichnungen ,  die  Giünzgebirge  zwir 

nachriclifluh  mit  nngelegt,    aber  blof»  beyUufig  und  im  AUgcmt  'mtn ,   weil  die  in  der 
Grundfiiiiclic  bciindliclicn  Merkwürdigkeiten  fnr  die  Unterfivrhunp  der  GränzgebugC  und 
,  der  darin  augenfälligen  Gegenilande  gewüiinlicli  keine  Zeit  übrig  lieflTco. 
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Itiitert,  Wim  iBe  Befgäder  r  anter  efner  veftUdun  Erteuchtntig  erhabefier  «b 
unter  eina*  Ufilldien  erfebeinea  nufr,  veii  unter  jener  ihr  Sciuttten  auf  die  Aftii« 
che  tiefer  al^gefimkli  ^Ifliefae  Itflt  und  daher  etwas  tneEklicfaer  oder  giOfier  ÜL 
S)  Auch  hier  beiUtdget  fich  iu  Anfehung  der  Bergadera  die  allgemeine  Analogie. 
Die  wefilichile  der  hier  vmeeiehnetien  Beigadem  entfpringt  eben&lli  an  der  Ein* 
fieoknng  b,  von  weldier  die  Fig.  t  Teneichnefioi  weftlieheren  g^en  Süden  fort* 
liufen,  fo,  dafs  diefe  Einfenlwng  gerade  eben  daa  iH;  was  die  EinMuiiigen  •  im 
Mari  ferenitatis  Tab.  IX  und  Euler,  auch  Lambert  i»  Mali  Imbiinm  Tah.  XVill  Ottd 
XIX find;  indem  fich  auch  hier  alle  Bergadern  auf  diefe  Elnfentcui^ ooBcentfbren* 
Von  diefer  lUuft  die  Bergader  c.  bogenförmig  so  See.  weftitch  vor  derp^Sfiten 
Einfeokuog  Pkard  weg,  gegen  Süden  nach  dem  in  die  graue  Fläche  hineintreten» 
den  Grün;!gcbirgc  g,  theilt  (ich  jedoch  vorher  bey  d  in  zwey  Aefte,  wovon  der  eine 
Hell  gegen  SUdoften  erftreckt  Die  zweyte  ifl  die  fchon  gedachte  nach  dem  Berge  m 
laufende  Bergader  r,  und  unter  diefem  £rle0chtungswinkel  wurde  es  offenbar, 
dals  fie  weiter  wefilich  an  diefem  Berge  weg,  zwifchen  den  beydcn  Eiofenliun' 
gen  h  und  f,  undzwar  zwifchen  diefen  bey  e,  fehr  breit  nach  eben  demlelben 
hereintretenden  Gränzgebfrge  bogenförmig  fortgehet.  Diefe  Adern  hatten  zwar 
mit  der  Grundfläche  gleich  graue  Farbe,  dabey  aber  etwas  Licht  und  Schatten,  eib 
fchienen  wirklich  erhaben  und  in  f  erkannte  ich  fogar  eine  wirkliche  AnlUttie« 
Welche  weiliicli  etwae  Schatten  hatte.  Vielleicht  flehet  auch  die  Bergader  r  mit 
den  bcyden  iCinfenkungen  Picard  und  f,  durch  onericenabare  kleine -Nelwnadern 
iu  Verbindung,  weil  fie  awifichen  dcnfelben  wigemehi  bieit  iü 

§•  5^8. 

Um  8  Uhr  ^ing  die  Lichtgrlinze  durch  ßß,  um  lo  U.  30'  hingegen  lag  fie  in 
der  Linie  vy;  gleichwohl  erfcliienen  aüe  Gegmflände  nach  wie  vor  ohne  irgend 
nurkütUe  Veründerung.  Dagegen  zeigten  fich  aber  bey  diefer  Beobachtung  fol- 
gende zwey  fehr  merktr  ürdige  l^eränJmtngtn .  weiche  wälirtnd  d»  ^ai«m  Beobachtung 
ohne  allen  Wechfel  immtr  gteich  fuhtbar  tianu. 

0  Kacli  der  1^"«  Figur  divergirtcn  die  Abends  vorher  beobachteten  LichtftreiSen 
.  u,ß,y,  fUmmtiich  aus  einem  Puncto;  unter  dem  heutigen  fehr  geringen  Erleuch- 
tungswinkc!  aber,  unter  weichem  mir  gleichwohl  nicht  die  geringften  Uneben- 
heiten derFliicheauentgehenfchienen,  konnteichanihrerStcIlc  nach  ihren  geftri- 
gen  Richtungen  nicht  die  geriiigfie  Spur  von  Adern  oder  Ungleichheiten  der 

Kkk  Fläche 


-  FMldie  entdedtcflL  Avch  (ähe  ich  fic  heute  nicht  mehr,  feadsni  iHoi,  yas  Ich 
ffkenato  konnte,  war  nne  ftkmuh  Spur  von  Lichtfchmmtr  na  der  Stelle  des 

'  gedrrgen  mieteifteji  Lichtftreilfens  foo  #Aadi «  und  eine.nirtyte*  die  aber  jeBt 
diefiir  panlM«  nnd  mithin  in  einer  ganz  andern  Richtung  von  ^  nachn  ftrahlte. 
WoUte  OHHi  nndi  dergleichen  Lichterfchcinungen  aus  der  verfchiedcnen  Reflc» 
xion  tnier  etwas  ungleichen  Spiegelflache  ableiten,  fo  wflrde  es  doch  fchwef 
/'allen,  f  Ib  ee  nach  katoptrifchen  Grundi^tzen  ^fsiich  2a  erklären,  ueil  d'uganu 
Flächt  äti  Maris  Criftum  unter  aßen  Erleuchtungsvmhtkk  grau  erfchnnet.  Bianchini 
bcobichtete  einen  ähnlichen  Lichtf^reifTen  im  Piato,  welcher,  wiejch  §.  i%% 
bts  2^8  erörtert  habe,  mir  in  zof^ligen  Veränderungen  gegründet,  imd  kein 
reflectirtcK  Sonnenlicht  fcyn  konnte,  and  auch  hier  treten  für  eine  gleiche  Ver> 
muthung  ähnliche  Gründe  ein.  Das,  v^as  aber  die  diesmahlige  Beobachtung  za 
fliiKr  der  merkwOrdigften  nad  in  der  F«lgeza  einer  der  lehrreichftca  nnd  Obcf^ 
zengendeAen  machte,  war 

I)  amf  köchfl  fonätrb«n  Erfchtimmg  Jet  Berga  l  Seit  geraumer  Zeit  war  mir  diefet 
Berg  nitht  etwa  um,  fondem  fehr  bekannt,  und  ich  kannte  ihn  nicht  ändert  alt  eam 
kHgäehimJBwgt  Am  a)  hatte  ich  ihn  fchm  am  §  i*^Af ä'rz  1788«  3  Tasn9Stmh 
de»  nach  dem  Neumonde,  als  ich  die  Gegenftflnde  des  Maris  CriHum  topographifcli 
unteifucbte,  als  einen  Berg  beobachtet  und  mit|  verzeichnet;  b)am  a**"  Nov. 
1788»  4  Tage  13  Stunden  nach  dem  Neumonde^  da  ich  folchmmMehfl  die  ganze  Fläche 
h  em  Specialcharte  brachte,  und  diefen  Berg  während  der  ganzen  Beobachtung  i  ey 
den  wiederholeten  Mejfungen  immerfort  vor  Augen  hatte,  fand  ich  ihn  abermahls  als 
einen  länglichen  Berg  und  verzeichnete  ihn  auch  fo  nach  Tab.  VI,  nnd  fo  benbach« 
tete  ich  ihn  auch  c)  nach  der  t*»  Figur  Tab.  XXXITI  noch  am  14«"  Nov.  oder 
dem  Abend  vor  der  gegenwärtigen  Beobnchtiing,  25  Stunden  nach  dem  yoUmon- 
de,  bey  reiner  Luft,  mit  löininliiiger  VergröfTerung  des  tT.  Tefefcops  als  einen 
länglichen  Berg.  Diefes  Mahl  hingt  pen,  da  er  niclir  einmahi  dcrGegenft.ind 
meiner  Beobachtung  war,  und  ich  ''berhio  nur  mit  1 34rTi;!h!.  Vrrgr.  des  4f.  Te- 
lefcops  beobachtete ,  hatte  :cli  kaum  mein  Augenmerk  auf  die  oben  bcfchrieb?- 
nen  Bergadem  gericlitct,  rnir  diefer  Berg  fofort  mit  dem  erßen  Blick  von  ftlbß 
entgegen  blinkte ,  und  zwar  zu  meiner  griifsten  Ueberrafchung  jetzt  nicht  mehr 
alt  ein  länglicher,  fondern  nunmehr  mit  cinfferordentlicher  Deu  tlich- 
ieit  und  Gewifsheit.  als  ein  tc  irkUcher,  über  die  graue  Grun  dßdche 
mtfäiich  erhabener,  mit  merklichem  Schatten  verjebmr,  augenfiiüiger,  rnu* 
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dtr  Birg\  wiUktt  kickt  eiwd  mm  feimm  Aikangt  fonäirm  aufftintr 
OherßUcki  tim  fihr  dtuUiekt,  fofort  in  dit  jfugtm  faMtndi,  gßt 
I  SMmdm  m  Dmtim^tr  grofi  crattr&hnliH*  Eitrfinimng  ikuttt.  Nech 
trietniblt  vir  mir  elM  f«  fehr  Qbemrdwnd«  VertlDderiiiig  aiifgefkUen,  und  Ib 
btobtcbKat«  idi  dem  diefen  fehr  merkwOrdigen  Gegenlbad  o&oe  bUa  wvitcr« 
merkliche  Verttadeniiv  bis  mm  ScUiiif  der  BeolMchtoDg. 

Dafs  man  unter  niicn  To  eben  angezeigten  Umftänden  eine  folche  fondcrbare, 
aur.allende,  merkwürdige  Veränderung  wohl  nicht  aus  den  Wirkungen  einer  ver- 
fclüedenen  Keflexicn  des  Sonnenlichtes  erklären  konnte,  wird  ohne  alle  weitere 
Erörterung  jeder  Kenner  von  felbft  fahlen,  und  unnatürlich  wäre  es  wenigftens 
nicht  gewefen,  wenn  ich  Sofort  geglaubt  hätte,  dafs  an  diefer  Stelle  innerhalb  24, 
Stunden  und  gleichfam  vor  meinen  Augen  eine  neue  gewaltfame  vulcanähniichc 
Eruption  diefcn  augenfälligen  Bcrgcrater  t^efchaffen  habe.  Nichts  ifl  indeflen  hry 
folchen  UnterAich angen  der  Wahrheit  nachtheiligcr,  als  zulebb;^^re  li;nfcildungs- 
kraft  und  Uebcrt  ilung  in Schlüflen:  Ueberhin  harte  ich  kvry.  vorher  die  im  I^evel 
neuerlich  fichtbar  gewordene  craterähnliche  Einfenkmig  entdeckt,  tnit  deren  Un- 
terfuchung  icli  noch  befchäftiget  war,  und  es  wurde  mir  unwahrfcheinhch,  dafs 
die  Natur  dort  fo  aufferordentlich  thätig  wirken ,  und  innerhalb  24  Stunden  fcljon 
wieder  eine  neue  Einfenkung  gefchaffen  haben  follte.  Alles,  was  ich  vorerft  dar- 
über dachte,  war:  Entweder  erfcheint  kunltighin  diefer  umgeformte  Bvrs  mit 
feinem Crater fo,  wieHevels  neue  Einfenkung,  immerfort  in  ftitL-r  nrum  üeßalt, 
fo  wird  eine  zweyte  wahre  Veriinderung  und  gewaltfame  Kevoiucion  nicht  zu 
verkennen  feyn;  oder  er  wird  kilnfrig  unter  gleichen  und  ähnlichen  Erleuchtungs- 
winkeln  bald  wieder  als  ein  länglicher  Berg,  bald  als  ein  Bergcrater  fichtbar,  und 
lo  dürfte  diefe  Entdeckung  einen  unerwarteten  neuen  AMlYchlufs  ÜberClir.i  und 
Atmofphäre  gewähren.  Letzteres  war  wirklich  der  Fall»  und  die  Folge  der  Be- 
obachtungen liefs  mich  noch  andere  zaHillige  Verminderungen  bemerken,  aufwei- 
che Ich  fonil  Vielleicht  nicht  achtlam  genug  gewefen  feyn  dürfte. 
• 

Am  ft«»Dec  1788.  da  fich  nach  langem  trüben  Wetter  dieAtmofphare  wie- 
der aufgeheitert  hatte,  und  diefer  merkwürdige  Oaterberg  unter  einem  ahniicbcii 
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Winkel  als  nm  i'"»  Nov.,  da  ich  ihn  topographifch  aufgenommen,  erleuchtet  wer- 
den muiäte,  fing  Ich  ihn  fchon  Nachmittags  um  3  Uhr4f',  4  Tage  2t  Stuadea 
nach  dem  Neumonde,  zu  beobachten  an,  und  fand  iha  während  der  ganzen  bis  um 
7  Uhr  fortgtdautrtm  Beobachtung  ohne  alle  Feränderung,  wirklich  oimgi^äkr  /o 
•wieder  y  alt  ich  ihn  noch  zuletzt  vor  4  Wochen  gefunden^  da  ich  ihn  zum  zweytenmaU- 
le  verzeiclinet,  und  in  die  Specialcharte  mit  eingetragen  hatte,  nähmiich  als 
einen  längticbtB  Berg ,  imd      alier  angeßrengten  Gefiehtskrafi  konnte  ich  fchkchterdiags 
mitit  die  geringfleSpur  mm  einem  Crater  entdecken,    Dabey  ergaben  fich  aber  Wieder 
m  einem  nähern  Auffchlufle  folgende  merkwürdige  Umftändc.    i)  Kam  mir  difr 
fer  Berg  wirklich  etwas  kleiner  zu  Gcficlit,  als  ich  ihn  aus  den  vorherigen  3  ShnK> 
chen  Beobachtungen  kannte;  2)  hatte  er  nach  der  3«"  Figur  Tab.  XXXIll  in  g 
einen  fehr  merkwürdigen  Schatten,  und  bey  einer  genauem  Aufmerkfamkeitfand 
ich,  dafi  diefer  fchwarzdunkle  Schatten  aus  unwiderfprecIUichen  Gründen  kein  wah- 
rer vom  Berge  geworfener  Schatten  feyn  konnte;  denn  a)  lag  er  feiner  Länge  nach  triebt 
in  der  auf  die  Linie  der  Mondhörner  fenkrecht  gerichteten  Linie  i  e  öftlich  vor 
dem  Berge,  in  welcher  er  doch  nothwendig  hütte  liegen  mfllTen,  wenn  es  waii« 
rer  Schatten  gewefen  würe,   fondern  in  der* Richtung  lu^,  nörd-  und  nordußlkk 
am  Berge;  überhin  aber  widcffprach  folchcs  der  Beobachtung  vom  2«e"Nov.,  nach 
welcher  ich  diefe  Berge  forgfaitig  Tnb.  VI  in  die  SpccialcharCt;  mit  eingetragen 
und  unterfuclict  hatte.    Damahls  war  Alhazens  Mitte  i  Min.  4"  vom  wefllichen 
Rande,  und  der  m er!'; würdige  Crnterber?  nur  1  Min.  4^"  von  dtr  Lichtgninzt  ni- 
femty  und  doch  beobachtete  ich  damahls  an  allen  ^Bergen  nur  einen  unbdrlvhtMm 
Schatten ,  der  fich  eben  wegen  feiner  Unbeträchtlich keit  bey  keinem  einzigen  Bergt 
vorzüghch  ausj^cichnote.    Diefes]  Mahl  hingegen  war  Alhazen  nur  40"  vom  weftli- 
chen  Mondrande  und  die  durch  denPaliidcm  foinnii  gehende  Lichtgränze  bey!:i!5* 
fig  nicht  weniger  als  4^  Linien  oder  3  Min.  und  folglich  um  i  Min.'4<f"  treiter,  ah 
am  2  "  Nov. ,  von  dem  Crntni       tntfemt.    Mithin  konr-fe  hnife,  fo  uns  aufii  l'tu  äm 
iibrigen  3  Bergen  der  Faä  uar,  der  Schatten  nicht  merklich  feyn,  zumahl  da  der  Cra- 
terberg  wirklich  niedriger  ifl,  als  die  übrigen  Berge.    Uuflreitfg  war  alfo  diefer 
augenfällige  Schatten  I\ein  wahrer  vom  Berge  geworfener,  fondern  eine  neue  vu 
fällige  Verändcriingt  M'elrhe,  wenn  man  alle  UmRilnde  forgfültig  vergleichet  und 
die  bisherigen  Beobachtungen  und  Zeichnungen  gegen  einander  hSit,  ohne  der 
Wahrheit  Zwanc!;  nn;:ut!itin,  unmöclich  aus  dem  geringen  Unterfchiede  der  Licht* 
reflc^ion  erklärt  werden  konnte.    U  arum  ift  Heveis  neue  Einfenkung  unter  aSm 

Libra- 
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Li6nHam9träiid»w$gm  tmd  Erlatekimgiwuiiihi  Hchtbarf  Dtaai  kam  nodi,  dafii  ich 
vor  kurzem  !m  ArUfaurch  dae  voUig  IhnUche,  §.  44a  bis  44^  befdiriebroe  Abwedb- 
felttog  wahrgenommen  hatte,  welche  fclilechterdidgs  nldtt  aas  den  Wirkungen 
einer  ▼erfchiedenen  liehtrellexion  crklSiet  werden  konnte.  AUes  das  brachte 
mkh  einer  Entwickelung  diefes  fonderbareQ  Contraftes  nSher.  Nach  dringender 
Wahrfdieinlichkeit  fdilofs  ich  nanmehr:  Es  trSi^nm  ßeh  wfi»  Mom^BAt  maaek§r» 
Ujf  stn/äSigt  abwtthßtnde  VtHbutmmgtw^  mkkt  wtdtr  m  dtr  fmterftfäedtntn  Lkktnfttxiok, 
Mcft  1»  dwr  woArv«  gmukfmm  XMfdtaffmg  itr  fUkkt  fi&ß,  ßm^kmifwmmtUik  im  CXmn 
wdAtmvfphärßiinaGnmdbatiH,  widiknkwäeht  kUmers  Tknk  dtr'Mm^^Stht  baU 
'  ffhatt  taid  mter  bdd  beSt  täd  Amllit,  btäd  mir  »m  7%rif  bedttht  und  mtßtit6art  btli 
Ar  muh  &tnä  rnkt  ttduktt  wiribi  Muf  dam  m  tinr  watirSAm  G*ße&  voravg/ifft  Aiä* 
SAufehämits  nnd  Kenner  worden  mir  hofiendich,  wenn  iie  den  folgenden  Beob- 
achtungen einige  Anfmerkfamkeit  fchenken,  Gerechtigkeit  angedelhen  Jaflen,  daft 
idi  mich  in  dtefer  dringenden  Vennuthung  nicht  geirret  haben  dOrfte«  zomal  wenn 
fie  mit  der  gegenwärtigen  Beobachtung  die  unten  §.  375  folgende,  eaftr  lüNfAy 
MrbaekiuifgtwiaMtupirkJttligti  Beobichtuog  vom  31*^  Mira  1789  veiglelcben. 

§.  36t. 

Was  mich  aber  in  diefer  Vermuthung  noch  mehr  unterftOtzte,  war  eine  neue 
Erfcficimmg.  Während  diefer  Beobachtung  fiel  mir  in  d,  da  wo  die  öftüclien  Gran« 
gebirf^o  des-  Maris  CriHum  getrennt  find,  ein  einer  Einfenkung  gleichender  dunkler 
Sclia'ten  auf,  den  icii  niciit  l^annte,  and  am  2*«"  Nov.»  da  ic!i  die  ganze  Fläche 
des  Mnris  Criiiiiin  vermeffcn  und  verzeichnet,  nicht  wahrgenommen  hatte.  Zwar 
w.nren  die  Grünzgebirge  damahfs  nicl't-  der  eigentliche  Gegenltand  meiner  ünter- 
fuchung;  allein  i)  habe  ich  drjn^.al^Js  nr>ch  Tnh.  VI  die  /.unifchd  ffidlicli  darüber 
befind 'ic!ipn  he^'don  kltmen  Einfenlum^eri  fx  und  »  mit  vorzeichnet;  2)  waren  bey 
der  finnjahiigen  Meflung  die  Spitzen  d  und  e  der  örtlichen  GrJfnzgebirge  gerade  die- 
jenigen Puncte,  nach  welclion  die  Mcfunp:  gpfclirfho,  und  irh  hatte  alfo  diefe  groffe 
dunkle  Einfenkung,  welche  ficli  wirklich  in  der  Folge  als  Einfenkung  beftiltiget 
hat,  wiederholet  vor  Augen.  Wäre  fie  mithin  damalils  eben  fo  ficUtbar  und  au- 
genfiillig  gev/efen ;  fo  würe  es  unbegreiflich,  warum  ich  dicfe  nicht  gefehon  und 
nicht,  wohl  aber  die  zunikhfi  darüber  befindlichen  hlewern  Kinfenkungen  mit  ver- 
zeichnet haben  follte;  gleichwohl  war  .:?)  dit  fe  Kir.ftnkung  dnmahls  um  i  Min. 
ij"  der  Uchtgränz«^  nälier  und  folglich  unter  einem  kleinem  Winkel  von  d^rSonne 
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iMleochtel:«  nabttf  aJfo  tutili  mAcli  dea  liekattnlea  Regoln  der  Reflexion  dunaUs 
aagcnfilHger  feyo»  Htfdbftwshirrcheinlich  war  «Ifb  auch  Jiie^  «Cm  XhiiCclie  ii> 
ftUifa  VcdndsfQqg  mit  im  Spiele. 

Dals  aber  wenigflens  die  fo  lehr  merkwürdige  veründerliche  Gcftalt  des  vor« 
gedachten  Crater!)ert^es  nicht  in  der  VtrfchxtdenUt'd  der  Reflexion,  fondern  wiriluk  m 
xufäüigfn  abti-trhfi-lnden  Naturu  irkui^t»  ihrea  Ciruiul  lukbe«  düffie  fciloa  £oJ|gead6 
Vt&ti^re  Beobachtung  ergeben. 

Da  meid  Wunfch  War,  diefcn  höchfl  fonderl  arcn  Gegenftand,  fo  viel  nur 
immer  möghcli,  wieder  unter  eben  demfclben  fii  letichtungswinkel  zu  beobachten, 
unter  Welchem  ich  ihn  nls  pinen  runden  C'-aterberg  entdeckt,  und  am  i4«"Z?ff. 
1788  Morgens  um  6  Uhr  4  ■i',  24.  Stunden  nach  dem  ^offmonde,  die  Atmofphäre  fich 
Töllig  wieder  aufgeheitert  hatte;  fo  eilte  ich,  obgleich  das  Thermometer  5°  unter 
dem  Reaumurifchen  Gcfrierpimcte  ftand,  nach  der  Sternwarte,  und  fand 
1)  die  UufTerfle,  jedoch  fehr  ungleiche  Liciitgriin^e  von  der  inncrn  mdigraucü 

Flüche  des  Maris  Crifium  beylüufigim  Mittel  r8  Secu  iden  weftlich  entlernt, 
a)  Nach  der  i'*«"  Figur  Tab.  XXXIV  *  waren  alle  in  der  }:rnuen  Fl3che  befindlichen 
Berge  l.in,n,p,  hell  erleuchtet,  der  mer!;\',  ürdigc  Craterberg  1  iiatte  aber  we« 
nigllens  i  bis       Licht  meiir  ais  die  übrigen,  -wefches  ich  am  2'«"  Nov.  nicht 
wahrgenommen  hatte.    Aucherfchien  er  länglich  ohne  aUen  Crater.    Der  Mood 
ftand  zwar  noch  hoch,  indeffen  flimmerten  die  Gcgenftande  etwas. 
3)  Fand  ich  fo,  als  vor  4  Wochen  (S.  Fig.  i  Tab.  XXXIll),  wieder  zwey  tinhe^Snz- 
te  LiclitHreiiTen ,  vom  dem  druten  damahh  beobachteten  hingegen  mit  einiger  Ccmj'ihr.t 
tuehtr.    Dagegen  fiel  mir  jetzt  ein  nicht  fcharf  btgränzttr  in  der  grauen  Fläche  be/nälichir 
■    Flecken  auf ,  unkhermwklieh  dunkler,  ah  die  übrige  Fläthe^  war^  wenigßent  1°  tcenif^tr 
Licht  hatte,  fo  wie  er  richtig  abgezeiciinet  ill,  du  bekanuU  EMfenktmg  i  tm/chloji . 
und  zu'ifchen  deu  beyden  Lichtßreijj'en  hg. 

Merkwürdig  war  diefe  Veränderung  allerdings.  Jetzt  war  die  Lichtgränze  nur 
«m  wenige  Secuntien  noch  entfernter,  als  am  14'*«  Nov.,  mithin  der  Erleuchtungs« 
Winkel  fafl:  vöilii:^  derlelbe.  Jetzt  war  aber  die  Witterung  nicht  fo  giinft'g  als  da- 
lualils,  auch  beobachtete  icb  nur  mit  dem  4iüiiigea  Telefcop,  und  dennoch  fiel 

mir 

P  In  dtefer  Figar  find  fo,  wie  in  den  VGrhergelienden,  bloß  diejenigen  GcgenAlinde  abgeuich- 
>       net,  welche  hier  befcbrieben  <ind.   Alle  übrig«n  find  nur  der  L«gt  nach  aagekgt. 
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mir  4iflfer  dnnUen  untwfeanDte  Flecken  mit  den  erßen  Blick  «ii£  AM  >4i**-]i»T. 
war  die  Luft  nlaer  vud  ich  unter&chfie  mit  dem  jUiSL  Tdefotip  diA  UdMflMjÜea 
iiiidfiei)Badeni»  Jakeaber-TOQ  diefim  Flcckeo  niflbti. 

Eben  Ib  ineiliwttrdi^  m  es,  deft  ich  unter  dieTea  Eileiichtimff MUtB 
fM  dem  an'  i<»  Occ.  xuerft  wnhvgeiiomneoeii»  hi  der  fltdlicfaeD  Spitt e  dei*  tfftli*- 
eben  getremteii  GrtUttgebifse  faefimllichcii,  einerEinfeiikting  gleicfaeiideii  dunkeln 
Flecken  fiüie,  tmt  äßß  wänukr  n  ätfir  SitSt  JSa  ohm  Aagm  IMuftkad  dir  JMt 
ab  hBe  flikbitrßlaa.  • 

f.  36$. 

An  eben  demfelbeflTage'Ahenda  7  U.  sf'  b»un  tUhr  fuhridinh:  i94na&l. 
Teigr.  dei  ^Utff,  TMcatps  in  diefer  Beo!»chtang  fort  Jetzt  mwbten  die  weftüch 
an  der  grauen  Grundfläche  belegenen  Bergfpitzett  die  Lichtgrünzd  aui  mtf  ^ 
gmfiänJe  dieftr  Fläche  tcarm  atfa  unttr  mim.gkbhm  IPiM,  älf  an  14!^  Jtalt.^-nkittH*^i 
der  Mond  flaod  aber  noch  zu.  tief  und  die  Gegenflünde  eifchieneii  noch  ni^t 
ffiUig  deutlich,  und  doch  entdeckte  ich  jetzt  einen  zuiifjßm  woiä  nkkt  bemeriim, 
noch  ungleich  f^röfftnty  ßidUeh  Uber  dem  oAf»  kmtrkten  bäegeiufi  Jtaäefn,  ebenfaffsrif 
Martig  nicht  fckarf  begränzten  Flecken ^  welcher,  fo  wie  er  in  der  i***"'  Ffgnr  Tab. 
XXXIV  genau  verzeichnet  i(l,  den  Picard  inii(chlofs.  Auch  fdden  fich  zWifcheih 
durch  etvaa  von  der  im  Berge  1  bcfindliclien  merkwOrdigen  oateriüuilidlea  Ein- 
fenitung  zu  zeigen;  es  blieb  aber  folches  derUndeutlichlieit  wegen  ungewils,  WcU 
ich  nicht  einmalil  die  fadüch  von  iblchem  Berge  fordaofende Bergadtr  mit  Gewilc- 
•  beit  erkennen  konnte. 

Um  9  U.  38'.  da  der  Mond  höher  gekommen  und  die  GcgenßJtnde  deuth'ch 
«rfchieoen,  fuhr  ich  hierauf  unter  gleicher  Röftung  in  folchcr  Beobachtung  fort» 
«nd  meine  Mühe,  welche  die  aufferordentlich  ftrenge  Kalte  fehr  erfchwerete,  wur- 
de durch  folgende  Inftructive  Beobachtung  belohnet.    Nunmehr  fahe  ich  nähmlich 
i)mitvä§i$tr  Gttoifsheit^ßatt  deinoch  des  Morgens  beobachteten  länglichen  Ber^l,, 
viedcr  einen  rundtu^  über  die  Übrige  Fläche  tthabtnen  BergKoB  mit  einer  inner', 
halb  befindlichen  runden  Einftnkungt  welcheaber^  was  befonders  merk- 
würdig, jetzt  gröfstfntheils  helle  war,  in  ihrer  Mitte  jedoch  wirklich  etwas  Dunklet 
hatte.   In  der  2<«*  Fig;  Tab.  XXXIV  ift  diefer  merkwOnü^e  Gegenfland  befonden 
abgebildet 

Jetzt  machte  wieder  gerade  der  weftliche  Rand  der  grauen  Fläche  des  Maria 
Crifium  weoigfteua  bia  auf  eine  onerhebiiche  Kleinigkeit  die  Uchtgrünze  aus»  und 

der 


44S      III.  ABt^.  IL  Abschm^  BsoBACHTgiiaBN  zw^^lugku 

'  d«r  hScbft  'merkwanlige  Craterbeig'Wir  bii  auf  ein  Uneriieblichei'ptffl'  tmm 
■  gÜrkim  XSiikdt  9£r  «m  14**"  JVbv.,  trhadOit,  daigkvw  jmm  Ontßr  mt  tSimU, 

ytrgT'  du  'jpiff,  Ttkfcops  nitkit  gßieakr  wwii,  Dw^finogin  KXJfte  ungeftcIiCet 
>  Udt  Ich  «i  ddMr  für  intereflant,  das  7rü(r.  Teleftop  mit  m  HOlfo  zu  oehmen, 

viicl  mit  16111U1I1L  Vergr.  deflelbon  fand  ficli  folches  om  10  U.  10'  ebanlaUs  wirk« 

•  ikh  beftStig€t  ifvrA  damit  faht  ich  äiefen  ßtrg  att  mm  midm  Oratift  dir  00»  ü- 
'  -mm  kQhtn  nmdm  Btrgwuäi  eingcfchlofleii  war.   Damit  wurde  ai/b  meine  Vcfw 

muthuDg  und  zvwr  um  fo  mehr  beftätiget,  weil  ich 
ft)  bcy  einer  folchen  Deutlidikeit,  womit  ich  AUes  erkennte,  mit  beiden  T^efeo» 
pen  jrtzt  doch  weiter  nirhfs,  ah  nur  gang  tHtftnUe  i^fwm  MHd  zwar  nm"  wm  zme^  . 

•  Luktfireiffen  erkannte^  ßatt  dais  ich  deren  am  140»  Nov.  Unter  gleidiem  Erlendi* 
timgswinkel  drey  beobaclitet  hatte,  hingegen 

1^  jetzt  diebeyden  groffen  dunklern  Flecken,  welche  vielleicht-ebenfails  ein  merk- 
würdiges A^enftOck  lUr  die  Naturgefchichte  des  Mondes  'abgeben  mSchten* 
f  dentüch  augcnfiütig  waren,  von  welchen  ich  damahls  Qberaii  nichts  wahrge- 

•  nommen  hatte. 

Uebrigens  hatte  • 
4)  der  Craterberg  an  die  fem  Abend  ein  fahr  helles  Licht  von  gewifs  6  Graden, 
-  ftatt  dafit  ümie  Nachbaren  in  einem  merklich  fnattern ,  etwas  graulichen  Liciite 

•  erfduenen,  wichen  Unterfchied  ich  vorhin  ebenfalls  nicht  bemerkt  liatte» 

Eben  fo  inftnictiv  lind  nnn  auch  folgende  weitere  Beobachtungen. 

Des  folgenden  Moigens  am  15»«  0ec.  1788  um  5  U.  40',  da  das  Thermometer 

anfdemobem  Beobachtung^mmer  19^  unter  dem  Reaumorifchen  Gefriorpuncte 

ftand,  fand  kli  mit  I34mahliger  VergrOflerung  des  4fiiin  Telelcops  zwar  nfdit 

Alles  valtlg  fo  deutlich,  als  ich  es  wUnfchte«  weit  die  Gegenwände  Wegen  der 

gi-oflen  Külte  flimmerten»  allein  der  Mond  hatte  noch  elnie  betndnJicfae  Elevation 

und  Ith  irihnnte  bey  «Hern  dem  doch  die  übrigen  bey  dem  Craterberge  belegenen 

Berge  fßmmt  ihren  ^etoffaM dentüch,  faho  beyde  von  diefen  Bergen  gegen  Süden  ^ 

und  Norden  fchlangcnfdrmig  fortlaufiNidoBergadem,  auch  den  Craterberg  feinem 

tichte'tiaekiiiii  'Jo  hell  sIs  Abends  vorher,  tmd doch  fahe  ich  diefm  iehdtr^kt  immtr~ 

fortmUrAnßriogmg  aSer  Geßchttkraft  wieder  längÜch  alt  einen  gewoknlichtn 

Bergrucken  ohne  allen  Crater  ohngefilhr  fo^als  er  nach  der  1*« Figur  fit.  1,  am 

Tofhergehenden  Morgen  beobachtet  wurde.  Etnmahl  febien  'er  «war,  att  trenn 
•  •■.  ßch 

» 
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ßdt  «hu  Üek/l  mtfenUi  Sptr  «m  mm,  diw  ttat  Aa^9&  merhM^  iß,  Un gHtkiu 
Bktfdmtb  dm  SBogßei  /t  vafthiwMd  hdtfn  fo/ort  tmd  kk'fiAt  ßt  nukt  wiakr,.  fö 
d»l8  nach  allen  Umflünden  «och  diefe  Bcobaditon;  fehr  conleqaent  ^sti  feyn  fcbd- 
Mts  bey  weldaer  flbrigeiw  die  tamere  GrflnzKnie  der  Ofitidieo  GrSozgebjige«  fo 
vie  es  (ich  dordi  dne  imderiiolte  Heflung  beßidgte,  noch  27!  Linien  «der 
I  Uia.  f  von  der  durch  die  gisae  Fl9che  damahls  gehenden,  nnd  fehr  matt  auf 
der  Projectionastafel  eifcheinendeo  UchtgrXnae  entfernt  war  •  fo  dals  auch  aas  die- 
fm  tXmftande  eine  MiUäi^Sdt  äniM»  md  ffOt  Stobaekimig  erhellet.  Bey  dem 
SohlulTederfetben  fand  ich  Grinftldf  elUichea  Rand  1  Min.  o''  von  «ftlichen  deut- 
lich erfeheinenden  Moodrande,  Plates  nördlichen  Rand  hingegen  beylSafig  4 Min! 
SjoT  vom  nOrdlidben  Mondiande  entfernt 

*    ,  - .     ■  •  •  » 

Abends  um  9  Uhr  40'  gab  folcliemnadift  dicfe  kleine  merkwürdige  Mond- 
landfchaft ein  prachtvolles,  und  zugleich  immer  mehr  überzeugendes,  belehren- 
des Schaufpiei.  Sic  ifl  in  der  4'*""  Fig.  Tab.  XXXIII  genau  abgebildet,  wie  ich  fie 
der  allzuftrcngcn  Külte  wegen  unter  Anwendunr^  der  t;4malif,  Vc  rgr.  des  4füfr. 
Telefcops  bcobacfitet,  und  von  neuem  aufgenommen  habe;  bey  welcher  Beobach- 
tung der  fcheinbare  MonddnrrhmefTcr  53  Min,  o"  betrug,  GnniHlds  öftlicher  Kand 
aber,  delTen  AbRr^nd  H  Morgens  i  Min.  betragen  hatte,  jetzt  nur  ^o"  vom  öftli- 
dien  Mondrande  entfernt  war,  fo  dafs  durch  diefen  Librationsumftand  die  IJciit- 
yjllviy.e  nur  langfiin  fortrückte,  tind  anfanglich  lo,  in  der  Fn!ep  aber  9^V  Linien 
vom  merkwürdigen  Craterberge  ablland.  Unter  diefen  Umiliüidea  fand  ich  fol- 
gendpsT 

i)Nördh'ch  lag  das  Stück  der  innern  grauen  Fl!1che  cfg,  fchon  ganz  in  finflfrm 
Scharten  und  wurde  von  diefem  in  der  ziemhch  geraden  Linie  ef,  von  dem  mitt- 
lem n^jch  erleuchteten  TTieile  abgefondert  bedeckt;  von  d  nach  h  hingegen  bil« 
dite  der  Schatten  einen  ftumpfen  Winkel.  Der  mittlere  noch  erleuchtete  Theil, 
der  eine  feitene  Naturfcene  dem  Auge  darboth,  war  von  d  bis  e  in  ziemiicli  ge* 

'  rader  Linie  beyläufig  30  Linien  oder  2  Min.  lang;  eine  völlig  fcharfe  MefTung 
war  jeiiocli  bey  der  fo  matten  grauen  Farbe  der  Fläche  und  einer  fo  groflen 
Kulte  unmöglich, 

a)  rk  war  die  Fir  2  vn^rr  einem  grülTern  Erleuchtungswinkel  fchon  abgebildete 
Bergader,  welche  aber  diefes  Mahl  gegen  Süden  liio  iiefar  fchmai  erfchieo  und 

Lli  <?ine 
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eine  fokhe  ProjecUon  gab,  als  wenn  der  SiUich  dura  belegeoe  FJldiefinNiiii 
fbkr  eine  etw«.  htther  tbgefetzte  Flflchenldiidit,  als  dec  Flachemaiini 
Aetk  wSre. 

I)  Spuren  von  den  oben  gedachten  lichtßrdJIen  konnte  ich  fo  wenig,  ab  in  den 
Richtungen,  worin  Jie  (ich  gezeigt  hatten,  einige  Unebenheit  entdecicen;  wet* 
che*  mich  in  der  Vermutfaung  beflIfiKt,  daft  fie  wenigftens  nicht  durchaus  hi  der 
ver&faiedenen  Reflexion,  fimdem  in  andern  xttfidUgcu  Natorwirkongen  ihnen 
Grand  mit  liaben  durften. 

4)  Merlite  ich  niclits  von  ucti  nLbt:!artii;  uiibegränzten  diwikicrii  Flecken,  welche 
ich  Abends  vorher  in  du  f;rauen  GrunJiiüche  Wahrgi-nommcn  hatte. 

^)  Sähe  ich  jetzt  To,  wie  ich  nach  §.  361  fchon  vermuthet  hattt-,  bey  d  an  der  fild* 
liehen  Spitze  der  in  diefer  Fip;ur  blofs  nachrichtlich  angelegten  örtlichen  Grän2- 
gebirge,  eine  wahre  ovale^  ziemlich  tiefe,  ringförmige,  ins  Schatten  liegende  Ein fenkung, 
Weiche  im  grüfsten  DurchmelTer  3,  ^  Linien  liatte,  und  zwar,  fo  deutlich,  ciafs 
ich  eben  fo  gut  ihre  örtliche,  als  wefthche,  innere  abgetiefete  Wall  feite,  nicht  duth 
kel  fondem  helle  erkannte,  und  mithin  der  mitten  in  ihrer  eingefenkten  Flache 
liegende  Schatten  nicht  fehr  beträchtlich  war.  Vergleicht  man  diefen  unter  ei- 
nem fo  geringen  Erieuchtuneswinkel  und  grorten  fcheinbaren  Monddurchmefler 
gefehenen  Tinerheblichen  Schatten  mit  dem  nacli  der  3»«"  Fig.  am  2''"  Dcc.  un- 
ter einem  grortun  I<>leuchtiingswinkel  und  kleinen  fcheinbaren  Monddiirclimcfftrr 
beobacliteteo  ungleich  grüffern  Schatten  d;  fo  wird  es  fofort  augenfällig,  dafs 
diefer  grö/Tere  Schatten  damalils  kein  wahrer  von  der  Bergfpitze  geworfener 
Schatten  feyn  konnte;  weil  fonft  diefe  Bergfpitze  unter  dem  jetzigen  fo  fehr 
geringen  Erleuchtiingswinkel  ihren  Schatten,  wie  doch  der  Fall  nicht  war,  we- 
nigfieiLs  bis  gc'gcn  q,  und  zwar  um  fo  mehr  hStte  werfen  mülTen,  da  die  weft- 
lich  bey  der  Einfenkung  d  belegene  graue  Fläche  nach  den  übrigen  Beobachtiin. 
gen  an  fich  felbft  etwas  abg;etierczu  feyn  fcheint,  die  ölllich  dabey  beimJlichc 
Flache  aber  es  nicht  ifl:.  Wiil  man  fk  h  die  beyd  befindÜche  Bergfpitze  und  ihre 
darin  belegene  Einfenkung  als  eine  vcrglafete  oder  fchlackf  njfm! iche  MaiTe  vor- 
ft^'Hcn.  fo  laßen  fich  diefe  londerbarea  Erichcinungcn  freyiicli  zur  i'^'otli  auidt: 
/  verfchiedenen  Reflexion  allein  erklären?  allein  d['r  ganze  Umfang  meiner  De- 

obachtungen  fdn  ;ru  dafür  zu  rtunmcn,  dafs  niuh  bey  diefer  Eirdenluinsi;  aaaere 
zufuüi;^e  ivaLurwiriiungen  mit  lai  Spiele  feya  diiri'ten.    Und  warum  fahe  ich 
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ton  diefer  Einfenkiiiis  Tages  wAer  am  14«^  Dec.  nidOs,  da  muh         m  dh* 

4)  Uoglekh  iDteffelTaiiter  nod  (tfaeixengender  war  aber  der  Anblick  der  Beige 
1,01,11.  Wi»  aafialleod  «i  feyn  ninfsl» ,  da6  ich  den  hdcUHnerkwOrdigeo  Cn* 
mbeig,  den  ich  fiffoigeu  if  Stunden  vorher  wieder  ohne  allen  Cratx»-  als  einen 
ttagUchen  Berg  beobachtet  hatten  nunin^hr  moA  a»  Om  Amfitbm  Tag»  triubr  mf 
mmaU  9if  mm  rundäm  hokm,  münMmfekr  »mgtmfä&igiu  ämnkitm  Ktfftl 
wipkmm  mahm  CnMtfg  pkt  dmtSik  fikt,  ift  Idcht  begreiflich.  Bejr  Anwen« 
'  dimg  der Ptojectionamafchine  fluides  lieh,  dafr  er  mit  Einfdilieffiiiig  feinas 
belle«  Befgringes  u  f  bis  gegen  %  Linien,  doch  nicht  voll^,  im  Nittel  alfi» 
7  Secnnden  oder  beylaufig  i|  deatiche  Meilen  im  Durchmefler  grols,  und  dn 
von  ihm  weftlich  in  die  graue  ebene  Flüdie  geworfene  reine  Schatten  beyläufig 
10  Secundcn  lang  war.  Betüditli^  war  auch  jetst  bcy  q  der  Schatten  von 
.  der  fltdlicben,  dasmal  nidit  gans  fichtharen  Bergader,  •  wo  ich  jetzt  einen  wirk- 
lichen Aber  die  Qbrigen  Bergtheüe  hervorragenden  Berg  fahe.  Der  reine  SdiaO> 
ten  des  Boges  m  hingegen  war  Uber  4  Linien  lang,  indem  ich  ihn  einige  Male 
5  Liniett,  alfo  In  Mittel  gewlfs  4,  s  Linien  =  1  g  Secunden  fimdi  und  einen  noch 
merklich  langem  Schatten,  den  ich  nuf  s  Linien  fchätzte,  warf  ehie nnf den 
Gebilde  n  mitten  befindliche,  nicht  deutlich  zu  unterfcheidendc  Baf^Usse. 

Schon  nach  §.  360  fchlofs  ich  mit mathematircber  Gewi fsheit^  daftder  GAit 
aieritwflrdige  Fig.  3  Ht.  g  veraeicbnete,  am  2^  Dec.  beobachtete  Schatten  kehi 
wahrer  von  dem  Craterberge  1  geworfener  Schatten  feyn  konnte,  well  die  Qbri- 
gen hoher  ins  Auge  fallenden  Berge  ra,n,  übecaU  keinen  erheblichen  Schatten 
hatten,  auch  Oberhin  jener  Schatten  feine  Richtung  nicht  auf  die  Linie  der  Hör- 
ner fenkrecht  hatte;  und  diefes  wurde  jetzt  einleuchtend  betätiget,  da  die 
Berge  m  vnd  n  nach  ihren  Schatten  und  verliiiltlichen  Abiländen  von  der  Licht- 
grSnze,  merklich  höher,  als  der  Craterberg,  find.  Wahrer  Schatten  war  alfo  der 
am  a""  Dec.  beobachtete  mit  völliger  Gewifshcit  nicht.  Nach  allen  UmiUnden 
aber,  und  befonders  wenn  er  mit  dem  Schaliln  der  noch  Iblgeoden,  tatttr  tlntm 
gUichtn  Erlnuhimgfwinitl  sxa  2%^"  April  1789  aufgenommenen  2^  Figur  Tab. 
XXXV  verglichen  wird,  konnte  er  ebtn  fo  wenig  von  einer  verfchiedenen  Reflexion 
des  Lichtes  herrühren ;  es  bleibt  alfo  nichts  übrig  als  mit  aller  Gewifsheit  anf 
andtri.zufäüigenatürlkhe  Ftrrindmingen  zu  fchlieflen,  durth  weiche  fmvohldtr  damakU 
wt/Uhtban  Orattr^  eUmTlud  dtnOrd-  mtd  6ß&shmBtrgßädii^  thtilt  h$U»  th»ih 
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4(2  AbTH.   II.  ASSCHN.    BsOBACHTUiraBN  ZUFäLLICSK, 

'  fikmarzduttitt  kditit  tmdm/i^latwwrih^  und  «rdche  !a  der  mtQflichcii  Be- 
fchairenheit  des  Cnterbergis*  und  der  ihn  umgelMetid«!  SelenoTplilre  ihren 
Qmnd  liattens  and  ib  belohote  eitw  neu*  widitige  Bcfiftigaag  dM  -HOehftbe» 
fthwerlidie  einer  bcy  der  ftrengften  Kälte  beverUbtUgten  Beobacktiing. 


Wie  die  bisberige  Gefchichte  bezeuget»  wird  man  bcy  Erforichong  derFIfldie 
eines  fi>  iehr  entlegenen  Weltli9rpeia  nur  alixti  leicht  su  llachtigen,  fordlfgen 
Sdilaflen  ▼erleitet,  und  es  ift  rathlain  jeden  kleinen  Umftand  fbrgl^ltig  zu  prOfen« 
welcher  zu  eioer  weitem  Aiif  kiSning  etwas  beytragen  kann.  Wißbegierde  leitete 
»leh  aus  ebiger  Beobachtung  die  verhiQtliche  Hshe  der  hier  veraelchneien  Befgc ' 
um  fo  mehr  au  beredmen,  da  felcfaes  ftlr  einige  der  fönenden  Beobachtungen  von 
Nutaen  war«  und  vielleiditlft  es  Mandiem  nicht  unangenehm,  wenn  Ich  attdi 
diefe  Berecfmung,  ib  wie- ich  fie  nach  den  oben  §.  49  erläutertra  Formeln  bewerh> 
ftelliget,  im  Auszüge  hier  beyfiige. 

1)  Bmdimmg  dif  O^U^trgit  L 
Selenognphifche  LBngediefesBerg«  *t~  f 

'    -    Seleoographifcbe  Breite  diei^  Berg9  4* 

•  Scheiub.  Hatbn.  des  Mondes  =  i€  30*1  fie  feyn  s:  49^0  Thülen 
*■       LUngc  des  Schattens  ^    5 o  lUefaer  Thelle 

Abftand  von  der  Lichtgribiae  =  190  roIcherThctto 

Wahre  Länge  der  Sonne  ^$*a4*4i'»a*' 
Wahre  Länge  des  Mondes  =4^  o*'  30^24" 

ünterfcliied  der  Ijfnge  ss  4«  34*  10'  f  g* 

Breite  des  Mondes  =4013' 
Mittlere  Länge  des  Mondes  ä  32^  30®  19' 

Abiland  des  Mondes  von  der  Sonne  =4X23^  58' 

Abffaind  der  Ltchtgr.  von  der  Unie  der  Hömer    =     f  3®  5g' 
Nördlicher  Abfland  des  B^es  von  der  durch  den 


Mitteipunct  der  Sonne,  des  Mondes  und  daa 

Auge  gehenden  Flüche 
Abftand  von  der  LIchtgranze  in  Bogentheilen 
^  oder  £rleuchtungswinkei  auf  dem  Berge 
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*  Unge  des  Schatteos  Im  Bogtn  '  '   '  -  -       "=r  0^1424."  t 
«  odsr  ErieQchtongtwinkfi  «m  Ende  des  Sdattenss    40' ai" 

0,000380  =  o»  00088  Theilen  du  MondhaWmejlfrt  , 
=  4674  i*arir.  Fufs. 

1)  Ihyechnung  dts  Berget  m. 
L  nge  desScharens  in  Theilen  des Haibmeffers  =  90  Theilen 

Abibnd  von  der  Lichtgränze  =  1^0  Theüeo 

derfelbe  in  üogentlieilen  r=:2°V4' 

^  oder  Erleuclituogswinkel  auf  dem  Berge  =2**^i'  o" 

Lange  des  Schattens  in  Bogentheiicn  =  1°  B^'jo" 

7  £rleuchtungswinkel  am  Ende  des  Schattens  =  1°  1 1' 30" 
L.  Cof.  TT  =  9,959905 

—  L.Co'".^  =  9,9994^2 

0,000444  s  o,  ooios  =s  541g  Ftt&. 
BeNdmm^4trmtt^ßmh6dißmBSluiuB»gittn. 
Länge  des  Schattens  in  Theilen  des  Hiibmeflen  =  1 04  TheUea 
Abftand  von  der  Uchtgrünze  =i4oThdleft 

derfelbe  in  Begentheilen  =4^19*10'' 
^  Erlenchtangswinkelaof  dem  Belg»  ss4®ag'sf'' 
Liinge  des  Schattens  in  Bofentfaeilen  ssi^fT 
«Erleuchtungswinkel  am  Ende  des  Schattens  zsif*yf9id^ 
LCof.»  =  9,99954f 

—  L.  Cell  ^  =s  9.998674 

0,000871  =  0,00201  =  10676  Fufs. 

Einige  Bemerkongen,  weidte  aus  diefer  Bercchnnng  folgen,  darf  ich  nicht 
übergehen. 

t)  WSre  der  Cnteiherg  nicht  ftfien  dnreh  die  bisher  erörterten  zufäSigen  abweth- 
'  fehfdiH  Natttrwkiukfimtnetkv1^g^  'yfB*,ciie  fieh  auf  und  andemfelben  fo  au& 
'  ftllend  und  Qberseugend  lulTenit  fi>  witrde  er  es  doch  wenigflens  durch  fimm 
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'4f4  AsTH.  IL  Abschm.  Beobachtungkn  «UFÜLLIGKX, 

maUkUdm  Sam  md  fimt  häckß  fimMan  MÜirikkt  Siftkäfftnkdt  fsyn,  wdcbe 
meine  Meflo^gen  und  Berecliaimgen  mit  GewilUieit  er^beo.   Jladi  fiildier 
BefechnuDg  ift  feia  Gipfel  4.674  Paiifer  Fnfi  Ol»er  die  efiene  FUtdie,  wo  tdi 
fein  Schatteti  endigte,  feokrecht  eritaben,  mithin  doch  Immer  wenigftens  i| 
mahl  fo  hoch,  als  unfer  Har^brocl^en,  und  ohngefthr  fohocb,  als  derhifchfte 
Beigisepf  des  ganzen  Riefengebirges,  oder  die  fogenannte  Schneekoppe«  der 
hffchfte  Berg  in  Deutfclüand,  deflen  aus  dem  Barometerftande  gefchioflenc  Ho- 
he 471^  Parifer  Puls  betragt.    Bcy  einer  fo  beträchtlichen  Höhe  aber,  bis  zu 
welcher  er  fich  aas  cancr  ebenen  Flüclie  empor  gehoben  hat,  ift  eronr  il  deut- 
fche  Meilen  im  ganzen  DurchmefTer  grofs.   Nach  meinen  Beobachtungen  fcheint 
fein  Cratergröfstentheils  eben  fo  tief  als  die  Höhe  des  Bergs      feyn,  undda> 
bey  hält  er  nur  oben  beyJäufig  f  deutfche  Meilen  im  Durcbmenfer.    Die  gaose 
Figur  des  Be9  gleicht  unter  o'mnn  geringen  Erleuchtimgswinliei  einem  abge- 
ftotaten,  mitten  ausgebolirten  Cyllnder.    Man  ftellc  fich  vor,  man  flehe  auf 
der  einen  Seite  des  ringfcirmigcn  Gi[)n-Is,  habe  eine  craterähniiche  Tiefe  unter 
feinen  Augen»  welche  unfer  Brocken  feiner  ganzen  Hübe  nach  ;noc]i  niclit  zu 
lUtlen  vermag,  und  fplie  rundherum  in  einem  Kreife  von  nur^iUeilen  im  Durch- 
meffer  ein  fo  hoch  und  ringfCrroig  aufgeworfenes,  den  Cmter  umfchlieffendes 
Gebirge.   Welcher  Anblick!  Und  mit  welcher  Ueberzeugung  fcheint  nicht  eia 
folcher  Bau  vormahlige,  und  vielleicht  noch  jetzt  fortdauernde  Eruptionen  zu 
vemthen?  Unnatttrlich  ift  es  dann  wenigftens  nicht,  wenn  man  die  fonderba- 
ren ,  zufälligen ,  abwechfelnden  Veränderungen  damit  fehr  zufaramenftimmend 
findet,  und  in  der  Tliat  verdienen  dergleichen  Naturfcenen  der  MondflOclie  vor« 
aüglich  unfere  Aufmerkfamkeit.    Durch  fie  ktfonen  wir  die  Natur  ia  dieftn 
bemwhbarten  Weltkörper  am  heften  bclaufchen. 
9)  Vor  andern  ift  die  g^enwärtige  Beobachtung  in  Anfchung  der  verfchiedenen 
'  Höhe  der  Mondberge  um  deswillen  belehrend,  weil  (ich  hier  in  einem  kleinen 
ebenen  Flüchenraumc  Berge  und  Bergadem  von  ganz  verfchiedeoerHöhe  fo  na- 
he bey  einander  befinden,  dala  eine  richtige  und  hinlünglich  genaue Schittzung 
m(fglich  ift. 

Nach  obiger  Berechnung  ifl  der  mitten  von  dem  Gebirge  n  fich  empor  he- 
bende Bergkopf,  welcher  nach  der  Geftalt  feines  Schattens  uuferem  Pico  auf 
Teneriffa  niciit  unähnlich  feyn  dürfte,  10676  Fufs,  mithin  eben  fo  hoch  als 
imfer  Aetna,  delTen  Hdhe  zu  io6z6  Fuls  gemeflen  ift.  Das  fthelnt  iirejrlich  rar 

einen 


Digitized  by  Google 


ZM  M.  Crisium  »ntdbcktbk  VcmMwüBHuirGBii;  4SI 

eilwo  Hoiidberg,  der  zirar  unter  die  Haheren,  aber  noch  ketnesv^es  unter 
die  hffdiften  gehört,  ebie  onverhültoUsniSflig  groin»  Htfhe  2u  feyn,  zntaiabl  da 
verichiedentlicli  die  betrichtliche  HOfae  der  JMondbeige  in  Zweifel  hat  gesogen 
werden  wollen  *i  allein 

a)  ergibt  Ichon  eine  llOcbtige  Uciberiicbt  des  Schattens,  mit  welchem  .nach 
Flg.  4  die  dAiichen  GrSsagebirge  bey  dort  dnbrechender  Nacht  fchon  einen 
betrilchtlichen  Theil  der  grauen  Grundffilche  bedeckt  hatten«  dais  diefe  nn* 
gdieaem  das  Mare  Cdfiam  etufdiUeflendeB  Ringgebirge  nach  der  ibnderba* 
ren  Geftalt  des  Schattens  fahr  ungleich  hodi«  zum  Thal  aber  noch  viel 
hoher,  als  der  Berg  n,  lind.  Setzt  man  IHr  den  Gcbirgstheil,  wo  diefeGrSnx- 
gebitge  bey  f  eben  fo  weit,  als  der  Berg  n,  jon  derUchtgr&ize  entfernt  waren 
und  doch  fchon  ihren  fchwarzdnnkehi  Schatten  Uber  die  ganze  iSch  flbrige 
Tagesfeite  warfen,  die  Hohe  der  Sonne  am  Anfinge  des  Schattens  fo^  wie 
bey  dem  Beige  n,  =  4^  i  fo  IbJgt  mit  TOlliger  Geudisheit«  daft  dUfer  . 
Giiirffihaf  wtntgßtnt  iffaf  3  Fufs  von  dem  Puncto  e  JoAthIA  kotk  ySy* 
weil  der  Schatten  von  der  EricuchtimgsgEiüisede  onterbrochcn  wurde»  und 
CS  entfallt  alfo  diefe  Beobachtung  einen  neuen  Beweis  fiDr  die  betrüchtliche 
Höhe  der  Mondgebirge. 

b)  auch  die  von  mir  angewandte  MeOungsmethode  nicht  auf  unwtder- 
fprechliche  mathematlfche  Griindfttze  gründet,  noch  durch  fo  vide  practi- 
fch«  Beyfpiele  bewiefcn  ,  fo  würde  doch  in  dem  gegeowär^en  Falle  jeder 
auch  nur  einiger  Maafleo  geübter  Beobachter  gar  bald  ftiden,  daft  die  nach 
iolcher  Methode  erfolgenden  Prodocte  keinesweges  übertrieben  find,  fendein 
dafs  lie  wirklidi  wahr  feyn  mttflen  und  lieh  nur  fehr  wenig  vtm  allerGenauig« 
Iwit  entfernen  kOnnen.  AugeniäUig  ift  es  faft  mit  dem  erften  Blick,  dafs  der 
Berg  m,  weldier  f4it  Fuls  hoch  ift,  theila  nach  fehser  fcheinbaren  Projecti- 
OD,  theils  nadi  feiner  Lage  undSchatten  uagieich  niedriger,  als  n»  feyn  mOife; 
der  Craterberg  hingegen  >  welcher  nach  dem  bloflen  Augenfcheine  ohngefUfar 
eben  fo  hoch,  als  m,  zu  feyn  fchelut«  betragt  nach  der  Berechnung  nur 
4^74  Fulk.  In  der  Thaterhilt  man  aber  durch  Ofbres  Beobachten,  Meifen 
und  Sch&tzea  eine  folche  practtfche  Fertigkeit  und  Genauigkeit  im  Sdhützen, 
dafe  der  ScfaStznngsfehler  nicht  von  Belang  ift,  und  dann  bietet  wirklich 
obige  Berechnung  isor  vielen  andern  em  herrliches  Vei^eidiungsmittel  dar, 

die 

*  I»  Herrn  Fm£  lUbleit  Htndlinch  der  pncHIehen  AAronmte  I  Theil  |.  iji* 


III.  AbTH.   II.  AbSCHV.   BbOBACHTUNGEN  ZUFäLLlOBi; 

dl«  aledfigeniiQ^ltrtigeD  Gebirge  dcrlloadflSdid,  infondArheft.  aber  dl»«er> 
IfcUedeae  Höhe  der  vieleii  wf  der  MoadAldie  befindliclieo,  sunrTheil  kum 
aoc^  eAendlMreD  Beigudern  durch  elne.g«une  Schstsiiag  beylllnfigsienidi 
genau  zu  beitinmeii  und  diefo  geriogften  Hffhen'  mit  den  gröfstoi  zu  nt» 
tglddieD.  Mau  Teigteiche  z.  B;  deo  in  der  veriiegenden  4«"  Figur  neifallt' 
.  nlftmlflig  gezeichnetea  Schatten  des  in  derflIdlicbenBergRder  befindicfaea 
Beigkopftq»  mit  dem  Schatten  deaCraterbeiges;  fovifd  manmitdcnicfilcii 
Blick  finden,  dab  er  fich  zu  diefem  etwa  wie  s  zu  3.  verhaltn,  luddift 
ibiglich  die  Hohe  des  Bergkopft  weil  diefer  flberbin  der  liclitgrftue  ai* 
her  als  I  lag,  gewtfs  nfdit  Ober  |ooo  Fvh  betragen  liflnnei  Aach  das  \A 
fbr  einen  in  einer  bloflen  Bergader  befindlicben  BergltopF  eine  nngendae 
Hohef  welche  fchon'  der  Htthe'  uofen  Bmcitena  gleich  kommt;  aUein  der 
Schatten  der  Beigader  felbft  verhialt  lieh  zu  dem  «m.  c  h^thßw^  mt 
IS  tf,  mithin  tft  dtere  Bergader  kMßtm  nur  fooFuft  hoch.  Diefe  Bagr 
ader  ift  nun  aber  unter  den  vielen  der  Mondfläche  gerade  eine  der  augenflllig» 
üen  und  erhabenften,  weldie  unter  einem  etwas  kleinen  Eürleuditungnmkel, 
UHMt  dann  wann  man  keinen  merklichen'  duiriieln  Schatten  am  ihr  watenehr 
men  kann,  fo  gar  mit  etwas  fchwUchern  Fernrohren  wirklich  alsBeigader  er- 
haben ins  Aogc  fMIIt.  Die  dabef  fatefindlichc  Bergader  rk,  erfcheint  nur  Inlb 
fo  erhaben  und  deutlich,  und  fie  kann  alfo  im  Ganzen  nicht  über  2fo  bis 
^ooFuis  iioch  feyn«  uud  fo  gibt  es  im  mari  ferenitatis,  imbriom  uad  im 
oceano  proceUamm  mehrere  nlinllciic,  zum  Theil  noch  weniger  augenfällige. 
Welche  nur  unter  den  ktein(Ven  Erleuchtungswinkela  eine  matte ProjectioD  als 
wirklich  erhabene  Bergadcm  geben,  und  Höh  nur  vomehmlich  durdi  einige 
hier  und  da  in  ihnen  befindliche  höhere  Stellen  auszeichnen.  So  ßllt  aifii 
nach  einer  geübten  Schätzung  das  HöhenverhUltnifs  der  Mondberge  tiDoer 
weiterab,  und  es  folgt  fchon  aus  diefer  vergleichenden  Schätzung,  dafa  man 
unter  einer  mitteimSiTigen  VergrOfTerung  Hügel  und  Bergadern  als  erhabene 
Fiüchentheile  erkennen  kann,  deren  Höhe  isaum  etliche  hundert  Fufs!beträgt 
Ehttt  das  ergeben  aber  mehrere  oben  fchon  angezeigte  wahre  MelTungen  und 
Berechnungen,  fodafs  fich  allenthalben  Uebereinftimmung  findet,  und  fchon 
aus  einer  folchen  Vergleichung  der  längftcn  und  küizeften  SdiatCen  die  febr 
betritchtiichc  Höhe  der  hfichfien  filondgebirge  folget 

...  -  .  . 
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Eben  To  ift  aber  aach  vorftehende  Berechnung  fltlr  fofgendeBeobachtiiog  wich« 
dg,  welche  Hir  dasjenige,  was  kh  in  Anfehung  (bnuiiwhar,  nicht  in  derver- 
fcfaiedeoMi  Reflexion  des  Lichts  gegründeten ,  wahren ,  sußllligen  Verflndernngen 

gpäiifTert  habe ,  einen  «iMfii  treffenden  Beweis  enthalten  dttrfte. 

Am  30'^«»  Dcc.  1788  Abends  ^  U.  30',  3  Tage  ?  St.  nach  dem  Nenmonde, 
iandidi,  nachdem  fich  die  Armofphäre  bey  fchDeedanftigerfchlechter  Witterung^ 
ivipwohl  nur  auf  eine  kurze  Zeit,  aufgeheitert  hatte,  mit  i^imahl.  Vergr.  des  7t 
Telefcops,  dafs  die  Lich^ranze  noch  örtlich  durch  die  graue  Fläche  des  Maris  Cri- 
fliim  ging.  In  der  3'"*  Figur  Tab.  XXXIV,  welche  aber  wegen  der  bald  nachher 
wieder  erfolgten  trüben  Witterung  blols  nach  einem  genauen  Augenmaafle  ent- 
worfen werden  konnte,  ift  folclips  fo  ^onriu  als  möglich  abgebildet,  in  welcher 
die  fclnv.nr^'iiiinkle  Grünzlinie  die  fiiUiche  Grän2e  der  Tagesfeite  bezeichnet,  von 
welcher  das  äufTerfte  Ende  der  grauen  Fläche  ebenfalls  angelegt  ift,  deren  auP^ 
fallende,  vomehiiilicli  durch  die  Bergader  e  Fig.  2  Tab.  XXXIII  venidachte  Un* 
gleichheit  der  Lcfer  nach  der  Zeichnung  felbft  beurtheifen  mag. 

Bey  diefer  Beobachtung  lag  alfo  nocli  die  ganze  übrige,  ßftlich  an  der  Licht, 
grünzc  belegene  graue  Flilclie  in  dunkler  Nacht*  fo  dnfs  die  hier  aufgehende  Sott' 
ne  nur  die  darin  hervorragenden  Berge  und  einige  Spitzen  der  öftlichen  Gränzge* 
birgc  erleuchten  konnte.  Dicht  an  der  Lichtgränze  fand  ich  in  dem  fchon  erleuch. 
teten  Theile  in  a,  und  b,  zu  ey  verhiiltnifsmiifrig  gezeichnete  liingiiclie  Anhuhcn, 
an  welclien  die  Lichtgränze  wegRrich,  und  welche  icli  rmr  ingl-ch  für  erhabene 
Tlieile  der  oben  fchon  mehr  befcliriebenen ,  nordüftiichen  Biigader  hielt.  Bey 
Vergleicluing  diefer  Figur  mit  der  in  der  Tab.  VI  enthaltenen  Spccialciiarte  aber 
fand  es  ficli.  dafs  die  hier  verzeichneten  Ci'c'^pnfl.inde  ihrer  Lage  nach  damit  genau 
üb.  rein  nimm  tcn ,  und  dafsa  und  b  die  irrj!l:chen  IfatlaufwUrfe  der  beyden  Einfcn- 
lnng<n  i  und k  waren,  deren  üflliche  Theile  entweder  wegen  ihrer  fehr  geringen 
Höhe,  oder  auch  aus  zufälligen  Uriächcu  von  den  Sonnenftraiilen  noch  nicht  ge< 
troffen  wurden. 

Merkwürdiger  aber  waren  3  erleuchtete  längliche  Berghöhen  d,  I,  n,  welciie 
in  fall  ganz  gerader  Linie,  und  zwar  d  noch  eben  an  der  Lichtgriinze  in  der  fchon 
erleuchteten  Fläche,  1  und  n  liingegen  in  der  Nachtfeite  deutlich  erleuchtet  ins 
Geficht  fielen,  und  nach  den  Verhältniflen  ihrerGrö/Ten  abgezeichnet  find.  Dabey 
war  die  längliche  Berghöhe  /  ai^üricA  i&fZIiff,  aZra,  trUuthttt,  wtidu  letztere  nur  ein 
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mtUtt  lUkt  kattt,  und  bcy  Verglcichuns  mit  derSpecwlcfaiirte  T.  VI  ood  der  nach 
der.i*<"Fig.Ttf».  XXXIV  am  14*^  Dec.  aaf|;eooiBmeDeii  Zeiclmong  fiehet  man 
mit  dem  erften  Blick  ttnwiderfpfecliUch  gewiü,  dafs  d  das  fdioQ  erleocfateCe  weft* 
liehe  Ringgehiiise  des  Picard,  e  der  merkwQrdige,  nach  den  letztem  Beobachtn» 
gen  mmtr  htStr  irfdikm  OrtOtrttrg,  n  hingegen  ein  Theil  des  Gebirges  n  war. 

1  erichien  alfo  gleich  den  Rjnggebirgen  d,a,b,  wieder  ISnglich,  nicht  riog» 
lisrmig,  imd  ich  lafle  es  dahin  gefteltt  feya,  ob  in  diefem  Fall,  da  diefer  Crater- 
berg  hoijaodtal  von  den  Sonnenilrahlen  getrollcn  worde,  feine  abennahlige  iBog* 
liehe  Geftalt  aus  optlfchen  GrOnden  oder  andern  BofiÜligen  VaAndenuigen  ttkli- 
nt  werden  mfÜTe. 

Da«,  VIS  aber  bey  dlefer  Beobachtung  einen  bimm  UBerzngaidmSiwdt  tat' 
hSit,  dafs  sufÜlfigBi  Hiebt  In  der  verfcbiedenen  Refleadon  gegrOndete.  Uoft  fcfaeiih 
bare,  foodem  wahre  NatunreränderungenTheileder  Mond(!9che  bald  kSrpeilicfa 
decken  ood  nnfichtbar  machen,  bald  aber  fie  überall  nicht,  oder  otir  xomTheii 
decken ,  ift  folgender  fehr  merkwürdige  Umftand : 

Nach  obiger  Berechnung  und  dem  angenfMiligen  Verhältnifs  der  Ijige  uad 
des  Schattens  ift  der  Cratrrberg  1  4^74,  der  weßHcher  Hegende  Berg  m  aber 
^418  PariferFttfs  hoch,  und  alfom,  deflen  Lage  in  der  2'^  Figur  blofs  nachriclit- 
lieh  mit  m  angeüeiget  ift,  nicht  nnr  um  \  höher  als  1,  fondern  auch  überhin  um 
Wenigllens  %  Linien  oder  g  Secunden  weßlichtr  belegen.  Er  war  alfo  bcy  diefcr 
Beobadltung  nur  etwa  halb  fo  weit  von  dcrLiclitgränze  entfernt,  nls  I,  und  dabey 
auch  etwas  höher ;  undreitig  war  er  folglich  um  einen  fehr  beträchtlichen  Theii  fchon 
mehr  erleuchtet,  als  1,  und  mufste  um  fo  augenrälliger  feyn,  da  er  noch  immer,  w<att 
er  nahe  bey  derLichtgränze  feine  Lage  hat,  etwas  heller,  als  der  Berg  n,  von  mir 
beobachtet  ift}  bcij  dem  aßen  aber  fahe  ich  überall  keine  Spur  von  ihm; 
er  war  ganz  vußchtbar.  Dafs  man  hier  zu  der  verfcbiedcnen  Reflexion  des 
Liclits  feine  Zufluclit  nicht  nehmen  l^önne,  ift  offenbar.  Nach  allen  opdfchen 
Grundfdtzcn  mufste  er  fchlechterdings  ficlitbar  feyn.  Es  wirkten  alfo  dasmal 
andere  natürliche  Urfachen,  welche  ihn  körperlich  deckend  unferm  Auge  entzo- 
gen; und  dnfs  Wirklich  auch  bcy  diefem  Berge  ficli  ähnliche  Naturbegebcnhesten 
als  bey  dem  Craterbefge  erUugnt^n,  überhin  deutlich  genug  auf,  wenn  man 
die  §.  37>  folgende  B^-'obachttini:;  vom  3 1'^'^-  '  Mftrz  und  die  i'^'^Fiur  Tab.  XXXV 
mit  der  3"«  Tab.  XXXill  veigloichet,  da  er  in  iuur  tiurku/ürdig  gam  andtm  Gfßdt 


Digitized  by  Google 


XM  M.  CrISIDH  BNTOBCKTB&  VERäND^RUNaElf.  4(f 

tffdumt  atttrtttOerdiumgbukm  Erbuekbmgtwmitinadi  Ar  r^Figur  Tai, XXXIII 
m  9!*^  Dtt.  WHi  ba       mm»  btohckM  wvräm  war» 

Zugleich  zeiget  aber  audi  diefer  Pal! «  wie  ich  oben  f.  40  ttber  die  Metliode  - 
die  Hfihe  der  Mondbeise  zu  bereduien  erinnert  liabe,  fehr  eijileachtend,  wae  filr 
graireD  IrrdiOiaeni  «ine  Methode  ausgerezt  feyn  maflb,  nach  welcher  man  nicht 
den  Sdiatten  eines  h  der  irtmekUtm  Mondftiu  bellodlicben  Berges  und  leinen  Al»- 
fiand  foa  der  LichtgrHnse»  fondem  blofs  dann,  wann  des  Berges  Spitze  «i  dir 
NacktfaU  du  Mtmdtr  von  den  Sonnenflrahlen  getroffen  wird ,  feinen  Abftand  von 
dar  Uchtgränze  mifst  und  darnach  feine  Höhe  berechnet.  Gefetzt,  der  Berg  m 
Wörde  nach  einer  iialben  Stunde,  da  dit  latktgränze  ikm  nonk  nAur  gidiommm ßn/» 
M/Hr,  endlich  ficlitbar,  welches  aber  wegen  bald  daraaf  erfolgten  trüben  Witle> 
fung  dasmal  nicht  beobachtet  werden  konnte,  und  man  maafs  feinen  Abiland  von 
derfelben  und  berechnete  daraus  feine  fenkrechte  Hßhe:  fo  lälst  es  Hch  fehr  leicht 
ilbcrfehen,  dalii  die  Rechnung  nicht  mehr  als  den  4'«'  bis  Theil  feiner  watuen 
Höhe  geben  konnte,  and  man  wOrde  der  Theorie  geniäfs  geglaubt  haben,  dafk 
diefer  Berg  nicht  über  isoo  bis  i^oo  Fuis  Jiwhfeya  Jittnae,  ftatt  dafr  Asine  wah« 
tt  Htfhe  beyläufig  f  41S  Fu&  betragt  , 

w 

370. 

So  überzeugend  auch  fchon  die  bisherigen  Beobachtungen  und  ihre  Refultate 
lind,  fo  kann  man  doch  bey  folchen  Forfchungen,  wo  man,  der  Kurzfichtigkett 
undfonrtigen  Sch\vicrigi<piten  ungeachtet,  dieKatur  in  ( inetn  entfernten  Weltkür- 
per  7U  belaufchen  furhet,  nicht  vorfichtij^  und  iorgfakig  ger;ug^  ihren  Sclirittcn 
folgen,  und  deswegen  IioiTe  icli  wahren  Kt-nnern,  welche  geiii  (clbil  prüfen, 
keinen  unangenehmen  Dienft  zu  erweifen,  wenn  ich  ihnen  noch  die  fernem  Bl»- 
obachtungen  vorlege,  zumalü  da  durch  diefe  die  Sache  die  augeaßtlligße  Eviden/. 
ethfllt 

Am  Jttnner  1789  Ab.  4  Ulir  5',  6  Tage  4  St,  mui  dm  Ummondt^  da  Ai- 
bazena  Mitte  im  Mittd  nur  2t  Secunden,  der  auOere  Rand  des  Aths  hingegen 
fd  Secunden  Tom  llondrande  entfernt,  und  die  Witterang  nicht  fehr  günflig  war, 
tr^tdam  unter  itf tmahl  Vergr.  gedadite  im  M.  Crifium  befindliche  Berge  idebi 
fimd^Seh  dudU^,  und  dennodi  fiel  mir»  dkftr  geringem  Du^Meit  m^tadM,  der 
aeikwOrdige  Qatefberg  wudirkok  tdt  aAr  ChwifiMt  wieder  ala  em  runder  Grater, 

tmgifaditi  FUkki.wa^ßm  kdh  h  SekaUn  hg^  ins  GeiichL 
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Am  2**»  Dec  1788«  die  GegeolHlnde  der  Mondflltche  meriLlidi  deuttidier 
ins  Aug9  fielent  da  das  Mare  Crifium  nm  fto  SacimdeD  weiter  Yam  Rande  ent- 
fernt war,  QBd  abefbin  oor  4  Tage  21  St  nach  dem  Neumonde,  mithin  unter 
einem  merliüdi  geringem  Erleacbt«nga Winkel,  da  man  alles  deutlicher  fiehet,  er- 
fcbicn  «r  nadi  Fig*  $  T*  XXXIII  blo6  als  ein  lOngUcher  Berg,  welcher  nardlich 
einen  Utft  fehmkwm,  nicht  vom  Berge  geworfenen  fchwaradankeixi  Schatten  an 
fich  hatte}  am  n<»  Jlnner  Wogegen  bey  fchlcchterer  Witterung,  6  Tage  4  St. 
nachdem  Neumonde,  mithin  St.  fptiter,  da  flberhin  das  M.  Crifium  dem  Rande 
nSber  lag,  und  folglich  unter  einem  viel  c^rOiTern  Erleuchtungswinlieit  wieder 
denttich  und  gewifs  als  ein  runder,  halb  in  Schatten  liegender  Crater;  und  eben 
daraus  erheilet,  wie  mididOniit,  deutlich  genug,  i)  dafs  diefe  fonderbaren  \'cr. 
Soderangen  weder  aus  der  verfchiedenen  Heiterkeit  unftnr  agmm  AtmofphSre^ 
noch  der  verfchiedenen  Erleuchtung  erkläret  werden  können,  auch  2)  dafs  diefe 
zufälligen  Veränderungen  feibft  auf  die  Farbe  und  Geftalt  des  Schattens  mit  Ein« 
fluls  haben  mOlfen,  weil  diefer  Crater  am  15*«*  Nov.  1788.  da  ich  ihn  endedite, 
unter  dem  damahligen  geringen  Abihinde  von  der  Lichtgränze  nur  einigen  merkli- 
chen Schatten  hatte,  unter  dem  diefsmahligen  ungleich  grölTern  Erieachtnagn» 
winliel  aber  halb  mit  fchwarzdunkehn  Schatten  bedeckt  erfchien. 

Am  7'«°  Jünner  1789  A[h  nds  um  7  Lhr,  3  Tage  2  Stundin  nach  dm  l^^ß^on^• 
viertef,  konnte  ich  folcht:nn:ich[l  der  reinen  Luft  ungeachtet  diefen  Cratrrberg  la 
wenig,  als  die  übrigen  Berge,  mit  Gewifs^litit  uiiterlcheiden ;  es  fchicii  aber  iriC 
i6imahl.  Vergr.  des  7f.  Tel.,  als  wenn  an  feuier  Steile  ein  fehr  heller  augenfjiliiger 
Flecken  vorhanden  wflre. 

Dagegen  fahe  ich  unter  dicfera  fehr  groflen  Elrleuchtungswinkel  i)  die  beyden 

grolTen,  dunkiern,  nebclüiinlich  nicht  fcharf  begränzten  Flecken  in  der  grauen 

Flüche,  welche  ich  nach  §.  362  und  363  am  14""  Dec.  znm  erllen  Mahle  gefeben 

hatte,  und  2)  auch  die  beyden  nördlichen  fehr  unbegränzten  LichtftreÜfen. 

» 

S.  37». 

Am  jjiatier  1789  Abends  7  U.  45'  und  9  U.  30',  is  ^it  27  Sttmdtm  muk 
dm  l^oBmonAt  war  Grimalds  flfliticher  Rand  f  s  See.  vom  Ofäidien,  nnd  Plato'a 
nördlicher  fiand  hsdiftens  4  Min.  40"  vom  nfirdlichen  Hoodranj^e  entfernt,  mlt- 
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hiD  waren  die  Wirkungen  der  Libretion  mit  denen  vom  14«»  Dec.  Morgens  tun 
6  U.  4f '  bis  auf  eine  iinerliebliche  Kletnigkeit  einerley.  Demahls  gefehahe.  jüe 
Beobachtung! j  Stamk»  und  jetst  den  1  JUnner  if  Stmdm  nadi  de»  Vollnoode, 
«od  zu  beyden  Mahlen  lag  die  Lichtgrinxe  weftUch  vor  der  granen  Flüche  des 
Maris  Crifinm  w^,  nMhmlich  in  einem  beyläufigen  Abfbnde  ?on  f  Lhiieiu  Mw 
gr^tn  GUuUu^  det  Erbnchtungstennkek  läßt  fith  alfo  mekt  dmim.  Am  Dec. 
aber  war  der  Erleachtungswihkei  mit  dem  vom  1 4^«"  Nov.  Abends  um  7  Uhr  eben* 
felis  gleich,  undtttfo  hiAmwir  hier,  teaf  in  der  That feiten  z»  erhalten  ßehdy  drtif 
verfchiedene^  Uber  eine  und  eben  diefetbe  SteSt  untif  vöBig  einerlei^ 
Erltuthtumgiwinkiln  giffhihtnty  mit  iinanätr  zu  vtrghUhtnät  £iok- 
MeAtungtn. 

Unter  diefen  völlig  gleichen  Uroftänden  fahe  ich  nun ,  und  zwar  was  Saih 
noch  mehr entfcheidet,  diefet  Mahl  bey  dunß iger  Luf  t,  anf;ing1ich  mit  l}4mahl, 
Veigr.  des  ^CdK  und  nachmahls  mit  itf  imahi.  Vergr.  des  yfftif.  Teiefoops, 
])  zwar  die  beyden  groflen  in  der  grauen  Fläche  walirgenommenen  dunklem,  nc- 
beiartig  unbegränzten  Flecken  nach  der  4.«"  Fig.  Tab.  XXXIV  gerade  eben  fo 
wieder  als  am  14»« Dec. ;  warum  fahe  ich  fie  aber  nicht  unter  gjOnfttgetaUrnftüii- 
den  am  14«"  November? 
a)  Ob  es  gleich  diefes  Mahl  dimftig  war,  fiel  mir  dennoch  der  nnerkwürdigc  Crater- 
berg  1,  mit  i34mahl.  Vergr.  des4fün*.  Telefcops  einige  Mahl,  wenn  auch  gleich 
nicht  recht  dniitlich,  doch  völlig  geu-ift  ah  eine  runde  Einftnhmg  ins  Geficht,  Eben 
das  war  um  9  U.  50'  ruit  !5imali!.  \'ergr.  des  7ftlfr.  Telefcops  der  Fnl!,  und  in 
drr  Folge  fahe  ic!i  il.n  reciit  deutlich  unAimmer  ungleich  htllrr,  als  die  übri- 
gen benachbarten  Berge.    Auch  fehlen  er  wef^licli  fchnn  rtw^s  Scfiafron  zu 
werfen.  Warum  fahe  ich  ilin  nun  unter  günftigernUniflanden  und  vuätg  gleichem 
Erleuchtmgsu'inkel  am  i4'"Nov,  Ab.  um  7  Uhr,  und  i4wnDec.  Morg.  um  6  U. 
45 '  ohne  allen  Crater,  blofs  ah  einen  länglichen  Berg,  da  icli  ihn  docli  am  14«"  Dec. 
fchon  als  einen  Craterberg  kannte  und  ihn  mit  feil  geheftetem  Blick  beobadi» 
tete? 

3)  Sähe  ich  durch  dunßige  Luft  nicht  nur  die  beyden  nördlichen,  am  14^««  Dec.  beobach- 
teten, äuflerfl  unbegränzten  LichtftreifTen  h  und  c,  fondcrn  auch  nunmehr  wieder 
mit  beyden  Telefcopen  eine  zwar  fchw;!che,  aber  doch  gfuijfe  Spur  des  dritten 
fildlichfien,  am  14""  Nov.  mit  beobachteten,  am  14'*'»  Dec.  aber  nicht  wieder 
gefundenen  UchtilreiHens»  und  2war  fo  gewifs,  dafs  ich  feine  Richtung  deut- 
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lieh  erkannte.  Wobey  denn  noch  b  fonders  merkwürdig  war,  daä  diefe Rieth 
tungkeinesweges  fo,  wie  ich  He  nc^äx  der  Fig.  Tab.  XXXIII  am  14«««  No?. 
beobachtet  hatte,  befcharten  war,  Ibndi  rn  dasmal  von  den  öftlidien  Gr&nzge* 
birgen  in  gerader  Linie  bey  h  gegen  den  Pjc;i!  d  ging  und  fich  an  diefem  verlohr, 
flatt  dafsam  14««  Nov.  der  (tldliclifte  Strettlen  in  einer  merklich  andern  Rieh» 
tung  faft  durch  die  ganze  graue  Fläche  ftrahlte.  Audi  liier  haben  wir  bey  drey 
verfchiedenen ,  unter  eincrUy  Erleuclitungnvinktt  gefchehenen  B  o  Dichtungen  auf- 
fallende  Veritndenmgen ,  und  es  dürite  um  fo  weniger  einiger  Zweifel  übrig 
bleiben,  dafs  aiicli  diefe  Lichtflrciffcn  wahre  zufällige,  wenigftens  nicht  durch- 
aus in  der  Verfchiedenhdt  der  Reflexion  des  Lichts  ^cs^riindete  Iirfchcinungen 
und  Verllnderungen  feyn,  da  man  in  ihrer  Richtung  überall  keine  üngieichlieit 
der  Fläche  fpüren  kann, 
4)  Der  dunftigen  Luft  ungeachtet,  erkannte  ich  diefes  Mahl  die  in  der  füdlichcn 
Spitze  der  örtlichen  getrennten  GrUnzgebirge  befindliche  Einfenkung  und  zwar 
als  Einfenkung  von  ohngefähr  3^°  Licht;  und  auch  dadurch  wurde  meine  Ver- 
muthung,  dafs  diefe  Elinfenkung  ebenfalls  zufälligen  abwechfelnden  Bedeckun- 
gen unterworfen  fey,  merkwürdig  bed  inget,  weil  ich  363)  am  14'f»  Dec. 
Ab.  um  7  U.  28'  unter  gleichem  ErUüchtungsu  inLrl  nichts  von  ihr  entdecken  konn- 
te, fondern  an  ihrer  Stelle  Alles  ohne  einigen  Untcricliied  der  Farbe  als  helle 
Fläche  fand,  da  ich  doch  zu  gleicher  Zeit  den  ^vveyten  iüdlichllen,  in  der  grauen 
Fläche  befindlichen  dunklem  Flecken  entdeckte. 

Das  find  alfo  4  güiiz  verfchiedene  zufamraenllimmende,  unter  einerley  Er- 
leuchtungswinkel  und gleichea  Umftänden  wahrgenommene  Falle,  welche  au- 
genfcheinlich  von  wahren  zufälligen  abwechfekiden  Veränderungen  zeugen. 

■ 

s.  373. ; 

An  39"*"  JUtmer  1789  Abends  f  U.  40',  3  Tagß  ie|  Stunden  web  dmNttmmh 
dt,  trfihum  ferner  alle  Gegenftflnde  d«r  Hoadflädie  mit  itfimaU.  Vergr.  des 
Tel.  mferordeiitßtk  rm  vad  dmtßehi  diefe  gdnftige  Witterung  dauerte  indeflen  nur 
eine  knizeZeit  und  ich  konnte  daher  nein  Augenmerk  dasnoa]  bloft  auf  den  merk- 
wardigften  Gegenftand,  denCraterberg»  richten.  Die  tichtgrilnze  Jag  dasmal  nach 
der  s*^  Figur  Tab.  XXXIV  Ton  «  nadi/9  zonSchft  an  der  grauen  FiSche,  mitten 
in  den  Sftilchen,  und  zwar  hinter  den  nltefaften  Grünzgebicgeii,  und  war  aUb  m 
dem  Craterbeige  damuU^ßck  etwa  s8  See.  entfenvt 

Unter 
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Unter  diefen  Unifländcn  fahe  ich  diefen  Cratcrberg  fammt  der  i  üdlich  von  ihm 
{oTthükndea  Bergader  mit  aaßirordaitlicher  Deutlichkeit  und  Schärfe,  aber  jetzt  ttiie' 
der  ohne  Cratert  als  einen  längtichen^  doch  ziemlich  breiten  Berg.  Sein  Schatten  reich- 
te  bis  an  die  ößlichen  Gränzgcbirge  und  felb/l  die  Bergader  hatte  beträchtüchea 
detidicben  Schatten.  Dasmal  erfchien  alfo  derfelbe  unter  einem  fehr  kleinen  Ec^ 
leuchtungswinkel  wieder  ohngeflthr  fo,  wie  ich  ihn  am  z'««  Dec.  Abends  und  am 
141»  Dec  Morgens  iiitter  teeiidich  gröfiTem  Erieachtttogswinkcki  wahrgenommea 
Intte.  Am  i  f  Dec  war  er  nicht  wie  jetzt,  von  Weflen ,  fondem  von  Oftea 
erleuchtet  wid  3  $  See.  von  der  Liditgrliize  entfernt.  Bis  aof  eine  mibedeiitenda 
Kleinigkeit  war  alfi»  der  Erleachtungswinkel  gleich;  ah^  am  1 50"  Her.  faht  Uh  Um 
rmd  mie  mm  m  Sikaitm  ßtgaidm  (HuHtdm^  jttxt  hingegen  wMkr  att  chim  Im»^ 
rAm  Birgi  welches  mit  den  übrigen  Beobaditongen  ebenfidls  vollkommen  iUmmt 

Ellen  das  war  am  29^  IlScc  1789  Abends  um  «  U.  %\  der  Fall,  da  nach 
der  ^  Figur  didcr  Craterbeig  ehenfalb  bey  remerLuft  ohne  Orater  von  Utai^idher 

^  Geftak  BHt  itfi-  und  aiomahl«  Vetp,  des  7f.  Tel  «richien.  Audi  daamal  nacfap 
tm  fo»  wio  eben  vorher,  die  fifilichen  QnnsgeNrge  die  Lichtgrflnzejim^  fo  dals  dicfe 
bis  hodifisns  auf  edicfae  ven^e  Secunden  Unterfchied  gerade  eben  fo  weit,  als 
am  19**"  Jünner,  vom  Cnterberge  entfernt  war.  Allein  die  LIbration  war  dasmal 
merkUch  anders,  als  am  29t<»  Jänner.  Damahls  konnte  swar«  weil  die  Luft  zu 
kurze  Zeit  hell  und  rein  blieb,  Alhazens  Abßand  vom  Mondrande  nicht  gemefien 
Werden;  die  Beobachtung  gefchahe  aber  3  Tage  lo^  St.^  jetzt  hingegen  nur  2  Tage 
23  Stmdm  mithin  11  Stunden  früher  nach  dem  Neumonde^  und  beyde  Mahle  war  die 

.  üclitgränze  vom  Craterberg  bis  auf  etliche  Secunden  gleich  weit  entfernt  Daraus 
folgt,  dafs  jetzt  das  Mare  Crifium  dem  weftlichen  Mondrande  näher  als  am  19*» 
J.inner  lag,  fo  wie  denn  auch  der  Abßand  des  Alhazen  jetzt  nicht  mehr,  als  28  bis 
29  See.  betrug,  und  des  Mondes  fcheinbarer  Durchmefler  ohngef^hr  30'  3^"  gleich 
VMr,  ftatt  dafs  er  am  29"<^'  Jitnner  nur  beyläufig  29'  3^"  austrug.  Jetat  war  alfe 
der  Craterberg ,  obgleich  fein  Abfland  von  der  Uchtgräoze  dem  vom  29»^"  Jünner 
grolTeothells  gleich  war,  dennoch  unter  eiaem  etwas  kleinern  Winkel  von  den 
Sonnenftrahkn  erleuchtet.  Nach  $.3^7  iftaber  die  graue  Flüche  des  Maris  Cri- 
fium fiAlich  zwifcheo  den  Bergadern  und  dem  GrSnzgebirge  etwas  tiefer  abgefenkt, 
ü>  wie  diefes  unter  andern  aucli  daraus  erhellet,  dafs  jetzt  zwifchen  X  und  m  da, 
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uro  keine  Berge  lind ,  eben&lb  duoMer  Schatten  fichllMr  war,  iitid  daraus  laCrt  es 
lidi  tun  fi)  mehr  erkllren,  varuni  jet2t  diefcr  ganze,  swiTcben  den  Be^dem  und 
eftUchanCrfloji^birgen  befindlicheFlachenraum  unter  einem  groflentheils  gleiclien 
Abihode  von  der  Ucbigriinxe  nach  der  6*«"  Fig.  ganz  in  Schatten  lag,  welches  am 
%^  pümet  der  Fall  nicht  war. 

Das,  was  aber  die  Sache  filr  einen  iwbefiingenen  Forfcher  rollends  anfklSmi 
und  auflbr  allen  Zweifel  fetsen  d&rfte,  find  noch  zwey  augenfällig  Uberzeuger.de, 
vorsOglich  wichtige  Beobachtungen ,  die  ich  eben  ihrer  Wichtigkeit  wegen  nicht 
fibergehen  darf. 

Am  3 1*^  Münt  1789  Nachmittags  um  f  Uhr  S9\  4  Tage  23  «SMb  nark  dem 
Naimnde<,  als  ich  mich  au  mehrem  Beobachtungen  anfcbickte,  forl&ufig  mit 
itfimahl.  Vergr.  den  Abftand  des  Alhazen  vom  Mondrande  melTai  wollte  undbej 
diefer  Gelegenheit  einen  fluflerft  flachtigen  Blick  auf  den  dßlichen  Theil  des  Maris 
Crtfium  mit  warf,  fiel  mir  faftMtt  mt.im  erßm  ßM^  und  xunur  noth  heg  heSm  Tagt 
wd  Samenß^niu  i)dermer1iwQrdige  Cnterberg,  Ibwiediefe  Scene  in  der  i"*" 
Figur  Tab.  XXXV  genau  abgebildet  ift,  «wAr  atf  tm  raidkr;  und  zwar  damat, 
ftkr  fckwarzdunkitr,,  nk«nem  dai^km  keSmBitffMdkmi^Aeiiir  Ckabr  ins 
Gcfidit,  und  fo  beobachtete  ich  ihn  nicht  nur  ununterbrochen  eine  Viertelftunde 
Jaog,  fondem  audi  b  der  Folge  bey  andern  Beobachtungen  bis  gegen  g  Uhr,  da 
Ich  der  Witterung  wegen  die Beobaditnng  fchiielfen  mufste.  Das,  was  belbnden 
meine  ganze  Anfmerkfi^pkeitauf  fichzog,  war  der  Umlbnd,  daft  fein  Becken, 
wieiekttiAtr^moekme gifikmki^t  gunz  ungewihniiek^  aufftrordintUeh 
fekwarzdunket,  uudzunr  tagidekdmkhrt  tdt dir  Sckattin  d»  grSfitm  Einfadmg 
iHeardt  ins  Geficht  fiel,  und  dafs  nur  das  Bedcen  der  Einfenknng  f«  welche  mit 
dem  Craterberge  durch  die  fädiiclie  Bergader  verbunden  III,  eine  ähnliche -ganz 
fchwarze  Farbe  hätte;  denn  In  derThat  fcheintes  mir  fehr  merkwQrdig  zu  feyn, 
dafa  fein  Becken  felbft  hef  der  erften  Entdeckung  und  auch  in  der  Folge,  als  es  nur 
9^  Ünien  von  der  üchtgrlbize  entfernt  war«  wtmgir  ßskwdnuhmitt  und  n»r  zwU 
fckauhrek  mitten  mit  einm  ftbumrzdmdt^IHiiuUhat,  wrier  dem  eBemakSgez  fikr  groffeu 
AbßandevmdtTUehtgranzehmgegm  durtkgekends  fo  zng9w9kzHek  fweharXf 
dunkei  erfekien*  Auch  verurfachte  in  der  Folge  die  IBefchafieobeit  unferer  At> 
mofphSre  einiges  Flimmern,  allein  nichts  defto  weniger  erkannte  ich  doch  immer 

* 

diefen  fchwarzen  Crater. 

a>  War 
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2)  *  War  et  fehr  aufüällend  merkwttFdig,  daft  dar  Beiis'ai,  der  J^ir  durch  die  videa 
feitdens  MXrf  1 7g8  {«fchaheneo  BeobachtuDgen  and  MelTiioga»  ib  genau  Ukannt 

.  war,  und  den  Ich  untar  fo  mandiMleDr  Erfenditaiijiawloknln  immer  nur  afr  mim 
äK^m  ÜngÜduM  Btfg  mitaben  decftlbcn  VeigrOflannig  ainerl^  TelefixipB  g^fa- 
faen  und-  fo  miacbes  Mabl  abgazeicfanet  batt«,  jetzt  dauriich,  fo  wie  er  in  m 
PIg:  I  forgflltig  7efzeiduiet  ift,  «my  «eftm  mu&r  %Md(»,  ihr» La»- 
mach  gtgi»  dm  (>9tiibtrg  /  fiiäsßßih  gvieildm  iU^gHekm  Btrgk^m  hßtfmdt  ina 
Auge  fiel ,  und  dafr  lUtvi&h  «a  du/m  noeh  tk  dtkkt  tttbur^  nkdngir  und  anbe^ 
deutender,  lonai  «nbaa&mr  ISf^  lag,  fo  dafs  Mife  3  G^ge^andt  »ftmmm  dv* 

•  jauge  rnttmathteut  unuith  Bnf  fo  vitin  'var^wflichm  Bn^Mhtui^m  aar  att  mm  mU 
gm  töngüchm  Birg  grfmtdm  haiU, 

3)  Eben  Ib  merkwtirdig  war  ca  fetner*  düb  der  Belg  p^mitai^^ar&rdmtUeh  JMm 
feäwurzin  Sckattmt  dm  km»Mmim  Birgt  m  tmd-  a  hmgfgm  dagUiiAm  Ubeni 
mebt  AmIm.  Da&  daa  kein  waAnr  von  Beigie  geworfener  Scfaltten  feyn  konnte, 
fondeni  eine  zufiilljge  Veitndemng  feyn  mofste,  wird  tbeila  durch  den  zu  groflen 
Abftand  der  LicfatgrJtaiae,  theila  dadurch  efnlenchtend«  daü  I  und  m  nicht,  nach 
ätm  VerhUtniia  ihrer  oben  berechneten  HBhe  einen  flhnKcben  TaihMltUoh  Idei? 
nem  xeiglen.  Ueberhtn  aber  erlkhienen  anch  die  Beige  n  und  ptMmmidm^  aU 
gop&mSAt  und  vergleicht  man  die  4»  Ffgnr  Tab.  XXXUI  damit,  nach  wdcher 
lie  am  f{<»  Dec  1798  aeralrMi  dmdgo'  Berg  erfchienen,  deifen  hödifte  Pic- 
fpitze  zu  to67d  Fbfa  hoch  berechnet  ift,  fo  hat  es  keinen  Zweifel,  dala  wenig- 
llena  der  aiBrdliche  Theil  des  Berga  n,  damafata  mit  vecmeffen  woeden,  und 
ohngefifhr  eben  fo  hoch,  als     feyn  mUfle.   Ueberhaupt  fehlen  auch  bey  dem 

'  Berge  n,  rinezuMlige  Veränderung  mit  im  Steele  zu  leyn. 

4)  Sähe  ich  die  ISagiidic  Binfenkung  d  zwar  als  einen- dunkeln  Abbang»  aber  nicht 
fo  fchwarzdttttkel,  ale  die  beyden  Crater  I  und  f,  wddie  b^de  gleidi  fchwarze 
Becken  hatten.  Warum  zeichneten  lieh  aber  gerade  die  beyden  Crater  1  und  f, 
welche  durch  die  ßldliche  Bergader  mit  euaader  verbunden  find;  und  zwar  nur 
dasroal  durch  ihre  Mir  fefawarze  Farbe  ai».  und  warum  find  Picard  und  dl»  Ein- 
fenkungf  nicht  eben  Ib  jbndeffaaren,aljwedii4dndenErfcheinungen  unterworfen? 

$.  37«. 

Schon  durch  alle  diefe  Umftände  war  alfo  diefe  Beobachtung  fchr  merkwür- 
dig} aberfie  wurde  noch  überzeugender,  alsich  dea  folgenden  Tages  bey  Ver- 

Nnn  glei* 
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Sieichung  fiiod,  lUtfi  Jk  gmA  mnt§r  tbgm  dtmftlhin  ErhnthtnngtmuUt 
gtfchtkn  M«r,  «M^ir  wtkkm  iAwaAi$rt^  Bg.  Tab,  XXXIII  mi  /.  360  Ütf*  Gf 
gm/Mt  m  2**"  ürr.  ]7gS«  iber  pVS^ÜaiähgmiM  mdtn  wahrgenommen  hatte. 
DamaMs  gefchahe  die  Beobeehtniig  4  Tir^'aa  Sl.^  Jtttt  4  Tag*  33  jSr.  nach  dem 
Neononde.  Oamahb  betrug  der  Abftand  des  Alhaxen  vom  Mondrande  10 «  JtM 
7  LMtm.  Damahls  war  zwar  der  Craterberg  4f ,  jetst  hingegen  60  Lioiea 

von  der  lichtgrlhize  entfernt  allein  diesmahl  war  die  UchtgrUnze  eines  Thcik 
fehr  aogleich»  fo  dafs  fie  nur  beyllufig  gefchatst  werden  konnte^  and  andemThdb 
gefchahe  dieMeflung,  nachdem  es  fchon  wdkig  geworden  war,  erft  am  d«U.4i, 
Jb  dafs  bey  dem  erften  Anblick  der  Abftand  der  Uchtgrlnse  weniger  betrug.  Ge> 
nug  diefes  Mahl  gefchahe  die  Beobachtung  bis  auf  1  Stonde  UnCerfchied  wb  dm 
dkföit  U^ithfibuH^  und  die  Diflerens  swifdien  beydeilcy  AhftBnden  des  Albaxen 
f  om  Mondrande  betrug  nur  3 »  der  Unterichted  swifchen  beyderley  AbftSnden  der 
Lich^rSnze  aber  hflchftens  1 5  Ltnien.  Gluektr  mint  mm  btg  fo  gnffi»  Erkmkngt' 
«miMi,  ufoumifäMmgtrmgm  Ukier/äitd  mdtt  mAcmmn/,  nm  Bwbadiimigm  valmga^ 
ascft  wf  Mrfo  trhtHm  tBmu»,  Bey  fo  grofleo  Erlenditnngswtnkeln  ift  ein  fo  geringe 
Unterfohied  in  Anfehung  der  Reflexion  des  Lichts  ohne  Wirkung,  foofi  wOnle 
man  ftOndlicheVeritadeningen  bey  .den  beobachtet  werdenden  GegenftSnden  wabr* 
nehmen,  welches  gleichwohl  die  Beobaditungen  nicht  ergeben. 

IHimahls  aber  erfchien 
a)  der  Craterberg,  den  ich  doch  fchon  als  folchen  kannte  und  mit  fcharreo  forg- 

fkltigen  Blicken  mit  eben  derfelben  Vergrtilfening  delfdben  Tdefooi»  uoticiv 

fuchte,  ohne  allen  Crater  länglich, -jedoch  sMEBtA  mit  einem  merfcwCbd^, 

dunkeln,  felftktn,  nicht  vom  Berge  geworfenen  Schatten  (S.  Fig.?  Tab. 

XXXIII)}  jet2t  hing^en  wieder  als  ein  natdtr^  mt  tmm  rmg/Bmign  iOm 

jBiTgwaSiumgtttmr,  m^nedknMfekunirzAmUirCtBtet^  der  ttUglddl  duoUer, 

als  der  Schatten  der  Etnfenkung  Picard  war; 
b}  damahls  fahe  ich  den  Berg  m  als  mg»  tinigt»  Unglldieh  Berg,  ßitkiAät» 

immer  gffehm  k«i$^  jetzt «//  sswy  «  mmdtr  U^nub  Ubigtkkt  Uamn  Bergi  mt 

dum  ärittm  Utimm  Hv^ü}  und 
c)  hatte  auch  damahls  keuier  der  Qhrigen  Beige  einen  merklichen  ausgezeich» 
■  neten,  jem  hingegen  der  Berg  p  emcn  fehr  anfallenden,  gans  fchwarzdon« 

kein  Schatten,  welcher  liach  allen  Uniftünden  kein  wslirer,  vom  Berge  gewor« 

fener  Scliatten  feyn  konnte. 
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Noch  efideoler  Iber  wenfen  diefe  mBHig/Bn  VeitiideniiigeD  durch  fidgeiide 
ficobacfatmigtn.  Am  aS*»  April  1789  Abends  un.7  U;  f V,  3 .7%»  9  5f.  mtA  4fai 
MMuedt,  dt  Alhasens  Mitte  9^  Un/oder  98  5ec.  toni  weftilcbeii  llondraade,  di« 
InlTerfieo  Oftlicfaen,  in  der  Nachtfeite  beändlichen  Uchtpaacte  aber  10  Lioieo  oder 
t  Mio.  so"*  VBOB  Cratcfbei^  entfernt  waren,  und  «Ar  Gtgnßäadt  wßamräuaM  und 
nwr  fitkt  AMffaiUmd  diutliek  eifcfaienen,  fiind  ich  deffe»  ungeacfattt  mit 
■  isinudil.  Veiigr.  des7flllC  TeleTcope 

1)  den  Craterberg .  fo  wie  er  in  der  2*»  Figur  TaK  XXXV  genau  abgezeichnet  ift, 
mitdßr  täugUth  nhmt  aUin  Cratir,  öfüidi  aber  oikdunlLdem  Schatten,  und 

'  fo  beobaditete  ich  ihn  nodi  um  9  U.  10'.  Wwam  Iahe  ich.aon.daai8al  6tg  matt 
fo  mfftrwdtntBtbm  DtpUckhut,  mit  welcher  ich  alleJiier  befindUefaefilGegenfllinde 
iämoit  beyden  Bergadem  erblickte,  diefen  Berg  wieder  htogllch,  da  doch  fein 
Schatten  nldit  ib  breit  war,  dala  er  den  ganzen  Oatar  und  deflTen  «ftUchen  Wall 
bedecken  liosnte? 

t)  {bttett  htifit  nordttftlich  dabey  belegene  Berge  a  und  p  eben.vielSchatten;  und 
eben  auch  daraus  ergibt  es  lieh  unter  Vergleichnng  aut  der  vefigen  Boobnek- 
«nng^  dais  der  Fig.  t-  an  dem  Berge  p  bemeihte  ganz  ftfawütedaoUe  Schallen 
kein  wahrer,  Ibadern  eine  zufllllige  Erlchdnung  war. 

3)  In  d  lag  die  bekannte  grofle  Euffenfcang  ganz  in  Schatten  lod  Zeigte  nordSffiich 
bey  d  Wirklich  einen  ringfifnnigeti  Wall,  den  ich  bis  dahin  nodi  nie  Ib  genau 
wahfgenoBBien. hatte,  und  welcher  ehenfails  abwedilehiden  znfiÜEUgen  Be- 
deckungen ansgeletst  f<^  dttrfte. 

4)  hl  Ol  und  iS  waren  in  den  Gränzgebugen  zwej  ganz  in  Sdiatten  liegende  Ein- 
fenkungen  iichtbar.  B  ift  fcbon  Tab.  VI  in  derSpecialcharte  aut  verxeichaet  und 
war  mir  aus  den  Ohmntlicl)cn  Obrigen  BeobachtungMi  bekannt«  ob  fie  gleich  in 
einigen  Zeichnungen,  wo.es  nicht  daiaufjankam,'  nicht  . mit  angelegt  ifts  von 
<»  hingegen  find  ich  b.flielneji:niinmillichcn  BeObachOiagen  keflto  Nachricht, 
dafii  ich  fie  jemahls  fchon  gefehen  hatte.  Wahrfchehillch  Terlialt  es  fidi  damit 
eben  fo,  als  mit  der  Einfenkong  d. 

$)  Dahingegen  merkte'  ich  %  listr  Jo  gnjj^  .DnUSMat  nicht,  dafr  der  Beig  m, 
welcher  vor.  4  Wochen  «i»  dnigts  MMm»  3  Xtfpfenzsfiunhiengefetzt  etCdiien, 
diefe  GeJlalt  noch  hattet 

Nnn  %  ^  Vor- 


Digitized  by  Google 


46.8      lU.  Abtm.  Ii.  Abschk.  BcQaACHTuiiaKJi  zorüLuiGtR, 

6)  Voneaglicb  merkwarcUg  war  aber  eine  gm»  am  Erftkmmmg.  Seit  einem  halben 
Jflhie  batte'ich  anonterbrocheo «  und  anter  fi>  nancbericur«  anch  eben  denrdbea 
ErlencfatungiWinkeln'den  mnkwOidieen  Cmterbefg  anf  das  fiMg^tigOe  iinceiv 

.  .fadiet,  nnd  anflfer  den  fai  den  Zeichnilngen  cndiaitenen  Gegenftünden.  fonft 
überall  nichts  aunitchft  bey  ihm  gefunden,  da  mir  dodi  jeder  FlMdieiipunct  unter 
gleidien  Erleucbtnngswinketn,  fo  oft  und  To  mandie  Stund«  unter  eben  derfel- 
ben  Veigrafl*cfnng  deflelbeiiTeleicops  vor  Augen  gewelen  var«  mdjtm  mt 
m^^nmtUßMkk  Owm  g  Su,  odw  haß^^g  %  im/dm  Mbütm  vm  filAmMtrgt  mlfimt 

grtmm  Ftadu  fdäbm^  Ar  imiSA  timm  UagSAm^  grmu»f  mudngai  BtrgkS^ü  gbkk 
mdMAvnkrfamHM  ämßkktriß^  dqfin  MimOt  Umtkiamßa^gt  FitdißkmgtAt 
Btdtdamg  gmtfm  figm 

.  Da6  aber  deigletdien*  ai;/QtB^#,  aiwtthfiM§  BtA^ia^m  aof  der  MondH&Gdie 
wiiUicbiror  iidigdien,  aeigte  fidi  in  der  Folge  mit  noch  grttffererBewiftliejt 

Am  2\*^  Sept  1789  Abends  nm  8  .Ulv,  da  Alhazens.  Mitte  ai  Unten  fem 
weftHdien  Mondnnde  entfernt  war,  8  Shmd»  aar  Ar  »r/tm  QpMd^iir,  unter  d- 
nem  IbgraiTeB  Erienditungawinkel,  onter  don  icb'nodi  memahta  den  OeaföffKig 
deadleh  zu  erlteonen  rernUSgend  gewefen  war.  Iahe  i«h  ihn  ibfbrt  mit  bcyden 
Telefcopen;  nnd  xmtrmitfiumwmuUn  Oattr  vOUig  deutlich  und  gewifa;  mdefHii 
crfchien  das  Becken  des  Cnters  nicht  Tchwansdunkel,  ibndem  daanml  w«F/o,ui§ 
ieka^  g*fiit»t  mtdtr  dmdktgrm*  Aber  noch  mehr.  Jetzt  fiel  mir  mit  i6imahli* 
ger  VergrfliTerong  des  7fllir.  Telefeops  nach  der  |<*"  Figur  dicht  ofttich  neben  dem 
Craterberge  van  a  bis  b^  an  emer  Stelle,  die  ich  ^in  Jalir  hindurch  unzählige  Bbble 
ftimdenlaiig  und  unter  den  gtlnfiigften  Umftanden  vor  Aagen  gehabt  hatte«  m  gm» 
tumr,  gr^ür,  trMtiur,  woOttUAMUekir  Strgkßgtl  ßkr  AitfM  Uu  Q»ßAt,  dir  Am 
inUt  d>  ätrgmmChltritrg,  Mtt  dngmtU /h  ämg  imt,  «ad.«liw  am JbUk  gnmRAt 
9tt  JkShHgißhmJßiAf  ImtUtpdtAmßSekttmmhtKm^  aUtJUkk,  mdättä»  mribwibrs» 
higtt  erfibitm. 

Des  folgenden  Abends  um  8  Uhr  16  SmimmtAdmn  i*««  MoMäritU'm  einem 
Mondalter,  undnuter  eineoi  fo  ungewOhnUch gfoflen*. ErlenchtungswiDkel,  unter 
dem  ich  felbft  nUt  den  TflUfligeiiTvleliBDp  auch  nt^  dcnCrateibisfgideafelicfa.gelieben 
hatte,  fahc  ich  ihn  hierauf«  ungeachtet  es  dtioftige  Witterung  vfjuxl  tOAt  i34JkiBhL 
Vergrtiilerung  des  4fUfligen  Tclefcops  wirldich  deutlich  wieder  als  einen  runden 
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inxua  Onter,  nnd  in  der  Folge  hgßt  vtm  die  Zelt  dee  VoUmendes,  im  Am  grmM 
wtUmSMkhm  Btrgkügßlhmgßgmfamikh  m dir  ßb(ge  ÜberaM  mOtt  wkAr  Er 
^kmtr  mftßgat  ^eknmmg  mtdir  gmut  mrfihmmdau 

§.  379. 

Um  nicbtdurch  diefe  über  einen  fo  kleinen  Flflcbennam  angeftellteo  üeobach-  , 
hingen,  Ib  toerlavürdig  Tie  auch  find,  endlich  ^  ernOden,  breche  ich  hier  ab. 
Gern,  enthielt  ich  micbaUejr  Beurtheilang}  denn  erfl  dann  wird  man  mit  mehr 
GrQndlichkeit  und  Gewifsheit  zu  urtheilen  vermögend  feyn,  wann  man  auf  ühnli-  # 
che  Art  die  ganze  Mondfläche  forgf^Itig  unterfuchet  haben  wird.  Allein  einmahl 
wird  foiches  in  Hinficht  auC<iie  noch  weiter  folgenden,  über  andere FlächeotlieUt 
bewerkßeliigten,  ähnlichen  Beobachtungen  ndthig,  und  dann  Hnd  auch  meines 
BedOnkens  diefe  Beobachtongen  wirklich  zu  neu  und  wichtig,  als  dafs  fie  nicht 
eioe  Vergleichnng  mit  den  von  andern  Beobachtern  Ober  die  Fläclie  des  Maris  Cri- 
fium  bewerkftelligten  ältcrn  Beobachtungen  verdienen  foliten.  Eben  durch  eine 
folcheCritik  wird  unfere  Eioficbtin  das  Ganze»  und  dieNattii:ge(chiGhtedesfiii(md- 
kßrpers  nach  ond  nach  immer  mehr  Bsd  mdir  crweiteit. 

Wahr  ift  es,  dafs  die  WbrJ^ungen  einer  verfchiedeoem  lichtrcflexion  fehr  maow 
nigfaltige  und  fonderbare,  fchhbare  Veränderungen  veraHlaiTen ,  und  ftelU  tun 
fidrdie  MondflUcbe,  um  feiner  Einbildungskraft  darunter  zu  Hülfe  zu  kommen, 
alseme  Art  eines  verglafet^  Körpers  oder  einer  rohjen  Spiegelma/fe  vor  :  fo  wür- 
den wir  freyhch  einen  und  eben  denfelben  Flächenpunct  eben  fo  unter  verfchiede- 
nen  Erleuchtungswinkeln  bald  helle,  bald  dunkel  fehen,  als  uns  ein  von  der  Sonne 
befchienenes  Fenfler  bald  helle,  bald  dunkel  ins  Auge  füllt,  je  nachdem  wir  unfere 
Stellung  gegen  daffelbe  verändern.  Allein  unllreitig  hat  man  wohl  bisher  von  den 
fcheinbaren  Veränderungen  der  Moodfläche  bald  zu  .viel,  baid  zq  wenjg  der  feiw 
fcbiedenen  Re/Icxiun  zugefchrieben. 

Zwar  kann  diefe  unter  fthr  merklich  verjchiedenm  Erleu<^tnnpwinkeln  die  Qe> 
Halt  und  Farbe  eines  reflectirenden  Gcgenflandes  merklich  verändern;  aber  dam 
Aufs  Ozwifchen  den  Erleuciitupgwinkeln  ein  beträchtlicher  Unterfchied  feyn, 
und  dann  kann  doch  auch  2)  die  ganze  Geftalt  nicht  leidit  folcher  MaaiTen  fchein- 
bar  verändert  werden,  dafs  wir  z.  B..flatt  einer  vorhin  gefehenen  runden  crater- 
ühnlicheo  dcotl  chen  Einfenkung  nun  aufeinmahl  *inen  langen  Berg  wahrnehmen. 
Wftre  daa  £rftere  nicht  erfprderiich,  To  wOrden  wir,  wie  ieji  gehöriges  Orts  fchon 
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erinnert  habe,  wfthrend  einer  mnuitcrbrochen  viele  Stunden  fortdauernden  Mood> 
beobechtung,  bey  einem  und  eben  demfelben  GegenAande  der  MowUbicfae  die 
miMendeften  und  fonderbarefteii  Abwechfelungen ,  und  zwar  nicht  nur  befcüii* 
geOf  fondem  ziemlich  allgemein  bey  fehr  vielen  GcgenftUnden  wahmdunea  nttt 
fen;  allein  noch  niemahls  habe  ich  bey  meinen  mehrjährigen  Beobachtungen  wiUl* 
rend  einer  und  eben  derfelben  mehrftündigen  Beobachtuqg  dergleichen  auffallencle 
Abwrechfeiungen  bemerkt,  auch,  blofs  die  Veränderungen  des  Lichts  und  Schat- 
tens ausgenommen,  filbfl  biy  denjenigen  Gegenftilnden  nicht,  welche  onter ei- 
nem fehr  kleinen  Winkel  erleuchtr-r  wurden,  wo  doch  die  Wirkungen  einer  ver* 
fchiedenen  Reflexion  am  augcnfalligrtfn  feynmQflen.  Wäre  hingegen  das  Letztere: 
fo  würde  fich  folches  an  fehr  viele»  Stellen  unter  merklich  verfcliiedenen  Erieiidi- 
ti7ngs\vinkL'ln  offenbaren.  Warum  hat  man  aber  fL-it  Hevels  Zeit  noch  immer 
alle  bekannten  ringförmigen  Einfenkungen  unter  denjenigen  kleinem  Erieuchtungs- 
Winkeln«  unter  welchen  He  fich  durch  Licht  und  Scharten  deutlich  auszeichnen, 
fo  und  nicht  anders  gefehen?  Warum  habn  ich  die  im  Hevel  entdeckte  neue  Ein» 
fenkang  feit  der  Zeit  ihrer  Entdeckung  unter  ollen  Erltuchhmgtwmkeln  undLibraÜm' 
umßä»äm  immar  deutlich,  zwar  nach  der  verfchiedenen  Libration  bald  fchnfiler, 
bild  breiter,  aber  unter  nicht  zu  groflen  Erleuchtungswinketn,  felbfl  d^nn,  wann 
Grimald  dem  Mondrande  aulTerordentlich  nahe  war,  inmer  ckm  aSe  Ainmehfolmig 
als  Einfaakungy  und  nur  ein  einiges  Mahl,  n^thmlich  am  14'«»  Oct.  1788,  nur  ic^ 
^mdmvor  dem  Vollmonde,  als  einen  fchmalen  lange#Berg  gefehen,  da  doch  He» 
vels  neuer  Crater  dem  Mondrande  und  zu  dergleichen  Tänfchungen  gefchickter 
liegt?  Und  warum  habe  ich  nach  Tab.  VI  nicht  bey  den  craterähnlichen  übrigen» 
im  Mari  Crifium  befindlichen  Einfenkimgea  z.  B.  h,i,k,r,/x,v,  eben  dergleichen 
abwech feinde  Veränderungen  wahrgenommen,  da  ich  fie  doch  immer  bey  lo  vie« 
len ,  unter  den  meiftcn  Erlciichtungswinkeln  angeftaliten  Beobachtun^n  eben  fo 
gut,  als  den  Craterberg,  im  GeGcht  hatte? 

Ueber  das  Alles  aber  wird  die  Richtigkeit  folcher  Beobachtungen  durch  die 
Nebenumflände  beßimmt,  unter  welchen  fie  melirnifflite  wiederholet  werden;  und 
diefe  find  bey  obigen  Beobachtungen  folcher  Art,  dafs  wenn  man  fie  in  ihrem  gan- 
zen Zufnmmenliange  prüft  und  mit  einander  vergleichet,  fchlechterdings  kein 
Zweifel  übrig  bleiben  kann.  Will  man  don  Grund  dicfer  Veränderungen  in  der 
verfchiedenen  Reflexion  fuchen,  fo  wird  man  dadurch  widerlegt,  dafs  die  Beob« 
achtungea  mehr,  als  einmahl,  mikr  gieUhmErlmktmigtwmkik  gefchehen  iinds  ood 
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via  man  so  der  Verfcliiedenheit  nnferer  Atmorphlre,  der  Htthe  des  Mondftsndef 
nd  der  Deutlichkeit  feine  Zuflocht  nehmen ,  fo  ergeben  fofort  wieder  andere  Um* 
ffibide«  dal9  folches  bey  diefen  Beobi^tungen  der  Fall  nicht  war. 

380. 

Uoftreitig  fewUs  waren  aUb  obige  unter  gleichen  Erleuditmigswlnkeln  ond 
Umflandcn  wahrgenommene,  fchr  merkwürdige,  abwechfdnde  Veränderungen 
mM  fMAan,  in  der  täufcheuden  Kraß  mer  wftUtitnm  Re^xki»  da  JUtkts  gegr^ 
dete,  fonderH  wahrt;  und  dan»  müffm ßt  vüwtder  in  mur  uwkrm  yiträiuünmg  und  Um- 
fihjjfia^  d»r  Äfondßäche  felbß,  oder  in  andern  zufaUigtn  Nainrwirinn- 
gen  gegründet  feyn^  durch  weLhe  die  Mondfläche  fetbß,  ihrem  einmahiigtn  Bam  nofk 
überall  nifht ,  oder  wetugßens  nicht  merklich  umgefaketffen  med.  Erfleres  aber,  wetdies 
ich  bey  der  im  Hevel  neu  entdeckten  Einfenkttng  zu  venoutben  die  gegrflndeteße 
Uriiiche  habe,  fäiit  bey  diefen  Beobachtungen  ganz,  wenigftens  grfiistentheils 
Wegi  weil  man  food  wegen  der  fortdauernden  Abwechfelung,  auch  immerfort* 
dauenide  gewaitfame  und  ungeheure  Re?oIutlotten  der  Mondflächc  felbft  gegen 
alle  WahrfcheinUchkeit  dabey  annehmen  mttfste»  und  fo  bleibt  Uois  das  Letztere 
fibiig. 

Gefehlt  würde  es  feyn,  wenn  wir  uns  vorßellten,  dafs  die  Natur  auf  den  Flä- 
chen anderer  Welitkörpergerade  eben  fo,  alsauf  unfercr  Erde  wirken  müfle,  vielmelir 
offenbaret  Hch  in  dem  ganzen  Werke  der  Sch($pfung,  fo  weit  wir  diefes  entfernt 
kennen,  fo  wie  auf  unferer  Erde ,  eine  augenfällige  analogifiche  Mnnnigfaltigkeiti 
Einhdtin  nnQberfchbarer  Mannigfidtigkeit  ifl  meines  geringen  Bedünkens  das  Ge> 
fet2,  welches  die  Natur  und  ihren  unendlichen  Urhebernoch  mehr  verlicrriichet; 
allein  dtefe  Mannigfaltigkeit  ifl  nnalogifcb,  weil  wir  in  der  ganzen  Schöpfung,  fo 
weit  wir  fie  entfernt  zu  durchforfchen  Termögend  find,  eine  gevvilfe  nilgemeine 
Aehnlichkeit  finden«    Wir  find  alfo  zu  analogifchen  SchlUlfen,  in  fo  fern  fie  mit 
Vorficht  gefolgert  werden ,  berechtiget,  und  ohne  Analogie  würden  wir  für  die 
eioaelnen  Naturgegenftände  der  MondHüche  nicht  einmahl  Sprache  und  Nahmen 
haben.    Nicht  elnmahl  Luft,  Waflert  Feuer,  Erde  würden  dem  eingebohrnen 
Naturforfcher  der  Mondfläche  im  flrengen  Verflande  als  Ausdrücke  genUgent  mit 
welchen  man  etwas  Aeiinllches  von  Luft  u.  f.  w.  bezeichnen  konnte. 

Schon  nach  diefer  allgemeinen  Analogie  kann  man  mit  gutem  Grunde  bey 
jedem  Weltktfrper  und  allo  auch  bey  dem  Monde  eine  Atmofphitre  vorausfetaen. 
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Nur  mar«  »an  fich  nicht  gerade  eben  dinen  folchen  Dooftftreii  damnter  deiikiHi*{ 
all  der  ift,  veleher  nofei«  Erde  ziinSchft  omfchlieflet  Unter  JtmoßMrt  denk« 
ich  mir  weiter  nidits,  als  das  körperliche  Wefen,  djirdi  wekhee  Weldiffrper  aof 
einander  Wiiken,  In  Co  fem  diefes  einen  WeitkOrper  »inSchft  umgibt,  und  mit 
Theilen,  welche  lieh  von  der  Flache  den  Weltkarpen  auflofen  and  hi  relbigfet  über- 
gehen, Tennircht  ift'  Nachdem  aife  die  Beftandthdie,  aus  welchen  die  Flieh* 
des  WdlkOrpers  beftehet,  von  den  BeOandtheilen  unterer  ErdUMche  verichiedea 
find^  nachderv  muft  es  auch  die  Atnofphira  feyn.  Wollten  wir  uns  daher  unter 
der  Mond'Atmofphlre*  oder  nach  dem  eben  erwihnten  BegrilT  unter  der  Setat»- 
fphan  eben  einen  folchen  Ounßkreis,  als  den  nnMgen  denken  t  fo  wttrden  wir  nicht 
^inmahl  von  der  Erfahrung:,  nach  weicher.  Einige  ein  wafirei  glimmendes  Feuer 
im  Monde  gefehcn  m  haben  behaupten,  auf  das  wirkliche  Dareyn  einer  Atmo* 
fphare  zu  ichlicflen  berechtiget  feyn«  well  Mondfeuer  vielleicht  dem  Feuer  dei* 
Sonnenftrahfen  ähnlich,  noch  unter  der  exantHrten  Glocke  brennen  konnte.  Dab 
aber  die  Beftandtheile  der  Mondllflche  von  denen  unferer  Erde  fehr  verfchleden 
feyn  mtUFen',  zeigt  nicht  nur  der  ganie  Mondbau,  fondern  audi  der  Umfland, 
dafs  man  in  feiner  Atmofphare  bis  jetzt  noch  niemahls  dne  eben  fi>  merkliche 
Dämmerung,  noch  gegen  feine  Licbtgrtozo  hin  ein  dm  fo  ämftrß  aiatf ,  ab^Ueo- 
des  lidit  wahrgenommen  hat 

4^  ist. 

Wird  diefevem(hift%4lngefchitfnkte  Analogie  vorausgefetsef,  foill  es  rehridcht 
bcgrdflich,  dafs  die'Selenofphäre  m  ABgmumm  zmar  vS^ig  durtk/ichtig  tUAtg  aber 
ifeanocü  baM  «itlr,  Mtf  iM«^«r«  dafid^kig,  tbund^dnim  y$rlhAnaigm,  päd fiAß  baU 
hitTf  dortißhr ßarkeu  Vtr^äBtngtm  mug^9tiA  fig»  Iomi,  wdclie  bald  hier  bnld  dort 
einen  kleinen  Theil  der  MondilSche  bald  decken,  und  zwar  bald  mehr  bald  weni- 
ger, bald  heller  bald  dunkler  decken,  bald  aber  auch  nicht  decken,  ohne  daßr  wir 
deswegen  auch  eben  fo,  wie  in  unferer  tnd  der  Japiters  •  Atmofphiire  betrachtlidiet 
zum  Thdl  ganze  Zonen  deckende  Flecken (Iriche  wahrzunehmen  brauchen.  Eben 
fo  fafslidi  wird  es  uns  nlsdann,  dafs  auf  diefe  Verdickung  und  Wiederauflidterang 
vornehmlicli  die  natürliche  Befchaffenheit  und  das  Ciima  tinztbur  FtächmthtiU^  der> 
gleichen  die  Mondgebirge  und  Einfenkungen  find,  ja  feibft  auch  die  Wcchfelzci- 
ten  deslMlondcs  Einfltifs  haben  können,  und  dais  es  Qberhin  noch  andere,  uns  un« 
bekannte«  nicht  blofs  atmofphiirifche  Naturwirkungen  geben  kann,  welche  der- 
gleichen atmofphSrifcbe  Decken  unmittdhar  veranlalTeii.  So  fdur  verfchiedon  audi. 
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iinlSmERiatiBol^iatre  fon  der  SabaoTphllM  fi>  wOrdM  wir  dennoch  aodi  auf 
ttnderet  Erdflüche,  «renn  wir  iio  aus  dai|i  Monde  oder  doch  in  einer  h8niytfg|^4.j|pn 
Eatrerouag  ihren  Idefaiem  Theilen  nach  beobachten  jtfbuiten,  vKlIig  ihnltche.  Ja 
wohl  vtfUig  gleiche  abw^chfehide  Natuifcenen  erblicken als  die  in  obigen  Beqb« 
achtuDgen  enthaltenen  find.  Wie  manche  einaelne  Gebiige  ond  aiieh  felbft  ebene 
Flachen  nnferer  Erde  gibt  es  nicht«  weldie  oft,  während  dafa  dieginze  Obrige 
Atmorphäre  heiter  ift*  gana  oder  auch  nor  «um  Thefl  in  Nebel  emgehOUe  lind« 
z,B.  unfer  Brocken,  wenn  er  nach  demSpncbgebrauche  der  Harsgegend  bianecf 
Den  Nachbaren  find  dergleichen  Gebiige  nach  Uiren  abwechfielnden  atmorph|ri* 
fcbcn  Veränderungen  of^  die  beAen  Barometer  *.  Natttrtich  würden  wir  deiglei- 
eben  Gebirge  aus  dem  Monde  betrachtet,  bald  ganz,  bald  nur  zum  Thell,  und  in 
fcheinbar  ?eriUvlerter  Geftak^  bald  aber  auch  gar  nicht  fehen  noch  unterfchei4en 
kfiooen.  .  . 

Wenden  wir  noadiefe  Gedanken  auf  die  mannigfaltigen  Mericwflrdigkelteii  obl* 
gerBeobaehtongenan,  fo  hüatfioh  im  Allgemehien  Alles  (ehr  falslich  erklären;  und 
eben  deswegen,  weil  fonft  nichts  übrig  bleibt«  woraus  diefe  hOchft  fonderbaren 
£dcheinnngen  erkläret  werden  ktf nuten,  ift  die  Wahrfcheinlichlieit  für  die  Rich^ 
tigkeit  diefer  einigen  Obrigen  Erklärungsart  Ichon  ungemein  grols,  durch  die  ▼oll- 
konunene  Zolämmenfthmnnng  aber  der  noch  folgenden  weitem  von  mir  bewerk» 
flfUlgten  Beobachtungen  ibwohl«  ala  derjenigen  ältem,  welche  auch  von  andern 
Beobachtern  und  zwar  zum  Theii  fcbon  im  vorigen  Jahrhundert  aagefteflet  wor- 
den, dürfte  diefe  Wahr&heinitcfakeit  vollends  Na  zu  einem  folch^  Grade  dring^d 
werden»  dab  fie  M  emer  völligen  aberzeugenden  Gewifihdt  gleich  gefcliätzt 
werdet!  kann. 

Dann  wird  es  nadi  dringender  Wahrfcfaeinlichkelt  fehr  falslicli, 
1)  waiamder  Bergin»  welcher  unter  allen  Erlenchtungswinkeln  ab  ein  längli- 
cher Berg  erfcheinet,  nnd  nach'dor  S>  366  angexelgten  Berechnung  um  }  hoher, 
als  der  oft  gedachte  merkwürdige  Crateibefg  ifi^  a)  nach  der  3^  Fig.  T.XXXIV 
am  3o***  Dec.  nidit  gleich  diefem  und  dem  Berge  n  in  der  Nachtreite  des 
Iffondes  ücbthar  war,  da  er  doch  zu'nichft  an  der  Lichtgiäoze  lag  und  nach  fei- 
ner Höhe  undl^age  vor  beyden  andern  von  denSonnenUmhlen  vorzQgllch  getrof* 

(en 

o  S,  de»  Herrn  Ober.  ConCAiKlitrttht  SÜbivIchhg  Gcognui  Tb.  I.  $,  ig;.  ' 
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fen  werden  maftte.  Vermnthlicli  deckte  eine  ibnofphflnfcheVerdickiiag  feinen 
.Gipfel  folchergeftelt,  daft  die  dihia  eilenden  SonneafinhleB  zu  (ehr  gefchwa* 
chet  winden,  tk  da£i  diefer  Befg  gleidi  den  beyden  aadem  ab  ein  Uchtflecken 
liltte  effcbeinen  kffnnen.   b)  Wafum  gerade  diefer  Berg»  wdclier  den  ginxen 

-  Winter  liittdaidi  anter  nnndierley  UrnftHnden  immer  nur  als  ein  einiger  Beiy 
eiichfenen  war»  am  3 1*«  MBia  1789«  eof  efaimabl  mit  fieter  DeulUdikeiC  ans 
jswcy  länglichen  Htnptbergen  nnd  einem  fehr  kleloeo  Nebenkopfe  an  befteheii 
fehlen.  Vielleicht  war  das  feine  wahreGeiblt,  midet  erftheint  dieferBeig  ge^ 
wflhnlich  dnrdi  eine  leichte  atmofphlrifthe  Decke  etwas  nndendich,  als  da 

■  einiger  llnglichef  Berg.  Wahrfcbeiolicber  ift  es  mir  indeflen»  daft  weil  diefo 
Geftalt  von  fo  vielen  Beobachtungen  nnr  eme  einige  Ausnahme  ansmachle»  fie 

<  bloft  das  Spiel  einer  suftUigen  itmofphflriicfaen  Veriadening  fcya  modite. 

<)  la  es  begreiflich,  warum  Ich  nach  der  a<«°  Fig.  Tab.  XXXIÜ  in  d  einen  einer 
dunkeln  BnCenkung  gleichenden  Schatten  fahe ,  den  idi  bejr  den  Torherigcn 
Beobachtungen  nicdit  wahrgenommen  hatte,  tmd  warum  Ich  In  der  Folge  mmter 
ähSiht»  SrlnuihmgMiakek  an  diefer  Stelle  bald  eine  wahre »  mit  einem  rln^* 
fiiimigen  Walle  omgebene  Einfenkung  fahe,  bald  nicht  fahe. 

$)  Eben  fo  konnten  die  unter  einerley  Erleuciitungswirikeia  bald  To  bald  anders, 
bald  unter  diefer,  Iwld  unter  einer  ganz  andern  Richtung,  im  Mari  Crifliim 
Wnlirgenommencn,  Üuflerfl  unbegränzten  LicinftreifTen  vielleicht  grfifstenrhcils 
in  zufalligen  atmofphKrifchen  Veränderungen  und  Erfcheinungen  ihren  Gruad 
haben«  Da(s  dergleichen  Lichtfir 'iffen  wenigflens  gröfstcntheils  in  zufälligen 
Naturwirkungen  gegründet  find,  bezeuget  die  §.  fclion  angeführte  Bianchi- 
nifche  Beobachtung.  Schon  dort  habe  icii  nach  topographifchen  Gründen  dar< 
getfaan«  dafe  der  von  Bianchini  den  iß«*«  Aug.  172^  in  der  innem  ebenen  Fläche 
.  desPIato  wahrgenommene  LichtürciiTen  nach  dem  Naturbau  diefer  FlHche  nnd 
der  fie  begründenden  Ringgebirge  fo  wolil,  als  nachdem  damahligen  fehr  ge> 
ringen  £rleuchtungswinkel  nicht  Sonnenlicht  feyn  konnte,  fondem  eine  zufälli- 
ge Naturwirkung  zum  Grunde  haben  mufste;  und  weder  Bianchini  felbft^,  noch 
ein  anderer  Beobachter  nacii  ihm  hat  diefen  ähnlichen  LIchtßreilTen  in  der 
Folgp  jemahls  wieder  Wahrgenommen.  Eine  andere  hieher  gehörige  Beob- 
achtung eines  merkwürdigen  UchdbcifTens  wird  unten  §.  394  in  iliiem  Zuiain. 
menhange  bemerkt. 
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Aof  gfoiche  Art  hflTen  fidi  auch  die  befden  Fig.  i  uod  Fig.  4  Tab.  XXXIV 
mit  venokhiietieii»  in  der  gnmen  Fliehe  des  Maris  Crifiuni  wahigenoBimeaett 
wi^eidi  dmklera,  ndidartig  unbegribiatea  Fled^en  eiUiti«i  1  bigleicheti  die  niw 
tar  Bldahen  EriaöchftttBgBwhikefai  und  Umftlnden  beobachteten  jEofiÜlig  äbvedi* 
lehiden,  hIfdilUbiiderbaxen  Eifchehnuigen  dea  neikwOrdigen  Cratcrbeig^  lammt 
der  gns  aencn  Erfcfaehnmg  dei  an  aS***  April  17S9  anf  ainmahl  fichtbar  gewecw 
deoev,  imdveifaintiiemahli  wahrgenommenen  kleinen  grasen  BefghOgaby 
Tab.  XXXV»  an  deflen  SteUe  ficfa  hi  der  Folge  am  Sf  Sept;  17^9  ein  vcnigBenf 
seheomahl  grOflerer  aeigta  MOg^  ift  es  immer,  dafii  dielb  ftfaatnbaren  BerghQ- 
gri,  ib  dendieh  fie  auch  ins  GcfidiT  fielen  •  abemll  kefaie  HQgel  der  Mondfllche 
tM,  ibodem  gleich  dem  Fig.  3  Tab.  XXXIII  lit  g  Terzeichneteo  blofs  reheiaba- 
ien,-Mbhan  Schatten  des  Oateibeigea^  weiter  nichts  als  zufdliige  atmofphSnSA» 
BtftbeiiMmgen  waren.  Wenigftens  lathe  idi  efaiem  jeden  Beobachter  auf  deiglei. 
eben  ungcfwOhnliche  und  unbehanate  Schatten  and  Gegenfiünde  ein  vocadgltcfaes 
Aageiiiiifrii  zu  n^men« 

Bedenkt  man  femer,  dals  der  merkwürdige  Craterbeig,  welcher  unter  glei« 
dien  Brlenchtniigiwinkeln  und  Umftänden  bald  als  ein  längHcl.er,  bald  als  ein 
raader«  mit  einem  wirklichen  fehr  augenMligen  eingetieften  Becken  Terfehener 
IBefgerfcheint,  nach  genauer  Meflung  und  Berechnung  4^74  Par.  Fufs  hoch,  im 
Dnrdimefler  etwa  1^  geographifche  Meilen  grofs  ift,  und  auf  feiner  OberHUche 
einen  tiefen,  von  einem  rin^^fnrmiiren  Bergwalle  eingefchloflenen  Keflel  hat:  (o 
wird  es  leicht  begreiflich,  dafsfich  bisweilen  aus  diefoncraterähnlichen  Becken  gleiah 
uaiem Erddampfen  gewifTe  uns  unbekannte  Fiftchentheile  abfondem,  in  die  Atmo- 
fphärc  Obergehen,  und  bald  mehr  bald  weniger,  einen  bald  grüflem  bald  kleinem 
Theil  des  Bergs  und  feines  Craters  fo  lange  .decken  und  unfichtbar  machen  k(»tt* 
nen,  bis  fich  wieder  die  Selenofphttre  aufheitert,  da  denn  der  Berg»  welcher 
Während  foicher  Bedeckung  nur  zum  Theil,  mithin  nicht  rund  fondern  länglich 
üchtbar  war,  wieder  in  feiner  vOUlgen  natttrUchea  Geftalt  als  eu  rander  Craters 
beig  bis  Geficht  Mt 

S.  384- 

Ucberdenktund  vergleichet  man  indeifen  den  wirklich ganzfooderbaren  Contraft 
üVer  übet  diefien  Cnterbeig  bewerkflelligten  Beobachtungen :  fo  fcheint  derfelbe, 
befooders  wenn  man  dabey  den  wirkiich  recht  auq;e2ddmet  Fukanähnlichen  Bau 

Odo  %  diefes 
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diefes  Bergs  und  feine  fcheiobare  Verbindung  mit  der  Bergader  q  und  der  gleidi* 
falls  cnteriihiilich^  Einrenkung  f,  mit  iofirwlgung  ziehet,  wirlüich  einen  von  der 
Haturfelbftgegebeiwn  Wiokzo  verradien,  nach  welchem  wir  bey  diefem  Gegen- 
üaiide,  ohne' der  Sache  Zwang  anzothan.  nicht  wohl  zn  blofs  atinorpliärirchi'n 
Verilnderungen  unfere  Zuflucht  nehmen  künnen.  In  der  That  find  diefe  Beobacli- 
tungen  zu  fignificaDt,  als  dafs  0e  nicht ,  wo  nicht  eine  dringende  Wahrrcheinlicb- 
keit,  4och  uenigßmt  die  MögÜcMät  noch  ganz  anderer  vieüeicht  dabey  mit  Im 
Spiele  gcwefenen  Natur  Wirkungen  anzeigen  Tollten ,  und  die  Natur  fchetnt  gleich» 
ikm  an  diefer  kleinen  Stelle  in  einer  bcfondern  Gahrung  gewefen  zu  feyn. 

Dafs  die  Mondflaclie  ihre  jetzige  Gewalt  durch  Eruption  erhalten  habe,  winl 
wohl  niemand  in  Zweifel  ziehen ,  der  fich  mit  der  Mondflüche  auch  nur  einiger 
^aa (Ten  bekannt  gemacht  hat  Sdion  der  bioiTe  Anblick  der  bisherigen  felenogra« 
•phifchen  Generalcharten  kann  uns  davon  Uberseiagen.  Dafs  es  hingegen  auf  der 
Mondfläche  nach  dem  Verhältnifs  des  Ganzen  nur  wenig  Stellen  gibt,  welclie  mit 
der  Befichafienheit  onfefer  ErdflUche  folcher  Geftalt  in  nähere  Vergleichaog  fe> 
fiellt  zu  werden  verdienen,  dafs  man  auch  auf  eine  völlig  ähnliche  Entflehongsart 
zu  fchliefTen  Urfahe  haben  möchte,  darüber  dürften  wohl  fchon  die  in  dererften 
Abtheilang  diefer  Fragmente  vorgelegten  Specialciiarten  fammt  den  dazu  gdiO» 
gen  mannigfaltigen  Bemerkungen  unwiderlegbare  Beweife  enthalten,  und  raeine 
Hbrigen  bereit  liegenden  topographifchen  Charten ,  befonders  von  den  füdlichea 
Mondländern  dürften  folches  vollends  aulfer  allen  Zweifel  fetzen.  Hier  ift  indef- 
<fea  noch  nicht  der  Ort  Ober  Selenogenie  etwas  Allgemeines  zu  folgern,  und  rativ 
(am  ift  es  fich  vorerft  noch  immer  blola  an  Beobachtungen  zu  halten. 

Meine  Abficht  ifl  es  alfo  keinesweges  zu  voreHig  tvirkliche  ÄlondvuLani  zu 
dichten.  Zergliedert  man  aber  die  Mondfliici.c  ichr  genau  ur.d  topograplalci.,  fo 
kann  man  gewifsfiart  u;i;:  i!uh  >rL  kleinere  Flachentheile  nicht  veiktnnjn,  welche 
.von  vulcanannlii  hsn  Eruj-'tiunai  evident:  gLiiug  i;ei;gcn.  Nur  verbinde  ich  auch 
hier  mit  einer  vulczncihnlichen  Eruption  einen  eben  fo  allgemeinen  Begriflf,  als  mit 
der  M(<ni1:itmofphare,  und  [;l;uibc  nicht,  daTs  wenn  die  Natur  im  Monde  diirch in- 
nere in  G-iluuiig  gi-koiiinicne  Naturkräfte  vulcanühnliche  Auswürfe,  Erfchiitterun- 
gen  und  Einftürzunqen  wirkt,  fic  dabey  gerade  ebcMi  fn,  als  b>.y  unferm  Aetna  und 
Vefuv  2U  Weriie  gehen,  L.ava  ilröiimeu,  und  Biinfenileioe,  Kohlen,  Afche  und 
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jb  weiter  dibey  insvcrfea  mofle.   Vielleicht  heben,  hty  dcrgleicheo  Eraptipoen 
ganz  andere  unbeiiaiuite  Neturitrftfte  und  Beftandtheile  gewirkt  und  wirken.  iipch< 
femer.  Wenigfiena  dflnkt  mich,  dafa  vntete  Chemiker  nicht  beflehev  w/trden, 
weno  Üe  doit  die  Mafle  einea  ringfömif  gen  Ciaterbeiga  nach  Ihren  Ober  and  neben 
•einander  liegenden  Schichten  analyfiren  feilten,  and  dala  mancher  Verehrer  der 
phyfirdien  Sternkunde^  wenn  er  die  ^genthdndichen  Naturfceaen  der  MondjBilF* 
che  in  der  Habe  -  betrachten  JEffnnte»  fich  e|^  ib  wnndem  wQrde«  ala  der  wilde 
Ameticaner  über  den  Anblick  einea  Spahifchen  liniettfchiires  eißannt^,  unter 
Welchem  er  .fich  ehi  gnoAes  Cuiot  vorgeft^t  hatte.   Wenigfteos  kann  man  nach 
einem  Iblchen  btofii  allgemeinen,  analogtlchett  Begriff  in  dem  v«»liegenden  Falle 
den  gana  befondem  Contraft  ob^er  Beobachtungen  aua  einer  vulcanittaJKritoi  CSlIh» 
Tung  fahr  ik&licfa  und  Idcfaterktäreii.  J)ie  Gründe  daitlr  find  folgende 
•a)  Der  Ban  4icfta  betrSchtbcfa  hahen  Barp  ift  gleich  vielen  aadeni,  die .kh  bia^ 
jelst  nnterfnchet  habe,  vorztlglich  ▼tilcanldmlidi,  und  nach  felao'  oben  be> 
Idiriebenen  Qeftaltfiiieint  diefer  Belg  wirklich  dorph  eine  Eruption  entftanden, 
md  nach  und  nach  bi»  zo  einer  fenkrechten  Höhe  von  faft  f ooo  fuft  aufgewor- 
fen SU  feyn.    Bis  jetzt  kenne  ich  aaf  der  ganaen  Mondflache  nur  noch  einen 
xweyten  Crater,  der  in  RüdLficbt  feines  geringen  Durchmeflcrs  und  der  be* 
tr&:htiichcn  Höhe  feiner  rin^rmig  aufgeworfenen  Bergmafle  diefem  ähnlich 
ift   Es  ifl  der  Craterberg  ß  Tab.  XVI,  der  aber  nach  §.  1 88  nur  3  ^02  Fufs  hoch, 
nnd  deffen  Crater  auch  nicht  fi>  tief  ift»  fondem  einem  fehr  flachen  Plattform 
gleidiet 

Si)  Erfchien  er  unter  gleichen  und  ähnlichen  Erltnchiungswinkeln  bald  als  ein  lltnglt« 
eher  Berg  und  in  diefem  Fall  einmalü  mit  einem  falfchen  dunkeln  Schntten, 
an  einer  Stelle,  wo  kein  Schatten  mdgUch  wari  bald  wieder  in  fetner  wahren 
Geilaltais  ein  runder  Craterberg,  und  dr^nn  war  fein  Crater,  wie  obige  Beob* 
achtungen  ergehen ,  bald  nur  von  grauer  Farbe,  in  welcher  ich  jedoch  mitten 
einen  dunkeln  Panct  fahe,  bald  von  dunkler  und  zweymahl  vollends  von  ganz 
fchwarzdunkler  Farbe,  ohne  dafs  nach  irgend  emiger  Walirfcheinlichkeit  die 
Verfchiedenheit  der  Erleuchtung  die  Urfache  davon  feyn  konnte. 

-3)  Seine abwechfdoden  Geflaltcn  veränderten  fich,  wie  infonderheit  die  Beobach* 
tungen  vom  14'«'"  und  i  ^<n>  Dea  ergeben,  fehr  oft;  und  einmahl,  da  er  als  ein 
länglicher  Berg  fichtbar  war,  fahe  ich  einen  dunkeln  Einfchnitt  auf  dcmfelben, 
der  aber  fofojrt  wieder  verfchwand.  Auch  kam  er  mir  in  der  Folge  derBeobach* 
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taugen  dann,  wann  er  als  Crater  fichtbar  war,  elwaa  dendiclMr  und anchidU 
etwas  grOi&Br,  all  bef  dem  Aaftoge  der  BeobaehtuBgen,  vor. 

KfiBBtenaflnnfinnVeravodarAMCBaatteiaer  Zeit,  da  feii^  Eingeweide  k 
Qllinmg,  Haflen  ao  einer  Emptioa  aosbrOtet,  und  feinen  Dampf  bald  fadicr, 
bald  dunUergegen  die  Wolken  empor  flelgeB ttftt,  dann  aber  nach  geftbdie* 
lÜt^EMptton  abwechfelod  wieder  lahig  ÜK  in  einer  folchea-HntfeiiMing  bcobad^ 
ten»  dafli  fein-OnfenrInR  Oii«lmie$isr  nar  }  See.  grols  erfeUe»e,  b  wltode  im 
g«wHb  vMI|g4(hnUclko^abweMlnde  Phänomene  rMduoehoMk 

Dan,  waaflBiflh' aber  vorzttglkli  geneigt  macM^ai  ffiiitikiiiaairen«  deliiulp 
laicht  die  Natur  nach  ihrer  dortigen  Art  ähnlicher  Weile  in  Gtthnuig  gevelea 
feyn  mochte  f  ift 

4>  die  375  angeführte  vorzüglich  meikwOfdige  Beobachtong  Tom  Hl» 
'  1789.  Noch  immer  habe  ich  es  fUr  vnrzQglich  merkwOrdig  gehalten,  dalk Ein« 
fanknngen  und  Gebirge  der  Mondfläche  dorcfa  Bergadem  mit  einander  in  Ver. 
bindnng  zu  fefn  fcheioeo.  Diefes  ift  der  Fall  nach  der  i^^"  Fig.  Tab.  XXXV, 
bey  dem  merkwürdigen  Craterberge  und  der  crateriihnlichen  Ein&nkimgft 
Wetehe  ebenfalls  durch  die  Bergader  q  miteinander  in  Verbindung  zu  ftehen 
fcheinenj  und  gerade  diefe  beyden  Crater  xeichneten  fich  aaifr  einem  glacha  Er» 
Uuchtungsu/inket,  als  ich  fie  nach  §.  i6o  am  2<<"  Dec.  gm  gewllhnltcii»  nnd  smr 
den  Oaterberg  blofs  als  einen  längUchen  Berg  watu^enommen  hatte,  nun  mf 
einftiahlg^^m  aSe  übrige  Einfenftmigm  als  ganz  ungewöhnlich  fchwarzdunkle  Cra> 
ti^'ans,  da  fie  doch  in  einer  fchon  fchr  betrUchtllcheor  Entfernung  von  derUlh^ 
gränze  nicht  mehr,  als  am  1*^  Dec.,  iOjSdmtten  lagen.  Diefe  Erfcheinung,  wdr 
che  ich  bis  jetzt  bey  andern  Einfenkungra  (Iberail  noch  nicht  gefunden  habe, 
war  wirklich  fo  auffiüieod,  dafs  man  aof  andere  Gedaolun  kommen  moiäte» 
und  dazu  kam  noch 

5)  d^Ts  nach  §.  377,  4  Wodien  nachher,  da  am  28"*"  April  nach  der  a«"  Fig. 
Tab.  XXXV  der  Craterberg  wieder  als  ein  länglicher  Berg  ohne  allen  Crater  er. 
fehlen,  nur  10 See.  riKilich  von  demfelben  entfernt,  ein  neuer  flacher  BergbQ- 
gel  y  fichtbar  geworden  war,  von  dem  ich  bey  einer  halbjälirigen  Beobachtung 
unter  fo  vielen  Erleuchtungswinkeln  nicht  die  geringfie  Spur  wahrgenommen, 
ob  ich  gleich  feine  Stelle. bcftilndig  vor  Augen  gehabt  hatte,  auch  dafs  fich  in 
der  Folge  gerade  an  diefer  Stelle  ein  noch  ungleich  gröllerer«  gnoer  nebdartig 
begtMnzter  erhabener  Hagel  zeigte. 


Digitizedby  Googl 


IM  M.  C«ISICM  SHTOBCXTBA  VBRäHDBRUBGBM.  479 

Ob  tun  Qbcig«ns  gleich  Ib  wenig  dieBeftwdtlielle  des  McwAEflvpan,  ab  die 
^lieaat,  nach  welcher  die  Natur  dorkilire  Weckftatt  anordoeti  Ib  fcheiBt  mm 
doch  jetzt  aienlieh  allgemein  foraiittafetzen,  daft  deiglekben  TirfcanMimliche 
Eniptioneii  in  Monde  eben  fo  wenig,  als  auf  onferef  Erde^  ohne  ftorige  EriciwiBiuip 
gen  vor  lidi  gehen  und  ihreBeobachtnogea  nur  dorch  diefe  des  Geprflge  der  Wahi^ 
hcitfilhrcn  darfteä  *•  So  wie  es  daher  die  Umftlnde  verftatteten,  iMobachtele 
ich  die  Nachtfeite  des  Höndes  und  zwar  am  if^Kow,^  an  igi>»ddlieliiealisnafcs 
Abends  lo  U.  4f am  fto*»  Mo«gcns  6  U.  3^*  und  mehmalils  in  der  Folge,  &ad 
aber  keinen  Lichtflecken,  ob  ich  gleich  das  Maro  Crifinm  mit  vfilUger  Gewifibeit 
snd  bisweilen  mit  aulTerofdeotlicher  Dentüdikeit  erkannte.  AUdn  mu&  denn  ein 
Mbadfulcany  der  doch  wabrlUiendidi  iroii  gans  anderer  Beftiiaffcnheit  ab  ein 
Vnloui  onferer  Erde  ieyn  dürfte,  wenn  er  in  Gihmng  ift,  notfawendig  brennen, 
und  zwar  Jb  fiarlie  feurige niMnomene  zeigen,  diils  wh  fle  durch  ibihe  Telercope 
ab  emenLichtfleekem  zu  unteridieiden  vermdgend  find?  Kennen  wir  dieElemente, 
welcbe  bey  einer  fiileiienGShmng  dort  TorzOglich  wfrkiäm  lind,  und  die  Art^  wio 
Ib  wirken?  Man  bedenke  fibethin,  wie  manches  Jahr  nnler  V^fiiT  oder^Aettuit 
wenn  er  vom  Monde  aus  mit  einem  (b  flarfcen  Femrobiö  in  der  Naditfeite  der 
Erde  beobachtet  wOide,  dab  fehl  Diirchmefler  noch  3  See.  grob  erfchlene,  felbft 
dann«  wann  er  in  merklicher  Gährang  ift,  ohne  allen  merklichen  Licbtfchcio  gelbttp 
den  werden  dürfte.  Nach  des  Herrn  Ritters  Hamilton  Berichten  war  db  Glb> 
ruag  des  Vefuv  bis  kurz  vor  dem  am  28*^  MStM  i7tfd«iblgteo  Ausbmdie  «n  Jiihr 
bog  fehr  abwechfelad.  Bey  heiterm  Wetter  war  bisweilen  der  aus  dem  Oartw 
aufzeigende  Dampf  To  gering,  daOs  ei-  tief  in  die  Mündung  des  Vulcans  hinnnter 
feilen,  undan  d^ea  Seiten  Salze  und  Mineralien  von  alierley  Farben  untcrfcheiU 
den  konnte.  Zu  andern  Zeiten  hingegen  W»  der  Dampf  bald  ftfirker,  bald  fchwfti 
cfaer,  nnd  7W»T  hüld  wtifi^  bald  gnnz  fchwarz,  und  die  Wahre  Emptioo,  da 
f  om  2S**"  JMürz  an  wahre  feurige  Mafien  in  beträchtlicher  Quantität  aoq^WOlfen 
Wurden,  dauerte  abwechfelod  nur  wenig  Tage.  Man  ftelle  fleh,  es  m^  iinh 
wahr  fcyn  oder  nicht,  htf  onferm  Mondcnter  ähnliche  Naturwirkuogen  Twr;  ib 

ift 

•  Uuk  fthc  tndeiRen  dit  HtnrnBpdt  Bisietlnuifar  dulUic»  b  t^tutm  tftioaemllcliai  JtbibndM 
ftr  1794  S.  laoi 

•*  S.  deOen  Bt«bidaniigeo  fttwr  des  Vtfor,  AcMUi  nfld  «a^ere  Valcmt^  Beilb  1773.  S.  a 
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ift  wefligftens  der  fonderbare  Contraft  meioer  Beobachtungen  auf  einmahl  vollkom- 
men erklirt,  und  fo  mufite  diefer  Crater,  oline  Hafs  man  deswegen  in  der  Nacht- 
feite das  Mondes  eine  Lichterfcheinung  an  deflen  St  I!i  v.  ahrnelunen  konnte«  bald 
in  feiner  ganien  wahren  Gefialfc,  wie  Fig.  i  und  4  Tab.  XXXLII  und  7  wir  bald  hei- 
lar,  bidd  grauer,  audl  bisweilen  ganz  fchwarz,  bald  aber  auch  zum  Ttieil  bedeckt 
erfchelneti,  nndawarbald  wtifslich  und  unmerklich  bedeckt,  wie  Fig.  1  Tab.  XXXIV^, 
bald  aller  auch  dunkel  «mit  fchwarzem  Schatten,  wie  Fig.  2  und  4  Tab.  XXXIII i 
und  Ib  ift  denn  auch  infonderiwiC  die  fehr  naerkwürdige  Erfcheinung  leicht  begreif* 
lieh,  waram  diefer  Berg  am  2»"  Dec.  1788  als  ein  weifsiichcr,  Itlnglicher,  doch 
aiemltch  IveiterBerg,  nördlich  mit  falfchcm  Schatten,  am  31*«  März  1789  hin- 
gegen, 4  Monate  nachher,  «afcr  gleichem  ErUuchtut^swinket  wieder  als  ein  runder 
Craterberg«  mit  einem  xundea  m^fftnrdmßA  ftkumm  Keßä  ins  Auge  fiel» 

■     $.  387. 

\\  a  s  in i ch  in  diefer  Specttlation  unterAtttzC,  ift  der  wichtigeUmftand,  daß  thm 
diefer  .  jiiuhe  Strich  der  Flöthe  dtt  MorU  Crißum^  Welche  unter  meinen  Augen  merkp 
würdigen  NatiifverUnderungen  unterworfen  zu  feyn  Ichien,  feii  As  'mmtrgefsMm 
^.  Dom.  Caßtni  foigföltigen  Jkohßchtungm,  mU'vidir  Gewißheit ßhr  heMkhUieke^  do' 
mt  iiba  aus  gut  zufammenßimmendi  FeriHidmmgm  erßttm  sa  hohem  ßheint^  mlcbe ßtk 
ohne  dergleichen  gewahfimt  Ntimpitiungeny  aufweiche  ich  fcfaon  vorhin  aufmerl^ 
fani  /.u  machen  gefucfat  habe  **  nicht  woht  denken  laflen. 

Als  ich  eben  meine  hier  geSuflerten  Gedanken  entworfen  hatte,  wurde  mir 
diefes  grolTcn  Mannes  neu  aufgelegte  Mondcliarte  aus  Paris  augefandt,  welche  ftlc 
die  Critlk  der  Mondbeobachtungen  und  die  Gefchichte  der  Hondfläche  ein  fehr 
wichtiges  Document  ift,  es  aber  noch  mehr  fejrn  wOrde,  wenn  die  dazu  geharigea 
noch  im  Manufcript  auf  der  königlichen  Sternwarte  befindlichen  eigenhändigen 
Beobachtungen  ebenfalls  bekannt  gemacht  wflrden.  In  der  4>>e"  Fig.  Tab.  XXXV 
habe  ich  darsus  die  Grundfläche  des  Maris  Crifium,  welches  nach  dem  Verbültnifs 
der  übrigen  Flecken  vorzüglich  fleiflig  von  Caflini  beobachtet  zu  feyn  feheinet,  fo 
genau  als  möglich  abgezeichnet,  und  Folgendet  venSent  dorm  aSe  Aufmer^fimk^ 
der  Jßronomen, 

'0  Hat  Cafliini  wirklidi  den  merkwOrdigenCraterberg  fammt  feinen  Nachbaren  und 
zwar  folchergeftalt  Ut  1  fchon  mit  verzdchnet,  daia  man  deutlich  liehet«  dafs 

ar 

•  S.  mein«  Beytikge  lu  den  neueften  nftronomUcben  Entdeckungen  S.  243. 
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er  ihn  nicht  ats  dnen  langen  Berg,  rondera  ids  eine  runde  in  chinkeln  Schatten 
gelegene  Einfenkung  vrahrgenommcn  hat  Dadurch  wurde  alfo  meine  $.  jgo 
geittfleite  Venanthnng,  dafs  diefcr  Cnter  fchon  in  Mltem  Zeiten  voihanden, 
und  f»ey  meinen  erßen  Beobachtungen  nnr  dnrch  «nnniige  Natunnrirlrnngen  bc- 

'  ^ecktgevefen  feyn  mQchte,  vnUkommen  bcftfitiget  Mein  das  Bemerkens« 
vlirdigere  dafoey  ift,  dafs  Otßm*  ilelTen  Genauigkeit  und  Sorgfalt  in  feinen 
Beobachtungen  gleichwohl  der  aftronomtichen  Welt  unrergefsilch  bleibt,  ikn 
mien  gßfikm  hat.,  attickihthiffo  vklah  mUtenaim  Erfaukiiif^muäukfartgiftt»' 
In  BeohcHm^m  JmM  gtfmäm  ikoAr.  Er  fahe  ihn  nach  dem  «QgenßÜligen  Ver- 
hültnifs  gegen  die  QbrrgenBcrge  griflTeT  und  zwar /q»  liafs  Caßm  nm  ikn  hirum 
Hmai  tkmhbt  Ukkg^SiaBta  vtrznekiut  kai^  fomnß  Uh  fUmahts  muh  nur  £i  tntftnh 
Ußt  Spmr  wakrgmmmtn  habt.  Er  fahe  Ihn  alfo  mnd^  Jmhä  wnd  an  fänm  änffim 
Gränzt»dmääim^rängt,  und  fthno  daraus  fcha^t  iß  Vei^eidinng  mit  obigen 

'  mannigfilti^  BeobadituDgen  genug  2u  cfheHen»  daß  gira^  dnmakli,  alr  Caffini 
4&fm  hkhß  fonderharm  Btrg  htohoeiMi  mid  m  Znchma^  kradU^  St  Jialnr  dort 
ta  Aar  ähnßchm  ta^tmlAnluhm  ßSkhmg  war.  Wie  vortrefflich  ftinunt  das  aber 
nidit  mit  obiger  Specoiatioo  und  entfemtcA  Vergleichung  Itberdof  Man  Ter- 
zeihe  es  mir,  wenn  ich  darin  zu  weit  gelten  foUte,  zumal  da  ich  es  fell>ft  ftlr 
btolTe  Speculatipn  halte.  Schon  Plinius  der  jttngere  Ub.  VI  Ep.  i6  erzahlt  in 
einem  Briefe  an  den  Tacitus,  dafs  bey  dem  Ausbruche  des  Vefuv,  wobey  fein 
Oheim  das  Leben  verlohr,  eine  Dampfwolke  aus  dem  Crater  aufgefltegen  fey, 
welche  in  ihrer  Geftalt  einem  Ungeheuern  Fichtenbaum  ahnlich. gewefen  fey; 
und  einen  ähnlichen,  dicken,  fchwarzen  Dampf  fahe  ein  zweyter  Phnius,  der 
fcharffinnige  JJaturforfcher  Herr  Ritter  Hamilton  vor  dem  Ausbruclie  des  Vefuv 
im  Jahre  1766  und  1767.  Gefetzt  nun,  rs  wirkte  damals,  nlsOiiTini  diefiii  M  nd- 
cratfr  beobachtete,  die  Natur  dort  auf  iilinHihe  Art,  fo  miifste  ihm  diefe  Stelle 
der  Mondfliiche  ohngeßlhr  gerade  fo  erfchetnen«  als  er  fie  im  Verhaltaifs  mit 
den  benachbarten  Bergen  abgezeichnet  hat 

f   389.  •  ♦ 

2)  Dcifs  aber  damnhJs  trtrUich  unri:':anr:t<'  Nalurkräfte  auf  eine  auffernriimtHche  geuaft- 
jity.e  Art  an  diejer  Stelle  da  Maris  Cnfium  eine  neue  Schöpfung  gm  11  kt  hahm,  hewei 
fet  der  höcliflmer!  würd  g'^  Umfland,  dafs  CtrJJini  nnfirnglich  blofs  dm  Cniterlnq 
lit,  /,  fümmt  den  benachbarUn  Bergen  n  fmd,  und  dafs  damahls  erß  in  der 

P  p  p  Fol. 
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Fotge  ätr  Fittktn  f  ßtkikar  wmrdt^  uttlthtn  Cußni  ätn  3*n>  Fehr^ 
t  «73  tntätcktg  *.  Dkfer  FItckm  iß  aber  giratlt  nach  Tab.  VI  und  Flg.  1  TA, 
kXXir  A  naUrlUmSdn  ßn/tahtig  /,  utekhi  mU  im  CraUrkrgt  /,  Airth  du  tm 
Caßmibatfaib mit verzaebaOt Btrgadtr  f ,  rn  timr  fo  mtrheHr^gm  ytrHaimg yZ^ 
htU  und  tbe»  dtiua^  tmd  wat ßi  fammt  dem  Cralerbngt  am  3 1  Marx  1789  vor 
oMmübrigin  G^t^fiindtn  ganz  ungntöhnlicli  ßl.uarzdunktl  fr/r///«,  obige  Specu- 
fatioQ  veranlagte.  Welclie  AufklUniog  fUr  die  Natargefchichtc  des  Mondes! 
Was  die  Sache  aulTer  allen  Zweifel  Cetzt  und  uns  bttrget«  dafis  Caffini,  defleo 
Sorgfalt  hn  Beobachten  ohnehin  zu  rähmlich  bekannt  ifl,  nicht  getäufchet, 
nocli  zu  einem  fibereilten  Schiune  vericiret:  Hyn  dürfte,  ift  der  Umflaad.,  daft 
die  &nfenkung  f  uoter  allen  nicht  allzu  grojfen  Erlcuclitungswinkcln  immer- 
fort  fichtbar  iß,  und  u  enigflens  jetzt  immorfort  großer  und  dniUduft  ali  dir  Cratn  /, 
im  /luge  fällt.  Ueberhairpt  fcheint  es  aus  der  Zeichnung  genug  zu  erheUea» 
dafsCafllni  ilas  Marc  Crifuim  vor  andern  Flecken  mit  vorzüglich  ftarken  Fera- 
röhren  und  forgfalrig  beobaciitet  habe.  Sähe  epnlfo  die  Berge  bey  n  und  infim- 
derheitdie  nördlich  in  k  beOndiiche,  zu  den  meißen  Zeiten  ungleich  fchwertr  zatt' 
hammdi  Smfadmag,  fo  mufste  ihm  der  ungleich  grölTere  Crater  f  vor  allen  die« 
fen  geringero  Gegenftündcn  vorzüglich  aufTallen ,  und  e.^  hat  damit  gerade  eben 
diefelbe  Bewandnifs,  als  m\t  der  von  mir  im  Uevel  walirgeaomDesea  neuea 
craterftbnlichen  Eiofenkung.      ^aS  u.  £r«>  • 

§.  39* 

Allein  Air  imch  ift  Caflloi's  Entdeckung  einer  neoen  Efaifenkung  ungleich  In- 
teiefiaater,  ab  meine  eigene.  Sehen  in  meinen  Bcy  trägen  S.  141  it.  f.  fchlois  ich  aus 
dem  ganzen  Bau  der  Mondflüche,  und  befonders  aus  dem  Umfiande,  da&  die 
Bergadern  gewöhnlich  das  Mittel  lind,  wodurch  mehrere  Gebirge  und  Einfenkua» 
gen  mit  einander  in  Verbindung  zu  liehen  fcheinen,  wie  gewilTe  anbekannte«  in 
dem  Mondkttrper  vorhandene  Kräfte  mit  ungleich  gr5d*erer  Gewalt,  als  in  unfern 
Erde  wirken,  und  unfern  vulcanifchen  Ausbrüchen  geWilTer  Maaflen  flltnUch,  Auf* 
wH^rfe  und  craterShnlicbe  Einfenkungen  fchaffcn,  auch  wie  vielleicht  dergleichen 
Krflfie  m  einer  dort  im  Abriflc  vorgelegten  merkwOrdigen»  in  der  grauen  Filclie 

am 

*  S.  notc  far  Ib  Ctrte  ffltaogrtpkii{a6  de  M.  Jetn  Domlii.'  Ckifinl:  t*  $  Ftvr.  1672  dam 
MtreCrifittiQ  ta  ticbe  uiinqaCe  N,  (c  hat  temsrijaer  ponr  J«  premiirc  fbis,  quofque  prld- 
deinment  et  particull^rcmnit  Ift  «reills  on  «ut  «emptl  itteaiircBMAr  teultf  Um  UdiM  ^lu 
voyent  daiu  ceut  mar. 


Digitized  by  Google 


IM  M.  CaISIVJU  S.NT0Xe&T£R  ySRiilNOKRUNGBH.  4$} 

• 

am  Mari  ftubium  gegca  den  (inom  «eftaitm  und  medium  lila  befindlichen  klefncn 
Stelle  gewidU:  haben  dürften  j  und  Ja  der  zwcylen  AbtheUung  diefer  topograplii- 
ichen  Fragmente  habe  ich  deswre^geo  bey  allen  CharttHi  «uf  dergleidteo  in^nnigrat« 
tfge Stetten,  vo  EtnTenkungen  und  Gebirge  diircfi  Befgidern  und  Bergltectea  mit 
«inander  in  Verbindung  üni,  glcichfalts  aufmerkfam  jgeniaclit.  JEXurch  die  OflSni- 
fche  Beobacfatang  aber  und  deren  mecbwflrdige  Uebereinftimraung  mit  den  kjer 
fDigelegten  meiwgen,  wird  das,  was  ich  bisher  blois  vermvthete»gewifler  Maaflbn 
Erfahrung»  Ata  Caflini  im  Jahre  1 672  ieine  J^ondboofbachtiingen  «im  ^wecji  einer 
«Dliftaadigem  Mondchaite  fi>rtCetztes  war  btofe  der  merkwürdige  €raterberg  vor- 
lianden,  und  nach  demjenigen»  was  ich  mter  V(Vginehiaig  mit  maum  BtohathUa^tn 
Grober  fchon  faameilit  habe,  warbey  Telbigem«  als  ihn  Catlini  abzeichnete,  die 
Natur  hOcliAwalitfclieiolick  in  einer  ganz  •ungewöbniichenXSflhriu^g.  ■  Jetzt  wiitte 
nun  von  diefemCnitetberge  dleTe  gcwaltfame  Naturfcraft  unter  der  ^crgadmr  ge- 
gen finden  Ibet,  und  ^reranlarate  in  einer  Entfemnng  vso  etwa  i|  geogr.  Meilen 
da»  wo  fich  dieTefieigader  endige^  eme  neue  Eruption  nnd  änen  neuen  mit  einem 
Rin^ebiige  umgebenen  Cratef ,  welchen  Caflini  in  der  Folge  entdeckte.  Pas 
was  dabey  Aber  nnfexe  b^derfeitigen  suAmmenfliminenden  Beobschtungsn  noch 
mehr  neoes  Liclit  geben  JkCinDte^  Wtirde  eine  nftch  .den  CaHinifchen  Handfchrifien 
anzubellende  Untcrruchung  fcyji,  ob  die  Bergader  q  fchnn  vor  Entilehung  des  ' 
neuen Craters  k  vorhanden  war,  oder  ob  fie  crfl:  in  der  Folge  mit  diefem  nenen 
erster  zugleich  entdeckt  wurde,  und  zwifchen  welchen  Beobachtnngen  folehe 
neue  Naturfcene  ihr  Dafeyn  erhielt.  Ungleich  ivahrfcheinlicher  j(l  es  mir,  dafs 
Caffini  die  Bergader  erft  in  der  Folge  mit  dem  neuen  Crater  zugleich  entdeckt  habe, 
und  fchon  dadurch  würde  ich  mich  für  meine  Bemühungen  belohnt  halten,  wenn 
diefe  l^enici  kung  eine  öifentUclie  J^e^nntmacliung  der  Calfinifchen  Alanyrcsripte 
veraalaiTen  foUte. 

§.  391. 

Abf'rauch  Ober  diezufilUigen  Veränderungen  der  Moadatmorphäre  geben  die 
Caifintfchen  Beobachtungen,  wenn  iic  mit  den  nieinigen  eulammen  gehalten  wer- 
den, weiteres  Licht;  denn  Caflini  entdeckte  damahls 

3)  nai  h  der  4«"  Fig  bey  BB  z Wey  unbegrenzte  dunkle  Ncbelfl-Kken ,  welche  er 
vorhin  nicroahis  wahrgenommen  hatte.  Lage  und  Befchn  lbung  T  tzen  ps  nnfTer 
Zweifel,  dafs  fie  den  von  mir  zuerft  am  14«^"  Dec.  1788  entdeckten  beyden 
dankleraunbegränzten  Flecken  (Fig.  >  Tab.34).febr  ähnlich»  und  auch  in  eben 
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denfelben  beyden  Gegenden  lichtbar  gewefcn  find.  Fielen  ihm  aber  diele  unbe» 
grflnzten  nebebirtigen  Fledceo  auf}  fe  malsten  ihm  die  vea  mir  unter  mandier* 
lejr  Veranderongen  beobachteten  unbegrlnzten  LichtfinüTen,  wenn  iie  daroabls 
▼oriunden  waren,  bey  diefirn  Fledien  ungleich  augeofülliger  leyn.  Sie  waren 
alfo  damahls  nicht  ficfadMir,  weil  fie  fonft  Caffini  gewift  in  den  erften  Monaten, 
gefchweige  während  einer  mehrjährigen  Beobachfinog  gefehen,  und  einen  Ib 
anfallenden  Gegeofland  eher,  ab  die  NebeiileclMo,  angemei^  haben  wQrde; 
und  Ib  wird  audi  dadurch  daajenige,  waa  ich  Aber  daa  Zuftilige  diefer  Lkkb 
ftreiffco  und  dunkeln  onbcgrünaten  Flecken  ^  i9%  gefolgert  habe,  unterfttttzL 
•Oaft  abrigena  Caflbi  mehrere  GegenfiUnde  in  feiner  Charte  m'cht  hat,  wei* 
che  lieh  In  meiner  Spedalcharte  von  Mari  Cfilium  ▼eneichnet  finden,  daniia 
lllst  fich  swar  wegen  der  geringem  Voltkommenheit  feiner  Weri[2eQge  um  Ib 
weniger  etwas  folgern,  da  diefe  Gegenflftnde  nicht  fehr  augenfUlig  lind  und 
nurmit  voradglicfa  ToUkommenen  Fernrohren  deutlich  erkannt  werden  kdunen; 
indeflenift  et  mir  allerdinga  bedenklich,  dafa  er  von  derBeigaderr  abenll  nidtia 
gefehen,  da  er  dodi  die  Bergader  q  ▼ecaelchn^  hat  Vielleicht  ift  «odi  diefe 
erft  In  der  Folge  der  Zeit  entftanden,  oder  kenntlich  geworden,  und  vieliekJik 
kdmien  auch  darttber  die  Callioifchen  ManufcripCe  Weiteiee  Licht  geben. 

Damit  ich  übrigens  weder  meine  eigenen  zufamm^^ngehörigcn  B-'obacInun- 
gen,  noch  die  CafTmifchen  Remcrkungen  von  einnndfr  trennen  möchte,  iiolt' ich 
liier  noch  clno  eigene  hierher  gehörige  Beobachtung  nach,  welclie  über  die  zufälli- 
gen Veränderungen  der  Mondatmofphäre  einige  weitere  Auf  klärnng  zugeben  fcheint. 

Nach  faft  unzähligen  [Jeobachttrngcn  liabL^  ich  die  Flächen  der  grolTen  grauen 
Flecken  oder  HevelifJ  tn  Mondmcerc  /war  bald  etwas  heller,  bald  etwas  dunkler, 
aber  doch  immer  gra  ti  gefunden.  Auch  merkte  ich  min, er  dn,  wo  dieüchtgränze 
durcfi  diefe  Flächen  ging,  ein  \n  ein  matteres  Grau  abfnilendes  fchwächeres  Licht 
Wejj  aber  nachphotometrifchen  Grundfätzen  das  Licht  da,  wo  dieLichtflrahlen,  fo 
wie  es  nahe  bey  der  Uchtgranze  der  Fall  ift,  unter  einem  fehr  kleinen  Winkel  und 
mithin  merklich  dünner  auf  eine  groffentheils  ebene  fphäi  ifche  Flüche  fallen,  noth- 
wendig  matter  abfallen,  überhin  auch  nach  n  the  Licltfgränze  fclbfl  Halbfcbatten 
haben  mufs,  und  die  zuniichll  an  der  Ljchtgrünze  erleuchteten  B  'rgfpitzen  ^war  in 
einem  etwas  mattero«  aber  doch  immer  kellen  Lichte  erfcheiaen:  fo  fand  ich  mich 
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nicht  flbcrzeuget^  dars  ntto  danas  etwas  GewiiTcs  Uber  die  Atnorphfire  desMondef . 
folgern  kflane,  und  begnügte  mich  mit  demjenigen«  was  darüber  der  bcfOhmte. 
Tobias  Mayer  umftBndüch  genug  geMnflert  bat 

Allein  am  2sß^  Marz  1799  Ab.  von  f  U.  3 1'  bis  nach  g  U. ,  1  Tage  %^  Sfe, 
nsdi  dem  Neumonde,  da  nach  der  tf**"  Ffg.  Tab.  XXKLV  die  UchCgrüDae  nutten 
durch  die  0(Uichen  Gränzgeblige  des  Maiis  Crifium  ging,  und  Albaxens  Mitte 
bis 4$  See.  vom' weiUichen  Mondrande. entfernt  w%r,  fahe  ich  mit  i.tft^und 
tfomahL  Vergr.  des  7ftlfilTel  das  erfte  Mahl  einen  vorhm  noek  lumuMt  htnurktoK 
fchtfnen*  neuen,  ganz  unerwarteten  Anbück.  dahin  hatte  ich  die  innere  afch- 
gnue  FiXche  des  Maris  Crifium  immtr  gnu  und  zwar  von  1,  i<|  bis  hfichftens 
Ueht  gerefaen,  Jttzi abtr  afdum  ^  ganzt  Ftdeiu  mit  M^fkSmdgMX  nngteieh 
kttttr.  Sie  ImUe  näkmStk  zmiSshß  ktf  Jikaxm  faß  ganz  ^twöUntich  ktBa 
JJttkt  von  4.  u/m^ßat  abtr  3^^,  fid  ubmiSrnkH  gnm  cAr  gnntSck,  ftmdtm  ßMtr 
Geßa^geUßeh  m  Gifieki,  dafs  ßtvon  Ar  iettm  ße  hgräusmAm  Btrgf^ht  faß  gar. 
mht  wiUrfehiaka  war.  JXefiw^twäbM  ht&  ArAe ßd  oAcr  g^gw  Oßen  oämAHck 
kmer  m^Ur  iat  GraaUtht  abi  fo  daß  fatfedach^mmittd^aHAait^umatm  Birg' 
adarm»  du»  1^^  Lickt  hatte.  Der  Anblick  diefes  fo  ongewtf  haltdt  liark  abMendeii 
Uchtes  war  reitzend,  und  noch  nie  habe  Ich  ein  IbmerkwUrdig  abfiUendes  Uclit 
bey  irgend  einem  andern  WeltkQrper  auf  eben  dide  Art  wahrgenommen.. 

Dals  die  Urfache  von  diefem  ungewöhnlichen  Pblnomen  nicht  in  der  Refle* 
xion  des  Lichts  altein  liegen  mochte,  erhellet  1)  daraus,  dafs  ich  noch  immer  an* 
ter  ShttliehenErleuchtuagswinkeln,  und  felbft  am  so^tc^Dec  1788  t  da  nach  der 
3*n  Figur  Tab.  XXXIV  die  Lichtgrflnze  noch  vor  den  tfiUicben Bergen  Lm^n,  durch 
die  graneFlScheging,  desgleichen  am  as^JHn,  1789«  da  nach  Fig.  f  derErlench^ 
tnngswinkel  bis  auf  wenig  Secunden  völlig  derfeit>e  war,  und  auch  in  der  Folge 
nach  verfchiedenen  Beobachtungen  t  diefc  Fläche  immer  grau  und  niemahls  von 
einem  fo  aagtnfthauBtk ßark  atfaUgitäe»  litkte  gtßmdm  habt»  a)  Vk  dielb  graue  Flfl* 
che  bekanntlich  mit  Bergadern  durchweht  Hitte  alfo  der  Unterichied  des  Uch- 
tes an  del&n  verfchiedener  Reflexion  gelegen:  fo  würden  die  Bergadem  fo  wie  im 
Mari  fercnitatis  eine  hellere  Schattirtti^,  die  ich  f^elchwohl  Oberall  nicht  wahr- 
uahm,  vcranlaflTet  haben.  Und  3)  läTst  lieh  auch  OberaU  nicht  einfchen ,  wie  ein 
Ib  betrflchdich  grofler  FiXchenraum  von  wenigftens  2400  geographifchen  Quadrat» 

mei- 

*  S.  den  laut  BmA  dit  MTmogitpliillebcn  Sammliiiig  S.  40i3i 
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meilftt  Uoft  nach  4ea  Regdii  4cr  Reflcteioa,  ohne  alte  Schattining  ein  fo  felir 
merküdi  «bfidieiidcs  Licht  haben  kOolie,  uad  war  am  folches  nicht  ande^ 
tea  unter  gleichen  Umftlnden  alIgeni«io  Statt  Bodes  denn  imfikktt  i§»p  fand  ich 
es  in  der  Fdge  weder     dem  Marl  Crifium  wieder,  noch  dann,'  vnnn  die  Licht> 
grünze  d»eo  fi>  duicli  die  Obrigen  grauen  Fliehen  laj^ 

§.  393. 

Unter  Vergleicliung  mit  obigen  mannigfaltigen  Beobaditangen  und  Bemer« 
kungen  zeigten  fich  alfo  walirrcheinlich  auch  \1\er\Spur4n  «mir  miar,  mit  gewöhnlich, 
aufgehtiterten  Mondatmojphin.  HdCldhirafirfchdnllch  ift  die  Atmorphifre  des  Moa> 
des,  eben  fo,  als  die  Atmofphaij  nnferer  Erde  und  des  Jupiters,  Aufiieiterungen 
nnd  Wiedenrefdickungen,  jedotkkuSmmm^^Uih geringem  Maajfe  unterworfen,  ajf 
vekhe  Clima  ondWechfelzeiteB,  auch  eadere  nach  der  tefondern  cigenthütnii* 
dien  Befchaffeaheit  der  Flachentheile  Statt  findende  Naturwirfcimgen  Einflnis  ha* 
bens  und  wahrfdiefnlidi  liegt  etoi  darin  voraehmlich  die  Urfiicbe,  wantm  naa 
bisweüenbey  der  heften  Witterung,  nnterfonft  gleichen  UmASnden,  deniwch«{* 
nige  TheHe  der  Mondflache  nidit  v0llig  i9 deutlich,  als  tndere,  liehet  Diefeat* 
moTphärifchen  Decken  mOiTen  aber  leicht  and  durclifichtbar  feyn,  fi»  daft  fie  wr 
unter  gewUten  Beftimmungen  fe iMmm  Tkriku  nndurcUichtbar  werden,  b  wiees 
s.  B.  bey  oftgedachtem  Gnceiberge  mehrmalils  der  Fall  feyn  mutste«  und  aach 
meiner  Vermuthung  darfte  fich  die  Mondatmofphüre  im  Allgemeinen  romebmlidi 
dadurch  von  den  AtmofphSren  unferer  Erde,  des  Jupiters  und  Mars  nnterfetiddee, 
daft  ihre  nndnrchfichdiaren  Ded(en  ßth  nUkt  ^gmeu  beträektSel»  Stridu^  finitn 
aar  Skr  AUm  FÜckmiält  mrßnätn^  deren  befondere  natttiüche  defchalTenheit  eine 
Ibkhe  undnrchfichtbare  Decke  «1  Teranlaflen  f^g  Ift. 

S-  394- 

Durch  alle  diefe  mit  einander  verglicliene  Reob.iclitungen  und  Bemerkungen 
geleitet,  dilrften  wir  fcbliefslicli  eine  annoch  hitrhcr  g;,'liürige  üitere Beobachtung 
niilier  zu  beurtheilea  vermögend  feyn,  deren  L^tuL.rt  gedenkt*  und  welciie 
mir,  ob  fie  gleich  nur  mit  4-, 7-  und  izfiiiligcu  gemeinen  Fcrnrühren  gefcliehen  ift, 
und  von  Manchem  wenig  geachtet  feyn  inag,  dennoch  unter  allen  andern  B  ob- 
achtungcn  diefer  Art  vorzuglich  merkwürdig  und  um  fo  brauci  barer  ifl,  da  fich 
bey  derfeiben  alles  das  oraßiindlich  ange^eiget  findet,  was  der  Sclbaforfcher  zu 
ihrer  Beurtheilung  zu  wiflen  nöthig  hat,  aber  leider  felir  oft  vermifst. 

Heir 

*  S.  Lambcitt  Bue^radifel  U  Bind,  S.*9IS. 
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flerr  Chriftira  Curl  GottK  Eyleohaidt  eio  ton  dem  fimtreichen  Lambert  felbft 
tat  Aftronomie  angeführrer«  aber  in  feiner  Bklihe  verftorbener  hoflhangsToiler 
Beobacfatef,  fand«  wie  er  aa  letztem  von  Halle  aos  omfiairdlich  berichtet  hat; 
am  25««*  JiiL  1774  Mitternachts  nm  la  Uhr,-  da  der  Himmel  fo  heiter,  ab  möglich, 
der  Mond  der  Corlmhiation  nalie  WM",  taul  fim  Sehaii&^Kk  mititn  Areh  dm  Eubf 
«cMT,  Ckmedtfi  Jas  MMr$  Crißum^  dm  iMttgrmmdSat^gwgf  mt  mum^ß^m 
Fkmrokti, 

j)  im  Mari  Crißtm  4  kUine  ungemein  hiSg-  tUtimf  mkht  nach  der  5*»  F%ur 
Tab.  XXXV  in  a,b,c«d,  ein  ßarhes  Ohkßi^m  mumudAm^  mnd  wm  »dätm  ßA  »m§y 
tm  Sand*  dtr  SthrnttimtiMiit  dk  ükr^  beifdm  uUr  m  dunk$ln  Tktile  dir 
Mendts  befanden. 

a)  Fand  er,  daß  vom  Prockt  ab  ein  ßarUr  IJchtßrtiffen^  welcher,  wie  ef  lieh  aus- 
drückt, em  C-'-'.iin^'nttMWm  Prödas  ttar,  b'u  imkA  dmt  Rande  der  Marir  tranquiBlletis 
/wtgjmg*  Seine  Lage  war  dergeibit«  daik.  Wenn  man  diefen  Streiüen  forfetzte, 
er  etwas  unter  den  Vitniv  kam,  and  er  war  Herrn  Eyfenhard  merkwOrdig, 

■ 

Weil  er  ihn  nicht  inder  Mondcharte  verzeichnet  fand. 
1)  Ab  er  ohnger^lir  zwey  Stunden  den  Mond  durchgemuftert  hatte,  and  ihm  vor* 
gedashte  4  Lichtptken  hauptfäclükh  in  die  Augen  fielen ,  es  auch  gar  zu  fchOn  ans- 
&he ,  wif  glMh  med  ebm  dis  Sehattenlimt  durch  die  Flöthe  dtt  M:  Crißum  givg ,  fahe  er 
auf  einmahf,  welches  er  bis  dahin  nicht  bemerkt  Imtte,  daß  ßch  dasjenigs 
Stück  der  Sthatteitttnici  weichet  durch  das  ßlare  Crißum  ging,  bald  vom 
Mittelpuncte  der  Mondet  entfernte,  bald  ihm  wieder  näherte.  Anföng- 
lich  glaubte  er  felbft,  dafs  diefe  höcliil  fonderbare  Erfcheinung  vielleicht  blof» 
Einbiklung  fcy,  fand  aber  nachher,  dafs  er  fich  aus  folgenden  Gründen  nicht 
irrte;  denn  a)  fahe  er,  als  er  diefe  Erfcheinung  wohl  eine  halbe  Stunde  lang 
beobachtet  hatte,  eben  daffelbe  mit  2  andern  Fernröliren  von  7  und  12  Fufe, 
und  zwar  fo  kJar  und  deutlich,  als  möglich;  und  b)  dienten  ilim  gedachte  4 
Lichtflecken  zu  Gränzen  diefer  Bewegung.  Er  fahe  nHhmlich  ganz  deutlich, 
wie  fich  feinem  Ausdrucke  nach  das  helle fluidnm  befd  Inngfam  nach  ac  za 
b?wcgte,  fo  dafs  der  fooft  dunkle  Raumabcd  ganz,  Idar  nnd  hcüe  wurde; 
fodann  aber,  wie  fich  daflelbe  nach  y  bis  6  Min.  wieder  zurück  nach  bd  be- 
wegte und  mit  der  Schattcnlinie  wieder  gleich  kam.  Die  Weite  ab,  wie  auch 
ac  war  grofs  genügt  dafs  er  es  deutlich  fehen  konnte.  Er  lezte  die  fe  Beob- 
achtung zSitmdm  taug  bis  nach  4  Uiirfort»  Iahe  iauner  daifeibe,  imd  es  be- 
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fremdete  ihn  folches  tun  fo  mehr ,  da  tr  nickt  beym  Marißtcunditatif  ein  Gleuhtt 
fud,  von  welchem  doch  auch  ein  Stück  im  Schatten  lag,  und  wo  ihm  eb.-nfallg 
zwey  Flecken  unterm  Langren  dazu  behülflich  hatten  feyn  können.  In  einer 
berondern  Schwankung  des  Mondes  konnte  er  alfo  die  Urfache  nicht  fuchen, 
und  er  fchrieb  fie  daher  Etwas  zu.  wualldB  im  Mari  Crifium  anzutreffen  feyn 
müHe.  Dafs  er  es  übrigens  ein  fluidnm  nennen  follte,  fagt  diefer  Beobachter, 
habe  er  kein  Herz,  weil  er  (ich  dadurch  einen  allzu  groflen  Haufen  G?genbe- 
'  weife  auf  den  Hals  laden  würde,  kurx  er  fey  in  eine  fehrgroiGB  aftrononufcbe 
BeftOrzung  dadurch  geüetze  worden. 

Vergleichet  man  diefe  Beobachtung  mit  obfgen  ?on  mir  Aber  d^sMareCririttoi 
erliuterteo  Bemerkungen  und  den  mannigfaltigen  datin  gefundenen  MerkwClrdig- 
kcitin  nach  der  topographifchen  Zeldmung  Frg.  4  Tab.  XXXIIf  Ibwohl,  als  der 
Specialcharte  Tab.  VI,  imgleichen  nach  Fig.  i  imd  2  Tab.  XXXin,  und  bedenkt 
dabe^  die  Sorgfalt,  mit  welcher  beyderfeltige  Beobachtungen  gefchehen  find;  fo 
iß  äuß  EijfcnhardifcfaBvAatktui^  wm  äujftrßtm  Garidit^  Und  man  fiehet  zugleich, 
da/t  Etjftnhard  gemm  mi  gtii  iiokuiM  hat. 

Der  erfte  Gegenftand,  welcher  dabey  aUe  Aufmei^lamkeit  ▼erdienet,  find 
dff  4  LkhiJUdm,  m/cb,  ww  moUm  «wrlm  iß,  mßarttt  Obhngum  mumuktm,  Hey 
der  Eyfenhardilbhen  Beobachtung  ging  die  Uchtgrünze  niittm  darth  den  Endymlon, 
Cleomedes  und  du  San  Oj^mM,  und  vergleicht  man  die  Mayerifcbe  Generaicliarte 
mit  meiner  Spedakharte  Tab.  VI,  Ib  mufitte  fie  auch  nothwendtg,  beyläufig  mittiw, 
durdi  das  Maro  Criflam  wegliegen,  weil  fie  fonft  nicht  durch  den  Cleomedes  htt* 
te  gehen  können;  fo  wie  auch  Eyrenhard  folches  nach  Fig.  ^  Tab.  XXXV  deutlich 
atq^ezeiget  hat  dradt  dat  war  tAit  dar  Afl  von  aumm  B^fdta  BttAaektuiige»  vom  m  . 
'jVbcr.  1788  i^.  t  7«^.  XXXIIf  und  vom  t%*»  Die*  Fig,  4  TtA^  XXXUU  w»i  uiirk^ 
btmdfo  kkr  zmy  daaiit  ^»fpm&mdi^  tattif  ikHÜthe»  ErknekttmgfwhiM»  ge^ 
fiMm  Bi^atktmgm, 

Mit  dem  erften  Blick  fiehet  man  femer  ans  der  Specialcharte  Tab.  VI»  worin 
Cleomedes  feiner  Lage  nach  mit  angelegt  ift,  veiglichen  mit  Fig.  i  l^ab.  XXXIIf, 
dafs  nach  meiner  ProjeCition  die  LichtgrSnze  mthma^  etum  ^  bU6  Uaun,  ad»  , 
'  20  ^  24  Sit,  mßSth  vor  dm  bf^dm  Emftidtm^  h  und  i,  d$rgtneht»  vor  i  wggtkm  wa^t' 
1«,  nicht  aber  Oftlich  zwlfehen  dicfen  und  dem  Chitexbeige  wegltegen  konnfe, 
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Teil  fie  fonft  weder  durch  den  Cleomedes  noch  das  Mare  Crifintn  weg,  fondera 
an  deflen  Qftltcliem  Rande  h&raiisgegangcn  feyn  warde.  Eyfenhard  &Ue  aber 
mir  ungmtin  Fted^»  miche  ein  flarkes  obim^um  autnuukkn,  und  zwar  zwey  in 
der  grauen  nodi  erleuchteten  Flüche  und  zwey  in  der  dunkeln  Nachtreite.  Dazu 
kommt,  dafs  er  mit  tmm fehwachm  ^üjf.  gtmthm  Ftntrohrt  weder  die  Einfenkung 
f,  noch  die  Beige  l,iD,o,p>  «tlche  fammtluh  unUrmar  fogtringm  FlengrtijfeniBg  mt 
da  öfliickm  GrSnzgtbirgn  vernafckb  erfclieinm  tnufstm^  erkennen  t  Welweniger  IIa 
als  febr  helle  Flecken  fehen  konnte.  Uoftreidg  ging  alfo  die  UchtgrSnze  nach 
Fig.  1  Tab.  XXXIII  etwa  20  See.  wefttich  vor  den  ^Ein^eakangiea,  htUK  bey der 
Bergader  cc,  d,  mitten  durch  die  graue  Fläche. 

Die  Einrenkung  k  ift  aber  unter  diefem  Ertnuhtimgntfmkti  feibft  mit  meinem 
7r.  Herfchel.  Telefcop  nicht  fonderüch  deutlich  augenf^Iig.  Die  beydtn  öfl&chm 
Luhtflekemb^d,  welche  Eyfenhard  nach  Fig.  5  Tab.XXXl^am  Rand»  der  UchtgrUnxi 
ßiii^  waren  alfo  unßreitJg  die  beyden  mit  beträchtlichen  W«^<^nrgtn  verfehenen  Emfm' 
An^M  A  und  i  Ftg.  2  Tab,  XXXIII^  und  ihre  geringe  etwa  20  See.  betragende 
EotfSnrnung  von  der  Lichtgitnxe  parst  genau,  dais  er  fie  am  Rande  der  Schatten» 
b'nie  unter  einer  fo  geringen  Vergröflerung  fehen  muiate.  Daft  aber  diefe  beyden- 
Einrenkungen  vonziemhch  beträchtlichen  Wailgibii^en  umgeben  Hnd,  und  dann, 
wann  ihre  Becken  gaui  inScliatten  liegen,  vorzüglich  helle  ins  Geficht  fallen» 
flehet  man  unter  andern  auch  aus  der  a'"  Figur  Tab.  XXXiVt  da  fie  indunda 
dicht  an  der  Lichtgritnze  als  längliche  helle  Berge  erfchienen. 

Allenthalben  hat  alfo  die  Eyfenhardifche  Beobachtung  das  Gepräge  von 
Genauigkeit  und  Wahrheit.  I^ßo  merkwürdiger  aber  iß  er.  dafs  Eyfenhard 
•ueh  in  der  Nachtfeite  zwey  [ehr  helle  Flecken  fah(,  welche  weft. 
Ikh  mit  vorgedacfaten  beyden  Einfenkungen  ein  ftarkes  Oblongum  ausmachten. 
Nach  allen  meinen  unter  fo  nuncherle\%  theils  glfUiun,  theils  ahnlulien  Erieuch« 
tungswinkeln  aufgenommenen  topogrephifchen  Abri nVn  ,  iß  es  unßreifig  und  völlig 
gnmfs,  dafs  in  der  ganzen  u/eßlitheu  grauen  Fläche  des  Maris  Crifittm  ktim  einiger  fo  er- 
habener Cegetrßand  vorhanden  iß ,  u-dcher  m  dtr  von  ihm  beyläufige  angezeigten  EiUfeT' 
mng  von  der  S  duttmlinie  in  dir  Nachtfeite  noch  von  den  SonnenflndUem  getroff' n  wer- 
da  konnte.  Da  diefe  beyden  Lichtflecken  ein  flarkes  Oblongum  auzmaditen:  fo 
mufst  n  fie  nach  der  2*"»  Fig.  Tab.  XXXIII  weftlich  nahe  bey  derBergader  ccd, 
ihre  Lage  haben ;  an  w*'lchen  Stellen  aber  überall  keine  fo  erhabene  Gegenftünde 
vorhanden  find,  welche  in  einem  foichen  Abilande  von  derXiditgränze  noch  in 

Qqq  der 
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der  Nachtfeite  erleuchtet  feyn  kooote».  Auch  habe  ich  nie  Theile  der  wefUicheB 
GrSnzgebirge  in  einem  &  betrlchtlichen  Abftande  in  der  Ntchtfeite  erleacfatet 
gernodeo. 

^hß  u/ahrfihnnHek  wrm  aifo  £e  Begdm  w^ßekm  im  Etifntkari  4  SUwde» 
lang  mH  htokaekUkn  Lkkt/ktitn  wahr*  itufäUigt  LlchUrfektinungtn,  wtU 
Chi  in  hfondern  zufSffigtn  Natnrwirkungtn  iHnn  Grund  hattin^  wo> 
f&r  fie  aber  aosHangel  hinlMiiglicher  topogriphifcherCharten  meines  WilTeiis  nidit 
erkannt  irttident  and  vie  herrlich  ftimmt  dai  nicht  mit  den  Caflinifcfaea  nod  nui» 
nen  Beobacfatnngen  sdamraenl 

Eben  fo  merkwürdig,  und  unter  V^erglercfmnj^  mit  meinen  Beobachtungen 
nnd  Bemerkungen  eben  fo  zufällig  war  aber  auch  ferner  der  ßarkt  vom  Proclus 
ab  bis  nach  dem  Rande  des  Mnris  tranquillitads  fortlaufende  lAchtfireiffen ,  wtlchtr 
Htm  Eiffmhard  mit  eitum  fo  fchwachen  nur  ^faff,  gemeinen  Fernrohre  fo  fehr  außet, 
tmd  von  weichem  ich  tveder  unter  gteicliea  und  ähnlichen  ^  noch  fondigen  Erleuchtungs» 
winkeln  jemahls  die  geriogfte  Spur  gefunden  habe.  Da  mir  fcbon  die  oben  b^ 
fchriebenen,  fo  mancherlei  zuf.Uligen  Veränderungen  unterworfenen  LichtftretA 
fen  auffallend  waren»  Von  welchen  weder  CaflTmi  noch  Eyfenhard  unter  einem 
gleichen  Erieuchtungswinkel  etwas  gefehen  hat;  wie  auffallend  hütte  mir  niclit 
vollends  der  Eyfeohardifche  Streiflfen  in  einem  fo  liciitßarken  Telefcope  ins  Ge/lciit 
fallen  müflen}  und  fo  betätiget  auch  diefe  Erfcheinung  dasjenige,  was  ich  über 
jene  von  mir  in  der  grauen  Fläche  des  Maris  Crifium  wahrgenommenen  licbtftreif* 
fen  bemerkt  habe. 

Bey  der  von  Eyfenhard  ange;?eigten  fchwankenäen^  6ß-  und  weß lieh  vor- und 
rückwiirts  gegangenen  Bewegung  der  Lichtgränze  hingegen  ftehet  mein  VerAand  ftill. 
Herr  Eyfenhard  erfcheint  indt  ffen  nach  allen  Umftänden  alsein  genaner,  aufrieb* 
tigcr,  fich  blofs  an  die  Beobachtung  haltender»  nicht  zu  voreiliger  Beobachter 
und  er  beobachtete  diefe  iJufTeifl  merk  würdige  Erfcheinung  mit  drey  verfchiede« 
nen  Feruröhren  wiederholet  2  Stunden  lang.  Er  verdient  alfo  mit  Recht  eben 
den  Glauben,  auf  welchen  berühmtere  Beobachter,  deren  Beobachtungen  bisWti^ 
-   len  nicht  fo  nmfllfndlich  angezeigt  Hnd»  Anfpruch  machen. 

Er  wagt  es  nicht  den  fich  hin  und  Iior  bewegten  Lichtfchein,  Welcher  z»> 
fchendurch  die  in  de»  Nachtfeite  befindliche  weftliche  UiUfte  der  grauen  Flüche 
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gleich  der  öfilichen  bell  machte,  filr  ein  flaidum  za  halten,  und  in  der  Hut  wur- 
de andi  firfcfaes,  wenn  man  (ich  darantcf  in  tngmm  Fußaidt  ein  unmittelbar  auf 
der  Fische  felbft  l>efuidliche«,  aua  Irdilchen  Elementen  znfiimmeBgeretztes  heliei 
fluidum  denken  vollte^  mit  meinen  Bemerkungen  Ober  dieBergadem  und  Un- 
ebenheit diefer  Fliehe  nicht  Oberernftimmen;  aberhin  aber  irOrde,  noch  anderer 
Qrtlnde  nidit  zu  gedenken, ;  feine  gefchwinde  Bewegung  über  alle  gewöhnlichen 
Begrifle  feyn,  weilfolcher  Udhtfchein  während  f  bia  «  ÜSin.  abweehrelnd  nach  und 
nach  den  ganzen  bia  an  die  weflUchen  beyden  Lichtflecken  befindlichen  grauen 
Flldienftrich  erieuditete,  nnd  lidi  dann  wieder  in  ohngefiifar  gleidierZeit  nach 
der  Schattenlinie  oder  lichtgranze  zurQckzog,  mitiun  deflen  Bewegung  nach 
der  Eyfenhardifchen  Befchreibung  und  einem  beytenfigen,  auf  die  $.  $4  ange> 
zeigte  VermelTung  gegründeten  Ueberfchlage,  innerhalb  f  bla  6  Minuten  wenig« 
fiens  lg  geographlfche  Meilen  und  folgtidi  in  jeder  Secunde  einen  Raum  von 
ao7  Toifen  oder  1243  Panier  Fula  hStte  durchftreichen  mOilen. 

Iß  es  aber  nach  obigen  mannigfidtigen  Beobachtungen  evident  genug«  daft 
ea  im  Monde  allerdinga  zufUUige  Verlnderungen  gibt,  welche  bisweilen  Etnfenkuo» 
gen  und  Beige  decken,  und  laflen  fidt  diefe  nicht  ohne  ein  lelcoofpharllcfaea  flul> 
dam  denken  $  ift  ea  femer  mihrlchdnlich,  dafa  die  von  mir  ebenfalls  im  Maii  Cri* 
fiiun  beobachteten  zufälligen  und  verflnderlichen  jUchtftreifien  wenigftena  zum 
Thell  derglddien zußüifge  felenofphSiirche  Vertndentngen  feyn:  fo  findeich  audt 
keine  Unwahrfcheinficheit  dIefe  hffdift  meikwttrdige  Erlcheinnng  Air  etwaa  Aehu- 
liches  zu  halten.  Waa  ea  aber  war»  bleibt  uns  unbekannt  Vielleicht  war  es  em 
atmofphflrilchea  Phlnomen,  welchea  ans  einer  Vermlfchnng  der  Mondn  Erd-  und 
Sonnenatmofphare  entfiand.  Wenigftena  dOnkt  mich,  dals  ein  (Uurkes  Nord  •  oder 
Sadlidifonferer  Erde,  ans  dem  Monde  betrachtet,  unter  gewilTen  UmftSnden  ein 
nicht  ganz  unMhnliches  Niturrpiel  geben  dürfte,  und  dann  wird  die  Gerehwindif- 
kett  der  Bewegung  um  fo  mehr  begreiflich,  da  tmter  meinen  Jupiters- Boobaeh- 
tungcn  verfchiedene  befindlich  find,  welche  eine  noch  imgleicfa  fdmellere,  irregq. 
lire  nnd  höchft  wahrfchetnuch  ebenfalls  atmorphartfche  Bewegung  anzeigen  *, 
und  da  die  un^elch  gefchwindere  Bew^ung  der  Strahlen  eines  Nordlichtes,  wel- 
che in  einer  ib  vorzOglich  groflVn  Entf^nng  augenblicklich  viele  Grade  am  Him- 
mel fifftfchiefleut  durch  ihre  wirkliche  Eziftenz  das  treflendeAe  B^fpiel  gibt 
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wie  oft  und  «ufmerkfimi  ich  übrigens  die  PlMdie  des  HIaris  Criliiim  in  Ritafc. 
fidit  der  Eyrenlurdirchen  Beobaditaog  durchforfcfaet  habe,  seiget  unter  andern 
noch  eine  Beobaclitung  vom  6**"Octoh.  1789  Ab.  8  Uhr«  die. sogleich  Ober  die 
wokri  wuBm  Befeheffmfuit  dlder  grtffstenthetls  eben  fchoioenden  Fläche  und  die 
darin  befiodiichen  Bergadem  weitere  AafUSrung  gibt  Um  folche  Zeit  ging  nShia* 
lieh  die  Uchtgranze  nach  der  6«*"  Figur  Tab.  XXXVT  eben  fo,  als  bey  der  Eylcnlur- 
difchen  Beobaditung,  aber  mtfiforduUkk  unginekt  mitten  durch  diefe  fi>  genaon- 
teMeereBflflche,  ohm  daß  kk  das  Gerngfitvomdm  EyfiakardtfikmPkäaomoiawidiP' 
aakm.  Zugleich  beftStigte  aber  diefe  Beobachtung  dasjenige  tthr  augenfäliig« 
was  ich  $.  3f7  Uber  die  Ungleichheit  diefer  Flache  und  die  darin' wegliegeaden 
vielen  Beigadem  bemerkt  habe.  Man  vergleiche  die  6«  Figur  Tab.  XXXV  mit 
der  s«"Tah.XXXlll  und  es  wird  fofbrt  einleuchtend,  da(s  daamal  die  LtchtgrSn» 
GlUtch  an  der  Bergader  dcc,  Fig.  2  Tab.  XXXIII  weglag,  von  welcher  JSergader 
iich  noch  der  hfichfte  Theil  ee  Flg.  6  Tab.  XXXV,  etwa  eine  gute  Viertelftuode 
lang  mattgrau  erleuchtet  zeigte,'  bis  bald  nachher  auch  auf  diefer  Berghffhe  die 
Sonne  unterging}  abeef  Ift  Fig.  6  dii  fihr  uagUkh^  ftklai^tap^mig  gißt^ 
LUhtgräKUt  A  die  Tagesfeite,  in  welcher  Picard  fcbon  ganz  in  Schatten  lag,  und 
B  die  Nachtfeite,  an  welcher  noch  die  Hohe  ee  flolferft  mattgrau*  aber  febr  deut« 
lieh  und  gewils  ins  Geficht  fiel. 

Wie  uneben  aber  diefe  Flache  fey ,  und  wie  wenig  man  fich  nach  der  Eyfea« 
hardifchen  Idee  ein  fie  bedecicendes  fluldum  darauf  denken  könne,  zeigt  aufler 
der  Ungleichheit  der  Liclugrün^e  und  den  oben  angezeigten  Bergadem  vornehm» 
lieh  auch  die  zwifchen  der  Bergliühe  ee  und  dd  befindliche  eingefenkte  Stelle, 
welche  fcbon  gnnz  im  wahren  Kachtfchatten  lig.  Sie  hat  mit  der  initten  im 
Nmtou  befindlichen  eingetieften  Stelle  viel  Aehnlichkek  und  vldleicht  zeigt  Ce 
auch  eben  fo  die  noch  übrig  gebliebenen  Merkmahle  eii^  in  nnbefiimmUchen  91* 
tern  Zeiten  an  diefer  Stelle  vorhanden  gewefenen  wii^ttdien  Einfenkung;  wenig« 
ftens  glaube  ich  diefen  Gedanken  durch  ihre  älmUche,  vfftlig  krdsAirmige  Geilalt 
und  die  fie  weftlicK  einfchlielTcnde  Bergader  ee  rechtfertigen  zu  können.  So  wie 
fie  feittl^rts  anf  der  Kugclfladie  belegen ,  ovnl  ins  Geficht  fiel,  war  fie  ohngefähr 
2,  s  Linien  10  SeC  breit  und  etwa  7  bis  7,  f  Linien  oder  ohogefihr  7  deutfche 
Meilen  lang. 
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Da  fich  ifarSdutten  otclittnittcii  in  der  eingcfenlctenTiefe  eodtgte,  foodern  bey 
ee  von  der  Bergader  unterbrocheo  wturde:  fo  läTct  üdi  aus  der  Übige  des  Schat- 
tens nicht  die  völlige,  fondern  nur  die  fenkrechte  Tiefe  dc»jeiilgen  Puncts  berecb- 
aea,  in  welchen  der  liogfte  Schatten  gegen  die  dfUiche  Seite  der  Bergader  ee 
fiel ,  um  fo  viel  nähmUch  diöfer  Pnnct  tiefer,  als  die  graue  Fläche  bey  dd>  liegt 
Far  diefen  ergibt  die  Rechnung 

den  Abftand  der  LichtgcMncc  von  der  Unie  der  Höraer  =  ei**  17' 
den  Halbmelfer  des  Mondes  =  if'd'* 

die  Höhe  der  Sonne  bey  dd  r=  lOjg'f'' 

und  fo  weiter  die  fenkredite  Tiefe  =  o»ooo2tf  des  Halbmeflers 

=  138 1  Fufs. 

AUb  ift  diefe  kreisförmig  eingefenkte  Stelle  wirklich  von  ohngeßihr  gleicher  Be- 
fchafienheit  als  die  Im  NnHon  flbrig  gebliebene«  deren  beyläufige  geringfte  Tiefe 
J063  Füls  betragt,  und  macht  die  $.  aoi  von  mir  erlttuterte  Vermuthuog,  dab 
Ntteton  in  altern  Zeiten  ebenfalls  eine  wahre  Einfenkung  gewefen  feyn  dürfte,  de- 
ren Becken  fich  bis  auf  die  mitten  ttbrig  gebliebene  Steile  wieder  zngefetzt  haben 
k<fnne,  noch  dringender.  Zugleich  eriidlet  aber  auch  aus  diefer  beyUlufigen  Be- 
rechnung, wie  fehr  man  fich  in  der  wahren  BefchalTenheit  diefer  grauen  FlAchen 
geirret  habe. 

Unbemerkt  kann  ich  übrigens  nichtlaflen,  dafs  obgleich  diefe  eingetiefteStelle 
fonft  gewöhnlich  unmer  gleidi  der  librigen  FISche  grau  von  1  bis  2°  Licht  er. 
Icheint,  ich  dennoch  genau  an  Ihrer  Stelle  verlchiedentlfch,  aber  mvt  bloß  um  d» 
Zat  dtt  aßen  Mamhkrtäs  einen  bellen  Flecken  wahrgenommen  habe ,  der  swar 
ein  matteres  Licht,  als  IHatrds  aber  doch  ein  angenfiiUig  heUes  xeigte,  und  muls 
ich  es  dahin  gelleilet  feyn  laflen,  ob  und  in  wie  fem  folches  in  der  veffchiedanen 
ZurOckwef  fuog  der  Sonnenfindden  ftinen  Grund  hatte. , 
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Dritter  Abfchnitt 
WnUn  Btnbatkm^M  übtr  den  Cltomtda  und  dit  dabtjf  tntduku»  wmim&r^m 

mifäUigtn  Fträudmugm» 


yjlb  ich  mich  gleich  flhetzenget  halte,  dafs  die  in  den  vorigen  befdea  Ahfchnit- 
ten  enthaitenen  Beobachtungen  dasjenige,  was  ich  dabejr  Aber  die  daraus  echet 
lenden  hachft  mcrkwIlnUgen  zufSlIIigen  Natorwirininge»  ood  atmorpharifchen  Ver« 
flnderungen  geflulTert  habe,  im  ganzen  Za(a»menhange  evident  genug  dardiun: 
(fa  wild  es  doch  lebten  Forfchern  nicht  unangenehm  feyn,  wenn  idi  ihnen  auch 
dasjenige  vorlege,  was  ich  Aber  dergleichen  snfiiJligeNaturwirlLungen  bey  andern 
FIflchentheiien  wahigenommen  und  bemerlitiiabe^  znmahl  da  die  hier  weiter 
bemerkten  xuMigen  VcrflDdefungen  stun  Theil  von  anderer  Art  find»  und  den- 
jioch  mit  den  vorigen  volllbommen  ftberemlümmend,  die  Sache  Immer  weiter 
•anfkl&ren. 

Dasjenige  was  mich  leitete,  die  Flüche  d^  Oeomedei  eben  Ib  foi^tig  als 
das  Bbre  Crifium  sn  beachten,  war  folgende  Bemericung: 

Nach  Tab.  VI  hatte  ich  am  2«»  Nov.  1788  Abends  von  4  U.  30'  bis  nach 
4  Tage  13  St  nach  dem  Neumonde,  Itldlidi  Aber  dem  dort  mit  angelegten  Qeo- 
medes  bcy  9  und  i  zwey  gewölmlich  helle  Berge  wahrgenommen  und  mit  ▼meich« 
net$.  am  a*™  Dec  Ab.  von  3  U.  4f'  bis  gegen  7  Uhr  hingegen,  da  idi  nach  der 
VU**"  Knpfermfel  die  Gegend  vom  Cleomedes  des  topographxfdi  aufnahm*  und  an 
diefe  Beige  Oberall  nicht  dachte,  fand  ich  In  k  «1  lir<r  ArSr  mu»  wif^»Brdi^  ■»• 
ti^niiztm  fihmndimMu  FUßkt»  odtr  SchaUui,  Am  %^  Nov.  beobachtete  Ich  aUb 
4  Tagt  ^  Stmtdtn  nrnh  dm  Nimmmdt  beyde  Berge«  als  gcwOhnlidi  hdle  Berge;  jetzt 
hingegen  4  7bg«  n  St*  mukdmlUmHoiidt^  imd/dgSeh  umrumgiup  Shmdm  fpm»^ 
ftAii  «k  tm  ßelUkm  B^m  tStkt^  ibndem  an  ihrer  Stelle  einen  fehwarzdunkeb 
Tab.  VII  verhaltnifsmaflig  gezeichneten  Flecken,  welcher  mit  der  Geftalt  folcher 
Berge  nichts  gemein  hatte.  Wie  ich  fchon  vorhm  bemerkt  habe,  kamt  unter 
wht  eUsm  tbmm  Erttuehtm^sMut»  und  bey  einem  fo  geringen  Zeitunterfchiede, 
die  verTciiiedene  Reflexion  des  Lichts  keine  dergleichen  aufiäUende  VerVndemn* 
gen  veranlaflen,  weil  man  davon  bey  mefarftOndlgen  Beobachtungen  überall  nichts 
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meHct;  flberhin  aber  war  anfich  der  Unterfchied' d«s  Erleuchtungswinkeis  mcit 
den  Abltünden  von  der  Lichtgritnze  fehr  unbeträchtlich,  denn  am  a*»  Nor.  he- 
trag  diefer  beylMufig  4.1  Lln.  =  2  Mio.  4f*,  jetzt  den  V»  Dee.  hingegen  47,5  Up 
nienss  |  Min.  i6^*  Mehr  Uebereinftimmung  kann  nan,  dankt  mich,  nidit  ver- 
langen,  und  es  Iii  angenßUIig,  dats  ein  fo  unbedeutend  Verfchiedencr  Erleuch- 
tnngairinkel  keinesweges  eine  folche  gans  verfchiedene  Refleadoa  des  Lichts  ver* 
anlaSen  kfinne,  dafs  helle ,  7  bis  8  geogr.  Meilen  lange  Beige«  wahrend  der  kur* 
sen  Zeit  da  die  Lichtgritnze  um  if  bis  |o  See  ibrtrfickt,  gana  uofiditbar  werden 
'  und  an  ihrer  Steile  ein  fi^warzdunkler  Flecken  «der  Schatten  erfcheinen  könne. 
Uoftreitig  war  alfo  auch  hier  eine  merkwOrdige  sufiülige  Naturwirkung  mit  im 
Spiele,  und  diefe  worde  nicht  nur  In  der  Folge  helUtiget,  fondem  gab  auch  m, 
ihoiichen  Beobachtungen  Anlaft  weH  idk  diefe  Gegend  folgender  Ibaffen  unter 
lehr  vielen  Erleuchtirngswinkela  beobachtete. 

* 

Am  I  i»n  Dec.  1788  Ab.  von  6  U.  bis  7  U.  30',  36  Stunden  vor  dem  Vollmoo» 
de,  da  Alhazen  |oSec.,  Plato's  nfirdiicher  Rand  hingegen  3  Min.  22  See.  vom 
Mondrande  entfernt  war,  fand  ich  mit  i34mahIigerVergr6irenmgdc8  4f.TelercopB 
nach  der  1    Figur  der  XXXVl*»  Kupfertafel 

0  in  a,b,  an  der  Stelle  voigedachter  beyden  Berge  mtder  2  lAtUfitckm^  von  wel> 
eben  a  ungleich  heller  als  b  war,  indem  letzterer  von  der  Qbrigen  Fläche  kaum 
unterfchieden  werden  konnte,  a  und  b  waren  nur  f  Linien  oder  ao  See  vom 
Ittdtichen  Rande  der  Innern 'jetzt  ohne  fichtbaren  Wall  erfcheinendra  Fläche 
entfernt,  und  fie  waren  alfo  wirkltdi  an  der  Stelle  der  beyden  Be^  fichtbar. 

ft)  War  dicht  nördlich  unter  b  in  d  jetzt  em  tMarÜg  nkkt  fikar/hgrSKtUr^  dunh- 
ttr,  mur  dmtktk  JFolh  mekt  mtfaißeiur  Fkcien  ßdOiart  den  ich  veder  vorher» 
noch  in  der  Folge  eben  ib  wieder  gerehen  habe; 

3)  In  q,  und  zwar  z6  See:  weiUich  von  der  Fläche  des  Cleomedea  eotfemt,  zag- 
ten fich  zwey  an  einander  befindftche  längUche  Lichtflecken,  faromt  einem  drit- 
ten in  h,  an  deren  Stelle  nach  der  damit  zu  vergleichenden  VIII'*"  Kupfertafel 
$  Einfenkungen  befindlich  find. 

4)  Ein  abnilch«'  üchtfl^pken  war  ferner  In  i  an  einer  Stelle  fiditbar,  wo  fich  nach 
Tab.  VI  und  VII  aberaU  kern  Gegenlbmd  zeigte. 

5)  An 


49^     III.  Arth.  III.  Abschn.  BEonACHTuwafiN  zufälliger, 

5)  An  der  Stelle  der  in  der  VII'"'  Kupfertafel  mit  verzeicfanetea  Berge  1  und  tu, 
fanden  Hell  jetzt  in  e,£^gF>g.  i  drey  Licluiltcken.  die  aber  nur  eiuzdiie  Thdle 
folcher  Berge  feyn  konnten.    Dabey  erfcliicn  übrigens 

€y  dieiooereFlilche  desCLeomedes  diefesArlahi  durchgeliends  dunkelgraa  ODd  zwar 
ohngenthr  von  eben  derfelben  Farbe,  als  die  Fläche  des  Maris  CrUiuin;  jedo^ 
zeichneCen  fielt  in  felbigcr  in  c,k,I  und  in  4  Lichtflecken  von  geU'Öhnlichem 
Lichte  aus»  welch«  aber  fUr  die  Tab.  VU  ihrer  Lage  und  Geftalt  nach,  darin  abge> 
sekfaneten  3  Berge  keiaesweges  paüeo« 

$.  400. 

Am  14»"  Dec.  1788  l\Iorgens  um  6  U.  4^',  1  Tag  o  St.  nach  dem  roUmndty 
erfchiencn  hierauf  nac!i  aufgelieitcrter  Atmofphäre 

1)  die  bekannten  beydcn  i3erge  a,  b  wieder  b^-ydc  von  gew{5hnli(  h  hellem  Lichte, 
ilatt  dafs  am  ii»u£)cc.  fich  in  der  Steile  des  öHüchilen  ein  ungleich , hellerer 

Flecken  bL'fnnd. 

a)  Fand  ich  die  Tab.  VH  unter  1  verzeichneten  3  Berge  nach|der  2'^«  Figur  Tab. 
XXXVl  zwar  in  c,d»e,f,g,  aber  in  unterbrochenen  Stücken  wieder,  und  es  fcheint 
mir  merkwürdig  zu  fevn,  dafs  fle  diefes  Mahl  mit  duiikelgrauer ^  ntbelarttg  r.icfit 
fcliarj  begränzter  Farbe  vermijciiet  erfclnenen;  zumal  da  fuh  die  Geßalt  diefer  dunkeln 
Farbe,  wie  icli  in  der  Folge  wahrgenommen  habe,  damtt  wann  fu  fichtbar  iß,  vou 
Zeit  zu  Zeit  ändert. 

3)  Erfchien  die  Fliithe  des  Cleomedes  imgefahr  von  eben  derfelben  grauen  Farbe, 
als  am  li"*"  Dec,  und  dabcy  ergnh  es  fleh  auch,  dafs  der  Fig.  1  d«rin  w  nhrge- 
tiommenenördlichfle  Lichtflecken  niclit  von  der  ölllich  eingreifenden  liinfenkung 
entlianden  war,  weil  ich  diefe  nunmehr  wieder  deuthchaber  ebenfalls  von  grau» 
er  Farbe  fahe. 

Des  folgenden  Abends  um  7  ü.  28\  3'?  Stunden  nacli  dem  VoHmomle,  ur.r 
Jolchts  Alles  nOih  eben  fo  fichtbar,  und  erkannte  ich  jvtp.t  infonderlieit  die  beyden 
B^rge  a,b  als  gew^ihiilich  heile  Berge  fo  deutlich,  als  ich  fie  am  2'«"  Nov.  bey 
Abzeichnung  des  Maris  Cnnura  gefehen  liatte  Uehrigens  liatte  Cleomedes  in 
feinem  jetzigen  geringen  Ahfiande  von  der  Lirhtgrünze,  welcher  nicIit  über 
1  Min.  20"  betrug,  gleich  deni  Atlas  in  feiner  ionern  Fläche  noch  graues  Licht 
von  2^  bis  liöchftens  j  Graden. 

$.  401. 
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WKrett  diefe  Beobachtungen  auch  nicht  in  Rodtficht  der  .4ni'  ganzen  Ziifanip 
iBenhange4)fieolMir.dabejr2um  Grunde  liegenden  ^uOUligen  Naturwirkungen  in^ 
fiructiv;  To  wtirden  fie  uns  doch  immer  zu  einer  nahem  KennCaili  4er  MmidflAdie 
Idten.  Allan  auch  in  Jener  Hinficht  find  fie  «ilerding«  tielehrend. 

Nach.iangem  traben  Wetter  fand  idi  am  Dec.  1788  Abeads  f  Uhr  40^ 
i  Tagt  f  &midiB  nuth  4m  Nmmtmdtt  dbs  Cleomedea  innere  Grundflttche  bey  dun* 
fiiger  Schneelnft  n^jt  i^imAhl.  Vei^-  des  ytdff.  Tetefcops  ^beanahls  von  graufip 
fidler  Farbe. 

Merkwürtliger  aber  war  es,  dafs  jetzt  wieder  ngcli  der  3«"  Figur  die  beyden 
fudlich  darüber  befindlichen  Berge  a,b,  welche  ich  nach  dem  2*"^"  Der.  immer  in 
hellem  Lichte  gefehen ,  genau  in  ihrer  T.age^  und  zwar  beyde  ganz  Jchuarzäunkci 
erfrhienen,  Hatt  daTs  am  2'"'  Dec,  4  Tage  13  St.  nach  dem  Neumonde,  nur  an  der 
Stelle  des  öfllichen  b  ein  (chwarzdunKIer,  nich^  fcharf  bejgräniyter  JFiecken /lc^itj)ar 
war.  (S.Tab. VII.) 

lüge  der  Qrund  hiervon  in  der  Verfehiedenheit  des  Erleitchtiiogswinkcls  und 
der  Reflexioa  des  Lichtes:  fo  würde  man  nach  allen  Grundfätzen  der  Theorie  nich^t 
wohl  einfehen,  warum  jetzt  beyde  helle  Berge  und  zwar  beyde^  nicht  etwa  hieac 

«nd  da  zum  Theil,  fondern  tetfde  ganp:^  aU  frkuarzduntU  Flecken  erfcheinen  konn- 
ten, weil  man  fonft,  wie  doch  nicht  der  Fall  Lft,  dergleichen  oft  abwechfelnde, 
auPallcnde  \^er.'inderungen  het/  ßhr  vielen  Gegenßanden  merken  müßte.  Warum  fand 
ich  2.  B.  dergleichen  auffallende  Farficnverändcrungen,  der  hilufigen  ununterbro- 
chen fortgefetzten  Beobachtungen  una^eaclitet,  nicht  bey  Hevcl.s  Gegenwänden,  da 
doch  Hevel  eine  vi'iilig  ähnliche  Lage  am  fiflliclicn  Mondrnnde  und  danebe9  ineiv 
ttD^ieijclie»  eitler  v^rcliiedciiiea  ßedexipn  mehr  UQter\Tprfaae  jPiäphe  liat? 

"Dafs  aber  die  Urfache  aller  diefer  fo  uiaua  gfaltig  und  auffallend  abwechfeln- 
den  Veränderungen  gar  nicht,  oJer  docli  hüchflcns  nur  zum  geriogflen  Theil  in 
der  verfchiedenen  Reflexion  liegen  könne,  zeigte  fich  noch  mehr  des  folgenden  Ta- 
ge« am  3 1*"" Dec.  Ab.  nach  8  Uhr,  4  Tage  und  ohngefähr  8  Stunden  nach  dtm  Nnuuoh 
di;  denn  jetzt  hatteCIeomedes  nicht  nur  wieder  völlig  fo  vieles  Licht,  als  die  übrige 
hdlfo  Fläche,  fondern  ich  fand  auch  bey  dem  Berge  b,  daß  ftin  Idtkt  medir  *bm  ßo 
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keSt wer,  Dagigtm 9»gU ßtk  jttzt  m  im Stfgi  •  iin  •ni$»t tu ktr  fthwarz innittr 
falftk$r  Schattin, 

Am  Nov.  Warden  diefe  beyden  Bergp  4  Tage  t|  Standen,  mithin  mmt 
^  Stttndtttfpättr  nach  demNeamondfr,  und  zwar  in  einom  beyUufig  3  Min. betra- 
genden Abßandc  von  der  Lichtgrünze  beobachtet^  Noch  niemahls  aber  habe  ich 
bey  So  vielen  unuoteibroGhen  6  Stunden  hing  fortgedauerten  Mondbeobachtnngeti 
withrend  der  Beobachtung  fo  aulTaUende  Veränderungen  entdeckt,  daft  helle 
Flecken  in  der  Folge  der  Beobacfattmg»  olue  flberfthattet  zu  werden,  dunkel,  oder 
dunkle  Flecken,  ohne  ana  dem  Schatten  zu  kommen,  helle  erfchienen  waren* 
Der  geringe  Unterrchied  im  Erleucbtun^iwittkel  ift  alfo  in  diefem  Fall  in  Rackficht 
der  Reflexton  völlig  unerheblich.  Am  Nov.  aber  erfchienen  beyde  Beige  nach 
Tab.  VI  iit  i,»»  von  gewöhnlich  hellem  lichte,  jetzt  hingegen  unter  einen  ohnge* 
f^hr  gleichen  Erleuchtungswinkel,  blofsder  OAlichHe  Berg,  und  der  wefilichfte 
mit  einem  ftlfchen,  undeutlichen,  fcbwarzdunkeln  Sdiatten.  Eben  das  wird 
weiter  aogenflillig,  wenn  man  diefe  Beobachtung  nach  der  VII'*"  Knpfertafcl,  mit 
der  am  a*»  Dec.  4  Tage  21  Stunden  nach  dem  Neumonde  gefchehenen  Beobach^ 
tttttg  vergleichet»  da  umgekehrt  der  weftlichile  Berg,  welcher  jetzt  dnen  falfi^en 
fchwarzduttkeln  Schatten  an  Üch  hatte,  unlichtbar  wir,  feine  Stelle  jedoch  gleich 
der  Übrigen  Fliehe  ohne  allen  Untcrfchied  helle,  dagegen  aber  an  der  Stelle  des 
fiftlichHen  ein  nicht  fcharf  begränzter  dunkler  Schatten  erfchien.  Augenfcheinlich 
zeigen  lieh  alfo  auch  hier  wahre,  zuHilhge,  nicht  von  der  Reflexion  abhängende 
Veränderungen,  nnd  diefe  bedätigten  lieh  in  der  Folge  der  Beobachtungen  immer 
mehr  tmd  mehr, 

■  §.  405. 

Am  2«"  Jänner  1789.  Abends  nacli  4  U. ,  «  Tage  4  St.  nach  dm  Neumonde,  er- 
fcliien  Cleomcdes  mit  itfimahl.  Vergr.  des  -jdiS,  Tel.  wieder  eben  fo  hell,  als  am 
31**° Dec.»  allein 

1);  hatte  der  weftlicbfte  der  beyden  oft  gedachten  Berge  nicht  mehr  den  fchwarz* 
dunkeln  Schatten  wie  am  ai^enDec,  (ondetn  jetzt  eine  eben  fo  graue  Farbe, 
als  die  innere  Fläche  des  Maris  Crißum,  und  zwar  tttcht  überall.,  fondern  nur  «mn  Thtiis 
.  der  öftliciifle  hingegen,  welcher  noch  am  30"*'"  Dec.  gleich  erfterera  ganz 
fchwarzdiinkc'l  erfchien,  war  jetzt  fo  wie  nm  51"«"  Dec  gewöhnlich  helle. 

a)  Fand  ich  die  ößlichen  3  rjerge,  welche  ich  nach  der  2'"«  Fig.  Tab.  X.XXVl  am 
i^DiX,  mar  Amtneit  TbeUeii  nach,  nsidii^  einer  n^ftiart^n^  dunkeln 
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Färk  mnmfshtt  gefehen  bktte,  Jilsaokiu  aSe  dßZmfibtB  gtmfckU  dunkle  Forte» 
von  geudfim^^  lieke^ 

S'  404* 

Am  3«"  Jflimer  1789  Abends  um  f  Uhr,  7  7)«»  f  5It  imm&  libm  JATiHnoRdb^  dt 
das  Thermoneter in  dem  Beobscbtongsdmmer  ig»  unter  diem  Reflumurilchen 
Gefiierpuflcte  fland  und  Idi  w^en  4er  «Uzu  heftigen  Kälte  Aor  eine  7omahlige 
Veigr.  des  4^10:  Tel.  mit  NntEW  homditi^  erÜchien  die  Flache  des  Cleomedcü  wie- 
der von  mattem,  etini  bis  jf  ^  Ücht»  fuHU  aiuk  nach  der  VII*»  Kupfertaiel  und 
zwar  M  dir  SteSt  der  idch  hohm  ßk^Sdm  Getkgv  n ,  Mi  ater  gmam  nßtk  defm 
Suktu^^  HunsomUntSciit  Gnautan  fitk 

Bqrde  mehr  erwähnte  AfdweftUche  Berea  hatten  jetzt  iMr  gßu>BkaSäi  heßee 
Licht.  Den  weftliclien  konnte  Idi  ilurch  etwas  Licht  und  Schattin«  mid  zwar 
durch  einen  hellen  fchmckn,  nürd&A  vor  deßm  Fe^t  be^dHekm  JSekatte»t  den  öiUichen 
hingegen  UbemU  nicht  untericheiden. 

'  Auch  die  3  radöftlichen  Berge  hatten  flach  der  4'»  Fig.  Tab,  XXXVI,  wieder 
ohne  alle  dazwifchen  gemifchte  nebelartige  dunkle  Farbe,  gewBhoJidt  heUes  Licht 
Dabey  zdgte  fichaber  eine  neue  zufäßige  Erfcheinungi  denn  1)  erfchienen  diefe 
0  Berge,  wenn  die  4<«Fig.<mit  Tab«  Vil  yerglichen  wird,  in  einer  fcheinbaren 
merklich  veränderten  Geßalt,  vnd  2)  zeigte  fleh  jetzt  nordöftlich  an  denfelben 
bey  et  etwas,  Co mer memlich großen ,  etenfoBs  hellen  E'mfenkmg  mit  etwas  Schatte» 
ahnh'ch  war,  und  zwar  an  einer  Stelle ,  wo  nach  Tab.  VI  und  VII  die  Fläche  eben 
und  überall  kein  Gegenfland  vorlianden  ift.  Auch  iiabe  ich  In  der  Folge  der  Be- 
obachtungen nichts  Aehniiches  wieder  gefehen.  Beydes,  Einfenkung  und  ihr 
Schatten,  war  alfo  blofs  fcheinbar,  eben  fo  zufällig,  als  es  die  aiwifchen  diefe&Ber« 
gen  bisweilen  erfcheinende  unbt^ränzte  dunkelgraue  Farbe  ift. 

Noch  mehr  verändert  fand  ich  folchemaiichrt  die  Landfchaft  Cleomedes  nacli 
der  5'«"  Fig.  der  XXXVI««"  Kupfertafel  am  7»"  Jünner  Ab.  7  Uhr,  2  Tage  \o  Stun- 
den vor  dem  VoUmonde,  Mit  löimahl.  Vergr.  des  7f.  Tel.  fahe  ich  nähmlich 
j)  dafs  die  innere  Flache  des  Cleomedes  zwar  ebenfalls  wieder  grau  erfcl  icn;  allein 
a)  hingen  die  darin  unter  folchen  Erleuchtungswinkela  fich  auszt.jci  in  enden 
hellen  Flecken  grüfstentheils  zufammen,  hatten  überhin  eine  veränderte  Geftalt, 
.  und  füd  weftlich  am  Rande  bey  a,  .fielen  da,  wo  lieh  am  u'"  Dec.  nur  ein  kleiner 

Rrr  a  Licht- 


Digitized  by  Google 


•I 


fOO      IIL  Abth.  III.  AbscuN'  Bsobaciitungei«  zvfUlligkr, 

Uclititecken  zeigte^  deren  zwey  jmGefidit  Daneben  hatte  b>  die  Grandfli&he 
des  Cleoniedcs  bey  b  und  c  dm  JMt  fdat  dkmU/  masmelmmdf  onbegtSnzte  Farbe 
von  nur  lidit 

9)  Am  1 1*^  Dee.  Ahe  idi  die  beyden  i&dweftUcbea  Berge  in  Hirenr  gewffliiilidi 
lidlcn  Uchte  I  jetzt  hingegen  konnte  ich  bey  lehr  reiner  Ltifc  nicht  ^e  gerjag* 
fte  Spar  Ten  ihnen  finden,  vielmehr  war  diefes  Mahl  an  ihrer  Stelle,  wenig* 
ilens  an  derStelle  des  wcftlichften  bey  dt  ab  A»ftAr«  tewgöaMaM  nehetartig,  mcü 
fitutrfhtgF&nxtn  Flecken  fichtbar,  and  zinr  nicht,  wie  am  %^  Dec.  Tab.  VII,  in 
einer  nit  den  Bergen  paraUekin,  Ibadem  fchrSgen  Ricbtnog  von  SadoiUn  geg^ 
Nord  werten. 

I)  In  f  fielen  in  der  Stelle  der  3  Tadöftlichen  Berge  graue,  mit  etvras  Hellem  ge- 
milchte, am  11'*"  Dec.  nicht  wahrgenommene  Streiifen  ins  Auge,  welche  fidi 
aber  wegen  üirer  fehr  nebelartigeB  Figur  sieht  fehr  genau  abzeklueB  Üeffeai 
ond  aberliip  zeigte  üch 

4)  In  et  eltt  vorhin  noch  nie  gefehenery  nicht  fcharf  begrito^ter  dunkelgraiMr 

'  Flecken,  und  zWU  ohngefähr  an  der  Stelle,  wo  ich  am  3»"  jUnner  einen  aar 
daanial  gefehencoy  einer  Cinfenkung  gleichenden  Lichtflecken  Waturgefiommen 
hatte}  indem  jetzt  nach  der  5*»  Fig<  diefer  Flecken  nur  um  deswillen  merklich 
weiter  vom  Rande  des  Cleomedea  entfernt  fcheint,  als  der  Lichtflecken  «  Ftg.4» 
weil  jetzt  das  Ringgebirge  des  Cleomedes  nicht  fichtbar  war. 

Dem  Erleiirhtungswinkel  nach  ift  diefe  Beobachtung  der  vom  ii'^'*Dec. 

-  ziemlich  ähnlich ;  denn  damahls  gefchahe  die  Beobachtung  35,  und  jetzt  5  8 Stun* 
den  vor  dem  Vollmonde,  mithin  um  22  Stunden  frUher.  Man  vergleiche  aber 
die  I*«  und  5«  Figur  mit  einander,  und  man  wh'd  fich  mit  Recht  wundern,  wie 
blofs  nach  der  verfchiedencn  Reflexion  eine  fo  aulfcrordentlich  auffallende  Ver- 
änderimg  bey  einem  foichen  nicht  feJir  betrücbdichen  Zeitunterfchicde.  m&l' 
hch  fey. 

Wer  indeflen ,  fo  wie  auch  bey  mir  der  Fall  war,  der  verfchiedenen  Reflexion 
des  Lichtes  zu  viel  von  dergleichen  auffallenden  Verändertingen  beymifst,  und 
nicht  dabey  bedenkt,  dafs  dasjenige,  was  Ich  in  dem  vorigen  Abfchnitte  ans  fo 
mancherley  Erfahrungen  und  in  dem  gegenwärtigen  $.  401  und  402  evident  genug 
jibgcieitet  hnb-,  nuch  hey  diefen  aufTallenden  Veränderungen  wenigftens  gröfsten- 
thetis  der  Fall  feyii  durfte,  der  findet  ho^entlidl  weitere  Ueberzeugung,  wenn  er 
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ibfgende  BeobadiCqng  foni  12***  Jänner  mit  ofnger  §,  400  befindlidieo  vmn  14'^ 
Dec.  und  der  V  Figur  Tergteidiet. 

Am  Jan.  i'789  Abends  Dm  7  U.  4f  ond  nm  9  U.  *  &  idt  den  Cleome. 
des,  fo  wie  am  t4i««  Dec  Morgens  tfU.4f'<,  mit  iJ4mahl.Vergr.  des  4lUl%en  and 
in  der  Folge  mit  i^imaM*  Vergr.  yM.  telefcops  beobacbtecie,  war  Grimahii 
fiflficher  Rand  ig  Linien  Tom  Oßlicbeni  Plato^a  nördlicher  Rand  aber  hOcbftens 
90  Linien  wm  nardfi€lien  Mondrande  entfernt,  und  dSr  LUtnOtoMmmfiStiie  warm 
airo  unter  Vergleichang  mit  der  am  if^  Üec*  gefebelicnen  Beolxiichtong  bis 
aaf  eine  nichts  bedeotende  Kleinigkeit  einerley.  Ferner  gefcbalie  die  Beob- 
achtung am  I4*<»  Bee.  23  Stundm  ond  jet2t  Stun^  muk  dm  f^oimetutt,  und 
itffdt  MahU  teer  die  Utktgr&an  ttgUhffig  f  Uaim  —  30  See.  wtßSth  vom  dem  wtßUth» 
Saade  der  gttmm  Mk$  du  Marir  Cri/hm  mtfint.  Aocfa  war  nach  dem  Tagebocfae 
beyde  Wahle  die  Witterung  gleidi.  Ebu  gf^fftn  ÜMtUuit  du  ErkmitmigtwbdUtF 
nd  dir  Jftfiexmi  der  SmmmMit  km  num  tdfo  undvr  »triaagtat  mtk  tnmrtta. 

Unter  diefeo  t^UggleiclienUmfhlnden«  yerglicben  mit  der  %^  Hgiir»  find 
Ich  2var  abereinftimmend ,  dals  des  Oeomedes  innere  Gmndßlche  nur  i|>^  Lic^ 
hatte,  imd  dais  die  nordsftlicfa  in  felbigen  eingrdfende  Etofenfenng  £ift  eben  (b 
gniD,  ab  jene,  erfdiien.  Audi  hatten  jetzt  die  beyden  ftldweftüchen  Berge  wieder 
gewidinißcfaes  Ucht,  ond  dte  3  fildafilicben  ohogefifar  eben  fo,  als  vor  4  Wochen» 
eme  nebelartig  nicht  fcharf  begrlinste  graue  Farbe  fwifcfaen  fich ,  tAgM  dkfi  «änr 
mün  Geßtdt,  als  damahis,  2tt  haben  fehlen.  Dahhigegen  &nd  kh  aber  jetzt  die  m 
des  Cteomedes  granter  Fliehe  be&dlichen  LichtfleckeB,  wekhe  nach  der  Special- 
Charte  Tab.  VII  die  dafelbft  Terzeidmeten  Bei^  a,  b,c,  veranlaiTen«  nUAt  fiwkam 

BiC.,  fontkm  vSmg^äktJet  teU  Uh  fa  wath  d»  f  o»  7*»  ^ba.  inimüa  tutUt 

ab  ich  gleich  die  bejrden  Meinem  lit.  a,  mit  Qewifsbeit  nicht  wieder,  fahe}  nnd 
dabey  zeigte  fich  folgende  nette,  fehr  fnerliwttrdfge  Erfeheinong: 

Bis  dahin  hatte  ich  diefeyknatfibilM  3  Lichtfieckeft  bey^fo  tnandien  Beobacb» 
tnogcn  ohngefhhr  von  gleichem ,  gewöhnlichen ,  etwa  4^  hcUen  Uchte  beobach- 
tet, und  dien  fo  erfchienen  auch  jetzt  die  beyden  llldtichen  Uchtflecken.  Statt 
des  nGtdMiften  hingegen,  welcher  nach  Tab.  VII  ilw/M  ab  wt  tSagSehtr  Birgt  und 
nach  Fig.  1  Wer  iSmae  auf  ^jUt^ta  t^äig^uehta  &1iathtaagsmakit  aaeh  «PÜrlGri 
tttaaüi^tkitr  Utktßuha  von  gewOhnfichem  Lichte  erichienen  war»  aar  jetzt 
mf  tiaanMtau  dafferß  ktUbliaiiadi  md  saaar  bttrUthttith  groff*  Einfen' 
iaag  aan  nieit  vinigtr,  alt  7  ^  8®  LiehU  los  Geficht«  vtMa^aß^  am  auit  vU* 
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t'iflfo  fiefft  aU  Arifiarti,  war»  Sil  war  vm  uagiflAr  tbin  dtrftlbtn  Groffe^  oh  dtr  nördlich, 
fii  Uchtßetim  am  y***  Jänner  «ach  der  f*«  Fig.  verzeuhntt  iß,  und  eben  diefer  Aehn» 
iiclikeit  wegen,  und  weil  fie keinen  merklichen  Sciutten  hatte,  hielt  ich  es  filr 
überflunig  Tie  abzuzeichnen;  2  Standen  nachher  um  9  U.  36'  wiederholte  ich  in> 
de(ren  die  Beobachtung  und  fand  Mu  akm  ^fug4  mnUicit  Viräiiätnmg  vBäig  b$. 

$.  407. 

Da  diefe  Beobachttinj^,  verglichen  mit  der  vom  14»«  Dec,  gjom  fimmmt^ 
Etitwhtmgswinktl  und  fonßigen  Umßändtn  gefchahe;  fo  1(1  diefe  neue  Erfcheinung 
für  den  Naturforfcher  in  zweyfacher  RUckficht  Muflerft  merkwürdig;  dtnn  i)  haben 
wir  Aiir  tiiu»  älmlichtn  Fallt  als  bty  dem  merkwürdigen  Cr at  er  berge  im  Atari  Crißum  und 
wir  muffen  analogifch  auf  ähnlich  wirkende  NaturkrHfte  fchlieflen;  zumahlday  wie 
die  Folge  der  Beobachtungen  ergibt,  0»  diefer  Stelle  gltichfalU  nach  wie  vor  ein  iängli. 
eher  Berg  von  gewöhnüchem  hellen  Uchte  erfchien.  Lag  dabey  nicht  ein  ganz  befonderes 
Phänomen  zum  Grunde:  fo  mufsten  wenigftens  diejenigen  natUrlichea  Urfachen 
nicht  mehr  vorhanden  feyn,  durch  welche  diefe  fo  fehr  glänzende  Fläche  bisher 
gedeckt  und  unfern  Augen  entzogen  gewefen  war.  Zugleich  einhält  ober  auch  2)  die- 
fe Beobachtung  eine  wichtige  Erläuterung  fiher  den  Umßand,  dafr^  wie  die  in  der  folgen- 
den 4"«  Abtheilung  vorkommenden  Beobachtungen  zeigen,  bekannte  helle,  durch 
die  Reflexion  der  Erdlichttf  in  der  dunkeln  Nacht  feite  des  Mondes  fuhtbare  Firckni,  der- 
gleichen Ariftarcil,  Copernitus,  Kepler,  Manilius,  Rlenelaus  und  ai^dL-re  find, 
bisweilen  auf  einmah!  in  einem  ungeuühnlich  hell  glänzenden  Uchte  erfche'mcri  köniiru;  in- 
dem es  einleuchtend  t^enug  ifl,  da fs  wenn  Cleomede.s  zu  der  Zeit,  als  diefe  zu- 
fällige Veränderung  vor  fich  ging,  gerade  in  der  Nachtfeite,  von  der  Liciirgränze 
hinlüngh'cli  entfernt  beobachtet  worden  wiire,  man  diefe  Stelle  faß:  eben  fo  gur, 
wie  den  Arinarcli,  als  einen  deutlichen  Lichtflecken  gefelien  haben  wfirde,  wenn 
man  auch  gleich  geu  üiinlicli  fo  wenig  im  Cleomedes,  als  im  Mari  Crifium  dann, 
wann  diefe  Fliiclien  in  der  dunkeln  Nachtfeite  liegen,  einen  Lichtflecken  wahr- 
nimmt; und  man  prfiehet  zugleich  daraus.  Wie  man  durch  dergleichen  Beobach- 
tungc  n  ,  V  L  man  fie  nur  immer  lorgfältig  verfolgt,  der  Natur  auf  ihrem  Pfade 
immer  naiser  ivomnien  könne.  Eben  durch  das  ungewöhnliche,  aufferordentlich 
helle  Liclit  imrerfcheidet  fich  diefe  Erfcheinung  von  den  fonderbaren  Verände- 
rungen des  ofrged.ic!itcn  Craterbergs  im  Mari  Cnfium  fehr  merkwürdig,  als  bey 
welcliem  ich  ein  folches  ungewölinlich  belies  Licht  niemahls  wahrgenommen  hnbe. 

S.408. 
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S*  408. 

Dafs  bey  allen  diefeo  merkwIlrdigeQ  abwechfeladeo  VerSodemngen  wahre 
«tiraOige  NatnrwirkuDgoa  com  Gmnde  liegeo,  l»efiitagen  ferner  folgende  Beolw 
•chtaogen  bis  zur  vollk«immenften  Eviden«. 

Den  29''"  Jttnner  1789;  Ab.  um  f  U.  40',  9  72;^  to  ShatdM  natk  dem  ASMomml^ 
da  AUiazen  nicht  Uber  38  See  vom  Mondnuide  entfernt  war,  fand  ich  mit  bcgrden 
gewöhnlichen  VergrtfiTeningen  beyder  Telefcope,  aulferofdentlich  den.tUch  (ind 
gewifr 

1)  in  des  Cloomedes  abemiahb  gratt  und  zwar  nnr  am  i  bis  heller,  ab  das 
Mare  Ortfinm,  erfcheinenden  FlSche  da,  wo  ich  die  eben  gedachte  tfuflerft 
belle  greife  ^nfenkong  gefehen  hatte ,  wkder  «mre  täHgSefm  Berg  aiitt  Sdiatim, 
gfnde  ek»fo,abiAUmmder  ^ueiäkkirk  Tab,  VU am  a<*"  JDic,  4  Tage  ax  «Site» 
de»  naek  dem  Neumonde  mxmkiut  kattt  von  mer  Emfeakaag  aher  itheeaß  Mi  du 
gerbigfie  Sfurt  mdmdir  mar  AJdü,  mm  fokhm  Uh^Im  Berg  aaferhoB fmer  Stkat' 
im  Jikmbar  eieae  Ftäehe*  Aach  hatte  der  Belg  nur  gewöhnliches  helles  Licht, 

.  und  es  war  gerade  eben  derfelbe  Fall,  «Is  bff  dm  merkwflrdigeiLCraterberge 
des  Maris  Crilium ,  fo  dafs  eine  Erfahrung  die  ander»  anfallend  mit  befiSt^et^ 

9)  Erkannte  ich  ztirar  die  iUdBlilichen,  |  Berge  deutlich,  aber  nicht  vBllig  fo,  als 
fie  Tab.  VII  verzeichnet  fUid;  indeflen  hatten  fie  dasmal  auch  noch  mehr 
Scliatten,  als  damahls. 

j)  Uegleidi  confeqnenter  hingegen  Ift  es,  dals  Ich  die  bürden  ofk  gedachten  Hld- 
WeftUcfaen Berge,  aller  dbrlgen  Deutlichkeit  und  des  noch  geringen  Erlencbtungs- 
Winkels  ungeachtet,  dasmat^  überaß  nicht t  fonAm  an  ihrer  Stelle  einen  dunkeln 
Fittkm  olingefähr  eben  fo^  als  am  z»»  Det,  4  Tage  21  St.  nach  ekm  A^etammde,  und  da- 
hey  etwas  höckrige  raube  Fläche  erkannte.  Dais  das  nicht  Wirkung  einer  verrchie» 
denen  ReHexlon  war,  zeigt  (ich  fofort,  wenn  man  dicfe.'  Beobachtung  mit  der 
vom  3c"^"  Dec.  $.401  und  mit  Fig.  3  vergleichet;  denn  damahls  erfclüenen 
3  Tage  ?  Stunden  nach  dem  Kewmonde  unter  einem  faß  völlig  gleichen  ErleuchtungH 
uinkel an  beyder  Berge  Steäen  nicht  ein,  ßmden  Zwey  deutÜeh  von  änander  «AgepM- 
derti  dunkle  Fleeien» 

§.  409. 

Eben  fo  fand  ich  am  Jiinner  6  U.  f  5',  4  Tage  12  bis  1 3  Stunden  nach  dem 
Ntumonde»  mitbin  gerade  unter  eben  demfelben  oder  doch  viiUig  iihnüchen  Erlenclitungi' 
umielt  MKter  wekhem  tc/b  diefe  beifdtn  ßidmeßUehen  Berge  Tab.  VI  am  i*^  Noo,  1788* 

4  Tetge 
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4  Tffgi  13  SL  nach  dm  Nwnwnde,  zm  erßen  Mahle  ats  zwey  gewohnlich  hell  trimh- 
idtBtrgt mit  beobachtet  und  Itt.  ^,f,  abgezeichnet  hatte,  jetzt  wieder  mit  rsimal 
Vftgt.  des  yf.Tel.  xien  Abends  vorher  wahrgenommenen  fchwärxiieh  dunktk  Flecke», 
imßatt  dafs  ick  het/  einer  günfligem  Lagt  4u  Mmlit  biifäf  Mtrgt      akuhut  m4 

Uebrigcns  war  die  Farbe  der  intieni  FlSehe  dei  Cleomedes  jetzt  wieder  ebeii 
ib  helle,  ah  am  iw*Dee.  ^Tagest  fit.  nach  dem  ffeumoade»  und  ich  «fkamtt 
ibwohl  die  darin  befiodlicheii,  als  die  flldaftiieh  darUber  belegeneii  3  Berge  lawie 
fle  in  der  Specialdiartt  Tab.  VII  verteiehnet  find.  Von  der  nerdlieh  im  Cieomei 
des  nach  §»  40S  wahf^enommenea  Saflinft  hdlen  großen  Cinfenknng  fiind  Ich  aUo 
abermabls  keine  Spar,  Ibndern  an  deren  Stelle,  (6  wie  gewohnüch  immer,  d« 
Tab.  VII  Itt.  a  Terscichneten  lUngliehen  Berg,  aber  mit  beträchtlichem  Schatten, 
welcher  dem  Berge  «ine  ibldie  Projection  gab,  dale  er  m  d«r  Oftfeite  merklich 
fletter,  als  Abends  rorfaer  los  Auge  fiel,  obgleich  jetzt  unter  einem  grüflern  Etp 
lenditnngswinkei  der  Fall  nmgckehrt  hStte  Statt  finden  Tollen ,  fo  dafs  man  alicn^ 
halben  die  angenMigften  fieweir«  ^on  sufdU^ea  abwechTelnd^n  ^aturwirkapge« 
vor  fleh  hat 

§•  4'»- 

Den  1^«"  Febr.  Ab.  7  L  . ,  c  Tage  ^  2  St.  nach  dem  Newimdt,  fand  ich  hierauf  mit 
134m.  V.  des  4f.  Tel.,  der  fchluhten  Witterung  iingeachtet,  die  Fläche  des  CJeomcdej 
wieder  von  gewöhnlichem  hellen  Lichte,  und  fo  erkannte  ich  auch  jetzt  tekier  bq^ 
füdweßüche  Berge  als  gewoknlith  belle  Berge;  oUiin  der  weßlkbße  derJäJbtM  luU.t$  pBrilitk 
ünen  plühm ,  fchwärzlieh  dunkO»  SthutUm  es ßtk»  Vei^leidit  man  damit  nach  §.  40J 
die  Btübachtung  vom  Jänner,  welche  6  Tage  ^St^mtAdm  Nnammdt  wArai^ 
hin  unter  einem  groOentheils  gleichen  Erleuchtongsviokel  gefchahe:  fo  hatte  da* 
mahis  der  wcAüchfle  Berg  den  Weben  fchwarzdnnkeln  Schatten«  der  (ich  am 
3 1  rtc"  Dec.  an  felbigem  zeigte,  wieder  rerlohren«  hatte  alwr  zum  Tbeil  eine  ebca 
fo  graue  Farbe,  als  dieFlftche  das  Maris CrUium^  jetzt  hmgcgen  nach  dem  MeaA* 
wechfel  nur  8  Stunden  fpflter,  wieder  nSnffich  einen  falfchen,  Ibhwilrzlich  dniu 
kein  Schatten  an  fich,  und  man  kann  auch  hier  nach  der  Ueberehißimmong  fo 
vieler  Beobachtungen  eine  anfölUge  Aufheiterung  und  Wiedenrerdickung  bej 
diefen  beyden  Bergen  nicht  verkennen. 

Noch 
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Noch  mehr  aber  word«  ich  hiervon  durch  die  fikr  vträitderte  Gefia&Jtr  |  ßid' 
^Sdm  Bergi  Oberseuget;  denn  am  af^  jHoner  erfchitaea  diefe  ohne  nUe  dazwl^ 
iänsa  gemiichte  nebeUÜinlieh  danU«  Farbe  in  gcvtfholi^h  heUem  Lichte«  jeixt  Am. 
ffgm  warm  Jk  Mmar  dmnh  IHelOi  Woüm  vm  thm  pOcbm  LUkti  erkmAwr^  kätten 
üUr  durtkams  iint  ganz  dunkU  Fläcki  zwifgktn  ßtk^  fo  daft  tintm 
9irdii€k  am  Müri  Crißum  känginden  duniein,  ntkiiMkniick  nitki 
fikarf  kegräuzUMt  gfpffiz  fhektz  gUckem 

§.  4". 

Den  folgenden  4«"  Febr.  Ab.  s  U.,  9  Tage  10  St,  nach  dem  Neumonde,  hatte 
demoäehß  des  Cleomedes  innere  Fläche  wieder  groflentlieils  gleich  dem  Marl  Cri- 
JSum  eine  dunkelgraue  Farbe,  und  dasmaifand  ich  mit  1 3401.  Vorgr,  des  4f.Tel.  ia 
derfelben  nicht  wie  fonft  drey«  fondern  nur  zwey  helle  Flecken,  von  welicfaeD  der 
nürdiiciiße  der  augenfüUigße  war.  Zwifchea  den  drey  fUdölUicheo  Bergen  zeigte 
ficli  aberoiahls  duukelgraue  nebelartjg  nicht  (charf  begränzte  Farbe;  von  dea  bey# 
den  fiidweftlichen  Berp;en  liingegen  erkannte  ich  mit  GewifsheiC  nichts. 

Den  folgenden  9«"  Febr.  Ab.  6  U.  30',  dica  10  Stunden  vor  dem  yottmondt^ 
hatte  Cleomedes,  gleich  Endymjon,  wieder  graue  Farbe,  und  es  waren  in  delTea 
grauer  Fläche  wieder  drey  Lichtfleciicn  fichtbar,  von  welchen  der  nSrdlichfte  1' 
mehr  Licht,  als  die  andern  bcyden,  iiatt'-,  nicht  fchr  glänzend  war,  und  fo  viel 
man  aus  der  Gedait  der  grauen  FlUclien  urdieiiea  J^onnCe,  die  jaordöiUich ^iogrei» 
fendc  Einfenkung  7M  feyn  fcliien. 

An  der  Stelle  der  bryden  füdwefllichcn  Berge  fahc  ich  zwey  Uchtfleckcn. 
konnte  aber  diefe  Berge  eben  fo  wenig,  nis  die  drey  ftldöftlichen,  unterfchciden, 
weiciie  leutera  abermalüs  mit  einer  unbegrünztcn  dunJ^ein  Farbe  durchmifdiei: 
waren» 

Am  29**"  Milrz  1789  Ab.  von  7  U.  bis  nach  8  Uhr,  3  2>g«  o  St.  nach  dem 
Neomonde»  da  Alhazen  7  bis  7^  Linien  oder  28  bis  29  See.  vom  weßlichen  Mond« 
rande  enefemt  war,  die  Lichtgräoze  faß  dicht  ao  dem  OftHchen  Walle  der  in  den 
Cleomedes  nordöftlich  eingreifenden  Einfenkung  wcglag,  der  fcheinbare  Mond« 
durrlin  I  iT^r  30  Min.  33"  betrug,  und  diefe  Gegend  mit  i6X'  und  siomahl.  Vcrgr. 
dcs7f.  Tel.  bey  ziemlich  guter  Witterung  beobachtet  wurde,  hatte  Clecmiedes 
wieder  faft  gewöhnlich  helles  Licht,  fein  Wailgebirge  eriSchien  fehr  uneben ,  mit 
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deHen  EinfchlieiTung  er  etwa  17I  Linien  im  DiirchsneiTer  hatte,  und  ich  ftiid  tnch 
die  in  der  SpeciaJcharte  Tab.  VII  Terzeichneten«  in  deflän  innerer  Ftitche  l>efiodli< 
chen  drey  Gegenftünde  gerade  eben  fo  wieder,  als  fie  dafelbft  abgezeichnet  fiiuL 
Obgleich  die  LichtgrXnze  ftft  dicht  am  Geomedea  wegiag,  hatte  er  doch  nar  v^ 
nig  und  gewifa  nicht  Ober  i§  Lin.  Schatten  an  der  weftlichen  Seite. 

Bey  diefer  Beobaehtung  fahe  ich  nicht  nur  AUu  im  Otmukr  mW  tß$  Aiw 

auch  alle  benachbarten  Gegcnftttnde  des  Maris  Crifiam,  Gemlnua  Me&hala  u.r.ir. 
mit  dem  erllen  Blick,  fo  ukßitß  dntUeh  mui geufift,  OeAo  aufTallender  und  Ober« 
zeugender  aber  war  es,  dais  ich  bey  diefer  Deutlichkeit  und  unter  einem  fo  ItilL 
ferft  gttnftigeh  Erleachtungswinkel  mder  m»  dm  bigdm  ßUmßSth  Shr  dm  Onmdit 
ht/iadSdun,,  inkA  twa  dm  ßMßüth  dobtjf  bekgam  dng  Strgm  ttum  foki.  Zwar  » 
fehlen  nach  Tak  Vttt  Flg.  1  die  Flache  bey  k  und  I  fdu  hOckrig  und  nn^eich;  at 
lein  Berge  Ueflen  fleh  Oberall  nicht  unterfcheiden.  Vielmehr  iahe  idi  in  k  uad  1 
an  deren  Stellen,  fo  wie  es  gedachte  Figur  richtig  darftellc,  sofuf  UnigStke^  mtla 
f^Mtf  btgräoxit,  fekumsdaMi  Arlra,  und  zwar  18  Sc^.  fOdlich  vom  Rande  dca 
Cleomedea  entfernt 

Am  30*»  Dec.  Abi  f  U.  40,  3  Tage  ^  St  nach  dem  Neumonde,  und  nithis 
unttr  rÜMSi  faß  vSüig  gleichen ,  der  Zeit  nach  mir  um  ?  Stunden  verfchiedenen  ßr* 
leruhtungfwitikel t  fanden  Hph  zwar  dafdbft  zwey  dergleichen  vüllig  ühoHche,  liing* 
liehe,  dunkle  Flecken;  eHfln ße  hatten  nicht  nur  eine  etwas ftkrägere,  fovdtm  avch  um 
viel  wejiithen  Lagi^  und  zeigten  fich  nacli  der  3«"  Fig.  Tab.  XXXVI  damahls  gera- 
de an  der  Stelle  der  beyden  weftlichen  Berge,  fo  da  Ts  keiner  von  ihnen,  wie  jetzt 
bey  !  Fig.  i  Tab.  VIII  der  Fall  wnr,  bis  in  die  Stelle  der  drey  rddöftlichcn  Befga 
reichte.  OiVenbar  zeigten  fielt  atfo  an  diefen  Stellen  wahre  zufdllige  Verdickungen, 
welche  die  hier  belegenen  f  Berge  theils  helle,  theils  fch warzdunkel  deckten 
und  dem  Auge  entzogen ;  und  diefes  wird  um  fo  mehr  dadurch  einleuchtend,  weil 
nach  §.  408  am  25"^"  Jänner,  jr  Tage  w  St.  nach  dem  Neumonde  ttnd folglich  zu  eben  der- 
felben  nur  um  s  Stmtdm  vtrftkitdttm  Wechjekseit,  an  eben  diefer  Stelle  nur  ein  fchwarzdvnk- 
kr  Flecken  ßthtbar  waf\  wo  firh  nach  $.  3pS  und  Tab.  VI  am  2***  Nov.  unter  eben  demftlhen 
Erleuchtungfwinkil  deutliche^  helle  Berge  ohne  alle  dunkele  Flecken  zrigitn.  I\!an  verglei- 
che  die  angeführten  topographifchen  Zeichnungen  mit  einandL-r,  und  li.  denhe  da- 
bey  die  vielen  übrig  n  Hntnit  übereinftimmenden  BeobacUtungeu»  fo  bleibt  mei- 
nea  BedUokens  überall  kein  Zweifel  übrig. 

\  Damit 
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Damit  ftimmt  aber  auch  ferner  aberein,  daft  feh  «fiefes  Mahl  nach  der  iA» 
Figur  Tab.  Vlll  weftlich  bey  dem  Geomedea  in  C,  h  und  i  in^  deuUdu^  dat' 
mal  gttHM  w  S^Mm  ä^ende^  mit  rb^ff^rmigm  WäUm  m^Am  ^ftuhngm  wahr« 
nahm,  von  welchen  ich  bey  Ib  vielen  ofk  wiederholeten  Beobachtungen  tlbeniU 
flichcv,  fondem  Mols  an  deren  Stelle  am  1788«  vier  Tage  %t  Stunden 

nach  dem  Neumonde,  nadi  Tab.  VII  fchwlrzlich  dunkele»  nebelühnlich  nicht  fcharf 
begrinzte,  Areiffige  Flecken  wahrgenommen  hatte»  ungeachtet  damahls  Alhasen 
um  7  Unien  oder  sg  See  weiter  vom  weftHcben  Mondrände  entfernt  war  und  iblg- 
llch  diefe  Einrenkungen  eine  vorthellhaftere  Lage  für  daa  Auge  hatten.  Die<Ein. 
fenkang  C  hielt  im  grdlsten  Durcfamefler  v  Linien  und  war  mit  ihrem  weftlichen 
Rande  vom- weftlichen  dei  Cleomedes  f  Linien  entfernt  Am  a**"  Dec.  betrug, 
zwar  der  Abftand  eines  an  diefer  Stelle  gefehenen  fchwSrzlich  dunkehi  StreiSbns 
I  Linie  mehrt  allein  damahls  war  auch  Alhasen  um  7  Linien  weiter  vom  Momt 
rande  entfernt,  Ib  dab  der  Raum  swilchcn  dem  Cleomedes  und  diefer  Einfepknng 
nach  dem  VerhSltiüis  des  Sinns  zur  BogenfUche  etwas  grölTer  erfchelnen  mu&te. 
Die  beyden  kleinem  Einfenknngen  h  nnd  i  hingegen  hatten  nur  a  Linien  Im  Durch* 
meffer,  Verglcichtman  die  VII«und VIH»  Kupfertafel :  fo  deckte  am  2»" Dec.  der 
lange  nebetthntlche  Streiffen  fc  Tab.  VII  beyde  Einrenkuogea  C  und  i  Tab.  Vllf, 
and  an  der  Stelle  von  h  zeigte  fich  ebenfalls  etwas  Nebelihniiches. 

Allentlialben  ergibt  alfo  der  Contraft  mcinpr -Ri  obachtiingen  zulammenftira- 
nnende  Refiiltate,  und  um  diefe  noch  mehr  zu  unterftiltzen  und  der  Natur  auf 
ihrem  Pfade  immer  weiter  zu  folgen,  darf  ich  fchliefslich  foleende  zwey  noch 
hierher  gehörige,  meines  Bedünkens  vorzüglich  ioftructive  Beobaciitungeu  nicht 
übergehen. 

Am  ai*'^"  März  1789  Ab.  7  Uhr  ^6'.  <r  Tageo  St.  nach  dem  Neumonde,  un- 
terfuchte  ich  diefe  kleine  Mondgegend  ferner  mit  161  mahl.  Vergr.  des  jt  Tel. 
und  fand  in  der  Folge,  dafs  diefe  Beobachtung  g*raif  unffr  eben  demfelben  beylSuß- 
gen  Erleuchtun^su  inkd  gefchehen  war,  unter  welchem  ich  am  2«»  Dec,  4  Tage  21  St. 
nach  dem  Neumonde,  diefe  Mondg-ec^end  nach  der  VII'*"  Kupfertafel  tbpographifch 
aufgenommen  hatte;  denn  d:itn:ihls  w  ir  Alhazcn  lo,  jetat  7  Unien  vom  weftli- 
chen Mondrande  entfernt  und  d  e  übrationsum  rt  in  le  waren  alfo  bis  auf  eine  ganz 
unbedeutende DifTerenz  eben  diefelben,  auch  betrug  bey  einem  fehr  beträchtlichen 
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AbftaiMle  dei  Cleomed««  von  der  Lieh tgränze«  welcher  $.  94  angeze^gt  if>,  der 
Untefrcfaied in  Ritckficht  des  Mondwcclifels  nulit  mtkr,  ab  3  Stunden  Zt.t.  Il4ehr 
Gleiclihdt  inAnfehung  des  Erleuchtungswinkeis  kaon  mnn  alfo  aus  den  fckon  von 
mir  wgerahrten  Gründen  in  diefem  Fallu  nicht  verlangen. 

Weil  der  Himmel  wUhrend  der  MetTung  und  anderer  Beobachtungen  wolkig 
geworden  war  and  ich  immer  Iielle  reine  Zwifchenräume  abwarten  mafste»  konn- 
te ich  mit  vieler  Mülie  Bor  wenig  Gegenftaade  unterfuchen»  deiio  merkwfinliger 
aber  ift  das  Wenige«  was  ich  zu  beobachten  vermögend  war. 

Unter  diefen  gtnekm  Umßändm  fand  idi  mit  vitlUger  GewÜsheit  ond  Deut- 
lichkeit 

1)  in  der  jetrt  ferner  gewötinlich  belle  erleachteten  Flüche  des  Cieomedes,  von 
der  am  iV^  Jänner  wahrgenommenen  auflerordentlkh  hellen  groflen  Einfea- 
kung  (§.  406)  nicht  die  geringfte  Spur}  vielmehr  war  nach  der  6«"  Figur 
Tab.  XXXVl  bey  a  gerade  eben  fo  wieder  der  iUngUche  Berg  mit  duokeleni 
Schatten  Achtbar,  als  ich  ihn  am  Dec.  nach  Tab.  Vü  beobachtet  hatte.  Auch 
fiind  ich  an  diefer  Stelle  überall  kein  merklieb  helleres  Licht.  Zwar  fchien  es 
mir«  als  ob  öftUch  bey  diefem  Berge|die  Fläche  nicht  völlig  fo  eben,  als  an  den 
übrigen  Stellen ,  feyj  es  blieb  aber  folches  der  Dcntllchkeit  ungeachtet,  mit 
welcher  ich  alle  Gcgenflände  erkannte,  ungcwifs,  und  eine  Einfenkung  fand 
ich  fchlcchterdings  nicht.  War  alfo  die  am  12»««»  Jänner  beobachtete  aufleror- 
dentlich  helle  grolle  Einfenkung  nicht  blofs  fcheinbar  und  ein  anderes  zufülliges 
Phänomen;  fo  mufste  fie  dte  mcifte  Zeit  durch  zufallige  Verdickung  bedeckt 
und  iinfichtbar  fejm,  fo  c;;  h  y  d  rn  merkwürdigen  C  rater  berge  im  l^lari 
Crifuim  nach  aller  Evidenz  der  Fall  Iii.    Ferner  erkannte  ich  • 

2)  b  als  eine  wirkliclie  flache  Anliüliej  c  liingegea  erfchien  dasmal  wirklicii  als 
eine  Einfenkung  und  beiliitigte  das,  was  ich  §.  94  davon  venniUhet  hatte«  ^>en 

fn  frtnd  ich 

3)  den  Wallberg  in  f  und  die  fiidöftllchen  3  B'Tf^o  in  I  v-ie  am  2'«"  Dec. 

Hiemach  fahe  ich  alfo  beyde  Mahle  unter  euirr:,-:!  Erleuchtsingswinkä  alle  diefe 
Gegenftünde  mit  völliger  Deutliclikeit  ein ,  wie  das  andere  Mahl.    Dcfto  (Iber- 
zei!2:ender  und  inflructiver  find  mithin  folgende  auffallende  Veründerungen- 
a)  S  ^Iip  ich  zwar  den  durch  das  Wallgebirge  füdöftiich  heraustretenden  Berg  m, 
allein  anf^ingüchj  obgleich  ungewifs,  als  eine  mit  einem  Dergwa  11  e  umge- 
bene Liailnkungt  und  erft  iu  der  Folge  erkannte  ich  ihn  als  einen  wirklichen 
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Waüberg;  dam  er  halU  jOzi  m  4er  JßitU  emm  /O^ßfken,  tbmiebt  Sehattm,  dm 
tr  am  2««  Dee,  mebt  hatte.  Woher  diefe  neikwilrdige  VeranderuDg  imttr  gkh- 
(hm  ErkushfmgßwiM^  wenn  nicht  der  Rocken  dicfes  Berge«  jetzt  znf^ligen 
Verandernogen  nnterwcNffen,  oder  darcb  eine  xufjüiige  Vcrdicicang  bedeckt 
wer?  Denn  hatte  diefer  Waliberg  wirklich  nutten  eine  Kluft,  fo  war  diefe 
am  s*«"  Dec  uclichtber,  und  de  mulste  danahli  entweder  durch  auÜÜüge 
heile  Tiieiie  fotcher  Geftait  bedeckt  fi^,  da&  man  ihren  dimkeki  Schatten 
nicht  fehen  konites  oder  iie  war  an  iich  felbft  nicht  anfittUg  bedeckt  und  ^ 
fehlen  wegen  ihrer  flachen  Geihüt  nicht  dunkel.  In  allen  Fällen  folgt  alfo  ein 
glddies  ailgemeines  Refultat^  und  man  mala  die  Urfache  diefer  Veränderung, 
fo  wie  bey  den  fUdweftiidien  beyden  und  den  drey  foddftlichen  Bergen  in  der 
cigenthamliehen  Befcfaafleoheit  de»  Berges  fuchen,  welche  Verflndeiungen 
feiner  Atmof^iareiidrkt: 
b>  Noch  aogenfiiUjger  aber  beftSttgte  das  äne  mm  oerkwOrdtge  softllige  Vei^ 
Ündeniag  bey  den  beyden  flidweftlichen  Bergen  k,n,  Fig.  6  Tab.  XXXVI.  Am 
am  Dec.  war  awifchen  k  und  n  ein  fchwarzdnnkler,  nidit  fcbarf  begrenzter 
Flecken  befindlicli  (S.  Tab.  VII);  jetzt  hingegen  war  die  Flüche  an  diefer 
Stelle, von  gewöhnlich  hellem  Lichte.  Bey  n  zeigte  ilch  awtr  ranhe  UD> 
gleiche  Flüche,  aber  fchlechterdings  kein  Berg ;  bey  k  hingegen  warm  an  dtr 
Sülle  dtt  weßlichßen  derhiernachTab.  Vi  befindlichen  beyden  Berge  drey  längliche, 
ovale,  ntbtn  einander  parallel  liegende »  nur  etwa t  dtmkelgraue,  eingetieft  fchemmdt 
Millen  deutlich  fichtbar,  an  deren  dritte  weftlichfte  fich  noch  eine  vierte  un- 
mittelbar anzofchlieflen  fchien.  Sie  hatten  eine  gleiche  Richtung  gegen  Südk 
oJlen*  und  zwifchen  ihnen  war  gewöhnlich  helle  Fläche  fichtbar.  Alfo  war 
•e)deranr>  2««»Dcc.an  diefer  Stelle  gefundene  fclnv 'rrlich  duniüeFiecken  nicht 
wieder  fichtbar,  und  )3)  lagen  auch  die  diefes Mahl erfchicnenen  grauen,  ab* 
getheilten  Rillen  weftiicher,  als  folcher  Flecken ,  an  deflen  Stelle  fich  jetzt 
unter  gleichem  Erleuchtungstt  inhet  lauter  gewöhnlich  helle  Flflche  zeigte. 

Man  vergleiche  zum  Ueberflufs  die  nach  §$.  198,  401, 403  u.  f.  w.  fchon  oben 
angezeigten,  an  diefer  Stelle  wahrgenommenen  merkwürdigen  2iii^igen  Ver* 
findeningen  mit  diefer  Beobachtung :  fo  wird  es  augenfällig  genug,  dafs  der 
nach  Tab.  VI  iit. «  am  2»^«  Nov.  beobachtete  und  ver^'eichnete  weftlichfte  Berg 
fammt  einem  Tlicile  des  öftiichen  i  am  2»»«»  Dec.  nach  Tab,  VIl  durch  eine  zl^ 
Mige  dunkle  Decke  anficbtbar  war.   Und  eben  fo  waren  die  diesmahiigen 
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grauen  RiHeo  entweder  blols  fcheinbarqnd  worden  diitch  einzelne  leichtere 
and  getrenntere  «tmofpharifche  Decken  fcheinbir  projiciret;  oder  diefer  Berg 
liat,  wie  es  aiu  der  noch  folgenden  Beobachtung  höchftwahricheinlidi  wird, 
an  feiaeiD  nttnllichen  Abhänge  wirkliche  eingetiefte,  crateriOinliche  Rillen^ 
weiche  ich  am  2«"  Dec^  weil  6e  damabis  ein  gieicb  helles  Licht  hatten,  nicht 
erkannte,  und  fo  mulaten  diefea  Mahl  aufiülige  phyfifche  Urfiichen  eine  at- 
moTphilrifche  Verdickang  in  folchen  Rillen  and  dadurch  die  dnnkeignue  Far- 
be wirken. 

Dafii  ich  aber  bey  diefer  Vermothang  nicht  zu  voreilig  bin,  dafs  dIeJe  beob- 
achteten mannigfaltigen  Veränderungen  nicht  in  der  verfchiedenen  Reflexion,  fön- 
dernin  zubilligen,  liald  heilen  liald  dunkein  atmorpiiürirchen  Decken  und  in  befoo- 
dem  eigenthamltchmi  Naturwirkungen  ihren  Grund  haben,  weiche  fich  nicht  eben 
fobqr  den  übrigen  benachbarten  Gegenwänden ,  fondem  nur  vornehmlich  bey  die- 
feil  beyden  weftUchen  Bergen  luiTem,  und  dais  die  neoerllch  an  dem  Bttrdlichea 
Abhänge  des  weftlichften  Bergs  entdeckten  ovalen  eingetieften  Rillen  wenigflens 
nicht  ganz  fcheinbar  find,  alles  das  dürfte  noch  folgende  fehr  merkwürdige  Beob- 
achtung unter  Vergleicbung  mit  allen  bisherigen  bis  zur  voilkommenAen  Evi- 
denz darthun. 

Am  98*^"  April  1789  Abu  um  8  Uhr,  ^  Tage  9  Stunden  nach  dem  N'eumondt» 
dn  Alhazens  Mitte  38  See,  vom  weftliclien  Mondrande,  die  Hulferften  dftlichen, 
in  der  Nachtfeite  dea  Mondes  fchon  fichtbaren  erleuchteten  Bergfpitzen  20  Linien 
oder  I  Min.  20"  vom  merkwürdigen  Cratcrberge  des  Maris  Crifium  entfernt  wa- 
ren, und  alle  Gegenftände  aulTerordentlich,  und  zwar  recht  auffallend  deutlich 
mit  i6imahl.  Vergr.  des  jfüff.  Tel.  ins  Geficht  fielen,  fand  ich  diefe  beyden  Berne 
nach  der  7««"  Fig.  und  die  Rillen  in  dem  weftlichften  eben  fo  wieder,  als  4  Wochen 
vorher.  Der  wefllichfte  Berg  a  glich  nähmlich  einem  länglichen  weiffen  Keifen 
oder  Felfenklippen ,  welche  an  ihrem  nördlichen  .-^bliange  eingetiefte  dunkle  Zwi- 
fchenrillen  hatten,  und  allenthalben  erkannte  ich  deutlich  den  rwifchen  diefen 
hervortretenden  Berg,  welcher  einen  fchßnen  Anblick  gab.  Der  öAliche  Berg  b 
zeigte  zwar  ebenfalls  etwas  iihnlichcs  Rauhes,  an  feiner  nördlichen  Seite  aber 
keine  dtinkcle  Rillen.  Die  (...ige  diefer  beyden  Berge  ifl  übrigens  fo,  wie  fie  dnsmal 
erfchicnen  ,  richtig  gegen  den  Cleomedes  angelegt«  UOdftimmt  mit  der  6^  Figut 
nach  den  verfchiedenen  UmHänden  Ubereio* 
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Nach  diefer  Beobachtung  fahe  ich  alfo  die  in  dem  welllichften  Berge  a  am 
3i**B  fä&n  »im  crften  Mahle  entdeckten  Rillen  eben  To  und  noch  deutlicher  am 
28**"  April  mittr  nam  gmx  andtm  Eflmtkm^twhtä  wiederj  denn  dsmahii  ge- 
fchabe  die  Beobachtung  %  Tage  o  St,  jettt  hingegen  nur  3  Tage  9  Stunden  nach 
dem  Neumonde,  fo  dafs  der  Unterfchied  in  der  Wechfelzeit  nicht  weniger«  alt 
39  Stunden,  betragt;  und  man  liehet  danraa  deutKch,  dafs,  wie  ich  fcfaon  oft  erin» . 
nert  habe,  die  ans  der  Verfchiedenhefl;  der  Reflexion  dea  Lichta  eotfpriiigende 
lllufion  in  den  meiitcn  Füllen  nicht  Jb  betrachtlich  fcy«  ata  man  folches  sn  wäiv 
neo  Urfiiche  haben  machte.  Vielmehr  hatte  man  einigen  Grund  zu  vermuthen» 
dare  diefe  craterithnlicfaen  Rillen  zwifchen  dem  29>*b  und  Bifarz  innerhalb 
48  Stunden  gleichram  anter  meinen  Augen  neoerlich  entftanden  feyn  kSnuten« 
well  ich  von  denrelben  bejr  einer  anunterbrochen  %  Monate  lang  Uber  diefe  boydes 
Berge  fortgefetzten  Beobachtung«  und  zwar  mdirmala  unter  völlig  ahnlichen  Er* 
leiichtungswinkeln ,  nicht  die  geringfte  Spar  von  ihnen  gefiinden  hatte.  Möglich 
ifl  diefe  neue  Entßehuog  zwar  allerdings,  aber,  aufrichtig  geüigt,  nicht  wahrTchetn» 
lieh.  Vergleicht  man  alte  bisherigen  Beobachtungen  forgrultig  mit  der  gegenwür* 
tigen  und  mit  der  vom  3  \^*^  März  §.413:  Ib  wird  ea  vielmehr  augeof^üg»  dals 
diefe  beyden  Berge  bey  den  merften  Beobachtungen ,  unter  völlig  ähnlichen  Er- 
leuchtungswinkeln  und  zu  gleichen  Wechfr  lzeiten,  bald  mehr  bald  weniger  und 
bald  fo,  bald  anders  durch  zufällige  atmofphärifche Decken  gedeclitf  bald  ganz,  bald 
zum  Th eil  dem  Ange  entzogen  wurden,  und  dafs  fie  erft  am  31**"  März  und 
2 g Aei>  Aprii»  wo  nicht  ganz«  doch  gröfttentheila  aufgeheitert  in  ihrer  wahren  Qeftalt  ^ 
erfchienen. 

Unter  andern  erhellet  diefes  vorzüglich  aus  folgender  Vergleichung:  Am 
^cften  [)ec.,  3  Tage  s  Stunden  nach  dem  Neumonde  und  mitbin  tbtn  derfelben 
nur  lun  4Stunden  verfchiedenen  Wechfelzeit,  fahe  ich  nach  §.  401  und  Fig.  3  beyde 
Berge  ganz  fchu  arzdunkei  Ferner  am  29'^^"  März,  3  Tagt  o  St.  nach  dm  Neumonde, 
fahe  ich  zwar  nach  §.  412  und  Tab.  VIII  an  der  Stelle  diefer  Berge  höckrige  utt? 
ebene  Fliiclip,  allein  die  Berge  erkannte  ich  überall  nicht;  fondern  fahe  zu  eben  der. 
felben  von  der  vori^^en  nur  um  ^  Stunden  verfchiedenen  IVechfels^it  ebenfalls  an 
dicfr-r  Srelle  zu  cv  lüngliche  fchwarzdunkle  unbegränzte  Flecken,  wetche  aber  eine 
Lage  gfgrn  den  Lieomedes  hatten^  die  mit  dtr  vom  30**^"  Dec.  nicht  Ubereintrnf.  Noch 
mehr  aber  wird  man  überzeuget,  wena  man  mit  der  gegenwärtigen.Bet^aciitung 

nach 
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nach  $.  408  die  vom  29*«  Jänner  vergleichet.  Damafals  wsr  Atliazen  18 See.,  jetzt 
aber  nur nm  to  See.  weiter  vom  weftlichen  Mondrande  entfernt,  oDd  dmiuhly  ge» 
ftfafthe  die  Beobachtung  3  Tage  lo  St..,  jetzt  3  Tagt  9  ^mukn  «kA  dm Nmmmidt, 
Einigten  Gkkhheü  du  Erleuchtungsuinkeis  kann  man  nicht  verlangau  DaniaUc 
erkannte  ich  alie  umliegenden  G  -gei  (lande  deutlich,  allein  diefe  beyden  weftUdiea 
Berge  nait  beyden  Telefcopen  überall  niclit;  vielmehr  fand  ich  an  ihrer  Stelle 
«Afl^ttKrt  dber  nur  einen  einigen  dunkln  FUcknn^  gerade  eben  fo,  als  am  s^'"  Dec  4Ta> 
ge  s  I  St  nach  dem  Neumonde  j  jetzt  hingegen  Me  ich  b^de  Beige  in  ihrer  giik 
cen  pmcbtrolien  HeiterJLeit 

§.  41^* 

Ueberdenlitman  bey  dem  allen  noch  die  oben  398  und  402  über  die  Beob* 
aehtungen  vom  a»»  Nov.,  2^"*  und  3i<t<''>  Dec.  und  $.  409  Uber  die  Beobachtuoges 
vom  2«""  Nov.  und  30^«"  Jänner  fchon  angeftellten  merkwürdigen  V'ergleichiiogei^ 
nnd  bedenkt  man  dabey  das  abwechfelnde  nebelähnliche  dunkle Gemifch,  welches 
zu  gleichen  Wechfelzeiten  bey  und  nvifchcn  den  diey  flldöftlichen  Hergen  lieh 
bald  zeigte  und  Theile  diefer  Borge  bedeckte»  bald  aber  ganz  unfichtbar  war;  im» 
gleichen  die  hüchdmerk würdige  Erfcheinung.  da  nach  $.  10$  unter  völlig  glei* 
cliem  Erleuchtungswinkel,  an  der  Stelle  des  länglichen,  nördlich  im  Cieomedei 
befmdlichen  und  immer  nur  in  gewöhnlich  hellem  Lichte  wahrgenommenen  Bergs 
auf  einmahl  eine  groffe»  aufTerordentlich  helle  Einfenkung  von  7°  bis  8°  Lidit 
fichtbar  wurde:  fo  liegt,  ddnkt  mich,  die  Exiflen:?:- wahrer  zufälliger,  nicht  voa 
der  verfchicdcncn  Reflexion  des  Liclits  abliangcndcr  Xaturu  iriuingen  fo  epiJent 
vor  Augen,  dafs  wenn  man  eine  noch  fläikere  üeberp^eugiing  verlangen  wollte, 
man  beffer  tbun  würde,  wenn  man  die  nähere  Unterfuchung  der  Mondfliiclie  p.m;: 
aufgäbe,  weil  icli  nicht  glaube,  dais  in XlUck ficht  uQfererKurzficl^'gis.eitaijftiUeQ' 
dere  Beweife  müglicii  find. 

Vergleicht  man  ferner  diefe  zufälligen  Xnturwirluingen  mit  denjenigen  hüchft 
merkv-firdigen,  welche  nach  dem  vorigen  Abfcimitte  nicht  nur  von  mir,  fondern 
auch  von  dem  unvergefslichen  Ca/iini  und  E5'fenhard  wahrgenommen  ll.i  l:  fo  fin- 
det fich  dnrchgehends  die  aiiffallendefte  Uebereinftiramnng;  man  Itann  eine  ge- 
Wide  Kinförmigkeit,  nnch  welcher  die  Natur  auf  der  Mondfliiclie  wirkt,  nicht 
verkennen,  und  Wir  nrüflen  daher  natürlich  auch  eb  n  d  is-  darüber  folgern,  was 
ich  §.  579  bis  39<>  über  die  atmofplufnichen  Veränderungen  und  Erfclieinungeu, 
welclie  ich  im  Mari  Crifium  wahigenpmmen,  fchon  zu  folgern  gewagt  habe. 
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Auch  liier  rchefaeti'nftch  üit  ÖAhgeMkti  Wahrfcheinlichkelt  die  beobachte., 
teo  zuf^agen  Veründerungeo  ttn'dSrfi:h«inaogea  theüfblofs  atroofphartrche  zu  feyn , 
und  in  einer  auf  Wechfetoi^  Bild  KUm»  BfMUia^  babendeB  Verdickung  und 
Wiederaofheiteruiig der  UooäMXaoCphlitt  tbfta  QtvsOd  haben,  theils  aber  auch 
noch  auf  gewifTe  andere  unbiekdnnte,  na^h  des  digendiQmlfeheD  phyOrcben  3e^ 
fchaffenhdt  diefer  Fttchefilbeile  Biitwlrkendtf  Natnrfcrlfte  m  weUen, 

1  4 

•  •  -f^  4'?»  .    .        ,  ♦ 

-  Die  Gegeoffande,  velclie  b^  diefen  BeobacbtiiiigeB  anftre  befimdcfe ' 

nerkfanikeit  verdienen,  find  -  ,    •  . 

i)  dv4^i0icA/fWc  Fürhi  dtr  bmtm  GfwtdßUänAt  Ommtdtt,  welche,  bald  gewofan.. 
!tch  hell  erleuchtet,  bald  aber  mehr  und  ventger  grau  erfchainet  und  gwiEfhfth 
dtticfa  an  einigen  SteUen  bald  hier«  bald  dmt  gfofle  finnilgljcb  dankle  StelleB 
zeigt   paft  die  verichiedene  ReHexion  d«ff  iicfata  Buf  folcfae  abwe^hfelndB 

^  .Farbe  «inigen  Einflufs  haben  kOnoei,  verftebd:  (ich  «ob  felbft.  AUein  bey  cN* 
geoi  weitem  Nachdenken  «nd  der  Verglebchnng  ittinlieher  Mcndfiecken  diefer 
Art  wildes«  wjenicbdtlnkt,  &hr<einIeniBfataid«  daiä  dJefer  fitnfiai»  BBr.ge> 
ring.feyn  kSnne«  dals  vielmehr  die  Ur&che  dieieriibweclifiBlndeB  Farbe  vor^pg» 
lieh  in  einer  Verdickung  und  WiaderaaflieicerBng  der  Atmojpbare  Bach 
fehdnücfakeit  zn  fnchenfey«  und  dals  diefe  Abwechfdung  vomefamlich  von  den 
verfchiedeBen  Wechfelffeiten  nach  der  befendem  BefehaÜbnheit  nnd  dem  Kiina 
diefer  Flüche  mit  abxuhyngen  fchcinef  fo  wie  aam  Beyrpiele.  manche 'einzelne 
Striche  unferer Erdf^ächezn  gewiffen  Jahreazeiten  einer  anhaÜtndaBttObea  Wi^ 
terung  anagefetat  find. ' 

Uge  der  Grund  diefer  Veränderungen  bhfi  in  -der  Verfchledenheit  der  Re^ 
llexion:  fo  wflrde  nicht abznMien  feyn,  a)  waram  iugmau  FfXdie  bald  hell« 
balbgran  erfchelaet  Nach  einem  beyiäuftgen  Ueberfchlage  durfte*  die  innere 
Flache. des^Geomedes,  wenn  ihr  gröfster  Durchmefler  zu  14  Meilen  pngenMB- 
mes,  und  ihre  GeJhltals  kreisförmig  betrachtet  wird,  gegen  ifo42uadratmei> 
'  len  halten*  Nach  naeinen  übrigen  SpeclaJcharten  und  Beobachtungen  aber  ^bt 
ca  mehrere  ungleich  grölfefa  cin^efchloirene  Flüchen,  welche  ebenfalk  batd 
heil,  bald  dimkel  erfcheinen.  .  So  hält  zum  ßeyfpiele  Schickard,  djsr  ebenfi|ils 
von  einem  ringförmigen  Waligebirgeeingerchloflen  ift,  mit  dierem  gegen  detit- 
Jche  Meilen  Im  gröftten-Daichm^er,  nnd  doch  erficheint  diefe  betritefatliclie  FUU 
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che,  einen  kleinen  oSrdllcliea  ÜieU  aatgefchlofleff,  tnld  hdl  eftouchtet«  .bald 
ganz  grau.  GtelchwoU  maft  UM  bejT  dergleichen  grofleo  FUlchen  mattche 
kleine  nicht  iosenfiaiige  Uogieiciiheitea  wnmttaeo»  LKge  allb  die  Vtbd» 
blolk  In  der  Reflexion:  tb  ift  nicht  woW  begreUlieh«  wamm  die  fM»  AKrAr  m 
gt^htii  nnd.nicht  Tieimehr  thcÜweife  «in  mit  hcUer  und  dnnklerer  Farbe  ge- 
nifchtes  Licht  2eiged  iollte«  b)  Letsteiet  wOrde  Heb«  wie  doch  der  Fall  nick 
ift,  befonden  Olllich  nach  Tab.  VU  bey  lit  d,ei  sdgen,  ab  wofelbft  die  FUtbe 
dcfl  Geomedes  bis  cum  olUidien  WcUgebirge  etWM  abgetieft  liL  Uebeihiii 

'  aber  Ift  c)  bey  dergleichen  groflen  Flecken  der  Edencbtongnrinkel  am  wdUi> 
eben  RAide«  nachdem  lie  von  Weftcn  oder  Often  erlenchtet  werden,  nerklidi 
großer  oder  kleiner,  ab  an  ihrem  dftlichen  Rande,  und  man  wQrde  nach  der 
Verfohledenheit  der  Redexion  eine  Ins  Hetlere  oder  DnnUere  fallende  Sdutd- 
rung  wahrnehmen  mOflen«  von  wdcher  man  aber  gewShnlich  ebenfidb  nickt 

'  die  geringfte  merklicheSpar  findet  Auch  molste  d}  eine  foIcheAbwechÜBiimg 
ton  grauer  und  heiler  Farbe,  wenn  fie  blors  in  der  verfchiedenen  Reflexion  iliren 
Gnittd  httte«  nicht  Uors  bey  einigen,  fondem  bey  Tehr  vielen  Flecken  aogen* 
ilillig  feyn.  Der  Rtgä  nach  erfchefaien  aber  grolTe  helle  Flecken  unter  allea  Er> 

-  leochtungawiokeln  hell,  und  grofle  graue  Flecken  gewobolidi  immer  gnu. 
Sd  hat  &  B.  Copamicns«  deflen  FlMcbe  doch  fm  Ganxen  vwsO|ljdi  uneben  ill, 
imter  allen  Erieochtungswinkefai  heiles  Licht  nnd  ift  To  gar  unter  gOnftigen  Uau 
ftanden  in  der  dankein  Nachtreite  ab  ein  heller  Nebelflecken  mit  guten  Teidbo* 
pen  erkenntlich»  Plato  hingegen  xeigt  Immerfort  eine  grane  Farbe.  Auch  e^ 
fcheinen  e)  der  Regel  nach  alle  ringförmige  Wallgebirge  fOß  beg  dugmgßn 
FUdiiBf  derm  Farh  heS  undgnm  ^urtthfät,  xn  allen  Wechfelzciten,  wenn  fie 
auch  gleich  nldit  immer  deutlich  anterfchieden  werden  kannen,  immtrktit  da 
doch  die  Verfcbledenhelt  der  Reflexi<m  bey  diefen-nach  ihrer  Geftalt  und  unebe- 
nen FUche  eine  vorzOgUch  augenfällige  ParbenmUchung  «drken  maiste,-  wenn 
ihre  Wirkungen  bey  einigen  vorxagUch  ebenen  Flflchen  fo  groft  und  aufftDeod 
Werden  kdnnten. 

s)  HOchAwahrTcheinllch  hat  es  mii  ätr  mitkrtk  uuhgräit^  tbmie^gnttim  Farit 
Sämfchm  dm  dny  fidSßÜehi»  ßtrgm  eine  gleiche  Bcwandnifs.  Sie  ift  zu  gtndim 
nnd  ähnlichen  Wccbfdzeitcn  bald  fehr  augenMig  und  deckt  bisweilen  einen 
FlSchenraum  Von  2^  bis- 30  und  mehr  gMgr.  Quadratmeilen«  bald  ftberall  nicht 
ftcfatbar.  Biswellsn  bedeckt  He  ganze 'betntchtliche  Theile  diefer  Berge  und 
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«ntsiehdrfie  vmtfm  Angeo,  lilnreilffQ  «idit,  und  kat  fifß  hrnrnräm  ivrlMMv 
G^aU*  Auch  iA  f e  hell«,  bald  dunkttr,  und  dabcgr  ferttautem  «iwetleit 
auch  bei!«  BuftUige  Decken  dicfe  Beiige  ftlietober  m  ihrer  Geftelc  ib  fahr.,  dafii 
flian  fie  kaiiin  noch  Icetinti  tiekl  hiogegeB  erCieheftien  üe  ^eder  euf  eansuiM' 
«hae  alle  AfifdiQng  mA  Deiokaog  ia  ihr«r  whren  Geflait  (ehr  deotlicb,  WeBig» 
ftens  glaiibe  ich  aicht,  dafr  M  dieTe  Veritoderupgeo  vom  irgend  Biaem  endem 
Cininde  fiilalicfa  und  ebae  eUen  Zwing  ■eiUiNn  kffen,  «ad  allenthalben  Aadeit 
lieb  in  meinen  BeDhwhtni^en  4tie  «rel^defte  UebeEeinffimmung  mit  diefen£le> 
danken.  Ktfnncen  wir  manche  unfeMr  Erdgebtrge  aue  dem  Monde  beliaditeiif 
Ib  wurden  wir  ein  ▼oHig  ibaftichee  Netarfpiel  fehen.  Oft  kann  ei  ilefa  arüngne^ 
delb  wir  diele  Serge  anter  igldcfaen  EriettchtangHWinkelB  gleMi  dnnfcel  oder 
gieidi  heU  lebenj  aa  ill  and  bleibt  aber  Ibichea  ZuM.  Sind  diefr  VwHod«. 
fBtigca  «taiorpbiirifch:  f»  Ift  auch  leicht  bagreMicfa,  ifada  Klimi  nnd  Wecfafelzet 
ten  ebien  aorattglicfaen  £in]fln^iiabea  fcfinnen.  Da,  hi  dam  IndianUchan JWeecp 
dia  lAooflbns  an  gewiffen  Jahraeaeiieii  trObe  Wi^tecat^  and  Hegen  yemi-iache«., 
fprUoien  wir,  aue  dam  Monde  bietfadMjel«  ebenfidla  anter  gleiidien  priooditiinga» 
nrinkiln^ewehnlich  Inmier  jdmlidie  ncbelaitigadaqjkla  Mcha  feivgp,  wdjdqfili 
Aid  diel«  JPedcen  xiiftlBg  4md  atmoQ^hUrücil^ 

Uflgleich  merkwCirdiger  ift  aber 
die ErfisheiiHuig,  dafiiicham  lamjinaer  di»  wnicih Immer  claeBetmaflaiß» 
fidMa  Belg  a  Tab»  VII,  and  nmer  gtelcbea  .firieQohtnogswjnkebi  ancb  efaieg 
ttnglidien  mir  «ewehnlich  heiieaUditfledEca  geiehea  hatte«  wtftr  mm  Mg 
f^bkm  g*^i«>>fti«i^iifrfMiif  g^Hnnnkt  fpf  ff'jf^  aad  gmt  npinffijtoirft  frfi  Ek^ 
>  fmkmig  enldedttei  and  diift  in  der  Fo^  wieder  nach  wie  vor  der  jSoglidia 
Berg  ia  gewOhnlkh  hellem  Lichte  lichcbir  ma^   Wahcfehefaiiich  hat  ea  damit 
dae  ähnliche  Bewaodtnifa,  als  mit  dem  merkwürdigen jCratertgige  im  U-  0A> 
fium.   VieUekht  Und  auch  hier  ähnliche  Natufclflfte  ia  Xiährung  uqd  decken 
dnrdi  ihr«  Wiiknngen  gewöhnlich  und  faft  immer  eine  betrSdiljidia  c^steräha« 
liehe  CinfenJtang,  welche  nach  der  Befchaffenheit  der  M^fle«  woraus  ihr  BeciMf 
beflehet,  ein  ßift  eben  fo  helles  Licht,  sie  Ariftaccht  cefleotilt«  JajdtAßß  ,W» 
nur  feiten  fichtbar  wird.   Und  eben  fo  dürften  aoeh 
4)  die  beyden  Hhlweftlicfaen  Berge  mid  befonde«  der  weftlicbße  decfelbea-filr  die 
Zukunft  unfere  vorzügliche  A«fiBerklaadKit<verdlenea.  BerbeftändlgeWerhrel 
ihrer  zufkUigea  VerSadeniiigeii  aeidmet  fich  gegen  alle  Übrigen  IhnUchen  Ge- 
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genftündc  der  Mondflüche  2u  fehr  «US,  als  dafinaaa  flieht  «beo  fo»  als  bey  dem 
oft  gedachten  Craterberge,  eine  gleiclie  Gähroof  thnlicher  Natarkrflfte  veriha- 
Aen  könnte.  Bis  jetzt  ifl  ihre  Geftalt  nicht  craterShnUchi  wohl  iber  find  es 
gewilTer  Maaflen  die  iti  dem  nördlichen  Abhänge  des  wiedlichftea  Betgy  befiiuf- 
lichen  ovalen  Rillen,  und  vielleicht  geben  fie  dem  Natnrforfohar  lo  Zukimdt  da* 
durch  einen  betätigenden  Aufichlufs,  dafs  auch  hier  eine  neue  eben  (a  ciater- 
ihnliche  Einfenkung  entdeckt  wird«  ala  die  CtflSniidie  im  Mati  Grifium  ud 
'  die  von  mir  im  JäfM/ entdeckt«  UL 

So  hatte  ich  mit  völliger  UeberteugQOg  die  gegenwärtigen  GedaolMO  ^gft 

mMeigcrchrieben,  als  felbige  unerwartet  nm  ^'^<>  Och  1789  Ab*  voo  ftUhi;  jCSCno- 
den  nach  dem  Vollmonde,  bis  nach  10  Uhr,  da  die  Lichtgrünze  am  weftlidta 
.  Hände  der  gvaoen  F^lüche  des  Maria  Crifium  lag,  durch  eine  auffallende  ErTckei» 
nung  von  neuem  bcfttttigcC  worden.  Denn  jetzt  fid  mir  auf  tinmaU  nmk  fig.  % 
M.  XXXiri^  mUr  i6tmakl  Firgr.  da  ?/«/•  fo  wie  fich  foUhes  in  der  /dfei 
aril  171*  u»d  i6%mahL  l^ergräferung  beßätigte^  auffer  dem  bekannten  länglichen  Bergt §t 
tin*  ungewöhrjli  h  htBe,  verhäUlith  nach  dem  Augenmaajfe  gezeichnäe  Einfmkmig  ß  «OS 
ipenigfleni  6°  LiclU  ins  Geficht  ^  und  an  diefe  fehlofi  fich  äßikh  eine  gröjfere^  matt  er- 
leuchtete eingefenkte  FtiUki,  tcelche  an  den  länglichen  Berg  a  fiiefs  und  deren  innerer  Sti- 
ünahbang  ebenfalls  etwas  mehr,  als  gewöhnlich  heües  Licht  hatte.  Dabey  fahe  icli  die 
llbrigen  l>eyden  im  Cleomedea  befindlichen  hier  mit  angelegten  Gegpn  blande,  wie 
gewtfhalteb;  auflerdem  aber  da,  wo  ich  nach  Fig.  €  am  31**»  März  deffelbea  Jah* 
res  bey  m  eise  fdimale  dunkle  Rille  in  dem  dortigen  heraostreteoden  WsHberge 
'wahrgenommen  hatte,  jetzt  eine  Einfenkung,  die  diefes  Malil  keinesweges  in  die 
äufTere  ebene  Fläche  hervortrat.  Noch  nie  hatte  ich  bey  fe  vielen  immerfaio  Ober 
\  den  Cleomedes  fortgefetzten  Beobachtungen  von  diefier  neoen  Scene  etwas  mehr, 

als  ein  paar  Mahl,  eine  entfernte  Spar  wahi^cnommen,  die  fich  jetzt  auf  einraahl 
mit  vieler  Deutlichkeit  dem  Auge  darfteilte,  imd  doch  konnte  ich,  diefer  Deutlich- 
keit ungeachtet,  den  Tüdlich  darüber  liegenden  markwürdigen  Craterbetg  1  im  Mari 
•Crinum  blofsala  einen  länglichen  Berg  erkennen.  Mehr  Ueberzengung,  dünkt 
mich,  kann  man  von  dem,  was  ich  darüber  fchon  umftändlich  geäuflert  habe,  nicht 
verlangen.  Man  vergleiche  alle  diefe  Beobachtungen  mit  gehöriger  Umficht,  und 
msn  wird  fich  ohne  weitere  Beweife  ilberflOflig  von  demjenigjan  überzeugt  finden, 
was  ich  im  vorigen  $.  darüber  geäuflert  habe; 
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^ttfler  den  bisher  erörterten,  im  Mvi  Criliiim  nnd  in  bod  bey  dem  deomedes 
wahrsenommenen  zaßtfligett  Verändexmigen,  verdienen  nun  noch  diejenigen/wet 
che  ich  an  dem  Berge  de  laHire  wiederholet  beobachtet  liabe^  um  fo  meiur  eine  Itiiiw 
ze  Anzeige,  da  auch  diefe  anf  das  voOiommenfie damit  Ubereioftimmen  nnd  mr 
oihem  Kemttniis  der  Hondfflicfae  ond  ihrer  AtmoTphSre  niclit  wenig  iMjtragen, 

Nach  den  beyden  Spedaldiarten  Tab^  XVIII  und  XIX  liegt  diefer  Berg ,  wel- 
dier  nacb  f  Ubereioftfanmenden  Meflungen  4^26  PariC  Fufs  fenkrecfal^  hocli  ift* 
($.218)  nordOiUich  be^  Lambert  and  awar  beyläofig  unterm  24«^  Gfade  feleno* 
j^phifchcr  ttlllicher  Länge  und  97*«*  Grade  nOrdUcher  Breite  in  der  grauen  FIXch» 
dci  Maris  imbrium  *, 

Wie  ich  fcfaonoben  i.90%  und  atj  bemerkt  habe,  hatte  dfeler Berg  0?T*.XI^ 
nebü  dem  OfUich  dabey  belegenen  Cam  lo^Sept  1788  Ab.  von  6  U.  4$'  bis 
nach  1 1  Uhr,  3  Tage  9  1 3  Sümdm  Muk  dir  Qeady-atar,  vrähnnd  Ar  gmaum 
j^ßSn^tM  BtoM^MMg  ohne  mtrkßehm  ^kterfiMtd  nur  auemfyA  käkt,  nl^Bfk  mar 
jKtriUeh  fuMtres  Wit,  a/ir  die  gram  GnmdfiSebis  am  9«"  Nov.  Ab.  von  4  bis  8  Uiir 
hingen,  f  Tage  16  hit  20  5taMfi»  mA  der  1*»  (Jwiivlar,  ß4 mr  dtrfiBkft^'Oit 
%  dmAtifa^e  ArBeobad^mg  ab  cm  mtfmtrdmtßtk  hS t&dieiubr  mnd  wirtHck 
kette  Liektßrakten  von  ßek  werfender  Bergwm  gimfi  9  hu  to^  lAktmt.  Gt> 
JUhi,  vad  hekuk  anak  dkßm  fekr  keSmflrMnden  Ikktgttmz  während  der  ganzen  ^fiaih 
digen  Snohatkttaig,  Da  beyde  Beobachtungen  zu  «iWJiry  ^eekfetxeü  gelchabeo» 
indem  der  Unterfchied,  wenn  man  den  Schlnls  der  erften  und  den  Anfang  der 
zveyten  Beobachtung  gegen  emander'  hidt,  nicht  mehr,  als  3  Stunden,  betri^i  da 
ferner  bey  der  sweyten  Beobachtung  der  ölUich  dabey  belegene  Berg  Clo,  wie 

bey 

*  ToUtt  Mtyer  iMt  ü^n  Berg  in  tamn  ChiiM  iddtt,  woU  «btr  Dam.  jCSifitni  in  in  fii* 
nigcii  ingeidget  Mericwardig  Ift  et  «bar,  dafi  er  In  diefer  mcbr  eiiwr  siemlicb  gtoflen 
Einrenkung  gleicht  nnd  merklich  gröfTtr*  eU  Lambert,  getclchnet  ifl,  VcnmAUebbattiwh 
Caflini  ihn  in  dnem  venttgUdi  ßedua  Lichtglmw  btobaditit. 
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bey  der  erften.  nur  wenig  Liebt  hatte«  und  da  bcyde  Berge  ihr  ▼erhaltni&niliCges 
licht  während  beyden  4ftttod%en  B.^obachtangen  ohne  alle  merkliche  Verlnde* 
fnog fortbehielten:  ib  koonte,  zumahl  da  auch  der  Abftand  von  der  Lichtgräoxe 
und  mithin  der  Erleuchtungswinkel  nicht  hhr  gering  war,  diefe  neue  hellftrahlea- 
de  Ljchterfcheinung  ihren  Grund  nicht  in  der  Reflexion,  fondern  roufste  ihn  noth- 
wendig  eben  fo,  als  die  nördlich  im  Cleomedes  beobachtete  auflerordentlich  helle  . 
Einrenkung,  in  andern  zufälligen  Naturwirkungen  haben,  und  dia  weitem  hiär  fbL> 
genden  Beobachtuogea  habao  finlchcs  noch  mehr  baftktigab 

420. 

Am  7''"  Dec.  1788  Ab.  um  ?  U.,  i  Tag  22  Stunden  nach  dem  j^<^"  Mondvier- 
tel, beobachtete  icli  diefen  merkwürdigen  Berg  mit  i  Cr  mahl.  Vergr.  des'  7  F.  Tel  , 
a/f  nach  Tab.  XVIII  Fig.  3  die  lÄchtgr'dnze [ehr  eben  uad gleich,  dicht  an  feinem  Fuffe 
wegtag,  Oeftlich  an  feinem  Fuffe  war  alfo  der  Erleuchtungswinkel  =  o**  und  mit. 
hin  von  demjenigen,  unter  welchem  er  am  9"=="  Nov.  70  Linien  oder  4  Mio.  40" 
von  der  Lichtgrünze  entfernt  beobachtet  wurde,  ikifferft  verfchieden.  Nidits 
defto  weniger  hatte  er  abermaiils  em  Jehr  heüa  und  wirklich  Strahlen  werfendes  Licht 
und  zeichnete  fich  vor  andern  hellen  Gegenfiänden  der  Mondfläche  fehr  aus.  Auch 
erfchien  er  fo,  wie  am  ^  Nov.,  in  conifcher  Geftalt  als  eine  fteile  Bergfpitze,  und 
alles  das  fand  ich  auch  in  der  Folge  mit  288mahliger  Vergröfferung  eben  fo. 

Zugleich  beobachtete  ich  in  gerader  Linie  vom  Lambert  durch  und  zwar  f 
diefer  Linie  von  B  entfernt,  öülich  in  der  dunkeln  Nachtfeite  des  Mondes  bey  C 
cme  zwar  helle,  aber  matt  erleuchtete  Bergfpitze,  dicht  an  weicher  weftlidi  fjch 
noch  ein  kleiuerer  LicUtpunct  zeigte,  und  bey  Vergleichung  der  Zeichnungen  £andl 
ea  fich,  dafs  es  der  (Jftliche  in  der  Bergader  befindliche  BerghUgel  war. 

In  der  3'«" Fig.  Tab.  XVIII  ift  diefer  ftrahlendeBerg  folcherMaanen  in  kegclför- 
migerGeftalt  verzeichnet,  wie  er  mit  ißi-  und  288mahl.  Vergr.  wirklicli  ins  Geficht 
fiel.  Zwar  hat  es  keinen  Zweifel,  dafs  der  helle  fcintillirende  Glanz  und  feine 
unmittelbar  an  der  Lieh  tgränze  befindliche  Lage  delTen  fehr  augenfailigePfujection 
fcheinbar  vergröiTerten;  allein  fo  viel  war  wenigf^ens  gewifs,  dafs  er  eine  wahre 
kegelförmige  Geftalt  hatte  und  aus  einer  Heilen  Bergfpitze  beftand.  Eben  diefe 
kegelförmige  Geftalt  zeigte  er  nach  Tab.  XIX  lit.  B  am  9-^"  Nov. ,  ob  er  gleich  da- 
mahlsnieht  weniger,  als  4  Min.  40",  von  der  Lichtgränze  entfernt  war;  und  betfde 
Mafäc  erßhien  er  in  ünm  außeroräetUkch  hellen,  Strahlen  werfenden  lAchU*    Am  10^ 

Sept. 
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Sept.  hingegen  zu  eben  derfelben  IVechfelzeit,  als  am  9«" Nor.,  zeigte  er  fich  nach 
Tab.  XVI II  lit.  n  blols  atim  unbedeutender  flacher  Bergrääm,  hatte  auch  dahey  kein 
fehr  hellet,  fondern  nur  nach  dem  Verhflltnirs  der  grauen  GrundflHclie  ziemlichtt, 
höchßens  nur  4°  Licht,  ftatt  dab  er  am  9*^  Nor.  9  bis  lo**  licht  hatte  und  Uch(* 
ilrahlen  ron  Heb  wär£ 

Dafs  die  Verfchiedenheit  diefer  Phänomene  nicht  in  der  verfchiedenen  ReHe* 
xion  des  Lichts  allein,  fondem  audi  in  andern  zufälligen  phynfchen  Urfaclien  ge> 
fliehet  werden  mufste,  war  evident.  Nach  dringender  Wahrfchcinlichkeit  rer« 
HWthete  ich  alfo,  die  Maße  diefes  Bergs  dürfte  fo  befchaffen  feyn,  dafs  fie  vor- 
sOglich  fiark  das  auf  flc  fallende  Sonnenlicht  reflectire,  und  dafs  vielleicht  auch 
andere  uns  nnbekannte  Naturkräfte  diefen  ungewöhnlich  hellen  Glanz  mit  renir- 
fachcD  kannten ,  dafs  aber  dtefer  helle  Glanz  vomehmlkk  nur  dann  Statt  finde,  wann 
dtr  Berg  in  feiner  vöOigtn  HäterktU  und  in  feiner  wahren  Geftalt  alt  ein  Bergkegei  int 
Geficht  faUe,  imd  dafs  er  mithin  am  10""*  Sept  durch  eine  zuHilligc ,  liö'chll  wahr» 
fcheinlich  atmofphärifche  Decke  gleichfam  umnebelt ,  ilch  nicht  in  folchem  Ziu 
ibnde  einer  völligen  Heiterkeit  befunden,  folglich  ein  gefchwächtes,  ungleich 
matteres  Licht  zurückgeworfen  habe,  dafs  er  mithin  nur  zum  Thett  als  ein  unbe' 
tfächtlicher  flacher  Ber^ilCken  fichtbar,  und  fein  G^fel  hideckt  gewefen  fey. 

In  der  That  ergaben  auch  weitere  Beobachtungen  gar  bald,  dafs  ich  mich  in 
diefer  Vermuthong  wohl  eben  nicht  geirret  hatte;  denn  am  6'"»  Jfln.  1789  Ab.  von 
3  ü.  30'  bis  um  i  U.  n',  2  Tag:e  o  St  nach  dem  1*«»  Mondviertel,  da  ich  mit 
löimahl.  Vergr.  des  7f.  Tel.  die  Mondßdche  fehr  deutlich,  Alhazen  20  See,  den 
Btfrdlicben  Rand  des  Plato  aber  2  Min.  46"  und  den  nördlichen  Rand  des  Ariflote* 
Ics  !  Min.  42  bis  43"  vom  Mondrande  entfernt  fand,  hatte  diefer  merhi/Urdigi  Berg* 
kegelt^  UtL  oder  1  Min.  32"  von  der  Lichtgranze  entfernt,  wieder  nur  gewöhn- 
lieh helles,  überall  nicht  flrahlendes  Licht  voa  war  nur  wenig  heller, 
als  der  öftlich  dabey  belegene  Berg  C,  und  dabey  erfchien  er,  was  befonders  merk- 
würdiger ift,  überaß  nick  von  conifchtr  Geflalt,  fondern  fo,  wie  er  in  der  i'^'^Fig^ 
Tab.  XIX  abgezeichnet  ift,  länglich  flach,  dabey  aber  doch  merklich  größer,  ah  am 
ic^'*  Stfft.  Sein  Schatten  war  gut  2  Linien  oder  8  See.  lang,  und  machte  es 
wahrfcheinlich ,  dafs  des  Bergs  Geftalt  wirklich  conifch,  fein  Gipfel  aber  der 
übrigen  groflen  Deutlichkeit  ungeachtet  zufällig  bedeckt  und  dem  Auge  entzogen  nn- 
fichtbac  war»  wenigfteos  nicht  in  feiaer  wahren  Projection  von  den  FuisgcLirgen 

un- 
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uataHefaieden  noch  augenfällig  werdon  kdintei  denn  der  Schatten  Hefkhfi  von  du* 
MUti  d» Sirg$  fthmat  und  fpitzlg  ab,  und  verrieth  alfo  deutlich  die  sin  9**" Nor.' 
nad  7«*  DeCi  btobwhtele  Kegeifpiue.  Ucberhin  gefchahe  diefes  Mahl  die  Beok 
ichlmg  bit  auf  swey  Stunden  Unterrchied  zm  ebm  dtrfelben  Wethfdamt^  ük  am  7^ 
Ar.,  und  die  mir  ai  Linien  betragende  Entfernung  von  der  Lichftrränze  war  viel 
EU  gering  und  fo  aDbetrSchtUch,  dafs  die  Kegeifpitze«  wenn  de  nicht  durch  zufäl- 
lige Verdickang  unüfifatbar  gewefen  wäre,  nach  den  Regeln  der  Reflexion  not!»» 
wendig  eben  fo,  ala  am  7—  Dec,  deutlich  nad  in  witom  heliihahlenden  I  idifr  hüU 
te  angenflilltg  feyn  nfllTeab 

*  f  4a«. 

Am  tilgenden  7«««  Jänner  Ab^  um  7U.,  3  Tage  a Stunden  nach  dem  x^*» 
Viertel,  erfchieo  er  foldtemnachfl  wieder  nur  in  gewöhnlich  hellem  Lichte,  und 
swaigleichfallainllinglicher,  nicht  conifcher  Geftalt. 

Eben  das  nm  ^«n  April  Abends  um  7  U.  30',  2  Tage  10  St.  nach  der  1^. 
Quadtatur  der  Fall,  da  der  Berg  3f  Linien  oder  2  Min.  zo"  von  der  Lichtgr'änc« 
entfernt  ebenfall«?  ohne  alle  Lichdlrahlen  nur  gewöhnlich  helles  Licht  Iiatte.  Die> 
fesMahl  Pufferte  fich  aber  eine  neue,  die  Sache  noch  mehr  erläuternde  Ericheiaong» 
Der  Berg  hatte  nicht  fo,  wie  am  ^»  Jänner,  unter  einem  ähnlichen  Erleochtnaga- 
vnakiA  me  län'yfirhe ^  [andern  eint  irr^uiän  nmdtiche  Geßak^  fchim  aut  mekrem  sa^ 
fammengeh^ften  Bergköpfen  zu  beßehen^  erfiUm  mcht fiaeh,  fmdtm  in  der  Mitte  etu  at 
eonifch  und  hielt  an  feinem  Fuße  von  Weßen  nach  Oßen  ttenigßeni  7,  ^  lAnien  oder  10  Siee. 
imDurchmeffer,  Dabey  war  fein  von  der  mittlem  höchften  Höhe  geworfenerSchat* 
Üen  wenigftens  i^-lioien  lang,  und  der  graue  Berg  Chatte  nur  2^°  Licht. 

Geradevoneben  derfeiben  rundlichen  GefTalt  und  von  eben  fo  gewöhnlichen!, 
idcht  ftrahfenden  Lichte  erfchicn  liierauf  auch  de  la  Hire  am  ^(•'^  May  1789  fib. 
nm  10  Uhr,  2  Tage  6  St.  nach  der  Quadratur,  als  er  nach  einer  wiederhole^ 
fen  Mefliing  i8i  Linien  =  i  Min.  14^  von  der  üchtgränze  entfernt  und  fein  Schat- 
ten vOUig  9  See.  lang  war,  der  Berg  Caber  fo,  wie  4  Wochen  vorher,  ebenfalls 
btfchftens  nur  3°  Licht  hatte;  und  fo  wurde  denn  mit  Uebergehung  anderer  hier« 
her  nicht  gelUJrigen  Beobachtuungen  auch  die  Zufälligkeit  dicfisr  veränderlichen 
Erfcheinungen  wiederholt  beflätiget. 

Vergleicht  man  die  hi  der  Charte  Tak  XIX  abgebildete  Gelfailt  nad  GrOfle 

diefes  merkwIMigen  Beigs  mit  derjen^en,  wdche  er  nach  Tab.  XVm  am  t  c«^<^ 

Sept. 
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8cpt  seigtet  verfbfgt  man  dann  Teine  Erfisheiotrae  oach  den  Obrigeo  Pignrm  vei. 
ter,  wie  er  zu  eben  derfelben  Wechfelzeit  von  einem  nnanfehDlichen  nnr  gewöhn- 
lich hdl  erleuditeteo  Ber^Ügel  bja  IQ  einem  betrichdiehen  ai^enMligen  Bng* 
kagel  gidchfam  angewachren.  in  fehr  hellem  ftrahlenden  GlanaaerTchien,  -diele 
OQoifcfae  Gelialt  noch  4  Wochen  nachher  fogar  dicht  an  der  Lich^grihiae  in  ftnih. 
Icoden  Gltnae  zeigte,  nadimalris  aber  wieder  von  gewöhnlichem  Lidite«  jedoch 
ven  dnem  grOlTeni Umhange  erfcfaien,  und  dann  swar  wieder  coniioh,aber  von  einem 
noch  grtfflem  Umfange,  in  einer  randlicfaen  pdblt^  in  gewöhnlichem  Lichte  und 
aus  mehrem  kleinen  BeigkSpfien  Buftmmen  gefetzt  zweyraafal  nadi  einander  ficht- 
bar war,  und  Oberdenkt  man  dabey  alle  die  merkwürdigen  Natnrwifkongen,  wel- 
che in  den  vorigen  Abfchnitten  ans  meinen  Beobachttmgen  evident  genug  folgen: 
Ib  ktfnnto  man  glauben ,  dafs  aufler  einer  hechftwahrfcheinlich  lieh  dabey  großer- 
ten  abwechfelnden  atmoTphärifi^en  Änfheiterong  and  WiederVerdickung  auch 
noch  andere  Naturkrüfte  mit  gewirkeC^  und  nadi  und  nach  an  demFufle  des  Beig- 
kegels  neue  kleine  Becghllgel  gleichfiim  onter  unlera  Augen  anijseworien  haben 
inDehten.  Möglich  ift  das  fieyilch;  je  anhaltender  und  foisßiltiger  man  aber  die 
Natur  durch  Beobachtungen  ftudiret,  defto  bdiutfamer  wird  man  Im  Folgern. 
Die  Folge  mufs  es  ergeben.   Faft  glaube'ich,  dais  alle  dtefe  fonderharen  EMbhei» 
nuogen  blofs  in  Veränderungen  der  Atmorphäre  ihren  Grund  hatten,,  je  nachdem 
Sek  diefe  bald  mehr  bald  weniger,  und  zwar  bald  mitten  aber  dem  e^entlichen 
Berglbegel,  bald  aber  iiier  und  dort  Uber  den  deffen  Fufs  ausmachenden  BerghtU 
geln  aufheiterte,  fo  dafs  diefer  Berg  bald  conifch,  bald  flach,  und  bald  grOfler 
bald  kleiner  ins  Auge  fallen  mufste.    Wnlirfcheinlich  projiciren  mich  dergleichen 
atmofphärifche  Hüllen  bisweilen  an  den  Fürten  der  Gebirge  bldfs  fchtinbare^  nicht 
mrkSth  mrhandme  Bnghügel  und  das  Gebirge  erfcheint  dadurch  andera  geflaltet 
und  pr"fT!>r.    Aeiinliclie  Schaufpiele  Würden  wir  wenigftens  fehen ,  wenn  wir  die 
attnofphärifchen  EnthOliungen  und  Verdickungen  mancher  Gebirge  unTerer  £rde 
in  hinliinglicher  Entfernung  wahrnehmen  könnten. 
^        Was  übrigens  die  Zufdlligkeit  diefer  Erfcheinungen  noch  mehr  beflatiget,  ift 
j)  dafs  ich  den  Berg  de  la  Hire  am  i**«"  Aug.  1789  Ab.  10  ü.,  3  Tage  13  St.  nach 
dem  i**"  Mondviertel,  mithin  zu  eben  derfelben  U^echfelsuit  als  am       Nov.  1788« 
keincsweges  ftrahlend,  foodern  von  merklich  matterm  Lichte,  als  den  Pytheas, 
und  2)  bey  weitern  öftem Beobachtungen,  unter  mancherley  Erleuchtungswinkeln, 
Sliemahls  wieder  fo«  wie  am  9*"  Nov.  und  7»«  Dec  1788t  flrahlcnd  gefunden  habe. 

Utttt  Vierte 
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'  ■     "  '  '  ■'■  ■         ■       '         ■  "  ■   ■         ■  IUI!       ■■    ■  IUI 

Vierte  Abtheiiung« 

Beobacktmgeti  imä  Smerhmgen  Über  mancherlei  hl  der  Nachtfeite  der 
Moiulflikhe  von  mir  wabygcuommene  Uchtflecken  und  merkuoiirdi^e 
JJcbterfcbenumgen^  Jmmt  dm  m  der  Ta^esfate  darüber  migefteUttn 
Unterfiicbungen  und  dax»  id)drigen  topo^c^fcben  Zncbmm^en. 

$■  424- 

\^Mt  man  die  in  de&  voriges  beyden  AbtfaeUuogea  etfühtlteiieii  Beobaditnngea 
und  mannigfaltigen  Bemerkongeo  in  ihrem  ganzen  Zufanmenhangeleinigtf  Auß 
merki^mkeit  gewOnUget:  fo,  dCInkt  mich,  Iftman  einer  genaneni  Kenntnifa  der 
MondflSdie  and  ihrer  Atmofpliflre  fchon  merklidi  ntiier  gebradtt,  nnd  man  hat 
neue  eihebliche  Grande  vor  lieh,  nadi  wekhen  man  nnn  audi  diejenigen  Lichter«  ^ 
fcheinongen,  Wekfae  in  des  Mondes  Nachtfette  bisher  wahrgenommen  find,  aus 
verfdiiedenen  defichtspunctcn  riditiger  beortheüen  kann« 

Schon  feit  geraumen  Jaliren  haben  mehrere  Aftronomen  mancherlei  Lichter- 
fcfieinongen  in  der  dunkeln «  hlofs  vom  Erdeolichte  erleuchteten  Mondfei^  beob> 
achtet  Halley  und  Louville,  tvrey  der  grölsten  Beobachter»  die  allen  Glauben 
verdienen,  fahen  bey  der  totalen  Sonnenünftemiia  vom  Jahre  17 if  blit2eoafaaIiche 
Erfdieinungen  h^oder  vielmelir  wohl  vor  dem  Monde;  andere  bemeikfien  bey 
der  greifen  SonfienÜailernirs  von  iyo6  drey  blitzende  Stellen;  während  der  Mond- 
finftetniffl  vom  ti^  Oct.  1772  entdeckte  man  glKozeode  Flecken  im  Monde;  bey 
der  totalen  Sonnenfinftemiis  am  24'*»  Jontus  1778  bemerkte  der  Spanifcbe  Admi* 
tal  d'  Ulloa  nidit  lange  vor  dem  Austritte  einen  leuchtenden  Pnnct  nahe  am  Ran- 
de des  Mondea,  den  er  fUr  eine  Ocflhung  oder  Un^eichheit  im  Monde  hielte  und 
der  Pata Beccaria  glaubte,  dala  es  <tn  yiUcM *gewefen  fey,  nnd  dafs  feine  Neifen  • 
einen  andern  ykUa»  im  Flecken  Copemicos  gefehen  hatten,  als  im  October  1779 
der  Mond  ganz  verünHert  War;  im  MSrz  17^3  bemerkte  Herr  D.  Herfchel  bey 
Gelegenheit  der  Bedeckung  emes  Fixlterns  Vom  Monde  an  der  Stelle  des  Ariftar- 
chus  emen  helUeachteoden  Punct  m  der  Nachtfeite  desMondes,  deifen  licht  nach 

und 
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und  fMch  abnahm  «md  "verichwand,  und  im  April  1787  entdeckitö  derrdlM  drey 
leuditende  Fled^eo  in  der  dunl^ii  IHondfcheibe»  wt^tcfae  er  fjta  VttftcanSbnlicJie 
Erficheintmgen  au  halten  UHadie  hatte  und  wovon  xwey  io  der  mittleni  <iegen4 
der  Mondfläcfae  liegen,  der  dritte  «od  grtfite  aber  in  der  uMdOftUchee  Gegend 
jderfeibea,  in  oder  nahe  bef  dem  Mondfleckm  Ariflarch  befittdÜeh  ift$  mid  die 
neuem  Beobachtongen  diefer  Art  |rerde  ich  u^en  gehöriges  Orte  bemerken.  AI» 
iein  bey  4efi  meifteti  diefer  bi^horigen  Beobacbtnngea  findet  man  mebr  daa»  «ras 
man  aua  der  gefeheoen  Erfdieiming  gefolgert  hat,  als  da^emge  gemui  angtt> 
seiget,  was,  wie,  in  wiehern  Puncte  der  Mondfläche,  and  unter  wckhen  fonfti^ 
gen  UmftKndenman  es  eigentlich  ^fehen  hat;  and  in  diefer  Rttcltfidit  dflrften  fol. 
gende  mit  aller  Sorgfalt  yoa  mir  bewerkfteliigte  Beobachtangoi  AufmerlLlamkei^ 
verdieaen«  da  ifie  vielleicht  die  edten  find,  -welche  den  Panct  der  Mondfische^ 
wo  ich  dergleichen  dLächterfchebungeo  von  mancherl^  Art  wahrgenommen«  bis 
auffiecuiiden  und  «ach  allen  übrigen  ÜmfifindenbeftimmeB,  die  Ütem  Beobach^ 
tungen  näher  erliutem,  mid  in  Verbindung  mit  den  in  den  vorigen  beyden  Abtheif 
hingen  enthaltenen  Bemerhungea,  ttber  die  wahre  BefchafifeDheit  der  MondAiteho 
und  Huer  Atmofphüre,  zum  Thdl  auch  felbtt  JUiiSm  «igenen  OiMiftlireifsa  «eoei 
jUcht  m  gebea  fcheiaea 


*  Ziua  Thal  find  dieft  BtdivtihtnigM  fehoii  Mfd^Ifafi  .Md  fildiwöb  in  ^  Hmn  Pro£L 
Bede  iftioiUMiiirefaei)  JthrblSdwm  ftlr  1791  vnd  1793  ■  iin  9ten  Bnde  der  Schrifiea  der 
Berliniiidiett  OeftlUcheft  mturferfclicndet  Fitande  Dsd  in  den  GStlnq^fiifacB  felcbrten 
AnMigen  von  1788  und  1789  enthalten.  Hier  folgen  fie  voUftändig  ond  eogtajeb  OOt 
den  weiter  dttfiliet  in  der  ecteocbteten  MondlciM  eogefteUun  Untetfachoegen. 


Uuu  a  Erfter 
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Erfter  Abfchnitt. 

Btcbachlmgtn  derjeuigen  in  der  NachfJeUt  der  Mundes  wahrgr^nrnrnrnen  Licht  erfchehtnngtUt 
itjf  Vtkbt»  tiu  gtMutre  tcpographißhe  Unterfutkung  der  Landfchaft  ^ißarek  «ad  igt 
dtitnf  iiiegttu»  Xonägtgtnd  am  Gruadt  iitgf. 


^anm  hatte  ich  mein  4fll(ljges  Herfchelifches  Telefcop  zu  Stande  gebracht,  als 
ich  fchon  im  Jahre  1784.  mit  einer  7cmahligcn  Vcrgröflerung  deflelben,  am  dritten 
Abend  nach  dem  Neumonde,  an  der  Steife  des  Arißarch  einen  deutlichen,  äugen- 

fälligen,  zTemlich  heilen ,  doch  ncbelartig  glimmernden  Lichtflecken  wahrnalim. 
^ben  das  war  im  Jahre  178^  der  Fall.  Weil  ich  aber  fchon  mit  diefem  guten  Werk- 
zeuge bey  gUndiger  Atmofpliäre  die  grönirn  dunkeln  Flcckm  oder  fo  genannten 
Meere  hinlänglich  unterfcheiden  kann,  und  deutlich  wahrnaiim,  diifs  b  rdr  Mahle 
diefer  Lichtflecken  an  einer  und  eben  derfelbcn  Stelle,  nübnilich  an  der  Stelle  des 
Ariftarch  fichtbar  war:  fo  fchlofs  ich,  dnfs,  weil  das  von  der  lirde  auf  den  Mond  re- 
fivCtirt  werdende  Erdenlicht  die  dunkeln  Fiiichenthcile  hinlänglich  denrlich  darftellt, 
folches  auch  um  fo  viel  mehr  den  Ariflarch,  der  unter  allen  Mondflecken  das  flürkße 
Licht  liat,  als  einen  ansgezeichneten  Lichtflecken  kennbar  machen  miilTe.  So 
angeuelim  mir  alfo  auch  anfänglich  der  Anbück  diefer  Düchtüchen  Naturfceoe  war; 
fo  fclüen  er  mir  doch  in  der  Folge  nicht  iutereflkat  genug,  und  ich  achtete  niclit 
weiter  darauf. 

Allein  im  Jahre  178^  machte  mir  da«;  fiebenrüffige  Herfchelifche  Telefcop, 
de/Ten  Lichtftürke  fo  weit  gehet,  dafsich  die  dunkle  Mnndfcheibe  bey  reiner  Luft 
noch  I  bis  \l  Tage  nach  dem  1**«»  und  fchon  vor  dem  letzten  Mündviertcl  deutlich 
erkenne,  die  Beobachtung  der  in  nächtlichem  Schatten  liege  nden,  und  blofs  von 
dem  zurückgeworfenen  Erdenlichte  erlcuclitet  werdenden  Mondlander  von  neuem 
InterefTant,  weiHch  damit  bey  einer  giinHigen  Lage  des  Mondes  und  guter  Wit- 
terung, auch  kleinere  Theile  der  Mondfliiche  z.B.  den  Grimald,  Plato,  Riccioli 
11.  fw.  bis  zum  4'"  und  ^''''Tage  nach  und  vor  dem  Ninimonde  1  inlMnglich  deut- 
lich untericiieiden  kann;  und  mit  diefem  vortrefflichen  Werkzeiigt?  fahe  ich  fchon 
am  24'*''"  DL'Cemfccr  i-gö,  des  ni(-drigen  Mondflandes  ungparhtet,  den  Ariftarch 
in  der  ivaciitieite  Ja  aujferoräintiich  htägiänzenä,  als  ich  iha  in  der  folge  ü.ft  me- 
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nuilib  wieder  gefiiaden  liabe,  und  «war  fo  ongewObnltcli  hdl,  dals  er  einem  bfQ> 
sugekorameneii  Liebtiabcr«  ohne  di&  dieler  etwas  davon  wnfite,  von  felbft  auf- 
fiel,  und  diefer  ilin  in  der  erften  Uebemiidiung  fir  tmm  mmatäuir  vom  dm  Son- 
Ma/rakim  iflaiekutm^  UQgewOhnlidi  hohen  Mondbei^  hielt. 

§.  425. 

Kodi  mehr  wurde  ich 'zur  Beobachtung  diefer  näclitlichen  Mondfcencn  j^e»- 
reit7t,  als  ich  vernahm,  dafs  Herr  D.  Herfchel  im  April  und  Mar^  «787,  da  liier 
die  Witterung  ungünftig  wnr,  drey  Licht/lecken  wahrgonomraen,  welche  er  für 
das  Licht  viilcanahnh'cher  Eruptionen  zu  haken  Urfache  hatte,  und  icii  naiim  in 
der  Folge  auf  diefe  Beobachtungen  in  Verbindung  mit  meinen  topographifchen  Be^ 
mühungen  um  i'o  meiir  ein  forgfültiges  Augenmerk,  als  mir  die  Nachricht  zuging, 
dafs  auch  am  ii««» Jänner  1788-.  da  hier  immer  trübes  Wetter  war,  auf  derChur- 
fürühchen  Sternwarte  zu  Maniiciia  ein  neuer  Lichtflecken  in  der  Nachtfeite  des 
Mondes,  und  zwar  in  der  Gegend  des  Piato  eiitueci^ct  feyn  feilte  *,  und  beobach- 
tete deswegen  üu  I;  lie  dunkle  Mondfeheibe  fchon  am  3 1***»  Jänner  vor  Anbruch 
des  Tages,  jcdücii  vei^eblicii« 

§.  427- 

Am  I  I»"  Februar,  9«"  und  lO^Mürz  und  befonders  in  diefen  beyden  letzten 
Abenden  war  hierauf  die  Witterung  wieder  fo  gUnltig»  dals  ich  nicht  nur  die 

grOlTern 

^  Da  e*  bey  diefem  neuen  Gcgtnfliadt  vonDgllcb  luf  eine  richtig«  Verglclchanf^  ond  Be- 
ortbeilung  der  Beobachtungen  onkommt:  fo  fuge  ich  diefe  Nodirlcht  tun  der  Manheimi- 
(chcn  Zeiinrg  vom  igtrn  |n'r,ntr  17S8  worfüclT  hry  "l^nfer  Hof3ftrr,non>  Herr  R.  Fifcher 
„htt  vorgeftern  den  tiie"  dielet  mit  eiaciii  aciictuingci.  äwhromaCilchcn  fernrohre,  weiche« 
„ISSiMhl  vergrtffirt  <md  4h  roriugliclille  der  hieligen  StMiMWr^  ift»  «1  4tr  dvakeln 
„Seite  d«f  MondM  cimn  lichun  FlMken  entdecket,  welcher  den  bekeantaii  Mebdfteme 
„in  der  Andromcda ^  wie  iDen  dttfen  mit/reym  Amgt  flehet,  an  Ucht*  GtttflTe  nnd  6^ 
«ffhlt  fiekr  ihnlich  war.  So  viel  man  aus  der  Lege  det  Cafpifcben  Meeres  und  einiget 
„Btichren  und  Meere  abnehmen  Uonote,  die  man  auf  dem  erwähnten  dankein  Theile,  durch 
„fein  mitrhrarbige*  Licht  wsht^unehmen  im  Stande  ift,  fo  war  et  der  Fleck  des  Piato  fclbft, 
„oder  doch  ein  indetcc  in  declelben  Nechbeffcbe&a  der  des  geninnte  fcbwache  Lipht  von 
»,1kb  geb.  De  ei  eben  dlefelbc  Gegend  dee  Mwidei  ill,  i»  ivelcbet  Herfchel  einen  Feuer* 
„fpeienden  Beii;  gefehen  hat,  fo  ISUt  fif h  veroiutheni  dtefcr  Vnlcen  hnbe  wiederum  Fleni- 
„roe  gefafit,  weichet  fleh  aber  mit  Werkzeugen,  wie  man  lic  Ucr  liefitxelf  aidu  endctt 
ttttewtc  ein  ichwicbct  phol^haeefchenJei  Licht  liemcthcn  Ulet^ 
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grSiKvo  graaw  Fteckttn  od«r  Ib  gcaamCeQ'iTflcre,  fotideni  aaeh  di«  meiften  iif»i 
2elneii  Uftinen  f leckes ,  den  Gfiraald ,  Tycho  ftmmt  deo  ttiunjtte]|»r  um  ilu  her^ 
«m  beflttdUchMi,  «tm»  dunkleni  Hieilea  ttod  (einea  UchCftrdiSni«  deo  fUpIer, 
Copernicus  o.  C  w.  jß  fogwdm  Pkt» ^iß  mittfllft  eiacr  9f9iahlj|^  Vatgr^reniiig 
des  7filffigea  Telefisops  erkannte;  aber  einen  neu  entftandraMi  Uditflecken  im 
Plalooderiloch  deflen  nSchAen  Naphbarrdiaft  fand  icli  rieht  Zwar  fiel  mir  Jbfort 
mit  dem  erden  Blick  >  um  eia  Beträchtliches  tf glichen  als  Püato,  eia  Ucbtfleckeii 
las  Geficht,  welcher  fleh  gegen  alle  übrigen  erke;inbaren  und  bekaonten  Lichta 
flecken  vorzüglich  auszeü^hnete,  und  gerade  eben  foafisfahe,  als  der. Manheim  < 
beobachtete,  allein  es  war  mit  völliger  Gm  ifs/ielt  raein  alter  bekannter,  feit  1784. 
fchon  mehrmals  von  jnir  beobacliteter  jirißfirtks  und  es  läfst  fich  leicht  begreifen, 
dafs  durch  ein  folclies  Telefcop,  womit  man  andere  c'wv/.clnc,  fo  wohl  Ixelic  als 
dunkle  Flecken  z.  B.  den  Copernicus,  Kepler,  Grijnald,  Pluto  und  <Jen  kleinen 
dunkeln  Rlccioli  unterfcheidet,  das  vorzüglich  (larkc  Licht  des  Ariftarch  vor  allen 
andern  Flecken  auffallend  deutlich  crfclieineii  raUfle.  Da  ich  a}>er  an  Hcvels  im- 
mer fortbrennende  Mondvulcane  eben  fo  wenig,  als  an  ein  immer  fbrtbrennendes 
Somieiifeaer  glaobcvi  kanu     fo  hUeb  mir  nichts  ak  die*Muthmaaffung  übrig, 

dal* 

*  £1  it^  alicidings  metkwUtdig,  unJ  gehurt  zur  VoUÜanaigkcit  der -Gelchi(;hte  A/u  leaekteadtß 
fo  gentnnten  Mondraktoc,  ^ift  eben  diefar  MondQeckeo  AHfimA  in  ^erdienftvollca 
Heyda  M$»t  F»»fki/Hs$t  III.  «oliitt  dieler  ftatHt  Hinin*l*fiwfthM  «o«  Irrtham  f^Rc  vee- 
mrintcn  inmier  fortlmRACflden  Mmdinfletne  vcrfetttC»   &  HereKi  Selenograph.  S»353s 

'  '  Hunc  Porphyriteni  in  m«n  Eos  tut  ex  terrn  rulikundi,  aat,  quo(!  ttirhi  inagis  videtur  con- 
fonum,  cx  matcria  nitroli  vel  iHlphurea  ccmft«re  nuUui  dubito,  imo  pro  perfuaio  liaheo, 
quod  igntm  aiat  fcrpetuuntf  atquc  adeo  cx  numero  fit  i^ivomoram ,  quaici  apud  aos  Tuat 
M.  AehM,  Ifedt»  ¥dhviiii  et  fKi.  Atque  boe  ftMntndwii  nett  aon  cnifiu  Uvisquc 
UM  impelKt  niti«.  «itiik  poltqnMi  imtlo  ikm  iempote  in  «mubm  tnuc  vidiEhidimbw 
mimrefte  «c  iacidditer  conl^erim,  montcm'  PMphytttti»  ftft  jperpeMo»  qaotd  eole- 
rem  et  (plendorem,  plane  «Hter  ac  reliquos  omn;$  in  patente  lunae  lieimrphaerio  nllibi  ex- 
tantet,  rcpraefeTTtarc  erecrmiptt  fivt  fuhßavum  tolorcm  fcu  amrtunt  ßve  ipnram  prac  Cr  fcrre, 
qai  color  ip(i  quali  nataralrs,  et  perpctuut  (liquidem  •  priino  ftattiu  illuoimatioQis  die,  ad 

'  "  ultimum  usquc,  h«c  in  parte  noa  racittu}  üvtü  id  omnibiw  bopo -tekfbopio  inftraSis 
qaöirls  tempore  experlif  H«ct,  *  Haue  ikitor  »ti  ctid&m  noleiu  «oleM  Altnei«  faiii  coedut« 
b»ne  Porphjritem  anil  cii  rupft  rabra,  int  ftbhbt  Bm  tcrn  nbicmdi  oonfive»  mtpiror« 
'  hu  trdese,  live  perpetao  ifn«  eimidaM  0ce«  - 
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^afo  vbUmbc  der  2a  Manheim  beobachttte  UditAeckm  fidioo  wieder  Tiddiwtiiip 
den  fcyn  köaoe«  Indeßen  verfehlte  ich  jikkt,  den  Abfland  dieies  Uchtfleckeiis  von 
Grbnald  2a  mehreferUebeizeugung  za  meflea,  nnd  fand  ihn  von  h  bis  i  Fig;  1  Tab. 
XXXVU  beylänfig  8  Mi«.  49%.  welches  dieSacbe  voUends  anfleralleii  Zweifel  fetite. 

^npih]c\\  entdeckte  ich  nach  der  2»«"  Figur  zwey  mir  unbekannte,  nahe  bey 
finnndor  befindliche,  ziemlich  deutliche,  kleinere  Lichtflecken  faft  mitten  In  der 
Scheibe,  olrntTf  ilir  da,  wo  der  Herr  Graf  von  Brühl  zu  London  am  r9'*"  und  70^^ 
Mny  1787  cLc:i]:iIls  y.wey  nicht  weit  von  einander  entfernte  Lichtflecken  mit  ei- 
nem 4.6zülhgen  Doilondifchcn,  i2o  mahl  vcrgröirernden  Fernrohre  beobachtet  hat  *. 
Weil  ich  indeffen  nicht  nnr  die  Gränze  des  Maris  ierenitatls,  fondcm  aucli  das 
Mare  vaporum  unterfclieiden  konnte:  fo  hielt  ich  es  für  felir  wahrfcheinlich,  dafs 
diefe  hfyden  Lrchtflecken  keine  neue  zufiSlHfre  Lichterfclieinnnpen ,  fondern  das 
rcflet-tii te  Erdenlicht  des  Manilius  und  Mmtlaus  feyn  würden.  Eine  MeiTung  war, 
weil  fie  der  Lichtgrilnze  211  nahe  lagen  und  ein  zu  fchwaches  Licht  hatten,  nn- 
thimlich,  und  ich  mufste  mich  daher  mit  einer  bloflen  Richtungslinie  begnügen; 
indem  eine  gerade  Linie  durch  beyder  Flecken  Mitteipuncte  gedacht,  verlängert 
auf  den  Figur  2  mit  verzeichneten,  im  Mari  Crifium  befindlichen  Cratcr  i  traf. 
Wobey  ich  übrigens  die  Lage  aller  kenntlichen  Flecken  diefer  beyden  nicht 
erleuchteten  Mondgegenden,  um  mich  defto  mehr  gegen  Irrtliümer  zu  fiebern,  in 
eine  bjyiäiifige  Handzeichnung  brachte?  da  ich  denn  in  der  Fol^e,  als  fie  nicht 
mehr  vom  Erdenlichte,  fondern  von  den  Sonnenflrahlen  unn;ittclhar  erleuchtet 
wurden,  auch  wirklich  f.ind,  dafs  Afanilius  and  Menetmtsin  ohtn  derfclbeii  Lage 
und  beyiüufigci)  Richtungsiinie «  wobey  uberiiin  die  durcli  die  Scljwäukung  des 

Mondes 

Bemcrkemwürdig  ftbeint  es  mir  luctbty  zu  ieyn  ,  dtft  ich  mit  allen  von  jeher  vcn  mir 
gebrauchten  Fernröhren  und  Teiefcopen  den  Arilbrcb  niemahls  fo,  wie  ihn  Herel  iininer< 
foit  beobichtete,  von  t^ihlicber,  fimde»  ianatattut  von  lehr  Icbh«rtet  «reiiTcr  Pttbe  gc- 
fiiadcn  fcibe,  and  wibdc  mtn  «neb  hieriu  ein«  maerlieh  rot  fielt  gegangentVcrCiiderQaiP 
dct  FlCche  zu  rermutden  Ürfacb«  beben ,  ivenn  nicht  die  UnroUkotnmcnheU  der  gewfihn- 
Jichcn  von  Ifevcl  gc!)r«uchfen  Fcrniö'hre  folches  nngcwifs  machte;  obgleich  Hcvel  S.  354 
«ttJdricklich  veifichert,  dafs  Arirtarch  durcti  jede  Art  FerntÖhre  von  »erfchicdenea  Segmen- 
ten» allen  Wasbrelzeiten  des  Mondes,  von  alkn  Beobaclitern  riithlich  gelb  gefun- 
den werde* 

*  S,  du  Heim  Bode  aikonouMiciief  Jahtbucii  für  1790  S.  177. 


Digitized  by  Google 


IV.  Abth.  I.  Abschn.  Vom  dbv  bbym  Akistabch, 

Mondes  entftdieoden  kleinen  fcheinbaren  Veränderungeii  mit  in  BetnditQOg  ge- 
nommen WArdta  muistiea,  befiodiidi  waren  *. 

1  4*9. 

Dießen  I1I0&  forbereitenden  Beobachtungen  liegten  hieianf  folgende  meifc» 

würdigere. 

An  9^  April  1788 ,  bey  heitefcr  Witterung«  find  ich  die  Nacbtfeite  dei 
Mondes  mit  der  itfimahligen  VefgrOflerung  wo  nicht  deutlicher«  dodi  weojgfteiis 
'  eben  Ib  deutlich,  als  ich  fie  am  9**"  und  lo""  MXrx  gefunden  hattei  indem  ich  ' 
nicht  nur  meinen  alten  bekannten  Arilbrch  vor  allen  andern  Uchtllocken  gar  merl^ 
lieh,  und  wie  gewöhnlich  vorzOglich  lichtftark  fiind,  fondem  auch  alle  Obrigen 
von  mir  verzeichneten  FIed[en  eben  Ib  deodich,  und  fo  gar  den  kleinen  dunkeln  ^ 
RiccioU  deutlich  erkennen  und  unterfcheiden.  konnte;  aber  einen  Liditflccken  Jm 
oder  beym  Plato  fand  Ich  abermahls  nicht» 

Dagegen  entdeckte  ich 
i>  nach  der  1*»  Figur  in  b«  weAlach  fehr  nahe  bey  der  vonOglich'  glUnzenden 
Haupteinlenkung  des  Arifiarch ,  dnm  tmm  wifitiii^  vorAni  mdA  ieaurtin  lütmoi 
JUek^btim,  dijlm  L^imU tkt SdUtm  MuiirttmfiakMag  tkt  Jrißanh  uad  dm  Gri- 
mJdmmfdir  flm^m  WhM  maditew  Sein  Lidit  war  nebelartig  gümmemd, 
weUstich  matt,  und  kaum  halb  Ib  lebhaft  als  das  UcÜ  At  tuhmikmh^mdüdu» 
Arißmki  doch  Iahe  kfa  bisweilen  wirklich  ein  Xuflerft  ffhies  helleres  Lichtpanc^ 
cfaen  darin  blinken«  «id  Ib  bieobachtele  idi  Ihn  den  puiaen  Abend  Ms  gegen 
]0  Uhr  mit  aller  Gewifiihett,  und  war  feine  Lage  um  fe  richtiger  n  beurtbeilen 

▼er- 

.     •  V«tWdit  bmb  aitft  BtoliwIitaHg  wit  dw  ib  ^  eonfthrtw,  fa  dm  BwKoifebt«  »ifc» 
mriden  fttr  1790  befindtieinii ,  nnd  nit  demjmiiMi»  wn  Hnr  Girtinncr  in  dm  Jounitt 

4k  Phyßque  von  1787  Tome  XXX  pig.  47s  von  den  Hotfidielifchen  Vulcancn  inddet;  (b 
ift  «J  nicht  unwihrfclieinlich,  dafs  jene  twey  tu  London  am  r^ten  und  3oßen  May  1787 
walirgcnommcnen,  fall  mitten  In  der  Mondfeheibe  befindlich  gewefenen  Lichtflecken  ebenf^llj 
ktiiu  zufhüigt  Ltcktfitiken^  londetn  wirklich  das  fom  Maniliut  uniMtmelams  reflectirte  Erden- 
Ucbt  gEwcfin  ftyo  dttcften,  «til  Herr  GirtMmn  btiiehtct,  dill  Rur  Hcifehd  dif  bqrdtn 
lüttem  UaOeni,  im  April  von  ibn  «ntdcefcten  UcbtHcdieii  •»  i^tco  Ivbjr,  «Mb  an  «bea 
demfelben  Tage  ,  da  die  Beobachtung  zu  London  gcidiahe  und  da  Herr  Girtinner  der  Mrr> 
fclielirolun  neobflchtung  felbft  mit  beywohnte,  nicht  uieder  gefunden  lialie,  und  da(ä 
eben  d«JLircli ,  weil  diefe  beyden  Flecken  gSnillch  verfcliwunden  gewefen  waren,  der 
dritte  aber  ein  verminderte«  blaffes  Licht  gezeigt  hütte,  die  Hypotbafe  diefei  grollen  Aftnt* 
noRMn  bifier  Meinung  nacb  b«fl|tlg«t  wonlen  ftf. 
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TermOgend,  weil  ich  den  lichten  Streiffen  des  Ariftarch  gleidi  einem  kleinen  ^ 
Conetenfcliwei^  feiner  Riditang  nach  deutlich  erkannte. 

Weil  ich  mich  aus  der  im  Herbfle  1787  von  mir  beweriifteHigten  und  Flg.  | 
Tab.  XXVll  vorgelegten  topogrsphiTchen  Zeichnung  aller  in  Ariibrchs  kleiner 
Landfchaft  befindlichen  Berge  und  Einfenluiogep  erinnerte ,  dafs  fehr  nahe  bey 
diefem  fehr  lichtvollen  Flecken  in  der  grauen  Ebene  ein  ein;;^clner,  Ueiftcr» 
g9nz  abgefondert  liegender  mit  h  bezeichneter  Berg  befindUch  ift,  welcher  un- 
ter einigen  Erleuchtungswinkeln  ein  noch  helleres  Ucht«  als  die  Haupteinfen* 
kong  des  Arißarch  hat:  fo  dachte  ich,  dafs  diefer  neu  bemerkte  Licht/lecken 
vieüeiclit:  das  von  folchem  Berge  zurückgeworfene  Erdenlicht  feyn  möchte. 
Um  indeflen  mitGcwifshcit  zu  erfahren,  ob  auch  diefer  kleine  Lichtflecken  wirk- 
lich reflectirtes  Erdenlicht  oder  eine  neue  zufällige  Licliterfcheinung  fey,  zeich- 
nete id),  weil  wegen  des  fchwachen  Lichtes  meine  Projectionsmafchine  das- 
mal  keine  Meflung  gewährte,  nach  einem  fcharfen  Aiigenmaafle  feine  Lage  nach 
der  Richtung,  welche  Ariftarchs  Schweif  gegen  den  Grimald  und  Mondrand 
hatte,  und  fchätzte,  fo  fcharf  es  fich  thun  liefs,  den  DurclimcfT'r  des  neuen 
Liehtfleckens  auf  etwa  |  hh  f  der  ganzen  Lilnge  oder  des  grö&ten Duichmeflers 
des  Ariftarch,  feinen  Abfland  von  diefem  nbcr  a'i+"  ^. 
S)  Entdeckte  ich  einen  äufTerft  kleinen  Lichtpunct  in  e, 

3)  aufTer  einem  kleinen  Lichtflecken  c,  den  ich  fchon  am  10«"  Marz  bemerkt  hntf-e. 
t  imn  eben  fo  feinen,  etwas  fUdlicher  am  Copernicus  bettndiichen,  £ehr  kieineu 
Liciitpunct  d,  und 

4)  wcfllich  am  Kepler  in  f,  ebenfalls  chien  fehr  kleinen  hellen  .Punct  Audi 

fnnd  ich 

5)  die  Lage  der  bcyden  Lichtflecken  Fig.  2,  welche  ich  fiir  den  Mamtlns  und  ÄIc- 
ntlmt  zu  Iwlten  gegründete  Urlache  hatte,  gerade  eben  fo,  als  am  10«"  Mörz. 

S-  4J0- 

Als  ich  aber  hierauf  die  Lage  deserRgedachfen  neuen  Uektfleckens  b  Fig.  r 
Tab.  XXXVII  mit  meiner  Ton  der  Landfchaft  Arißarth  vorhin  angenommenen« 
Fig.  3  Tab.  XXVII  vorgelegten  Charte  verglich,  fand  fich  2U  meinem  groflen  Ver- 
gnügen der  merkwürdige  Umfland*  dafs  nach  der  Richtung  des  Ucfatfchweifs  des 
Ariftarch,  deroben  gedachte  Suflerft  helle  Berg  h,  l&r  deflen  mfackgeworfenes 
'  ErdenHcht  ich  bej  der  Beobachtung  den  Lichtflecken  b  Fig.  i  gehalten  hatte, 
•  Xxx  .  nicht. 
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hkht  um  erneu  ttalben«  Ibndern  tweyganee  Durchnefler  der  Luitge  des  Arifiarcb 
von deflen HaupteinfenkttDg a entfernt,  und  zWarnidit wefllich,  fondcrn  n(5rdKdi 
lielegen  War,  an  welcher  Stelle  ich,  fo  wenig  damaliis,  als  in  der  Folge  den  ge. 
tingften  Lichtfchimmer  in  der  Nachtfeite  des  Mondes  entdecken  konnte.  Noch 
mehr  aber  fand  ich  mich  filr  meine  Bemühungen  dndurch  belohnt,  da  fs  iin-rJe  auf 
dm  Paarte,  dm  beyde  Zeuhtmngai  Fig.  i  Tab.  XXXyil  und  Fig.  3  Tuh.  XXm, 
mit  einander  verglichen,  für  die  Lage  des  neuen  lAehtfitciens b  aagalin ,  UberaB  kein  felir 
httter  Gegmfiand^  fondern  vieimel  r  rfn-,  in  der  etwas  grauen  ebenen  Fiädte  des  yiriflarch 
biUgtntf  Vütt  den  übrigen  kleinen  Grgenßnnden'ganz  abgefonderte  Anhöhe  oder  Bergy  mit 
dnem  mr  tvenig  Secunden  davon  entfernten  kleinen  Crater  befindlich  trar.  Wobey  Ubri« 
gens  das  Mcrkwürdigße  der  nuffallende  Urnftand  War,  dafs  diefer  gans  einzeln  be* 
legene  Mondberg,  v  elciicn  der  entdeckte  neue  Flecken  feiner  Lage  nach  trifit, 
tuch  meinen  am  7«^"  October  1787  nieder  gif chriebeneu  tapogrjsphifchen  Bemerkungea  da» 
mahls  einen  tiefen  dunkeln  Schatten  an  feinem  Abhänge  zeigte  ^  der  nach  einer  aadem  am 
f October  unter  einem  ßumpfem  Erlettchttmgste>inkel  gefchehenen  Abzeichnung  und  ße- 
fchreibung  wirklich  eine  craterähnliche  Einfenkung  iß ;  indem  ich  damahls,  da  ich  die 
Anhöhe  des  Bergs  k  nicht  bemerken  konnte,  ausdrücklich  angemerkt  habe«  dais 
aaf  diefem  kleinen  Flecken  zwey  kleine  Einfenkangen  ficUtbar  waren. 

43  r. 

Um  mich  nun  mit  viillitrer  Cicwifslicit  zu  überzeugen,  ob  der  IJchtfleclven  b 
Fig.  i  Tab.  XXXVII  wirklich  den  Berg  k  Fig.  3  Tab.  XXVII  trefTl',  vor;  L-t'^^te  ich 
des  folgenden  Tages  eine  fch\var,-'c  Projcctionstafel ,  deren  Abtlieiiungcn  durch 
durchgcflochcne,  von  der  Leuchte  der  Prnjectionsmafcliine  erleuchtete,  feine  Licht- 
pnncte  angezeigjt  wurden,  ur.ii  iVhw.ichte  (iiefe  mittcIR  eines  daliintcr  angebrach- 
ten, mit  blauem  Pni^icrc  verrLheiK  u  Schiebers  und  gehöriger, Entfernung  der  La« 
terne  bis  zu  dem  erfordcrhchen  Grade. 

Mitteilt  diefer  zweckmiUIigen  Vorrichtung  maafs  ich  am  10^"  Anri!  1788  bey 
rcInerLnft  die  Lage  des  neuen  Lieh  tfleckens,  den  ich  fo  wie  am  vorigen  Abend,  ob- 
gleich wegen  des  etwas  ftärkern  Mond-  und  fchwücliern  ErdLnlicht.«;  um  etwas 
weniges  fchwMcher  fahe,  und  fand  den  Abftand  des  glünzendeftcn  Theils  oder  der 
rimden  Hauptcinfenkuog  des  Aridarch  vom  Mondrandc  3  Min.  ^g",  den  Abftand 
des  neuen  Lichtileckea»  vom  Rande  3  Min.  4f",  den  Abdand  deilelben  von  der 
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Haaptdareokttos  des  Ariftarch  nur  2s  See.  und  die  Entfermiiig  diefer  Haujpteinfca- 
kmig  a  ▼OD  k  Fig.  I  /Oder  der  Saflera  Gränze  des  Grimald  8  Min.  3/  * 

An  diefem  Abend  Ahe  ich  alles  Uebrige,  nur  etvas  fehvricher,  ab  an  vor* 
lieigeheiidenf  konnte  aber  die  Jieyden  dft  mitten  in  derScheibe  befindlichen,  von 
mir^ilr  ^  JUamßasfmd  MmUmttrImtai  ^chtile^ken,  Jiregen  dsr  fich  jh.pen 
ji&herten  Uphtgi^je  ptt4  des  .etjwias  ^waclvrn  j^rde^nJiphfcs  nicht  mehr  untier- 
JEchejden^ 

Dagegen  entdedite  idi  Am  nmmfOrfmm  Liek^mnamg  Fig,t,dm ith  '§m 
«erjpii  J&Mi^  dir  forgfi^igm  Btohatktmg  rngtackttt^  nieki  ivthrgßmmm  kaUt, 
Sein  Abftand  vom  Mondnoide  hetnig  nur  ^  des  Ahfiaodes'des  Ailftarch,  jnithia 
ohngd^  I  Min.  19%  und  zwar  eben  /o  vjel,  als  dejr  AbAand  des  änJTern  JRandes  • 
jdea^srimald  voQiMondiiande.  £rh0t^imkmMfodt^tMgßm9^9def£4dit,aU 
wgßiathttr  merhtikrdigtr  Uehtfluim  K  midwur,  oigtiiek  dk  Mmu^Sdufonm  tr- 
feinen,  dafs  ich  dm  RiccioH  ariamitt^  tm  tm  Zok  m  Zttt ßMar,  ftdoch  eHmnOe iek 
ihn  bisutilm  fogar  wülirmd  du  fitftffkrmAm  du  Ukfiopißdm  FtiAt^  md  Kufdr  merk' 
Vuh  deutiiclur ,  aU  e.  Aber  einen  Lichtflecfcen  im,  PIato.od.er  in  der  «uu  ihn  herum 
liegenden  fegend  hjoi^  ich  abermahl^  nlchlt* 

§•  43«. 

Am  II««  April ,  da  die  Luft  eben  fo  n^in,  als  nn  den  boyden  vofigen  Aben.  - 
den  war,  die  Liclitgriinze  fich  aber  fdion  zu  merldich  diefem  Thcile  der  Mondflä« 
che  nähefte,  und  das  auf  denfelben  reflectittc  Erden^iclit  iminor  fcdwächer  wurde:, 
erkannte  ich  aufftr  dem  Ar  iß  arch  ftlhß ,  und  der  zuniichß  dabeij  befindlichen  Lichter fchei- 
nuHg  fonfl  iihtrall  keinen  Lichtßecken.  Auch  falie  ich  den  Flecken  b  nicht  cinmalil 
ununterbrochen,  fundern  nur  von  Zeit  zu  Zeit  fehr  ni.itt  gtimmend.,  obgleich  die 
Seo])achtung  mit  eben  derf^bea  VergriiffejniDg  gcfciiahe  **. 

f  453. 

*  Nach  einein  SdireFben  de«  Herrn  Mcdiain  an  den  Wrrm  Prof.  Seyffer  tu  Göetingen  bat 
elfter  an  eben  derfelben  Stelle  den  LichtBecken  a  (Artibrclij  im  s'^'*  Mny  T7gg  zu  Parts 
gemefTen  und  feinen  Abftand  vom  Möndiande  3'  57 5,  vom  Grimald  uber  9'  gefunden. 
S.  G6tting.fet..Anteigen  vom  Jtluc  179O1  55  St.  S.  554. 
Da  «  bef  dergkidKii  SMbaektniigm  d«rK«htfdte  det  Monde*  vornebmiidi  «of  gcfonde 
GeOchttkraft  und  kuf  «üi  lichtrollet  fcnuohr»  nudiiii  wf  eine  «ocsQgliGh  groOe  Oeff- 
nun^  drfTVlbtn  anVommt:  fo  fcheint  ea  mir  unmöglich  la  (eyn,  dalt  an'jere  Beubarliter, 
welche  nicht  einmahi  mit  einem  ib  vonUglich  lichtvolUa  Fernnliity  «It  ein  Herfcbeli' 
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S.  431* 

Nich  dierem  Beobachtungeii  tuten  alfo  bey  dem  vorxOglicfa  merkwardigen 
Uditfleckea  b  die  aufikUeoden  Umftlode  eio, 

0  dafs 

fcher  ficbenfltlGger  Reflector  ift,  ferfehen  wiren,  im  Ilten  April  ttmu  mehr  ab  einen 
«infgcn  Uehtileeken,  nHunlich  den  Hehtvolleften  Äiißärtkt  und  hb'diflcm  den  von  mir 
lonffclift  dibey  entdeckten  Liebtjitmct  b  erkennen  iKonnten.  Cbcit  fi»  bemerkte  der  bs* 
rfihmie  fUSniglieb  Prewflifche  AAronom  Herr  Bodt,  wie  mir  dcrfelbc  tu  meiner  Ueberaea* 

guno  unti  befonderm  Verpn'iprn  tu  melden  die  Güte  gehabt  hat,  an  then  dtnfAhtn  Alen- 
dut  mit  finetn  vorxüglich  ^uten  jjÜSiTigeii,  bis  300innlil  vergrofftrnden  scluotnatirchen 
Dollondifchen  Ferorobre  vctiter  BteraU  keinen  Licht fitckeny  alt  den  Anfltrck  and  den  dabei/ 
hffindUekim  lic&jMHwr      Oemit  indeflen  Kemier  diefrn  neuen  bu  jetit  noch  fi»  wenig 
verfbigtea  Gegenftind  rolMCndig:  beartheilcn  mögen  *  helfe  ieb  nich  verpflichter,  folgen« 
de  darüber  bcknnnt  gewordene,  mit  dei  Herrn  Bode  und  meinen  Deobachtttttgen  ober  nu 
gewifler  MaaiTen  übereinftimineade  üdTentliche  Ntchrichten  hier  beyzufUgen. 
])  Aul  der  Hollandifchen  Zeitung.     **Am  Ilten  April  wurde  zu  Allcmar  von  einigen 
„eftronomifchen  Lielihabern  mit  einem  isomtbl  veigiüfTeraden  Fernrohre  in  der  dunkeln 
„Scheibe  der  Mendel  ein  Llchtpanct  wibrgenommen*  den  Herr  Herßbet  uerft  cnt» 
(«decket,  und  wehr(cheinlicb  fUr  einen  Vnlcan  gehalten  bat**. 
Aus  der  Manb^mifchen  Zeilong  vom  ttten  ApriL  *iGeftem  «nrde  der  den  Ilten  Jfo> 
„ner  diefet  Jahna  auf  der  hieligen  Sternwarte  entdeckte  Vulcan  im  Mondgebirge  dea 
,,!'Iüto  wiederum,  und  iwar  viel  Jcjtliclier,  alt  das  erfte  Malil,  brennend  trerehen". 
Am  Privatnacbrichten  ift  mir  bel  inn-tt,   dab  dicfer  wslirfcheiniicli  nur  ein/.i^c  Licht- 
flecken (AtiiUrcb)  noch  am  litcn  April  auf  der  GiuiiliiilUchen  Sternwarte  zu  Man> 

-Mm  vab^genomman  icy.  . 
9)  Arn  der  Gotkiifi4l»n  Zeitung  vom  igten  ApirfL    *'I>en  ician  April  ift  auf  der  bicßgeA 
,,llenogtIcben  Sternwarte  diefetbe  Erfebeinong  cum  «weyten  MaUa  geliebcn  worden, 

«welche  bereits  fowohl  in  England  ale  Frankreich ,  mehrere  Allronomen  bemerkt  haben^ 

„und  die  Herr  Herfcliel  7.uni  frflen  Mahl  unter  dem  Nnmen  von  McinJvuIcanen  bekannt 
„gemaclit  hat.  üiefej  Phänomen  erfchit  n  eut  der  dunkeln  Mondfclicihf  ,  wie  ein  röth- 
„iich  ichimmernder  läugUtker  Punct,  etwa  5"  im  OurchmeHer,  und  ohn^etaiir  von  der 
,,Farbc,  wie  um  der  Planet  Mete  mit  btoflen  Angen  erfcbeint  E»  ift  darTelbe  Flecken, 
„der  den  tjten  Mlfr»  fvhan  bemerket,  und  an  alten  derlelben  Zeit  sa  Ptiie  (angeblich 
n3  ^tm-  '-■'j'ii  R-.nAi  )  ill  gefehcn  worden.  Nach  Riccioli  Bezeichnung  ift  et  der  auf  dem 
„groflcn  liupk  In  Fl'  cken.  Mj  Imlirluin,  befindliehe  Iiellc Flecken  HeÜcon,  nsch  Hcvel 
,,lnfula  crroits.     Diere  Rrf  'iiiinin^  Kl  blcfs  mit  ''-m  iM.  Vcrgrofft-rung  geiclien  ivor- 

„dcn.  D«f»  i'tcn  xrJchitH  ditßr  Jckimmerndt  funci  nur  ftkr  J'c&wtnk ,  und  war 

„wie  ein  kleiner  Nebelflecken  »»  fehen". 

4)  Merk. 
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•)  daft  ich  mich  nicht  erittnerte«  diefen  fo  nahe  bey  dem  hellem  Arifterdi  beoh» 
-  achteten  Uchtpunct  jemahls  wahrgenommen  zu  haben,  ungeachtet  ich  doch 
'  den  Arißarch  feit  1784  mehrmahls  qnd  nnter  einer  ihnÜchen  i^ge  des  Wondea 
gegen  die  Erde«  nicht  nnr  eben  fi>  hell,  fondern  anch  den  2^**^  Dec.  178^  noch 
faoUer  als  dasroal  gefehen»  und  am  9*^  und  10»*«  März  1799«  als  ich  alle  untcr- 
•   fcbeidbaren  Flecken  dea  dunkeln  Mondtheita  abzeichnete,  den  Ariftarch  Aonden* 
lang  durchgemuftert  hatte;  s)  daia  der  Pnnct  welcher  dtefen  Uclitilecken  nach 
der  Vemieflung  und  metner  topi^niphifcben«  vom  Ariftarch  aufgenommenen 
Charte  hi  der  erleuchteten  Mondfeheibe  triil^  nnter  verfdiiedenen  Erlenchtungs- 
winkeln  9irht  ah  htUgtämutak  m^t,  fomkrm  ahmaUgrmuIlStki  von  mir  beobach* 
tet  war;  3)  dais  nicht  wohl  abzufeilen  war»  warum  das  auf  den  Mond  zurQck 

4)  M«rkw1Ir%  !ft  Mefa  die  Nachricht»  «etehe  Herr  Je  h  Unde  detOber  mItgeAeäet  htf, 
und  welche  fich  in  der  ellgcmeinen  Lttenturzeltang  vom  35ftett  Aagnfl  1788  emfefttcJit 
findet.  *'Le  13  Mars,  depuli  7  heur«  jusqu*  i  9,  M.  Kouet»  Tun  des  Aftronomc» 
^de  r  obfervatoire  Koya! ,  n  dpprrai  dsn^  la  partie  non  (clair^e  de  !i  lunc  ce  que 
„M.  Herfchel  •  «ppeiti  le  Volcan  de  la  lunc,  (emblable  i  unc  itoile  de  ia  Lxume  gran« 
„deur»  OD  i  me  |ietit«  adboteore,  deitt  le  Ittirflire  eagmentoit  de  tenwi  entfe  comme 
„per  Mit;  il  l't  fett  votr  sa«  eatrce  Aftrononwe  evee  plaficon  tnnette»;  et  M.  de 
„Villeneave  l*tvMt  dfje  apperfa  le  SSMel  1787 ;  ainfi  Tod  ne  fenroit  rlvoqocr  en  deute 
„l'  exißence  de  ce  volcan  dant  Ii  lose.  M.  Herfchel  l'avoit  apper^  äSt  le  4  Mai  1783 
„et  fartout  le  19  April  I787i  comme  on  le  voit  dant  le*  tranfaflioni  p hilofopliiquct  de  I'  >n> 
„nie  derniire,  Dija  dans  riclipfe  du  94  Juin  1778  M.  d'  Ulloa,  Aflionoinr  Efpagnol 
„titi  eonno,  «reit  ru  für  le  difqoe  noir  de  la  lune  nn  poinr  lomlneux;  et  dine  rCeltpfe 
„totele  de  tJXS  on  y  evott  m  eomme  dri  tclain.  —  —  Cependent  II  n*y  •  pee  d*At> 
„nofplilre  fenfible  dem  le  lune ;  et  tet  Chymiftet  pnarfont  diipoter  fa>  le  dfateminetiofk 
„de  Volcftn,  mait  le  notti  n'  y  fsir  rien ,  et  probablement  le  feu  du  foleil  a*eft  pee  de 
„r  OxygOne.  Ce  volcan  eft  fiiuf  dant  U  jiartie  /(jsniinionjle  ■  Orientale,  a  troit  minu- 
„tet  cIm  Iford  de  U  lune  vers  la  tackt  appilUe  Helieottp  mttqoi  Nr.  12  Cat 
„la  figure  de  la  lune ,  qui  eft  dam  man  aftronoinie". 

IndedTen  wird  hier  ij  ehenfellt  nur  etnei  einigen  Uehtllecheni  gcdtcbt,  de  doch 
AriJlerch  in  jeder  gflnlUgen  Lege  dei  Mendel  eti  ein  Lichtfleehcn  in  der  dnnketn  Mond« 
fchcibe  erfcbelnt,  und  3)  Himincn  der  AbAend  troiii  Mondrandc,  xumebl  wenn  man  auf 
die  Libration  des  Mondes  Kiickfk!;t  nlnmit,  mit  meiner  McfTutif,  und  oIFe  tiSrigen 
UiTillande  mir  meinrn  Bf ol>«cbttiJ'{',cn  lo  iiiineror<}f nfücti  j'ur,  i\nC$  ich  nichs  nvirts 
glauben  kann,  alt-  dals  der  zu  <  aiis  beobachtete  i  ichrtl  A  1;  niklits  snder«,  aU  Artßirek 
mit  dem  debey  befindlichen  'kteinen  Lichtfleckcn  b  gewcfcn  iryn  kfinne* 
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geworfene  Erdetiltdit  gmde  umr  dufm  einigen  kichm  Pmei  f  an  wenig  Seciindeii 
im  Durchmefier  als  einen  Ltchtflecken  dar ftelleo  IbUce,  da  doch  in  Teiner  Nai:b> 
barmiaft  auf  einem  Ideinen  Flädieuaune  von  %  bis  3  Minuten  im  Dwdmies- 
fer  8  iltnu  Gtattr,  i  dergfiuhm  xwtjf"  und  dmfKuUä  gHiJfere,  der  achtimM fogroft 
«ad  fifarMi  gtSnzende  Seleucus  und  13  einzelne  Berge  vorhanden  fnd,  unter  weUhtn 
der  Berg  h  Ftg.  |  Tab,  XXf^IImU  befindlich  iß,  der  unter  einigen  Erleuclitmt'^rmn,' 
kttn  und  befanden  am  7'"  Ottobervjtj  em  noch  merklich  UeBeies  v.nd  cjlin  z-nd-rtt  Liiht, 
als  Arißarcht  Haupteinfenhmg  hatte j  von  welchen  vielen  andi  rn  ;  '/.Wä  GegenftäUi« 
den  ich  aber  nicht  die  genngfte  Lichtfpur  fand;  und  4)  dafs  der  bis  auf  Secun- 
den  feiner  Lage  nach  von  mir  beftimmtc  Punct,  welcher  fokhe  Uchterfch^ 
niing  von  fich  gab ,  gerade  eiu  kleiner  Berg  ißt  welcher  nicht  nur  a» ßkum  jUkamge, 
fondem  auch  neben  fich  zuey  kleine  crater  'dhnliche  Einfenkungen  hat. 

Aus  diefen  Gründen  fehlen  mir  alfo  kein  Zweifel  übrig  zu  bleiben,  da&der 
LichtAeckcn  b  nicht  zurückgeworfenes  Erdenlicht,  fondern  eine  zufaJh'ge  neu 
cntftandeneLichterfcheinung  feyn  dürfte;  und  da  fie  nach  ihrer  anhaltenden  Dauer 
nicht  wohl  für  blofs  atmofpliärifch  gehalten  werden  konnte :  fo  blieb  mir  nach 
denjenigen  mannigfaltigen  Gründen,  welche  ich  in  meinem  Entwürfe  einer  Mond» 
topographle  aus  dem  äugen Cclieinlichcn  Baue  der  Mondfldche  und  nach  den  merk- 
würdigen Herfchelifchen  und  andern  B;  ol)3c!itung;pn  7U  pntwickeln  gefuchet  hab- 
te,  nichts  übrig,  als  daf??  ich  fie  gleich  andern  Beobaclitem  ebenfalls  für  das  Liclit 
einer  vulcanJihnÜclien  Eruption  y.u  halten,  dagegen  aber  mein  Uitheil  übir  liie 
übrigen  von  mir  zugleich  mit  bcohrtchteten  Liclitpuncte,  weil  ich  deren  Lage 
noch  nicht  gai  z  Lcnaii  beflimmea  konnte,  vorerfl  bis  zu  weitem  Beobacbtungea 
anazufetzen  Uriache  iiattfr 

$*  414* 

.Dorch  nadiher^ge  widerfprecbend  Icheinende  Beobachtungen  iA>er  wurde  idi 
bald  (tbeizeugt,  da&  mein  Uitheil. ia  Anfebung  dea,  merkwSrdigen  Liehtfleckens 
b  Flg.  I,  aller  zulanimenfttaamendeD  Grdnde  nngeacbtet,  dodi  noch  viel  an  vorei- 
lig war»  und  da&  nicht  &wohl  Theorie,  ais  vomdimlich  oft  wiederltolte  und  von 
allen  Seiten  Ibrg^ltig  geprQfte  Beöbaditungen  uns  mit  der  Zeit  nach  nnd  nadi 
über  dergleichen  GegenftSnde,  wo  felbft  die  kraft-  und  lichtvoUeffen  Telefcope 
vnfere  Koizfichtigkeit  nur  zum  Tbeil  heben,  zu  einiger  Gewifsheit  brlngea 
können. 

Als 
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Als  fieh  nach  angehaltener  trflli«'  Witterung  am  i9**B  April  i7gg  Abends  am 
8  Übr  dter  Atoiofpharc  Wieidcr  vof heiterte»  fand  mittelft  ifimabliger  Vergriff* 
feruDg  des  vierfilfl^D  Telefcop«,  gegen  aUe  Erwartung  mit  dem  crAen  Blick,  dali» 
lieh  gerade  auf  dem  Puncte,  wo  ich  den  wifleotlich  vorbin  nie  bemerkten  JUch^ 
Hecken  b  in  der  blcls  dnrdi  das  fchwache  Erdenlicht  erleacliteten  LandTchaft  Ari> 
ftarch  entdedtt  hatte,  jrizt  um  dieJ^ättyb&nondtt  nkhu  wie  ich  es  verfciiiedcnen 
Beobachtungen  gemüfs  vorausfet;^en  mufste,  matt  erkvchtete  Flache^  fondem  mrkUeh 
ein  htUglä$izender  kleiner  FiaJuu  mit  einem  um  ihn  btfindlichtn  Lichtfcheine  zeigte;  unge* 
achtet  ich  doch  voriiin  unter  andern  Erleuchtungsit  lnkeln^  fowolil  tot  als  nach  dem 
VoIltTioiide  keine  heilglänzende  Flüche  an  diefer  Stelle  waltfgenommen  hatte,  und 
dicfer  Flecken  am  7**»  October  1787  aas  einer  maU  grau  erleuchteten  Ebene 
beftand. 

Um  10  Uhr,  etwa  Stunden  vor  dem  Vollmonde,  da  der  Mond  die  erfor- 
derliche H6he  erreichet  iiatte,  maafs  ich  hierauf  mittelft  eben  derfelben  i6imali- 
Ilgen  Vergronerung  des  riebenfüffigen  Telefcops ,  welche  ich  bey  der  vorigen  Mef- 
f'ing  auf  den  dunkeln  Mondtheil  angewandt  liatte,  und  einer  gehörig  erleuchteten 
^lefstafel  der  Projectionsmafchine,  den  Abftand  diefes  glänzenden  Fleckens  vom 
Rande  des  nocli  heller  glünzenden  Hauptcraters  des  Ariflarch,  und  fand  ihn  25", 
■welches  mit  dem  in  der  Nachtfeite  zu  aöSec.  gemelTenen  Abftande  des  Fleckens  b 
T]g.  I  bis  atifo",  5  (Ibereinftimmte,  Audi  betrug  fein  Abßand  von  der  Lirhtgrän- 
zc  gegen  den  iiocii  nicht  erleuchteten  Kand  hin  6",  7  weniger,  als  der  Abfland 
des  Ariftarch,  welclies  ebenfalls  mit  der  MefTung  in  der  dunkeln  Scheibe,  da 
fein  Abftand  i^'  ,  4  weniger  bctnir,  der  ungleiciien  Liclitgrüoze,  Libratioii  und 
des  verfchiedenen  fcheinbaren  Monädtirclm.eßers  ungeachtet,  dennoch  bis  aiifö^y 
zufammentraf ,  fo  dafs  auch  die  Lage  dieies  Lichtfleckens  gegen  die  llatipteinfen- 
kung  des  Anftarch  "und  den  Grimald  eben  dcnfelben  Winke!  ausmachte,  den  der 
Licht/lecken  b  Fig.  i  in  der  dunkeln  Scheibe  gehabt  hatte.  Daneben  hatte  die- 
fer g!:!n;!ende  Liclufkcken  nur  einen  liaib  fo  lebhaften  Glanz,  a!s  Ariftarchs  Hanpt- 
becken,  verhältnirsmäiTig  ohngeHflir  eben  fo,  als  der  IJchtflecken  b  in  der  dunkeln 

m 

Scheibe,  und  war  auch  eben  fo  mit  dem  um  ilm  belmdiichcn  I jchticheijie  etwa 
nur  den  bis  6"^"  Tlieil  des  gröfsten  Durchmeflers  von  a  Fig.  i  grofs.  Auch 
fand  ich  gerade  auf  der  Stelle  des  kleinen  Cratcrs  i  Fig.  3  Tab.  XXVIi  ebenfalls 
einen  iüeinen  UchtAecken* 

a  • 
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5.  4JT. 

Diefo  Beobachtung  ergab  alfo  hinlänglich,  da&  die  Berghtfhe  k  Flg;  j  TA, 
XXVII,  weiche  ich  'unter  einigen  Itieinen  Erleocluungswinkela  von  den  Sonnen- 
ftnihlen  unmittelbar  erieachtet,  grOfstentheils  nur  als  matt  graae  FIXcfae  gefundea 
hatte,  fo  wie  ihr  EflenditiHigtwinkel  grttfier  wurde»  oder  die  Sonne  Ober  dem 
dortigen  Horiaonte  einen  hshem  Stand  erhielt,  einen  hellen  Glana  von  iich  gab; 
und  da  eben  diefer  vcrfchledene  Glana  um  die  Zeit  dea  Neumondes  auch  hi  Ao- 
rchnng.des  auf  diefen  Flecken  unter  einem  Ähnlich  ihimpfen  Winkel  rellectirten 
Eidenlichts  Statt  finden  mufs:  fo  fand  ich  mich  auf  einmahl  Cibetaenget,  daft^m 
Ar  Nachtfeite  dtt  Momks  btobaclOHe  Uchtßecken  b  Ftg.  i  Tab.  XXXVII,  gleich  dem 
Aliibirch  felbfl,  entweder  ganz,  oder  doch  grofstenthtUt  imrikigtuwfaul  SititMt 
und  zwar  dei  Bergt  k  Fig.  3  Tab.  XX TU  gmtfen  fuj. 

Das  Sonderbare  bey  diefer  Bi-obaclitung  war  indcflen 
a}  dafii  fich  in  v  Fig.  3  Tab.  XXVII  jetzt  ein  heller  Lieht/lecken  an  einer  Stella 

zeigte,  wo  ich  nach  folcher  topographifchen  Charte  Überall  keinen  fich  aoa» 

zeichnenden  Gegenfland  beobachtet  habe; 

b)  dafs  ich  von  den  dafdbfi  verzeichneten  Bergen  d,  zwcy  als  Lichtflecken,  und 
eben  fo  die  Berge  n,n,o,o,  and  r,  als  Ideine  hellglänzende  Flecken,  imglei« 
chen  die  örtliche  Krammnng  des  um  die  Einfenkung  b,  befindlichen  Walige- 
birges  als  eine  hellglltnzende  Sichel  ,  une  auch  die  Crater  m,l,m,  als  Hellte 
Fleckchen  einer  und  eben  derfelben  damahls  fcheinhar  ebenen füiche  deutlich 
unterfcheiden  konnte; 

c)  cafs  fic!i  j;  t7t  nn  (i er  Stelle  der  ut:di  ut'ichen  Anhnlie  f  ei;i  lichter  Flecken 
fand,  ueUhtr  tinm  merküch  fiärittm  Glanz,  als  der  Flecken  k  hatte»  dafs  ich 
hingegen 

d)  von  dem  Berge  h,  welcher  am  7'^"  Oct.  1787  fo  ^ar  eitfen  noch  merklUh  fi'dr- 
kern  Gtanz  ah  die  Hauytdnf  nLmg  a  zeigte,  jetzt  itberaU känt  Lichtfpttr  fand. 

Und  merkwürdig  bleibt  es  auch  dabty  immer, 
l)  dafs  ich  wiflentlicli  noch  nie  den  Lichtflechi-n  b  Fig.  I  Tab.  XXXV^TI  in  der 
Nachtfeite  des  Mondes  wahrgenommen,  d,i  ich  doch  dt'n  Ai  illni  rli  melirmalJs 
am  zwcyten  ,  diitten  und  vierten  Abend  nach  dem  IVeiimonJe  mit  dem  fiehen- 
f  ültgcrti  Rellcctor  eben  fo  deutlich,  und  zum  Theil  noch  glänzender  gefunden 
liabj ; 
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8)  daft  ich  bey  den  Beobachtungen  vom  9«»  bis  um  April  I7g'8,  In  dref  ganzen 
Abenden,  und  bey  «iner  fo  langweiligen  MelTiing,  welche  die  grOftte  Aufnerib 
liiDlkeit  erforderte,  von  aßen  zunäekfi  hetf  k  Tab.  XXf^Jl  befindliehm  GtgßnfiSndm 
mtkt  du  geringße  lAchtfpur  wahrgenommen  habt^  ungeachtet  doch  der  Flecken  v  am 
l^un  jipriltM  die  Zeit  des  VoBmondes  einen  ßärkem  Glanz,  alt  der  Berg  k  haüei 

3)  dafs  der  Lichtflecken  b  Tab.  XXXVII  fich  gerade  auf  einer  Ueinen  cratenrtigea 
Fliehe  von  wenig; Secunden,  k  Tab.  XXVU,  zeigte;  und 

4)  dafs  es  freylich  zu  wdterem  Nachdenken  Aolafii  geben  mu&te ,  warum  diefe 
kleine  Fläche,  welche  unter  andern  Erleuchtungs winkeln  nicht  hellglänzend,  , 
fondern  in  einer  matt  grauen  Farbe  erfcheint,  zur  Zeit  des  VoUolondes  einen 

fo  tßondägSeluM  Glanz  habe.  Zugleich  üind  ich  aber  auch  jetzt  am  19^  April 
1788» 

f)  dafs  der  Lichtflecken  e  Fig.  t  Tab.  XXXVII  gerade  auf  die  Stelle  des  Galiläuz, 
.  der  Lichtflecken  g  aber  auf  die  Stelle  des  Seieucus  trifft,  und  daß  ich  al/o  tffokr* 
.  fibemlkh  m  i  ernd  g  dat  ssaMgfteorfm  Erdmäekt  diefer  hofdm  Fktkm  trimU 
hatte, 

^  43^* 

Um  mich  nun  mH  «l%<r  Gamjtkat  zu  ftbeneogen,  ob  der  Ideine,  beym 
Arlibrch  in  der  Naehtfeite  des  Mondes  beobachtete  Lichtflecken  b  dann,  wann 
diefe  Gegend  zur  dortigen  Tageszeit  unmittelbar  von  den  Sonoenflrahlen  erleuch- 
tet wifd,  wirklich  anf  den  am  7«"  Oct  1787  beobachteten,  init  einem  Crater  ver- 
fehenen  Berg  k  Fig.  3  Tab.  XXVIL  oder  auf  die  nur  wenige  Saumlecunden  davon 
entlegene  kleine  Einfenknng  i  trollen  wdtde,  beobaditete  ich  die  Uondgegeod 
Arißareh  am  j*<"liliiy  1788  Morgens  um  4  Uhr.  ohngeMir  4 Tage  st  Stunden 
Vor  dem  Neumonde,  und  erkannte,  obgleich  die  Beobachtung  «m  etwi  1  Tag 
fraher  vordem  Neumonde gefchahe,  und  AriOarch  folglich  unter  emem  hohern 
Stande  der  Sonne  erleuditet  wnide,  als  am  7»*  Oct.  1787,  such  der  Mond 
kdne  betrachtliche  Elevatioik  ttber  onferm  Horizonte  hatte,  dennoch  alle  kleinen 
GegenftSnde  wenigflens  fo  deutlich,  ab  zu  meinem  Zweck  erforderlich  war. 

Ungeachtet  AiUkarch  mwh  der  Verichiedenheit  des  Erieiicfatungswinkels  Im 
Ganzen  etwas  mdurUdil,  ab  am7*«>0ct,  haben  molste,  fand  Ich  dennodi  den  Berg 
kTab.  XXVIt  nur  matt  und  zwar  beyläuflg  kanm  den  toM>Theil  Ib  hell  eriench* 
tet,  ab  das  an  das  giS&te  Becken  des  Ariflarch  t  befindlidie  Risggebirge.  Un- 
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gleich  mehr  Gian;^  hatte  hingegen  der  kleine  Crater  i;  dcffen  ungeachtet  war 
aber  fein  Licht  nicht  weUs,  foadem  ungleicii  matter,  als  das  Licht  der  Haupt* 
eiorenkung. 

Um  in  der  Meflung  dcfto  ficherer  zu  Werke  zu  gehen,  wendete  ich  eben  die- 
feibe  VergWilTerung  des  flebenfafllgen  Telefcops,  und  Uberhaupt  eben  dcnfeiben 
Apparat,  wiewolil  mit  einer  vcrhilltnifsrnüfTig  erleuchteten  Projcctionstafel  dazu 
an,  den  ich  am  io'<'*  April  bey  der  IM.niing  in  der  Nachtfeite  gebrauchet  iiatte, 
und  fand  den  Abftand  des  Craters  i  vom  Rande  des  um  die  Haupteinfenkung  a  be« 
ftndlicheo  Wallgebirges  nur  17",  8>  den  Abftand  des  Mittelptincts  des  Bergs  k 
hingegen  von  folchem  Rande  ^  Secnnden.  Am  10"^"  April  aber  betrug  die 
Entfernung  des  Liclitfleckens  b  Tab.  XXXVII  26  See.  und  die  ganze  Differenz 
zwifchen  beyden  Me/Tungen  war  alfo  nur  o",  flatt  dafs  die  kleine  Einfenkung 
i  um  s"»  2  nälier  gegen  Ariftarchs  Haupteinfenkung  Ing,  und  überliin  auch  mit 
dicfer  und  der  Spitze ;dcs  Liclitfchwcifs  einen  weniger  ftumpfen  Winkel  ausmachte, 
als  der  Lichtflccken  b  in  der  Nachtfeite  zeigte. 

Dadurch  wurde  es  alfo  völ/ig  getcifr ,  dnfs  der  Btrgk  derjenige  Pttnct  trar^  icticker 
am  9"",  IC";"  un</ II ^prii  einen  merkwürdigen  Liclitfchein  in  der  dunkeln  Mond  feite 
gezeigt  hatte ^  und  es  würde  {Iberfliinig  gewcfen  fe3'n,  den  Abfland  dlefcs  üergs 
vom  Mondrande  ebenfalls  zu  mt  fren,  weil  fich  ohnehin  nach  der  X^Tfchi^'deiibeit 
der  Mondlchwankung  ein  erheblicher  L'ntcrfchicd  ergeben  iiaben  \\  iirde. 

Uebrigens  war  die  Lage  des  iMondes  und  die  Witterung  zu  uiigiinftig,  als 
dafs  ich  den  fcheinbaren  Durchniener  diefes  Craterbergs  mit  Genauigkeit  iJütte 
meffen  können,  und  bemerke  ich  daher  nur  beyliaifig,  dafs  ich,  fo  uie  diefer 
Gtgenßand  bey  obigen  Beobachtungen  wirklich  erfchientn,  nacli  allen  VerhiiltniiTen, 
welche  fich  durch  die  Projectionstafel  ergaben,  feinen  fcheinbaren  Durthmt^Her 
nicht  über  s  höcliflcns  6  Secimden,  und  d<:n  Durclimeiier  feines  Craters,  den  icli 
jedoch  an  diefem  Morgen  nicht  erkannte,  nicht  Über  2,  höchftens  3  Secundea 
fchätzen,  und  diefer  mithin  nicht,  wenigftens  nicht  viel  Uber  2000  Toifen  betragen 
könne. 

437. 

Als  ich  demn-tchfl  am  S'«"  May  die  dunkle  Mondfeite  beobacliteu  wollte,  war 
die  Witterung  ungiinflic^.  Dcflfen  ungeachtet  erkannte  ich  den  Ariftarch,  wie  ge- 
Wöhnh'ch,  als  Ij'clitfleckcn  und  zuweilen  bey  einigen  y^wlfclicnbiiekeii  den  IJcht- 
üccken  b,  wiewolü  undeutlich  und  kaum  gewils.    Bey  Hclicon  und  Plato  iimge- 

gen, 
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gen,  oder  vielmehr  in  diefer  beydea  danuhls  uoficiitbarea  Flecken  nachfieo  Nach- 
barfcluift,  konnte  ich  fchlechterdüigs  keine  Spur  von  einem  Lichtflecken  finden, 
obgleich  die  Scheibe  doch  immer  fo  deutlich  ins  Auge  fiel,  dafs  ich  den  ganzen 
heilen  Strich,  worin  Plato,  Ariftoteles,  Eodoxi»  und  Timtus  nach  der  Riccioli^ 
fchen  Charte  angezeiget  find»  hngleichen  den  MeaeUma,  and  einige  Mahle,  wie- 
wohl etwas  ttng«wi&,  auch  den  Manilins  erkannte.  Nach  einer  kurzen  Boob- 
acfatuag  wurde  die  Wlttenmg  ganz  ungOnftig  und  blieb  es  mehrexe  Tage. 

§'  438- 

Am  i?«*^"  i\Tay  Abends  um  lo  Uhr,  etwa  ?2  Standen  vor  dem  Vollmonde,  da 
Selcucus  den  erleuclitcton  Thcil  des  Mondes  begrän^te,  ergab  fich  hierauf  wieder 
ein  deutlicher  Beweis,  wie  nöchig  es  fey,  jeden,  felbfl  dpn  kleinOcn,  Gegenwand 
der  Mond  fläche  unter  fehr  vielen,  nur  um  wenige  Stunden  verfchicdenen  Erleuch- 
tungswinkeln  /.a  beobacliten;  denn  obgleich  Ariftarcli  der  Lichtgränze  noch  ziem- 
lich n^ihs  war.  fahe  ich  dennoch  mit  i<?i-  und  2Jomahliger  VergrülTerung  des 
fiebenfü.Tigen  Telefcops  von  dem  Berge  k  Tab.  XX  VU  überaß  nichts .  viclmelir  war 
an  de/Ten  Stelle  nichts,  als  bloft  graue  Fläche  ficlitbar;  dagegen  fahe  ich  an  der 
StLÜe  des  Craters  i  ein  undeutliches  liclites  Pünctchen,  und  nur  wenige  Secundea 
üblicher  entdeckte  ich  auf  einem  beträchtiichea  Berge,  welcher  der  mittelfte  bey 
d  Tab.  XXVir,  oder  vielmehr  der  mittlere  Theil  der  hier  belegenen  Gebirge  feyn 
mufste,  zweij  neue  kleine  Crater,  weiche  ich  unltr  andern  Erleuchtungswinkeln  über- 
all nicht,  wohl  aber  am  27«««  Oct.  1787  unter  einem  ähnlichen  Erleuchtungswin- 
kel faß  eben  fo,  als  dasmal  gefehen  hatte.  Jetzt  war  alfo  der  Berg  k,  auf  welchen 
gleichwohl  die  Sonnen flrahlen  unter  einem  btträchtliclien  Winkel  von  Weßen  fal- 
Icn  mtifsten,  in  der  aßhgraum  Fläche  ganz  unßchtbar;  am  19'"'  April  zur  Zeit  des 
Voilmondes  liingegen  erfchien  er  als  ein  halb  fo  ftark,  als  dieHaupteinfenkung  des 
Ariftarch,  glänzender  Flecken,  und  eben  fo  glänzend  fnndich  ihn  am  19*"' May,  a^rr- 
tnaldi  io,  wie  am  19*«"  April,  4  Stunden  vor  dem  Volliijunlci  a;u  7'  "  Oct.  1787 
und  i»e"May  1788  aber,  da  er  unter  einem  andern,  gröfstentheils  gleichen  Win- 
kel von  Oßtn  her  erleuchtet  war,  rcHectirte  er  blofs  tin  matte!  Lichta  (his  kaum  den 
iQtvn  XitCil  iu  icbluft,  als  das  Licht  der  Haupteinfuakuug  de^  Ariiiärch  war. 

Noch  aalTailender  wurde  diefe  (badeihare  VerTdiiedenhelt  am  Tf«»  Jnn.  1788 
Abends  von  10  bis  1 1  Uhr,  ohngefllbr  66  Stunden  vor  dem  VoUrnonde«  da  nach 
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der  4<«  Figor  Tab.  XXXVII  Ariflirdis  lichter  Schweif  bje  sn  die  Uchtgritaxe 
reichte.  Nach  diefer  Figur  ift  a  die  Haapteinfenkung  von.  fehr  lebhaften}  Liebte, 
welche  giofleiitheBa  noch  mit  Sdiatten  bedeckt  war  und  an  Welcher  fidi  fißtidi 
in  b  eine  betrflchtUdi  lange  und  nach  dem  Verhiltnifa  de*  Schattena  atemtick  hc^ 
heBergbOhe  vmi  gewöhnlich  liellem  Uchte  zeigte }  c  ill  die  mittiere  fpua  b  Sdnrt^ 
ten  liegende  Einfenkoi^i  deren  Ringgebirge  ein  etwaa  helleres  Licht,  ah  die 
Berghltfie  b  hattei  h  die  dritte  Aidie  Einfenkong,  bqr  weicher  itchhi  e  daUdifi» 
pnnct  von  gewttluilichem  Uchte  itigfx,  ond  an  welcher  lieh  ein  betrScIitlich  lip- 
her  Abfats  ▼on  der  Tab.  XXVII  angezeigten  Beigader  mit  fehr  dentUchcra  Sditt* 
ten  wahrnehmen  liefe.  In  1  undm  waren  zwey  gewöhnlich  helle  UcfatfledMt, 
in  n  hingegen  eine  graue  Anhöhe,  bey  i  und  k  zwejr  Uchtflecken,  bey  f  aberciii 
länglich'er  Bergrücken  von  gewöhnlichem  Uchte  mit  beträchtlichem  Schatten 
HchtlMir«  wdcher  bey  g  eine  glänzendere  Stelle  hatte,  aod  an  welchem  (ich  weß« 
lieh  bey  pp  deutliche  Schatten  zeigten.  Die  ganze  Obrige  Fläche  erfchien  gm, 
und  in  diefer  fahe  ich  aufler  dem  betrltdidichen  Gebiige  d  und  den  weßliclwr 
liegenden  Bergen  fonft  Uberall  keinen  Gegenftand.  Erßerea  macht  nach  der 
Figur  Tab.  XXVII  die  mittlem  Gebirge  bey  d  aas,  ond  hatte  dasmal  gewöhnlich 
helles  Licht,  bey  r  aber  einen  beträchtlichen,  und  To  nuch  mitten  etwas  Schatten. 
ron  dem  Berge  k  derfelben  Figur  und  dm  dafdbß  btßiu^hm  CnOem  imgegi»  fmi  kk 
datml  McM  du  gtni^ßt  Spur  \ 

f*  440* 

Voreiftieiteten  mich  diele  forgHlIttgen  Beobachtongen  denjenigen  pfaotom» 
trifcfaen  Gmodfötzen  näher  nachzudenken,  welche  ich  im  zweyten  Abichoitteder 
erften  Abtheihmg  gehörig  erläotert  habe,  und  öberzengten  mich,  daft  <ta  wi 
ihin  dtrfitbt  Utint  Pnnct  der  Mondfiäcki^  von  wenig  Seenndtn  im 
Dnrehmeffert  mach  der  yerfektedenkett  du  ErlenihtnngswinieU  z» 
weiten  gnnte  unerkennbar  feyn.,  ein  änderet  Mnht  über  mit  einem  mai' 
ten^  oder  aneh  mit  einem  keltgiänzenden  Lichte  iß  der  erieuchtttn 
JKondfeite  erfcheinen^  und  dals  «Ifo  an  einer  aod  eben  derfelben  Stelle,  vo 

nao 

*  Vcfgleich«t  mtn  diefe  Zekhnnag  mit  der  in  der  Fotg«  tm  agilen  Dec  1789  onler  dm 
Chnliebcn  Leg*  en  der  Liehtg;ifnie  ca^enoromenen  Fig.  i  Ttb.  XXVII  f.  304»  Ci  iMct 
fich  eine  fi»  merkwfirdfge  ««rrallcnde  Verfcbicdenhctt,  de6  mtn  einer  fehr  vtrfcMtm 
Llhation  ungeachtet,  lufä'Iipe,  am  I  jteu  JOO.  I7tt  mit  1»  Spltla  gewe&oe  2*«MW' 
kangen  lu  vcroiuthea  Utrftcbe  bit. 
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ouin  Uk  dem  erieucbteten  Mondtheile  iinter  einigen  Erlenchtnn^wiakeln  einen 
nattgratt  erteoditeten  Gegeoftand  erblickt,  das  von  dtefem  unter  einem  andern 
Erleiiciitnngawinkel  leflectirte  Erdettlidit  als  einen  Lichtflecken  in  der  Näciitfeite 
erkennen  kfinne 

Nacli.diefer  Vorftellong«  bey  weidier  idi  micli  hier  der  KCbze  wegen  anf  den 
bhaltdetzwejrten  Abfcbnlttes  der  erften  AbtheOnng  beziehen  mnfs,  worde  es 
mir  alfo  begreiflich,  i)  waram  ich  den  Beig  k  in  der  Landrcitaft  Arifiarch  Fig.  3 
Tab.  XXVII  am  7"»  October  17S7  und  i*«*M8j  1789,  beyde  Hable  etliche  Tage 
vordem  Neumonde,  yoa  einem  amflM,  ttmugrmim  Lichte,  am  2$^  April ond 
19^  Alay  178S  hingegen,  fo  wie  ich  ihn  In  der  Folge  um  die  Zeit  det  Vollmondes 
oft  wahrgenommen  habe,  von  einem  hellglänzenden  Lichte  erkannte,  welches 
.halb  £>  ftark*  als  das  ücht  der  TOfzOglich  hellglUnzenden  Haaptrinfenkung  des  Ari- 
ftarch  war«  und  warum  derfeibe  am  17W  May,  zwey  Tage  vorders  VoUmondev 
abBerg  pnz  aoerkeonbar,  ond  von  der  Farbe  der  grauen  GmndflUdie  aberall 
nicht  unterTchieden  war,  warum  idi  abeT  hx  diefer  Lage  andere  Liditpnncte  zu» 
nichft  bey  Ihm  wahrnahm,  wovon  ich  vorhin  Qbenül  keine  Spar  gefunden  hattet 
ft)  waram  diefer  Berg,  wdcher  unter  verlchiedenen  Lagen  tiieils  ebe  anatte  graoe 
Farbe  hatte,  theils  ganz  anflchtbar  war,  am  9*«>,  10**"  ond  1 1*^  April,  imgleichen 
.  am  May  als  ein  Uchtflecken  in  der  Nachtfeite  des  Mondes  fichtbar  iSeyn ,  und 
das  Erdenlicht  halb  fo  lebhaft,  als  die  Haupteinfenkung  dca  Ariflarch,  und  zwar 
ohogefitfir  in  eben  deifelben  veriiKltnifsmafllgen  StSrke  reflectiien  konnte,  als  er 
Dm  die  Zeit  des  Vollmondes  das  Sonnenlicht  unmittelbar  zurttckwirft;  3)  warum 
ich  von  dem  am  October  und  i*""May  lichtvoll  und  fehr  glänzend  wahrgenom^ 
menen  Berge  h  Fig.  3  Tab.  XXVII  fo  wenig  um  die  Zeit  des  VoUmondes,  als  in 
der  Nachtfeite  die  geringße  Lichtfpar  wahrgenommen  habe»  4)  warum  fich  am 
19"*  April  um  die  Zeit  des  VoUmondes  In  v  Fig.  3  Tab.  XXVII  da,  wo  meute  to* 
pographifche  Charte  vom  7**"  October  1787  Überall  keinen  Qegenftand  hat,  und 
In  f,  an  der  Stelle  einer  undeutlichen  AnhOhe,  zwey  lichte  Flecken  befanden,  wo- 
von einer  einen  noch  etwas  flarkern  Gbnz,  als  der  in  des  Mondes  Nachtfeite  er* 
kannte  Berg  k  hatte;  und  f  >  warum  ich  am  lORo  April  den  Ltchtpunct  g  Fig.  t 
Tab.  XXXVIt  an  der  Stelle  des  Seleucus  in  der  dunkeln  Mondfeite  entdeckte«  den 
ich  Tages  vorher  unter  noch  gOnftigern  Umftflndrn  nicht  wahrgenommen  hatte* 
ob  er  gleich,  bisweilen  ein  merklidi  deutlicheres  Licht,  als  der  Abends  zuvor  an  der 
Stelle  des  GaliÜtus  entdeckte  Uchtpunct  e  hatte. 
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S.  44t.  j 
Ueberzeugt  hielt  ich  mich  «Ifo,  und  fpätere  damit  flbereinftinimende  Beo1nc1i< 
taugen  beftftdgten  es  immer  mehr  und  mehr«  da&  waugfieiu  die  twe  «rjr  io  dcc 
Nachtfeite  des  Mondee  MaehUim  LuhtJUdm  nkkt  durtkttut  fSr  %i/§kn  »aßißgt  Sir, 
fMmngmy  /mukm  vktmekr  für  fotcke  sm  haUrn  Jof»  düfftm^  wääu  V9rnthmHth  k 
Ar  vtrfckudinm  Xtßtxhn  du  ErMuhit  ihm  Grund  habt». 

Zu  mdlnem  Tonaglichen  Veij^nügen  gereichte  es  mir  daher,  dafs  der  KSo^ 
lieh  Preoflifehe  Aflronom  Herr  Bode  mir  zo  gleicher  Zeit  mit  gleichen  Oediokea 
entgegen  kam«  und  aus  feinen  Qbereinftimroenden  Beobachtungen  gtaeht  Folgte 
rungen  flnflerte  *,  denen  fcharffinnige  Aftronomcn  ihren  Beyfall  nicht  vcrüig* 
ten  **. 

AUein  damit  wurde  noch  nicht  aller  Contnift,  der  aus  meinen  Beobachfuigm. 
erscheinet,  rVlUg  gehoben,  und  in  diefer  RddUicbt  aolTerte  ich  fchon  daonhhi 
dals  die  ▼erfcliiedene  BefchaiTeoheit  unferer  eigenen  Atmofphflre,  auf  weldievir 
'  bejr  dergleichen  umfllndlichen  feinen  Beobachtungen  nicht  forgftfltig  genug  aditw 
Icfiiraen,  und  eine  verfchiedene  Elevatioa  des  Mondes  aber  onferm  Horimote, 
audi  feM  thu  vieSaehi  XMßßgi,  tftrfihudmt  Siärkt  da  von  der  Erdi  und  Umr  m» 
cherleg  Ferandirungen  mtenvoffaun  Jimofphän  auf  den  Mond  «irOckfalleiidea  Er- 
denlichtes, tfuMtUhtßheranehzttfä/^e,  a^Kßma^  iTtehfits^undJimfphäniitt 
Mondu  Btxkhung  hahndt  l^eränderungiau  fo  wie  die  TerfchiedeneLibrationiraddie 
V«rrildiung;der  Mondbahn  gegen  die  Ecliptic,  auf  die  verfdiledene  Farbe  uöd 

ücht. 

In  einer  von  demfelben  übtr  tUt  vcn  viyfihiuitnen  Aßrcncmtn  in  dtrdunktln  StiuittUMi^ 
d$t  hmvbtm  Litht^aattt,  *m  3ten  Jul.  1788  der  Königlich  PreuiGkhen  Aktdemte  der 
VnflmrchtAen  vorgelcfinen  Abhuidlonf ,  «onm  «ia  Anixag  in  defleo  «ftfonoaiirdiM 
JaliitMidte      <tu  Jalir  179a  S.  iis  bcfindUch  ift. 

e*  Uneem  äfften  Jilmai  1788  fofleitc  Hm  Htfrttli  Kifftner  in  einem  Schreilien  tn  imch 
finnreiche  pnetUcbc  Bemerkungen  darüber  an4  unter  Midern  :  '^Icb  billige  et  fchr,  dafi 
„Sie  die  FrJge  von  den  Monilvulcancn  noch  anentfchieden  laffen,  und  Sich  blofi  an  d« 
„Erfclieinun^cn  hältcn.  Sobald  ir.an  mir  ünrken  VergrSfrerungen  fo  weit  ins  Umflandlicbe 
ftgeht,  findet  man  immer  mehr,  daraus  man  nicht  weifs,  was  man  machen  lolU  To  ^ 
„men  ii«r  dnidi  ■nbeltetBideii  Qftr  Im  BeoWbteii  ui  ein%ir  Deadidiki^  dtr  Etkenaitnilt 
ii^lengt  n.  C  w.**  Und  ein  Sdirdbm  des  Hettn  de  Ii  Land«  m  mieb  vom  4ten  Oet  17tl 
cntbilt  darüber  tmter  «i4«m  Folftadai:  **U  paiile  InnHie  ^ac  vona  «via  reiparqoce  ftlt 
,4'  Arißarqut ,  a  iik  vae  ioffi  I  Fiiia  «t  wn»  cnjoH  connle  fovi,  qne  c'eft  Ja  ^Axä» 
«dela  tcna  «.Cw.** 
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LicIitftSrke  folcher  klemen  MondAadiwi  fibflufs  haben,  und  vieles  daza  beytragen 
k(}nnen,  dals  wir  dergletchea  feine  Gegenftande  der  donkeln  Nachtfeite  des  Mon- 
des bisweilen  nicht  erbltcken,  die  wir,  unter  gOnlHgem  Ümftänden  deutlich  er« 
kennen. 

Danahls  war  ich  noch  nicht  fo  glQckiich,  von  den  in  der  vorigen  dritten  Ab- 
tlieilung  enthaltenen  merkwürdigen  Beobachtungen  über  die  natttrUche  eigenthOm* 
liehe  Befchaficnheit  verfchiedencr  kleinen  Mondtheile  nnd  Uber  die  fonderbareBe- 
fchaffenheit  der  Mondatmofphüre  eine  einzige  vor  mir  zu  haben ;  auch  war  mein 
Auge  noch  lange  nicht  genug  für^eigleichen  feinere  Beobachtungen  gewöhnet, 
und  es  mangelte  mir  noch  diejenige  urnftündlich««  genauere  Kenntnifs  der  Mond- 
fläche,  die  ich  durch  eine  eifrig  fortgefetzte  topögfiphifche  Unterfuchuag  dlefer 
Fläche,  und  infonderheit  durch  die  vielen  mannigfaltigen  Berechnungen  der  fenis» 
rechten  Höhe  und  Tiefe  der  Mondgebirge  und  £iafenkungen  nach  und  uch  er* 
langte. 

Allein  zu  aiiem  dem  leiteten  mich  eben  die  in  diefem  Abfchnitte  vorgelegten 
genaoern  Beobachtungen  des  Ariftarch  vornehmlich  mit  Dean  am  24<^"*  Sept 
17SS  vormittags  um  9  Uhr^  33  Stunden  nach  dem  letzten  Mondviertel,  erfchien  die 

Mondfi:iclie  beij  reiner  Luft  und  heBm  Sonnenfchnne ^  unter  i34mahliger  VergrSfle> 
rung  <'  ;s  4rünigen  Telefcops,  fo  vorzüglich  deuth'ch,  dafs  ich  nach  der  3«"  Figur 
Tab.  XXXVII  nicht  nur  die  Haupteinfenl^ung  desAriftarch  a,  fammt  dem  daran 
befindiiclien  lichtera  Schweife  dt  und  die  zweyte  Einfenkung  c,  fondem  auch  dip 
erleuchteten  hellen  Bergtheile  in  e,f  und  g,  fammt  den  wcßlicii  bey  dem  Ariflarch 
belegenen  einzelnen  Bergen  erkannte,  und  mit  aller  Deutlichkeit  nnterfchciden 
konnte,  dafs  die  Haupteinfenkung  a  faft  halb  mit  Schatten  bedeckt  war. 

Zagtath  fitl  mir  abtr^  ohie  daß  ich  im  Gerivgßtn  daran  dachte^  zu  mriner  größten  Ut- 
herrafchung  in  der  grauen  Flätht  btg  tin  beträchtlich  großer,  hell  erleuchteter  ringförmiger 
Crater  mit  einer  bey  Tageszeit  ganz  angewohnlicktu^  mtfftrordentlielun  Diutkckkeii  und  Ge- 
vifrheit,  mehr  mahlt  und  anhaltend  ins  Grßchi ,  an  einer  Stelle  ^  wo  ich  einen  fo  beirächttkhen 
atigetrfdlligeu  Crater  nicht  kannte;  bey  feiner  Vergleichung  mit  der  Projectionstafel 
fand  ichindeiTcn,  dafs  fein  Durchmcfler,  ob  er  mir  gleich  anfänglich  der  Deut* 
lichkeit  wegen  gröffer  vorkam,  nicht  über  i  Linie  oder  4  Secunden  betragen 
mochte.  Er  ftand,  fo  wie  es  in  der  4'*^"  Fr^m  genau  angezeiget  ift,  um  einen  guten 
Durciimeirer  der  Haupteinfenkung  von  diefer  aordweiUich  ab,  tmä traf  atfo  unßrei- 
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tig  die  SteOe  des  merkumrdigen  Lkhtßeckm  b  Fig.  i ,  oder  den  Berg  k  Fig.  3  Tab. 
XXVII,  wo  ich  den  obigen  Beobachtungen  gemäfs  unter  verfchiedenen  kleinen  Er- 
leuchtungswinkeln, unter  welchen  doch  fonfl  gewöhnlich  alles  deutlicher  erfcheint, 
bald  nur  den  kleinen  Crater  i  und  an  dem  Berge  k  einen  craterähnlichenSdiatten, 
bald  zwey  kleine  Crater  von  zwey,  höchftens  3  See.  im  Durchmefler,  nicmahli 
aber  einen  fn  beträchUicbea,  fo  gar  ity  hellem  Tage  augcni^gen  Cnter  wahfge- 
oommen  hatte. 

S.  443- 

Da  ich  kaum  4  Wochen  verlier,  niJhmhch  am  27'^-  i  Auguft  1788,  den  fehr 
merkwürdigen  neuen  Crater  im  Havel  (§.  338  bis  340)  entdeckt  hatte,  fo  wurde 
ich  zweifelhaft,  ob  vielleicht  auch  hier  eine  Veränderung  der  Mondflache  bey  tJera 
Ariftarch,  und  zwar  gernde  ^nf  rier  Stelle  des  neuen,  kleinen,  merkwürdigen,  ta 
der  Nachtfeite  beobaclitetei)  L;c'itfleck(^ns  vor  ficli  gegangen,  und  der  am  Herge  k 
Fig.  3  Tab.  XXVII  befindhclie  Ci  jt  r  etwa  merklich  grölTer  geworden  feyn  möch- 
te» allein  eben  dicfer  in  der  Fo;m  unrichtig  befundene  Gedanke  leitete  mich  auf 
die  in  der  vorigen  Abtheilung  umlländlich  erörterten  merkwürdigen  Beobschfun- 
gen,  ruch  welclien  kleirpre  Theile  der  Mondfläche,  nach  ihrer  befondcrn  natürii- 
chcn  Befchafienheit,  wahren  zufälligen  atmofphUrifchen  Bedeckungen  und  Wie- 
dernufheiterungen  unterworfen  lind,  und  diente  zugleich  zur  Uebcrzeugung,  dafs 
der  neue  im  Hevel  von  mir  entdeckte  Crater,  ($.  338)  bey  dem  ich  dergleiciien 
zuf^iHfre  Bedeckungen niemaUls  walugeoomm«a,  ein  wirklich  neu  entftaadeaer 
Crater  ieyn  dürfte. 

Am  folgenden  Morgen,  dem  2^""^"  Sept.  um  2  Uhr,  da  ich  mich  zurUnterfu- 
chung  diefes  höchft  fonderbaren  Umftandes  anfchicken  wollte,  war  die  Atmofphäre 
trüber  geworden.  Am  26^'"  Sept.  Morgens  um  y  Uhr  hingegen,  6s  Stunden  nach 
der  letzten  Quadratur ,  erfc  iien  die  Mondflache  aulTerordenth'ch  und  zwar  fo  deut- 
lich, dafs  ich  in  ihrer  Naciitleite  eine  unten  ^  464  f.  befchriebene.  merkwürdige, 
zufahigc  Lichterfchcinung  wahrnniim  und  das  reflectirte  Erdenhcht  des  Manilius 
undMenelaus  onterfcheiden  konnte,  jet/t  war  nach  der  1«"'  Fig.  Tab.  XXXVIII,* 
der  weftliche  Rand  der  Haupteinfeniiung  a  nur  etwa  5  Unien  von  der  Uchtgräoze 

ent- 

*  Do  an  dicfem  Nfor^en  noch  «ndere  merkwürdigere  Fenbuchfungen  bewerkftelligf t  wcrdf« 
muisten  ;  Co  iind  in  diefer  Zeicboung  wegen  Kürze  der  Zeit  hloü  die  ntetkwUrdigften  Gt- 
genAände  dicfet  kleinen  Landfchtfi  entbtlten,  und  unter  Beybulfe  der  Projection<m«fi:hine, 
warn  Tlwit  bloft  aicb  einen  giilblen  AugenmMne  tbgexeidiDfft^ 
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entfemci  der  Lichtfchwelf  «rfchieti  fehr  deutlich  nod  hatte  bejr  m  eioe  längüclie, 
graue,  damahk  nodi  nie  von  mir  bemerkte«  ßthäiAan  Verdefnng;  die  zweyte 
Jlache  Einfeulcangii  fiet  fanuatderxwifcheii  ihroodderHaupteinfenliang  in  p  be> 
findiichec  gebirgigen  Flflche,  dem  Befge  q  und  dem  dann  befindfichen  gebirgigen  ' 
Abfiitse  ebeofiilla  deutlich  josGeficht,  und  eben  fo  fahe  Ich  die  bekannten  Qebif' 
fie  bejr  r,  g,  1*  lammt  dem  bey  k  fiirtlanfenden  zwcyten  Abfatze,  wie  auch  die  gc- 
biigigen  Abßttse  bey  h,  zwifchen  welchen  die  Liehtgranze  durchging,  mit  der  et- 
Ibrdeilicheo  Deatlichkeit  Allee  daa-ftimmte  mit  den  v<Migen  Zeichnungen  und 
dcir  Specinleharte  Tab.  XXVI!  fahr  gnt  tiberefn. .  Allein  aller  dicTer  Deatlichkeie 
nngeacfatet  fand  ich  zu  meiner  nicht  geringen  Verwunderung 
i)  zwar  bey  b  an  der  Stelle,  wo  ich  den  merkwOrdigcn  LichtHecken  in  derNachtfeite 
entdeckt  hatte,  die  fcfaon  am      QCt»  1787  und  i*"*May  1788  wahrgenommene 
-  Berghohe  (k  Tab.  17.)  fichtbar,  allein  (ie  zeigte  keinen  cmteriüinlichen  Schatten, 
mdmdar  erfdu»  £i  muSAß  daitif  Bt/MßtJugrwmFttuh  vSSig  Am,  wüit/o»  dirfo 
/Ar  angii^^tn  EmßHkKU^»  mtch  kk  44  Sttmdm  vorkr^  am  14*^       mA  dtr 
Flgw  TA.XXXFJI  hijf  Tagt  widkdgmSommf Amt  mUatter  GtunfAtA  tmd 
DmtlkkitU  teairgaiammi»  hatUt  fmdiA  mckt  ^gtrmgßtSfMr,  Zw9t  bildete  bey 
d  ein  kleiner  feheinbar  gebirgiger  Theil  der  Fläche  eine  Art  .von  flacher  nndeudi- 
eher  Etefenkong,  die  Aber  1  Linie  im  Dorchmefler  hattes  fie  war  aber  nicht' 
ringföm^  und  keiner  wahren  gewöhnlichen  Einfenkung  Ihnlich. 

3)  SAt  ukandw  SHtSt  i»  daweiA  am  (ktAtr  1787  mw  Mmw  ESafiAu^  wairg»- 
mmmtn  Juttt^  jOau  Au  fAAAan  Uhtgl^ht  Btrghoit, 

1)  Bef  q  am  Beigie  eine  ▼orfain  niemahis  wahlgenommene  kleine  Einfenkung  von 
etwa  3,  V  Secundcn  im  DurchmelTer,  wo  (ich  nach  der  3»"  Fig.  Tab.  XXVII  am 
7««»  October  1787  bey  d  ein  craterähnticher  Schatten  gezeiget  hatte ;  und 

4)  tttij  c  e'mvwltt»  lägmahb  wäHrgtnommne  htträchtlicht  Einßukung,  die  derjenigen  Tffl* 
ilg  aiinlich  war,  welche  Ich  44  Stunden  vorher  bey  hellem  Tage  und  Sonnen* 
fcheine  beoI»chtet  hatte» 

§.  444- 

Vergleichet  man  die  i«« Figur  Tab.  XXXVIH  mit  der  vorigen  3»«"  Tab  XXXVn : 
fo  trilTt  die  bey  Tage  gefehene  aiigenntl!ij!:e  Einfenkung  unftreitig  den  Flecken  b, 
und  es  thut  nichts  zurSache,  dafs  diefe  Einfenkung  grölTer.  als  vorhin,  InsGeficht 
fiel,  da  meine  Beobachtungen  es  überflaffig  4arthun,  dafs  dergleichen  Einfeokon- 
gen  olme  Rackficht  auf  die  Verfchiedenheit  des  fcheinbazenMonddurchmelTeri  aus 

Zzz  zu* 
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zunUIigen  Nebenurfachen  Indd  etwis  gröffcr,  bald  etnras  kleiner  erfchetoen.  Es 
war  alfo  eben  To  unbegreiflich ,  yarum  icli  an  diefer  Stelle  von  folcher  Einfcnkung 
nicht  die  geringfte  Spur  fand,  als  es  unerklärbar  war,  dafs  ich  nicht  bey  t  die 
dafelbfl  befindliche  kleine  Einfenkung,  fondern  vielmehr  eine  fcbeinbare  Lnii^lUkt 
graut  Berghülie,  dagegen  aber  in  c  eine  beträchtliche,  vorhin  niemaliis  walirge. 
nonimetie  Einfenkuag  erblickte.  Jetzt  war  die  LichtgrUnzc  von  Ariftarchs  weftii- 
chem  liing.i(t  l)irge  ^,  am  7"""  October  1787  hingegen  ohngeföbr  ao Linien  entfernt.  - 
Der  ganze  Unterfchied  des  Hlrleuchtungswinkels  betrug  atfo  nur  i  f  Linien.  Dais 
aus  einer  fo  wenig  verfchiedenen  Kenexion  der  Lichtflrahlen  dergleichen  auJfaBtnde 
Veriir.derungen  erkläret  werden  könnten,  war  fchlechterdings  unmöglich ;  zumalü 
da  ich  f)  mandterley  andere  kleine  GegenRände,  und  infonderhelt  den  im  Hevel 
entftandenen  neuen  Crater  ($.3^3$)  hinter  ailrn  ErleuchtungswinheU  fichtbar  fand. 
Eine  wahre  Umbildung  der  Mondfläche  lag  aber  bey  diefen  auflallenden  Verände- 
rungen ebenfalls  nicht  zum  Grunde,  weil  ich  diefen  Flächentbeil  bald  fo,  bald  an- 
«!  rs  fahe;  es  waren  alfo  keine  wahre,  fondern  blols  fcheinbare,  zufällige  abwech- 
felr.de  Veränderungen ,  die  nach  hüclifter  VVahrfcheiniichkeir  in  nichts  anders,  als 
zufälligen,  abwechfelnden  atmofphärifchen  Verdickungen  und  Wiederaufheiterun- 
gen ihren  Grund  haben  konnten ,  und  fo  leiteten  mich  Ariftarchs  Beobachtungen 
nach  und  nach  m  denjenigen  zum  Tiicfl  noch  merkwürdigem,  welche  ich  in  der 
vorigen  dritten  Abtheilung  umftäi;d!:c!i  erörtL-rt  liabe;  denn  ich  urtheifte  nach 
dringender  Wahrfcheinlitlikeit,  dafs  dergleichen  kleinere  GegenRandc  der  Mond- 
flliche  nach  ihrer  befondern  natürlichen  Berch.inenheitr ,  briUi  gnnz.  bald  nur  •/.am 
Tlieil  durch  eine  atmofphllrifche  Verdickung  her!' okt ,  und  unf^clitbar,  und  daoa 
wieder  durcli  eine  darauf  folgende  Auflieiteruog  üchtbar  werden  dürften. 

%'  44f. 

Diefes  beftätigte  fich  fo  wie  bey  verfchiedenen  andern  Gegenwänden  des 
Maris  Crifium,  des  Cleomedcs  und  bey  de  laHire,  aacb  beym  Ariftarch  immer 

mehr  und  mehr,  denn 

1)  i&nd  ich  am  12'*"  Oft.  1788  Abends  um  7  Uhr,  ^7  Stunden  vor  dem  Vollmonde, 
als  Ariftarcli  ohngefiihr  3  Mm.  40"  von  der  Liclitgranze  entfernt  war,  etwas 
weniges  öAüch  von  b  Zu  e\f  deutliche  Crater  in  uen  G-'birgen,  und  einen  drittea  ge- 
rade  an  der  Stelle  des  beobacliUUn  Licbtßukau  be^b  in  rauher  Hergfiächt. 
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2^  Des  folgenden  Abends,  am  13*"»  Oft.  um  SUlir,  «iw  32  Stünden  vor  dem  rvä- 
mondt  und  folglich  anter  einem  fehr  beträchtlichen  Crleuchtungswinkel ,  fahe  ich 

•  tfoti&A  M  dir  Stdb  b  JF^,  1  Tab,  XXXTU  oder  an  der  Stelle  des  im  ^pril  entdeckten 
itthun  LUktßedtnUf  datitBt,  rwukEmftninng  in  gebirgiger  Fläche,  bey  der  fich 
ve(Uich.aocb  ein  kldaererCrater  befand.   Erßere  hatte  genau  die  Lage  und  Größe, 

■  wekht  der  am  24****  Septmbtr  beg  Ti^  und  kiSim  Somm/cheine  beobachtete  Oa- 
'■  ttrkatU, 

3^  Am  14«»  Oct  Abends  Hin  ff  Uhr»  to  Standen  vor  dem  Vollmonde,  fahc  ich 
an  feiner  Steile  wieder  den  bekannten  Lidirflecken,  den  ich  fogar  in  der  Nacht« 
feite  erkannt  batte,  und  eben  das  war  am  i     October  und  14»"  Nov.  der  Fafl. 

4^  Am  lö^MDec.  1788  Abends  8  Uhr,  4  Tage  aa  Stunden  nach  dem 

viertel,  fand  ich  nach  der  f*«  Figur  Tab.  XXXVII  abcrmahls  an  eben  derfelben 
Stelle  alle  3  Crater  deutlich  wieder  bcy  a,b,c,'voa  denen  die  beyden  Ccater  h 
und  c  den  helleften  Schein  von  Üch  pben. 

f  ^  Wie  wenig  aber  bey  diefen  mannigracben  Erlclieinangen  die  Verfchiedenbeit 
des:  Erlenchtungswinkels  und  der  Reflexron  des  Lidits  darauf  Einffnls  Iiabe, 
selgt  vomehmDch  eine  Becibachtang  vom  8t«>J9nner  1789  Abends  um  fUhr, 
4  Tagt  nach  dm  Mondmertdf  denn  jetzt  war  Alhazcns  Mitte  6,  f  Linien, 
Piatc^s  nördlicher  Rand  hingegen  f  r,f;  Us  fft  Unieh  vom  Mondrande  entfemt-p 
mid  datmat  lag  die  Licbtgrflnae  öfttich  vor  dem  Innern  Abfatzc  d  e  Fig.  3  T.  XXVII 
vregt  Ariftarclis  kleine  Landfcliaft  alfo  nnr  crft  halb  in  der  Tages  -  und  noch  halb 
In  der  Nachtfeite.  Jetzt  war  alfo  der  ErüuddmigswiBM  von  dem  am'  10*"  Dee, 
1788  ^fftifl  vfßHuden  and  a  trat»  vfi%  SknUch  ümflSade^  «dt  am  2^  Sept. 

■  1788  eint  da  Ariflardi  eben  fo  nahe  an  der  Uchtgrflnze  lag.  Deflcn  ungeachtet 
fielen  mir  aber«  .ohne  dafa  ich  bey  andern  Beobachtungen  daran  dachte,  die 
fiimmtUchen  drey  Flg.  f  T.  XXXVII  verzeichneten  Crater  in  eben  derfelben  Lage ' 
und  eben  demfelben  Verlittitnils  ihrer  GrOfle  und  LichtflSi^e  anit  dem  erften 
fiädi  dem  Ariftarch  gerichteten  Blick  von  felbft  ins  Gefleht  und  ich  konnte  nun 
unter  gehßriger  Rücklicht  auf  die  verfchiedene  Libratton  nicht  länger  daran 
zweifeln,  dals  der  grOfate  und  hellefte  Crater  b  derjienige  Flecken  war,  der  nach 
Ftg.3Tab.XXVIIa]s  ein  dunklerCraterfdiatten  derBerghShe  k  und  in  derFolgie 
als  ein  Ltchtflecken  in  der  Nachtfeite  esfchien.  ff^än  aber  du  mrfeiSedemSißexkn 
äer  Lkhfßndden  A  aSnidge  ütfmkt  Stfer  fi  ßnderbar  tm  £tfef  StdU  «Aweek/ihdin  Er» 
ftktSmgtny  warum  ßden  nur  jetzt  dkfe  fömmtStben  3  Oäter  von  ftibft  j«r/  Geßchfy  wt»- 

Ztz2  um 
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mmionii kk  hkgtgnt  uaAdv^  i^^^.  Tti.2[XXP'in am Sipttmitr  17S8,  ii  ft 
g(wad§  ikm fowKki tmAr IMigribm»  it^m^  big  «im-m^mrimliAgBt^mAhu^iiSn 
Mui filfß  wrthäüii^ßm  UmßMmmmttBm  inj/  Cnttim wUht  üi girmgß» ßpurßadmt 

I 

fo  gar  m  Mt  ZtU  du  f^cUmmii$t  j^fogtrkif  igßm  mti  Smmnfihmtn  mi  » 
WM  ftkigätitrm  ffTriiza^^  duaStk  wtäg0ri/i  trkumtt,  da  dotk  dh  S$f§  nah^tm- 
dm  Sahathtmigtii  «ir  mmt  md  Am  dtrpXbm,  nähmlich  dtr  1 6  i«miA%m  Vvrfffl§im^ 
dn  tkit90tn'2fifßgßa7WeftQpf  ge/thahen?  Auflallender,  dliiikt  mich,  kanimidits 
fOQ  den  dabey  mit  im  Spiele  feyeaden  abwcchleliideo  «tmorphärifchen  Ver* 
dickiuigen  und  Wiedenuflidteniiigeo  zeogeo,  zumahl  wenn  diere  ßeobachtuiii 
gen  mit  den  Bemerkungen  der  vorigen  Abtheilung  gehörig  verglichen  werden. 
Vielleicht  war  die  längliche  graue  Berghöhc  i  Fig.  1  Tab.XXXVJII  blöd  Icbeiainr 
und  eine  foraflslidi  dichte  atmofpbaäicbe  Decke. 
Dazu  kommt 

O  dals  ich  diefe  Tämmtlicbcn  drey  Crater  nicht  nur  des  folgenden  Tafef  m 
9«^  Jänner  Abends  gegen  5  Uhr.  fondern  auch  mehrmahls  im  Jahre  1789  gmm 
ebm  fo  fuhi^  bald  aber  autk  meht  fahr  Ermüden  würde  indeflen  der  Lefer,  wenn 
ich  die  weitem  Beobachtungen  ebenfalls  erörtern  wollte.  Wer  bey  allen  diefen 
einleuchtenden  Beobachtoogen  doch  noch  Zweifei  haben  könnte,  der  uQrde 
fich  gewifs  Überzeugen,  wenn  er  tben  To  it&?erdniiren  Jahre  hindurch  einedcy 
Gegenftiiade  fielbil  beobachtete. 

S.  44«. 

Setzt  man  aber  nach  den  vielen  bislierigen  mit  einander  übereinftimmenden 
Erfahrungen,  neben  der  Vcrfchiedenheit  der  Reflexion,  auch  dergleichen  Ver- 
dickungen  und  Wi^eraufheitcrungen  der  MondatmofphKre  voraus,  welche  in  der 
befondern  natürlichen  Befchaffcnheit  folcher  kleinen  FIlicIientheile  und  in  dem  ab- 

wechfelnd  nach  den  verfchiedenen  Mondzeiten  bald  fo,  bald  etwas  anders  modifici- 
ret  werdenden  Klima  ihren  Grund  haben :  fo  wird  man  die  nun  weiter  folgtndtn  Bt- 
cbarhtur.^fn  a'er  Nachtfe'ite  gcwifs  richtiger  beurthcilen,  und  diefe  find  folgende.  , 
j)  Am  2'«'"  Nov.  1788  Abends,  4  Tage  14  Stunden  nacli  dem  Neumonde,  da  dtr 
Mond  nur  eine  geringe  Elevation  hatte,  erfchien  we  fer  Arifiarch  immer  und  fogar 
wfihrend  des  Foitfchraubens  desTelcfcops  als  ein  fii'^ifllger,  ncbelartiger  Liciit-  ; 
fld-kt-n;  ungeuifs  blieb  es  hingegen,  ob  ich  auch  von  dem  kleinen  dabev'  be 
ündückeD  UchtAecken  b  eine  fchwache  Spur  fahe.  Ich  erkannte  untc^  andern 

den 
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den  Grimald,  die  Buciit  beym  Helicoo  und  die  an  den  Mondalpen  fortlsafende 
Gribize  des  Maris  imbriom,  Plato  am)  Riodoli  hiagegen  nicht  und  fiind  aufler 
Ariibrch  Ibnft  iiberali  keinen  JUcbdIecketL 

S)  Am  4«" Nov.  I78S  Abends  von  bis  g  Uhr«  6  Tage  it  Stunden«  allb  wkH  fm 
7*«>  Tilg»  «»rA  dem  Neumoiuk  erkante  kk  dm  Anfiank  tkufüSt  wudtrhakt  ab  tmm 
•MWoA/  fchumebm  Lkktflicim, 

sUßtotn  folgenden  a*»  Dcc  Abends  um  f  Uhr  jf'  glimmerte  Ariftarch  hUwükn  ab 
na  ordmlßcker  JM^maei  oder  ab  na  Sbnukea  iat^kge^  und  ich  Iahe  auch  den  da- 
bey  befindlichen  Meinen  Liehtfledceo  b,  ungeachtet  die  Beobachtung  M  5  volle 
Tage  nach  dem  Neumonde  gefchahe. 

4)  Am  f  Dec,  Abends  6  Uhr,  tm  Zeit  der  1*«  Quadratur«  fiüie  idi  zwar  noch 
dmtßek^  wie  lieh  der  Mondrand  der  Nacfatfeite  an  die  lichten  Hömer  der  Tages- 
feite  anfchtofs;  ich  konnte  aber  fo  weni^  AcÜbrcfa  ab  einen  andern  Uchtfleckea 
in  der  Naehtfeite  finden. 

f)  Am  |o*w  Dec.  Ah.  f  Uhr  %o%  $  Tage  nach  dem  Neumonde,  bey  fchneedonfti^ 
ger,  fehr  fchlechter  Wh|proug«  konnte  ich  nur  einen  einigen  dunkeln  Flecken, 
den  Grimald,  unterfcheiden ;  deflen  ungeachtet  erkannte  ich  den  Ariftärdi  mit 
▼Ulfiger  Gewirsheit  als  einen  matten  lichten  NebeUtecken. 

tf)  Am  1«"  junner  Abends  f  Uhr,  6  Tage  s  Stunden  nach  dem  Neumonde, 
und  da  bey  fehr  grolTe  Kftite  die  Gegenfibide  der  Nacfatfeite  flimmernd  eifchte. 
Ben,  konnte  ich  nach  ]angem.Sucben  kaumeine  helle  Spur  vom  Ariftarch  in 
der  Nachtfeite  entdecken. 

7)  Am  39*«>  jnnner  1789  Ak  Uhr4S  Min.,  3  Tage  19  Stunden  nach  donNeo- 
roonde,  da  zwifcheo  dem  allgemein  trttbe  umzogenen  Wbikenhimmel  ein  unbe^ 
decliter  reiner  Flecken  von  hCchfiens  2^  im  DurchmeiTer  vor  dem  Monde  er- 
fehlen ,  fahe  ich  fofort  durch  dlefen  den  Arifiarch  als  einen  nebdarttg  nicht 
feharf  begrilnzten  liclitrn  Flecken,  mit  feinem  eben  fo  lichten  und  unbegrenz- 
ten Schweife  niijftrordmtlich  deutlich^  und  dabey  den  kleinen  Lichtfleckeo  b 
recht  gut  und  deutlich  in  der  Naehtfeite.  Eben  das  war  um  7  Uhr  fo'  der  Fall, 
da  ilch  die  Atmofphäre  (^hleunig  aufgeheitert  hatte ,  der  Mond  aber  nur  noch 
wenig  Grade  über  dem  Horizonte  fiand»    So  kurz  die  für  die  Bt  obachtung 

'  noch  übrige  Zeit  war,  fo  deutlich  fiel  doch  die  Mondfeheibe  ins  Geficht.  Aus- 
fer  obigen  beyden  Lichtflecken  erkannte  ich  noch  zwifchen  dem  Ariftarch  und 
Grimahi,  jedoch  ntfnUidi  da,  wo  Ich  im  April  1788  In  g  Fij^  1  Tab.  XXXVii  einen 

Zzz  3  gefe> 
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gefehen  hatte«  noch  einen  dritten  Lichtflecken,  vemrathlich  den  Sdmtm.  tkt' 
ner  Iahe  ich  wieder  das  reflectirte  Erdeolicht  dea  MamÜMt  und  Mmkau  fehr 
deutlich«  und  den  AnßarA  fo  gar  einige  Mahle  durch  leichte  Wolken.  Unter 
dem  flbrigen  dunkeb  Flecken  erkannte  idi  das  Mare  imbrium«  denSinum  iridum 
anch  das  IMare  firlgoria  auiTerordentiich  deutlich,  imgldchen  Plato  obgleidi 
f^wach,  aber  einen  Lichtflecken  in  Plab^a  oäcbftec  umliegender  Gegend  konn- 
te ich  lücht  entdecken. 

Alle  diefe  von  Nun.  i  bis  7  angeflihrten  Beobtchtnngen  gdcfaahen  mit  I6t 
mahiiger  V^Oflerong  det  7f%llDgen  Telercops. 

§•  447- 

Schon  diefe  Ubereinßimmer.den  Beobachtungen  durften  dasjenige  hioreidieod 
ließätigen ,  was  ich  Ober  die  in  der  Nachtfeite  des  Mondes  bisher  wahigenomme* 
j)cn  Lichterfcheinungen  bemerlit  habe;  eine  volikommene  Beflütigung  gewähren 
aber  die  nun  weiter  folgenden  vorzüglich  merkwürdigen  Beobachttingeik 

Als  ich  nach  aufgeheiterter  Atmofphäre,  am  29***"  Milrz  1789  Abends  von 
7  Uhr  30'  bis  8  Uhr  30',  3  Tage  nach  dem  Neumonde,  die  Nachtfeite  des  Mondes 
mit  161  -  und  2iomahIiger  Vergrößerung  des  fiebenPufngen  Telefcops  unterfuchte, 
und  aufler  den  fömmtlichen  grötTern  grauen  Flecken,  oder  fo  genannten  Meeren, 
viele  kleinere  Gegenftände  der  Mondflüche,  und  infonderlieit  den  Gr'mald  Riccio- 
lus,  Sinus  iridum  beym  Helicon,  und  feibA  den  Plato  mit  vieler  Dautiickkeit  er« 
kannte,  fiel  mir 

j)  nicht  nur  der  Ariftarch  ff?Ibft,  mit  feinem  Innglichen  com etenHlmü eben  Ücliton 
Schweife,  fondern  auch  der  am  9""  April  178S  von  mir  entdeckte,  um  16  See. 
nördlich  davon  entfernte kleint-re  Flecken  bFig.  i  Tab.XXXV'K  fofort  mit  d'  m  er- 
ften  Blick  als  blaile,  nebelartig  nicht  fcharf  begrünzte,  matte  Lichtflecken 
deutlich  ins  Geficht. 

2)  Erkannte  ich  den  am  iC"  April  1788  ent  1  c/.ten  imJ  am  29'^«"  Janner  1789 
anderweit  beobachteten  ,  kleinen,  matten,  biallen,  ander  Stelle  des  Seleucus 
befindliclienLiclitflecken  g  Fig.  i  Tab.  XXXV'II  nbcrmahls,  und  ^war  gerade  eben 
fo,  als  bey  den  vorigen  Beobachtungen  an  eben  derfelben  Stelle;  uobey  ich  bt- 
fllindlg  dtn  Grimatd,  nach  weiciiem  ich  die  Lage  diefer  Lichtflecken  am  9'«"  und 
10'«-'"  April  17S8  befttmmti  uwitr  vor  jlugtn  hatte ^  um  darnach  die  Richtigkeit 
der  Lage  zu  prüfen. 

3)  Fie- 
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a>  Fielen  mirOtn/»,  als  im  ffabn  17$%^  nadiFig.  1  Tab.XXXVIIdjeFieckeii Kepler, 
Copernicm  und  ein  dritter  iiobekamiter,  nCrdllch  vor  dem  Mari  liumorum  be> 
iindlicher  Flecken  deuttich  ah  grofle«  matte,  und  Suflerft  tinbegrünxte  Ucht* 
Hecken  ins  Auge»  eines  TheiJs  dachte  ich  aber  niclit  mehr  an  die  3  kleinen,  im 
Jalire  1788  dicltt  weflllcli  neben  dem  Kepler  and  Copemtcus  entJecktea  ücht- 
'  Jlecken,  weil  ich  die  Charten  nicht  xur  Hand  hatte,  und  dann  war  auch  die 
Zeit  zu  kurz,  darnach  2a  fehen  and  ihre  l^ge  ebenfalb  von  neuem  20  be- 
filmmen. 

4)  Fand  ich  äu  beydni  faß  mütm  in  der  MondfcheÜe  befindlichen  Uchtfleckeii,  die 
fleh  nalie  bcy  der  Mitte  der  Mondfcheibe  ohogeßüir  da  zeigen,  wo  Herr  D.Her« 
fchei  im  April  1787  zwey  ihm  vulcanühnlicb  gefchienene  üchterrdieinangeii 
wahrgenommen  Iiatte  (S.  Fig.  3  Tab.XXXViO  gerade  in  eben  derfelben  Lage 
und  Richtung  abermabls  wieder,  und  wurde«  weil  ich  die  GrlDZCodes  Maris 
ferenitatis  und  vapommmitauflerordentlicher  Deutlichkeit  erkannte,  abermalils 
von  neuem  Qberzeuget,  dais  iblche  das  refleciirte  ErdenUcht  des  Maußia  und 
Maukuf  waren. 

Von  neuem  unterfuchte  ich  nun  nicht  nur  die  Stelle  der  fadwefllich  beyPiato 
das  Mare  imbrium  begränzeoden  Mondalpen,  wo  ich  einen,  im  folgenden  zwey- 
ten  Abfclinitte  befonders  befchriebenen  zuf^ügen  und  veränderlichen  Liebt* 
flecken  am  26"«"  Sept.  1788  wahrgenommen  hatte,  fondern  auch  dit  Gegend  da 
Crünatd  und  die  übrigen  Tiieiie  der  MondAMche»  fand  aber  aulTer  obigen  Ibnit 
Überall  keuien  Lichtflecken. 

§.  448. 

Am  folgenden  Abend  den  ac'*«»  März  7  Uhr  39',  da  (ich  die  Atmofphäre  nach 
gefallenem  Schnee  auf  einmahl  fchleunig  aufheiterte,  fand  ich  hierauf  aufler  dem 
JUanilius  und  Menelam,  welche  ich  gerade  eben  fo,  wie  am  10""  /Ipril  1788,  wegen 
des  mitten  in  der  Scheibe  fchon  merkhcli  fchwächcr  gewordenen  Erdenlichts  und 
der  nähergekommenen  Licht?ränze  nicht  mihr  unterfcheiden  konnttt  nicht  nur  alles 
Ucbrige  völlig  eben  Ib,  als  Abends  vorher»  deutlich  wieder^  fondern  es  üei  mir 
räch  nun 

f)  der  am  s^""  April  1788  zwifchen  dem  Ariftarcii  und  (irimald  entdeckte  kleiae 
Lichtflecken  e  Y\^.  i  T.ib.  XXXV'II,  wehiier  mit  g  gleich  deutlich  erfchien,  ins  Ge- 
•    ficht,  fo  dafs  icli /'?i/fl'*' 21/5 .V/fA,  und  zwar  oft  wiederholet,  ruif  eben  dcrlelhen 
Stelle  iahe.   Eriler  war  zwii'ciien  dem  nicht  fcharf  begränzt  erfcheiaenden  üiV 

liehen 
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liehen  Rande  der  Haapteiofenkmig  Ariftirclis,  oder  dei  helleften  Uclitfieduos, 
und  dem  weftlicheo  Rande  des  Grimald  faft  TOUig  in  der  Mitte,  und  zvar  Xi 
▼om  Arifiarch  und  ^  vom  Grimald  entfernt  aber  folcher  Gellalt  um  etwas  Win 
aigea  nfinUidier  belegen»  dais  a,  e  und  Grimald  einen  fefar 'fiumpfen  Winkel 
autmacfateo. 

tf)  Erkannte  ich,  ohne  dafs  ich  dabef  die  Zeichnung  vom  Jahre  17S8  nachiahe« 
den  weftlicfa  am  Kepler  befindlichen  fehr  kleinen  Lichtflecken  f  Ftg;  1  T.XXXVIl» 
und  fo  weiter  auch  weftlich  am  Copemicua  die  besrden  kleinen  Uchtfleckeo  d 
nndCt  fo  wie  ich  fie  ein  Jahr  vorher  wahrgenommen  hatte.  In  eben  derfelben 
Lage  und  Befcliafienheit  wieder,  und  fcheinet  es  mir  i>emerkungswilrdig  zu 
feyn,  dafs  fich  nach  meinen  topographifchen  Charten  an  diefcn  Stellen  bey 
Keffer  und  Copemicus  keine  aufralknde  lichtvolle  Gegenfliinde  finden,  von  de- 
nen man  vcrmuthen  könnte,  dafa  fie  ein  fo  iienntUdies  ausgezeidmetea  Udit  in 
der  Nachtfeite  haben  könnten. 
Weil  ich  übrigens  nach  allen  Umftünden  völlig  gewifs  wufste,  dafs  alle  diefe 
Lichtflecken  eben  diefelben  waren,  welche  ich  im  April  1788  gerade  in  eben  den- 
felben  Ptmcten  der  MonilHiiclie  beobachtet  und  verzeiclinet  hatte,  ich  auch  die 
Zeit  zur  Durchforfchung  der  übrigen  in  der  Nachtfeite  befindHclien  Mondfläche 
brauchte,  hielt  ich  die  Lage  diefer  Flecken  von  neuem  zu  meflen  fUr  Uberflaflig, 
zumahl  da  die  Meflung  fo  grojfer  Abß'dnde  nicht  fcharf  begränzter,  matt  und  nebel- 
artig  glimmender  Lichtflecken  in  der  fo  matt  erleuchteten  Nachtfeite  des  Mondes 
wohl  nicht  mehr  Genauigkeit,  als  eine  fehr  genaue,  nach  einem  geübten  Augen» 
maaife  bewerkftelligte  Schätzung  geben  dürfte.    Nach  diefcm  begnügte  ich  mich 
alfo,  die  Lagen  der  Hlmmtlichen  Lichtflecken,  ohne  dafs  ich  dabey  die  vorigen 
Charten  zur  Hand  hatte,  fo  genau  als  möglich  zu  fchütpren  und  zw  punctiren, 
und  die  Zeichnung  ftimrate  in  der  Folge  mit  der  vom  April  1788  fo  gut  überein, 
dafs  es  ganz  ttberflüffig  feyn  würde,  iiier  eine  neue  Zeichnung  davon  zu  geben. 

§.  449. 

Dabey  ergab  lieh  aber  tbu  neue  merkwürdige  Naturfcene.  Nachdem  ich  fo  et- 
wa eine  halbe  Stunde  beobachtet  hatte,  und  nun  die  übrige  in  der  Nachtfeite  lie- 
gende Mondfläche  auf  eben  die  Art,  wie  ich  foiches  immer  gethan  habe,  durchrauflerte, 
fiel  mir  füdtieh  iiter  dem  Grimaid  m  gßmmmder  Schein^  und  gleich  nachher  ein  ae» «r, 
wahrer  deuttUhir  Lifhtßecken  ins  Geficht  Er  war^fo  wifoSe  aBmhfekrkhni 
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Mkhtßedm  jAu^^  mtMmHg  midt  fiharf  iegräiua,  wrifi^  matt^  .und  Im  ^mtSehßm 
VtrjjUmi*  glimm  im  i,  Airf^gUdi  fchatzte  -kh  «fem  Ucbt  «twa  f  fo  ibrk,  ab  dap 
Licht  des  hcUeftcn  Lic}itfieciieiit,  das  Jb^anV^  aberfiift  «bau  Ib  faaU,  ^  das 
von  b'Fis.  t  Tab.  X3QCVII  odar  dam  nOnllicli  baym  Jrifiänh  Mudlkhan  tiainen 
Lichcileckeiv;  in  dar  l^qlge  gÜmmarta  ar  aber -fahr  abwachreiod,  bald  hallar  batd 
diiDlder.  Oß  gtimnurtew  im»  ZatUmg  ^cMa^,  imtßek  md  hdk^  4af$  »t  uOIhmd 
der  FbHjthrmAtnt  dtt  Tdepcoptmckt  mit  dim  'Gefiehti  hm^  md  mmur  gßmM  a»/  «An 
dmßbm  Pmutidw  Möm^Uki  hßih4  kdd  irfckim  «r  ato-  winftr  maHtri  dmm  faht 
kk  Um  Meh  JkgiMkk  gait  mdd»  •mtf  dmm  mkdtr  m/ mmuM  mid  jktftdmurmd  fr 
iti<t  .daß  uft  fim  Ltgimit  Mr  gtSfitm^  marimmtr  AMan»  Gttrifshnt  ßkf  gamm 
kßimmm  iomife.  Wckhe  AbwechfekuiK  fortdauerta*  indefs  die  ttbrigen  alteo,, 
bekannten  Uchtflecken  immer  im  ^elde  yor  ^uge(i,  Jind  ib  jüs  «Drhin  üchtbir 
Wei|> 

Zu  gleicher  Zeit  fatu  iäi  zwi fe1iinduf.ch.ibmu  fkBu  Mt  mnwißßäm  Rmidt 
da  ^nmidd  fjudm,  hielt  es  aber  fUr  TSafchang,  und  um  roich^egen  diefe  'defi»  - 
mehr  za -fiebern,  fefaraubte  ich  ftatt  der  i«imahügen,  eine  9 tmahlige  VeigrBfle- 
rmg  ekt,  warak  ich  denncwar  «m^len  erftgedaeliCen,  «fttdttehUber  dem  Cirimald 
heftfldlidico,  ^ßwiffea  Uchtfleckea  m  Fig.  a  Tab.  XX^in'ebanlal]afli&«,  abar 
nur  matte  Spor,  dagegen  aber  die  Uchtfleckea  e  und  g  Ffg.  1  Tab.  3QßXyi|, 
•  vermothüch  ,weil  üe  dafilr  zu  klein  iiraren,  üherall  nicht  Iah«. 

Kumnelir  heftete  ich  wieder  mit  i<5imahijg«r  Vergröflerung  mein«  ganze 
Aufmerkfamkeit  auf  den  glimmenden ,  vbBg  gewijfen  Lichtflecken  «e,  welclier  biswei- 
len noch  etwas  grüfler  und  deutlicher  als  b  Fig.  i  Tab.  XXXVII  erfchien  ,  und  be« 
flimmte  feine  Lage  viit  der  ßröfsten  Gewifsbeit  wiederholt  folgender  Maallen.  Ich 
falle  nfihinlich  niclit  nur  den  dunkelgraucn  Flecken,  oder  die  innere  diinkelgraue 
Flache  d  s  t^rimald  ihrer  ganzen  Gefhit  nach,  fammt  des  Hiccioli  dtmklern  Thei- 
le,  fondern  auch  die  ganze  lange,  dunkdgraue  Strecke  des  Oceani  procellarura 
fehr  deutlich  und  g  v  ifs,  welche  wefllich  neben  dem  Grimald  ihre  Richtnng;  sie- 
gen den  Zupns  und  das  Marc  humonim  hin  hat,  und  fich  vor  erflerem  in  einem 
fchmalen  Striche  örtlich  bey  Billy  endiget.  Refonders  nhfr  fnlif  ich  die  gan;;e 
Geftalt  des  fehr  dunkel  ins  Gf  ficht  fallenden  Maris  humorum  auflcrordentlich  deut- 
lich und  gcwiis.  Das  waren  alfo  mehrere,  zuverlälBge,  deutliche  Mcrkm«iie>.  nach 
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welchen  ich  die  Lage  felif  genau  beßimmen  koante,  und  oach  diefenKennzeichea 
fand  ich  wiefltorholtden  Abftand  diefes  mofcwardrgen«  bald  aafTalleiid  heller,  bald 
matter  giimmendeai  LtcfelflecUna  »  Fi^  s  Tab«  XXXVHI  rom  lUittelpuncte  def 
£Ddlicheo  Randef  der  grauen  innem  FJäche  dai  Grimald  aaa  tf  Ourcbmefler  dieicr 
Flache  eotTemt,  ftidlicfa  in  der  kttltit  Monißäskit  ftflJich  aeben  dem  rcfanu- 
ten  grauen  StrelfTen  de«  Oceani  proceUanimt  da  wo  fich  diefer  endiget,  and  iwar 
in  einer  RiditQOgaihiie,  welche  mitten  von  Grimddtf  flidllchem  Rande  auf  den  ' 
zwlfchen  dem  Gaflendua  nnd  Merlenini  befindlichen  Rand  des  Maris  hnmoram 
trifft,  lolcher  Geftalt»  dafaderLiditfleckeo  ^  vom  eribm  nnd  vom  letztem 
entfernt  war;  welcher  Ponct  b»  auf  wenig  Secimden  ä§  Säk  du  ShfaBt  trifft^ 
und  nach  der  Mayerifch^ii  Mondchart«  unterm  i lUdlichcr  felenographilcher 
Breite  und  fS<»  «ilUcher  Unge  liagt 

Hierauf  ergab  et  üch,  dafs  die  fwifchendarch  an  Grimalds  weftlichero  Rxnde 
wegfpielcnde,  einem  flufierft  ichwachen,  phofpborelcirenden  Scheine  nicht  un< 
Shnh'che  Helligkeit  keinesweges  Täufchung  war»  Dam  anmat  glimmte  in  & 
dicht  ueßtich  an  der  grauen  Ft'dchi  des  Grimald  ein  zutegtirt  deutlicher  Lichtßecken 
aufy  Welcher  dem  Lichtflecken  «an  Farbe,  unb^rtoatw  glimmender  Gtfialt  nnd 
allen  fondigen  Umftänden  nach  völlig  ähnlich  war.  Auch  diefer  erfchien  bald  hell 
nnd  deutlich,  bald  ungleich  matter;  bald  verfchwand  er  auf  einige  Augenblicke 
ganz,  und  dann  war  er  wieder  eine  ungleich  längere  Zeit  deutlich  und  To  Zieht- 
bar,  dafs  er  wflbreod  des  Fortfchraubena  immer  im  Gcüchte  und  genau  auf  feiaer 
Stelle  bUeb. 

Zugleich  merkte  ich  um  9  Uhr  8'  einige  Augenblicke  hindurcfa!n6rdlidi  in  y 
ebenlälltf  dicht  am  weftlichen  Rande  dea  Chimald,  eine  fpietende  /ehr  maUi  Bettet 
ÜQ  verTchwand  aber  fofört  wieder  und  ich  beftimmte  di«Lage  von  •  und  ß  weiter. 
Begde  Lub^im  fahe  ich  aas  zugUkh  gSmmnd^  häd  diefe»  tatd  jeiu»  ketter,  vad 
wahrend  dea  Fortfchraubena  immer  in  unveülnderter  Lage,  verrcbiedeneMinutea 
hmg,  und  obgleich  biaweilen  ehu  meOte  Helligkeit  von  y  rnuit  ß  tmeamGrkmdds  ff» 
er  FtScbt  forteufyneteie  fetdm,  fo  blieb  doch  folches  ungewifa.  Aber  auch  das  war 
keine  Tttulchung;  dembedddmauf  bHOU  w^tHik  ein  drHUr  rntt/putenderLuit' 
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'  pihn  in  y  hervor,  welcher  imiper  deutlicher  wurde,  Und  jo  Ats  Fdge  zuvcflen 
-ein  eben  fo  Harkes  Licht,  als  a  und  ^  zeigte. 

So  beobachtete  ich  diefe  entferoteNaturl^ene,  wovon  ich  bisher  noch  nicht 
^Gcfoig^tVfScttZ'^^ommenhsittey  bis  um  9  Uhr  42',  da  diefo  drey  Xichtflecken 
wegen  des  immer  tiefem  Standes  des  Mondes  naph  und  xwph  matter  Wurden,  und 
tild  diefer,  bald  jener  ein  fl^keres  Licht  zeigte. 

Zuirchendurch  mufteite         dfadge  diwide JMmndflilche»  «Acr  mjsuidt  fmd  . 
Uh  em  ähnliches  Schaufpiet, 

Wie  die  2»*  Figur  Tab.  2(XXVni  fn  Vergieichung  mit  raehrem  andern  von  mir 
liewerkfttlligten  Bedbachtungen  ergibt«  waren  die  Flecken  ß  und  y  beyde  in  GH- 
wefllidien  Ringgebirgen  befindlich ,  und  es  ift  merkwürdig,  dafs  ditfe  drey 
nmn  lÄchtßecken  nicht  m  dunktlgrotUT ^  fondtm  wirklich  in  heiler  Mondfläche  fo  deut- 
lich erfchienen .  liafr  ihrt  Lage  fo  genau  klimmt  wtfämkmtßf  Und  dafs  atfo  ihr  IdcH 
ziimlieh  ßatk  ftyu  mu/stA 

Am  3i*«'Mär3S  war  foldwmnachA  theils  wolkiger  Himmel,  theils  der  Um- 
ftand ,  dals  s  Tage  nach  dem  neuen  Lichte  das  auf  die  Nachtfeite  des  Mondes  fal> 
lende  Erdenlicht  merklich  fcliwächer,  und  die  Uchtgränze  fcbon  zu  weit  vorge- 
rückt ilt«  der  Beobachtung  ungUnftig;  indeHen  erkannte  ich  dtirch  A^/Yfr«,  in  den 
Wolken  befindliche  Zwifchenräurae  um  7  Uhr  54  den  Arißarch  mit  dem  erften 
Blick  deutlich ,  und  wie  gewöhnlich  als  Lichtflecken,  nicht  weniger  den  kleinen 
benachbarten  üchtflecken  b  Fig.  i  Tab.  XXX Vll  ebenfalls  j^pv/ifs.  doch  fo,  wie 
vorhin  am  5""  Abend  nach  dem  Neumonde,  matt^  und  von  d.  m  kleinen,  an  der 
Stelle  des  Seleucus  iich  «eigeodea  Lichtflecken  g  eine  jCebr  üchwache,  d(H:h.«((in/(i:^ 
gtuijfe  Spur. 

Ich  heftete  hierauf  meinen  Bhck  auf  den  Grimald  und  die  Stelle  des  Sirfalis, 
Erüern  fahe  ich  feiir  deutlich  und  erkannte  auch  dabey  etwas  vom  Ricciolus.  Eini- 
ge  Mahle  fchien  es  iiiir  zwar,  als  ob  fich  noch  eine  höchfl  fchwarhe  Spur  von  /3, 
oder  dem  fadhchen  Lichtflecken  am  Grimald,  und  zweymahl,  als  wenn  ficii  eine 
ähnliclie  an  der  Stelle  des  Sirfalis  zeigte,  a  tt'^tb  aber  beyder  ungewiß,  und  fchoa 
nach  10  Minuten  mtifsfe  ich,  weil  Hch nimuiebr  die  Wolken  zulammengedrängt 
hatten,  di*_'  UeolKiclinn  g  irnn?-  aufgeben. 

Am  28"'"  April  1789  Abends  9  Uhr  ik  Min.,  5  Tage  10  Sfundcn  nach  dem 
Neumonde,  konnte  ich  wegen  der  Dämmerung  bloüs  den  Arifiarch  als  Lichtflecken 

Aaaa  a  cr< 


Dlgitized  by  Google 
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«rkeniietf/  Raubte  jiedoeh  aadr  einige  Ülahle  «Ittls' wiiei^oM  udgewifll^  Spuf  «Stf 
dem  kleinen  Flecken  bey  demfelben  b  Fig.r  r  Teb.  XXXVII  zu  rehetif-  von  dcfr  dtey 
ltdidleckeiram  GrnnabI  uiui  an  der  Stelle  des  SirTaäs  bthgegea  kottniü»  idi  ebeü 
h  venigf  als  voa  den  übrigen  oben-  befehriebenen  Uehtfteckeny  die  geringlte  Sptt 
entdecken,  und  in  den  folgi^nden  Monaten  ▼erieiteite  Dttttotenvog  vmd  ktiMt 
IVitteiung  alle  BeobaAtnngen  die^er  Mondgegend  in  dtr  Naiditfeke/ 

§•  4T4- 

Vcrgtdchet  mdn  diefe  neni^m  Beobachtungen  mit  den  obta  iotgekßM^ 
fern ,  fo  ifl  es 

j)  6uileuchtend  gmlft^  daß  ich  gtntm  eben  ditftlbtn  Fig.  t  Tab.  XXXP^II  etritiditt' 
/«»,  m  ^akrt  1788  btobachttttn  Lkhtßethn,  mter  gltUhtn  Umßäudtni  mf  tbn  im» 
ftUnn  Pufidtn  der  Hlond/läclu  und  auch  gtraäe  eben  fo  htt  folgenden  Jahre  ttitder  gtffha 
habe.  Dadurcli  Wurde  alfo  meine  fclion  im  May  1788  Jjekannt  geraacbte  ÄeulT«. 
rung,  daß  diffe  Tjchtßechn  wenigßent  gr  öfst  ent  heil  s  vom  reflectirtcn  Enlcn« 
hebte  cntftehcn,  um  fb  melrr  merkwürdig  beftütiget,  da  kh  den  Ariftarch  fcliOQ 
feit  dem  Jahre  1784,  und  befondeirs  feit  dem  April  1788  in  den  mciften  Maa- 
ten als  Lichtfleci^en  in  der  Nachtfeite  des  Monde!>  beobaclitet,  aucli  zwifchery 
durch  feinen  benachbarten,  merklich  mattern  Lichtfkcken  b  Fig.  i  Tab.  XX.WH 
wahrgenomniea  habe,  und  (iie  übrigen  kiemern  Liclitflecken  c.d,e,r,g.  gewjfs 
ebenfalls  gefehen  haben  u  ürde,  wenn  ei»e  höhere  Lage  des  Mondes,  kürzere 
DUmmcruDg  und  reine  Luft  dafür  eben  fo  fortheiHiaft  gewefen  wären,  ab'fe^ 
im  April  r788  und  in  den  let;!te»  Tagen  des  Märzes  1789  waren. 

2)  Damit  find  aber  diefe  neuen  Mondpliänomene  noch  lange  nicht  hinfeichend  er« 
forfcht.  Folgte  aus  meinen  bislierigen  Reobachrungen  weiter  nichts,  als  dafs 
diefe  Lichtflecken  ictnigßtns  gnf<inilht\ii  reilectirte.s  ErdLiiiiciit  feyn:  fo  Wür- 
>  den  fie  uns  zwar  immer  zu  einer  genauem  Mondkunde  leiten}  indem  fchon  das 
merkwürdig  genng  ift,  daß  es  auf  der  Mondfläche  Gegtnßände  gibt,  welche  ihrttfa- 
türlichen  ßefchajjenhcit  nach  das  auf  fie  fallende  fchwathe  Krdtnlkht  fo  flark  reßectirny 
dafs  ße  uns  als  Liclitflecken  erfcheinen-,  allein  daraus  da  Ii,  dieie  unter  gleichen  Unv 
ftünden  gewöhnlicli  als  Lichtilecken  und  auf  eben  derfelben  Steile  erfclieiniD, 
folgt  nach  meinem  B ediin  ken  heinemfges,  dafs  fich  nicht  ztvifchendurch  auch  mMi^f^ 
Zufälliges  mit  einmifchen  könne,  weUhes  in  ganz  andern  zufiiUigen  Naturwirkungaßf' 
nen  Grund  hat.   üebeideokt  man  die  in  der  vorigen  dritten  Abtheilung  in  Ve^' 
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iTeicliiMig  geileltüen  Beobaditotagefr,  ntad  ^  hOehfttterkwQrdfgeii^  fbnd^ar 
ifwechfefed«!!  Verlndentngetr*  weiclie  ieh  auf  fo  naDeherlt>]r  Aft  im  Biiri  CtU 
äüm^  CleoiAedef,-  Bey'  die  h  f&rb  wM  ifefbffi  dem  Ariflarcbv  *uftt  gUkkin  tmd 
^iSektH  SrltatMungiwak^  nnd  tfmßändm  m  der  erleaditetea  Tagcsfctte  des  McMt' 
dcff wafireeocmiineiir  habe:  fe  Hl  es eVidetie  genüge  daß  fiel» m  fotcherTa- 
geafehe  bey  nehfcrn  GegenlÜlAden  der  Mondflüdie  natfeherley  aoffaUende  in* 
f^Ifge  Eirfeheimiiigeb  ffliflerd  nach  i»efehett  diefe  Ftüdunitbeile  wrter  einerley 
Ümftllndett  bald  ganz;  bald  niür  znin  Theil  ^eekt  and  tthfiehtfiar,  baM  aber 
äucb  wieder  ganz  odef  noi^  ztiiii  Ibett  auf^eheiüert  und  Jichtbaf  Verden,  «ad 
dafs  der  Grund  ton  diefen  abfredUebidett  VerandeniBge»,  wvSt  man  fie  nidit 
titerall,  fonderii  nnr  bey  eidigeik  C^eDRatidea  gcWabr  wird,  is  der  befeoderii, 
gewfflen  zirflKOigeA  NatnrerSagiliflai  unCerworfeAen  BefebafTesliMt  diefier  PtiU 
chentbeile,'  imd  ia  einer  ^fiUlfgeik,  damit  in  Ve^bindtküig  ftehendeo^  verinder« 
fidieafilodifieation  ihrer  Atmofpharenadi  ddngeaderWafarfebeitilicbkeit  gefiicbt 
Irerden  mdre.  Findet  äl^  dte  in  der  heS  erleuditeceh  Tagesfeite  Statte  fi> 
maffen  lielr  dergleichen  abl^cdifiilnde  Veründernngeä  neclt  mehr  in  der  nnr  lehr 
matc  erleoehteten  Nndif feite  bey  denj^argen  FKcben^eHen  ieOktm»  weldie  das 
ton  der  Erde  aöf  fie  faflende  ßhwache  Licht  !b  ftark  reAectiren,  dafs  üe  ab 
Ltchtffecken  erfcheinei).  «Sie  maflen,  infefeThfieh  nifltmlich  auch  bey  ihnen 
dergleiclien  zucfliHigeatmofpSiarrrcheAbweehfelbigen  'e^^       Unter  fonA  glei- 
che!) Umiianden  bald  melif,  balif  wenfgef,  heH  und  fiehtbar  ieyn.   Man  denke 
fich  2.B.  dÜB  beiden  fildlich  am  C3e<miede8  befegenen Berge  Jt«,Tab.  VI,  die 
ich  unter  ehieHey  E^lenchtongaWinkehi  baM  in  Sirer  natOrlichen  Oeflalt  und  in 
Ihrem  gewShAhch  bellen  Lichte,  bald  aber  Oberall  nicht  Me,  un4  mit  Ichwarz- 
dunliefo,  nebelart^  unbegränzten  Flecken  bedeckt  fand,  ($.  398  n.ir.)  reflectir. 
ten  gleich  dem  üriftarch  ein  &  torzaglidt  hetiea  Licht,  dais  fie  gewdhtdfch  in 
der  Nacfatfeite  als  Lkhtffedcen  eifchieiieia.'  fe  wiiirden  fie  dennuch  in|dicier  on- 
ter  etneiÜey  ErleiichtUngswbikel  dann  ganz  onßditbar  feyn^  wann  (10  toh  der- 
gleichen znftUlgen  AtmcfphSrirchen  Decken  eben  bedeckt  würden;  und  es  bat 
keinen  Zweifel,  daf/ dät  fthwäOi  Erätnlkht  dtr  Hoiktföf  darefnUrgkUhmsvfliRgt 
Ftrandtrungm  imttr  ^hatErtmdumtgtM^gmit  tHrfiHidt»  mod^länt  »mU»  iStm» 
3)  Ueborhin  kCmnelk  lieh  aber  atlcb  foldie  Licbterfcbeinnngen  in  des  Mondes,  ■ 
Nachtfeite  Saffem,  Welche  nicht  Von  derReÜejdon  des  Erdenlichta  entftehen, 
Ibadein  t^mOMm/uätf  Zkhf  habeiii  deftn 

A«tt  I  a)  hat 
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ft)  hatcs,  wenn  meine  nannigfaldgen  Beotmeheiuigen  mit  den  damit  QlwretiiP 
fttramendea  Calfinirchen  verglichen  werden,  wx»lil  keinen  weitern  Zweifel, 
dab  die  Mondffllcfae  ihren  liietneni  Tbeilen  nach,  wahrfcfaeinlich  mebrem 
und  grOiTern  Rerolndonen,  Eruptionen  nnd  Umbildungen  untervorfcn  ift, 
als  nnfere  Erdflache.    Möglich  ift  es  alfo  auch,  dafs  üch  hey  deigleidieR 
Eruptionen  Uchtericheiniingen  luiTera,  die  de«  Erfchdnungen  onfererEid« 
Tulcane  nicht  nnShnltch  find.   Wie  fehr  anfltllig  es  at>er  feyn,  und  «je  fet. 
ten  der  Fall  eintreten  dOrfte»  daft  wir  dergleidien  vnicanahnliche  MondTceaeii 
gemdedann,  wann  fie  fich  äla  feurige  Ph&iomenellttfleni,  efblickeo,  habe 
ich  fchon  oWn    386  analogiich  betirtheilet   Sehr  gat  iconnte  die  vabr* 
fcheiolich  ntw  Eruption,  weiche  nach  meinen  Beoimchtimgen  (§.  jjS  ff'} 
xwifchen  dem  »4»«  Oct  nySj  und  a?««  Auguft  rygg  einen  beträchtüdicQ 
Crater  im  Hevel  bildete,  xuweilen  mit  einzelnen  defgieichen  Lichterfdici* 
nongen  verbunden  feyn,  ohne  data  lein  fleifligerSeobachter  getade  indw 
wenigen  StnndAi  febicr  Beebachtiwgen  etwas  davon  gewahr  wurde,  nad 
eben  fo  konnte  die  Natur  bey  dem  merkwOrdigen  Cmterbeige  lit  i  Talk  VFi 
In  emer  fonderbaren  vdcanfllmiichen  Gährung  feyn,  ohne  dals  ich  ibicbcs 
durch  leuchtende  Erfcheinungen  in  der  NachtTeile  merkte       aSf  and  iU) 
h)  Erhellet  es  ferner  aus  meinen  topographifchen  •Mondbeobachtungen  evideot 
genog,  dafs  der  Mond  wirklich  eine  mit  den  Beftandthdlen  feiner  Fliehe  in 
Vefhültnifs  flehende  Atmofphäre  liabe,  welche  nach  der  btfondim ßaWrlltktn 
Befchafftnhtit  kleinerer  Flächmtheik  rimr  xufääigin  Modification  ^  «nur  ahnrh/eln- 
dm  yhr^ekm^  und  Wiederaußtiterung  untmewrft»  iß:  fo  Itönnen  fich  audi  in 
derfdben  gewilfe  zi(/ä7%«  LiVA<«r/(:A«inongM  üufTern ,  welche  der  natürlichen 
BefchafTenheit  der  Mondfläche  tind  ihrer  Atmofphäre  eben  fo  angemeflen 
find,  als  mancherley  phofphoriiche  und  electrifche  Meteore,  nnfere  Nord* 
lichter  und  der  zuntllige  Glanz  ganzer  StrL'cken  unferer  Oceane  nach  der  ver- 
üchiedenen  Befdiafienheit  unferer  Erdfluche  und  Atmofpliäre  Statt  finden  *. 

Wird  «fiete  Betrachtung  auf  die  gegenwArtigen  Beobachtungen  angewandt; 
ib,  dankt  mich«  lälst  fich  Mandies  im  AU^memen  fiiislicher  erklären,  und  Ib 
läfst  es  fich  leicht  begreifen, 

*  Mit  Vergnügen  finde  ich,  Mm  Herr  Prof.  Bode  utAMuHk  tutd  mefnctt  Moiidb«a|f(b> 
.  tmf en  i'haliche  Gedaoktn  gefpflert  hit,  S.  dclftii  AAfOBWp.  Jthrlmch  für  179s  S.  Illi 
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•)  mnvm  Arißarch  nach  dem  VvrhiUtaifii  feiner  Lage  und  der  Heiterkeit  nnferer 
Atnaofphflre,  unter  gtnduit  t^ßämbm  mcht  immtr  gtnck  hdk  «  Ar  Näditfei§e 
atfthmt.  Aoch  ich  habe  daa  gefoodeo,  waa  dem  Herrn  D.  HerfcKel  um  4»> 
May  1 bey  dem  Ariftarch  aofSillen  mufate«  So^ikDd  ich  ihn  &  B.  am  84**' 
Oec.  1785  fo  ongewObnlich  heilglSnzend^  a||»  ich  ihn,  fo  viel  ich  mich  erin* 
nere«  nie  wieder  gefaoden  habe.  Eben  fogiiAimtemir  Ariftarch  am  2t«^Dec 
1788  Ah.  um  f  U.  3f 't  dSi  doch  die  Lage  des  Bffondes  ib,  ongfinfiif  waf «  da(k 
ich'PIato  nicht  eiicennen ,  und  den  beym  Ariftarch  befindlichen  kleinen  lidit- 
flecken  b  FI9. 1  Tab.  XSpCVII*  im»  nOäeimimmk^  biaweilen  nicht  ab  ein 
nebelartiger  Llchtffecken,  ßmitm  aU  «a  wahrer  LUktpunci  odtrSUnuhmina 
Auge.  Am  »9****  JVnner,  39*"«  30»»  und  MKrx  1789  hhigegen,  d!a 
M  JSf  VmßäKdet  wie  die  Beofaaclitaogea  ergebent  mgUUk  gfbtßigtr  tma, 
&he  ich  ihn  Ib^  wie  am  y«"  und  id*«*  Aprii  17881  htoft  aü  rinmtutdart^m 
Lieiiflteieii. 

^  0)  Nach  oUgen  topographlTchen  Beobachtungen  Ift  an  der  Stelle,  wo  Hch  der 
kleine  Uchtfleekea  h  heym  Ariftarch  zeigt«  ein  ringförmiger  Cnter  zwifchen 
awey  andern  in  gebifg^  Fllcfae  befindlich  •  defico  reffectirter  Erdepücht 
dielen  Liditfleicken  TerurfiMshet«  der  aber  durch  zuf)tlfige  Natnrwirkungen 
bisweilen  ganz  uolichtfiar,  zuweilen' hingegen  fo  imgewShnlich  deutlich 
fichtbar  ift,  da(s  er  uns  bey  hellem  Tage  nnd  Sonnenfeheine  ab  ein  deutlicher 
Cratcr  in  der  erleachteten  Mondfeite  ins  Gefiefat  ÜUlL  Daraus  wird  es  alfo 
begreiflich ,  warum  er  auch  in  der  Nachtfeite  bisweilen  uniichtbar  feyn  kann, 
warum  ich  ihn  erft  im  April  1788  entdeckte,  und  warum  er  unter  einerley 
Erleuchtungswinkel  und  fonftigen  gleichen  Umftfinddi  nicht  immer  gleich 
hell  erfcheinen  kann« 

v)  Am  9»w  April  1788,  3  Tage  ^  Stunden  nach  dem  Neumonde,  entdeckte  ich 
den  kleinen  LichtHecken  e  Fig.  i  Tab.  XXXVII,  g  hingegen  erft  am  10^  Aprilf 
glätimhi  hatte  g,  me  ick  fchon  damahls  als  merkwürdig  anführt ßärkni  iMtt  dl  «• 
Am  29^  Mrz  r789  aber,  ebenfalls  3  Tage  i  Stunde  nach  dem.Neomonde« 
niiihim  mttar  i^aßthrgUehm  Erltuthtwigswinkcl,  entdeckte  ich  umgekfkrt  zuerß  g, 
e  hingegen,  wovon  ich  am  29^^  März  nichts  üihe,  ob  ich  gleich'  feine  Stelle 
bey  der  Schützung  fo  manches  Mahl  vor  den  Augen  hatte,  erft  des  folgen, 
den  Abends,  da  beydeÜchtflecken  gleich  deutlich  insGeficht  fielen.  Auch 
das  liüyfc  fich  aus  einer  verfchiedenen  Uodification  des  ErdenUchts  erküfren. 

f  4f  tf- 
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Dars  ftmar  hey  oMgen  drasron,  mü  dem  Grimald  vnd  d«r  Stelle  des 5irlali$ 
entdeckten  neuen  Ucbtflecken  »,ß,y,  Fig.  2  Tab.  XXXV III  etv»  ZnfiUÜgfls  in 
Spiele  giwefen  feyn  mtlHe ,  fcheiat  mir  ans  obigen  Beobachtungen  noch  einleuch* 
tender  cnieyn.  Um  indcflen  folches  zuv(  r!:tiT]ger  zu  beurtheilen,  untecfucbte  ich 
diefen  kleinett Fläcli^nftiich,  al^  «r  in  der  TagesTeite  nm  die  Zeit  des  VoUnMUidcf 
von  den  SoanenftiaUen  onmtltelbar  erleuchtet  wurde;  und  denk  man  aiürh  dieft 
Mondgegend  genauer  kennen ,  und  darnach  «blge  Beobachtungen  ficlKrer  beut- 
fheilen^olSge«  fUge  ich  die  davon  aufgenommenen  jt^pographUiclien  ^eiduioogcii 
Tab.  «XX-Vill  Fig.  3  und  Tab  XXXIX  bey  ^ 

Wach  der  3^««: Figur  Tab.  XXXVIH  fand  ich  .«ahnilich  um  .<?»••  i\priU789  A!). 
um  t  Ul>i'i  4  Stunden  vor  dem  Vollmcnde,  iswar  an .Grimalds  weftlichem  Saoät 
in  b,c,d,  gerade  da,  wo  ich  am  30^*^  Mäcz  zwey  gtfmnierndXfüeiendeüchtfleckeB 
beobachtet  hatte,  drey  Lichtflecken,  von  denen  fich.b  etwas  auszeichnete;  allein 
eines  Thcili  hatten -iie  kein  vorzügliches,  fondern  nur  gewöhnlich  iielles  Licht, 
und  dann  war  auch  in«  an  der  Stelle  cineafaekaonten,  oben  befchriebenen  Cratets 
Boch  «R  t/iVrftffL.ichtflcchen'Von  eher  hellerem,  als.fch weicherem  Lichte  augenfiillig, 
an  defien  Stelle  ick  aber  am  30^«"  M?trz  Uberall  ^einen:Uohtflecken  geRindeo  hatte. 
Femer  zeigte üch  2War  ia  f,  an  der  Stelle  des  Sirfalis,  ein  Lichtfiedten,  welcher 
von  de«  Puncte  a,  wo  ich  am  30*»  Mürz  die  dritte  Lichterfchcinung  wahrgenom- 
men hatte>  «ichC  W«lt  entfernt  war,  feine  Lage  pafste  aber  Tür  diefe  Licliterfclici- 
nung-nm  fo  weniger,  da  am  30*"'  MUrz  Aihazcn  nur  7,  jetzt  aber  1^  bis  16  Lnien 

Weftlichen  Rande  entfernt  war,  und  fbiglich  nach  dem  Vcriuiltnifs  des  klei- 
nen, /ohnehin  nahe  bey  den  Rändern  ka>im  .merküchen  Librationsiinteifchicdes, 
eher  näher  bey  dem  Rande  des  Oceani  procellarum,  als  weiter  davon  entfiint 
hatte  erfcheinen  müflen,  w<nn  es  eben  derlelbe  nach  FK,^  2  bey  a  in  der  KacLr- 
feite  gefefiene  FlUiChenpunct  gewefen  würe;  und  über  das  alles  war  auch  h  -  rn 
grö'ferer  md  ganz  ungleich  hellerer,,  ftrahlender  Luiitfiecken  fscidbar ,  u  elckr  m  d-.r 
Nttcbtfeiiida^aBtMiulzwai'  üUam  vagkick  bäUrtr  UchtßnUn  hätte  ^r/dieiun  ntüpL 

*  Weil  fielt  unter  dUfftn  'Ertäichtongswinketa  in  äax  Qegend  fpIclier'LiclilfleclMa  im  w«- 
ntge  Gegenllande  d^utüdi  ajiixci«lmeii,  !M  3  Tab,  XXiVllI  juck  dam 

um  die  HSlAe  verjOngten  Pcojecl3*mT«AiEltiiifi  cntwotfea. 
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Uoter  etwas  andern  Erlenchttugawinkelii  ericheinen  aber  Teilende  ß^  M 
glAk  aagmß^  Uchtflteken ,  dafi  nidit  abzuTdiea  Cgfu  wttrde,  warum  nur  dre]r 
dafdben  docch  daa  leflectirte  Erdenlicht  in  der  Nachtfeite  fichtbar  weiden  felltcki. 

Nadi  dar  XXXIX«»  Kilpfertafel,  deren  GegenlUnd»  wieder  nach  dem  ge- 
wOhnHchen  Projectiona-Maafle  entworfen  find,  und  die  als  eine  topographifche 
^edalcharte  aar  Weitem  Erläuterung  dienen  brnn«  habe  ich  diefe  Mondgegend 
Jblcfaer  GeAalt  vermeflen  abgezeichnet,  wie  fie  am  S'*"  May  1789  Abenda  von 
10  Uhr  bis  nach  Mittanachf »  10  bis  12  Standen  vor  dem  Vollmonde,  unter 
jffimahliger  Vergrßflerung  des  7fUfligen  Reüectors  ins  Geficht  fiel,  als  Alhaaen 
I  Min.  30"  vom  wediichen,  Plato'a  nördlicher  Rand  aber  3  Min.  bi"  vom  nörd- 
lichen Mondrande  entfernt  war,  ujid  des  Riccioli  öftliches  Wdügebhge  in  der 
Licbtgritnze  lag.  A  ift  der  Riccioliicbe  Siffalis«  eine  Tiefe,  24  See  im  Durchs 
meflef  grolTe,  von  einem  ringförmigen  Waligebirge  eingefciiloHene  Eiofenliung 
von  ^  bis  Licht,  r  f  ifl  die  Richtnngslioie,  in  welctier  ich  bey  t,  den  am 
^c^«''  M  i  i  z  in  der  Nachtfeite  des  Mondes  wahrgenommenen  Lichtflecken  et  Fig.  2 
Tab,  XXXVIII  gefchen,  und  es  ;;eigte  ficht  jetzt,  dafs  ich  feine  Lage  hinlänglich 
genau  beftimmt  hatte,  indem  Sir(älis  i  Min.  io"  fiidiich,  und  40  See.  weflüch 
von  Grimalds  fUdlichem  Rande  entfernt  war. 

B  ift  eine  dunkelgraue,  mit  einer  ringförmigen,  heilen  Einfaffting  nmgebene 
Fläche,  mit  dem  Ringe  gut  24  See  im  Durchmenbr  grofs.  Vermutlilich  ift  es  der 
Riccioiifche  Billy.  Nördlich  unter  derfelben  bey  C,  zeigte  fleh  in  der  Fläche  des 
Oceani  procellarum  ein  Lichtflecken  völlig  fo  helle  als  Sirfalis.  Er  war  t6  See. 
üiog  und  hatte  well-  und  öftlich  etwas  Dunkles  an  fich,  D  hingegen  ift  wieder 
ein  20  See.  langer,  dunkclgraucr  Flecken  von  etwas  irrer:iil  irer  Geftalt,  der  einen 
hellen  Saum  umilch  zuhaben  fehlen.  Nördlich  unt  r  demfelbcn  ift  die  Flüche 
grau,  und  an  diefer  grauen  Fläclie  zeigte  fich  bey  a  cm  fJchtfleckon,  der  aber 
nur  höchOens  4^  Licht  liatte*  £  ift  eine  dunkelgraae*  mit  einer  hellen  Einfafliing 
umgebene  Fl.'Iche. 

Die  Aliflirifangcn  der  hier  l':c']t!)aren  Strecke* des  Oceani  procellarum  find  nach 
ihrem  wahren  Verhältnils  abgezeiciiriet,  und  in  diefer  p;rauen  FlHcho  zelf^te  fich 
bey  F,  ein  feiner  Lj?ge  und  G'->flalt  jiacli  entworieiu  r,  i  Min.  30  See.  langer,  heller 
Streiften,  auch  in  G  ein  ebea£aUs  nicht  fchacf  bcgränzter  UditfteclLen,  fo  wie F 
fon  etwa  3^°  Licht. 

Bbbb  AuiTer 
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Aufler  diefen  Gegeoftändcn  waren  Jn  p^q,  and  r,  drey  nicht  fcharf  Begrünst«^ 
dnnkolgniue  Flecken  fichtbar.  Dasi  was  ans  aber  hier  vornehmlich  intnfelBret. 
find  besr  iii,n,i^y,  vier  UditMleni,  von  welchen  die  bey  ß  xwey  Einrenkungen  in 
einer gebiigigen  Fliehe«!  haben  fehlen» ond  aulTerdenB  bey  a,htCtd,e«r,g,b*i>k»l*lit 
und  ^  MorA  ffiBeradkn  Htktflaktm»  die  Hinimtlich  nach  ihren  VerhiiltmiTennnd  Lagen 
entworfen  find,  wuiaSi  glutk  dm  Sirfi^  mid  dm  U^^Udun  C*  mi  güncil  /«hbr 

Andere  Ober  eben  diefen  Gegenftand  angefteilto  Unterfucfaongen»  wddtt  nir . 
unerheblich  fcheinen,  flbergehe  ich  hier  der  Kttrxe  wegen.  • 

5-  4^8. 

Vergleiciit  man  nun  die  Beobachtung  der  beyin  Grimatd  und  Sirfalu  in  der 
Kaclitfeite  von  mir  w  nlirpenommenen  Lichtflecken  dninit;  fo  wird  es,  wie  intch 
dLinI\t,  bis  zu  aller  Kvidenz  einleuchtend,  dafs  es  mit  di(  Icn  ei:it-  ganz  andere Be- 
wandnifs,  als  mit  dem  Ariftarcli  und  dem  nördlich  dabey  fich  ;cL'igenden  kleinen 
L'chtflecl^cn  b  Fi?;,  i  Tab.  XXX\M1  !!abcn  rnüfle,  und  dafs  es  vielmehr  uahrt  za- 
fiillift  Lit-hterfilitinurip/ii  f^nrefm  jnin  durften,  dmn  Ur facht  nicht  eben  Jo  in  dn  Re- 
flexion des  Kräenluhts ,  fondern  in  andern  zujaUigen  Ä  atum  iramgen  gtfuchU  wtrda 
kann.    Folgende  Gründe  dalür  fciieinen  mir  fehr  überzeugend: 
i)  H  knnntlich  wird  die  Naclitfeite  des  Mondes  von  dem  auf  fie  ziirückfallcnd«! 
ErdcnÜchte  unter  ohngefiihr  eben  dem  Winkel  erleuchtet,  als  die  Tagesfeitewn 
den  Souoenftralilen  zur  Zeit  des  Vollmondes  unmittelbar  erleuchtet  wird.  Liegt 
alfo  der  Grund  einer  in  der  Nachtfeite  wahrgenommenen  Lichterfcheinung  in 
der  Reflexion  des  Erdenhciits  :  fo  mufs  der  Punct  der  Mondfläche,  in  wekhem 
man  die  nächtliche  Lichterlcht  mung  irefehcn  hat,  um  die  Zeit  des  Vollmondes 
eine  verhältnifsmäflige,  eben  fo  vorz.ij^ liehe  Lichtftürke  grgen  die  übrige  omiie' 
gende  FlSchc  zeigen.    Diefes  ül  auch  beym  Jrißarch  und  dem  nördlich  dabey 
belegeneu  Cratergebirge  k  Fig.  3  Tab.  XXVIl,  welches  letztere  in  der  Nachtfeite 
fo,  wie  b  Fig.  i  Tab.  XXXVH,  als  ein  Licht/lecken  erfcheint,  g^nau  der  FaU. 
Beyde  GegenflUnde  zeichnen  fjcii  in  der  Tagesfeite  fou  ol)!  onter  Hch,  als  gegen 
die  übrige  Flache  durch  eine  verhäl'tliche  nngleich  grölFere  Lichnlürke  gerade 
eben  ib  an.s,  als  in  der  Nachtfeite,  und  /.war  in  tior  l  age.'^fcite  nicht  blofs  genan 
im  \'()lImonde,  lumiprn  auch  nncli  meinen  vieh.i.rirrn  Heoliaciitungen  zsMckß 
vor  und  nach  demjclben  unier  mancher Itij  vtrjchiedenen  Liürationsumßändat.  I^eadas 
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■ift  der  Fall  heym  Coftmaa  und  XipUr,  und  eben  das  krteto  mich,  die  l^mrotli- 
chen  Fig>  i  Tab.  XXXVII  veneiclueteii,  in  den  b^den  Jahren  t'7g8  and  1789 
gleidiförmig  beobaditeten  licfatfletlceli  Diit.TiHiiger  Uebeneugnng,  wenigfteos 

•  grOTstentbeila  der  Refleadon  dee  Erdenlichts  cozurchretben.  Bey  den  drey  neu- 
erlich am  Grimatä  nodSrfa&  von  mir  beobachteten  nachtlichen  Lichterfchclnun- 
gen  hingegen  ift  das  kein^weges  der  Fall.  In  diefer  Mondgegend  lind  lim  die 
Zeit  des  Vdhnondes.  nach  der  XXXIX*«>  Kupfcrtefel  fmgmä»  mek  üdKm  Flecken 
Üchtbar;  In  denjenigen  Puncten  aber,  worin  folchentchcUcheLichterrchelnun* 

'  gen  wahrgenommen  wurden,  aeicfaoefc  lieh  übereil  kein  Flecken  durch  eine  Ter- 
hillcüchc  vorzagliche  UchtftSrke  aus.  Uge  auch  hier  der  ,  Grund  in  der  Re- 
flexion des  Erdenlichts,  fo  mCfste  man  andi  andere«  in  einiger  Entfentung  be- 
legene, merklich  lichürollere  Stellen,  2.B,  g  Fig.  |  Tab.  XXXVIII,  und  swar  als 
noch  hellere  Liehtilecken  in  der  Kacfatfelto  erblicken;  ahr  mrgndi  ftmi  ith  ven 
iHMf  läutScfm  UckUrftkmmig  Si  garmgflt  ^wr. 

s)  Maßte  (ich  fo^  wie  beym  QtptnuaUt  Xipbr^  Jnftank  und  dem  bcy  dlefen  nOrd« 
lieh  belegenen  Craterberge  k  Fig.  3  Tab.  XXVII,  auch  hier  am  utrkättmfsmSßgi 
Grüfft  bey  diefcn  nächtlichen  Lichterfcheinongen  gefluflert  haben.  So  crfcheint 
z.  B.  gedachter  Craterberg  k  gerade  fo,  wie  zur  Zeit  des  Vollmondes,  auch  als 
Lichtfleeken  in  der  Nachtfeite  nur  \  bis  l  im  Durchmefler  fo  grofs,  als  Anftar^, 
Wäre  der  zuerft  entdeckte  Lichtfchein  «  Fig.  ^  Tab.  XXXVIII  wirltlich  das  re- 
flectirte  Erdenlicht  des  24  Secunden  im  Durchmefler  grofTen  Sirralis  geweren: 
fb  würde  nicht  wohl  abzufehen  fcyn,  warum  er  niclit  vcrhältniTsmäffig  ungleich 
grf^er,  als  die  Ubrigra  beyden  üclitfic  ckcn,  ins  Geficht  fiel.  Weiter  erhelletdie 
Zuflilligkcit  diefer  nächtlichen  Lichterfcheinungen 

3^  aus  der  Beobachtung  felbfl.  Wärea  fie  wirklich  durch  die  Reflexion  des  Erden- 
lichts entftanden^  warum  fniid  Ich 

a)  diL-fe  mirkwilrdip^cn  Lichtfleeken  nicht  am  und  10«^"  April  1788  unier 
vväig  gleich  günßigm  VmMnden,  als  ich  die  ganze  dunkle  Mondflachc  fo  forg- 
fölt.jf  durchmufterte.  imgleichen  am  29**" März  tia  doch  bey  der  McHung 
und  Schätzung  der  bey  dem  AriAarch  fich  zeigenden  Lichtfleeken,  Grimald 
gerade  eben  derjenige  Flecken  wttr^  9Kh  wtühm  die  Meffung  und  Schätxm^  ge- 
fchahe,  und  den  ich  alfo  immer  vor  Augm  hatte?  Dazu  kommt 

b)  dafs  in  der  Nachtfeite  des  Mondes  alle  nahe  am  Rande  befindlichen  Gegen- 
flSnde  dcutücher  unterfchieden ,  auch  läogar  nnd  beinerner  beobactitet  wer- 
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den  können.  Wie  wSre  es  alfe  wohl  möglich  gewefen ,  dils  mir  diefe  Licht« 
ileckeo  in  einer  To  vorzOglicb  gOnftigea  Lage,  bey  fo  vidSm  tnrkmgat  Snhatk. 
«M^m  hatten  entgehen  kaonenf  Ueberfain  aber  warde  lieh  «och 
c)  wenn  fie  von  der  Reflexion  dei  Efdenlichta  entibnden  wären,  die  Art  vik 
fie  erfchienen,  nicht  erktiren  MEen.  Waram  iahe  ich  anftnglich  den  Udit 
fchein  et  Fig.  i  Tab.  XXXVIII  M»^  foibrt  deutlich  und  fogar  wShrcod  dn 
Fortrehraubens  gewifs,  von  den  andern  beyden  Lichtllecken  aber  nur  «tviji 
ten  eine  äuiTerll  entfernte^  und  Qberhin  m^iwißk  Spart  and  warum  wurden 
diefe in  der  Folge,  einer  nach  dem  andern,  allmälilig  el>en  fo  dcutlicli  und 
augenfrülig  nis     To  dafs  endlich  alle  drey  Lichtflecken  zu  gleicher  Zeit,  uod 
feibfl;  während  des  Fortfehraubens  im  Felde  des  Telefcops  fichtbar  blieben, 
und  bald  dtr  einet  bald  der  ändert  deutlicher  und  heller  int  Auge ßeif  DaGidie  ür* 
lache  hiervon  nicht  in  einer  abwcchfelnden  Veränderung  unferer  eigenen  At- 
mofphäre  gefuchet  werden  könne,  ifl  an  (Ich  einleuchtend  genog;  denn  teil 
beobachtete  de  in  der  Folge  Himmtlich  bis  dahin,  da  Wf^en  des  zu  niedrifea 
Mondftandes  überhaupt  alle  Hchtbare  Lichtflecken  undeutlich  und  ungenifs 
zu  werden  anfingen,  und  überhin  beträgt  auch  die  gröfstt  Entfernung  diefer 
drey  Lichtflecken  von  einander  nicht  über  3  Raum> Minuten. 

So  lange  mich  daher  nicht  künftige  Beobachtimgen  eines  Andern  überzea* 
gen,  mufs  ich  diefe  drey  Lichtflecken  nothwendig  für  zuf  ällige  nächtiuU 
Lithterfcheinungen  halten.  Welche  entweder  blofs  atmofphärifcli  waren, 
oder  auch  vielleicht  in  andern  auf  der  Mondfläche  felbft  fich  UulTeniden  m- 
fälligen  Natun^'irkungen  ihren  Grund  hatten;  und  vielleicht  ift  es  Manchem 
nicht  unangenehm,  wenn  ich  dabey  noch  bemerke,  dafs  die  beyden  Lichifltckn 
am  Grintold  nach  der  Fig.  2  Tab.  XXl^il  von  diefer  Laudfehaft  vorgelegten  tcpa- 
graphirchtn  Cliarte  die  St tUc  11  dtr  bey den  kleinen  Crater  f!,p,  irefen,  und  dafs  über- 
haupt aucli  die  an  diefur  Steile  befindliclie  Mondnuclu  ,  von  welcher  der  neu- 
erlith  im  Hevel  fichtb.nr  pp\vo!dcne  fehr  merkwürdige  Cmter  et  Fig. «  Tab. 
XXXII  nur  ohngeführ  1  Min.  20  bis  30  Secunden  entfernt  ift,  fo  befchaffen 
fey,  dals  ficli  (it-rglcichen  znfriilige  Naturwirkuugen  meinen  übrigen  Beobach- 
tungen gemafs  fclir  gut  denken  laifen. 

Ueberau  zeigt  fich  alfo  eine  auffallende  Zufammenftlmmung  der  Beobachton- 
gen  fUr  den  Satz,  daäzwar  dergleichen  Licfatflecken  grafstentheib  in  der  Reflexion 
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des  ErdeDÜchts  ihren  Grund  halten,  daft  aber  auch  Manches  dabey  waSurett  zu* . 
fidligen  andern  abwechfelncien  Naturwirkoflgen  mit  nzbfcfarelben  fey;«  und  dieTe 
tolftomniMie  Uebereinftimmting  wurde«  ais  ich  diefea  fdipn  alles  niedergeficiiiie»' 
ben  hatte,  durch  nenefe  Beobaehtoogeo  vom  Jahre  1790  vollends  bis  xmn  Ueber- 
Ms  eioleuchtend  beftätiget,  die  ich  als  einen  Nachtrag  aosaagUch  annodi  an- 
sDsejgen  filr  Pflicht  halte. 

])  Am  17»»  ^ttir«  if,  t6, 17 md  i8<»  Fdr.  amh  19**  Min,  da  die  Witterung 
tta  diefe  Art  Beobacfatungcn  febr  gUnftig  war,  fake  kh  AifiarA  mit  ßmm  lichten 
SekweifeuttddimdabeyMdkilmHim^  mattem Liekt/keiM  b  i^.i  Tiib. XXXFIJ^ 
A^  CopendeuSt  Kepler 9  Mmußm,  Maukuut  fmmt  sA»  lArigrn  k  foUhtr  Figur 
mneuhulm  grßffern  miä  Hmtm  Lkkt/Udmi  irnJI^tmemm  gtndt  ^  md  im 
Am dirß&m Lage,  wkUkßiimdm  ffakrta  17S8  aad  1789  wahrgenommen  hatte, 
jo  daft  ick  eine  nem  iopogre^fehiZidämmtg  daaam  xa  mtmerfen  väSig  über flüfftg  fand. 
Hat  man  fich  erft  eine  urnftHndüclie  topirche  Ketintniis  der  Mondfläche  eigen  ge- 
macht, fo  halte  idi  es  bey  einem  hinlUnglich  Tergröflemden  lichtftarken  Re> 
ilector  und  bey  guter  Gefichtskraffc  fchlechtenÜngs  für  unmöglich,  dafs  man 
niclit  die  gröfTern  diefer  Lichtflecken  ihrer  Lage,  Gedait  und  verhältUchen  Licht- 
ftärke  nach  eben  fo  guti  als  verfchiedene  dunkle  Flecken,  z.  E.  den  Grimald  und 
Riccioii,  von  einander  nnterfclieiden,  und  nicht  eben  fo  gewifs  wifTen  follte,  das 
ifl  Ariftarch,  das  Kepler,  das  Manilius  und  Menelaus  u.  f.  W.  So  unterfchied 
z.  B.  Herr  Kupferllecher  Tifchbein,  der  gldchwohl  keine  topifehe  Kenntnifs  der 
Mondfläche  hatte,  nocli  das  Geringiie  von  meinen  Bemerkungen  Ober  die  Er- 
fcheinungen  des  Ariftarch  in  der  Nachtfeite  wufste,  am  19*"  März  nicht  nur 
Ariftarcbs  liditenHauptkero,  fondern  auch  das  Nebetartige  feines  Schweifs  und 
den  im  Jahre  1788  voU  mir  zuerA  wahrgenommenen  kiel oen  Lichtflecken  b  von 
einander.  Je  langer  und  forgfältiger  man  aber  einen  und  eben  denfell^n  Ge- 
genftand  Jahre  hindun!i  forfchend  verfolgt,  delTo  gpwrfler  wird  man,  und  fall 
mufsich  vermuthen,  dafs  ich  mit  meinen  Augen  und  dem  fiebenflifligen  Re- 
fiector  diefe  Lichtflecken  deutlicher,  als  verfchiedene  andere  Beobachter,  fehe, 
weil  ich  mir  fond  nicht  die  Möglichkeit  denken  würde.  Wie  man  den  Ariftarch« 
den  ich  feit  1 784  in  der  Nachtfeite  beobaditet  habe,  und  der  unter  dm  dazu  er- 
forderlichen Umftänden  immerfort  darin  fichtbar  ifl ,  als  den  hclleften  LichtHecken 
fehen  könne >  ohne  gewifs  2n  wilTen,  dais  es  AdAarch  und  kein  anderer  Flä- 
chenpunct  ley. 
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Das  find  aifo  wieder  ßchs  verfchicdene  neuere  Beobachtungen ,  die  fltmmt&h 
RUt  den  mteni  genau  übereinftimroen.  Durch  mkrjäkrige,  oft  teiederhoUt  dwrtkm 
mfmmifßimmMäi  Beobathtungtn  iß  mithin  dar,  wat  ich  übtr  du  R^lueim  Ar  ErdtnUtkt 
gefolgert  habe ,  »nundtr^ttiSek  gtmft,  AUeia  auch  nach  dieiea  oeaeni  Beobecfatiiik 
gen  hat  es  wohl 

a)  keinen  weitern  Zweifel ,  daß  dit  Rtßtxion  dts  Eräm&chtt  durch  zufäüigt  IVtfbmgi» 
dtr  Natur  ^  dit  ich  obiu  umfiändÜch  trUbUtrt  habt^  unter  fonft  mtrley  Uw^Ukdn  «er» 
fclttiden  modtfickret  werde,  und  daß  ßch  auch  wahrt  zufääig$  Utktirfiheinungen  mit  «|. 
mßht»  tönntn,  dit  mht  rtjkstiriu  ErdmiStki^  fonätr»  in  gang  etfdtrn  NMwrwrkmgm 

gegründet  find;  denn 

a)  fiind  ich  bcy  allen  dicfen  neocrn  Beobachtungen  den  Mamkux  und  Mentlm 
gerade  wieder  in  eben  derfelben  Lage  als  Lichtflecken,  wie  ich  diefe  beyden 
Flecken  in  den  Jahren  1787  und  1788  /o  oft  beobachtet  hatte,  aber  mit  demftkr 
'mtrheSrdigtn  Unterfthiede ,  daß  bey  alUn  diifen  uiuem  Beobachtungen  Manirmi  mit 
mrgf^fftr  dt  Mnulous,  fondern  tauh  wemgßent  eben  fo  hell  und  bcy  einigen  Beobeth- 
tauge»  wirkßth  etwas  heller  und  deuilkbtr  trfcMent  fiatt  daß  heij  den  ttitißcn  ä-tim 
Beobaehtmtgßm  wagtktkrt  MmUau  wurtlkh  hßtr  «ad  grdftr^  eit  iSmdmt  iatGt^ 

ßcht  ßtL 

b)  Fand  ich  zwar  von  dtn  beym  SrfaBs  und  Grintatdi  am  30»«"  J^ärz  1789  heobuhttitn 
ärty  Lichtflecken  einige  Sparen,  aber  nickt  die  Sctm  tbiu ß  witätr^  uU  kk ßt  tm  Jak 
voritr  gtfibtn  hatte.   Ich  nahm  nähmUch 

»)  den  16«"  Febr.  Ab.  6  Ülir,  2  Tage  iß  St.  nach  dem  Neumonde,  an  der 
Stelle  ß  Fig.  2  Tab.  XXXVIII  am  Grimald  wieder  einen  etwas  hellera 
ScMmm«  vtrahr,  iahe  aber  in  y  überall  nichts  Helleres,  noch  deigleichen 
in  et  an  der  Stelle  deaSirfiilis  mit  irgend  einiger  Gewifshcir« 

ß)  Den  17*^  Febr.  Ab.  U. ,  3  Tage  16  St  nach  dem  Nenmonde,  fand  icli 
einen  heilem  Schimmer  in/3  und  zwar  immerfort,  aoch  in  tt  einen  Ifanlicben, 
doch  maftern,  und  dießn  ilberhin  nur ZHuniUm  fichtbar;  in  y  lihligegen  kooate 
ich  abermahla  überall  keine  Spur  von  dnem  Dchtflecken  «ntdeckea 

y)  Den  18'«"  M9rz  Ab.  7  Ulir.  2  Tage  23  St.  nach  dem  JNfeumonde,  Itonnte 
ich  weder  in  ß  und  y  am  Grimald,  noch  in  «  an  der  Stelle  dea  Sirfalis 
nen  Ucbtfchimmer  findjcn,  qnd  ob  icli  gleidi  ein  par  Mahl  mit  angefizeog* 
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tem  Blick  in  ß  etwas  iuflTerft  wenig  Hdlcres  za  erbücken  glaubte,  fii  blieb 
doch  fdcbea  vSJJig  nogewift.   -  , 

Den  19»  Min  nach  7  Uhr,  gende  4  Tage  nach  dem  NtfumoUdtf« 
(fo  wie  am  3cß^  Marz  1789)  labe  ich  hingegen  die  bej'dcii  kleinen  Stel> 
len  m  und  |8,  jahek  nur  als  felir  matte  UcfatASiimmer,  Von  denen  ß  am 
matteften  ins  Geficht  fiel}  von  y  aber  entdeckte  ich  nur  zuweilen  eine 
hOchft  entfernte  Spar, 
0  Den  so^  Mitra  Ab.  nadi  7  Uhr,  Ib  wie  am  ji^nUa»  17S9.  f  Ta^eoSt 
nach  dem  Neumende,  itonnteicfa  wieder  von  allen  drey  Lichtflecken  aber« 
all  k&a»  gewifle  Spur  entdecken. 

Veigldcht  man  diefc  neuem  Beobachtongen  mit  der  vom  30^"  Mära 
1789 »  fo  findet  fidi  awar  awifthen  bejrdn  fthr  viel  Aehnlichkeit  {  Ug  dm 
«tbm  ftäu  ich  abtr  AmmA  äm  fiUh*  u^i^kaA  Sffdirima^^  dr  m  ^cß^MBn 
1789«  «Mib  untdtTt  eifglMk  btg  «flm  Stfi»  mmm  BtobadOmigim  äe  IMiJHttfi 
rd»  und  dmtSek  afdmit,  iiji  Uk  Urigtn Flg.  t  md%  XXXVUvtr^ 
tnchatttn  Luktßuk»  ikmfo  dnUStht  atfimdm  brnfärn^tirm  1788  ^mi  1789>^ 
md  iaft  mftr  M^tru  «»19*»  Män  itr  Urim  JJektpumt  ttmitr  Sttüe  äei  Gatt- 
iMns  mir  immer  fthr  hell  int  Atge  /r/,  während  dais  ich  »  und  ß  am  Sirfalis 
und  Grimaldi  Fig.  2  Tab.  XXXVIH  erft  mit  Aaftnerkfamkeit  fuchen  mulste. 


Zweyter  Abfchnitt. 

Btobachtungtn  dti jenigen  in  der  Niichtfdte  des  Mondes  walirgeiwmvtencn  Lirhieyfcheirnngtn^ 
btywtkbtu  vortuhmlich  eine  genauei  c  tupvgrafhifche  Unttrjiuiuiug  der  Mond' 
gegtttä  btym  Plato  zu  Gnmde  Legi. 

S*  4^ '  * 

^ach  den  im  vorigen  Abfchnitte  enthaltenen  mcfltwardigcn  Beobachtongen 
dürften  wir  onsaifo  fcfaon  hinlänglich  überzeugt  finden,  dafs  die  Lichterfcfaeino». 
gen,  welche  man  mit  vorzüglich  guten  Fernnihrcn  als  nebelartig  unbegrSoxte  und 
matt  glimmernde  Lichtflecken  in  der  Nachtfeite  des  Mondes  wahrnimmt,  thells 
durch  die  Refiexion  dea  ficdeuUchts  eutftehen,  und  in  dieiem  Falle  aufler  mancher* 
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ky  oben  erörterten  Urftchen,  inch  felbft  durch  merkwOidige,  ans  mejnaii  Beob* 
aditUQgen  erhellende  xnfUKgge  Verlnderungen  der  MondatnorphAre  einer  mnug* 
fiilti^  ModificitioB  unterworfen  feyn  können«  theUa  aber  auch  wahre  safidl^e 
Lichterfeheinungen  find,  welche  von  der  Reflexion  des  ErdenlichtB  niiaUiiiig^ 
ein  eigenthOmlifliies  licht  haben«  tindebeo  To  gntUeteoi«  der  HondatBioiphäre, 
als  in  andern  xofillljgen,  auf  der  Mondflttche  fclbft  fich  Inflemden  NatDrwiikvqsn 
gegründet  feyn  kfinnen.  Beydes  durften  nun  noch  firigeBd«  venige,  ab«  de/b 
Sberzengendcre  Beobachtungen  aufler  alloii  Zweifel  fetien. 

§.  4^2. 

Da  ich  di'n  Anftarcii  iL'it  dem  Jaliru'  17841  dann  wann  die  Witterung  und 
Lage  des  Mcnd'  s  dafür  güiiflig  war,  immer  als  cint-n  Lichtflccken  in  derNac'iN 
feite,  und  mich  m  dfr  Folge  durch  den  nur  26  Secund nördlich  davon  entfernt 
fich  zeigend  'n  Kleinern  fchwächern  Lichtflccken  b,  Fig.  1  Tab.  XXXV'II,  fo  ^^•:e 
durch  den  M  inilms,  Menclaus,  Copernicus,  Kepler  und  andere  oben  befchriebe« 
ne  LichtÜi  ckf  n  überzeugt  fand,  dafs  diefe  in  der  Nachtfeitc  crfclieinenden  Lcht* 
flecken  voniclimlich  und  wenigftens  gröfstentheils  in  der  Renexion  dis  Erden' 
lichts  ihren  Grund  hatten :  fo  war  nichts  natürlicher  als  derSchlufs :  Proclus,  oder 
der  Heveliiche  Möns  Corax,  ifl  nächft  dem  Ariltarch  in  der  ganzen  uns  fichtba« 
ren  Mondfliiche  der  In  Hefte  Flecken,  der  unter  den  m«illen  gröflern  Erleucfinings- 
winkeln  n  der  heilen  Mondfeite  bis  auf  einen  geringen  Untei  lchi^d  eben  fo  licU, 
als  Arillarch  erfclieint,  auch  daneben  im  mittlem  fciicinbaren  Alonddurchmdrer 
ungefähr  iffSecunden,  mithin  hinlänglich  grofsift;  und  da  er  dem  we/ilicben 
Rande  nahe  liegt,  wo  in  Am  Morgenflunden  der  Monate  Augufl,  September  und 
October  die  üegenftande  ui  des  Mondes  Nachtfeite  vorzüglich  deutlich  ins  GeficV 
fallen:  fo  ift  feine  Lage  für  alle  in  der  Nachtfeite  zu  wünfchende  Deutlichkeit  nodi 
vortheiihafcer.  Sich  et  man  alfo  das  reflectiret  werdende  Erden  licht  des  Jnßarch 
etliche  Tage  nach  dem  Neumonde?  fo  mufs  man  auch  das  vom  Proclus  etliche 
Tage  vor  dem  Neumonde  eben  fo  gut  und  um  fo  mehr  als  einen  Liclitflecken  in 
der  Naclitfeite  fehen,  da  man  fo  gar  das  vom  Moniliut  und  Mtntlaus  flehet,  unge- 
achtet diefe  beyden  Einfenkungen  nicht  lo  vilI  LichtrtUrke  und  faft  mitten  ia  der 
Scheibe  eine  ungleich  weniger  vorthcilhafte  Lage  dafür  haben;  oder  es  müiTin 
andere  zufällige  Naturwirkungen  das  vom  Procius  zu  reflectirende  ErdenlicHt 
fcliwUchen,  vielleicht  aucli  ganz  verhmdcro. 
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-  Well  Ich  -nicli  niiQ  nicht  erinnerte,  den  Pracks  jemahls  als  einen  Licht- 
llepkeo  in  4er  Nuchtfeite  gefehen  zu  haben ,  beobachtete  ich  fowobl  in  dider.  als 
noch  anderer  RfidUicht  den  Mond  ma  26^  Stptmhr  1788  Morgens  um  4  Uhr 
3^  Min.,  3  Tage  12  Stunden  vor  dem  Neumonde,  als  Grimalds  iMUiCher  Rand 
wiederholt  geroeflen  nur  so  See.  vom  fiftlichen  Mondrande  entfernt  war. 

Bey  fehrhelteim  Hinmiel  fiel  die  biofii  vom  ErdenKchte  erleuchtete  nSditU'- 
clie  Mondfljfche  mit  dien  ihren  landfchafUichen  SchattUiingen  fo  deutlich  insQe» 
licht,  da&  ich  fo  gar  nit  aller  Gewllsheit  den  fchWachen  Schimmer'  von  Tycho^ 
Lichtflreiiren  erkannte.  Unter  diefen  fehr  gOnftigenUmftMflden  fand  idi  mit  16 1* 
und  9f  mahliger  VergrOiferung  des  fiebenniflligen  jReflectors  die  &ft  mitfeh  in  der 
Sdieibe  befindlichen  beyden  Eihfenkungen  JUamäut  und  Menelaut  ufiahrköta  mit 
gsar  aufferordiiitiuhtr  Dtü^hkai^  wieder  als  auflaliende  matt  leuchtende  Licht- 
flecken, von  welchen  üffSf/oKf  das  meifte,  und  swar  ein  ziemlich  helles«  weni^* 
ftens  noch  einmaM  fo  ftark  attf&nendes  Licht  hatte.  Mit  aller  Gewiisheit  und 
Deutlichkeit  fahe  ich,  wie  Mmekm  fdne  Lage  am  Mari  ferenitatis  hatte,  Jfm/- 
Inu  hingegen  von  dem  wie  ein  graues  Gewdlk  erfeheinendett  Mari  väporum  ein> 
gehallt  erfchien,  und  eine  gerade  Linie  duith  beyder  Lichtflecken  IMtitteIpnncte 
gedacht  und  verlüngert  traf  auch  gerade  eben  fo,  als  bey  meinen  vorigen  Beofi> 
aditungen  auf  den  nfirdlichen  Theil  des  Maris  Crifiumt  fo  dafs  ich  l^on  damahls 
von  demjenigen,  was  ich  oben  Ober  diele  beyden  Flecken  foWohl,  als  überhaupt 
Uber  die  Reflexion  des  Erdenlichts  bemerkt  habe,  die  voDkommenfte  yebersei^ 
gang  erhielt  ' 

Unter  diefen  fo  fehir  ganftigen  Ürnftänden  fahe  ich  nun  nicht  nur  das  Mare 
Crllluin  fammt  einigen  zunSchfi  daran  befindliehen  kleinem  Sehattirungen,  fon* 
dcrn  auch  wirklich  Sidk  det  Proskt  mt  äufferßer  Sehätfk^  md  dmmoek  zagU 
ditfer  i»  der  Tagesfätt  fo  wnMgUch  beS  gtäuzaiA  Fteckm^  ftmer  vonSg&eh  giiißi^ 
Logimgeaffättt  nicht  dii  giringße  Spur  von  iiuigem  Lichte,  da  doch  du 
hittdm  wmger  heSm  Fkciat  MtnuSmi  md  Madam  utt  wahrt  Autiicht  Lkhtfltchm 
erfcbienen, 

•  5.  4«4-,   

So  wie  mich  alfo  diefer  auffallende  Umftand  zu  weiterm  Nachdenken  leitete ; 

fi) fehlen  es  zugleich,  als  wenn  die  Vorfehung  diefen  heitern  Morgen  dazu  ausef* 
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Cchcn  hätte,  mir  einen  etwas  nShern  Blick  in  die  dortige  pnditroUeWefklbtt der 
Natur  durcli  folgende  fehr  merkwürdige  Beobachtung  zu  gcwXbren. 

Als  ich  fo  ebcffl  das  Marc  Crifittm  fommt  den  Stellen  des  Proclus  und  einrger 
anderer  Fiecken  onterfucht  Iiatte,  und  nun  weiter  am  nördlichen  Rande  fbitmii- 
llerte,  ßel  mir  auf  einmahl  ein  weif s lieh fT\  etwas  nebtlartig  gBmmtrndery  kkiner,  riu-a 
4  Ifit  T  Steundm  großer  Licht/lecken  ins  Geficht ^  welcher  überhaupt  eben  fo,  als  derlotm 
htfchriebene^  26  Secvndtn  nördiiek  vom  Hönde  der  Hauptmfenhaig  des  jirißarck  tgt» 
ftmU  iMk^ukm  ausfaht,  aber  etwas  deutlider  im  Jage  ßet,  anm  mit  unbemfnttm 
jf Ilgen  gefehm  wtniemien  Sterne  fünfter  Gr'Cjfe  gliche  tinen  etwas  matt  ßrahtindtn 
Schein  um  fickboUi^  und  im  Kleinen  ohn^tfähr  fo  erfchicn^  als  im  Gröjfern  der  Moni- 
flecken Kepler 9  warn  äUßr  m  da  Tagts/eitg  mU  tmtr  »uttitmä^m  f^irsröfftna^  ^ 
hm  ufbrd* 

Um  mich  gegen  etwanigo  Täufchung  zu  fichern ,  4archkrentzte  ich  mehr- 
mahlsdie  übrige  dunkle  Scheibe,  erkannte,  fo  wie  vorher,  alles  mit  vieler  DenN 
lichkeit,  fahe  aber  immer,  fo  bald  ich  diefen  nördlichen  Tlieil  der  Mondfcheibe  ins 
Feld  brachte,  wiederholet  diefen  Lichtfleckm  bald ßärker,  bald  fchwächtTf  äbtk  vm9 
daUUtk  leuchten  ^  und  zwar  beßändig  auf  riaer  und  eben  derfelben  Stelle. 

Nun  iland  ich  Im  Begriff,  feine  Lage  mittelft  der  bey  den  nbrigen  Lichtfleckea 
gcbrauditea  Vorrichtung  meiner  Projectionsmarchine  zu  meflen,  mullerte  indelTea 
feine  Lage  vorläufig,  und  fand,  dafs  er  nach  Fig.  i  Tab.  XL  fehr  nahe  am  Rande 
des  dunkein  Maris  imbrium  in  A  belegen,  und  von  dem  nordößüch  dabey  im  .hel- 
lem Fel(^  befindlichen  dunkeln  Flecken,  den  ich  feiner  Lage,  Geflalt  und  Farbe 
nach  ohne  einiges  Bedenken  filr  den  Plato  erkannte,  ungefähr  \\  bis  i^Durcb 
meffer  diefes  Fleckens,  und  mithin  bcj'Iüufig  i  Min.  \6  bis  20  See.  entfernt  war. 
Diefe  Schätzung  fand  ich,  während  dafs  ich  immer  wieder  die  übrigen  Gegen- 
ftUnde  der  dunkeln  Scheibe  durchmufterte,  etliche  Mahle  wiederholet  beftätiget 
Aber  nun  wurde  mein  Lichtflecken  zwifchmdurch  aadeutUch»  tad&ck  WMgßwipt  «ai 
darauf  —  verfthwand  er  ganz. 

Weil  diefer  Flecken  für  eine  kleinere  VergröiTcrung  immer  grofs  genug  war, 
vcrfiu  lir '  ich  ^  um  mr  br  Lichrf!;lrke  zu  gewinnen  .  die  j^mahiige,  äjulTerft  fcharfe 
Vergrüßening,  aber  auch  damit  erkannte  ic!i  ilin  wenipf^ens  mit  Gewifsheit  nicbt 
mehr,  ob  fich  gleich  bisweilen  noch  eine  höchfl  fchwache  und  gan?  f/rr^wi^r  Spur 
davon  zu  zeigen  fc'iien.  aug  er  w  ar,  nachdem  die  Beobachtung  über  eine  gute 
Viertelßande  gedauert,  wirklich  verfdiwunden. 
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In  unferer  «igenen  AtiiM>rphlii«  konnte  diefe  meikwOrdige  Ucfateifeheiming 
nidit  ror  iidi  geh«i,  wdl  fie  gegen  dne  halbe  Stande  Jang«  tind  zwar  immer  in 
einem  nnd  eben  demfidben  klefaen  Ranine  von  wenig  Secnnden  Ibrtdaiiertie,  ihr 
Licht  auch  fflr  eine  Ibiche  viel  zu  fcfawacfa,  und  dem  Lichte  des  Manilius  nnd  Me> 
neltos,  fo  wie  alier  Übrigen  in  dei  Mondes  Naditfeite  von  mir  beobachteten  Lidi^ 
flecken  völlig  ähnlich  war.  Andi  konnte  ehie  unmerkliche  Vcrftadenuig  anferer  ei- 
geaen  Atmofphire  an  demVerfthwindendiefea  Uchtfleekens  niehtUrfache  feyn,  weil 
Ich,  natkdim  er  feko»  utrfchnmAM  war,  mit  kjfdm  gtäaekttm  FtrgHifmmgßit  dm  Mb- 
mSm  und  Mtnekutt  uack  int  fM>r,  oAw  mertHtki  yitribidmii^  dt  fdtr  daitßdte  UtM- 
ftekn,  lammt  den  Obrigen  erkennbaren  GegenlUnden  derMondflldie  ßui  «rlwmAs. 
Nach  aller  bis  zur  Evidenz  einleuchtenden  Wahrfcheinlichkdt  konnte  aifii  dieih 
Erfcfaeinung  nicht  fo»  wie  beym  Bflaniilnz  und  Menelaus.  von  der  Reflezion  den  Elb 
denlichts  entliehen,  IbadeninnftteiAif  «(iAr»«i^lSi[grr  iM^rfilmmmg  fiyn,  wel* 
che  lieh  entwetor  anf  der  Mondfli^ie  lidbft,  «der  in  deren  AtmofphMre  Inflefte,» 
and  demjenigen  Phibionien  nicht  unähnlich  zu  feyu  fcheinet*  welches  nach  des 
Herrn  von  MageUan  Berichte  Herr  D.  Herfchei  im  May  17^3  4»  im  Orli  da  Ath» 
funk  auf  eine  knrze  Zeit  beobachtete 

Aod^lend  wnide  mir  aber  diefc  Beobachtung»  als  ich  fie  nadiher  mit  einem 

am  a»*Oet  1787  von  mir  entworfenen  topographilchen  Abri&  der  zwifehcn'dem 

PlatOk  Eudoztts  nnd  Arifloteics  belegenen  Landfchaft  verglich  und  fand»  dalk  dielb 

nfilllige  Liditerfcheinnng  fich  beyläufig  unterm  4f*"  Grade  nördlicher  fteite  und 

ite>  Grade  weftllcher  Lange,  gerade  in  derjenigen  merkwOrdigen  Beiggegend  der 

Hevelifchen  Mondalpen  geiuffert  hatte,  welche  eben  ilirer  MerkwQrdigkelt  wew  ' 

gen 

*  S.  d«s  Henn  Bode  aftron.  Jthrbuch  flir  d»  Jahr  1787  S.  353  and  Ar  daa  Jahr  17IS  6. 144. 

Bry  dicfer  Vergleichang  letze  ich  indefTen  vofaut ,  dal«  Herr  Herfchei  aulTer  diefer  Lichtar- 
fchcinting  du  unter  gOnlligen  UmfH'ndcn  imnicr  deutlich  ficlitbire  reflectirte  RrJcnlicht  der 
Ariftftn  l»  fclbft  noch  OeJ'tndtrs  fahc.  Ware  dicfe  nur  eine  kane  Zeit  gcdiuertc  Lichterlcheinunj 
das  luicctitte  Erdenlicht  dei  Ariftarch  TelbA«  oder  de*  tun  36  See.  nürdlich  davon  entferntea 
CratarberBik  Tab.  XXVIT,  admUeli  4ei  Lkhlflackcm  b  Fiff«  t  Tab.  XXXVII  gawcftn, 
wetcheit  «hne  dafi  ficb  dar  Mond  ttt  fdu  dem  Horiunt  nüterte,  und  di«  Atoolpblre  Cch 
nicht  merklich  önderte ,  nach  und  nach  verfchwnnden  wKre :  Ca  wBida  4m  Heisn  D«  Her* 
fcbcl  Beobwhtaiig  aiidi  in  «iidmB  Betracht  fehr  markwiicdig  fayib 
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gen  Idion  in  meinen  BqrtiSgen  ca-den  neueften  aftronoroifchen  Entdcekingn 
S.  S4f  auuOfglidi  berchrieben»  noch  snm  Thetl  in  der  3«*  Figur  der  7*»  KapTeiti. 
fei  dafdbft  abgebildet  iftt  in  welcher  die  Natnr  bewnndem^wOrdig«  MerkartUe 
ihrer  fdMJplerifthen  Kraft' und  der  merkwOrdigden  Revoladoaen  aufj^fleile  Int, 
wo  noch  im  vorigen  Jahrhunderte  CaflSni  eine  fehr  augenfUlige,  grofle,  wrinn 
noch  nicht  beitannt  gewefene  Einfenknog  entdeckte,  und  wo  nocJi  jeCzt.dieMoai 
fluche  fernem  Eröffnen  unterworfen  feyn  kann  ,  und  OS  attdi  nach  den  vdtcr 
folgenden  Beobachtungen  hfichll  wahrfcheinlich  ift. 

Am  27^'*  und  agM  Sept.  konnte  ich  den  Mond  wegen  trüber  Witterang  nid« 
beobachten,  und  meine  erlte  Bemühung  war  diefe  prachtvolle  Mondgegend  tod 
neuem  und  ;;war  unter  einem  kleinem  Erleuchtongswinkel  zu  unterfuchen,  mit« 
teift  der  Projactiooafflaichine  gehörig  su  YCfmeflen  und  anderweit  in  einer  Specnlr 
«harte  zu  entwerfen. 

Diefes  gelang  mir  fc  hon  am  folgenden  8*** Oct.  17881  und  hier  wünficbeich» 
dafs man  diefe Tab. XXI  fcbon  vorgelegte  topognphifche  Charte,  famrot  deo dm 
gehangen  §.  23  ^  bis  267  enthaltenen  BeOMrlumgen  und  Übrigen  Zeichnungen  von 
n^uem  wieder  zur  Hand  nehmen  mOge;  weil  man  jetzt  gewiis  manchen  Ckgeo* 
Aand  diefer  merkwürdigen  Mondgegend  ans  emem  andern  GeHchtspuncte  betracb' 
ten  dürfte,  als  man  foiches  bey  Lefiing  dcfzweyten  Abtheilung  vermögend  war, 
und  weil  man  unter  acbtfamer  Vergleiclumg  mit  den  nun  folgenden  Beobacfatun> 
gen  aus  die£en  vielleicht  mehr  folgern  wird,  als  ich  felbft  zu  folgair}^- 

Wie  fehr  es  mir  au^allen  mufste,  dafs  ich  jezt  am  8***  Oct  an  ebeoderfeU 

bcn  Stelle,  wo  ich  wenige  Tage  vorher  obige  zufällige  Lichterfcheinoing  in  der 
Nachtfeite  wahrgenommen  hatte,  zwifchcn  den  Gebirgen  k,l,qB»  öftliich  an  dem  fehr 
hohen  Mont  blanc  anrn  tr(/«n^/iV^  vorhim  nit  hemerktm  fchwarzdunkeln  ,  rursdtn,  ht- 
gränzttn  FUcktn  fandy  der  durcbaut  einem  ganz  ßnßemt  noek  im  Nachtfchatttn  litgndn 
Crater  glich ,  ift  leicht  begreiflich.  Nach  einer  genauen  Meffung  war  er  um  h  Li- 
nien nuilicher,  n's  Piato's  fildlicher  Rand,  und  um  eben  fo  viel  u  tftlicher,  als  der 
weflliche  Rand  des  Plato  belegen,  mithin  vom  Ri:.ggebirgo  des  Plato  22  Lin. 
=r  I  Mia.  28  See.  cntfcnit.  Der  DurciimefTer  des  Plato  betrug  is  Linien,  und  mit- 
hin feine  Eiätferminu;  von  dicf  'm  beyl;iii;ig  |i  DurchmefTer  des  Plato,  welches  mit 
der  in  der  Naclitfeite  g.efchelieneu  Schätzung  bis  auf  wenige  Secuodeo,  uod  u  t  o^ 
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man  dabey  Uborhin  auf  die  verfchjedeD«  LtbratWRackficbt  nimmt»  damit  b  gut 
tlbereiofittnmt»  als  man  es  nur  immer,  verlangen  kann. 

Der  Durchmefler  dieres  dnüem  cnterilbnlichen  Schattens  betrag  6  SMundeo, 
ieinc  Entfernung  von  der  Uchtgrflnze  aber  ohngefiihr  3  Mb.  1  a%  mithin  die  H9he 
der  Sonn«  an  deflen  weftlichem  Rande  la^  30'  10",  an  delTen  OlUichem  aber  nur 
la^  6'  ^^"t  und  darnach  weiter  die  fenluredite  Tiefe  desjenigen  Poncts,  in  welchen 
AfUich  das  Ende  des  Schattens  fiel,  in  VerhHltnilk  der  weftiicben  Hohe,  an  wel- 
cher der  Ao6ng  des  Schattens  lag,  gegen  8000  PariC  Fufs.  Nun  ift  zwar  der 
Mont  blanc  im  Mittel  aus  drey,  unter  verfchiedenen  Umfianden  gefcbelienen, 
fchr  gut  fibereiofiimmenden  IMteflungen  i^if?  Fuis  hoch;  aliein  jetst  war  der  Er- 
leochtongpwmkel  viel  zu  grofs,  als  dafe  er  noch  einen  betrichtlidien  Schatten 
lültte  werfen  können,  und  eben  das  ergibt  auch  nach  Tab,  XXI  der  gezeichnete 
geringe  Bergfchatten.  Entweder  war  aUb  derCraterfleclcen,  der  wirklich  als  eine 
findere  Craterhöle  ins  Geficht  fiel,  wahrer  Schatten  oder  nicht.  Der  letzte  Fall 
liefsdch,  weil  feine  nude  Geilalt  dafür  zu  begränzt  war,  nach  VVahrfcheinlich- 
keit  nicht  denken ;  es.mufstc  alfo  wahrer  Schatten  feyo,  der  aber  nicht  in  eine 
ebene  fondcrn  wahre  crnterfthnlich  eingefenkte  Fläche  fiel.  Auch  behielt  er  feine 
craterHhoUche,  vöHlg  Hoftere  und  runde  Geftalt  während  der  ganzen  Beobachtung 
5  Stunden  lang,  und  erfchirn  zuletzt  etwas  kieiner(  welches  damit  ebenfalls  völ- 
Irg  Ubereinftimmt,  fo  dais  ich  ihn  ftlr  eine  wahre  craterittinliche  Tiefe  zu  halten 
Urfache  hatte. 

Um  iodeffeD  nicht  Glauben  ftir  Wahrheit  zu  halten,  beobachtete  ich  diefe  Stel» 

le  mehrere  Monnte  hindurch.    Folgende  Beobachtungen  find  blos  dicjemgen  im 

Auszüge,  W  elche  ich  fchriftlich  aufzubehalten  wUrdig  fand. 

1^  Des  folgenden  Abends,  fo  Wie  den  io<»Oäol>er  fand  ich  zwar  noch  diefe  cra- 
terahnlidie  Stelle  als  eine  wirkliche,  aber  nur  fehr  flachcy  nicht  mehr  fioftere, 
fondem  ntir  duokelgrane  Eiofenkung,  die  aber  dennoch  merklich  dunkler,  als 
die  übrige  benachbarte  grane  Fläche  und  ebenfalls  rundlich  erfchien.  Zwar 
konnte  ich  unter  aiomahliger  Vergröflerung  mit  Gewifsheit  keinen  Crater  er- 
kennen; allein  die  Lichtgränze  war  fchon  gf  Linien  =  ?  Min.  40"  davon  ent- 
fernt, und  doc!i  fchien  es,  als  wenn  fich  etwas  craterartiges ,  dunkleres  darin 
zeigte,  und  felbft  mit  636mahliger  Vcrgröfl*erung  fahe  ich  zwar  diefe  runde 

'  Stelle  etwas  undeutlich«  aber  dodi  immer  duidüer,  als  die  übrige  zwüchen  den 
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Gebirgen  befindliche  FIftche,  welche  Gebirge  Ffg.  %  Tab.  XL  nach  ihrer 
mahltgen  Gcftalt  unter  A^vendiing  der  itfi-,2io*  ond  a72mahligeD  VeigrOAe» 
niBg  abgezeichnet  find ,  von  denen  inbnderheit  das  Gebirge  f ,  fiift  nnzühlbare 
aneinander  liegende  Bergkttpfe  seigce.  Udmgens  war  die  an  diefe  Gcbüse 
iUdiich  anfchlielTende  ebene  Flache  des  Maris  imbriiim  ziemlich  dnnkdgras, 
die  ntfrdlich  daran  ftoflende  hingegen  nur  etwas  weniges  heller.  Letztere  er* 
fehlen  alfo  ebenftlb  etwas  graa,  nndanch  diefer  Uraftand  ftimmt  damit  Itter* 
ein«  daft  lieh  die  merkwOrdige  anfilllige  Lichterfeheinmig  an  26*n>  Sept  mt 
nahe  am  Rande«  aber  noch  inurkaAdtrdmihk  JZilrAr  des  Maris  iinbiiuDf»!igt& 

3)  Am  Oct  Abendfe  nach  «Uhr,  unter  einem  noehgrQflem  Erleuchtaiigs» 
winkd,  4 Tage  14  Stunden  nach  dem  Viertel,  als  AUiazen  %^lSma 
=  38  Secundenvom  weftlichen  Mondrande  entfernt  war,  erschien  dlefe  Stelle 
Hut  itfimahliger  Vergrfiflerung  nur  eben  fo  donkelgraii,  als  die  (Mich  andi» 
fe  Alpengebilge  ftoflende  ebene  FiScbe,  fikim  oBermahU  m  iknr  MHU  tm  kkm 
iamiUn  Stäb  z»  kAm  wmd  ich  erkannte  fie  wiedtr  att  mu  mrUkkt  grmu  FerHrftugt 
denn  jetzt  kam  weftitch  am  FuiTe  des  Gebirges  ce  Flg.  1  helles  SonnealidA 
com  Vorfcheitt. 

ft)  Am  I3«n  Oct.  Ab.  7  Uhr,  6 Tage  15  St  nach  dem  i"«"  Viertel,  da  der  &• 
leuchtungswinkei  fall  am  gröfisten,  und  Alhazen  srSec.  vom  Mondrande  entfent 
war,  fand  ich  mit  eben  derfelben  ond  ziomahliger  Wergr^[etmgfihUckiirä^& 
keinen  Crater^  fondem  dunkelgraue  Fläche  an  feiner  Stelle. 

Nach  Fig.  3  trat  nähmlich  in  a  ein  nebelahnlicher,  nnbegrilnzter ,  grallert 
dunkler  Flecken  zwifchen  dieGsbirge,  der  ungleich  dunkler,  als  die  übrige  graue 
FIftche  des  Maris  imbrium,  war,  und  von  wuchern  ich  unter  geringem  Erieuch- 
tnngswinkeln  überall  nichts  wabrgeoonmen  hatte.  Ein  üholicher  dunkler  uobe» 
gränzter  Flecken  zeigte  fich  bey  d. 

4)  Den  14«"  Oct.  Ab.  6  Uhr,  10  bis  11  Stunden  vor  dem  Volhaoode,  £iod  ich  es 
mit  derfelben  VergrölTerung  eben  fo ; 

5)  desgleichen  am  n'««  Oct.  Ab.  6  Uhr  30'  etwa  14 Stunden  nach  dem  Vollmonde. 
S)  Am  8"^"  Nov.  Ab.  um  ^  Uhr  hingegen,  ^9  Stunden  nach  dem  i*««  Viertel,  fahe 

ich  mit  eben  derfelben  VergröfPerung  diefe  Stelle  witder  alt  einen  wirklichen,  run- 
den, fcliwarzdunkeln  Crater.  Diefes,  war  eben  dicfelbeWechfelzeit,  als  am  9««"  Oct., 
und  die  Lihmtlonsuniftände  waren  faß  völlig  gleich«  indem  Alhazen  jetzt  etwa 
7,  und  damahla  11  Linien  vom  Rande  entfernt  war$  gleichwohl  erfchien  diefe 
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Stelle  damahis,  ob  fie  gleich  nach  der  Ubradoo  der  Li^htgränze  etwas  aXher 
war»  aar     «MW  diml^igrtMt  fehr flache  Einfenhmg. 
7)  Atn  18**"  Nov.  Ab.  loU.  4f',  5  Tage  4 Stunden  nach  dem  Vollmonde,  fiiad  Idi 
an  diefer Stelle  wieder  nichts,  waa  eineoi  Crater  Ähnlich  gewefen  wäre,  Ibn* 
dem  gnne  Flüche. 

t)  Am  20^""  Nov.  Morgens  4  Uhr  4^',  6  Tage  1 1  Stunden  nach  dem  Vollmonde, 
toSßinden  vordem  letzten  Viertel,  war  Mont.hlaac  norif  Linien  von  der  Licht- 
gränze  entfernt  Die  Craterftelle  wurde  jezt  ganz  frey  Yon  den  Sonneniliahlett 
getrofTen  ,  und  doch  faheich     grau  und  vöBig  eben. 

9)  Den«'*"  Dec.  Ab.  4  U.,  19  Stunden  nach  dm  i»«»  Vurtel^  als  Atliazen  f,f  Lini- 
en vom  Mondrande  entfernt  war,  fahe  ich  hingegen  diefe  Steile  mit  eben  derfel- 
beo  Vergröfierung  wieder  yö,  tcie  ich  fitXMtrß  8  IVochen  vorher»  jedoch  37  bit 
4a  Stunden  nach  dem  i^«*  f^itrki  wokrgeaommen  hatte  ^  nähmlich  alt  einen  augenfätti- 
ga,  ßnßem ,  tiefen,  runden ,  von  den  Gebirgen  eiag^Moffenen  Crater i  und  um 
jo  Uhr  ro',  2^  Stunden  nach  dem  i"*««  Viertel,  war  es  voäends  bis  zum  Anflatmen 
auffallend^  mit  welcher  Gew^sbeU  iihp  üb  mm  wirhtitheu  duakäu  OraUr  aa/crorw 
dentlich  deutlich  erkannte. 

10)  Den  7«"« Dec.  49  Stunden  nach  dem  i^^'  Viertel  faheich  üefogar  durch  {f'nhte 
Wolken  als  einen  dunkeln  Cruttr,  und  der  Abiland  dea  Albaxen  vom  Mondrande 
betrug  nur  s  Linien. 

11)  Am  10"^"  Dec.  Ab.  nach  4  Uhr,  etwa  4  Tage  20  Stunden  nach  dem  i*«"  Vier- 
tel, als  Alhazens  Abfland  vom  Mondrande  6,s  Linien  austrug,  erkannte  ich 
lie  unter  gleicher  \^ergröirerung  mit  der  ebenen  Flüche  des  Maris  imbrium  gleich 
grau,  i\m  1  i  October  4  Tage  14  Stunden  nach  dem  i'^'^"  Viertel,  da  Alhazcn 
9,  s  Linien  vom  I-^arde  entfernt  erfchicn,  h:\tte  ich  diefe  SteUe^zwar  eben  fo 
grau,  aber  als  eine  wirkliche  graue  Vertiefung  beobachtet- 

J2)  Den  1 1«"  Dec.  Abends  6  Uhr,  s  Tage  21  Stunden  nach  dem  i'"^'«  Viertel,  da 
fich  die  Atmoffrifiic  bey  Schncegeftöber  aufheiterte  und  Aihazen  7,  s  Linien  vom 
Mondrande  entfernt  war,  fiel  unter  r34mahliger  Vergrönerong  des  4fiünigen  Te- 
lefcops  der  neue  Crater  im  Hevel  338)  ttiit  dem  erßen  Blick  deutlich  ins  J^uge, 
hier  in  den  Alpengebtrgfn  hingegen  erfchien  die  Flache  fo  undiutlich,  daß  ich  bey  der 
CraterßeOe  nichts  unterfcheiden  konnte;  gleichwohl  war  ioiches  am  1 1«"  Octo'ber, 
4  Tage  14  Stunden,  und  am  13«"  October,  6  Tage  m  Stunden  nach  dem 
Aten  Viertel,  da  ich  unter  einem  noch  grüiTern  Erieuchtungsvviniiel  alles  unter. 
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Tchetden  und  abzeichnen  konnte,  keinesweges  der  Fall ,  und  es  fcheint  diefer 
Umfiasd  eine  zalUllige  Verdickung  der  Atmcfpliüre  diefer  Mondalpen  anzuzeigen. 
i|)'Den4'***  Jäfiner  1789  l'gdiefe Stalle  nach  Fig.  s  Tab.  XXI  noch  iroSclutten. 

14)  Den  6*»  Jünner  Abends  s  Uhr,  48  Stunden  nach  dem  i^*^  Viertel,  als  AI* 
hazen  nur  f  Linien  vom  Mondrande  abftand ,  crfchien  fie  wieder,  \v\(r  am  g'» 
October,  8**"  Nov.,  und  7««  D«»c.  1788,  recht  cratefartig und  ungleich dunt 
1er,  als  die  übrige  graue  Fläche  dea  Maris  ünbrium. 

Desgleichen  fand  ich  fie 

15)  den  7»«'»  Jänner  Abends  7  Uhr,  79  Stunden  nach  dem  i^"  Viertel,,  in  einem 
Abflande  des  Alhazen  von  f  Linien  völlig  crater!jhnlich  und  merklich  dunkler, 
als  die  übrige  FiSchs?.  Auch  zei^e  ßch  wieder  öftlich  bey  dem  Berge  e  Fig.  J 
Tab.  XL  ein  dunkler  unbegrSnzter  Flecken,  fo  wie  ich  ihn  ungefähr  am  13«* 
October  1788  .  6  Tage  1^  Stunden  nach  dem  erfien  Viertel,  imUr  mmm  gm 
tmiitrn  ErUuthtmtgtwmket  beobachtet  hatte. 

15)  Am  April  1789  Abends  6  Uhr  40',  ungePihr  ^8  Stunden  nach  dem  i*«" 
Viertel,  als  Alhazen  u  Linien  vom  wcfliichen  Mondrande  entfernt  war,  fand 
ich^diefe  merkwürdige  Stelle  nach  Fig.  4  Tab.  XL  nur  gleich  der  Flache  des  Maris  m- 
brirnn  grau,  und  es  blieb  zweifelhaft,  ob  fie  wirklich  angefenlU  war ,  wenn  es  auch 
gleich  bisweilen  fo  fchien.  An  dem  Gebirge  nach  Norden  hin,  niihmlich  ößlich  am  Moni 
blanc,  zeigU ßch  indtjfm  ttatfos  DunkUru  darm^  fo  aber  kein,  rechter  Schütte»  z»  ftjpt 
fchien.  '  " 

■  4^9. 

Vergleichet  man  diefe  Beobaclitungeu  ni:t:  nti  iem  diefer  Art,  infon.ferheit 
mit  denjenigen,  welche  ich  über  den  neuen  Crater  im  Hovel,  und  die  merkwür- 
digen Veründenmgeu  bey  dem  oft  gedachten  Craterberge  im  Mari  Crifium  und 
brrm  Ck'omedes  verfolgt  habe:  fo  ;5eigte  zwar  diefe  crnterartige  Stelle  öftere  l^n- 
änderun^en  in  ihrer  GtßaU  und  Farbe,  dergleichen  ich  fo  wenit;  bey  dem  entdeckte;! 
neuen  Crater  im  Hevel,  den  ich  doch  unter  faft  allen  Erlpuchtunj^swlnkeln  beob- 
achtet, als  bey  andern  Gegenftandon  der  MondfUiche  wahrgenommen  habe;  aber 
bey  weitem  nidit  fo  aiifTallende,  als  fich  bey  dem  Craterberge  im  Mari  Crifmm, 
in  und  bey  dem  Cieomedes,  desgleichen  bey  dem  Ariftarch  unter  eiuerler  Erh  uclv 
tungswinkeln  und  Umfländen  z  'igten,  und  ob  fie  gleich  nicht  wohl  fiinimtlicli  itis 
der  Vorfchiedenheit  der  Reflexion  erklitret  werden  künnen,  fo  fchienefi  fle  lich 
doch  mehr  nach  den  iihterfciiiedenen  WechfeJzeiten  des  Aloodes  zu  richten. 
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ErwSget  oiid  ▼eisleichet  man  aber  dlefe  Beobachtangen  etwas  genaaer  tmter 
ßchfelbß:  A»,  dOnktmich,  hat  es 
-a)  keinen  Zweifel,  dalk  diefe  von  den Mondalpen  und  infonderheit  dem  liehen 
Ment  Idanc  eingeftfaloflene  Flache  eine  wahre  craterXhnliche  Einrenkung  Teyn 
murs.  veil  fie  gewöhnlich  imter  allen  kleinem  Biietichtnngswinkeln»  wo 
wahrer  Schatten  in  felbige  fiillen  konnte»  als  an  wahrtr  fiharf  Atgrikicter,  rmh 
dir,  ßnßtnr^  ikfir  QvUrtrfikimt  und  weil  Montblanc,  deflen  Schatten  ich 
unter  mancberlqr  groflem  und  kleinem  Erleuchtungswinkehi  geneflen  und 
daraus  feine  fenkrechte  Hohe  Ubereinftimmend  berechnet  habe,  zumrUfßg 
inm  maagß  hat^  wetdu  mter  irgtnd  dium  ErhacMm^nMii  «am  rsMÜrn 
SdiBlim  tctrfm  iSimti,  »«ftrm  meht  4»  SuSty  vorm  fitk  dwftr  mtgenfaffigt  h§» 
grSmOi  fnßtn  OtOtr/ekatUn  ttnter  kUiMtrm  Erituehhimgtiaakth  zeigt,  an  ßch  filbß 
ftmd  mä  biMMieh  Ütfdßgßfink  trän*  Dafe  dlefe  Stelle  am  ao^  No?.  17S8, 
als  fie  6  Tage  1 1  Standen  nach  dein  Vollmoade  nur  1  ^  bis  iff  Linien  toq  der 
Lich^rinze  entfernt,  und  den  Stralden  der  Uiiem  Untergang«  lieh  ntiiemden 
Sonne  firey  auagefetit  war,  grau  tmd  völlig  eben  errehien,  da  (ie  doch  unter 
ifiefim  UmAmden  ganf  in  finfterm  Schatten  liegen  mulste,  Ift  uns  jetzt  da 
wir  fchoo  fo  nancfae  wahre  znfidlige  atmorphärifche  Bedeckang  mit  aller  Ge« 
wifidieit  kennen  gelernet  hqben,  kein  erheblicher  Einwurf  melir.  Ich  brauche 
dabey  nicht  eiomahl  an  die  bor  dem  bekannten  Cratcrberge  im  lilari  Criüum 
und  büym  Cleomedes  unter  cinerley  Erieuchtungswinkeln  wahrgenommenen 
zufälligen  Bedeckungen,  fondern  nur  an  die  fo  genau  bekannte  Craterhöhe  k 
Tab.  XXVII  bey  dem  Arißarch  zurück  zu  erinnern,  an  deren  Stelle  nach  $.443 
/ich  ebenfalls  vor  dem  Untergange  der  Sonne  graue,  fcheinbare,  ebene  Fl:^che 
zcH^xe.  da  doch  mit  aller  Gewifsheit  nicht  ureniger,  als  drey  Ter&hiedene 
Crater  vorbanden  find,  die  alle  in  Schatten  liegen  mulkten«  von  denen  aber 
kein  einziger  fichtbar  war. 
b}  Ergeben  es  einige  obiger  Beobachtungen  mit  hinlänglicher  Gewifsheit,  dafs 
auch  an  diefer  Craterflelle  des  Mont  blanc  wahre  zuHillige  Bedediungen  felbi- 
ge ofr  dpm  Anpr  pnf^nn^rn,  und  fie  als  graue  ebene  F!:fcfic  (■brftr'IIfr-n.  Es 
V.  irde  .:n  umftaiidlich  feyn,  alle  obipe  Beobachtungen  in  manclierley  3e- 
tr  ii  I  ninc^  gegen  einander  zu  ftellen.  Die  fub  N^o.  x6.  §.  468  angeführte  letz- 
te Beobachtung  vom  April  1789  löft,  wie  mich  dünkt,  das  Riithfel  ein- 
leuchtend  auf.  Nach  obigen  Beobach  tungen  nahm  ich  am  8*^  Oct,  S'*"  Nov.. 
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^aadf^Dec,  1788  and  6'^»  Jänner  1789  an  dleTer  Stelle  eineii  wibr» 

tiefen ,  fchwarzdunkel  in  Schatten  liegenden  Crater,  und  zwar  zu  mehrent 
verfcltiedenen  WecfalUxdten,  unter  kleinen  &leuchrang«wiBkeIn  wahr, 
näbmlich  19  bis  ,  37,  42, 48, 49«  und  59  Stunden  nach  dem  Mondvier. 
teL  loibnderfaeit  fand  ich  ihn  fo  am  S«**  Nov.  s9ShmdM  m§fb  4m  i*^HtrUL 
Den  f""  Apri!  1789  hiDg«0en  fand  idi  diefe  kleine  Stelle  mM^,gkkk  dnFktht 
ätt  Maris  mbrium^  grüMp  wicht  fshurarzäunkel ,  und  u  blub  mt^ßäuß^  ob  ßc 
mriÜtk  mgefnkf  war,  warn  es  giack  bisweUm  /o  jduMk 

Diefe  Beobachtong  gefcliahe  aber 
•)  f  g  Sttmdtn  nach  dm  1**"  Monduurttl.,  mithm  girade  za  tbtn  derftlben  U^ukjA- 
xelt^aU  am  8'«"  Nov.  1788»  da  ich  gtächwoht  unter  gleicher  Fergröffernng  dn 
7ßjpgm  Refiecton  mm  wirUUkn  rtmdai»  ffhamzdmktk  Qratarp  Jo  mit  m 
S'"'  Od.,  fand. 

ß)  Am     '  Nov.  war  Alhazen  nnr  7  Linien  vom  weftlichen  Ibfondrande  ent- 
fernt.  Jetzt  am       Aprii  1789  i  s  1  inien;  der  Crater  hatte  alfo  unter  der 
dicsmaliligen  Libration  eine  ößlichere  Lage,  war  der  Lichtgränze  näher 
und  fein  Erletichtungswinke!  war  noch  um  etwas  kleiner,  als  nm  8'*°  Nov. 
Diefer  war  alio  demjenigen  olingenihr  gleich,  unter  weichere  die  Beobach^ 
tuDg  am  7''"  Dt  c.  49  Stnndf  n  nach  dem  j**"  Mondviertel  gefchahe,  abir 
muh  damahls  fahr  uh  um  mit  etm  dtrjtibm  ytrgrvjftrung  Jogar  dunk  du 
km  als  eimn  dunkeln  Crattr. 
Nach  einleuchtender  Evidenz  war  es  alfo  eine  zufällige  Ur fache,  und  ltv:hß 
teahrjcktinluh  eine  aus  dem  Cratfr  entßandtnfatviofj  iiärifilie  l^'tTdiikung  ^  wtkkc  dstftu 
am  s  '■•^^  ylprii  undeutitch  machle  und  nicht  als  eimn  [ihwaTzdunki'n,  in  Schattin  titgaukn 
Crattr ,  fondirn  oU  einen  grauen  ungewißen  Gegenßand  dm  Auge  darfltOte. 

Diefes  \K\rd  luicli  mehr  diirc]:  den  UnillanJ  crlaiitLTt,  dcTfi  licli  April 
nach  Fig.  4  lab.  XL  öfllich  am  Mout  blanc  111  Tulchem  Crater  etw  as  Dunkleres 
zeigte«  das  aber  kein  rechter  Schatten  zu  feyn  fchien.  Nach  obigen  ErlSutefun* 
gen  mnftCe  diefer  Crater  noch  in  wahrem  Schatten  liegen.  Man  Helle  ficli  aber 
Tor,  CS  gingen  gleich  unfern  Dttnflen  gewifle  körperliche  Theile  .aus  Ihm  in  die 
.  Atroofybire  Ober,  welche  Ober  deffen  obere  MOodung  an  einigen  Sttitea  diditer, 
all  tnandem,  emporfliegen,  den  Crater  ndir  und  weniger,  am  wei^gftcnaber 
dicht  Oftücii  an  Moot  bhoc  deckten,  und  von  den  SooncnftralUfia  artenehttt, 
gleidi  lufcrn  atacirphlirircheii  Erdditmpfen  ein  mattes  grauea  Lidtt  laflactirim; 
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fo  lag  zwar  der  Cnter  felbft  in  Schatten,  allda  ich  kooalie  fon  didSeu  fehmt» 
duokein  Scliatten  not  an  denjenigen  Steüen  ctw«  fehea,  wo  Se  atmofpfaärifche 
graue  Decke  am  meiflen  dünne  und  durdifichtig  War,  näbmlicli  tfflJioll  «m  Moot 
blanc»  und  diefLT  fichrWeTlieil  des  Schattens  morste  durch  die  dünnern  Crater- 
dltonpfe  sende  fo  ins  Gdicbt  laUea»  jls  ich  ihn  micli  Fig.  4  Iah.  XL  walnmüuik 

*  '47A  ' 

So  ftlnmen  illb  obi^  Becliachtui^pn  «lnw  nllen  Zwang  daMn  flbereio ,  daft 
m  An  ^fdbm  Std/it  «v  fiek  m  a6««  Sipi,  17^$  Wn»  »/Ml^  IMkUtfdmmmg 
^dgtt'i  mrlMdt  m*      mkOrSditSehsntiMmluh  Eu^Om^  mrkaaim  Ift,  im  «ml 

fokktä  Ckmi»mKUrmirii0Umßliidmm§krmmäm^^  ^ßehtMckgarnkld  dediti», 
Ob  «ber  Ibtdier  Crater  durch  «ine  Eruption  neu  entfttoden  fey,  dt&  lalTen  obige 
Seobnchtangen  oneotfeWeden?  vdi  kb  xwar  die  Gegend  der  lloodalpen,  obn« 
dtefen  Crater  wahrzunehmen^  Ichon  in  der  NacbtYom  i*>"anf  den  at*"October 
i787>  aber  im  fUnfcen  Tage  nach  dem  Vollmonde,  unter «inem  in  beitrHcbtlichen 
Erleuchtungswinkel  topographifch  au%enommen  habe«  anter  vdcbem  mir  folche 
craterarttge  Stelle  fehr  leicht  verborgen  bleiben  konnte;  weil  ferner  daflOr  keines- 
wegesfo  überzeugende  Gründe  ala  bey  dem  neuen  Crater  im  Hevel  vorhanden 
£nd^  und  weil  ich  auch  wirklich  etwas  nngewlfir  bin,  ob  ich  fie  vielleicht  fchon 
irorhin  unter  einem  kidnern  Winkel  wahrgenommen  haben  k'^nne,  ohne  dafs  fie 
mir  aufgefallen  und  ich  folches  Im  Tagebuche  bemerket  habe.  Um  fo  mehr  über- 
h(Te  ich  es  dem  eigenen  Urtheile  des  felbfl  denkenden  Lefcrs,  ob  er  die  in  der 
Nachtfeite  wahrgenommene  fehr  merkwürdige  zuHÜlige  LichterfcheTming  fnwnhl, 
als  die  in  der  Tagesfeite  beobachteten  Verändenmgen  für  blofi  attnofphärifch  hal* 
ten,  oder  die  Ur&chc  ihrer  £ntftehang  vornehmlich  in  einer  an  ditfcrSuBe  vor  fich' 
gegangenen  vuteanähniitkeH  Gährmg  der  dortigen  Naturkräfte  und  einer  tt  irUicfien  Erup- 
tion fuchen  teiO.  Wi<lerfnrechen  werde  ich  ihm  aber  gpwifs  nicht,  wenn  er  fich 
fElr  LetTrtefes  geneigt  findet.  Irreich:  fo  irre  ich  aus  Gründen.  Wen  i  t^flfn  s  fcb  ei- 
nen folgende  fehr  merkwilrdi^f  Broh^chtungen  eine  folche  oder  doch  ;l!in!  clie 
G  erung  der  dortigen  Naturkrülte  bis  zur  Evidenz  darzutbun  und  uoferer  ganzen 
Aufmerkfamkeit  wUrdig  zu  ieyn. 

Ais  ich  airf      April  1789  Ab.  von  6  Uhr  40'  bis  eppen  9  U. ,  ?S  bis  60  Stun. 

den  nach  dem  i*'*^'*  Viertel ,  alle  diejenigen  Gegenilände  der  Moudiläche  mit 
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ltfiiT;ali!?ger  Vergr«fl*erung  des  yrafügcn  Reflcctors  durclimufterte,  auf  welche  ich 
n  achten  ürfache  hatte«  war  die  U^iUerung  tmgUußig  und  dU  Gtgmftändt  flimnm 
Utty  weil  ich  bey  der  diesmahlJgfD  Einfetzung  des  groffen  Spiegels  ein  kleinei 
Verfehen  im  Anfchrauben  begangen  hatte,  migimökiüich Jl*rL  Niehls  deflo  .wcnt 
gar  iiUkte  mir  nach  Fig.  4  Tab.  XL 

j)  IM  «,  dic/U  au  dm  öß liehen  Ende  dtf^  obigen  merkwürdigen  Crater  mit  äu/chlitßndeg. 
Bergt  mit  zitmlich  virkr  Gtwlfsktit  immerfort  ein  fehr  kkintr,  nener^  ringßrmgtr 
Crater  entgegen,  uelcher  im  DurehnieJJ'er  nur  \  bis  höchßenr  ^  fo  groft,  alr  der  btkaantt^ 
mehrmahl f  verzätkuie  Crater  b  war,  tmd  m  vorzüglich  iuäes^  goffifi  f  bis  JMu 

Licht  hatte. 

2)  Sähe  ich  immerfoit  du  mir  fehr  wohl  bekannte  Emßnknnfr  t  il,,pp:!t.  Anfiiriglich  hii-it 
ichfolches  für  eine  von  dem  Flimmern  herrührende  mulcliung,  und  qu  ilte  mich 
vergeblicli  durch  Ab  -  und  Zufchraubcii  des  Oculareinfatzes  em  reines  einfach» 
Bild  zu  crlialten«  fand  aber  bald,  d^is  nur  diefer  Gc^eniland  alleia  eindofpel* 
tes  Bild  zeigte. 

Unruhig  iibcrdierefonderbarenErfcheinuogen  nnterfuchte  und  berichtigte  ich 
die  Lage  des  grofTen  Spiegels,  gewann  dadurch  die  gewöhnliche  Deutlichkeit, 
fchraubte  in  Rücklicht  der  nicht  fonderiich  günftigen  atiiioiphärifchen  Befchaf* 
fenheit  die  p^inaiilige  Vergröflernnj^  ein,  und  damit,  wie  auch  mit  der  ifiinjahli« 
gen  Vergröfferung,  zeigte  üch  dann  ihit  Uewiisiieit  fowolil  äi:  u  :>  kuche  Exißcnz 
des  neuen  fehr  Idtintn  Craien  ot,  a//  eiu  muer  uabekanitter  Crattr  3,  vrL-her  fnd'oßu^iik 
den  großem  bekannten  b  ttwat  eingriff',  nnd  das  doppelt  ßmmemde  BJd  lei  anlaßt  koitt. 

Aufler  dicfen  beyden  höchfl;  merkwürdigen  neuen  Gegenflündcn  fand  ich 

3)  bey  dem  Berge  e  zwcy  kleine  Einfenkongen  y  und  von  weichen  ich  y  fchoa 
.    am  1^  Oct  17S7  Morgens  um  4  Uhr  30  Mül  mit  abgezeichnet,  i  hingegen 

noch  nienahk  vahigenommen  hatte. 

4)  Fand  ich  in  a»<  nnd  i  drey  GcgenAäode ,  bey  weldwii  ci  UDgewUk  bliebt  ^ 
es  Berge  oder  Ginfenkungcn  waren.  Zwar  fdtien  es  hitwetlcn»  ab  weana 
eine  Elnfenkung  w       oft  fchienaber  f,     klein  ea  noch  war,  et  noch  dier 

Schon  bey  der  Beobachtung  felbft  fielen  mir  diele  hier  bemerlitea  ßatnuÜ* 
chen  Gegenfblnde  als  neu  auf.  Ich  hatte  aber  nicht  die  Charten  cur  Hand.  Defia 
.  i^flhJleader  wnrdcn  lie  mir  in  der  Folge  bey  der  Vergi^ung  mit  den  vori|ea 
topographifchea  Charten i  denn  jezt  fand  ea  fich 

a)daft 
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'  ä)  dafs  ich'  zvnae  y  m  %^  Oct  1767  fthon  mit  ?efscielitut»  nadi  Tab*  3CX.I  hi» 
gegen  am  gtn.Oct.  1788  niditwafaigeooMiiifolialitfU 

b)  dala  ich  den  kleinen  Cratec  i,  dbegi^itheir «  und  ^  a#di  nie  gelffhe&t 

c)  dafs  a  ein  von  mir  oft  beobaehtelerb^nntl»;Cniter  war,  der  mir  4ber  bey  . 
der  Beobacbtung  wegen  fmur  UndtuiUtkknt  onbekaont  fdiien, 

d)  daf«  liingegen  die  beyden  Cnter  «»  und  i8,  To  wte  fie  oiir  aiKh  bey^der  Be* 
ebachtuDg  fchon  aufHelen,  neu  waren.  - 

*      ■    .  •  "  ^       '  •  ►      .      '  t 

47«-  , 
Hier  fand  ich  aUb  in  dtefer  iileincn,  etwa  20  deutTche  Meilen  im  grOfetea 

Duiclunefler  lialtende  Moodgegand  nicht  wenlgir.  tk  ßlitfnm  yd.nigpeMi',  makrgi' 

motuuM  QfgttfßiHdt, 

Unwahffcheinlichift  e«  aUoidlflga»  daft  lie  fitnuMiiril  «mi  eiltftnid^  fifft 

feilten,  undftlr     und  ^bleibt  felchea  in  Ermangaluiy  hiniwhwider  C^obach» 

tnogen  uneurfchieden.  Dagegen  fisheintei  aber 

a)  nniere  ganze  Aufinetk&mlteit  an  ferdteneffi  däfi^derCiater.a  ib  jQqdentlidi 
erfchien ,  dalb  ea  nngewifii  blieb,  ob  e#  ein  OaUr-oder  emBerg  Vran;-  Hfltte 
die  Uriadie  diefer  Undeutlicbheit  in  der  dieamahligea'fiefiBhafiDkapttiiQferer 
eigenen  Atmofphitre  gelegen,  die  freylich  tdchtdie  gOiiftigfte  war:  le  war  ea 
unbegreiflich,  wie  ich  die  Obrigen  neaen  Gegenftteda  entdecken,  und  hSoa' 
derheit  die  merkwflrdige  Craterftelle,  detgleicfaea  die  beyden  iieiidi.Snlenp 
ktmgen  «  und  /3  fo  gewila  nnd  deutUeh  erkennen  kennte.  Unter  Veigleichang 
mit  den  vielen  vorhergelieilden  Beobachhingen  dMfer'Ait  -bat  ea  alfe  wohl 
flicht  den  geringllen  Zweifel ,  da6  die  Mondatnof^hün  bey  diefem  Crater 
trüber  geworden  war,  und  dafs  diefer  Crater  wirklich  dergleichen  atmofphft- 
rlfclie  Veründerungen  veranlafle,   zeigte  fich  auch  in  der  Folge  am  26^ 

'  Oct.  1789  Ab.  6  U.  20',  da  er  nach  Flg.  i  Tab.  XXHI 9  Unien  Tön  dar  Licht» 
gränae  entfernt,  bey  lit-a  ala  ein üiftrgftAir,  tmäeutSikirt  ffraur  Birg  »fdimu 

b)  H&Aß.nurlmmrdigßnd'voJbUt  Ifii  btifärn  m»  mtdttlttm  Ö^attr  Mtmäß,  und  nach 
der  etnleuchtendeften  Wahrfcheialiichkelt  kann  ich  olcht'anders  nrtkeilen«  als 
dala  üe  inrtöth  Ugd»  darthntiu  i^^p^m  auff^thM  dm  '^yiSnur  aad  f  4pril 
2?89  tiaßmimt  odtr^  »k  tiw  wmg»U!sJitfäiMk*ßt  dotkimigßtndmkdtr* 
gtadum  Zttßlligt  Natminrbuigm  Uy  im  ßmmißthen  tmk»  uorhtr^  Btobarkhm- 
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gen  Mtdii  wui  wt/SMnr  gewtftn  JML   Irrelch:  Ib  teekh  ndiiiiorjM 
dalenchteodeB  <iribid«B  i  ton  • 

4i)  Itcobtditete  und  ygmifhnf te  idt  fefana  jfir  g^wiiy  >  tm  Oct  1787 
'MoisieBBaacii  4^19,  4Tig»ai  Stwta  oach  fdem  VoHaonde,  olneiioa 
«iiMrlii  üociqgnllciidai  sv^ten  Einleiikaqg;  4i«  gcffang^e  Spur  ai  indoL 
Bio  Jahr  mcSihflriia  S*"  C!ct  1788  beobachtete  und  TeneichQete  ich  lie 
aich  Tab.  XXI  fit  b,'  unter  einem  gn»  andern  Erleachtiingivhihel,  ntim* 
lieh  37  bie  43  Stunden  nach  dem  1^  Viertel  und  find  fie  abecmahliflor 
flinfäch  nicht  doppelt 

Wie  deodleh  bejr  diefer  Seobachtong  alle  Qegenttinde  gdUien  ha- 
be, ergibt  die  Spedalchnte  und  ^Ife  daan  gehörige  To|^ogiiphie  aberflaffifr 
Aber  noch  mehr.  Damabhi  glaubte  ich  aiia  lirtbom  •  .daft  ich  die  Einüe» 
kiinra'noch:niemahliWahistejimmen  hitite,  undvefgUchliedefireBen 
mitb.  Ilami(hb'«iarkhnmfi>akehr«ttfaileiichtbaimCrater4«liBa^^ 
wen  ich  wenige  Tage  'vorher  die  uieriiwlliidi^  feltene  nftUlge  Licbter* 
IbheMmg  an  dielbft  'Slella  geTehen  hatte.  Wieaal&ilend  bitte  ei  nach 
den  in  der  4hitlen  AbMhmg  f.  ^  eriSotarten  Bemerhungen  fbr  mich 
•  •  figm  nClflen»  Vena  ich  hier  4Htte  doppelte  taufeabwig  gefunden,  wo  die 
ctWM  kleinere  In  die  giVflere«kq;eiiJlen  hatte?  Ferner  eilchien  liiy  dwdt> 
mMigjmFtrgUdbKg  h  Unntr  mU     J*i»t  gr^fftr  und  mit  tiutr  i»  Jp 

nngünßigtrn  U^ittwrung»  Wie wire  es  ml^lidi  einen  fiikhen  Cbo» 
'  traft  anders,  als  durch  «pH» Srwptiomn  zu  reimen? 

Noch  «videnter  aber  werden  diefe.inerfLWttRliigen  softUigen  VctliK 
«eronigcn 

'  fS)  bey  dem  ntuen  üäntnXjnMt  mg  denn 
■  aa)  ßmd  ichdiefen  nicht  am  2**"  October  t7S7 ; 

Irf»)  iß  mr  am  dir  «Am  mitrßuhtM  wmkmrdigm  eraifrartlgen  SttlU  e  nicht 
übtr  TO  hit  12  SteunJen  tutftrnt;  ich  hatte  alfo  diefen  Punct  bey 
der  fo  forgßütig  ein  halbes  Jahr  hindurch  fortgefetzten  Unterfuchung 
der  letztem  immer  zugleich  mit  imGeOdit,  konnte  alfo  die  Cratcrftciie  c 
nicht  beobachten,  ohne  den  neuen  Crater  » ,  wenn  er  wirklich  fchon 
vorhanden  oder  fichtbar  gewefen  wäre,  zugleich  mit  zu  fehen.  Diefe 
Beobachtungen  i^fichahen  aber  nidit  allein  mit  161-,  fondem  auch  mit 
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910-,  373«  und  tfjAnihllger  VMgrtOcnio^  .  Um  fbeOeht  tmr  omAip 
malib  die  obm  aogefiduieD»  flbwdtofai  Ucinea-JUicliiailieU 
eilte  wtr/tta^mm  MKtitmgtmMt  mgi^m  wkM  im^gw>'  «fr /«Mb» 
MmImi«»;*  fö  itfiid  dieUoafijiMflwft*'  d»b  dider  CMcr fetiQB  IviOk 
eatd  diefer  Beobaehtungeilfiditter  gewdsn  Deyn  kdtade>  mit  der  grtfi^ 
GewUUMit  oidevdicnid»  somalil  wcu  Jrian  di^ 
cc)  bedeakt»  mit  addier  Oeniugkeit  ick:jedeik  üdilbntRi  P»Mfe  xlMer 
klfliaeii  Stelle  am  t*»  nad  ttf»  OcMmt-  £78^  lijKeaeidnet  Jia^, 
naddafii 

d4)  hier  eben  fe*  ab  bfl^doBiuiMBCbiltr  in  Hevcl«  der  Fall  eintritt,  4a& 
fidiie.  Stalle  av  ufidfli  mehfibaUm  und  uter  grtt&tentlieils  euwrley 
kochtungnrinkdo»  nahasHcbam  9*»  Oct,  8*^"  Nov.,  7««  Dec.  178S  und 
5tn>  April  1789  mehrmalilsiinleiÜMliet  worden,  fo  dafs  fchlechterdiogiK 
nicht  einzurehen  feyn  wOrde»  wamm  ich  ihn  erftam  5«»  ApriF,  tfa  fM> 
fin  Jtrwfphnre  daßrmgunßig  war^  gefchen  haben  fbllte.  Beyde  oene 
Ckaler  fahe  ich  übrigens  noch  am  26*^  Dec  1789  Ab;  f  Uhr»  f  1  Stun- 
den nach  dem  1*«" Viertel»  da  Alhazen  joSccumfen  Tom  weff liehen  Mond- 
laode  entfernt  war,  ohne  merkliche  Veränderung,  die  Elinfenkung  a  bht» 
fjeü^  erichien  fo  undeutlich ,  dafs  ich  fie  nidit  als  Elinfenkung  erken- 
nen konnte»  und  am  März  1790  Ab;  8  Uhr,  da  ich  übarall  nicht 
daran  dachte,  und  die  Alpen  noch  fehr  nahe  bey  der  Lichtgränze  lagen, 
fiel  mir  der  kleine  Cntter  «  nngeiucfat  «wifcben  den  Schatten  der  Gc^n»' 
Se  ins  Geficbt. 

C  47?. 

Hier  zeiet  uns  alfo  die  Natur  abcrmah.'s  wenigftcns  zwcv  Fälle,  da  fie  in  ei- 
nem lo  kfeincr,  T!;e;!c  der  MundDUciie  innerhalb  8  deutfchen  Meilen  zwey  vulcan« 
ähnliche  Eruptionen,  und  im  Ganzen  vielleiciic  grßlfere  Veränderungen,  als  vor 
einigen  Jähret!  :n  unferm  Cibdrien,  gewirkt  hat.  In  der  That  ifl  auch  die  hier  ab- 
gebildete, fi  i dlich  an  die  Alpen  gränzendc  Flüche  des  Maris  imbrium,  welche  ältere 
ARruiiomcn  für  M"erpfvf?:iche  hielten,  unferer  Terra  di  f  avoro  iihniicher,  als  der 
Flache  des  mitteihindilchen  Mcere.s,  vielleicht  auch  eben  fo  reitzend  undfrocfat* 
bar,  und  ich  bemerke  nur  noch  folgendes: 

i)  Hielt  der  neue  eingreifende  Crater /3  mit  EinfcIinefTljni»  H'ine«?  Ringes  oder  Wall- 
gebirges  etwa  f  Un.,  der  neue  kleinere  Crater  « lungegeu  damit  hfichftens  nur 
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^  Linitt  od«r  i  deotfishe  Hdle  im  Durchme/Ter ,  fo  dift  aUb  äm  Becken  m  j^ 
nem  nicht  über  i ooo «ad  VM  dkfiBO, aidtt  Uber  bis  700  Töffea  im  Duidim» 

fer  grofs  feyn  dürfte. 
S>l(l  es  bemerkungswerth,  dafs  der  Crater  /S  gerade  in  der  RichtmiK  danoofei 

Wttrdi^  keililBmiigen  Thaies  entfbnden  oderficfatbar  geworden  it^,  md 
3>  ill  «■  mfisUch«  dafs  die  am  26'^'^"  September  1788  in  der  Nachtieite  tos  mir 
'Wibrs^toiilinene  zuMiige  Uchterfcheinang  eben  fo  g  it  eine  Wirkung  desC» 
'  ten  «  bey  deflen  Entftehung  gewereo,  tmä  dafs  diefer  Crater  durch  deckende 

Auswürfe  und  aufzeigende  Dämpfe  bis  zum  Aprii  1789  unficfatbar  gri)Ue> 
'  ben,  als  dafs  folche  Lichterfckeinui^  durch  (üe  craterartige  Stelle  c  vcrurrachct 

fey«  kumi  indem  beydo  Crater  nieht  Ober  la  See*  tron  eiaander  tntfent  find. 

.  it ,      .  •       •  .,        .  .  • 

§•  474- 

Dafs  aber  gedachte  Licliterkhejnun^  i/.if-kiu-k  zufällig  gewefen  fey,  damit 
iUmmen  nun  weiter  foii^ecdc  ieiir  merkwürdige  üeubaciitUQgen-  der  NacbtTeite 
vollkommen  zufammen. 

Da  der  Flecken,  wo  ficli  folclic  Licherfcliciaimg  iiulTert?,  unterm  Grade 
wefllicher  Lauge  liegt:  fo  konnte  derfelbe,  falls  ei  von  dijr  Kcflcxion  cl(  s  Erden- 
lichts  Liitflanden  wäre,  in  der  Folge  eben  fo  oft,  als  Ariftarch,  Mandius,  Mene- 
laus  und  die  Übrigen  im  vorigen  Abfchnitte  angeführten  Lichtflecken ,  und  zwar 
eben  fo  wohl  wuhi  als  vor  dem  Nenoiaiide  beobachtet  werden,  wenigllcns  eben  To 
gut  als  Manilius  «Bd-Henelaiis,  vdche,  ungeachtet  fie  in  einem  gröffern  Abftaode 
von  der  Mitte  eine  srVfleie  weftliche  Länge  von  9°  2' und  16°  {  haben,  dennoch» 
den  im  vorigen  Abfchnitte  vorgelegten  Beobaehtpngen  gemafs,  oft  und  eben  fii 
gtttiM(A,  >l>0O''<i^I'^ainopdelii  der  Nachtleite  von  mir  beobachtet  find. 

lUit;  aller  Sorgfalt  achtete  ich  daher  bcgr  allen  im  vorigen  Abichnitte  beictti 
aogeseigten  Beobachtungen  der  Nacfatfeite  darauf,  und  .befiniden  bqr  denjeg^ 
gen  vom  a<""  und  3o*»Oec.  1788«  anch  29*"*  Jänner  1789t  da  ich  das  reflectifte 
ErdenÜcbt  des  flianilins  und  Mendaus  dentlich  .wahrnahm,  befimdem  aber  am 
99*»  and  |oB*"Man,  da  ich  fo  viele  und  zum  Tbeü  ebenftUs  aufiilUge  Lichtfleek« 
entdeckte,  und  am  28'''"  April  1789?  «Aia  betf  aSm  ditfm  Biohachttmgm  fni  H 
von  i^daehfer  Ucbterfthmung^  ob  itk  gftick  oß  Um  SMk  mit  aSar BmUkhkU  tHtamiik 
mskt  äu  germgßi  Spur  vUder» 
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Schon  dasabemagtelnietivoii  ihrer  Zuf^ligkcit,  um  aber  delb  gewifftr 
2u  gehen  und  ÜchertFolgeningen  daraus  abzuleiten,  hoffece  ich  auf  den  Zettpunc^ 
da  der  Mond  Wieder  dne  völlig  Mholicho  Lage  Jiabeo  wOrde,  als  es  zur  Zeit  diefef 
Lichterfcheinutfg  am  26*»  Scpt  17S8  gehabt  hatte.  Diefef  geiaag  ein  Jahr  nadk 
lief,  nad  zwiar  nachdem  am  ttf»*  September  die  Witterung  dafür  etwas  zu  dun- 
ftig  war,  crft  am  M««Oct  1789  Moi^ns.  Nachdem  der  Mond  um  4  Uhr 
die  erforderliche  Höhe  über  dem  Horizonte  erreichet  hatte,  fand  ich  unttr  aUm 
nur  immer  ärnkbaren  ^nfligtn  ümßStuUn^  deflen  vom  Erdenlichte  erleuchtete  Nach^ 
ieite  mit  i5imahliger  Vergröflcrung  des  fiebenftlfligen  Reflcctors  auflerordentlichrein» 
erkannt?  die  grauen  Flächen  der  fo  genannten  Meere  fo  deutlich,  als  nur  immer 
möglich,  und  fahe  nicht  nur  den  hellem  Schimmer  von  desTycho  HaiiptflreifTen, 
und  die  weftlich  neben  dem  Mari  Crifium  in  der  Nachtfeite  errciicinendcn  kleinem 
länglichen,  dunkeln  Flecken,  fondern aach  Piato  lammt  den  nördlich  dabey  be- 
findlichen Schattiriingen. 

Unter  diefen  auflerordentlich  günftigen  Umftänden,  dir  mir  einen  reitzvoilen 
Anblick  /o  manclier  nächtlichen  Landfchaft  gewahrten,  erfchienen  Maniliui 
md  ßfenelaus  abermahls  in  üirer  völlig  richtigen  Lage,  als  deutliche  Lichtflecken, 
und  zwar  Mmelaus  gerade  eben  fo,  als  ein  Jahr  vorher,  am  26'*«'"  Sept.  1788  von 
ungleich  flarkerin  Lichte  und  GrölTe  ais  Manilius,  fo  dafs  fich  dadurch  dasjenige, 
was  ich  im  vorigen  Ablchnitte  über  die  Reflexion  des  Erdenlichts  erlUuterc,  von 
neuem  ah  uüw  idRrrprech liehe  Wahrheit  betätiget  fand. 

Wir  niuidieam  iß'^c"  Sept.  1788  über  eine  Jiute  Viertelftunde  lang  bL-übach- 
tete,  dai;a  aber  vor  meine  nAngen  nach  und  nach  vürfchwundene  Licliterfcheinung 
die  Wirkung  der  Reliexion  des  ErJenlichts :  fo  mufste  fie  gleich  dem  Manilius  und 
Menclaus  jetzt  wieder  eben  fo  deutlich  ins  Geficht  fallen;  denn  auffer  völlig  gleicli 
günftigcn  UmlUlnden  Aimmten  auch  die  übrigen  Beobaclituogs.Umittdde  flberein. 
DsmAlg  gefchahedie  Beobachtung  3  Tage  12  Stunden  vordem  Neumonde,  jetzi 
gmoM  Am  fo  iangeoerdmfethen^  mithin  zu  einer  vSttig  gleichen  Weehfelzeit, 
Damahh  betrog  dleLBage  des  Mondes  4^  1  f  °  30',  jetzt  i°  i  a',  aOb  nur  17«'  4t' 
mehr.  Daraahls  wir  Grhgeliii  (MUIcber  Rand  f  o\  jetzt  vom  OftlicbeB  liood- 
nnde  entfenit»  nad  der  Unterfcfaied  der  libfitida  betrug  an  folchcm  Rande  «rr 
i75iKiiiidSm.  Mehr  Gleichheit  der  BeobaditUDgen  «rOnle  jeder  Beobachter  ve^ 
Seblich  erwarten. 
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Unter  diefen  gleichen  Um  (landen  hatte  ich  nun  die  Stelle  der  Mondalpent  ro 
ich  die  merkwOrdige  Licliterfcheinuog  ein  Jahr  vorher  beobachtet  hatte,  Diid  Wel- 
che ichnitTffiUgerGewifsheit  nnterfcheiden  konnte,  bis  uin  6  Uhr  eine  Stand* 
lang  immer  ver  Augen,  fand  aber  von  folcher  Liehttr/chelma^  UhraMMtimSpur  w'uitr. 
Bisweilen  feblen  es  zwar  als  wenn  an  folcber  Stelle  ein  äajfirfl  kUines  und  eben  A 
matte!,  nur  etwas  helleres  PQnctchen  hervorblickte;  weil  es  aber  nur  bisweilen  tu 
blicken  fihim,  und  folcher  Blick  nicht  über  eine  Secunde  dauerte,  biieb  foUhtj  völ^ 
wngimfs  und  war  vielleicht  bloGi  eine  tUufchende  Folge  einer  zu  (larken  Aaftrco. 
gODg  des  Auges.  Auch  war  es  nicht  unmerkwQrdig,  dafs  Hldlich  dicht  an  des 
Plato  dunkler  KlHclie,  und  mitiiin  an  deifen  Aldlichem  Wallgebirge  niehraahls, 
aber  ebenfalls  blofs  blickweife  ein  heller  Schein  eben  fo  aufzuglimmen  fchieo,  als 
am  °  Mür^  dicht  weftUcUam  Grimald  der  Fall  w«r,  «bcr  aodi  das  blieb  fll> 
was  ungewiis* 

Damit  wurde  alfo  die  Zufiüfigkdt  obiger  Uchtericlicinnng  auf  das  nlft«» 
menfte  beftStüget,  und  veigleicht  man  jetzt  meine  {Ibrigeo,  fo  wohl  in  der  Tag» 
als  NachtTeite  darOber  beweAfteUigten  Beobachtungen  von  neuem  pift  eioaiider, 
Jb  helle  ich,  wird  auin  alieodialben  vollkommette  Uebereinfttmmung,  nnd  die  dar- 
über gettuflerten  Bemerkungen  gewjfs  nicht  nngegrOndet  finden.  Vielleidit  w» 
ren  die  nngewifl*en  bisweiten  blickenden  felir  matten  Schimmer«  weldie  vA  jetzt 
an  diefer  SteOe  walu2unelmiett>glaabte,  noch  Folgen  der  bey  dem  neuen  kleiocD 
Crater  •  gefchehenen  Eruption«  und  die  Zukunft  wird  aeigen,  ob  ich  mich  gelltet 
habe  oder  nicht  Vielleicht  eribhetnt  auch  diefer  neue,  KniTerft  kleine  Crater  in 
der  Folge  immer  deutlicher  und  grölfer,  nnd  beitätiget  das^  was  ich  bey  dem  be» 
träclitiichen  neuen  Crater  im  Hevcl  wahrgenommen  habe^  von  neuem.  Wenig» 
fiens  fmd  die  f^mmtlichen  hier  vorgelegten  Beobachtungen  ZQverläflfig  and  mit 
kalter  Uopartheylichkeitangeftellt  worden.  Weil  ich  dabey  noch  anderes  Sinnet 
war,  und  die  darüber  gewagten  Folgerungen  eril  lange  r.^chlier  aus  einer  lbigßil> 
ttgen  VergieichuBg  aller  altem  und  neuem  Beobachtungen  abgeleitet  habe. 

477- 

Zugleich  gewährte  mir  ab?r  anch  di,?fe  Beobachtung  ganz  ntue^  eben  fo  mri- 
wBrdigß  Btmtrhuignh  wekke  mich  in  obiger  Theorie  noch  mehr  unterftatzen ;  denn 
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f)  fand  ich  nach  Fig.  s  Tab.  XL  Lit  A ,  weßUck  bey  dm  Mtnelatu  einm  ganot  mmm 

•  teträcht Hellen  Uchtßeckm^  vom  dm  ich  ieij  den  viskn^  fo  oß  wudarhottM,  Jät  1787 
mug^tStm  Btobßdiiai^^  noch  nimalds  dkffintgß*  Spur,  weder  vor,  woA  nach  dm 
Nmmmiu  wahrgenommen  hatte.  Er  war  an  nicht  fcbarf  begränzter  Gefblt« 
Iichtf!f!rke  und  Gröfl*e  dem  Uchtfchdne  des  Maoilius  gleich,  ftand  mit  diefein 
und  mit  Mendaus  faft  genau  in  einer  geraden  Linie,  kaum  merklicli  etwas  fdd- 

-  iicher.  and  war  vom  Meneians  weftlich  ohngef^hr  eben  fo  weit  entfernt,  als 
von  diefem  Manilius  öftÜch  entlegen  ift,  fo  dafs  feine  Lage  in  die  Stelle  der  He> 
velifchen  Infula  Cyanei»  oder  des  Heiüfclien  Tacqnet  und  auf  das  PcomimtxNaum 
Archerufia  trifft. 

S)  Zeicluiete  fich  hey  B  ein  zumftrr  neuer  matter  Liclitßtcken  aus,  von  dem  ich  eben 
fo  wenig,  als  \m\  dorn  vorie;en  bey  den  bisheriL":??!  Beobachtungen  ptwas  u  ahr- 
gpnomraen  hatte,  fielllti  ].;ige  beyliiufig  auf  die  Stelle  des  üevdÜichea  M«  Her« 

•  culis  oder  auf  das  Kicciol  fchc  Promontoruim  acutum  trat 

Das,  was  mich  aber  volikommen  überzeugte.  War 
1)  da[s  ich  auch  jetzt  an  der  Steile  des  Proclut,  welche  ich  deutlich  mderfchtiden  Konn- 
te ^  wiederholet  mit  völliger  Geuifsbeit,  einen  fehr  matten,  ober  doch  völlig  deut- 
liehen  Licht fchein  fand^  dtn  uh  nach  §.  461  ff.  hei/  deu  bisherigen Meobacktimgeti 
imr/ätzUekt  aber  immer  vergeblich  gejucket  hatte. 

478. 

^etzt  fahi  tätälfo  ekttf  vtrfdikdm  dmtUeit  Lkhlfitdtm  ia  dea  nlchtlicben  Ge» 
iUden  der  Moadflllche,  i»»  wAhea  kk  bey  den  vwigeii  vielen  Beotiaciitiiiigeo,  und 
tsfonderheit  am  te^  Se^  17S8  luUft  aSm  im  htm»  eUMmmgladm  Bahaektmgi- 
ümßiaden  Mtdat  Gitnigßg  unhrgmommm  hatU»  Daft  fidi  atlb  auch  bey  diefen 
Uchtflecfcen  dteat  Zi^Üßgit  zeigte,  ift  mit  aller  GewiTshelt  ausgemacht,  daft  ich 
fie  aber  gleich  der  mefkwOrdlgen  Liehterfcheuinng  vom  Sept  1788  d>eiiialls 
fiir  Wirkotigea  vBlcanflhnlichcr  EruptioneB,  oder  überhaupt  Üt  mfieh  ft&ß  zm- 
fäSige,  von  der  Keflexioo  des  Lichts  fsus  muMilm^e  LIditer&hetttungeii  halten 
follte,  dafür  habe  ich  hier  am  Ib  weniger  Grund,  da  fich  diefe  Stellen  sur  Zeit 
des  Vollmondes  wirklidi  dun  Ib  gut^  als  hellere  Uditflecken  auszeichnen,  als 
Maoilius,  Menelays,  Kepler,  Copemlcos,  Seleucus,  GsUläus  und  Ariflarch  fammt. 
derCnfierfatihe  k  Tab.  XXVII,  welche  ich  gleichwohl  nach  dcifr  Beobachtungen. 

vorigen  Abfchnittes/ÜMiUSrib  ab  matte  Uchtflecfcen  und  awar  unter  gleichen 
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Urof^a^den  mehrmahh  wiederliolt  in  der  Nachtfeite  walugiettommen  habe.  Orioe 
Zwe'iM  üegt  alfo  auch  hier  gleich  als  bey  den  cbeo  genuuiteii  LichtHeckea  die 
wefentiiche  Uriache  diefer  Lichterfcheinungen  in  der  Reflexion  des  Erdcalichts; 
allein  diefe  mufs,  weil  dabey  allentliaiben  viel  Zufälliges  einleuchtet,  durch  zu« 
fällige  Naturwirkungen  bald  meiir,  bald  weniger  gefchwächt,  bald  ganz  verhindert 
werden,  fo  dais  wir  diefe  Flecken  bald  heiler,  bald  dunkler,  bald  aber  auch  gar 
nicht  als  Lichfflecken  in  der  Nachtfeite  fHien.  nachdem  fich  nähmlich  an  einer 
folchen  Stelle  der  Mondfläche  nach  deren  natürlicher  BpfcbaffetilK  it  mehr  oder 
weniger  zufällige  Naturwirkungen  äuflern,  welche  die  Reflexion  des  Ej-denliclits 
verhindern}  und  nacli  den  Beobachtungen  rnüfTen  fich  diefe  bej^m  Aridanh.  ^h^ 
nilius,  Meneiaus,  Copernicus,  Kepler  und  andern  weniger  und  fcfnvaclier  äuflern, 
als  beym  Proclus,  Seicucus,  Galililu.s,  Tacquet,  Proniontorio  acuto  und  fchr  vie« 
len  andern  i' lecken,  y,  eiche  zur  Zeit  des  Voümondes  das  Sonnenlicht  vorzüglich 
helle  reflectiren,  das  Flrdenlicht  aber  zur  Zelt  der  Mnndnaclit  ear  nicht,  oder  nur 
feiten  fo  Aark  zurückwerlea  kunnen,  da£i  fie  als  wirkliche  deutliche,  grölTcre 
und  kleinere  Lichtflecken  erfcheinen. 

Höchft  wahrfcheinlicfi  find  ffhr  vidt  einztlnt  TheiU  der  MonJtiucl.i  fo  befchif» 
fen,  da(8  ihre  Atniofpbiire  dichter  und  bald  mehr,  bald  weniger  uüdui  chficluig  w  ird, 
wenn  die  Sonne  ficii  an  diefen  Stellen  ihrem  Untergange  nähert,  fo  dafs  dieil-at- 
iriofplurifchea  Verdickungen  die  darinn  eingehüllten  Flächentheile  zur  Nachtzeit 
decken,  (ie  mehr  aod  Weniger  unfichtbar  machen»  die Reflexum des  ErdenÜchts 
ganz  oder  doch  gröfsteaiheils  v«r]ibid«nu  und  fich  irft  dam  wieder  «nfheitenii 
wenn  der  Tag  fchoit  aogebrocliei},  nnd  die  Sonne  etÜdie  Grade  Ober  deo  dorti- 
gen Horixont  emporgeftiegen  ift.    Im  <ki»ett  ftiimnen  damit  meine  lopagraphiT 
fchen  BeobadituQgen  vollkommen  sofammen ,  ond  man  findet  in  den  vorigeo  Ab* 
theilongen  fehr  viele  Beyfpiele«  dafs  einzelne  Berge  und  Crater  knrs  vor  nnd  nach 
dem  dortigen  Sonnenuntergänge  onfichtbar  find,  wenn  ^dch  ihre  Stdie  awar 
grau  aber  doch  Ib  deutlich  erfchebt,  dafii  man  iie  nach  der  Reflexion  des  Ucbtt 
gewiß  In  Ihrer  ganzen  Geftalt  fehr  deattich  ericennen  würde.    Unter  vielen  aa- 
dem  enthalten  die  im  vorigen  Abfchnitte  eriiuterten  Beobachtungen  der  nSidlich 
beym  Ariftarch  befindlichen  Craterhohe  k  Tab.  XXVII  ein  Überzeugendes  Bey- 
fpieL    Audi  auf  nnferer  ErdfiSdie  entftdien      dem  Unter-  nnd  An^i^  der 
Sonne,  während  dafs  im  Allgemeinen  die  Atmofpläre  heiter  ift,  an  vielen  eia> 
leUien  Ideinen  Stellen  nach  deren  befonderer  natOiUdien  Befehaflenheit  atno- 
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rpbürifche  Deckeo»  welche  dem  Beobicfater  Im  U<Hide  Uiaiielien  kleinem  Flachen' 
firich  ganz  uDfichtUr«  oder  doch  ankenntlidiiiieclf  en,  uAd  iich  erft  dann  wieder 
«urheicera,  wann  die  Sonne  einige  Elevetjon  tHxsr  unfenti  Horissonterreichet  hat. 

III  es,  wie  idi  fchon  im  vorigen  Attfchnitte  atoIHlndlidt.  erinnert  .habe^  nacli , 
ndnen  fielffiitigen  Beobachtungen  evident  genug,  dals  fich  m  TagesfiUi.  du 
Mtnits  bey  mehrera  G^enlllinden  der  AfondflSehe  mancherley  auffeilende  sn* 
ftilige  Errcheiouagen  iqlTeni,  nach  welchen  dieTe  PlflchentfaeUe  a^iftr  WMrAy  &• 
Umhtm^tmidäit  mul  ümßlbidm  bald  gan^  bald  nnr  ^umTheii  bedeckt  und  nnfidtt« 
bar,  bald  aber  auch  wieder  ganz  oder  nur  zum  TMA  anffplieitert  und  licbtbar 
werden,  und  dafs  der  Grund  von  diefen  abwechfelnden  Verilnderungen,  weil  man 
fie  nicht  Ubenll,  fondern  nur  bcy  einigen  GegenftBnden  gewahr  wird ,  in  der  be- 
fondern,  gewiffen  zufillligen  Naturereigniflen  unterworfenen  Befchafienheit  diefer 
Flüchentheile,  und  in  einer  zufiilligen,  damit  in  Verbindung  ftchenden,  veriinder- 
liehen  ModiHcation  ihrer  Atmofphiire  gefuchet  werden  mUlft: ;  fo  ift  es  auch  ein- 
leuctitend  genug,  dafs  fleh  dergleichen  atmofphärifche  Bedeckungen  vornehmlich 
zur  Nachtzeit  du  Mondes  äußern  mUflen,  weil  die  Tages-  und  Nachtzeiten  des 
Mondes  vierzehenmahl  l'Jnger,  als  die  unferigen  find,  und  die  langen* Nächte  auf 
dieiModiftcation  der  Mondatmofphüre  einen  beträchtlichen  Einflufs  haben  mUfTen. 

Dafs  fich  aber  bey  einer  folchcn  verilnderlichen  Modification  der  Mondatmo- 
fpiiäre  auch  zufiülige  Meteore  önfTern  können,  habe  ich  fchon  bry  Gelegenheit 
der  beynn  Grimald  und  SirfaÜs  von  rair  wshrf;enomraenen  zufiilligen  Lichterfcliel- 
nungen  im  vorigen  Abfclinitte  ebenfalls  erinnert ;  und  fo  ftimmen  denn  .ilie  meine, 
fowohl  Über  die  Tages-,  als  Nachtfeite  des  Mondes  bcwerJ^fteüigte  Beobacbtongen 
ZU  einer  fiebern  Conclufion  fehr  merkwürdig  zufammen. 

j.  479. 

Wie  Tollkoinniefi  aber  meine  to  mannigfaltig  über  diefen  Gigenftand  itnge* 
(teilten  Beobachtungen  mit  diefen  Gedanken  Obereinkpnunen,  zeigt  unter  m* 
dem  nodi  eine  Beobachtung  vom  Jahre  1790.  Am  17«*  Jänner  Abends  f  U. 
tu  i  Tage  9  Standen  nach  dem  Neumonde,  da  fich  die  Atmofphäre  nadi  la» 
gern,  traben  Wetter  auf  eine  kurze  Zeit  völlig  nuijgeheitert  hatte,  ftnd  ich  dei 
Mondes  Nachtfeite,  des  ziemlich  niedrigen  Mondftandes  imgescfateC^  mit  itftmahk> 
liger  VeigrSlferung  des  7ftlfl^  ReÜectori  aufleronletttlich  deutlich.  Indem  ich 
unter  andern  den  Grimaldi«  Kiccioli  und  Plato,  mit  völliger  Qewtfidieit  oft  wie^ 
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derholt,  auch  die  DeUtthnlidieii  Begrla«imscn  der  fo  genannten  Meere  fo  deol» 

iidi  erkannte,  aU  ich  fie  kaam  jemahk  gerehen  hatte. 
Unter  dieTen  gflnftigen  Unifllnden  fielen  mir  . 

i)  die  in  dem  vorigen  AbiTchnitte  iienrtheilten  grOflera,  tmter  gOnftigen  UmPU^ 
den  innnerfert  fiebtlMren  matten  Llditflecken,  CoptmUnt,  K^et  und  der  am  Mari 
Immorum  beßndltchc  Licht  flecken»  vor  allen  andern  aber  Arißardt  mit  feiaen 
lichten  Sdiweife,  und  mit  dem  um  36  Secund.-n  nördlich  dabey  beRndlidieD, 
kleinen ,  merklich  mattem  Uchtflecken  b  Tab.  XXXVU  fehr  deatlicfa  an4  hdi 
glimmernd  ins  Geficht 

Sähe  ich  den  fo  oft  in  der  Kachtfeite  beobachteten  Manillut  und  Menttaus  aber- 
mahls  mit  aller  denkbaren  GewiDiheit,  all  aofferordentUch  deutliche«  doch  felir 
nnbi^ränzte  Lichtflecken. 

Dagegen  konnte  ich  aber  diefer  DentHchkeit  ungeachtet , 

a)  weder  beym  Montblanc,  delfen  Stelle  ich  nach  der  Begrenzung  des  Maris 
imbrinm  und  dem  DurchmefTer  des  Pinto  fi-hr  genau  fch^ltzcn  konnte,  noch 
am  Grimaldi  und  bcym  Sirfnüs  von  den  dafelbfl  beotuicktcteo  2Uf^Uigea Licht* 
erfcheinungon  die  gcringfte  Spur  wiedrr  finden. 

b)  Zeigte  fich  der  ntue  zufällige  Umßand  ^  dafs  Manilius,  der  bey  den  bisherigen 
Beobarlit fingen  immerein  merklich  matteres  Licht,  als  Menelaus  hattf,  jetzt 
aufeinmahl  in  einem  wenigRens  eben  fo  hellen,  bisweilen  aber  noch  äutt 
heSer  fche'vunden  Lichte  ins  Auge  fiel. 

c)  Fand  ich  den  am  i^««»  Oct.  1789  weßUch  beym  Memlaus  beobacJdden  mm 
Lichtßedcn  Tab.  XL  Fig.  ?  Lit.  A  nicht  wiedtr»  falte  jedoch  in  der  erßtnVier' 
ttlßundc  der  Beobachtung ,  wenn  ich  mit  fcharfem  Blick  auf  feine  Sfeffe  aehtäe,  m 
fehr  kieina-  Lichtpünctchen  dafetbß,  welche!  eben  fo  hell,  a'f  Manil'.us  und  Mesdaui 
war,  dat  ich  aber  in  der  Fulgt  der  Beobachtung  fchlccuterdingt  ntcht  uiedcTfindtt 
Lüunte,  obgleich  Manilius  und  Menelaus  noch  eben  fohcll  und  deutlitlj,  als 
vorhin,  erfchienen. 

d)  Eben  Co  fahe  ich  von  dem  neuen  Lichtflecken  B  am  Mari  tranquillkatis  «• 
gentlich  nichts,  jedoch  fchien  bisweilen  feine  Stelle  ibhr  wenig  heller,  als  die 
umliegende  Fläche  zu  feyn;  und- 

e)  wurde  ich  um  ?  Ulir  30'  ein  paar  Mahl  nach  einander  ohngefuhr  in  der  Qe- 
gcpd  bey  C  emm  fehr  feutfn  Ikbtpunct  gewahr,  der  mir  deswegen  aufHcl,  wcü 
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er  ein  iriel  hellere*  Lichta  tklfiofliiM  und  MeneUus  hatte;  von  dem  icb  aber 

in  der  Folge  ebenfalls  keine  Spur  wieder  finden  Iionnte. 

Gera  hätte  ich  diefe  Beobachtungen  in  den  folgenden  Abenden  fortgefetzt, 
wenn  nicht  die  AtmoTpliäre  fo  fort  wieder  trübe  , ^ewyden  und  .gd>Ue* 

bcn  wure. 

Ich  würde  den  Lefer  ermüden,  Venn  ich  auch  iiiefe  Beobachtung  mit  den 
vorherigen  von  neuem  in  Vergleichung  ftellen  wollte.  Jeder  wird  von  felbft 
fühlen,  dafs  ancli  diefe  Beobaditung  für  obige  Folgerungen  evident  ge> 
nng  fpricht  *J) 

S-480. 

*  Folgende  fpitcre,  die  Sache  ganz  auflier  Zweifel  letMnd«  Beotechtmifai  Ttrdieden  indcOca 
hier  noch  nachgetragen  zu  werden. 

j)  Am  5ten  Oct.  1790  morgens  von  4  bis  5  Uhr,  3  Tage  3  bit  4  St.  vor  dem  N*Biawiit> 
mttÜK  ipittr  vi^  MmSdmVm^Uhadm^  efr  am  igm  Ott.  1789  imd  e6te  S^*  1788*  find 
ich  den  Manilius  und  MeneUat  fiioimt  h  Fig.  5  Ttb.  XL  wieder  tk  fehr  deutliche  Licht- 
flecken, auch  in  der  Gegend  von  C  einen  kleinen,  und  iwar  dasmal  wirklich  blinktMdMtu 
Lichtpunct  örtlich  am  Rande  des  Marit  foccunditetif ,  ingleichem  hey  B  eine  aber  folchea 
Mahl  nar  etwas  helkre  Steile.  Ferner  erfchicn  Maotliui  fo  wie  1788  und  1789  kaum  halb 
6  btU  und  lugenfallig,  ala  Iftodiat;  nch  iflM«Btt  idt  4eo  FJtte  die  nttidfidM  B«> 
grifittflBg  dct  Mini  imbriBD  lUn  daotllcli.  Mit  irgend  ebiger  Gtwjfiheit  konnte  idi  aber 
weder  an  der  Stelle  dct  Piocl«l(  (Ib  wie  ITtt)  nodi  tm  Mont  kUßM  (b  irie  1789)  «^DHI 
l  ichtflecken  cntdcckett. 

2}  Eine  vorzüglich  auffallende  Bedatigaog  peTv&'hrfe  ferrer  die  in  der  Naclit  vorn  ijBen  auf 
den  äfften  Oct.  1790  bcjr  der  heiterten  Luit  vom  Anlange  bis  zum  Enüe  mu  74-  und 
löinehligcr  Vcigr.  des  7Rlff.  TeL  beobiebtett  Midir  Jlli«0&^<riii(^  und  twir  ^  imAi^ 
tm^  Ar  S^hx^  du  ErAaßtkt,  0«nn  «Ii  die  bidiei  befehriebeocii  BfwBknUebcn  Ltcfac- 
fleckrn  Ariftarch  mit  feinem  Sehweife  and  dem  kleinen  dabey  befindlichen  Flecken  b  Tab. 
XXXVIT,  Kepler,  Copernicui,  der  am  Msri  bumorom,  Seleacns,  GalilSui,  Maniliui  and 
Menelaiu,  desgleichen  A  und  C  Tab.  XL  Fig.  5  vom  Erdfchatten  nach  und  nach  bedeckt 
wurden »  lieiTen  fic  eben  et«  fikicbet  mttc  ilimmenidet  liebt  tarOck ,  all  fie  bey  den  bit* 
herlgen  Beobachtnngin  in  der  Naebiieite  gebebt  bttieo,  tmd  atcbdem  der  Mond  gern  in 
den  Eidfebatten  gekommen  war ,  gab  daa  SebettengemlfaUe  dar  eilt  lalebcm  SdMMa  b» 
deckten  und  blofs  durch  die  Atmofphjre  der  Erde  von  einem  matten  d'immemden  Lichte 
erlcurli?*f ■  n  ^t^^ JI<inrJilhi!f'fn  finrn  reirTvoüen  Anblick,  indem  ich  lu  meinem  gröfjten 
Veigiiügen  auch  jttu  lur  Ztit  tUt  yoUatoudiS  aUt  dttjt  Uthtfinktn,  f^mtiu  tbtn  Jo  wit  itbßt 
im  4^  JUOtihmg  h/chrnkm  iatt,  tkmß^iH  Um  mir  fo/ttr  kkmam  Lugt,  tmMUA 
gt^ttn  mdfffb^vm  UtitßMt  mtä  C^fidt  w  mb  Ikhe.  Jetit  faetfe  elib  in  Anftbang 
tebleoebtaag»  d«  deich  die  Ataiofpblce  du  Iidt  auf  die  MaedAlGchc  w^h^nt»  fibt 
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§.  480. 

Zum  ncfchlufs  (iiefer  AbtheUuiig  dUrfte  übrigens  nocU  folgende  reU!eneB«flb> 

aclitung  nicht  übcrflülf'ir  fevn  : 

Als  ich  am  i^""  Üctnber  1789  Morgens  die  Nachtfeite  di'S  Mondes  brobach- 

tete,  und  eben  den  Flecken  Plato  fammt  dem  Man  imbrium  vor  Augen ,  von  dei 

er. 

mitttt  Syvvtnlicbt  zur  /.tir  iles  Vbünimdts  gleiche  Wirkuir^  ,  als  Jas  vor  und  mtl  dm  Na- 
wnmU  aut  dci  Mond«  Nachtleite  rtputirtt  Erdm/icbt,  und  dts,  wai  ich  Uber  isnttm 
cbiteh  fo  ?ielf  gvct  Btolitdinmgfii  nflerZwtifel  gttclBt  lMtl«i  waid«  jitit  votiu^iich  dt- 
duidi  bcitiliBM,  di6  4fe  ÜchtflKrlM  dicAr  glinawiulcii  Liebifltckcii  «rCbreiid  der  tettla 
Verfinßening  XMrbältlkb  at-  und  whHtr  vuuAm%  OMMem  fie  (ich  der  danklern  Mitte  du 
Erdfchatteni  ntberten  uni  wieder  daron  cotfemten ,  ioch  dift  Ihr  ib-  und  zanehmcndd 
Licht  mtt  der  eben  fo  all'  and  wieder  lunehmenden  Deutlichkeit  der  cbenfalli  etkenabirttt 
dunkeln  Flecken  in  gehörigem  VerfaMtDÜi  Atod.   InTonderheit  wurde  folchet  durch  die  iuin 
for  dflin  Awtrlde  fich  tntwtckeliide  hetrlidieKttoHrnw  nebt  cialtndrtnidt  '«.ibiA 
der  Sftliebe  Moodiind  wieder  dem  Aoeiritt«  irfbim,  «MiMbw  fUk  Aß  Ud^frOmt  6« 
fie  in  den  heilem,  einer  heilem  Di'mmerting  Shnlichen  Erdfcfutten  ktmen,  mtintmvtm' 
it(h  f  ffthtpimtm  l/thr^nnge  von  dtm  Ohi^  ^tblitbtmn  matt  gUmmernthn,  Ui  tu  ilntm  jrtpH»- 
ticbtn  TagiiHebtt,  da*  nuc  noch  eine  Zeit  lang  im  Halbfchatten  matt  blieb,  »H^wanttmm 
mhkätU  ^ütjtnigtn  Montißtcktu  ^  mkii  kbi»  mduM  Betimkm^tm  mid  Qhmttn  flrfakk 
liikftttim  tittktmt         1a  der  Tbet  w«r  fetche  Ekitwidcelung  fi»  «oRkllend,  diß4i» 
jeidfMi  Peobedilcr«  welche  ße  nnlct  gleich  gUndigen  Utnilifnden  mh  guten  FemrSliira 
beobechtet,  feit  1788         immer  nur  lirien  eiiti^t/i  f.ic/jtßrchn  in  dem  nordöftlichtn Theile 
der  Nachtfeite  des  Mutides  v.ahrpjcnoininen  haben,  licli  durch  wirklichej  Anfchmn  notlh 
wendig  Ubeneugec  haben  mullen,  dafi  diefes  Licht  weiter  nichuol«  da«  leAectirteEnUalidit 
det  hclkflen  Mbndflc^east  du  drißartb  ftlbß  pfmtfm  (kj, 
b)  Aber  «wb  In  ßn^Oßmg  in^t^mgoh  welcha  fieb  dahey  IhitRin  watden  die  b  dicfartt- 
theilang  enthaltenen  Bemerkongen  beftk'tiget.   Diefei  zeigte  (ich  auch  diefei  bbU 
«)  bey  dem  Prochti  denn  anltreitig  hatte  dicfer  Flecken  vor  der  Verfinfteriin^  r.sM  itm 
Ariftarch  dai  hellefte  fti"rk(ie  Liebt,  oww  5firtm»  ^*<^»<^/ w/rr,  hinge^ren /«n /L/Vir  ^m:  «■ 
glticb  fcbfPäcbtVy  alt  (Us  Hebt  dahbmUius  und Mtntlant,  weichet  gleichwohl  vor  der  VcrSn- 
fierung  nurter  ini  Anfc  fieL  Beld  mcbberwir  ee  mehr  dn  kenntlicberLiebtßMMHri ^ 
ein  wehr  er  Liditflccken,  und  im  dir  F^t  dir  ytrfittßenmg;  btfmdm  vom  x  übtUt  ^ 
yl  war  aufb  Hitfir  Scbrntutr  gam  xferftbmundtmt  ttultfi  Aü^imid^  JBrftnt  C^mitti, 
ManiltfU ,  M<rttlnnt  n.f.  v.  imnnrfart  umd  war  »äbrtnd  lier  gamm  Dauer  drr  malm  Vtr- 
ßnßtrmgah  dthtlubi  LicbtfittAiH ßtbtbgt  mtim.   Woher  dlefe  einige  Ausnahme  Ikj  ciwia 
Flecken,  en  drfTen  ^le  Ich  febm  taeMii  dü  eine  Mdil  einen  Lichtftecken ,  d»  mdat 
bbigefe«  unter  eben  denselben  Umllülnden  Itiiae  Spw  dfven  ni  dec  NMbtlate  «ihf** 
«ornnen  bebe  7 
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erleuchteten  Mondfeitc  aber  ilberail  nichts  im  Felde  des  Telefcops  Iiatte ,  tnißand 
bald  nach  s  Uhr  in  oder  vielmehr  vor  der  dunkeln  Moadßb^^  und  Zwar  ^  /o  viii  ith  hey  <^ 
9tr  fthntUen  Ueberrafchung  zu  benrt heilen  vermögend  «rar,  mitten  vor  dem  Mari  imbrium, 
und  eben  fo  ohvgefähr  mitten  im  Felde  der  Ttlfßopx  auf  einmahl  augenbliektuh  und  fchmli 

ein  heller  lÄchtfpntdil ,  tielchrr  aus  vkhn  einzelnen  ^  vcn  e'mandrr  ßf trennten^  kleinen  Lieht- 
funken  heßand ,  die  ein  eben  fc  freijf'er  hellet  Litht^  als  die  erleucfitete  Tagesftite  des  Mondes 
fitfften,  undß:h  j'änmitlich  in  gerader  l.vn'  pepm  Nrr den  vor  dem  nördlichen  Theile  dtt  Marij 
iv.brium  und  dem  übrigen  nördlich  daran  griinzenden  Theile  der  Mondßacke  weg,  von  da  aber 
auch  weiter  durch  das  geringe  übrige  leert  Feld  der  Telefcops  fortbewegt  m. 

Als  ditfcr  Lichtfj:rudel  diefen  Jfeg  halb  znrilckgeleget  hatte,  eiitßand ßidlich  über  dem- 
ftlhen  ,  an  eben  derfelben  Stelle^  wo  er  entßanden  uar,  jedoch  um  etwas  weniger  oßlichet\ 
ein  dem  erßen  mth  ßditharen  völlie  ähnlicher  Licht fpindel  von  vüHifr  glrichen,  kleinen, 
welfTcn  /..i:  fitnien,  tcelche  in  eben  derjtiben  Ruhtniig.  und  viithin  m  cuui  I  fuläufigen  Par- 
aätUinu  gfgrn  Norden,  ebtnfoUs  bit  zum  Rande  des  ttkßopifchen  Feldes  fot  ifpiuaelten. 

Tab.  XL  F]g.  6  habeich  diefe  feltene  Naturfcenc,  fo  wie  mir  beyde  Licht- 
fprudel  ins  Gefleht  fielen,  abgebildet.  A  ifl  der  zuerß entftandene  Sprudel;  B  der 
zweyte,  welcher  in  B  entfland,  als  fich  Abis  C  fortbeweget  hatte,  ab  bedeu- 
tet die  Gränze  des  Maris  imbrium,  cd  den  Mondnmd  and  ef  die  Gränze  des  te- 
lefcopifchen  Feldes. 

So  tlbernldieiid  auch  der  Eiodnick  war,  den  diefe  entfernte  helle  Lichter- 
fcheinung  auf  mich  machte,  faftte  ich  mich  doch  bald,  ftellte  mir  diefe  Erfchei. 
nung,  nachdem  fie  ganz  verfchwonden  war;  mehrmahls  recht  lebhaft  wieder  vor, 
und  fchatzte,  unter  Anwendung  der  Tafchenuhr,  die  Zeit,  in  welcher  fich  jeder 
Sprudel  vom  Orte  feiner  Entftehung  bis  zum  Rande  des  telefcoplfchen  Feldes  be. 
w^t  hatte*  aufungeftlbr  2  Secunden,  und  mithin  die  ^nze  Dauer  folcher  Er» 

fchei- 

ß)  Fand  ich  die  in  Jtbrc  iizif^m  GrinisU  und  iii  der  Stille  deiSir&lis  bedlnetiteieUeht» 
erlcbeinun^  wihtend  der  jetxigcn  BMbccktinigt  dl  kb  gtdctiwoU  die  LidMpnnete  vom 
Seleocoi  «nd  GAMm  deutlich  erkannte,  kdnciwegif  eben  Ib  wieder.   Aach  iuiiinte  icb 

•y)  vabrtnd der gatntn  dittmabli^m  ßniaebtnng  an  und  bty  dem  Mont  Uättty  wo  ich  im  Sept.  1788  . 
die  §,  4^4  hefchriebertefehr  merkwürdige  TuOilligeLichterfcheinung  wahrgenommen  hatte, 
nicht  die  gtrinßtSpMr  von  irgend  einem  Utbtfleehn  entdetktn;  ob  icb  glticb  den  Plato  trnd  die 
Steä*  der  Htvtli/cben  Alfm  imm  dmiikkt  weäA^fimkrr  mm  I  Cttr  54'  /ö  aujftrvrdimliebdaii* 
Seh  trAamiet^  daß  kk  <to  fiMfiä^  kgm  fitfo  am  Vkmtm  laijpiwa  0 «jf«  «fr  AMmw  Mlfiv 
fhtka^mtttt  imiSA  tmtUmmlir  mutfeMäm  komm, 

Ffff 
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fcheinung  gogcn  4  Secunden,  in  welchen  fdhige  gani  voffbey  war,  ohne  dafis  ficb 
weiter  die  geriagfte  Spur  davon  zeigte. 

§.  48  r. 

Dafs  dicfe  Erfcheinung  nicht  auf  der  Mondfläche  oder  in  deren  Atmofpljrirc, 
fondern  in  iinferm  eigenen  Ounflkreife  vor  (ich  ging,  ergeben  die  Umfliiode  uer 
BeobBchtuitg  fchon  an  fich  deutlich  genug,  und  in  fo  fem  gehört  fie  eigentlich 
nicht  für  die  ge^wttrtigen  menotopographilUwn  Fragmente ;  allein  in  folgender 
RUkficht  wird  fie  auch  hier  merKwOrdig.  ^ 

O  Um  f  Uhr  10  Us  if  Min.,  ab  diefe  Lichtfprudd  vor  der  Nachtfeite  dei  Jäon^ 
4es  entftanden,  hatte  der  Mond  fchon  aber  ^  ElevatioB,  die  BeobacbtiiBg  gie* 
fdiabe  mit  itfinahliger  VergrSflening  des  lichtftarken  TfÜHRgm  Tdefcopt,  nnd 
doch  Ahe  ich  folche  Lichtfpnidel  nicht  grSiTer«  als  fle  Fig.  6  Tab.  XL  Ar  eine 
Entfernung  von  1^  Fufsvinn  Auge  abgebildet  find,  fo  daß  fie  omek&tnSidu 
mtfk&tkt  BeSigitit  im  Fetdi  in  Ttkftnpt  mrfathUtu  DIefes  Feld  &lste  ferner 
beylSufig  nnr  9  Min.  Raum  im  DorchmeiTer,  mithin  das  halbe  Feld,  duidi 
welches  fich  gedachte  Lichtfpnidel  bewegten,  nur  gegen  %  Min.  oder  kaum 
I  des  Monddurchmeflers,  und  doch  brauchte  em  jeder  Spntdel  etwa  %  Secun- 
den  Zeit  au  feiner  Bewt'gung  durch  dnen  fe  kleinen  Himmelsraum.  Daraus  c|> 
fchemt  alfot  iaft  £tft  Dehitrfektimmgm  mur  Enfftnauig  von  ier  Erdfiathaißaiü» 
£$  «s/ira  ^kerigm  Bigriffi  von  dtr  Exttnfiom  najirf  Etd^mofphSn  wvt  ukrtr^ 
Wflre  iigend  eine  Liif^erfcheinang  geHchickt,  uns  Ober  die  Hühe  nnferer  Atmo> 
fphäre  weitere  Aufkllrung  zu  verfchaflen :  Ib  würe  es  gewifs  diefe ,  Wenn  fie 
▼on  mehreren  Beobachtern  an  verfchiedenen  Orten  wahrgenommen  wäre,  und 
daraus  nach  des  Herrn  HofratfaesKäftn er  Methode  *  ihre  fenkrechte  Entfernung 
von  der  Erdfiäche  berechnet  würd'-.  Höchfl  wahrfdieinHch  wQrde  em  Refills 
tat  erfolgen ,  weiches  meine  über  die  Atmofpharen  der  Weltkifrper  andeis» 
wo  **  gewagte  Vermuihung  rechtfertigte. 

Ift  aber  eine  fo  fehr  entfernte  l^egion  unferer  Erdatnapfphüre ,  die  doch  wohl 
gewifs  eben  fo  rein  und  durchfichtig,  als  die  Mondatmofphäre  nahe  bey  der 
Oberfläche  des  Mondes  ift,  für  die  Entftehnng  folcher  Meteore  gefchickt,  war- 

am 

*  S.  dei  Henm  Bode  tHraoomifchei  Jfthtbttdh  flic  du  Jikr  17U  1 1$6  C 
**  Seite     dtr  für  dk  «euk  A<*dem!ee  ElectAielll  Moguntinae  ad  ann  1788  beßimmttii  Ab> 
lisn4l«iig  fibet  die  fcheiAfatt«  FMielw ,  Rotidon  wi  da«  Lidii  dex  Somit.  Ecfuit  1789* 
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um  Mte  ei  tnditaudi  die  Mondatmofphflre  jSqm,  zamahl  da  &  viele  Beobach- 
taagen  damit  zufiinmenftlmnen? 
Aollbnleni  fdidiit  af»er  ancli 
s}  diefe  BeoiMclittiiig  deswegeo  meifcvQrdig  m  fey^t  weil  fie  ttbertnandie  ll> 
tere  Beotmcfatinigeii  diefer  Art  einige  vettere  AufUlrang  gibt  Vielleiclit  Wa- 
sen die  Blitze,  ureldie  Halley  iind  LotiviUe  bey  der  totalen  Sonneofinftemifii 
hn  Jalire  171  f  im  Monde  beotwehteten,  ahnliche  Erfcheinttogeo.  Wenigflens 
glaube  idi,  daJsmaa  diefe  Lichtfprudel  mit  einem  fchwachen,  wenig  veigrOs- 
femden  Femiohfe  auch  nur  blitaeniduUcii  gefehen  haben  dOrfke. 


Ffff  » 
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der  Mondfläcbe  und  itre  Atmofphäte^ 


§.  482. 

Uebefdenkt  mtn  di«  in  den  tfaherigeii  vier  AUlieihitigai  cndiMltraeD  top^ 
phifcbcQ  BeotMchtungen  and  Bemerkaogeo  in  ihrem  ginzen»  fo  matmigfaltlgifr 
finnmeoftimmeDden  Umfange :  fo  fiodet  man  auf  der  ganzen  Mondflache  ttenll 
augenfidlige Urkunden,  welche  die  Alimacht  des  unendlichen  VV^etteDfcfafipfcfsind 
die  immer  fortwirkende  Natur  verherrliclien.  Grofs  find  die  Naturwerke  Gottes, 
fo  wie  im  ganzen  Weltall,  auch  infonderlieit  auf  der  Oberflüche  des  Moodei,  ond 
glQckliches  Gefühl  i(t  es,  wenn  man  diefe  groffen  Werke  der  Allmacht  etwis  ge> 
nauer  kennen  lernet,  und  He  nach  ihrer  KntRehung,  Einrichtung  und  waken 
fchafTenhcit  mit  zuverläfligen  überzeugenden  Gründen  forfchcn  kann. 

Gern  hUtte  ich  noch  manche  andere  indructive  Beobachtung  und  topograpln- 
fcTie  Zeichmmj^  fofort  mit  vorgelegt,  wenn  nicht  Nebenumftände  »md  Zeit  mich  nS* 
thigtcn  wcnigrt.  ns  vorerft  abzubrechen,  und  es  bleibt  mir  daher  für  jet«  nichts 
übrig,  als  noch  einige  ErlüutcrungL-n  und  Bemerkungen  über  den  Bau  der  Ober- 
fläche und  die  BefchafTenheit  der  Atmofpliäre  des  Mondes  im  Aügemtintn  be^zu« 
Aigen,  weiche  fUr  künftige  Beobachtungen  dicfer  Art  von  Nutzen  feyn  köoaen. 

$.  483. 

Betrachtet  man  den  Mo&dkOrper  durch  gute  Fernrfihre,  aber  blofs  mit  flOdi* 
tigea Blicken:  fo  wird  man  zwar  febr  leicht  durch  den  Gedanken  übernfctKt» 
dals  diefer  Weltkfirper  durch  die  gevattfkmften,  fchrecklichflen  Reriilatioiico 
ganz  zerrüttet,  und  feine  Oberflilche  durch  die  heftigften  Wirkungen  eisci  <•* 
-ferm  Feuer  ähnlichen  Elements  ganz  vcrwOftet,  filr  einen  Wohnplatz  venfloftH 
ger,  Gottes  Gate  und  IMacht  preifenderGefchöpfe  ganz  untüchtig,  trocken,  öde  vsA 
leer  fey.  und  der  AnMick  onz!tli1barer  aber  einander  hingeworfener  Gebirge,  Hül- 
len und  Klafle  fcheint  einen  fotchen  Gedanken  zu  rechtfertigen.  Folget  id«i>^ 
nur  immer  der  Natur  in  ihren  Schritten  mit  ununterbrachener  Beobachtaa&  ^ 

Vflf* 
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Vorurtheil  leiTe  nadi  j  Jb  wird  man  imld  tnderes  Sumes.  Dann  zeiget  fich  dw  Mond- 
flache  durch  OarkeTeteTcope  als  den  pfachtraUeficQ  Sdiaoplatz  einer  ander«  Welt» 
der  uns  Bewunderui^  und  Anb^og  fUr  die  nnendlidie  AUipadit  jeinflöfstA  na4 
wir  feheo  in  jedem  kiemea  Flichenthetfe  neue  !^tnr*5dt«Dbekien.,  veklie  d^ 
angenehmllen  Eindrii^  auf  uns  machen.  Dann  finden  wir  m  Mß  ^ 
Mudtt  und  mfinr  ErA  wngmim  ffUk  AtkaUcUatt  sogleich  aber  auch,  d/(ft4iß 
Nattf  diefer  AehnUcfalcest  irageachtet  dennodt  ihr*  Wtrl^laU  im  Mw^iürper  merk- 
Sch  andm  rngtrichtet  hat,  und  dort  ihn  OnoMmm  mdiri,  ab  mf  ttnferer  Erdfläch*, 
führet.  Und  eben  dadurch  wird  von  neuem  die  analogirciie  JilaDDlgraldgkL'it 
«ITenbar,  welche  mich  be}' meinen  Unterfuchungen  der  Sonnen-  und  Jupitersflä- 
che  fchon  fo  oft  zur  äuflerfien  Bewunderung  hingeriflfen  Iiat.  fich  im  Groflen  fo, 
V'ie  im  Kleinen,  durch  die  ganze  Schöpfung  verbreitet,  und  die  unendjicbe  AUr> 
macht  ihres  Urhebers  noch  mehr  verherrlichet. 

Beydes,  Analogie  und  mannigfafttge  Verfchiedcoheit,  oHeubaret  Hcii  thetlsin 
dem  Bau  und  der  Einrichtung  der  Moodflüche  ieibft»  theil»  in  der  mer^WiOrdÄgeft 
fiefcbafitinheit  ihrer  Atmofphflre. 

$•  4S4- 

So  viel  £ephyfifike  StfihafmkHt  iler  Mondfläche  feWfi  betrifTt,  if!  diefe  im  All- 
gemeinen unferer  ErdflHche  darin  fehr  ähnlich,  dafs  fie  eben  foiche  landfichaftü- 

clie  Schattiriingen  dem  Auge  darßelt,  als  die  Erdflilche  zeigen  würde,  wenn  man 
fie  nus  de  IT!  Monde  betrachten  könnte      Audi  die  Mondflflche  beAehet  aua  ebe* 

aen  Flächen ,  Gebirgen  und  Thülern. 

/Arr  Gr/'/rg^  find  theils  Bergadern  und  Bergketten,  die  zum  Theil  ilirer  äo»- 
ferfichen  Geftalt  nach  den  Flötzgebirgen  tmferer  Erde  nicht  unähnlich  fmd,  thdis 
Ring-  oder  Wall  -  und  Cratergebirge,  theils  andere,  fowohl  einzelne  Berge,  wohia 
auch  die  Central  -  oder  mitten  in  den  eingefenkten  Flächen  befindlichen  Berge  ge- 
hören, als  gan/e,  beträchtlich  hohe,  an  einander  fortliegende  Ref  jrftreckcn  -,  und 
al!e  diefe  Vt  rfcliiedencn  Arten  von  Gt  birgen  find  dem  MnflVrn  Anfclieine  nacli  ent- 
U'LdtT  fcliichtennrtigc,  oder  Knpfgebirge,  nachdem  fie  lu'Jhnilich  aus  ßditbarmy 
derLäij^e  nach  horizontal  aber  einander  liegenden,  hier  und  da  durch  horizontale, 

bald 

®  Wie  ohnjefalir  die  ErJ?  ins  dem  M;>rn]L'  ^cfl!1c^te^  crrcheinen  dürfte,  fimftn  Lieb  «her  in 
den  »oin  K^Jnig!,  PteulTifchen  Anmnoiiien  Hrnn  F.oi'r  mit  Beine ikun^rn  rntl '/'Tr.i'T^-n  h-r- 
•tugegebcncn  FontenellU'chen  Dialogen  ülicr  die  Mehrheit  des  Welten  Tab,  V  abj^cbiider. 
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bald  mehr,  b«ld  weniger  gerade  fordanfeDde  Rillen  nntcifchiedenen  Lagen,  oder 
aus  wahren,  bald  llacb«  bald  fteil  ablanfenden  BergkSpfen  und  Kegeln  beftehen; 
liabea  aoeh  tfaeila  nnfem  Beigklippen  Ihnlich»  ein  helles«  iheils  In,  wie  uafcfe  1» 
pflanzten  Gebüg«,  «in  matten,  graues  Licht,  und  find,  wie  ich  anten  mit  mdiKni 
bemerken  werde,  etweder  wJpHhigßat  oder  mm  mtßatdmt  GMrgt,  Im  M^enA 
nen  findet  alfoswlldien  «den  Gebirgen  and  eigentlichen  ThXlero  (der  Hand-  and 
Erdflüche  die  grO&te  Aehnlichkeit  Statt  Man  darf  nnr  die  in  den  vorigen  AMm. 
lungen  vorgelegten Speelaldiarten  durciigehen :  To  wird  man  mandie  rchOoeHaad* 
gegend  finden,  welche  mit  vielen  Landfctiaften  unferer  Erde  ot^sam^a  Inda 
Adinlidikeit  hat,  und  in  noch  andern  vor  mir  liegenden,  hier  nber  nicht  aitw. 
gelegten  ti^N^^phirchen  Charten  vom  EpuUi,  Jnaxagora/,  Schern»  mA  Bt^ 
finden  (ich  z:\vey  nicht  craterähnüch  eingefenkte,  fondern  Hache,  gegen  tf  ond 
4f  dentfche  Meilen  lange,  irregulär  geftaitete  Thäler,  welche  zu  bcydeo  Seiten 
von  klippenUhnlichen  Gebirgen  eingefchlofTen  find,  und  dem  Auge  folcbe  laiut 
fchaftliche  Projectionen  geben,  dergleichen  fich  auf  unferer  Erdflüche  an  mehrcm 
Stellen  zeigen.  Könnten  wir  unfere  Südamericanifchcn  Cordilleras,  die  Schw'citz 
ond  andere  Rergftrccken  bey  recht  heiterer  Erdatmofphare  mit  einem  Herfclicli- 
fchen  Reflector  aus  dem  Monde  betrachten,  He  wflrden  gewifs  den  Hevclifchen 
Apenninen,  dem  Vorgebirge  ArcUemfia  und  den  Alpen  des  Mondes  felu  jiholicli 
ins  Geficht  fallen. 

Ferner  hat  die  ErdHäche  unzählige  Urkunden  des  graiieden  Altertlioms  auf- 
zuweifen,  trffJif  von  uielen  auf  einander  gefotgten  Rtvolutionni  zeugen,  die  iTiannit;raN 
tigften  zum  Tlieil  1"  lir  tief  unter  einander  wcgiiegenden  Flötzfi  hichten,  in  weichen 
fich  an  Vielen  Stellerj  fo  mannigfaltige  Verfteinerungca  und  Abdrücke  von  Pflanzen, 
auch  ein  -  und  ausländifciien  Thieren  finden,  und  fo  viele  über  einander  wegiiegen« 
de  vulcanifche  Lavafchichten,  zwifclien  welchen  wieder  ScJiichten  von  fruchtbarer 
Erde  vorhanden  find.  Eben  das  ift  auf  ähnliche  Art  itu  Aägme'mtn  audi  .luf  der 
Mondfläche  der  Fall.  Auch  hier  liefen  dem  achtfamen  Forfcher  die  evi  iLiitelien 
Beweife  von  ähnliclien  Rt  Vülut.o;iLn  vor  Augen.  Ift  es  ihm  gleich  nicht  ve^ 
gönnet,  mineralogifcli  im  Detail  darüber  zu  forfchen:  fo  hat  dagegen  die  NaiBT 
felbfl  fo  grofle  ältere  und  neuere  Naturgegenftünde  aufgeftellt,  dafs  fi  ineGeficht* 
kraft  felhige  durch  Fernröhre  forfchen,  und  darin  die  augenßlligften  ZeugnilTecwi 
mehrnn  auf  einander  gefolgtOh  Sitem  md  neuem  RevotuHonm  finden  kann.  Dasflcae* 
re  Gewand  fo  vieler  kleinem  Ringgebirge,  welche  in  gröfiere  und  ältere  jieaedkih 
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eingegfifTeo,  unddiereratnTheil  fo  Tehr  zerrüttet  haboi,  dafs  man  an  mehrera 
Stellen  kaum  die  geringea  Ueberbleibfel  des  aitem  Rioggebirgs  entdecken  kann, 
wie  naich  dünkt,  der  0ber2eagendcftc  Beweis  davon}  und  in  wie  fern  dio 
Mondfische  auch  noch  jetzt  dei^Ieichen  grofTen  Veränderungen  and  Natureräug* 
nilfen  unterworfen  fej'n  Icano,  davon  dürften  obige  in  der  dritten  und  vierten  Ab* 
theiloog  Torg^egte  Beobachtungen  und  Bemerkungen  hinianglidi  sengen. 

In  fo  fern  ift  nun  zwar  in  Anfehung  der  phyfifchen  Befchaffenheit  der  Erd« 
nnd  Mondfläclic  7Wifchen  beyden  Weltkörpern  eine  ungemein  grolFe  Aehnlichkeit 
vorhanden  ,  und  der  Mond  hat  ein  foiches  ähnliches  Naturgepräge ,  dals  man  ihm 
als  einem  unferer  Erde  zugefelleten  Weltkörper  fein  Inri  gcr^afrccht,  welches  ihm 
die  Allmacht  in  dem  großen  Sonnengebit te  auf  unfere  Erde  verliehen  hat,  und 
feine  gleichfaro  cinländifche  GtÜalt  eben  fo  gut  anfehen  kann,  als  man  es  einem 
Bacbbiume  verglichen  mit  der  Eiche  anflehet,  dafs  es  ein  einländifches  und  kein 
Natnrprodttct  Indiens  ift.  Allein  was  die  Natur  auf  unferer  Erde  im  Kleinen  iß-, 
das  ift  lie  im  ganzen  Weltall  im  Groflen.  Sie  beobachtet  durch  den  ganzen 
Schöpfungsraum  gewifle  ailgem^aelfoturgefetze  und  einen  analogen  Gang*  aber 
mit  der  bewundernswttrdtgden»  ins  Unendlidie  gehenden  Mannigfaltigkeit,  wo- 
durch fie  ficfa  zum  Pfeife  ihres  grolTen  Urheben  allenthalben  neue  Seltenheiten 
und  Schtafaeiten  zu  geben  weift.  So  verfchieden  die  Nntnraolage  in  verlbbiede- 
nen  FiSchenftrichen  unferer  Eide  ift,  To  UAa  ift  Jte  es  auch  in  MondUfrper  als 
WeltkSrper  betnlcfatet. 

Das,  was  nach  obigen  topographifchcn  Beobachtungen  bey  dem  Mondk(Irper 
von  dner  zwar  fehr  ähnlichen ,  aber  auch  zugleich  fehr  verfchiedencn  Naturanlu» 
ge,  Wirkuogsart  nnd  wahrfcheiaUch  auch  von  ganz  anders  geordneten  Beftand- 
theil«  zeuget,  ift 

trßßek  tUe  gänz  «mtriSUnißmäßge ,  zum  Thtil  ungthntn  Höhe  der  Mondgtbirgt. 
Zwar  erheben  fich  aniere  Erdgebirge  von  der  geringften  Höbe  von  loo  Fnis  und 
darunter  bis  zn  der  entfetzlichen  Hohe  des  CMmbo-noo«  des  bllchfteo  der  An- 
difchen  nnd  Qberbaapt  aller  Erdgebirge«  welcher  von  der  Meereslliche  3220  Toi* 
fcn  =  19930  Parif.  Fufs  fenkrecht  hoch  gefunden  worden»  allein  der  Hatbroeirer 
der  Erde  betriTgt  nichtweniger,  als  8  5  9,  |  geograpliifche  Meilen,  jede  zu  3811«  6  Tot. 

fen. 
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fen,  =  }37<(07oToifeii*  und  mithin  verhUlt  fich  die  mgigt  hlUiißt  Berghöhe  uofe- 
rer  Erdfläche  siim  Halbmefler  der  Erde  doch  nur  wie  i :  1017.  Nach  meitKo  f». 
leo,  oben  vorgelegten  Mefliingen  und  Rprechnungcn  hingegen  liat  fich  das,  wai 
ichfchonin  meinem  Entwürfe  zu  einer  Rlondtopographie  ,  obgleich  damalilsaoc 
unzulänglichen  Erfahrunf^irTninden,  über  die  vorzügliche  Höhe  der  Mondgebirge 
JInflerte,  beftätiget»  und  zwar  folchergeftalt ,  dafs  die  Sache  durch  viele  IMeffun- 
gen»  welche  bey  mehrern  gröflern  und  kleinern  Mondbergen  unter  <zr%n7.  verfdiie- 
denen  Umftäaden  imd  Erleuchtungswinkeln  wlcd- rhofet,  und  in  den  Refoitaten 
der  Rechnungen  zufammenftimmend  gefunden  worden,  bis  zu  einer  vollkomtre- 
neil  mathematifchen  Gewifslirit  gediehen  ill.  Unter  andern  bezi'  lie  ich  mich 
Iiier  nochmahls  auf  dib  melitmahls  wiederholten  MelTungen  und  übereinftimmcn- 
den  Berechnungen  d  r  Berghohen  de  ia  Hjre,  ($.  218)  Hadiey,  (§.  M4)  ßrad- 
ley,  C^.  lös)  Htiyj^ens,  (§.  ^r,6.\-6)  Pico,  ($.  2«?)  des  Mont blanc,  (§.247) 
des  Dörfeüfchen  Randgebirgs,  i^.  71  bis  7g)  und  anderer. 

Nach  diefen  wiederholten  /uverlänigen  MefTiingen  erheben/ich  die  Mondgehirgtvm 
einer  geringen  Huk  von  jco  !>is  ^00  Pari/.  Fufs  nicht  nur  bis  zu  der  njii'eheun'tiffrJ.ral.ta 
Boke  von  einer  ganzt  u  geographifchen  Mette,  [ondcrn  einige  fogar  noch  etu  as  dariihn,  näim- 
Hell  bis  zur  Höhe  der  Lcil  nitzifthen  und  Dor  felifchen  pidlichen  Randgfbirge  vonohngtfohr 
2^000 ParißFufs,  oder  41 66, 6  Toifen.  Der  Halbnu-fler  de«?  Mnndcs  bi  trägt  aber  niir 
234  geographifclie  Meilen  —  8?j9I4, 4  Toifen,  und  folglicli  diefe  liüchfte  Höhedef 
Mondgebirge  yf-j  des  Mondhalbmeffers,  ftatt  dafs  diegröfste  Höhe  der  Erdgebirge 
nur  jr^jy  des  Erdiialhmeflers  ausmacht.  Ä^ach  dem  yerhättnifs  der  HaUtmßffhtf 
dir  ICekkörper  find  alfo  die  hüchflen  Mondgebirge  beynahe  fünf  mahl  fo  hoek^  ßliMtiSA- 
fle  Gebirge  der  Erde.  If^as  für  eine  gewaltfam  Naturkraß ^  welche  diefe  Hoodgebir' 
ge  bis  zu  einer  folchen  unverhUtnifttnMfl^en,  entfetzUchen  Htthe  empofgethür- 
methat!  -* 

$•  487- 

Schon  tos  diefer  Betrachtung  flielTet  die  febr  natarliche  Folge,  dafs  die  Nt- 

turkraft,  welche  diefe  grolTen  Neturgegenftünde  und  Überhaupt  die  gnoae  Mood- 

fläche  zu  demjenigen  ausgebildet  hit,  wm  fie  jetxt  ill,  im  Hottdk«rper  ußgl«* 

heftiger  und  gewaltfaner,  als  bey  Ausbildung  nnrerer  Erdfladie  gewirket  haben. 

auch  dafs  die  BeftandtheUe  der  fiuflern  Moodcnifte  wahrljehcinHch  ganz  anders. 

als  auf  unferer  Erdllüche  foichergeOalt  geordnet  feyn  nfllTeD,  dafsfie  eloffver* 

haltlich  ungleich  grOlTem  Cbnfifienz  Aihig  geworden  find  und  bisza  einer  fak^ 
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anflenrdentiicheB  Htfhe  liabeii  ausgebildet  werden  können;  und  noch  wtitsf  fol- 
gende Betraehtiiogen  fetsen  es  anter  Vergleichung  mit  den  vielen  in  den  vof  heii- 
gen  Äbfheilongen  enthaltenen  Bemedcongen;  anch  wirklich  aolTer  allen  Zweifel, 
4afi  ür  Mbiu^UUhe  mefaierit  auf  einander  gelbigten,  tmgkiA  k^^gßm  uad  gßmm&fu* 
mm  Rn^K^mm  wdmfwfm  gmeßau  md  tt  OMth  wuhjttzt  mtbr  figt-  ab  mfm  ErA, 
Damit  aber  diejenigen,  deren  Forichungsgeift  lieh  in  näherer  BE»trachtnng  der 
groCTen  Natanrerke  an  weiden  gewohnt  iSt»  die  VethSitniffe  der  fcnkrediten  Ho- 
hen, in  welchen  die  Natur  diefe  prachtvollen  Monuihente  ihrer  fchfipfoifdien 
Knft  anagebildethat^  mit  dnem  Blick  delb  ftfilichar  aberfehen,  and  dadnrch  za 
wichtigern  Specaiationen  geleitet  werden  mtfgen,  habe  Ich  die  Ohnrntflclien,  bis 
j"tzt  wirklich  mit  liinlUnglichcr  Gewifsheit  und  Genauigkeit  von  mir  gemeflenen 
Mondgebirge  auf  der  XLni*<«  Kupfcrtafei  fdcheigellalt  nach  den  verfchiedenen 
VerhäitnilTen  ihrer  fenkrecliten  Höhe  entworfen,  dafs  Fig.  i  die  Bergadern  und 
niedrigem  Bergketten ^  Fit;  2  die  Ringgebirge,  Fig.  3  die  auf  einigen  Ring^ 
gebii^en  aufgeworfenen  einzelnen,  zum  Tiieii  hohen  Bergköpfen,  Fig.  4  die  Ceo* 
tralgcblrge,  oder  die  mitten  in  den  Einfenkungen  und  Waiid)enen  befindlichen 
Berge  und  Fig.  5^  die  Übrigen  Mondgebirge,  Fig.  7  aber  auch  zugleich  einige 
bekannte,  ihrer  Höhe  nach  gemeflene  Erdgebirge,  Hlmmtlich  von  der  niedrigflen 
bis  zar  grSfsten  Höhe,  durchgehends  nach  einem  gleichen  und  zwar  folchen  Maals* 
ftabe  er;thnlton  find,  dafs  eine  Decimallinie  100  Toifen  gleich  1(1,  Wobey  be- 
ricr!-L  wird,  dafs  die  Linie  nb  bcy  den  Mondgebirgen  die  ebencfirund-  nd^r  alfge« 
meuie  Kiigelflächo,  bey  dvn  Krr^i^c  birgen  aber  die  Meeresfläche  bedeutet,  und  dafs 
zugleich  hcy  den  Mnnrfgeliii  gi  a  in  Hinficlit  auf  die  §.  492  ff.  darüber  vorkommende 
Betrachtung,  deren  DurciuneiTer  untcrwürts,  jedoch  wegen  des  Raums  und  der 
Vergleichiing  mit  den  topographiklien  Charten  blofs  durch  Zahlen  angezeiget  find, 
welche  den  Fufsdurclimeffer  eines  jeden  Gebirges  in  geographifchen  Meüea  bey« 
läufig  angeben. 

Betrachtet  man  nun  nach  diefer  Charte  die  VerhäitnifTe  der  Höhen  gegen  ein- 
ander: fo  wird  es  fofort  einleuchtend,  dafs  eben  dafTelbe  Verhältnifs,  welciies  fich 
zuifclien  den  iwchßtn  Gebirgen  di^r  Erde  und  des  Mondes  zeiget,  auch  in  den  Stu- 
fen  der  hirintrn  GebirgsclalTcn  vorhanden  fey.    Berge  unfi-rer  Erde,  weLhe  200Ö 

bis  50^0  l'riiif.  Fufs  fenkrtclit  hn^ii  ilr>d,  linden  fich  zwar  in  den  meiften  Gegen- 
den der  Erdflache;  f^:'  g-l'.'ireii  nbr-r  tiiclit  zu  dem  trewiilinüchen  Si  h]:!};;';,  londcrn 
immer  zu  der  hüiiern  Claüe  von  Berf^en ;  im  Monde  iimgegeu  liiid  dergleichen 
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Berghöhen  fehr  gewöhnlich,  und  felbft  die  kleioften  Craterberge,  die  dodi  im 
Monde  zu  der  niedrigften  CJafle  gehören,  find  doch  gewöhnlich  über  looo,  gegen 
aooo  Fufs  und  darüber  hoch.  Erdberge  von  3,  4  bis  ^000  Fufs  fenkrechter  Höhe 
find  fchon  feltcnrr,  auf  der  Mon.iflache  hingegen  ziemlich  häufig  vorhanden. 
Eben  fo  find  (I  b;rge  von  6,  8.  10,  12  bis  14Q00  Fufs  Höhe  in-  Monde  nicht  fo  fei- 
ten, nls  auf  uniercr  Erde.  Auf  diefcr  haben  wir  ferner  nur  einen  einzigen  Berg, 
den  Ciiimboraco,  welcher  die  Höhe  von  »9:00  JuU  etwas  überfleigt;  im  Monde 
hingegen  ift  fchon  Huygeni,  der  höchfte  der  Apenrnnen,  wenigftens  eben  fo  hoch, 
drey  Hcrgfpitzcn  d(?s  riidlichen  Randgebirgs  Doerfel  aber,  desgleichen  4  B  -rg- 
köpfe  der  Ltibnitzifdun  Bergkette  find  beträchtlich  höher,  und  von  dem  ofllich  bey 
Riccioli  vorhandenen,  Ulinlichen,  hohen  Bergftriche  AUmbert  holie  ich  nach  meli- 
rern  Beobachtungen  zu  feiner  Zeit  eine  befondere  Charte  zu  vollfilhren.  Ueber 
das  find  alle  diefc  wirklich  gemeffene  Mondgebirge  nur  auf  der  unferer  Erde  zuge« 
kehrten  Halbkugel  des  Mondes  vorhanden.  Was  ftJr  ein  Vcrzeichuils  von  ähnlich 
hohen  Mondgebirgen  würde  man  nicht  vollends  aufzuftellen  verniögcnd  feyn,  wenn 
wir  die  uaierm  Geliebt  entzogeoe  andere  Hälfte  des  Mondes  eben  fo  beobachtea 
küunten. 

Aufi'er  dicLr  verijakiich  ungleich  i^ruilern  Hoiie  der  Moiidgebirge  liat  aber 
auch  die  Natur  ihren  ähnUchen  nnd  zugleich  verfchiedenen  Gang  im  Mondköper 

zwetftms  durch  die  befondere  Lage  und  Verbindung  der  Bergketten  bezeichnet  Auf 
anfererErdflldie  flehen  die  Bergketten,  gleich  den  Adern  eines  thierifchen  Körpers, 
durch  Nebenaweige  groflentheits  mit  eiiunder  ifi  Verbindung.  Eben  das  iA  aacb 
iitf  der  Mondflidie  nüt  einer  aofiallenden  Aehnlidikettdcr  IUI»  und  ontei'  mdeni 
seifen  folcliet  die  m  Marifimdiatu  (Jab.  IX)  nnd  xwlfiAtn  dem  Chftmtm  nnd 
PXifo  (Tat».XVI-XX)  befindüchen  vielen  BergademwaflgliGlidendick  'SuB»^ 
hea  zum  Beyfpiel  die  nOrdiicIiett  Vorgebirge  des  O^Mnutmt  und  weftlidien  ä»  Tck 
Mmftr  nach  Tab.  XIX  nnd  XX  durch  cnie  von  dielen  nOnüich  swiichen  Pytkeat^ 
Lambtrt  und  Ealtr  hindarch ,  nach  dem  aftliclien  HtnuUdu  fortlaufende  Haopfe* 
ber^ader  mit  den  Grflnzgebirgen  des  Shms  Mdm  ohngefllhr  eben  Ib  in  Verbindung, 
als  nach  den  Bemerkungen  des  Herrn  Abts  Sonlavle  die  Apenninen  nnfins  Bsiieni 
lieh  mit  den  Gransgebirg^n  des  mIttellSndirchcn  Meeri»  vereinigen,  «nd  eben  Ib 
laufen  auch  wieder  fehnrinle  Nebensvejge  von  Beig^dem  nach  andern  Rtog» 
gebiigea 
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Achtet  man  fenier  auf  den  Lauf  der  Bergketten  tni(erer  Erde:  Ib  findet  maa 
•n  mehnm  Stdiok,  dafriie  gewöhnlich,  wie  einSfiern,  von  einem  Hauptgcbirg« 
gleich  als  ms  einem  gemeinfchafcUchen  Mittelponcte  auslauren ,  und  Ach  fo  durch 
dieLüttderTeibreiten,  dafs  hinn:pgcnan  andern  Stellen  nur  einzelne,  abgefonder« 
te Bergrücken  vorhanden  find.  Einen  folchen  Stern  gibt  z.B.  die  Schweitz  ab^ 
von  welcher  die  Alpen  auslaufen,  und  Herr  PaSas  hat  von  dbn  Sibirifchen  Berg- 
ketten ein  Gleiches  bemerket.  Eben  fo  verhält  es! (ich  auch  auf  der  Mondflächft 
Hmi  betrachte  z.  B.  die  Ringgebirge  Tt/cho^  Kepler  und  vorzQglidh  Copemieus^  bey 
yelchem  letztem  die  auslaufenden  Bergadern  unter  kleinen  Erleuchtungswinkela 
vorzüglich  deutlich  und  gewi&  ms  Gefidit  fiiiien  and  ai«  wahre  erhabene  B&p 
adem  Schatten  werfen. 

AJlein  a)  finden  fich  auf  unferer  Erdflilche  dergleichen  Bergflerne  nur  immer 
da,  wo  die  Fläche  den  höchflen  RfSrkcn  liat,  oder  am  meiftcn  über  die  Meeres- 
fläche erbuben  ifl .  da  denn  die  auslaufenden  Bergketten  den  Lauf  der  Strfihme 
gewöhnlicli  nacinveifen.  Auf  der  Mondfläche  inn  irr  g  -n  verhält  es  tich  damit  ganz 
anders.  Es  erfordert  wenig  topographifdie  Kenntnifs  der  Mondfl'ache,  um  fich 
von  der  Wahrfciieiniichkeit  zu  überzeugen,  dafs  clerg;!  Mclien  Derg-adfTn  dort  nicht 
den  Lauf  von  FlüfFen,  von  welchen  ficli  ohnelun  iiiieraii  keine  Spuren  finden, 
tiachweifen  können;  zumal  da  üc  bisweilen  durch  eingefenkte  Flachen  fortianfen, 
und  man  nach  Maafsj^abe  meiner  Charten,  felbft  in  Einfenkungen ,  deren  Flächen 
mehrere  taufend  1  ufs  imtir  die  Übrige  eingetieft  find,  Bergrücken,  Adern  und 
Bergdamme  findet.  Auch  find  dort  dergleichen  Mtttelpuncte,  aus  welchen  der- 
gleichen Bergadem  laufen,  keinesweges  die  höchften  Gebirge.  Schlieflet  man 
die  noch  höherii  Ran  Ji^cb  rge  TMbmvz  und  Üuijtl  lammt  einigen  öftlichen  Randber- 
gen  des  Gebirges  a/Jumbert  aus,  fo  ift  nach  meinen  vielen  Beobachtungen  und 
MefTur.g^;!  das  Apejjiiinifche  Mondgebirge  unßreitig  das  höchfteund  betrachd:chflo. 
Welches  die  fehr  hohen  Gebirge  Madley,  BradUy^  IVoiff  und  Huygens  in  fich  taist, 
und  nach  unfern  geographischen  Begriffen  vor  allen  andern  den  Nahmen  eines 
Hauptkcttengebirgs  verdient}  und  doch  veitrdtett  fich  fon  dentfelben  keine  Berg- 
adem«  als  Nebensnrelge.  J[4M(!n'«nd  C^^tmtm^  Pkto  und  Nmlm  u.  f.  w.  hinge- 
gen, deren  HQhe  gleichwohl  mit  dem  Apeoninifchen  Gebirge  nicht  sn  verglichen 
ift,  haben  deigleichen.  Unter  andern  nacht  die  graue  FlKdie  det  Marlt  fereol- 
titis  diefen  Umftand  einleuchtend.  Unftreitlg  ift  diefe  eine  der  niedrigllen  Mend. 
JlSchen,  und  dndi  concentriren  &h  nicht  weniger,  als  fiebeo  ▼erftbiedene  Bei^. 
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adera,  wddie  «im  Theil  nur  400  ParUl  Fufs  hoch  find«  nichts  de/h>  weniger  «ber 
einen  Flächenraum  von  60  bis  70  geogriphiüsben Meilen  und  darüber  darchlaiifieo; 
[Hmmtlick  in  dm  fehr  Ueineni  niedrigen»  nur  bisweilen  fichtfaerea  Gnter  k 
Tab.  IX. 

-  b)  Nach  des  Herrn  Hoirathes  Gatterer  neueften  Bemerkungen  Ober  die  Etd» 
flJIche  laufen  einige  Bergketten  derfelben  mtridianartig  von  Nordweften  nach  Siht 
ofteo*  andere  hingegen  äquatorartig  von  SOdWeflen  nach  Nordoften«  fowohl  Ober 
das  fefteLand,  als  den  Meeresboden  weg,  und  die  Natur  hat  durch  defglekhcn 
Kettengebirge  gleich fam  einen  ßtrgUqitator  und  einen  nßen  Bergmertdtan,  famrot 
einigen  Parallelen  bezeichnet,  wovon  (ich  erfter  von  den  Andifchen  Gebirgen 
durch  dr^  Welttheile  hindurch  bis  zum  Tfchuktfcbifchcn  Vorgebirge  erftreckl^ 
und  von  erfterm  durchfchnitten  wird,  To  dafa  man  gewilTer  Maaflen  die  Lage 
aller  übrigen  Erdgebirge  darnach  fafslich  bezeichnen  kann.  Auf  der  Mondlläche 
kann  man,  wie  die  vorgelegten  Specialcharten  ergeben,  den  Gang  der  Mond- 
gebirge mit  ungleich  leichterer  Mühe,  als  auf  iinferer  Erde  entdecken,  wofehr 
viele  Jahre  erfordert  werd  n  ,  die  Lag"  und  fibrigen  VerhMltnifle  der  auf  dem 
Meeresboden  fortlaufenden  Kettengebirge  nach  den  Infein  und  Untiefen  hiiK 
längUch  za  crforfchen.  Vergleicht  man  aber  meine  Specialcharten  mit  dm  bis- 
herigen allgemeinen  Mondcharten:  fo  Qberfi  ^het  man  es  gar  bald,  dafs  aitch  ia 
diefem  Betracht  der  Gang  der  Mondgebirge  anders  ift  und  durch  andere  Natur- 
verhlÜtnifTe  eine  andere  eigcnthiJmlicIie  Richtung  erhalten  hat.  Zwar  zeichnet 
fich  nach  den  altern  Generalcharten  und  befonders  der  Calfmifchen  ein  fehrdeuE. 
lieber  LithtllreifTen  aus,  welcher  in  der  Richtung  des  Tycho  vom  Hf^hmon- 
tanus  nach  dem  Menetaus,  und  von  da  weiter  durch  das  Mare  ferenitatis  und  den 
Latum  fdmniorum  iJtuft;  er  ift  aber  blos  uuter  beträchtlich  groffen  Erleuchtiings- 
winkeln  bald  fo,  b.dd  «  twas  anders  fichtbar,  und  ein  Mal.r.  s  in  diefer  Rich- 
tung foi  r  aiücnd;  s  Kettengebirge  habe  ich  unter  mehrern  geringen  Erleuchtungs« 
winkeiu  überall  lucut  weiter  entdecken  können,  als  dafs  die  §.  117  be^chrieb^ 
ne,  vom  Menelaus  ab  durch  das  JVlare  ferenitatis  laufende  Bergader  qf  Tab.  IX, 
weiche  fich  aber  an  dem  kleinen  Crater  k  endiget,  in  folcher  Richtung  liegt. 

In  beyder  Rilckficiit  hat  alfo  die  Natnr  den  Bergadern  und  Kettengebirgen 
des  Mondes  eine  zwar  ähnliche,  gber  docli  ganz  v  rfcliiedene,  und  zwar  eine 
folche  Richtung  gegeben,  wie  es  iiire  dortige  Wirkungsart  mit  iich  bracii^e, 
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mitbt  faß  dhilha&m  Ctaiarhtrff  ßmoM  «aler  oh  mt  aukm  Sirgm  dank 
BergßAm  nupumaktUU. 

S.  489. 

Bezeichnet  aber  irgend  etwas  den  befondern,  eigendiümlichen  Weg  einleuch- 
tend, dem  die  rchöpferifche  Naeiurkiaft  bey  AuabiUimg  der  ASondfläche  Obendi 
^dchfi^ig  gefolgt  ifl:  fo  find  es 

MUtm  die  ringförmigen  Etnfenkmgen\  und  kann  irgend  etwas  Über  die  Entd»- 
hang  und  jetzige  wahre  BefchaiTenlieit  der  Moad/Iache,  vielleicht  auch  fdbft  iil 
der  Geogenie  weitere  AunchlOfTe  geben :  fo  ift  es  eine  nicht  bloft  ailgemaine^  fon- 
dern  eine  ins  Umfländliche  gehende,  durch  wiederholte  Meflungen  und  Berech- 
Hungen  noathematifch  behandelte  Unterfuchung  und  Erforfchung  diefer  fehr  merk- 
würdigen Naturgegenftände.  Letzterer  habe  ich  mich,  fo  viel  ich  nur  immer  ver- 
moclit,  mit  vieler  Mühe  und  Beharrlichkeit,  aber  wie  mich  dünkt,  auch  nicht  mit 
ganz  unbeiohnt  gebliebenen  Erfolge  unterzogen,  und  viL  Üi  icht  ift  es  manchem  Na« 
turforfcher  nicht  unangenehm,  vielleiclit  leitet  es  ihn  auch  zw  weitern  glOcklichern 
Spccdbtionen,  wenn  ich  meine  Bcübachtungen  und  Bemerkungen  darüber  hier,  als 
am  rechten  Orte,  imABehtetnen  mittheile.  Nur  bitte  ich  umEriaubniis,  dafs  ich  um 
mehrerer  Vfrftand.irlikeit  willen  dasjenige,  was  auf  die  Folge  Beziehung  hat,  v/ena 
auch  gleich  Einiges  davon  Ichon  hier  und  da  in  den  Torigen  Abtheiiungen  fnicku  eife 
Torgekommen  feyo  feilte,  im  Aßgmtinm  mit  möglicher  Kürze  wiederholen  dürfe. 

So  wie  üch  aof  onfertr  Erd«  nidit  uor  ia  den  Gebiigen  nnd  geUigigeo  FUi» 
cheo  cioe  onzUblbare  Menge  von  oaandiefley  irregoUfren*  bald  mehr,  bald  weni- 
ger tiefen  Thtiern  befindet,  ibodeni  aucb  anlTefdeni  fki^Hnrigit  grOffera  und  Uei* 
nere  LaadearQcken«  wdcbegansei  oft  fehr  betittchtliche  FUtchenflriche  einfefalieC 
ien,  aberfain  aber  aoch  wahre  eingefeokte  Cnter  Torhaiiden  lind.  Welche  bald  von 
dner  imtcmufäimt  bald  lutHm^eamr^igm  Eraptlon  augenfUl^ie  Zengniflb  geben  ^ 
fo  verhalt  es  lieh  audi  im  Allgemeinen  mit  dwpbyfilciicnBefchal&nbejt  derüond^ 
fläche,  und  eben  darin  zeigt  Heb  eine  aafßlUendeAehnlichlMirswircbcn  den  Ober- 
flächen beyder  einander  lugeretteten  WelrltOrper.  Dan,  was  aber  hier  der  vonOg» 
lichfte  Gegenftand  molner  Betrachtung  ift,  lind  nicht:  die  gew4lhnlichen  irregviSp 
ren  ThVier,  deren  ebenfiilla  lehr  viele  aof  der  Mdndfläche  vorbanden  lind,  fondera 
«Kr  mdjtäi  Ftästm^  mäeki  vom  mfgämigim  üMfavMFf«  tkfgtfäikfm Jia£ 

Gggg  I  Be- 


M      V.  Aqtb.  ALLasM.  Bcmebk.  asB«  dib  AcrSBiLDuira 

Betrachtet  man  die  Mondfläche,  wie  ich  fchon  vorläufig  in  der  erflen  Abthet- 
lung  erinnern  mufste,  bey  recht  heiterer  Luft  mit  40c.  bis  yoomahliger  Vergrös* 
fcrung  eines  lichtvollen  Teiefcops;  fo  wird  m:in  durch  ihre  fnft  nn^'ülilb.ire,  und 
an  mehrern  Stellen  fofehrzufaran.ru-  und  in  (.  in;(rider  gedriingtc  M  'nge  zum  An- 
ftaunen  hingerifTen.  Man  findet  vu  lugrolfe,  derer!  Durchmelier  s-,  10,  n,  ja  «um 
Tb.e:[  :o  bis  30  geographil'che  Meilen  und  darüber  beträgt,  aber  auch  noch  un- 
gleich mehr  kleinere,  wo  die  eingeiciiioffene  Fläche  feJbft  oft  kaum  -j  und  ^  geo- 
graphifclie  Meile,  ja  bisvveileu  kAum  300  bis  400  Toifen  im  nurclitnener  hält  Die 
nmßen  habet:  ein  helles  Licht  und  gewöhnlich  fülit  das  Jiinggehifge ,  wann  es  fichtbar  ift, 
noch  etwas  heller  ins  Geficht;  einige  h^pgegen,  und  vornehmlich  einige  von  denjeni» 
gen,  welche  man  in  den  grauen  Flachen  antr  tfr,  haben  gleich  der  Grundfläche  ei« 
ne  graue  Fläi. he,  und  bey  diefen  ifl  d.is  Ringgebir,<?e  bald  eben  fograu,  bald  et- 
was heller.  Alle  aber  find  ihrer  eingefchlofTenen  i  .aclie  nach  entu  etier  che- 
ncn,  oder  wahre,  unternalb  der  umllegendea  Uorizoataüladxe  eingefenktfi  cratur« 
äliaiithe  Becken, 

Beydes,  fowohl  Ringgebirge  als  eingefchlo0ene  Flüche,  zog  bey  weitem  to- 
pographifchen  Unterfuchuogen  meine  ganze  Atifmerkramkeit  auf  fich,  und  durch 
die  von  mir  angewapdte  neu«  Mefii^  und  Berechnungsmethode  gelang  es  mir  bald, 
die  eingefchlollenra  FJJtchen  felbft  hinlan^ich  su  erforfitek  Gtr  bald  fiud  idi 
mit  madieiiMtificiierOewilalwi^  dafk  di«  mch  der  Uch<gränse  hin  liegenden WaUr 
feken  nor  unter  feiir  kleinen  Erlenchtnni^wfnkeln  Schatten  werfen,  dals  der 
Sdiattcn  nndi  dem  VerhUttnUs  anderer  Berghohen,  bey  den  Rtnggebirgco  fdir 
gefcbwind  at^iahm,  ond  unter  einem  nur  wenig  grtfflera  Brleuchtungswinkelgaoz 
▼erfchwand.  Diefes  beobachtete  ich  bey  (ehr  viden  £infenkungen,  und  zwar  fo- 
wohl an  der  weftlichco,  ali  ffftlichen  Wnllfeite.  Daraus  folgte«  dals  die  Ringge- 
birge bey  einem  breiten  Folie  gewöhnlich  flach  gefialtet  feyn  mußten,  und  dab 
liebis  auf  wenig  Ausnahmen  und  einige  einzelne  darauf  befindliche  WallkOpTe 
fh^nm  oh^efUir  gleich  liech  find.  Weil  ferner  die  von  der  Lichtgrinae  entfern- 
teile  Wallleite  fowohl  bey  zus  als  abnehmendem  Monde  einen  betrttchtlidlenScfaa^ 
ten  in  das  Bafiin,  die  der  Ucfatgrinse  nähere  Wallfeite  aber  unter  nur  etwas  grOf- 
fem  Erlenchtungswinkeln  aberatl  keinen  Schatten  warf:  fo  wurde  es  emleuchtend, 
dafs  das,  Was  der  Augenfchein  fehr  änfiaUend  und  deutlich  ergab,  nichtTünfehnn^ 
fondem  es  vielmehr  mathematifch  gewifs  war,  dafs  die  beckenlhnlichen  Bolen' 
kungen  wirklich  craterflhnlicfa  unterhalb  der  umliegenden  Grand-  oder  FyMftche 
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efngefenkt  find*  Ich  Bunfe  und  berechnete  aUb,  mtAxnui  waSmämtS&imea' 
de  Berechnungen  zeigen,  ihre  fenkrechten  Tiefen  mit  faialängHclier  2uveriS0ig* 
keit,  und  die  Hlr  mich  wichtige  Elntdeckiing  der  WaUebene  Newton,  nnd  in  der 
Folge  die  Entdeckung  der  darin  ühng  gebliebenen  Ruinen  des  alten  Craters  befttt* 
tigte  bey  mir  den  Gedauken,  da  Ts  beyderley  Arten  von  Ringflflchen,  WaUebenea 
und  wahre  craterUhniiche  Einfenkungen,  auf  einerley  Art  «ntftanden ,  und  dafs 
die  Wallebenen  ebenfalls Craterfeyn  dürften,  deren  Becken  von  der  Natur  wieder 
angefallet  und  zugefet^t  worden ;  fo  wie  es  auch  die  Erfahrung  immer  mehr  und 
jnehr  beftätigte,  dafs  die  kleinen  Cntefi  welche  in  ein  gröfferes  Ringgebirge  einge- 
griffen ,  und  einen  Theil  deifelbeo  zerftöhret  haben,  durch  neuere  Ausbrüche  ent-. 
ilanden  feyn  tnüffen,  und  dafs  fie  nach  dem  VerhältnÜs  der  Durchmeffer  gewöhn* 
lieh  immer  merklich  tiefer,  als  der  Hauptcrater  Hnd. 

Damit  man  aber  alles  das,  infonderheit  äie  tcahrtn  Vnhältniffe  dir  fenirechtm 
Tiefen  der  grubenahnlich  unterhalb  der  Horizontal*  oder  Grundflttche  eingetieften 
Crater,  und  zugleich  dasjenige,  was  ich  weiter  daraus  ableiten  werde,  dello  fafs* 
liehet  mit  einem  allgemeinen  Blicke  überfehen  mfige,  habe  ich  Tab.  XLlil  Fig.  6 
die  fämmtllchen  bis  jet:?rt  vonjmir  vermeffenen  Mondcraternach  den  Verhllltnincn 
-  Ihrer  verfchiedenen  fenkrechten  Tiefe ,  und  zwar  von  der  kleinften  his  ^nr  f^rtlfs« 
ten  Tiefe,  nach  eben  demfelben  Maafsftabe  entworfen,  nach  welchem  die  Verhäit- 
niJfe  der  fenkrechten  Berghöhen  Fig.  i  bis  ang;e;:eiget  find,  fn  dafs  nähmüch  je. 
de  Decimallinie  loo  Toifcn  austrägt.  Audi  habe  icii,  damit  man  fofortbeydes 
die  Tiefe  und  den  Durchmefler  des  Craters  mit  einander  vergleichen  könne,  den 
DurchmefTer  oberhalb  der  ünie  durch  Zahlen,  und  zwar  bey  den  §.  498  und  ^1^ 
angezeigten  Cratern  genau,  bey  den  Ohrigen  aber  blofs  nach  dem  Maaffeder  Char' 
ten  beyläufig  angedeutet,  fo  dafs,  wie  bey  den  Ourchmeflern  der  Gebirge,  ein^ 
jede  Einheit  eine  geographifche  Melle  anzeiget  :  ' 

49f. 

Nach  diefen  fielen  Beobichtungen ,  Meiruogen-  nod  Redinungca  ift  es  alfi> 
t)  mathematifch  gewifs^  dafs  dk  ibigttießt  rmgflinttgß  ^fitdtamsnmkn^  Mlir^ 
Mh  dir  hofizomieii  odtr  Sugtißäehi  da  Moiidtt  angrfmHi,  maMMm,  .muf 
xwar  htrtt  umbr  nut  mur  ,ßißgm9  noek  atidint  Mofft  m^i^Ü^  Ov^trhtkm 
ßnd,  die  fceinesvrcges  mit  unfern  von  Ringgebirgen  oder  LandetrUcken  einge- 
ichloirenen,  luul  ma  SammdplaU  der  BerggcwSfler  dienenden  Landfchafteo, 
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dergleichen  B.  Bffhnen ,  Muhren  und  viele  andere  Land^fh-iclic  unferer 
Erde  find,  fondern  nur  mit  unfern  wahren  eingetieftea  Cratem  and  Eiofoi* 

klingen  in  Vergleichung  gefteltet  werden  küOMB}  auch 
b)  äafs  gewöhnlich  die  kUintrnMondcratery  wie  die  vorgelegten  Vcrhältnifle  deutüdl 
gentig  zeigen,  verhUltlkh  tiefer,  ah  die  grSfftru  find.  Und  bewundern  muls  mu 

.  die  Allmacht,  wenn  man  die  Pit^.  <>  nach  ihren  gemeflenen  und  berechneten 
V'(  rl  ältiuiTem  vorgeftellten,  zum  Theil  ungeheuren  Tiefen  fowohl  unter  ficii, 
als  mit  den  fenkrecht^n  H'5'ien  djr  F?:^.  r  bis  ^  und  Fif».  7  mit  einander  in 
•Vergleichung  geflellren  Erd-  undMondgebirge  etwas  umll and! icher  vergleicht, 
Tveil  viele  diefer  Gebirge,  wenn  fie  in  folche  Mondtiefen  z.  B.  in  den  Gc- 
minus  und  BernouUi  ve  r fetzt  werden  könnten»  ihrer  Höhe  nach  eine  kieioe 
Figur  machen  wUrdeo. 

§.  492. 

Durch  diefe  Bctrachtuügen  geleitet,  trieb  mich  Wifsbegierde,  nunmehr  aoch 
die  wahren  VerhakniiTe  der  diefe  eingefeoktea  Becken  ^umgebenden  Waü*  oder 
Ringgebirge  genauer  zu  erforfchen. 

Betrachtet  man  diefe  merkwürdigen  Gegcnftande  mit  (larken  Telefcoprn:  fo 
fcheint  fchon  der  Augenfchein  felbfl  es  auffer  allen  Zweifel  zu  fetzen,  daji  euu  und 
eben  diefelbe  Natur  kr  att ,  wdific  du  tmgefenktin  Bicken  gefchaßm  ,  auch  die  Ringgtbirgt 
um  fetbige  hervorgebracht  haben,  daft  beydef  Crattr  und  Ringgebirpe  zu  gläclier  Znt  tnt- 
ßandm  feynt  und  daff  die  Nalmrkrafty  welche  beiden  ilirDafeyn  gegeben,  meld  tun  aujm 
auf  die  Mondfläche^  fondem  ms  dem  Eingeweide  da  Mondkärperi  nach  aujfen  hin  durch 
Eruption  gewirH  kabm  nmgie.  Unlejr  ßarken  VergrOfleruogen  eines  7f.  Herfcheli- 
fehen  RefleelnrBt  dt  man  gleichwohl  aogewsholidi  kleine  Gegenftandc  der  Mond- 
flSdie  deutiich  itnterfcheidet»  erfdieiiien  die  Ringgebirge  des  Plato,  Copemicus, 
und  aller  Übrigen  groffeii  EiaTenkuiigeii  and  WaUebenen  nicht  gteidi  denjenigen, 
welche  aof  unferer  EirdflSche  ganie  JLandIchaften  einrchlieffen,  «b  an  einander 
fordiegende  Kettengebirge ,  fondem  dt  «n  tkadger  aufgeteorfener  BergmUt,  anf  ind 
tndefien  WaUmafle  fich  nur  hier  und  da  Bergköpfe  unjl  Schichten  aiiKeicbncfl, 
nnd  man  flehet  dflnkt  mich  deutlich«  Ja/t  dergUithm  Smgg^rge  ringsum  tau  im 
ÖraUr  aufgeworfen  toärdeu  ßiuL 

$.  49J. 

Um  indeflen  auch  hier  zu  einer  vatlig  geviffen  KenntnÜs  za  gelangen,  vet' 
tfaeilte  ich:  Entweder  ill  es  wahr,  dais  die  Rbggebirge  dorch  etoen  aua  dem 
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Crater  gefchehencn  gewaltfamea  Auswurf  aufgehäuft  tiod  entßanden  fiod:  b  mufs 
fich  2Wi£cben  der  ausgeworfenen  GcbirjgsmalTe  und  dem  leeren  Räume  des  Be- 
chens, aus  welchem  der  Auswurf  gefchehen,  ein  gewilTes,  wenn  auch  gleich  nur 
böchfl  beyläuiig  zufammenftimmendes  Verhältoifs  ergeben,  fo  dafs  erßere,  in  fo 
liem  nicht Nebenum(lande  ein  Anderes  gewirkt  haben,  dem  letztem  gewifl'erMaM* 
fen  ohngefähr  gleich  ift,  und  der  Becher  mit  derfelben  gleichfam  wieder  ange- 
füilet  werden  kann;  oder  die  Kinggebirge  find  nicht  aus  den  Cratern,  fondcra 
ohne  Be2iehiing  auf  diefe  für  fich  allein,  die  Crater  hingegen  durch  ziifüilige 
Euiflür/ungen  entflnnden:  fo  würde  es  ein  überall  nicht  wahrlcheinhclier,  ganz 
unbegreinicher  Zufall  feyn,  Wenn  die  Gebirgsmafle,  es  fey  auch  noch  fo  beylJuHg, 
ohngefähr  eben  fo  viel  austragen  follte,  als  MafTe  7.\\t  Ausfüllung  des  Craters  er- 
forderlich f(»yn  würde,  und  es  würde  nicht  ab/iufehen  feyn,  warum  die  Gebirgs- 
mafTe    \\  nicht  eben  fo  gut  lo-oder  zoniahl  mehr  oder  weniger  follte  ausmachen 
können,  wenn  beydes  Crater  uiid  Ringgebirge  nur  zuföiJige  Nachbaren  von  einan- 
der wUren.    Ift  aber  Erfteres,  fo  gibt  es  nicht  nur  über  die  Naturgefchichte  des 
Mondkörpers  neues  Licht,  fondern  kann  auch  vielleicht  felbft  über  die  Entftebung 
unferer  Erdgehirge  zu  einer  analogilchen  Auskunft  leiten. 

Um  aber  diefe  iMajlciiverhakiullu  zu  LiToifchen,  mufsten  meluere  Ringgebir- 
ge füu  ohl  jiai  h  ilirpr  fcnkrechten  Höhe,  als  nach  drr  Breite  ihres  Fufles  und 
nach  ihrem  ganzt^n  DurchaielTer,  daneben  aber  auch  aulTer  der  Tiefe  des  Craters 
defTen  DurchmeOcr  gemelTen  werden.    Unmöglich  konnten  mir  alfo  bey  diefem 
Gedanken  die  Schwierigkeiten  entgehen,  welche  tlieils  die  Me/Tung  felbft,  theils 
das  viele  Zuf^hge,  welches.dabey  mit  ins  Spiet  kommen  and  mit  In  Betrachtung 
gimominen  werden  Qioike,  einer  fofcheo  Forfchung  entgegenfetzte.  Die  vonsüg. 
lidiften-Sehwieri^eiten  waren  dabey  folgeiylo: 
a)  Nach  den  in:  den  vorigen  Abtheilnngen  eoMteoeii.  Erfabru|Bgen  qia&te  ich 
vorausrefnn,  dafsdieWallebenen  wahre  Cnitcf  gervtrefenJeyDf  welche  von 
der  Natur ,  es  fey  mui  ibibrt  bcy  ihrer  Entdehung^  oder    der  Fo^.  wij> 
der  angefllllt  und  xogeTetat  worden.    Eine  ähnliche,  nnr  snm  Theil  gfefcbe- 
hene  W^ederausflUlung  mulke  icb  bey  den  flachen,  grofleotbeila  ebenen,  ni)jr 
etwas  tiefen  Einfenbungen  annehmen.   Hier  2^te  fich  alfo  riet  ZuflUlige«» 
was  weder  fUr  Meflongt  UochBerechaong  gefcbickt  war.  Par  diefe  waren 
alfo  blofs  gmoShiM  titft ,  gUshfam  wek  m  ihnr  wrffrSngtkkm . .  halt»  Hnd 
gimit  Oulcr  gffchickt,  nad  doch  konnte  auch  bcy  dielen  die  Natnr  theils  bey 
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ihrer  erften  Aosbifdung'felbft,  theik  in  der  Fdge  manche  siif^geAbSndeb 
rupg  und  Aosnahnie  gewirkt  haben. 

b)  Ergibt  «war  die  ^on  mir  angewandte  Me6-  innd  Befecfanangsart  foveU  die 
fenkrechte  Höhe  der  Mondgebirge«  ats  die  Tiefe  der  CraterhinlHiiglidi  g» 
nan,  aber  beydes  nur  von  dem  PnncCe,  in  wddiett  das  Ende  des  gemellenea 
Schattens  tiiflt.  Bey  den  Ringgebirgen  kann  diefer  Punct  fchon  in  eine  na* 
merkliche«  am  Fnfledes  Ringgebii^es  liegende  BergföfaichttreiTefl«  wctm 
es  auch  gleidi  eben  nicht  wahrfcheioilch  ifl,  da  Ts  die  bey  der  Ernptiini  ringi- 
nm  aa^ehSufte  Bergmafle  fielt  über  f  und  6M«lan  erftrecken  foltte,  als  fe 
weit  gewflhntich  der  zunUchfl  an  der  Lichtgränze  zu  mefleode  Schattender 
Ringgebifge reichet.  Auch  ift  nach  meinen  Beobaclitnrgen  und  MefluDgeo 
nicht  immer  die  Mitte  des  Craters,  defTcn  fenkrechte  Tiefe  ich  gewölmüch 

^     mefTe ,  am  tiefRen,  wie  TbtbU  und  andere  Tim  mlrb'eobaditete  and  gemeffe> 
ne  Einfenkungcn  ergeben. 

c)  Dafs  die  Ringgebirge  hohe  jund  nie  drige  Berglagen  und  Bergköpfe  haben« 
mithin  irregulär  übereinander  aufgeworfen  find,  zeigen  die  Beobachtungen 
der  vorigen  Abtheilungen  mit  der  gröfsten  Gewifsheit,  und  mit  der  irregulä- 
ren Befchaffenheit  der  eingefenklen  CraterflUchen  dürfte  es  wohl  liier  and  da 
eine  Uhnliche  Bewandtnifs  haben.  Gleichwohl  ergeben  meine  MeflTungen  nar 
die  grofste  Höhe  und  Tiefe.  Itli  niufste  alfo  in  der  Berechnung  gegen  die 
Natur  der  Sache  völlig  reguläre  VcrhalmifTe  annehmen  und  voratisfefzcn,  rfafs 
diefe  Irregularitäten  bey  beyden  den  Kinggebirgen  xmd  Ciatern«  woaiclit 
ganz,  doch  gröfstentbeils  einander  heben  dilrfcen, 

'   f  494- 

In  allem  Betracht  waren  das  alfo  unüberwindliche  Schwierigkeiten ,  die  eine 
genaue  Berechnung,  wenn  man  auch  dabey  die  genaueft^  fchürffte  Mcflung  hStte 
^rnusfetzen  kOnnen,  fiditechterdings  nnmagiich  madrten und  es  war  etolaick- 
tend,  dafs  bey  aller  nur  immer  mtSgUchen  Genauigkeit  der  Meflung  und  Recbnoag 
weiter  nichts,  ab  eine  Ititdift  beylHufige  Beftimmung  erfolgen  konnte.  IndelTai 
glaubte 'ich,  da&  eiiie  ToIcheBeftimmung  als  eiti  beyläiifiger  U^berfchlagntf  nd* 
ne  rriendgenetifdieSi/ecatation'Hrn^diend  (iyit';  nnd^  dafs  eine  folche  genauere 
Vcrgicichung  der  Rfnggebirge'tibd  fhrv'Cfater'TArn^timlicli  dienen  warde,  ihre 
wahren  VerhSltnifleaUher  keimea  zxL  I«men.  '  Wißbegierde  und  Beharrlichkeit 
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filclite  fljlb  nm  fi)  mehr  alle  ditfe  .Scli«rieriKk«itoii  za  ttbcrwinden,  d«  idi  fdion 
von  viden  Cratem  die  fiemdLfachte  Tiefe  geipa0eA.  «od  beradmiet  hatte«  ot»d  idi 
iiedleiite  mich  dabey  folgender  Methode; 

tO  Weügewflhttlicfc alleRJnggcbiige  der UofidllSche  aicSit  lelfoiahtilidi  ftell,  fon- 
deni  faOgelartig  iehcflachanOseworfnifiod,  und  daher  mirdaati»'wanii4ieSonno 
über  ihceoiijocbaiite  eben  as^egangeo  ifl;  oder  eben  unlefgeheo  will,  einen 
hetfScfadich  langen«  mefsbaren  Schatten  werfen  $  fo  konnte  ieh  ibreMeflliag 
nklit  anden  ab  sanMcM  an  dar  Uchtgritoae  bewerfcMigen,  wenn  daa  Ea« 
de  ihrea  Schattens  grelatentfaeiJa  bis  an  diefe  reichte^  und  mod  mdirerer  Oe- 
nauigkek  willen  maafa  ich  nur  vernehmlich  fdche «  weidie in  ebener  grauer 
fische  liegen.  .  Die6cbWjengkdten,  die  fich  bey  diefaa  Mefinngen  eivaben« 
waren  swarnlcht  gering«  weit  die /Lklitgrttnze  felbft  Halbfchatten  hiat,  das 
JUcht>tner  an  Üch  mMHea  donfcalgrauen  Flache  dahjer  zanifchft  an  der  licht« 
gninae  auflerft  matt  abftHt,  und  ein  eben  fofcharfea  Aug«^-  ala  Telefcop,  er- 
fordert wird«  wenn  »an  in  einer  iddien.f<^  matten«  dnnkdgraaen  Flädie 
den  Schatten  mit  vtfUigerSdtfrfe  unterfcheiden,  und  ilnanf  der  Pro  jectionate' 
fei,  derenLicktverbäidicheben  fo  Aark  gefchwädiet  werden  mi^s,  meßen  wiU. 
MatOrlich waren  die  erflcn  Verfiiche  in  diefer  Art  Meflung  (ehr  ratth&m;  daa 
Ange  gewöhnte  dch  indeflen  nach  und  nadi  daran«  und  diefes  war  not>i\ven< 
dig«  weil  man  obne^n  practifch  geübtes  Ange,  bey  der  befteo <iefichtskraft 
und  eiaem  vorzüglich  guten  Reflector  iiennpch  keine  ichacfe  Maffung  diefi» 
Art  bew^ddleUigen  Junn.  •  "  '  . 

ß)  Nach  der  3*»  Ffg.  Tab.  XLIT  lieget  aber  tmter  diefen  Umfländen  nicht  nur 
der  Crater  ganz,  -fondem  »och  die  »ft-  und  weftUcbe  WaUfeite  des  Ringge- 
birges halb  in  Scbatten.  Es  fey  nUhmlich,  a  6c  das  wefliiche  Ringgebirge,  cd 
der  Crater^  QOd  def  das  ölllidie  Ringgebirge,  alles  im  Durcbfcbnitte  be> 
trachtet  und  von  A,B,CD,E,F4  ausgefchen,  gh  fey -ei«  Sonncnßrahl,  Wjslr 
dier  in  h  das  Kinggebirge  berührt^  und  ilc,  die  Lichtgränze:  fo  (ieliet  man 
von  beyden  Walifeiten  des  Ringgebirges  nur  die  weftliche  Hülfte  ahh  und 
dbe,  indem  die  anderen  mit  Schatten  bedeckt  ift;  den  Crater  felbft  cd  hinge- 
gen flehet  man  in  hcd,  und  folglich  um  dieHiÜfte  dea  weftlicheo  Wallgebir- 
ges hc  gröfler,  als  er  wiridicfa  ift|  fo  wie  man  den  ganzen  Durchmefler  des 
Craters  mit  EinfcUieflong  feines  Ringgebiigea  nicht,  .wie.  ea  feyn  fnllte, 
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=•  nir,  Ibndem  weil  befiDie  Scfiiittmi  bededct  and  anikfa^  111«  aar  =  «e, 

uad  mithin  uro  ef  kleiner  fiebeC,  il»  er  Wirklich  ift. 
Nach  diefer  Betrschtoog  naifs  ich  «Ifo  -  ' 

m)  den  Ablbod  drfs  Rm^elürgös  not  der  Udilgribise     ek^  and  <fe  Laa> 
ge  des  SchMtten*  :s  en«  nm  mch  Ixydcn  die  Hflhe  der  Sonne  hi  h  und 
lind  demach  weiter  die  renkicdite  Hdfa«  de«  RiOBgebiigee  =s  he  2o  Iw' 
rechnen/ 

l»b)  Wurde  die  Bfcile  dee  demScfaBtten  en  eatgt^n  Hegeodeii  «nderiat^ 
RiiTOcIngBe  es  n  b  gemeflen,  in  der  BerschmiDg  iber  aas  obigem  Gnmde 
dieBfetce dcfl Ringgebiigs sBb*f*>b=:ebc  angemMMDcn. 
06)  Mailii  ich  den  fcheinbaren  Durebmeffinr  der  gaasen  Bnfeoknng  Smut 
ihnm  Wellgebirge  ae;  fetzte  aber  in  der  Rechnung  den  wahren  Duidii 
mefler  ef  =  ae  +  ab,  weil  ab  ohne  eihefalidiea  Felilei>  ss  ef  aageniNB* 
Aen  werden  kann;  und 
dd)  maafs  ich  den  fchcinharenDurchroelTer  desCraters  mitAusfchlieflung  fei. 
nes  Wallgebirges  =  bd,  brachte  ihn  aber,  weil  man  ihn  tnter  diefeo  Um* 
ftünden  am  die  halbe  weiire  Breite  des  Riaggefaifgea  bc  sn  grob  ni^» 
•  sbd  —  a b  in  Rectmong. 
Wobey  es  fich  übrigen«;  von  fcU^  verflehet«  dafii  die  Tiefe  des  Craters  den 
f  9  bis  67  erläuterten  Grundl^tzen  gemSfs  unter  einem  andern  grSllern  Eriefich* 
tungswinkel,  d.tnn  wann  er  ohngelUir  iialb  attit  Schatten  bededEt  war,  gaaelTca 
fcyn  oder  werden  mofate. 

f.  4»f. 

Anf  diefe  Art  fetzte  ich,  wie  die  TOrigea  Abthsihmgen  eigdven,  ^eMefliiog 
and  Berechnung  der  Ringgebirge  bey  mehrern  ganz  verfchiedenen  Cratern  ein? 
geraume  Zeit,  und  xwar  fowohi  bey  ab-,  als  zunehmendem  Monde  fort  Bald 
nachher  überzeugten  mich  atich  wirklich  fogur  ziifammenfUmmende  Berechnon« 
gen  von  der  Richtigkeit  diefer  MeHungen,  und  Tab.  XLIIl  Fig.  2  find  die  Pro 
ducte.  Welche  die  Rechnung  fUr  die  fenkrechte  Höhe  der  fämmtiichen  bis  jetzt 
von  noir  gemeHencn  Ringgebiige  eigab,  nach  ihren  VcrliMltnincn  und  dem  Maafs- 
Habe  der  übrigen  Mondgebirge,  von  der  ftleinften  bis  iur  g^öftten  Höhe  finnlich 
vorgefl.'llti  wobey  zugleich  der  Dnrfliniener  de»  gossni,  den  Crater  einfchiiefferi- 
den  Hinggebirges  eben  fo,  als  bey  den  übrigen  Mondbergen  unterwärts  durch  glcicb* 
gaUige  Zahlen  nach  geographifchen  Mollen  aogezeigeC  ilt 
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Diefe  xom  Theil  lehr  raOhtSitneii  BBofaacbtung)»n  ontf  Meflbngen  gaben  nun 
folgende  siriit  irovichtfgc,  «nverilffige  Bffthrniigen  ofldRefiiluite: 
e)  Fand  ich,  da[s^  ohu  ifgnd  timge  Aumahmtf  aStMmget  t»tUli*  ißi  G'afm'  mi 
^oAhmHmngfBaif  ßß^ß     Htm/Im,  mdth  knm  du  Auge  mUt  ^MUkiSehm 
FtrgrifftnuigM  VI  mOgrfihtiitm  fiAig  iß^  mirt  fifcr  tßi  umBtgendt  ftidu  tria" 
tat  JtmggOirgt  WMrßbtmUkk  im  Ai^gtmmm  mv  MMr%  ßtfdH^mhit  fiiäf  in- 
dem kh  mefanre«  deren  Dnr^melßr  nidtt  Vbet  i  hu     Deeimalftnleo  oder 
4  bis  6  Seaindcn  betrffgt,  urfrklich  ihrer  fcnkrechteo  Hohe  nich  mehmuihh 
'  gemeflen,  «ach  miIGndtm  bey  aUeo,  icU>ll  den  Ueiaften,  welche  idr  za- 
nächft  ander  Lichtgränze  geßmden,  deren  Schatten  bemerkt  habe»  wenn 
jchdieCen  auch  gMcfa  nicht  immer  b  dendicb  fiudv  dais  tcb  ihn  su  JBeflän 
verminend  war. 

h)  Wie  die  Verhältnifle  der  vorgelegten  Bergeharten  ergeben ,  gehören  aUt  ditß 
If^aS'  oder  Ringgebirge  nach  dem  jyerhnftnifs  ihrer  und  der  übrigen  Mondberg/t 
Durchmejfer  zu  der  Clejfe  der  niedrigfien  Jllo  udgebiige.  So  bat  z.  B.  das  Ringge. 
birge  Landsberg  beyl^iiifig  g  geographifche Meilen  im  ganzen  DurchmeiTer  und 
ifl  gleichwohl  nur  s^l  ToiTeti  hoch;  dagegen  beträgt  aber  die  fenkrechte 
Höhe  des  Bergs  Hadley,  delTen  Fufs  nicht  über  2  bis  3  Meilen  im  Durch- 
meiTer hält,  im  Mittel  aas  vier  Ubereinftimmenden,  fowohl  in  der  Nacht-,  als 
Tagesferte  beu'erkflelligten  MelTungen  nicht  weniger»  als  2066  ToiPen. 

c)  Eben  fo  ifl  es  merkwUrdig»  dafs  die  Ringgehirge  nach  ihrer  mittlem  Hohe  niciU 
Jo  ffhr  vrrfchiedcn  hoih         als  die  iihrifen  Gatttmcm  von  ßlondguv'r^m.  (7f- 
tc'vhnlich  find  die  kleinen  Crattrberge  eben  Jo  hoch,  und  zum  'fhtil 
noch  huher,  ah  die  groj'jen.    Die  Bergeharfe  Tab.  XLIII  eiith  ilt:  auch 
hierüber  einleiichronde  BeyfpfeFe,    So  brf-rägt  z.  B.  die  mittUr''  Huhe  des  Ring, 
gebirges  Cnffini  nur  266  Toifen,  die  Hühe  des  in  feiner  eingiTchlofTt-nen Flüche 
entflandenen  {kleinen  Ringgebirges  a  Tab.  XXI  hingegen  443  Toifen;  gleich- 
wohl verhält  fich  der  DurchraefTer  des  letzten  zum  DurchmeiTer  des  erften 
nur  u  ie  1 :  4.    In  der  That  zeichnen  fich  die  kleinen  Craterberge  ihrer  mitt- 
lem Höhe  nach  mehr,  als  die  grciflern  aus,  und  fchou  diefer  Umfland  gibt  zu 
weiterm  Nachdenken  Änlafs.    Zwar  entliait  die  Berjjcharte  vi  rfcliicdene  be» 
trüchtiicli  hohe,  von  mir  gemeflene  Ringgebirge,  und  fo  beti üt^t  z.  B.  die 
gröiste  fenkrechte  Höbe  von  Plato  t  ^o6t  und  die  von  de  la  L'atite  vollends 
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igiC  Toifenj  allein  fo  hoch  ift  der  Bergring  folbd  bey  \roitem  nicht,  mirrär. 

Ztbu  auf  t^ftn  aufgefetzte  hobt  Btrgk'öpfe ,  von  trdchsn  der  Bergring  nur  das  Fuß- 
gebirge  aufmacht,  erheben  ihren  üipftl  bis  zu  eina  fokhen  betrücktlichen  Hbk; 
und  eben  5vv  ogen  habe  ich  auch  diefc  cinzi  Inen  gemeflenen  hrihern  Kßpfe 
in  der  Bergcliartc  Tab.  XLLil  von  den  übrigen  KioggebirgeaabgefiMuiert  und 
Fig.  3  beforiflers  ihrer  Höhe  nach  entworfen. 

d)  Scheint  es  mir  beobachtungswürdig  zu  feyn,  dnfs  f trade  die  JraQebim,  dit 
gUkhxohl  kein  eingefenktes  Berken  haben ,  hiiweUm  mit  vorZMgluh  bohn  WtSf^ 
birgen  umgeben  find.    Und  fben  fo  ift  es 

e)  in  RUckficht  der  wahren  beckenül  nüchen  Geftalt  der  ringförmigenEinfeokan- 
gen  inftructiv,  dojs  alle  liinggebirge,  '.leh'ne  die  irnJirtn  tiefern  craterähntichn  Ei^ 
ftnkungen  rinfchUejfen ,  ungleich  weniger  fenkrecht  hoch,  als  diefi  titf 
find     Auch  dielen  Umflrmd  ergibt  die  ij  rgcharte  bey  Vergii  iclinngderR/ng- 

birüL'  und  ihrer  71  ii;;:  hörigen  Einfenkungt^  mit  dem  erflen  131  ck,  und  etm 
auch  daraus  erheäet  es  mit  vöUiger  Gntnfshttt^  da/s  dit  Grater  unterhalb  der  Gnad- 
ßäche  du  ^aggtbirges  tu^tfesdd  find, 

5.  497. 

Schon  dief«  sus  fokhea  Meflangen  und  Bereehnuagcfi  folgende  SttsekAmen 
dem  Naturforfcher  cur  Grundlage  einer  Selenogeaie  dienen,  die  JidL  weit  über 
Hypotbefe  erhebt.  Aber  eben  fo  intereiÄnt  fcheint  mir  nun  auch  das  Rdbltarfli 
feyn,  welchea  aus  der  von  mir  bewerhfieiligten  Vergleicfaung  der  Rinsgcbiis^ 
Mafle  mit  dem  Inhalte  des  Craters  folgt 

Schon  hatte  ich  die  meiften  Tab.  XUII  ihren  VerhältnilTen  nach  vorgcitellten 
Ring^Ufgeund  Einfenkungen  zu  ganz  verfi^iedenen  Zeiten  und  unter  mancher- 
ley  Urnftlnden  forgfiikis  gemeCTen,  ala  ich  nunmehr  von  neuem  auf  eine  tieyEbifi* 
ge  Berechnung  der  GeblrgsmalTe  und  auf  deren  aveckmäflige  Vergleichuog  mit 
dem  Inhalte  des  von  folcher  Beigmalfe  eingefchloflenen  Cmters  dachte.  Ichludi< 
te  und  ordnete  alfo  diejenigen  gerae/Tenen  Gröflen  zutkromen,  weldie  fiir  eine  fol- 
che  Bcftjmmtingyollftändtg  und  von  folchen  gew  ü'hnhch  tiefen  Cratem  ▼orbaadeB 
waren,  die  gleich fam  noch  in  heiler  Haut  zu'lf^en  und  nicht  gleich  unfern  vul- 
canifchcn  Platformen  wieder  zugcfetzt  zu  feyn  fchienen »  bereclmete  die  fenkrcch' 
te  Hühe  und  Tiefe  des  Waügebirgs  und  Craters,  und  fo  weiter  nach  $.  494  «ien 
obern  Durchmefler  des  Craters  fammt  der  Breite  des  Walles ,  alles  nach,  Toifen. 

,    ,  Dnnit 
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Damit  hatte  idi  nun  «Ife  data  zar  Beredmang  der  Gebiigsmafle  und  des  msge* 
Icerteo  Cratenaoms»  ,  Wie  naii  »ber  leicht  einicheii  wird,  war  eine  genaue 
rechnottg  diefer  Art  fehr  grofien  Scbwierig^eiten  imlerworfen,  nad  übeiiiia  komw 
te  auch  hier  Genauigkeit  der  Rechnung  nichts  helfen ,  weil  in  Rückficht  der  irre* 
guISr  Uber  einander  aufgehäuften  Mafle  des  Rioggebirgs  fcnvohi ,  als  der  irregullt 
Ten  Gcftalt  des  Craters,  die  data  zu  einer  folchen  Berechnung  an  Geh  nicht  vttUJg 
•genau  feyn,  und  bey  aller,  nur  Immer  denkbaren  Genauigkeit  der  MelTiingcn  die*ge> 
naaeßeRechnung  dennoch  weiter  nichts,  als  hüciifl  beyläußgeProducte  geben  konnte. 
Ich  wählte  daher  eine,  wie  ich  glaubte  diefenüraftänden  angemelTene,  leichte,  finn- 
'liche  Methode,  ich  txperimentirte.  —  Ich  liefs,  riachdem  ich  dem  $.  494  gemafs,  fOr 
-jedes  Ringgebirge  und  Ciater  die  Höhe,  Tiefe  und  Durchmefler  in  Toifen  nach  ih* 
Ten  Verhältniflen  gegen  einander  berechnet  hatte,  nach  diefen  bereclineten  Ver- 
hältnißen  für  jeden  Crater'eln  hölzernes  Modell  folcher  Gellalt  genau  ausdrehen, 
dals,  wie  folches  Tab.  XIM  Fig.  3  im  Durchfchnitte  abgezeichnet  ift,  das  Ringge- 
birge ac,  df,  in  feiner  Hohe  und, Breite  nicht  als  Gebirge,  fondern  als  eine  gleich 
dem  Cratcrcd  eingefenktc  Ringesfiüche  unmittelbar  an  diefem  lag;  wobey  die 
durchgehends  gleiche  Fläche  a  cdf  die  KiigdflJtche  des  Mondes  vorftelltc.  Damit 
erhielt  ich  alfo  für  die  ^fnffe  des  Ringgebirgs  und  den  leeren  Raum  eines  jeden 
Craters  ein  fo  genau  als  tiiunLch  verhUltlich  berechnetes,  im  Kleiopn  modellirtes 
•Manfs.    Beyties  fuwohl  den  Cratcr,  als  den  darum  bctindiichen  eingelenkcen  Ring, 
füllte  ich  nun  mit  Sand,  ftrich  mein  Cratcr -Modell  in  der  Fläche  a  c  d  f  allenthai- 
ben  mit  einem  Lineal  gleich  ab,  fonderte  die  nach  ihren  gcmclTenen  beyliiuiigen 
VcrhältnifTcn  gleiclifam  abg^metzte  GebirgsmaflTe  von  der  Maße  des  Craters,  und 
fo  \v  og  ich  denn  nunmehr  die  Ringgebirge  der  Mondllüciie  gegen  ihre^Crater  auf 
der  Wagefciiaze  ab.  •  ' 

f  49?. 

So  unvüIIkomn:^:ii  und  kühn  auth  duka  fonderbare  Experimci:t  dem  flrengca 
Theoretiker  dünken  mag,  fo  glaube  ich  doch,  war  es  für  meinen  Z\reck  eines 
lichern,  aber  nur  höchft  beylüufigen  Ücberfchlags  voilig  hinreichend,  und  bedenkt 
man  dabey,  dafs  in  diefem  Falle  bey  fokheu  Gcgenßilnden  einer  entfernten  Welt- 
fluche  eine  grüflere  Genauigkeit  nicht  möglich  war,  dafs  wir  bey  ilhnlichen  Uefaer- 
fchlägen  der  Kinggebirge  imferer  Erde  und  ihrer  Crater  in  den  meiden  Fällen  noch 
weit  mehr  Sdiwierigkeiten  finden  wflrdcq,  und  dafs  fich  der  forfchende  Geift  des 
Menfdwn khoa  dorcii  manciieA  fehr  navollkommenen  Verfuch  zu  höhern,  zum 

Theil 
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Theil  fehr  wichtigen  Kenntniflen  in  der  Naturleiire  empor  gefchwangen  hat;  ft 
dünkt  xnkh,  iß  auch  diefer  Veifiid^Alr  weitere  Speculation  indructiv  gauigt  » 
mal  da  er  uns  ünftreitig  zu  einer  gaoaim-n  KenntnÜt  der  jUoadfllcii«  leitet 

Da  zu  einer  dni  gen  Berechnung  und  Vei^gWeNiig  diefer  Art  mehrefe  nUhb» 

ne  Meflungen  zu  vcrfchiedenen  Zeiten  gefchehen  milflen,  die  ohne  kleine,  wem 
auch  gleich  an  /ich  feJbft  unerhebliche  Abweichtingen  nidit  wohl  thunlich,  über« 
liin  aber  die  Ringgcbirge,  deren  körperliche  Mafle  in  Anfchlag  gebiacbt  wird, 
irregulär  übereinander  aufgowcafen  find,  undioaadabey  anjiehaen  Jaii£»,  dals 
eine  irregularitfit  die  andere  hebe:  Co  wird  mas  leicht  eiofclien,  da&,  wenn&di 
auch  in  dem  Refultate  einer  folchen  Berechnung,  zwifchen  derMalTedes  RioQ» 
birgesand  der  MafTe,  welche  zu  WicderausfUüung  des  ausgeleerten  Cntenr  (r> 
fordert  werden  würde,  eine  Differenz  von  \  ergeben  foUte,  folche,  wenn  wir  aodi  * 
gleich  nicht  auf  fo  manche  dabey  mit  in  Betrachtung  kommende  zufällige  Natur- 
wirkung mit  Rückdcht  nehmeti ,  Hmnoch  für  nichts  geachtet  werden  k^inne,  weil 
wenn  Crater  und  Ringgebirge  nchr  mit  einander  zugleich,  nicht  letzteres  aus  er« 
fl^ri^m  ,  fondem  jedes  für  licli  befonders  entfhmden  feyn  foüre,  eine  folche,  wenn 
auch  gleich  mir  felir  beyläufige  UeberemiUmmung  gcwifs  jiur  eine  höclifl  feiten« 
zufällige  Äusnalimi^  niismachen,  und  die  CJoterfchiLdc  f^nny.  ungleich  grölferaos« 
fallen  würden.  Um  fo  einleuchtender  find  aber  die  Reiultate,  welche  mehrere 
Verfuche  diefer  Art  eigaben,  tmd  wekke  ich  hier  im  Avazage  vorzulegen  (tes 
Vefgnügen  lube, 

Erßer  F$rfuch  betf  Reinhßli, 

Nach  §.  S3 1  hatte  ich  aus  zwey  Meffuogen  die  fenkrcchte  Htihe  des  WalU 
gebiigaza  301 ,  die  fenkrechte  Tiefe  des  Cratcrs  hingegen  zu  13^^  Toilien  berech«, 
net  Am' 16^*°  Dec.  1789  Ab.  4  Uhr  fand  ich  die  wahre  Fufsbreite  des  Walles  ac 
Pig,  a  Tab.  XLII  =  2,4  Linien,  den  obern  wahren  DurchmelTer  des  Craters  cd 
aber  4,4  Unien  und  den  DurchmelTer  des  Mondes  =  30  Min.  o".  Nach  der  §•  jO 
voigelegten  Tafel  beträgt  alfo  die  Wallbreite  am  Fvktte  des  Ringgebirges  9437  Toi* 
fen,  und  verhUlt  Hch  zur  feokrechten  Höhe  wie  313 :  10.  Eben  darnach  betragt 
der  Darchmefler  des  Craters  17300  Toifen  und  verblUt  Uch  zur  faikrecbleo  Tiefe 
wie  Ta7v :  100. 

Nach  dlefen  [Bereclinnngen  wurde  alfo  folgendes  verhältnifsmäjfiges  Modell 
verfertiget:  H0he  desRinggebiiga  bg;  Fig.  3  Tab.  XUI,  =  o,7f  Lbiien,  Breite  ac 

=  »3,  5 
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SS  Lio.,  Dorchmeffiff  des  Cwter»  cd  =  41,0  Uoien  imii  Tief«  ddTelben  hl 
s  3,4  UniwL .  Ich  ?erfi|]ir  damit,  wie  ich  o^en  angezeiget  haba,  «ad  ätMugt  4u 
RmggMrgß  weg  f  ,  üi  Mafi  du  Oakn  kktgtgm  74  TMJSr,  fo  dtfs  dk  gmast  Dtf* 

Zweyter  Verfuch  bey  Thtaetetus. 
Nach  5.  176  und  1^7  hatte  ich  auszwey  zu  verfchiedcnen  Zeiten  gerchehenen 
Meflungen  die  fenkrechte  Höhe  des  Wallgeblrgs  diefer  unbetriichüichen  Tab.  XIII 
und  XiV  mit  verzeichneten  EitifeDkung  zu  50^,  und  die.  Tiefe  des  Craters  zu 
167$  Toifen  berechnet  Am  24*»  Nov.  1789  fond  ich  die  wahre  Fufsbreite  des 
Walles  ;=  1*2  Un.,  den  wahren  DurchmaiTer  des  Craters  =  2,f  Üo.  nnd  den 
Icheintiarai  Mooddurcbmeifer  =  29'  40".  Darnach  betragt  aUb  die  Wallbreile 
4773  Toifen,  und  verhalt  fich  zur  fenkrechten  Hobe  wie  9t :  10}  der  Dnrdimel^ 
fer  des  Craters  hingegen  beträgt  994$  Toifen  und  veridüt  fich  zur  fenkrechten  31a- 
fe  wie  f9:  10. 

Nach  diefen  VerhUtniflen  erhielt  ich  folgendes  Cratemodell;  bg  Fig.  f 
Tab.  XLII  —t%s  I-in-  *  sc  ss  14,  lUn.,  cd  =  29, 6  Un.,  hl  =  ^,  o  Linien ,  und 
iße  MaJIß  du  JSinggebirgs  wog  io|,  iße  Maße  dit  Qvttn  aiiar  tt^  QamtiM,  /a  äaft 
der  ganzi  üntnfehitd  Qhnge fähr  \  autmatki»  V* 

Dritter  Vtr/uch  bey  Manilius, 
Nach  §.  139  hatte  ich  aus  zwey  verfchiedenen  MeifuDgen  die  Höhe  des  WaU» 
g^rgs  7.U  34f  Toifen.  die  Tiefe  des  Craters  hingegen  zu  1^41  Toifen  berechnet 
Am  as*^  Oct.  I7g9  fand  ich  die  wahre  Fufsbreite  des  Walles  =2,0  Linien,  den 
v^ahren  Durchmefler  des  Craters  =:  2, g  Linien  und  den  fcheinbaren  Monddurch« 
niefler=  30  Min.  10".  Darnach  beträgt  alfo  die  wahre  Wallbreite  in  derFuGe- 
fliiche  7818  Toifen  und  diefe  verhält  ficli  zur  fenkrechten  Höhe  wie  227:  10,  der 
wahre  DurchmciTer  des  Craters  liingegea  beträgt  10941  verhalt  fich  zur  Tiefe 
wie  71:  10. 

Nach  diefen  Verhaltniflen  erhielt  ich  folgendes  Cratermodell :  bg  =  i  Lin., 
ac  =  sa, 7  Lin.,  cd  =  31,7  Lin.,  hl  =  4.  4  Linien,  und  die  ßtaße  der  Ringge- 
hkgeumg  14^,  die  Maß  des  Qratm  aber  if  QaMüa,  /•  dafs  die  gMUZi  Diffe- 
T9m%  nur  di  »»strägU 
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.  yUrter  Ftrfuch  bey  einem  kleinen  öfllich  bey  Thebit  und  Purback 

Megtntn  Crater  lit.  d  Tab,  XXVIU  und  XXIX. 
Nach  §.  317  und  3^9  hatte  ich  die  fenkrechte  Höhe  des  Kinggebirges  m 
diefem  kleinen  Crater  zu  ^iS»  die  Tiefe  des  Craters  aber  zu  9|oXoifen  berechnet. 
Am  %\^^''  Nov.  1789  fand  ich  die  wahre  Breite  des  Rin^ebirgs  in' der  Fursfläche 
=  1,0  Linien,  den  wahren  DurchmeflTer  des  Craters  =  f,8  Linien  und  den  fcheio- 
baren  Durchmcner  des  Mondes  =  29  Min.  39".  Damach  beträgt  aifo  die  Witt 
breite  3978  Toifen ,  und  diefe  verhält  fich  zur  fenkrechten  Höhe  des  Walles  wie 
131 :  10,  der  wahre  DurchmefTer  des  Craters  aber  beträgt  7160  Toifen  und  m* 
hAlt  /ich  zur  Tiefe  wie  77:10. 

Nach  diefen  VerhMltniflen  liefs  ich  folgendes  Modell  *  verfertifT^n  :  bg  =  i,^  Li« 
riicn,  ac  =  i  8,  :  Lüiien,  cd  =  32,  6  Linifn,  \\\  =  4,  Linien;  uiii  i\t  Ma^t 
des  Rin<7od'irfi!  rro^  1 4^  .  die  Maße  da  Craters  über  1 5  ^um^nit  Jo  daji  der  gauzt 
ünter/chiid  nur  ohngefähr  austrägt. 

f  499. 

Das  wami  alfo  vier  ▼erfchiedeae  Veriiiche,  welche  fowolil  hifgrSißnf  ab 
Bey  Unuen,  mii  BufehSeßimg  derSkggebirgf  nar  la  umf  1 9  Srnmim  im  gam  Dmk- 
mipr  mutragendm  Emfmkmigeu  bewerkftelliget  wurden«  bey  welchen  maiicber- 
ley  zu  ganz  verfchkdenen  Zeiten  und  unter  immer  andern  Umftanden  gefdiehcae 
MefluBgen  zu  Grunde  liegen,  nnd  deren  fo  auflerordendicfa  gntübereinftimnesde 
^Sefaltate  wirklich  meine  Erwartung  fo  Mir  ttbertrafen^  dab  fie  daa  HQhfiMne, 
Weiche«  damit  ▼erbunden  war,  tlberflfillig  belohnten.  Zwar  habe  ich  aotfefdeoi 
noch  bey  Eobr  und  Landsbelg  zwey  Shnlidie  Verfuche  bewerkftelliget,  bey  de- 
nen die  Unterfcbiede  bis  auf  i  hinangehen.  So  wenig  aber  diefe  grOfTen  Uater- 
fdiiede  nach  demjenigen,  was  ich  $.493  erlflntert  habe,  an  /ich  zu  bewundern  lind, 
nn  fo  Weniger  können  fie  auch  gegen  obige  ü>  vurlre/Dicb  (iberein/limroende  Re- 
fliltate  eine  der  Wahrheit  nachtheilige  Ausnahme  enthalten,  da  ich,  wie  ich  §. ; 
umiHlndlich  erörtern  werdi*,  infoiiderheit  bey  Euler  die  phyfifche  Urfache  entdeckt 
au  haben  gfainbe,  welche  dieie  gröiTere  Diifeienz  hOchft  wahrfcheinlich  vennh 
kffethat 

Wären 

*  Die  ftimmfüclten  Modelle  wurden  «ach  den  VtrlinltnifTen  e»ner  feden  Rechnong  infonJef- 
bett,  nidit  aber  nach  einericy  Maiftnabe  ntch  dem  Verl.ültnilt  der  verfchiedenen  Gtödk 
der  Ein(enkungen  verfertiget,  weil  IbiiA  gegen  alle  Convemem  du  CIM "Modell  u 
du  mden  «ticr  vi«!  m  Ueiii  «utgefilitn  Jcjfd  «Hcdt^ 
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Wtrca  diefe  Verfuche  auch  zu  weiter  Qkhts  gefclnckt,  fii  wttrden  iie  doch 
wenigftensdazo  dienen-.  deAi  wir  den  merkwürdigen  SbturiNia  der  Mondeiofen« 
kuDgen  genraerkeDoenlenien«  und  die  Verhültniile  der  Ctiter  zu  il^'en  Rtngg^ 
kifgea  richtiger  beurtheÜeo,  weswegen  ich  denn  auch  Tab.  XLU  ^g.  4,  5  and  6 
einige  derfelben  nadi  diefen  ^emeiTenen  VerhältnilTen,  jedoch  der  Convenienz 
Dod  des  Raoms  wegen  nicht  nach  einertcy  Maafsftabe,  im  Durchfchnitte  abgd>U* 
det  habe.  Hält  man  aber  diefen  gewifs  fehr  auffallenden  Naturbau,  den  unter 
beträchtlichen  Vergrffflerungen  der  Augenfchein  felbß  deutlich  ergibt,  and  aUei^ 
was  ich  darQber  geäuflert  habe,  mit  den  Tiden  fibrigen  in  diefen  Fragmenten  vor« 
gelegten  fo  fehr  ziifaramenftimmenden  Mefliingen  und  Berechnungen  zufammen^ 
ib  flehet  man  deutlich,  wie  Hch  allenthalben  da,  wo  Einfenktingen  und  Wallebenea 
auf  der  Mondflüche  vorhanden  Hnd*  SclilQnde  eröffnet,  und  ringsum  BergmafTen 
angehäiifet  haben,  uaditlutt  mr  mkkdimkt,  überaß  hhun  weitem  Zweifet^  daß 
ih  Hinggtbirge  durch  einen  geirattfamm  Auswurf  aus  dm  CraUm  tntflanden^  imgUichm 
daß  die  Crater  gewöhnlich  nicht  durch  EinßUrzung  und  Einfenkung  im  eigentiichm 
Verflande,  fondem  durch  wahre  Eruption  das  geworden  find,  was  fie  ßnd.  Dafs  in- 
defTen  auch  aufTerdem  wahre Einftür^^nniren  und  Einfenkungen  fowohl  in  den  durch 
Eniption  rnff^nndoncn  Cratern ,  als  an  vielen  andern  Stellen  der  Mond  flach  l'  vor 
fich  geringen  find,  beweilcn  meines  Bcdünkens  3)  io  virle  von  mir  entdeckte 
crateriiiinhch  aber  irregulär  eingefenkte,  und  »wif  «(«nf«  Kinggebirgen  verfehene 
Stellen,  die  emgefenktcn  Rillen,  und  keilförmigen  ThJfler;  aufTerdcmi  aber  auch 
b)  wie  ich  an  melirern  Orten  bemerkt  iiabe,  der  Umftand  ,  dafs  mehrere  Crater 
z.B.  Thebit^  Arißarch  und  andere,  in  ihren  Becken  tiefere  und  flachere  Stellen 
haben,  die  theiis  durdi  Wiedcrashäufung,  tlieiis  durch  EinfiUrzung  ectflaadcn 
fcyn  niülfen. 

§.  ?oo. 

Natürlich  mülfen  uns  diefe  Rcfultate,  die  keine  Geburt  der  Einbildungskraft, 
fondern  auf  fo  viele  zuCammenftimmende  Beobachtungen,  MefTiujgen  und  Rech- 
nungen gpgj^lndet  find,  zu  den  erßin  Grundlinien  der  Selenogenie  führen;  indeflTen 
ill  theils  des  Znfammenln^n^s,  theils  der  daraus  flieifendea  Foigerungea  w^ea 
annoch  folgende  Bemerkung  nothwendig. 

Zeiget  irgend  etwas  einleuchtend,  wie  fehr  verichieden  die  Natur  ihre  Aohtge 
in  der  pbyfifcben  Einrichtung  der  Weitktfiper  genacbt  habe,  fo  ift  es 
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vitrtens  der  ganz  befondere  Umdnnd,  io/jr  ir/  Mondkurpm  Oberßäihi  mdt 
Am  /o,  «i^  mtfin  Enk,  großimiluils  mit  Wtßif  oAr  mar  «Imlkh  ßiißgm  Mafi  Mcft 
ifi,  noch  von  fotchtr  durchdrungen  wird, 

Oer  Mondkörper  hat  ktintn  Ocean,  noch  folckt  bUrtkhUkig  Meere^  alt  tmfereEnk. 
Sdne  ganze  Oberfläche  iß  nach  meinen  Beobachtungen  mehr  und  weniger  gebirgig  mf 
hiigtlartig  ungleich.  Selbft  die  grauen  Flächen«  welche  die  ältern  Aftronomen  we* 
gen  Unzulänglichkeit  ihrer  Fernröhre  fllr  Mondmeere  hielten,  find  davon  nidu 
ausgefclUoffen.  So  wie  ich  diefe  dunklem  Flächen (Iriche  nnzähligmahl  auf  imb 
cherley  Art  und  unter  ganz  verfchiedenen  Umftanden  mit  (larken  Vergrofflrungci 
unterfuchet,  haben  Tie  eben  fo  gut,  als  die  hellere  Fläche,  Avcnn  auch  gleich  ao 
mehrern  Stellen  merklich  weniger  Ungleichlieiten,  helle  und  graue  Bergadem, 
Berge.  Hügel,  Ringgebirge,  Borgkrcife,  Tlüiler  und  tiefe,  unterhalb  der  FulS' 
fliiche  ihrer  Riiiggebirge  eingefenkte  Cr?terbcckrn ;  ja  felbft  die  zwlfchcn  diefen 
ni  rk würdigen  Unebenheiten  betinaiichen,  z  ini  T!ieil  beträchtlichen  fcheinbarea 
Ebej  rn  habf-n,  wie  man  es  unter  geringen  Eileuchtungswinkeln  nait  der  gröisten 
Ge\' il-ilitit  und  Schärfe  erkennt,  nicht  immer  eineriey  Niveau,  fondern  befteheo 
aus  mebrern  flachen,  ungleichen  Schichten  oder  Lagen.  Man  betrachte  mir  ?.  B. 
nach  Tab.  IX  und  X  das  Marc  iercnitatis,  nach  Tab.XIX  die  fehr  merkwürdige üe« 
gend  bey  Euler  und  Tob.  Mayer,  nnch  Tab.  XXVIl  Fig.  2  die  Kettengebirge  nfjrd- 
lich  beym  Arift.Trch,  und  die  Tab.  XXXIll  bis  XXXV  zerghederten  Fiüclitnftricbe 
des  Maris  Crifium.  Hat  fich  erft  das  Auge  durch  öftere,  mehrjährige  Beobach- 
tungen gewohnt,  die  grauen  Mondfliichen,  da  wo  fie  Von  der  Nachtfeite  abge- 
fchnitten  werden,  in  ihrem  äulTerfl  mntt  erleuchteten  und  im  Halbfchatten  liegen- 
den Abfchnitte  mit  hinlänglicher  Schürfe  zu  unterfuchen;  fo  findet  man  fogar  an 
denjenigen  Stellen  ,  welche  anianglich  ziemlich  eben  abgefchnitten  erfchcineii, 
bey  anhaltender  Beobachtung  betriiclitiiche  Ungleicliheiten  des  Lieiitabfchnittes, 
Uic  unter  andern  die  Tab.  X  durch  dns  Marc  ferenitatis,  und  Tab.  XXlll  Fig.  1 
durch  dasMare  imbrium,  bcfonders  aber  Tab.  XXXV  Fig.  6  durch  das  Mare Crifium 
wegliegende  Lichtgriinze  deutiich  genug  zeiget.  Mehrmahls  habe  ich  bey  meioen 
neuem  Mondbeobachtungen  das  Vergnügen  genoflen ,  ganze  lange  Fltchenftridit 
diefer  fo  genannten  IMondmeere  auf  1 2  bis  i6Searaden  w.eit  von  der  wahren  Lich^ 
^rilozQ  entfernt,  öi<//rJV(irAl/ei£r  wahrzunehmen,  wann  auf  diefen  htigelartig  CT" 
habenen  gfatien  Pljcheciftrkhen  der  T;«g  in  der  fcbwadtften  Dämmerung  frflbo; 
ab  10  der  umliegenden  übrigen  FlUche  anbrach.    In  allem  Betradit  haben  «tiefe 
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gniuen.  ebett  fcbeioenden  Mondfladien  meh'rUoebenheitett,  als  die  ebeoftea  Lsad« 
flächen  Q&refer  Erde.  So  hat  x.&  die  EnUIftche  in  den  HenogdiQme»  Holfteio^ 
Bremen,  Vetden.  Celle  n.  f.  w.  in  einem  fefar  beträchtlichen  Fiflchenifaicbe  Qberatt 
keinen  betritobdich  hohen  Berg,  nodi  Bergketten,  veidie  mit  den  in  den  granea 
Mondflä^en  vorliattdenen  Gebirgen  verglichen  werden  kannten.  Weojgfteoa 
kcäine  ich  in  iblchen  betrltehtlichen  ebenoi  Flachen  unferer  Erde  nicht  ganze  ebe- 
ne« bis  20  Meilen  famge  Fßlchenfttiche>  welche  um  fi»  viel  hoher  als  die  Obrige 
FlSche  Hegen,  dafr  aof  ihnen  die  Sonne  am  ein  Merkliches  frCher  auf-  und  fplter 
untergehet,  wie  Ibiches  hi  den  graoen  MoiuUIachea  der  Fall  ift  Ohne  Zweifei 
worden  deigtelchen  ebene  Landesflricfae  unferer  ErdflScfae  aus  dem  Monde  be> 
trachtet,  viel  ebener  ericheinen,  als  uns  die  Flädien  der  fo  genannten  Mondmeert 
ins  Geliebt  fallen.  Dßfi  o^q  äi  gnm  fkrh  diifir  ktxtem  »kbt  i»A  tim  rntfem 
Waffer  ähnticht ,  die  Softnenßrahlai  wmgtir  nßttÜmdtßißgi  MBffi  mnvßukä  tmrtf, 
und  dafs  grolTe  Heiden  und  Waldungen  unferer  EIrde  aus  dem  Monde  gefriien» 
lüuiliche  Natnrfceaen  abgeben  würden,  ift  nnlüiigbar. 

So  wenig  aber  die  MondHüche  gleich  unfern  Occanen  und  Meeren  groffe 
WaiTerbchälter  hat,  fo  uenighatße  auch  eben  fo  viele  Qt4el/en  und  fokhe  heträchtiuhe 
flüjfe^  att  unftre  Erde.  Sie  hat  keinen  Plata-,  keinen  St.  Lorenz-,  noch  weniger 
Amazonenfliifs,  keine  Donan  noch  Wolga ;  audi  dienen  ihre  Bergadem  und  BtrgktU 
teu  nieht,  fo  wie  auf  unferer  Erdfläche,  zu  FlufsableUem, 

Meine  Beobachtungen  zeigen  hinlänglich,  dafs  ich  unter  gUnfligen  Umüän- 
don  ringfürmige  Crater,  die  kaum  eine  Sccunde  im  ganzen  Durchmi  (Tor  halten, 
von  iiiidern Gegenwänden  geliüng  unterfcheide.  Hätte  dieMondflache  FiüJTe,  wel- 
che nur  4CC0  bis  <fcco  Fufs  breit  würen,  wie  <  s  (ioch  mehrere;  unicrer  Erdfläche 
auf  betrüclitlich  lange  Strecken  find;  fo  würde  manfie,  befonders  dann  wann  fie 
der  Lichtgränze  nahe  liegen  ,  und  die  Sonne  dort  unlüngfl  aufgegangen  ift,  oder 
bald  untergehen  will,  eben  fo  gut,  als  die  flachen  Bergadern  unterfcbcidens  aber 
noch  nie  habe  ich  die  geringfteSpur  davon  gefunden,  ob  ich  gieidi  maodie Beig- 
ader deutlich  beobachtet  uird  zam  ThetI  fogar  ihrer  fenkrechten  Hohe  nach  gemes« 
.  ien  habe,  die  nicht  Ober  |  geographifcbe  Meile  brdt  erfchlen.  Gleichwohl  mOis- 
ten  anf  der  Mondflache,  wenn  dort  die  Natur  ihre  Anlage  gerade  eben  fo,  als  auf 
unferer  Erde  gemacht  faAtte,  In  RQckficfat  der  fehr  Tiden  und  zum  Theil  noch  hfi- 
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heni  UcBidgabirge  dergleidiea  FlQfle  ebetf  fo  gut  forhanden  Aya.  Uebeifaaupt  ift 
die  MondJliclie,  wenn  onn  fie  topographi&h  oaterfocfaet«  fo  befGhaffeii,  daft 
BM  niciit  einsttMwn  vermögend  ift,  wo  deigteiciieo  MondftrOlime  ilure  fldlBgelbfe 
laffen  Mten.  Man  betrachte  einmahl  nach  Tab.  XIX,  XXI  und  XXU  f.  diezvi> 
Ithen  Copomiciw,  Mayer,  Etüer,  IHato  und  dem  Sinus  iridum  wegliegendot 
Bergadern  als  fortlaufende  Bergrücken,  welche  eben  fo,  wie  auf  unferer  Erdenden 
Lauf  der  Gewlfler  bezeichnen  follen,  wo  foll  die  flOflige  Malfe  bleiben?  Mao  be> 
trachte  fmier  nach  Tab.  XXXill  bis  XXXV  dns  aus  mehrern  höhem  und  niedri- 
gern  Flözen  beftehende  und  mit  Bergadern  durchwebte  Meer  der  Krifen,  To  wie 
es  die  Natur  wirklich  gefchaifen  hiit,  als  eine  wahre  Mondlandfcbaft  and  feine 
Ring-  oder  GrUnzgebirge  als  an  einander  forthMngende  Landesgebirge,  welche 
durch  ihre  Quellen  das  Land  bewüfTem.  Wo  foHen  diefe  GewflfTer  bleibett?  Ueioe 
topographifchen  Charten  werden  bald  cntfcheiden. 

Der  ganze  Naturbnu  dts  Mondkürpers  zeigt  es  nur  allzu  deutlich,  daÜ! feine 
äuffere  Rinde  nicht  in  fotchem  Maafs  von  nufTigenTheilen  durchdrungen  feyn  kann, 
wie  nnfere  Erdrinde.  Wo  man  auf  unTerer  Erdfliiche  gräbt,  wenn  es  nur  tief  ge- 
nug geiciiieiiet,  da  findet  man  WiifTcr,  und  die  benachbarten  Quellen  ziclien  (ich 
nach  der  Grube.  Bcrgwerl^-L*  vcrlinken,  wenn  man  ihre  GewälTer  nicht  durch  Stol- 
len abiiiliren  kann.  Auf  der  Mondflüche  aber  hat  die  Natur  felbft  faft  un^ähl  f^e 
Berggruben  gefchafTen,  und  zwar  nicht  blofs  folche,  wciclie  gieich  lui fern  tiefern 

•  Berggruben  300  Laclitern  tief  find,  fondern  auch  folche,  deren  Grün  {^flachen 
I  bis  2000  Toifen  und  darüber  tiefer,  als  die  FnfsflJlche  der  umliegenden  (iebirgc 
liegen.  tVän  du  Müv.drinde  fo,  uif  unfert  Kr  d  fläche ,  von  QiieUen  ßujf-.gir  Mafft 
gefclitiängert  ^  fowurd^i  dlrfe  .Vond^ruben  oder  Crater  unßreitig  die  bfßen  Jl"aj[trbt- 
haittr  /eyn,  u  eiche  alle  aui  dtn  um  Hegenden  Mondgehirgen  hervorquellenden  Geu-äjfer  auf' 
nehmen  teürden;  allein  alle  auf  der  Mondfiäche  Vürhandene  craterühnliche  Becken 
find  mit  wahrem  Schatten  bedeckt,  wann  ihre  Ringgebirge  vor  dem  dortigen  Un- 
tergänge der  Sonne  noch  keUien,  oder  nach  Sonnenaufgange  keinen  Scliatten  melir 
haben.    Sie  find  alfo  unangeftUlt,  und  felbft  ihr  Boden  erfcheint  der  Regel  nach 

•  unter  beträchtlichen  EHeochtungswinkeln  hellgUtnzend  und  leer,  ohne  die|e- 
ringfte  Spur  von  irgend  einem  dacmf  befindlichen  flafligen  K^Jrper. 

§.  S02. 

Man  verflelic  niicii  indefllp  recht.  Ich  behaupte  weiter  nichts,  als  was  Bei- 
ne Beobachtungen  und  MclTungen  mit  vöUigcr  Gewiüsheit  ergeben«  nähmlicb  dals 

die 
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die  Mondfläche  keine  fo  betrlichtiiche  Waflerbehülter  habe,  noch  von  fo  vielen  er- 
giebigen Quellen  und  reichhaltigen  FlÜfTen  gefchwängert  fey,  wie  unfere  Erdflä- 
che; denn  das  fetzt  aufTer  obigen  einleuchtenden,  unwiderlegbaren  Gründen 
auch  die  lifiterc  BefchafTenlu  it  der  Mondatmofphlire,  worüber  ich  unten  noch  Ei- 
nipes  bemerken  werde,  aulTer  allen  Zweifel.    Müglicli  und  ;!ugleicli  nicht  ganz 
uiuviihrfchcinh'ch  hlriht  r-?;  aher  dabey  immer,  dafs  in  den  kleinern  ebenen  Zwi- 
fciienflilchen  eine  der  übrigen  ßejchaßmheit  des  Mondkörpers  angnvf'Jtne  flüffige  MalTe  . 
vorhanden  feyo,  und  ficli  hier  und  da  ktfine  Bäche  und  Landiiulle  befinden  kön- 
nen, wclclie  durch  viele  Krümmungen  Jueiue,   unbeinnrkfirhe  BafTins  fuchcn; 
ziinaai  da  ich  in  mehrern  grauen  von  Kinggebirgen  eingelchlollcnenWallebenfm 
z.  B.  Archimedes  und  andern  kleinern  bis  jetzt  noch  Überall  keine  Unebenheit  der 
Fläche  mit  Gewifsheit  zu  entdecken  vermögend  gewefen  bin;  nur  dürfte  folchen« 
falls  diefe  flüffige  MaiTe  in  Hinficht  auf  die  übrige  phyfifche  Anordnung  der  Mond- 
fische nicht  in  einer  fo  aligemeinen  Verbindung,  wie  auf  unferm  Erdkö'rper  ftehen, 
nnd  aus  ganz  andern,  verhältlich  nicht  fo  eindnogenden  Beilandtheilcn,  als  unfer 
Wafler  zufammengefetzt  feyo.    W^re  z.  B.  Plato,  oder  der  Hevclifche  Lacus  n!- 
ger  major  ,  in  wclLhcm  ich  aber  wahre  Ungleichheiten  der  Flache  bey  dün;  (Jorti- 
gen  Aufgange  der  Sonne  walirgenomineii  za  iiabeu  glaube,  ein  Jolclier  W^i^'f^l^e- 
hälter,  wie  es  unfere  Landfeen  find,  der  die  flUdlgen  Thcile  der  umliegenden  Ge- 
gend und  befonders  von  der  Gegend  des  Copernicus  her  durch  klc^e  iinerkennba* 
re  Flüffc  aufnähme,  und  wäre  feine  flOfflgc  Mafle  eben  fo  eindringend,  wie  unfer 
Wafler:  fo  wSre  esftft  unbegreiflich,  wie  der  in  der  dicht  daniD  bel^enen  Wall* 
ebene  Newton  von  mir  entdeckte  Ueberbleibfel  dei  alten  Crateis  Tab  XXII  Flg.  s 
den  Beobaditungea  gemflfs  unangeßiA  und  waflerieer  feyn  konnte,  da  beyde  Walt 
ebenen  Plato  qnd  Newton  in  ctoerley  ebener  FIScbe  liegen,  nnd  alle  nadidem 
Laufe  derBe^deio  vom  Copernicnsbefkommende  floffige  llafle  nicht  wohl  dnidi 
«die  Ringgebirge  des  Plato  in  defl*en  eingefchfoirene  Fliehe  wQrde  dringen  kOnneo» 
obne  den  fltdiich  vorliegenden  Newton  ebeniklis  mit  an  bewIEflem.    In  allem  Be> 
tracbt  ftimmen  alfo  bis  jetzt  meine  topographiicfaen  Beobaditungen  mit  Ibldien 
betrifchtticlien  WalferbehaiterB  und  MondflalTen,  dergleichen  nnfere  Erde  bat, 
nicht  Oberein,  nnd  auch  Herr  Ooctor  Herfchel,  deflen  fcharfen  Blicken  fb  leicht 
nichts  entgehet,  hat  meines  WUTens  mit  feinen  Itärke'mTclefcopen  bis  jetzt  eben» 
falls  keine  Spur  davon  gefunden.  Eben  dadurch  wird  es  vorstIgUch  einleochtend, 
daft  die  Allmacht  In  der  zwar  Hhnlicheo«  zngleicli  aber  mauiigfidtig  verfchie- 

denen 
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denen  pbyfifchen  Anordnung  der  Weltkörpcr  keine  GrMnzen  kennt,  zumahl  wenn 
man  damit  vergleichet,  was  ich  darüber  aus  meinen  Jupiters-  uodSoiUieabeoliadl» 
tnagen  oacb  ebea.fo  erhebUciiea  Gründtm  gefolgert  habe. 

§.  T03. 

Alle  diefc  über  den  fo  fehr  bewundernswürdigen  Naturbau  des  Mondkörpers 
hin  lut  rher  gegebenen  Erläuterungen  find  aifo  nicht  etwa  biofs  hingeworfene  Ideen, 
fonderii  \\  ahrheiten,  welche  auf  zuverlMige  Beobachtungen,  mithin  auf  Erfah« 
rangen  gegründet,  und  wenn  fiemit  diefen  forgfKltig  verglichen  werden,  foatt& 
fällend  find,  dais  es  dem  menfchlidieti  Forfcbungsgeifte  aiditfli  vefdenkea 
wenn  er  wettere  MuthmaafTungen  nach  eiolenchteodcf  Wahrfcbetnlichkeit  darauf 
grflndee,  mit  kühnem  Fluge  einen  nilheni  Blick  in  die  dortige  Werkftatt  der  Nin- 
tur  waget,  und  indem  er  Uber  die  groffen  Revolotioiien  urtbeUt,  durch  Weldie  der 
llondkörper  theili  nrfprtUigiich  bey  der  erften  Zolkmmenhiufung  nnd'Aooidnuiigf 
f^nerUafle,  tiieib  Inder  ireitem  Zeitfolge,  so  feiner  jetzigen  &ftalt  und  Be* 
fchalTenheit  ausgebildet  worden  ift,  die  onbefdirinkte  Allmacht  des  Wdtenfchöp- 
fu9  pretfet* 

Dai^  was  uns  einen  swar  entfernten,  aber  defto  fiefaeni  Blick  in  diefe  groflc 
WerUbtt  der  Natnr  gewflivet,  ift,  wie  Jcli  fclioa  iwmefkt  habe,  die  oben  erwie- 
fene  nerkwOidige  Befcfaaffimlieit  fo  vieler,  in  nngehcorer  Menge  voriiandco««» 
gloOen  und  kle&en  Mondcrater«  Vomelunlich  in  ^efen  liat  die  Mondfläche  felbft 
fq^  ihranUrfiirang  aothentifche  Uikunden,  Sie  zeuget,  wie  icli  oben  erwielea  ' 
habe,  durch  felbft,  dafi  lie  durch  melirere  auf  einander  gefolgte  Eniptiooea 
das  geworden,  was  fie  ift ,  nnd  nidiin  oos  ämm  Ürßmmgt^  dtr  m  ^tnmur  Bt-^ 
im^gmgmm  ynhamtftkim  fdarähaUek  yi,  Ibdalsanchlchon  im  Jahre  1778  drey 
icharllinnige  Natorforfcfaer  Herr  Staalsrath  Aepinos  sn  Pcteraburg ,  Herr  Hofiath 
Lichtenberg  zu  Gottingen  und  ilerr  Prafeflbr  Beocaria  zu  Turin  einander  ohne  al- 
le Mittheilong  an  gleicher  Zeit  b^egoeten  und  ihre  Gedanken  ttber  den  vukani- 
(dien  Urf|»uttg;de8  HondkSrpera  bekannt  machten  Und  eben  dal  feraalaist, 
dafa  ich  ttber  dielen  G^enftand  folgendes  bemerke. 

•  S.  den  awn  Band  der  Abli.  der  Cfr^llfchaft  naturforfchender  Frinnde  (Iber  die  Ungleich- 
keit  dei  Mondes;  den  Gotting.  Takticacatendn  r.  J<1779  S.  2$»  und  die  Berlio.  Monatt- 
fdttlft  V.  J.  1785  S.  199. 
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fr  504. 

Nach  obfgen  ib  vielftlHg  fibereinflimtnenden  Beobacfatmigen  hat  et  1)  1^^* 
nen  Zweifel,  iii/f  ^  JTr«/!,  unkhi  mu  dtm  Jmurn  4et  MaitdiSrptn  m<A  mffmim  ff-- 
tfiriii,  md  n^nm  ma  dm  Ovitn  A  Xmgg^gi  oMfgmNnfm  Aof »  m/  OM'Mfim 
wUaaa^dM  Er^f^unm  fikr  iäai^kf  Art  m*  9»ffarß  gnmdtfwm »  ihtfiiftht  Eaqfhßtm 
ffwkka  kttbii  fo  fikr  muh  Jit  kBrptrtutm  BißmidthHle^  teekh  zu  mtr  fokken  hefU' 
gm  G^tkrtmg  mutdaßifehm  Exptofion  Übergegangen^  die  Natwiraß^  wiche ß>lches gt' 
wirket  und  dii  erumpirte  mtfgeworftnt  Majfe  der  Ringgehlrge  von  dernfmigm,  was'mr 
nach  unfern  von  den  Vntamm  unferer  Erde  abgeteitttm  ßtgfi^m  im  iigenttiehtn 
Ferßandi  vnkanifth  nmnm,  vtrfikudmft^  dXtrfü,  • 

.•  Nach  ditfem  auf  diifs  Allgemeine  eingelchränkten  RegrifT  einer  vuIcarKr/;;;/;- 
fAfli  Gfthrung  und  daraus  entftandenen  SulTerft  gewaltlamen  Ejrplofion  thiit  es 
1)  nickis  zur  Sache,  dafs  viele  Mondcrater  nach  dem  l^eThättnifs  unferer  vutcanifchtn 
Btclier  viel  zu  groß ßnd,  dafs  fie  zum  Theil  4,  f ,  i  o,  i  ^  ja  noch  mehr  geographifche 
Meilen  im  Durcl.inen'er  austragen,  da  doch  der  Crater  iinfers  Aetna  nur  gegea 
4000,  der  des  Vcfuv  aber  vollends  nur  gegen  igoo  Fufs  im  grßfsten  Durchmes^ 
fer  hat.  Wir  kennen  nicht  das  Element,  Welches  diefe  allgemeinen,  gewaltfa* 
men  Au:.\viirfe  gewirkt  hat,  «Ifo  :ii:Lli  feine  Wiiv^ungsart  und  die  GrHnzen  feiner 
Kraft  nicht  weiter  als  im  Ailgeiviemea  aui  feineo  Wirkuogeu,  uüd  genug  ift  es, 
dafs  uns  diefe  vor  Augen  hegen. 

Die  Natur  Mst  (Ich  in  ihrem  Gange,  den  fie  bey  Anordnung  einer  andern 
Welt  verfolgt,  von  unferer  Theorie,  die  wir  von  ihrtr  Wirkungsart  auf  unferer 
Erdflache  aus  Erfahrungen  nach  and  nach  abgeleitet  haben ,  gewi&  kein«  Feflehi 
anlegen.  So  gut  die  Bewohner  des  Sttdmeers,  welche  ßch  nntct  dtn  PalUtftefl 
unfers  feilen  Lande»  mir  eben  folche  Hütten,  als  die  ihrigao,  dacfatan,  dnrdi  den 
Augenfchein  llbersenget  wurden,  dafs  uns  die  Natur  andere  Producta,  «lg  fluien; 
gegeben,  und  dafii  wir  nicht  die  Regeln  ihrer  Baul^unft  befolgen }  eben  fo  gut  tib^* 
zeugt  uns  auch  die  Natur  durch  de»  Aogenlcheih,  dals  üe  bey  andern  Weititdr« 
pem  2war  nach  allgeineineD  Gefetsen  eine  fttmlidie,  so^eieh  aber  mannigfaltig 
▼erfchiedene  Einrichtung  getroffen  bat  Nach^obfgtn  Erfkhrungen  ift  es  unwider* 
legbar  gewifo,  da6  die  Mondfische  liehie  folche  weit  ausgebreitet»  WalTerbehlll* 
tsr,  wie  unfer»  Ocean»  find,  aufzuweifen  hat)  wl«  wtixdea  wir  es  aber  »liieni  B»* 
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obachter  im  Monde  verdenken ,  wenn  er  uns  diefe  für  ScliiArarth ,  menfchliche 
Verbindung  nnd  Kenntnifs  fo  wolilthütigcn  Oceano  blofs  deswegen  ab^r  '?n  woll- 
te, weil  er  auf  ieiaem  PJaneten  keine  fo  grofle  BeliiUter  von  flOil'^er  MaiTe  ktmf 

§•  TOS. 

Vcrglciclitmanindefs  nach  Tab.  XLIU  Fig.  2  die  fenkrechten  Hullen  und  Durch- 
TnefTer  der  gröffern  und  kleinern  Riiijrgcbirgc  mit  einniidL  f :  fo  ift  es  3)  fthr  attf/al- 
Und,  dafs  dlf  t^rojfm  zum  Tlitil  mehrere  diutfi  he  Maltii  im  Durcl.wrjjiy  J.altendtn  Motid- 
traUr  genuiiHtich  keine  höhere  liitigrcbir^e,  uh  ti.e  Udnßen,  haben.  So  ifl  z.  B.  das  yt» 
gen  9  deutfclie  Meili'n  im  DuiLlimcUt-i  f;ion"c  Kinggebirge  £e;i'':u!J  mir  30t  Toiftn, 
das  (ildlich  über  Newton  in  der  Bergader  aafgeworlene  kleine,  nur  ohngeführ  ge- 
gen I  i  Meilen  im  DurchmelTer  haltende  Ringgebirge  Tab.  XXI  lit.  f  hingegen  363  Toi» 
fenhodi,  (b  hoch  ab  kaum  die  iiöiiern  Gebirge  unfers  etwa  f  Meilen  im  Dorch* 
juefler  hollnd«!  Harzes  find.  Gla^w^  fltka  nach  den  $.  4.97  bis  499  yorse* 
legten  Verfoehen,  der  Rtgttnach^  %  dm  grhjfern,  gtwSkiM  tkfm  Oatei,  ir 
AI  aßt  des  aufgeworfenen  Ringgebirgs  mit  dim  Utftm  Jttumi  der  evatmtmßtdatat  fima 
htifläufig  ühenmfiimmmdm  l^trha&mjs,  Beyde  fehr  raerkwOrdige  Umftande  zügieicli 
mit  einander  erwogen«  zeigen  alfo meines  Bedflnkens  dentKch  genug,  iofs  du 
BmilMi^Airge  bey  dm  meiflm  gröfftm  QtiUm  tm»  atf  m»  iÜmHAi^  oto  gocijt 
Mt  vSSig  glAlu  Art  iatßgmim  fig»  ibtan«,  abit^e  imtemufikm  GtUrgi  wnfinr  Enk 
Jmd»  Nach  den  Oberrfnftinimenden  BeotMchtongen  des  Herrn  Ritte»  HuaikoiH 
Abts  Soulavie  und  anderer  Naturfbrfefaer  hat  es  keinen  Zweifel«  dafs  unfer  Vefiiv 
nnd  Aetoa«  wenn  auch  gleich  nicht  gans,  doch  wenigftens  grofientheiis,  aber 
»cht  auf  einmahl,  fondem  durch  nnaShUge«  feit  den  iUteften  nnbellinuDtidien 
Zelten  nadi  und  nach  auf  einander  gefolgte  vulcanifthe  Aosbrttcbe  entftanden  find. 
Nach  einer  jedes  Mahl  vollendeten  Eruption  fetzt  fich  gewöhnlich  der  Becher  des  Vol^ 
caiMB  durdb  die  noch  mattvorgedrlnget  weidendeMafle  in  dcrGeftaltduesBeckesi 
iriederxo»  nnd  fo  wie  dnrdi  wiederholte  Ausbruche  die  vulcanifche  Gebirgsmale 
iainier  von' neuem  angehanfet  wird»  fo  erhltlt  auch  das.  flbrig  bleibende  Becken, 
in  A»  fem  nicht  Einftarsnngen.  vorfallen,  eine  höhere  Lage.  Allein  man  vergieidie 
auch  die  ausgeworfene  Grtin^innafre  nnferer  Vulcane  mit  dem  Ichalte  des  fibri; 
bleibenden  leeren  Beckens«  wM ßtfneh  &Jm  mucShUgmat  übertreffen?  Der  merk' 
würdige  Um fland,  dals  bey  den  grölTcrn,  gew<>hniich  tiefen  Mondcratern  die  Mafia 
des  Binggebiigs  den  Inhalt  des  Platfi)rfns  nicht  unz^igraai  ttbertrific,  Ibodera 
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mit  demfetben  !n  eineiD  bejISofigen  Ub<?rein(Hmmendcn  VerhlhDifii  fidiflt,  mo& 
uns  alfe  nothwendig  Überzeugen ,  daft  bey  diefm  gr'offtrn  Mondcratem ,  wenigfteoi 
bey  den  meiflen,  das  Hauptringgebirge  nicht,  fowi»  btg  unfern  VideMm^  durch  mehren, 
jgl^ Wunder  gefolgte  Atubriiche,  nach  und  nach  entßanden  feyn  /•  J:?;r  foudtrn  durch  eme 
'gUMUfime  CUhrung  und  Eruption  auf  einmal  aufgeworfen  fe^  müjfe.    Man  btb 
trachte  nur  nach  Tab.  XLII  Fig.  4,  f  und  6  dergleichen  Cratcr  nach  ihren  wahren 
VerhältniHen  im  Durch fchnitte,  und  vergleiche  fie  mit  dem  natürlichen  Bau  uo* 
ferer  Vulcane:  fo  wird  man  fich  bald  davon  überzeugen.   Und  da  fleh  diefes  bey- 
läufigc  Vcrhältnifs,  wie  fchon  der  bloflc  Augenfchein  ergibt,  der  Regel  nach  bej 
allen  gröfTern  tiefen  Mondcratem  zeiget;  fo  wird  es  mir  zugleich  htfchft  wahr* 
fcheinlich,  dafs  wo  nicht  aße,  doch  wenigßens  die  meißen  die/er  gröffern  Crater  btjf 
irgend  einer  aUgmrinen  Revolution ,  zu  pjtichfr  Zeit  auf  tinmah!  trfßamitn  feyn  dürften^ 
brf  n elcher  die  JlUiiiaclit  den  Älvndkörper  tm  A Ugemeinen  zu  demjenigen  fchuf.  was 
er  jetzt  iß;  wobey  es  niclits  zur  Snclie  thut.  dafs  mehrere  diefer  groffen  Hauptcra- 
ter  in  der  weitern  Zeitroltrc  durch  einzelne,  neuere  Eruptionen  und  £inAürzuai> 
gea,  neue  Veründerungen  erlitten  haben  J^onnen. 

Anders  hingegen  verhält  es  fich  mit  den  kleinem  Cratergebirgen  der  Mond- 
fliiche;  denn  a)  gibt  es  deren  eine  fehr  beträchtliche  Menge  von  gröflerer  und 
kleinerer  Gattung,  welche  in  die  iiltern  Hauptringgebirge  eingegriffen,  diefe  zum 
Theil  zerftöhret  haben,  und  an  dicH  n  eben  fo  hilngen,  als  die  kleinem  Vulcane 
an  ihrem  Altvater  Aetnn,  deren  der  Ritter  Hamilton  vier  und  vicr?,ig  zählte,  mit- 
hin das  atigenHillige  Gcprüge  ««/ liizurj;  ;.■//// j  Urf^rungs  Iiaben.  b)  Nach  met» 
nen  Meßlingen  und  Beobachtungen  find  der  Regel  nacJi^  alle  diefe  kleinem  iSondcratery 
in  fo  fern  fich  ihr  Becher  nicht  wieder  zugefetzt  Iiat,  verhältnifsmäßig  mii^lnch 
tiefcy.  und  iltre  Ritiggebirge  verkätitUh  Wigidch  hiAer,  aU  bejf  den  großen.  So  lil 
z.  B.  der  merkwürdige  im  Mari  Crifiom  wn  lialf  .entdeckte  Cmta-berg  lit.  I  Tab. 
XXXIII  Fig.  2,  ungeachtet  feine  Fafiiflttche,  Ibwie  ichflmaisCnter  unzfthligmahl 
btobaditet  habe»  nidit  fiel  aber  t^,  iwd  lefai  Becken  etwa  |  geographif^e  Meilen 
im  DuTchmefler  anstriigt.  dennodi  Aber  700  Toifen,  mithin  ü&  ander dialbmahl 
fo  hoch,  als  unferVefuvs  wolilogegen  desHaniliu  fenkrechte  Hohe  bejr  einem  im* 
gleich  gröflem  Durcfaroefler  nor  34^  Toifen  austritgt.  Sie  zeigen  noe  allb  fchon  in 
flirem  natOrUehen  Bau  felbft  die  dentüehfien  MefknaUe,  däif  fie  nicitt  nnr  in  neu» 
cm  Zdten  entilanden,  londem  dalb  auch  ihre  Rhi^blrge  zom  Thdl  mfenn 
Aetna  und  Vefat  gewUfef  Maaflen  ähnlich,  ducii  mehrere  anf  etoander  gefolgte 
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Erapthmcn  bis  zu  dner  fo  beträchtlichem  vor^UgUchen  HOlie  aogehSuIt  Teyn  dlbf. 
ten.  Und  vergleicht  man  vollends  c)  mit  diefen  von  der  Natur  fielbft  vorgdegtm 
Bcweifen  die  Callmifchen  und  meine  in  der  dritten  und  vierten  Abrlieilung  eatlitl< 
tenen  vielfiiltigen  Beobachtungen;  fo  dünkt  mich,  hat  diefe  Betrachtung  melir 
Evidenz  für  ficli,  als  mm  bey  einer  folchcn  Unterfuchung  eines  entfernten  Wtlt- 
Körpers  fordern  kann,  und  es  wird  zugleich  überflüffig  einleuchtend,  da£i  aOe 
Cratcrder  Mondfliiche  entweder  urfprüngliclie,  nlihmhch  foicbe  find,  wolclie  hsy 
derjenigen  Hauptrevolutinn  cntR.inden,  durch  welche  der  ganze  Moudkürper  im 
Allgemeinen  zu  feiner  jttzi^^^en  pliyfifclicn  Befchaffenhcit  gefchafien  wurde,  odci 
zuftißigt,  »fum,  Wf'lche  in  der  wtitern  Zcitfolgp  durch  mehrere,  an  vielen  eio« 
zelncn  Stellen  aufeinnndi  r  gefolgte  Eruptionen  ihr  llifcyn  erhalten  haben.  Denn 
fo  wenig  es  die  iSiatur  auf  unfercr  Kniiliiche  bey  einer  Kt  volution  Iint  bewenden, 
ehvn  Ib  Wenig  hat  fie  fleh  auch  auf  der  Mondfliiche  damit  abfinden  iaflcn.  Man 
erinnere  fich  meiner  Hl  iiierkungen  über  den  wefllichen  Helicon,  Römer,  Ciirni 
nnd  manchen  andern  merkwürdigen  Klecken  der  Mondnäclie,  welche  es  höchfl 
wahrfclieinlich  machen,  dafs  dergieiclitn  partiale  Kcvolutionen ,  wodurch  cinaelne 
FiUchentheile  in  ihrer  Clcfinlt  merkwiirdii^c  Vcründeningen  erlitten  haben,  noch  in 
unfern  neuern  Zeiten  wirklich  vorgefallen  feyn  dürften.  Hatten  wir  aus  dem 
Egyptifchen  und  Chaldäifchen  Altcrtluirre  eine  Mondtopograpliie  vor  uns,  wie 
manchen  Monte  nuovo  würden  nicht  unferc  jetzigen  fpccialen  Mondcharten  be- 
zeii;i:ici;.  So  wenig  die  Natur  aufgehört  lint  in  dem  Eingeweide  unferer  Erde 
neue  üalu  un^en,  EiTchüttcrungen  und  Eruptionen  /u  boarheiren,  eben  fo  u'i-nig 
Iiat  /le  aucli  im  Mondkörper  ihre  fchöpferlfdie  Kraft  veiloincu  ,  und  es  iil  fehr  be- 
greiflich, dafs  fich  diefe  vornehmlich  bey  den  kleinen,  zufälligen,  neuem  Cratern 
ilulTern  müffe.  Der  wahr«id  meinen  Beobachtungen  neuerlich  im  Hevel  zum 
Vorfcheine  gekommene  Crater,  die  »erkwÜrdigen  Erfcheinungen  bey  dem  oft 
gedachten  Craterberge  im  Mati  Ciifium,  vergtichen  mit  den  CsflSnifchen  Beob* 
achtungen ,  die  beydeo  nenm  kleinen Crattr  btfm,  Hont  blnae  und  meine  Obrigeo 
Boobacbidiogen  aachea  fblcbes  bis  au  Eviden«  wafarfeheinlidi. 

So  aofTaUend  aber  der  ^mOand-ift.  da  ja  die  Ringgebirge  der  grtflem  Cnter 
mch  dem  Verbflltniis  iiirer  DurchmefTer  ungleich  niedriger,  als  bey  den  kieioon 
GnCera  Jmd,  eben  ibhttcfaftmsrkwttzdig  und  zi^eidt  lehrreicb  ift  auch  4)  der 
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Umfliiid,  dafit  wie  die  ver^dchende  43**  Kttpfertaftl  zefgt,  oft  Rh^Mt^  vdt- 
nehmlich  aber  der  grOflem  Crater,  nsrA  ^fem  yitrhsUnifs  ihrer  Durebmeffer  im  Aifßh 
nuhun  mgteick  niedriger  fittd,  alt  die  Bergketten  und  übrigen  mcbt  erotträinßehen  Mond* 
gAa^  So  erhebet  Hell  z.  R  der  auf  Newtons  Wallader  ruhende  feifenahnUche 
Pim^  deflen  Fufsdurchmefler  nidit  viel  (Iber  2wey  ge<^phUcbe  Meilen  betrügt» 
■im  Mittel  aus  drey  abereinftimmenden  Memingeti  und  Berechnungen  bis  za  einer 
fenicrechttn  Höhe  von  itböToifen}  der  Moodalpen  hSchßer  Berg  Montblane,  der 
nur  etliche  Meilen  im  FursdurchmeiTer  grofs  ift,  im  Mittel  aus  drejr  ttbereinftim^ 
menden  MeiTungco  bis  zu  einer  Hühe  von  2193  Toifen ;  die  Apennioen  find  bis 
einer  Höhe  von  20000  Fu(8  aufgctharmt,  als  fo  viel  ilire  hfichfte  Berghöhe  Huy- 
ghm  nach  fechs  zufammenftinimendenMenungen  betragt»  und  die  Gebirge  LtibnHz 
und  Dörftl  find  nach  verrdiirdenen  übereintrerTendcn  Meflungen  vollends  eine 
ganze  deutfche  Meile  und  darüber  bocb.  Dafiingegen  betrJfgt  die  mittlere  Höhe 
des  RInggebirgs  Archimedts  nur  744  Toifen,  ob  es  gleich  12  bis  13  Meilen  im  Durch- 
meffer  grofs  ift,  und  die  kleinde  Höhe  des  im  Durchmefler  i  f  bis  16  Meilen  gros- 
fen  Plato,  auf  v  f'lclier  aber  einzelne,  merklich  höhere  Bergköpfe  ruhen,  nur 
443  Toifen.  Maniiius  liat  gegen  7  Meilen  im  Durchniefler,  und  ift  nur  34?  Toi- 
fen hoch.  Reinhold  liat  vollends  $  Meilen  im.  DurchmeiTer»  und  iil  nur  301  Toi- 
fen hoch. 

Ohne  pbyfircbe  Urfachen  ift  kein  einziger  Naturgegenftand  das,  wns  er  ift. 
JVorin  li^pj  mm  der  Grund  eintr  fo  auf/nflrnden,  f^anz  ur.vfrfiäftfidi  unpjtithen  H'  lie  die- 
fer  verfi'niedmen  Gattungen  von  liirgninß'in?  Midi  dünkt,  gibt  irgend  ftwas  nach 
einleuchtender  Wahrfcheinüclikcit  Licht  Uber  die  P.ntf!ehung  und  Ausbildung  der 
Mondflitchc:  fo  ift  es  diefeK  m^rt^würdig  verfchicdene  Höhenverhiilrnifs,  und  min 
verdenke  es  mir  nicht,  wenn  ich  kühn  genug  bin,  auch  hierüber  meine  Gedanken 
nach  t.iclit  uncrliehüchen  Grilncien  7m  Ihid'ern.  Irre  ich:  fo  irre  ich  doch,  weil 
mich  nicht  blofTe  kleen,  fondern  Beobacbttin^en,  darauf  leiten,  pewifs  nicht  ganz» 
und  vieUeidit  nützt  foldies  einem  helldenkendeti  Kopfe  weiter  zu  kommen. 

Setzt  man  nach  obigen  Bemerkimgen  als  misgemacht  und  ge\\  ift  voraus,  dafs 
alle  Rinrgr  birge  der  MondflSche  durch  eine  aus  dem  Innern  des  Mor.dkörpers  nach 
aulTon  bin  gefcheheneRrnption  entllanden  find;  fo  glaube  ich,  ifl  es  auch,  wo  n  cht 
Völlig  ^cwifs,  doch  l.üchfl  wahrfcheinlich,  daft  fotroh!  alle  zufammeuhärgmdi'  hrhere 
und  niedrigere  Btrfißrrtktn ,  Brrp^httm  und  Bergndrrn .  afr  alle  einzeln  umher  iuk^inde 
Mondberge  durcu  eine  nicht  volifiihrte  Erudition  oder  biojft  Jlufjtkwtl- 
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tmng  ikr  Daftg»  trkakm  kAn.  HOdiftwahrrdidolldi  gefchah  die  Aaibildiuijs  der 
Mondfische  zu  denijeo^,  was  ße  ift«  durch  eioe  allgemeine,  SnOerft  gewaldkm« 
'Expanfion  «der  AufbtabaDg  ganzer  kleinerer  Flächenftrichc  der  flaflern  Mondriii- 
de,  durch  Eruptionen ,  auch  liier  und  da  durcli  darauf  erfolgte  Einftürzungen  und 
Einfenkungeo.    Nach  meiner  Vorflellung  fetzte  die  fchOpferifche  Naturkraft  ta 
dem  Innern  des  Mondkdrpers  alles  in  die  Iiefrigflc  GMlirung,  driingte  mit  der  gc- 
waltfamften  Elafticitüt,  und  zwar  nachdem  ihr  die  vprfchiedene  BefcfaafieoheiC 
der  Mondinaflfe  dazu  Gjligrtilieit  gab,  uqter  mancherlei  Richtungen  gegen  die 
äulTere  Flüche ,  und  verurfachte  an  fehr  vielen  grüffern  und  kleinern  Stellen ,  in* 
dem  He  die  vorli^ende  Mafle  vor  fleh. wegdrängte,  bald  flärkere,  bald  fchwäche* 
le  AufTchwellungen  der  äuflern  Mondrinde.   War  fie  ftark  genug  die  vor  ihr  weg^ 
gedränget  werdende  Mrtffe  zu  Ober\v:iltig:en  und  zu  fprengen,  fo  erfolgte  eine 
wahre  Eruption ;  fie  brach  durcli,  warf  die  gcfprcngte  RTalTe  vor  fich  ringsum  weg, 
und  fo  entfland  ein  eingetieftes  Becken  mit  einem  ringförmigen  Wallgebirge,  \ve\- 
ehr?:  Becken  entweder  in  feiner  craterähnlichen  Geftalt  blieb,  oder  dürch  einen 
darauf  folgenden  neuen  Nachdrang  von  MafTe,  vielleicht  aber  auch  zum  Tiieil  erft 
in  der  Fo!^c  durch  andere  uns  unbekannte  phyfifclie  Urfachen  ganz  oder  zum 
Theil  wieder  zugefetzt  und  angefüllt  wurde.    War  aber  die  alles  das  wirkende 
Naturkraft  nicht  ftark  genug  die  vorweggedrängte  MalTe  ganz  zu  Überwältigen 
und  die  Eruption  zu  vollführen:  fo  cntdand  durch  die  vorweg  gedrängte  Mafle  ein 
Gebirge  ohne  Crater,  und  unter  demfelben  erhxdten  in  bald  grofierer  bald  kleine, 
rer  Entfernung  neue  untcrirdifche  Hiihlen  ihr  Dafeyn.    Sie  fuchte  iliren  Durch- 
bruch zu  vollftihren,  machte  fich  neue  untcrirdifche  Canäle,  und  wirkte  ge- 
fchwächt,  da  wo  unei  nachdem  aie  Lathen  und  fonftigen Nebenumftände  derrefifti- 
renden  MaHc  folclies  geftatteten,  bald  mehr,  bald  weniger  Ii  ri-ontal  unterhalb  der 
iiiaicni  Crufte  durch  deren  Aufdrängung  fo  lange  fort,  bis  ile  entweder  an  einer, 
oder  auch  zugleich  an  mehrern  kleinem,  fchwüchern  Stellen  den  Durclibnich 
vollführte,  und  da  kleine  Crater  mit  aufgeworfenen  Ringgebirgen  fchuf,  oder  auch 
ohne  allen  Durchbrach  endlich  etitkrMftet  wurde;  und  fo  entflanden  denn  Berga- 
dern, kleinere  und  gröflere,  höhere  und  niedrigere  Bergketten,  mit  oder  ohne 
craterlhflüche  Einfenkungen.    War  die  in  Gehilfe  aufgetriebene  Mafle  der  äus- 
femMondfinde,  nachdem  die  Natur  von  ihrem  gewaltfiimen  elaftifchen  Drange 
nactiMi  QBd  ihre  Operation  fo  weit  ausgcfuhret  hatte,  haltbar  und  i^'f  genug 
fich  ia  Ihrer  aufjsettiebenen  Lage  za  erhalten:  fo  blieb  fie  Ja  ihrer  gebirgigen  Am» 
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bildung.  War  fie  es  aber  nicht ,  To  fenkte  fie  Hch  an  mehrem  Stellen  nach  den- 
Umftänden  ihrer  mindern  Haltbarkeit  ftUrker  und  Tcliwacher  ein,  ond  es  entftan- 
den  reguläre  und  irrt-frul-Ire  Tlialer  von  mancherley  Geftalt  ohne  Ringgebirgi^  dit 
mit  vielen  Thillern  unforer  i^rdflüche  ungemein  viele  Aehnlichkeit  haben,  zam 
Tbeil  aber  auch  gcwaitr;inne  EindUrzungen;  und  fo  erzeugten  fichdenn  auch  da,  wo 
an  einigen  Stellen  aufgefch wollene  Bergadem  dnfanken,  eingetiefte  Rillen  und 
längliche,  zum  Tlieil  keilförmige  ThUler  von  mancherley  Art«  io  wie  alle  dicPe 
Naturgegenftände  auf  der  Mondfläche  wirklich  vor  uns  liegen.  Wo  aber  ganze 
Bergftrecken,  einzelne  Berge ,  Bergadern  und  Kettengebirge  liehen  blieben ,  da 
blieben  auch  die  neu  erzettgten  unterirdifchen  Hßlilcn  und  Canifle,  durch  welrh? 
die  Natur  iiircn  gewaltfainen  Gang  nalitn.  Dirrrh  dif  ff  konnte  fie  nuninelir  mit 
neuer Krafr  und  ohne  dafs  fie  noch  ebeii  fn  llailven  W'iderÜand  fand,  da  wo  fie  vor- 
her ßatt  eines  wirklichen  Durcli-  und  Ai!sl)riiclis  nur  ein  empori^fdrJIncrtes  Gebir- 
ge gefchaflen  hatte,  die  Eruption  vul[fü[;rcn,  und  fo  wurde  vielleicht  aucJi  man- 
ches gewöhnliche  Gebirge  erft  in  der  folge  zu  einem  Crater-  und  Rioggebirge 
tttDgefcliaflcii. 

Diefcs  find  jetzt,  nachdem  ich  fo  viele  zufammenRimmende  Beobachtungen 
vor  mir  habe,  meine  kurz  und  allgemein  gefafsten  Gedanken  über  die  Entftehung 
aller  in  den  vorigen  Abtheilungen  befchriebenen  prachtvollen  Naturgegenftünde, 
womit  di(f  Allmacht  dii'  Mondfläche  fo  merkwürdig  gefchmilckt  hat,  und  die  Grün- 
de, welche  diefe  nur  ein  fcliwaches  unvollkommenes  üeniulilde  enthaitt-nde  Vor- 
ftcKung  über  blofs  hingeworfene  Gedanken  bis  zu  einer  faft  einleuchtenden  Evi- 
denz erheben,  zugleich  aber  auch  meine  Gedanken  etwas  näher  erläutern,  find 
folgende. 

i)  Findet  man,  wie  icli  fchon  erinnert  habe,  nach  dem  Verhältnis  des  gwu 
2en  Fufsdurchme/Ten  kein  einziges  Ringgebirge  von  einer  fo  beträchtUcben  HBhe, 
als  man  mehrere  nnter  den  abrigen  Gebirgsgattungen  antriflV.  Zwirfa^Hefd 
das  Ringgebirge  JiHaügiuia  für  ohngei^r  eben  fo  hodi,  tis  die  grdfste  Hflfae  det 
Apenninifchen  Gebtrgs  angegeben ,  aber  aas  einem  bey  Meffung  feines  Abffiandes 
TOD  der  licbtgrSnse  eingefehliehenen  trrthome,  den  ich  §.  41  fdion  erlSatert  h»> 
be,  imd  eben  fo  gaben  in  der  Folge  andere  die  Ringgebifge  des  Coi»emicas,  Piato 
und  Tycho  viel  zu  hoch,  zwey.  bis  dreymafal  höher  an,  als  fie  wirklich  find.  Auch 
Jut  es  Imbo  Richtigkeit,  dafii  einige  auf  den  Ringgebirgen  nifaeode  elnzebe  Berg- 

kfipfe 


köpfe  ihre  Gipfel  eben  fo  Jioch,  als  andere,  jedoch  nur  mittelmänTg  hohe  Gebirge 
frhebeo;  alletn  dicfe  höhern  Bergköpfe  Hnd  eigentlich  nicht  das  Ringgebiips 
felbft,  fondem  einzelne  Bergköpfc,  die  entweder  mit  dem  Ringgebirge  zu  glci. 
eher  Zeit,  oder  auch  vielleicht  erfl  in  der  Folge  durch  .neuere  Revolutioiiea  uoi 
Eruptionen  auf  demfelben  entlbiiden  find. 

Dafs  aber  die  Ring^ehirge  ihrem  ganzen  DurchmeHl-r  nach  immer  nicdrigrr,  aU 
andere  Bergt  find  ,  pprnde  Ib  und  nicht  anders  kann  es  nacli  obiger  Idee  feyn.  Es 
fcy  Tab.  XLU  Fig.  7  abcd  ein  Tlicil  der  Butlern  Alondrinde  im  Durchfchnifte; 
xiie  pxinctirte  Linie  akmb  die  Ohcrfl  ulie  des  Mondes,  gegen  welche  die  Krall 
von  ef  her  aus  dem  Innern  di  s  M(  tukiirpers  mit  gewaltfamer  Eiafticitltt.  gletcli- 
fam  blafenähnlich  wirkte  und  die  vorliegende  Rlaile  foicher  Geftalt  vorweg  und 
empor  drängte,  dafs  der  Berg  likim  auf  der  jlulTern  Flüche  ab  entftand.  Hatte 
diefe  Bergmafle  Haltbarkfit  ui^d  Feffi  -keit  genug ,  dem  weitern  gewaltfaraen Vor- 
dränge und  einer  wirklichen  Eruption  ku  wiederüdien ,  fo  iH  km  der  Fufsdurch- 
melTer  und  Ih  die  fenkrcchte  Höiie  diefes  Bergs.  Nun  ftelle  man  fich  aber  vor, 
die  Eruption  wurde  nach  klra  lun  wirklich  vollführet,  die  Bcrgmafie  ligklmi 
gefprcnget,  und  ringsum  nach  allen  Seiten  hin  weggefchletidert,  fo  d.ds  davca 
der  gleichfalls  im  Durrhfchnitte  vorgdltHtL'  r  iPi  naiige  I^crgu ak.mb  ent- 
Üand;  fo  niufste  an  der  Stelle  dief^r  weggeworfenen  Bergmjule  kgimh  ein 
Grater  entgehen,  defTeii  uuliL-rller  Durchmefrer  km  dem  FufsdurchmefT^r  der  weg- 
geworfenen BergmalTe  km  olingefähr  gleich  war,  delTen  groiTere  oder  geringere 
Tiefe  aber  von  den  zufälligen  Nebenumftaoden  abhing,  nachdem  fich  nSfainlich 
nach  gefchehener  Eruption,  theils  von  deo  Seitenflächen  des  Schlnndeti  tbeib 
auch  noch  voa  ef  nech  gi  hin,  weniger  oder  mehr  Mftfle  oachdrUtigte  und  den 
Becher  wieder  woifgeroder  melir  zofetzte,  and  nachdem  bey  der  Eruption  den 
Umftanden  mich  weniger  od'er  mehrTheile  der  vorweg  geworfenen  Bergmaflein 
den  Craterxnrilckfielen,  und  den  Canal,  aus  welchen  «fie  ExpJofion  gefdiehen, 
bey  gi  ebenfalls  wieder  verfchatteteo.  Zugleich  wird  aber  auch  eioleachtead* 
dafs,  weil  die  BergnaOe,  deren  Fnfadurchnieirer  vor  der  Eruption  nur  km  ^di 
war,  ringsum  in  einen  angleich  grUflem  Kreis  verdieilet  aaf^eworfen  worden  des* 
fea  DarchrndTer  nSlimlicli  ab  gleich  ift,  die  fenkrechte  Höhe  diefes  WaUgebirgl 
soeh ungleich  weniger  betragen  mnfste,  als  dieBerghiJhe  hl  vor  der  Eruptioa. 
CTsi  gtrodt  e6m  fo  ßndd  mm  d!nr  beyläußgm  yerUttmp  der  JEiqggiUpir  md  ätm^ 
Qrattr  muh  vidm  BiotgtkUmgßB  nad  hJcmMiät  mtk  i^.  4,  f  aanf  Ss  hdmAß 
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giwUnikk  iiifin  Qrätmt  oji  hm^,  ja  mtmi» MoUwf  iJk 

Aoflcrdiefen  Verhültniflen  ftimmt  nber  auch  2)  der  ganze  übrige  Naturbau  der 
Hhndßäche  mit  obigen  Gedanken  übc.rcin;  denn  a)  liegt  dicht  üfHicli  am  Phodli- 
de:  und  Scii'ckard ,  zwt?y  grodeii  von  Wallgebirgcn  eingefcliIoflVnen  runden  Flä- 
chen, de  ren  letzte  mit  liinrchiieflung  ihres  ringförmigen  Wallgebirgs  niclit  weni- 
ger,  alsohngefähr  3^  deutfche  Meilen  im  PurchmelTer  grpfs  ifl;,  tine  äujferß  merk- 
vnini^it  nutnei  If^ißaa  akrßimiBwQek  mtht  hekamU  und, tUtu^m  auch  noch  mit  keU 
nm  Nakmm  mrßhau  Fiäthg,  welche  die  Natur  gleichlain  vori^tzlich  gefchaifen  zu 
bibeti  fdieint,  um  dnrcb  fie  die  Wirkungsait  defto  augenßilliger  m  bezeichnen, 
mit  welcher  fie  bey  Aiisbildiing  der  Mondflache  allgemein  zu  Werke  gegangen  \(L 
Es  yitmikrtisfömig  runde  ^  gegen  \  ^  geographifche  Mnim  m  Dv^hmejjfer  große  ^  dem 
dmtUche»  Anfehememuk  vöttgAm^  etums  grmu  Ftäch^  dit  mit  ühifaS  kiimm 
Ringgebirge  verfehen,  dagigm  tthir^  fo.wu  kh  ßi  mtkrmU  deutßch  h^aehtd 
kabt^  bergartig  abgefetzt ^  äbtr  ütumStgtndi  Ftäche  trhabm^  imd  gtdchfam  mum  /«> 
skm»  ibtnm^  Mufdtr  Mmdßidu  Üegtmlm  Stemt  äktSch  iß.  Ob  kh  gleich  diefe 
nerkvOrdige  Mondgegend  am  »■<>Oct  17^8  Abends  von  9  Uhr  4^*  bis  f^gen 
IS  Uhr  I  f  Tage  1 8  Stunden  nach  dem  erJlen  Mondviertd  aufgenommen  hdtiy  da 
Alhazcn  37  See.  vom  weftltchen  Mondrande,  die  LichtgrMnze  ab^  nur  Sf  Secun» 
den  vom  öfliiclien  Rande  der  eben  gedachten  merltwardigen  Flache  entfernt,  und 
die  Wittemitg  fllr  die  Beobachtung  dner  fo  nahe  am  Rande  belegenen  Gegend 
nicht  ronderllcbgOnftig  war;  fo  ift  ca  doch  vielleicht  Mandiem,  der  es  mit  der 
Naturforfchung  treu  meinte  nicht  anangenehm,  wenn  ich  die  topographifche  Zeichi» 
oung  davon  Tab.  XU  Fig.  t  mit  vorlege,  und  ihr«  beobachtungswUrdigen.  jQ^ 
genftände,  um  fie  defto  riditiger  mit  einander  •vet^qidien  ;stt.  können ,  "hnfir 
anzeige. 

A  ift  Sckkiard-  odet  der  Heveltfeh*  Mm  Troim,  welcher  fich  onter  dem 
damahligen  Erleuchtungswinkel  deutlich  als  eine  mit  einem  ringfäpnigen  ^allge* 
birge  umgebene  flache  Eiafenkung  auszeichnete,  btf  dem  damafaljg^  ifch^infaa- 
reo  MonddurcfamelTer  von  30  Min.  1^  See.  2  Min.  oder  beyläufig  ^6  dentfche 
Meilen  lang,  nach  demVerhültnirs  der  hier  fehr  fchräge  ins  Auge  fallenden  Seiten- 
bogeDflache  aber  nur  1  Min.  lo",  oder  beylüufig.  jg  Meilen  bceitt  und  bey  A  nur 

Llll  etww 


V.  Abth.  Ali^obm.  Bbuerk.  Uber  dib  AussiLOusa 

etiräs  ventge«  granlicb  fon  sl^Ueh^t  in  fc  fhet  etwts  grauer  erftbien ;  die  jedodk 
unter  gröflcm  Erleuditiu^swinkeln  gröfstentheils  eine  dunkclgraue  FoHie  hiL 
In  ihrem  Ringgebirge,  das  bey  i  und  b  nach  dem  Scliatten  betrachtlich  hocb  Ut^ 
belittden  üch  in  c^  und  e  drey  kleine  Crater,  und  drey  ühnliche  liegen  bey  fti,ht 
tunmt  einen  vierten,  wieurohl  d^  eigentlidien  Befchafleoheit  nach  etwas  ung^ 
WüTen  bey  I,  in  der  eingefchlofleDen  FIScbei  To  vrie  (ich  auch  in  1  und  m  zviy 
eingefenfcte  Stellen  zeigen;  bey  «  liingegen  tritt  ein  Thei!  des  Wallgebirgesiadie 
ebene  Fläche.  In  das  Ringgcbirge  greifen  bey  G  und  D  2Wey  betrlCclitltchc  m%> 
förmige  Crateri  bey  n  hingegen  liegt  ein  lüngliches  Gebirge,  welclics  als  Wallberg 
betraditet,  aus  der  öftJiclien  Walllinie  etwas  heraustritt.  In  den  Crater  D  greift 
wieder  der  kleinefe  p,  und  fo  fclieint  auch  der  Crater  D  einen  ähnlichen  ältcrn  E 
eingreifend  zerft(>hrt  zu  habeo.  F  iß  gleichfalls  ein  einzeln  belegener  beträchtii« 
eher,  q,r,f,t,u,v,w,x,y  aber  find  nicht  weniger,  als  9  einzeln  umScliiciurd  henim 
liegende,  verhältlich  gezeichnete  kleine  Crater,  und  bey  z  blieb  es  ungewifs, 
was  der  dafelbfl  verzeichnete  undc  utliciie  Gegenfland  feiner  BefchafTenheit  nnch 
eigentlich  feyn  mag.  13  ill  di-r  Photiliäts^  oder  Heveiifche  Älons  Tadnoi,  ein? 
ebenfalls-  von  einem  Ringgebirge  eingefchlolfene  Fläche,  die  im  Kieinern  tias,  was 
Sfhkkard  im  Gninbrn  ift,  fich  aber  dadurch  ans;i'eirhnet,  dafs  der  nördliche  Thcil 
diefer^f  iUcIie  bey  i3,  gleich  einer  flachen  ebenen  Rank,  etwas  erliabener  aufge« 
fet?t  ift.  Auch  liier  haben  zwey  Crater,  nahmlicli  in  \\  ein  grolTer,  und  in  ein 
klLinirer  das  Hauptringgebirge  des  PhocHideSy  in  y  und  ^aber  wieder  zwey  noch 
kleinere  das  Ringgebirge  des  Craters  H  eingreifend  zerftö^iret,  welches  Ringge« 
birge  bey  t  einen  beträchtlichen  Schatten  hatte.  Aufferdem  find  noch  in  ^  undii 
zvrey  kleine  abgcfonderte  Crater  vorhanden. 

C  rft  nun  die  ohm  bemerkte,  in  Hinfuht  auf  die  Natur^ef  liichte  des  McndlCrffrs 
fo  /ehr  iiißructiue,  erhabene,  ehtne  Fläche,  derenwcgen  ich  mir  die  gegenu  jrtije  Di- 
grefllon  erlaubt  habe.  Vergleicht  man  fie  mit  dem  daran  befindlichen  Phocilida 
und  Schickard s  fo  kann  man  an  ihrem  fo  fehr  augenfülligen  Gepräge  nicht  die 
Wahrheit  verkennen,  daft  fie  fowotämit  diefen  teyden,  aft  mit  aStm  übrigen  grofm 
(raterähnlichen  Einfmkungen  einerley  analogen  Urfprung  hat,  und  deutlich  zeigt,  dafs 
atle  dergleichen  Einftnkungen  vot  ikrtr  votlführttn  Eruption  gewijfer  Maafa 
«ftv  fpwrm,  wof  ^efe  maheßr^ge  .EOtcii  noch  jetzt  iß.  So  wie  isft  unzählbare  Ol» 
ter  das  Ringgebirge  eines  andern  grfiiTern,  altern  Craters  zer(l8hret»  nsdiHcd^ 
fOB  andern  noch  kleinem  EingrlfTe  und  Zerftötirnngen  in  der  Folge  erlitten 
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febaf  udi  diefe  ebene,  kreitfifrmige^  bimbArtis  aiifgetrid>ene  Bers^Hdie,  gleidi 
der  ESnrenkniig  H  >  bejr  ihrer  Entdehung  das  Rlngeeblrge  des  PAeciM-  eingiet 
fend  serrflttet;  und  fo  wie  in  der  Folge  die  beyden  IdeieeB  Crster  y  uod'^,  wi^ 
der  ia  den  Riog  jener  GnCenlning  H  gegrifien  haben,  eben  fo  hingt  der  kleine 
Omer  A  eingreifend  an  dem  Seitenabhange  diefor  hreisfiiraiigen  Bezgfliche,  md 
et  befinden  fich  audi  anfTenieni  bqr  dider,  fo  wie  beymPhodlidi^,  xwey  abgefe» 
derte  kleine  Einienkiingen  i  nnd  it.  Sie  ift  alfo  nnftrdCig  erft  entflanden,  als  Pho* 
dSits  nach  vollendeter  Eruption  feinen  Bedand  fchon  edialten  hatte.  Hier  in  C 
wiederholte  die  Natur  wahr fchein lieh  geFchwilcht  einen  neuen  gewaltfamen  Dran^ 
drängte  die  vor  ihr  Hegende  MafTe  gleich  einer  auigefchwoilenen,  und  wie  gewöhn» 
Hell  kreisförmigen  Flädie  vor  (ich  weg,  und  7err{ltt:ete  dadurch  zugleich  einen 
Theil  des  Ringgebirges  vom  Phocilides.  Vielleicht  fand  fie  aber  auch  hiervon  der 
vorilegenden  Mafle  zu  vielen  VViderfland.  Genog  He  vermochte  nicht  diefe  von 
ihr  aufgetriebene  Bergfllichc  vollends  zu  fprengen  und  den  intendirten  Ausbruch 
wirklich  zu  vollführen}  diefe  Fläche  blieb  mithin  fo,  wie  fie  jetzt  ift,  in  ihrer  auf. 
getriebenen  haltbaren  Confiflenz,  und  zeigt,  wie  mich  dünkr,  auffallend  deutlich, 
dafs  meine  geäunerten  GPunnl';' n  T,ren'frfti"ns  k 'ine  ungereimte  fclenogenetifch« 
Grillen  find  *,  Zugleich  unterrichtet  lie  uns  aber  auch  durch  ihren  flachen  ebe- 
nen Bau  von  der  einleuchtenden  Wahrfcheinliclikeit,  dafs  von  dergleichen  vorzug- 
licli grojfai ,  flach  aufgetriebenen  Flächenränmen  nicht  die  fammtlichc ,  fondern  nur 
die  Ktiniichn:  nm  Rande  liegende  Malle  bey  der  darauf  erfolgten  Eruption  in  Hing- 
gebirge aufgeworfen  werden  konnte,  und  folglich  der  mittlere  Theil  in  das  Becken 
felbft  zurückflnken,  und  dafTelbe  zum  Iheil  wieder  mit  anfüllen  mnfste.  Sie  zeigt 
uns  alfo  die  ganz  natfirliche  Urfache,  warum  dergleichen  vorzüe^Uch  grojfe  ring'- 
fvrmige  Jun/enkungen  urU  Sdiickard^  FhocUiäes  und  viele  andere  zum  Tlitil  kleinere^  ver- 

hält. 

*  Das  W8J  liier  die  m?rkwQrc3Ige  natürliclie  Ecfchntlrnheit  dtf(csF!iichentl;ri[s  in  <!er  Sclrno- 
genie  im  GroiTen  criautert,  das  bcÜacij^eC  u^ttei  andern  euch  im  Kleinen  nach  ^.  284  und 
TA,  XXIV  <l«r  Mthit  rmdt,  m«tmut  %  Mrilm  grofft  ßtrgkopf  y,  welcher  nlwillieh  la 

.  du  Rmggebirge  der  in  der  Tem  pramM  belegenen  BinAnkang;J  eben  ft^  «rfe  dieft  PII* 
che,  in  den  Pbocilidet  gegriffen  litt.  Hatte  hier  die  Naturkraft,  welche  diefcn  kleinen 
runden  Rerg  empor  hol),  die  I-ruption  volinilirct:  fo  wire  tingtetfrndtr  Crattr  mit  eu 
nem  merklich  gröffern,  aber  auch  defto  nitdrigcrn  Rinpgebirge  entnsnd'-n,  deren  (ich 
«Uenthalben  fo  viele  von  den  gröftten  bn  tu  dem  kkinAen  von  1  Kuuniiecunde  (i  Tab. 
3UUX  Fig.  i)  «ifd«.ilaiiiUticlM  befinden. 
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JUIIM/imi§ig1mmu  fikr  ßttk^  ikt  SkggiUi^  ghtr  <^  mnvkdIUkh  fctmäl  Jkd,  md 
mmntmmitkm  dk'be^fig  Ummßlmmtndtn  l^erhältnijft ,  du  ub  bty  mtrUitk  itiun, 
ßiwohnlkh  tiefem  Einjtnkvngen  zuifchen  der  Maffe  ihrer  Ringgebirgf  md  dem  hUk 
UmBeckeas  gefunden  habe^  bey  diefeu  fthr  grofftu  £S»fmkmigm  mUS^Jkdm 
ftimen.  In  allem  Betracht  ift  et  «Ub  ein  lehr  miMrrichtender  Naturgegenfland, 
md  am  ihn  kUnfrig  defto  leichter  von  «ndam  so  ii&t«r(di«idtai  habe  ich  ihndnich 
den  Mamoi  If^urgtatm  »usgeaiidinet 

Auffer  diefer  von  der  Natur  felbft  uns  Voigelegten  «riditif en  ÜrKanm  inSofi 
i'erocr  b)  wenn  obige  felenogenetifche  Betrachtung  ihre  Richtigiceit  bat,  ^Mwt 
rilufe'  an  denjenigen  SttSen,  ira  fffir  /«fst  die  hüchfia  Bergfirechu  fitukn^  du  maßeHattf 
bariat  kabm,  wAi  die  Kraft«  welche  diefe  Gebirge  bia  zu  einer  rolclieo  Mtnttli> 
chen  WShe  euporthamte,  die  Eruption  denoocii  nicht  voUfUhren  lH»äe.^'Üad 
gerade  das  xeigt  audi  der  Bau  derMoodfi^be  fehr  aufiSillend;  dam  'ißem^ 
Btrgflncim  fiid gerade  d&^emgm  Ffaehafiruh^  worin ßeh  die  wenigßen  Craiir 
heßndem.  So  finden  wir  z.  B,  ui  duem  Jlpamnifshen  Gebirge,  welches  (ich  iw^ 
iHari  fereoltatis  bia'  zum  Eratofthenes  durch  einen  FJXcIienrattin  von  venis^^ 
90  gcographiichen  lUeilen  erftredtt,  und  delTen  grftfate  Hffhe,  ^tg^M,  <^a> 
gefMbr  aoooo  fuls  betrügt,  nach  Tab.  XtV  Ffg;  %  und  3  auflerden  beyden  1111» 
tr9chtlichen  Cratem  Conon  unä  Aratus  fqnft  fiiA  überall  Iccine  craterShnliche'&i* 
fenlcuogen.  Eben  das  ifl  in  den  Alpen  nach  Tab.  XXI  und  dem  Proraontorio  Ar* 
dierafia  nach  Tab.  XU  der  Fall;  denn  auch  in  diefen  Gebirgen  felbft  find  wenig 
oder  gar  keine  Crater,  dedo  mehr  aber  an  ihrer  Gränze  um  de  hemm  beuDdlicb« 
DaMBgegrn  finden  wir  in  der  ßidliclu»  Haibkugei  und  überhaupt  an  denjenigen  SttSm,  «e 
Crater  an  Crater  ftch  an  und  in  tinander  gedränget  haben,  wo  atfo  nach  obiger  JBttratk- 
tung  die  Mondiinde  weniger  verhält  liehe  widerßehtnde  HüUbarkeit  und  Feßigieit  ktttk 
i^aß       dergtadm  ßek  ausztuhiunde^  beträcitUth  grofe  mtd  hohe  Bergfiredm,  , 

•  ■  ?  II. 

Ferner  m/st  es  iieh  c)  fehr  leicht  begreifen,  warum  üa  denjenigen  md  bn^ßch' 
ßeh  m  dSoi  grawa  ebaerm  FlächenßrUheu,  Iii  welchen  fich  nicht  fo«  wie  in  der  ^ 
dien  Halbkogel.  fehr  Tjete  Crater  an  und  In  einander  gedrängt  befinden,  und  wo 
dMn  deswegen  feine  und  genaue  Beob4htangon  Idchter  find,  i&  wuSßm  Oaftr, 
s.  VL  dferwkm^  Meibr\  Majfer,  Lemberti  Bnte^^  Ihmbom  u.  f.  w. 
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ander  ßehtn.  Da,  wo  ficb  die  Natur  durch  Aufwerfung  der  Bergadem  dei>  Weg  za 
groffen  Crupdonen  getiahaet  hatte,  da  wirkte  fie  in  der  Folge  freyer  und  mit  we- 
Ailger  Widerftand  durch  die  unter  den  Bergadem  befindlichen  CanUle,  bis  in  die 
unter  den  h<ihcm  Gebirgen  befindlichen  Höhlen  fort,  welche  fie  bcy  einer  vorher 
▼eigebiich  verfucliten  Eruption  gefchaffen  hatte;  6nd  nun,  weniger  gefchwächt,  ia 
dielen  weniger  Widerftand;  voilfahrte  da,  wo  es  den  UnAttnden  nach  möglich 
war,  die  voiliÜB  umfonft  intendirte  Eruption,  und  Ibhuf  nun  aus  einigen  hobm  Ge- 
birgen neue  Crater  mit  niedrigtm  Ringgebirgen.  So  war  vielleicht  Copernicus,  ehe 
er  2U  dem  jetzigen  fchichtenartigen  Ringgebirge  umgefchafTen  wurde,  eben  ein 
Iblches  hohes  Gebirge,  wie  Huyghtns,  Wo^^  BraMt^  und  andere  es  noch  jet2t  find. 

Auch  flehet  man  nach  folcher  Betrachtung  felir  gut  ein,  warum  die  Berga* 
Aem»  wie  ich  in  den  vorigen  Abtheilungen  allenthalben  bemerkt  habe«  in  ihrer 
lUchtung  gewöhnlich  auf  einen  Crater  oder  Berg  floflen ,  und  warum  fich  fo  oft 
in  und  an  dergleichen  Bergadern  kleine  Crater  befinden ;  denn  fo  wie  jene  gewalc- 
fame  Naturkraft  in  ihrem  Gange,  da  wo  die  iluflere  Mondrinde  grötfern  Wider- 
iland  hatte,  Bergadern  Ober  fich  erliob,  fo  verurfachte  fie  auch  entweder  zuglei> 
eher  Zeit  oder  in  der  Folge  an  denjenigen  ideinen  Stellen«  welche  bey  weniger 
Fertigkeit  zum  Ausbruche  gefchickter  waren,  Eruptionen,  und  verlor  fich  am  Ende 
entweder  durch  eine  iblche  Eruption,  oder  auch  zu  fehr  gefchwächt  olme  weitere 
Wirkung. 

Diefes  find  die  vorzOglidiilen  Gründe ,  welche  obige  Gedanken  einleuchtend 
genug  zu  unterfttttzen  fcheinen  und  fimmtlich  aus  forgflUngen,  genauen  Beobacb> 
tungen  abgeleitet  find.  Noch  einige  Bemerkungen  d^rf  ich  aber  nicht  unberClhlt 
lalTen»  welche  die  Sache  noch  etwas  näiier  erlflatem  und  zugleich  diefen  Gründen 
Aoch  mehr  Gewicht  gd>en. 

Netllrlichentftehetbeydierer  ielenogenetifchen  BeCncfatnog  die  Frage»  ob 
die  IVIalTe  des  MondkOfpen*.  alp  die  erfte  Hauptrerolution  dieler  Art  vor  lieb  ging, 
noch  in  ihrer  erften  Entftehung  begriflen,  nnd  noch  ein  weiches  Cliaos  gcwefea 
Xey,  oder  nicht)  imgleichen  was  dte  eigentlich  ftlr  eine  Naturkraft  üircr  nühera 

Beftimmung  nach  gewefen  fejm  dürfte,  welche  ganze  beträchtUche  FUichenflriche 
«V^etriebeDt  Gebirge,  Tlialerniid  fo  viele,  zunTheii  viele  BAeilea  grofie  Crater 


ftmmt  ihren  Riagg^UfgiO  gefdufiisii  hat,  mi  wm  Air  £l«in«ite  dab^ 
gewirkt  4185611. 

Da  die  Beantwortung  diefer  Fragen  nicht  gerade  aas  den  Beobachtungen  Sia- 
fet,  an  welche  ich  mich  zu  halten  gewohnt  bin:  fo  glaube  ich  nicht,  dafs  ßch 
darüber  etwas  völlig  Befriedigendes  fngcn  liffst.  Betraclitet  man  indefs  den  gan- 
zen Bau  der  Mondflifclic  fo,  wie  ich  ihn  bisher  iimriändlich  erläutert  liabe:  fo  ifl  es 
meines  Bedünkens  inn  Geringf!en  nicht  wahrfchcinlich,  dafs  der  Mondliörper  bey 
jener  erften  Hauptrevolution  noch  ein  durch  Wafler,  oder  doch  ein  ähnliches  an» 
deres  Element  aufgclödes  Chaos  gewefen,  und  dafs  mithin  die  Ausbildung  aller 
der  groffen  von  mir  befchriebenen  NaturgegenftMade  durch  eine  Art  von  ciiaotifcii« 
Ebullition  geiciieiicn  fey.  Auf  unferer  Erde  finden  fich  freylich  die  untrüglichften 
Bcweife,  difs  vornehmlich  Wafler  dasjenige  Element  gcwcfcn  fey,  welches  die 
merkwüid'gften  grofsten  Veränderungen  iiirer  Flache  gewirkt,  und  diefe  grofTea- 
theils  zu  ilirer  jetzigen üelialt  ausgebildet  liat ;  allem  auf  dur  Moi;d!l;iche  triflc  ni.in 
nach  genauem  Beobachtungen  üb  rnll  keine  uberzuuf^endc  Sparen  davoa  an.  Wäte 
die  Ausbildung  der  Mondflüche,  fo  wie  es  nach  des  Herrn  Prof.  Kant  fcharfün« 
niger  Bemerkung  auf  unferer  Erde  gröfstentheils  der  Fall  gewefen  feyn  mag,  durch 
allgemein  aus  dem  Innern  eines  in  Waffer  oder  dodi  einem  Shiiiichea  flülDgen  We> 
fen  aufgelöften  Chaos  entllandene  AnfbUhmigen  tmd  Eruptionen  fi>Idicr  Gelfadt 
gefchehen,  dalk  die  Mafle,  weldie  die  Ringgebirge  «istiuclit^  CfaeerfSBrinig  ausge* 
worfen  worden  wSre,  und  erft  naclideni  fich  das  Wafler  davon  in  die  tiefeni  Ftt> 
chenftriehe  abgefondert»  nadi  und  nacli  üire  jetzige  Coofiftena  etlialten  hSXtt}  lä 
UÜst  fich  damit  die  zum  Theil  nngehanre  Tiefe  der  Mondcrater  und  die  io  mdumt 
Fullen  damit  in  beyläufigcm  Verliaitnirs  ftehende  MalTe  der  Ringgebirge  aicht  rei- 
men; indem  ficli  gegen  die  Natnr  der  Sach^  lief ne  fo  fclüennige  Erhärtung  denken 
Ittiät,  daik  die  aof^etofte,  welche,  enimpirte  Mafle  die  Stelle»  aas  wddier  die 
Emptioo  gefchehen »  nicht  wieder  hatte  aosRlIlen  können.  Und  wo  follte  £c  m 
den  Gebhgen  abgeflofl'ene  flQflige  Materie  geblieben  feyn,  wenn  fie  gleich  nnieni 
Wafler  keiner  Verhärtung  fllhig  war,  da  im  Mond«  keine  felche  gnffe  Wafferii^ 
halter,  noch  folcheStrOhme,  als  auf  unferer  Erde,  Toihanden  find?  Hltte  fie  aicht 
den  Crater  felbft  auerft  anfllilen  mOflen? 

Htfähftwahrfcbeinlich  war  alfo  die  MalTe  des  Mondkörpen  bey  der  erfieo  Si^ 
voludon  dicfer  Art /den  wmifßmjö  kMar»  dßft  tm  bOrUiMGd»  jUfhß  mir  m> 

fim 

•-S.  BeiliaUclM  MbnaltfduUk  vMi  Min 
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jirai  WQjftrSkuSOmfitiffigm  Jgi^9wml(g&k  wat^  und  m«Iinfe,  «uf  betrlditlidie 
Strecken  an  einander,  foriJiingettde«  unfera  nackten  Felfenklippen  fiehr  afanliche 
liondgebirge  z.  B.  nÖrdJich  beym  E^bs,  Icfaelnen  eher  ab  eine  fchon  an  ficb  w» 
nigftena  grdfstentheils  feft  gewefeneMa/Te  gewaldäm  ktnwgtfihohK^  als  ans  einer 

•weichen  MafTe  erft  in  der  Folge  in  eine  Art  von  CryflaUifiition  Übergegangen  EU 
feyn.  Nach  allen  diefen  einlenditenden  Umfifinden  war  alfo  jene  von  mir  gew 
fchildertc  gcwaltrame  Anfdrängucg  und  Eruption,  weiche  die  Mondflädie  nadt 
nnd  nach  zu  demjenigen  ausgebildet  hat,  tcas  fit  jetzt  iß,  der  IVtrkungsart  nedt 
einer  durch  elaftifche  Diimpfe  veruriachet  werdenden  vulcanifchcn,  und  das  uns 
nnbekannte  Element»  welches  dabey  vorzügUch  gewaltfam  wirkte*  feinen  IFlr- 
haigen  nach  einem  vulcanifclien  Feuer  felir  ähnlich.  So  wie  auf  nnlÜsrer  Erdüäche 
vorzüglich  WalTer  durcJi  pelagifdie  AUuvion  die  gröfsten  Verönderungen  gewirkt 
hat,  die  es  auf  der  Mondfläche  nicht  wirken  konnte,  fo  konnte  auch  jenes  Ele- 
ment auf  der  Mondfische  folclie  große  Revolutionen  verurfachen»  al&  es  auf  nnl^ 
ter  Erde  nach  deren  p byfifchen  Anordnung  nicht  vennag. 

Je  länger  ich  den  phyfifcben  Bau  des  Mondkörpers  fludiere ,  deflo  einlen^ 
teoder  wird  mir  die  Wabrftiidiilidikelt  diefca  Satzes,  fo  dafs  Ich  jetzt  neuem  Be^ 
ebachtoBgen  genSfi  faJtnU^  wiiter  m  bezwei^o  Terinttgend  bin,  dafs  bey  meh* 
rem*  fowobl  gröfTem  als  kldnem  Cratem,  ein  Theil  der  eniinputen  Made  in  ei* 
,  le  Art  von  Scbmelzong  übcrgegaugen  feyn  dürfte. 

Das,  was  diefea  Umflaod  hffehftwahrfcheinficb  nachts  ift  die  auf  der  ganzes 
llondflichefich  zeigende  tuu^fekt  Befchaffmk^  4»  IFaStheam,  Alle  Wallebe» 
nett,  von.  den  grtiftten  zu  den  kleinften»  haben  ihre  Ringgebirge,  ond  zeigen, 
wie  ich  fchon  bemerkt  habe,  angenflillig  genug,  dafs  es  wahre  Crater  flnd,  wet 
che  nacii  vollendeter  Eraptioo  fteils  durch  EinftOrznng,  theils  durch  denZudrang 
.  einer  fldiiigen  Maife  ohngefilbr  eben  Ib  wieder  angefilUet  und  eben  geworden  ünd, 
als  nnfere  kleinen  vulcanifchenErdcrater.  Auch  unfere  vulcanifchen  Becher  (etzcn 
üch  nach  Vollendung  eines  Ausbruchs  durch  :den  immer  ^matter  werdenden  Zup 
drang  der  zur  Eruption  vorb^ite^  MalTe  grSfstentheils  wieder  zn,  und  die  in 
ihrem  nihtgen  Alter  zur  Vegetation  Übergegangenen  Vulcane  find  gewöhnlich  fo 
eben,  dafs  nur  Kenner  fie  an  ihren  Waßgebirgen  und  vulcanifchen  Ruinen  erken- 
pma»  Wihrfcbewilch  ßadNmioH,  bey  dem  idi  fo  glücklich  gcwefen  bin,  die  Qbrig 

geblie- 
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geblieben«!!  Rttiaea  des  in  ftjner  Mitte  befindlichen  Craters  zu  entdecken  und  Hl» 
re  fenkrecbte  Tiefe  711  meflen ,  Plato,  de  la  Condamint,  Maupertuü,  Fi/miM, 
ÜfoniM  Qttd  mehrere  aDdere  ttbnltcb«  WaUdienenis  ihrer  Jrt  ein  Analogim 
nofiers  Monte  fomma  und  Lacus  Arernus,  und  wem  diefe  Wallebcnen  für  eine 
folche  Vergleicliung  viel  zu  grofs  fcheinen,  der  betrachte  den  Craterbcrg  j3  fiidlidi' 
üba  AreUma/ei  Tab.  XVI  und  andere  ähnliclie  kleinere,  und  er  wird  bey  näherer 
ErwHgung  und  Vei^leichung  obiger  Specialcbarten  finden,  dafs  die  Natur  beydeq 
Mdnen  Rmggebirgen  eben  fo,  als  bey  dm  grclTcn,  ganz  glcicliformig  zu  Werke 
gegangen  ift.  Auch  auf  den  kleinen  Craterbergen,  deren  Becken  manches  Mahl 
nicht  über  eine  halbe  geogrciphifche  Meile  und  darunter  im  DurchmeiTi^r  bttriigt, 
gibt  es  flache  ebene  Becken,  fo  wie  in  den  groflen  Rmggebirgen,  und  beyde.  grelle 
und  kleine,  Wallebt-nen  zeugen  deutlich  von  emerky  ürlprunge,  fo  dafs  es  bis  zur 
Evidenz  wahrfchcinüch  wird,  dafs  diefe  Crater  cnt-weder  fofort  bey  ihrer Entfie« 
hung,  oder  in  der  Folge  der  Zeit  durch  den  Zudrang  einer  weichen ,  ntchmahls 
aber  wieder  confiftent  gewordenen  Maße  wieder  ausgeftlUet  und  eben  gewor* 
den  fmd. 

Auch  fcheint  die  granliche Farbe^wtldie  fafl aUt  Waüebenen.dit  kleinern  eben [owoÜ 
ah  die  grojfern ,  unter  den  pieißen  Erleuchtttngstrinkeln  zei/ren,  mich  in  diefer  dringen« 
den  Vermuthung  zu  beftärken.  Dais  das  Gerippe  des  IMoiidkdrpers  fo,  wie  das  ao« 
ferer  Erde,  aus  einer  harten,  feflcn,  haltbaren  MälTe ,  wenn  aucli  gleich  nicht  su* 
Granit  oder  einer  andern  uns  bekannten  Stewart^  beftehen  roUflc,  zeigt  fchoedie 
kegelähnliche  Gefbk  mancher  Mondberge«  die  (ich  felfenahnlich  in  diefer  Ge/blt 
bis  zü  einer  Höhe  erbeben,  welche  die  gewdhnUche  Htfhe  unferer  Erdfetleo  mit 
iibertriflV,  und  die  auch  duichgehends,  gleich  nafera  Erdklippen,  eim  v^na^  kAi 
Lukk  haben.  Man  behradite  s.  B.  den  Pieo  am  JViwtoM  Tab.  XXII  Fig.  i.  Zabe^ 
wundem  ift  es  alfo  nicht ,  dalk  Oberhaupt  die  meiftea  Berge,  welche  nach  lAaffi 
Idee  von  der  Maflc  des  Gerippes  theils  fteil  hervorgcdrUngct,  theils  bey  viiklldi 
erfolgter  Eruption  aus  den  Cratern  als  lUnggebirge  aufgeworfSm  worden,  fovit 
alle  tiefe»  nicht  wieder  zugefetste  Crater  ein  ftsrfces,  and  gewöhnlich  belteics 
Licht«  als  die  übrige  Mondilache  reflectiren.  Unter  den  grauen  FlachenfiridieB . 
oder  fo  genahnten  Mondmeeren  hingegen  denke  ichpnir  glelchfiim  die  nochftbi^ 
gebliebene,  uranßlngh'ehe  fruditbare  Oberflache,  wddie  wegen  nngleich  aviV' 
ger  erlittener  Revolutionen,  bey  weitem  nicht  fq  fehr«  ab  die  .ftbrige  Flache o«l 
infonderhcit  die  fltdliche  Halbfcngel  durch  empofgedrSogte  Gebirge  und  durch  an 
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und  hl  einander  gediti^e  Crater  gleichfam  g^nz  zerrüttet,  iitid  von  der  feflern, 
hdlcr  gUtazenden,  aus  dem  Innern  des  Mondkörpers  hervorgekommenen  Maffe 
UberfchUttet  worden.  Wäre  das  nicht,  warum  follten  gerade  alle  diejenigen  Flä< 
chenftriche,  wo  ficli  Crater  an iittd  in  einander  gedrängt  haben,  ein  fo  vorzüglich 
lielles  Licht  refiectiren,  und  warum  könnte  der  gröfste  Thell  der  f  idl  chen  Halb- 
kugel, der  das  Auge  blendet,  nicht  eben  eine  folche  fanfte  graue  Farbe,  als  die 
Grundfläche  des  Maris  imbrium  haben?  Infonderheit  fcheint  di'efen  Gedanken  die 
509  befchriebene  fehr  merkwürdige  Befchaffenheit  der  bergartig  expandirten, 
fbenen,  kreisfSCSrmigen  Flüche  Wargentinzw  unterftützen.  Hier  erreichte  dia  Nat\ 
tur  nicht  durch  Eruption  ihren  Zweck,  auch  drängte  fie  hier  keine  Gebirge  aus 
dem  Innern  hervor,  fondern  expandirte  blofs  die  uranf^ngiiche,  ebene  Oberfläche^ 
nnd  eben  deswegen  hat  auch  wahrfcheinlicfa  diefe  ib  fetir  iattruetive  Fbtcfae  ihn 
luanningliche  gifäuUche  Farbe  behallmu 

Verkennet  man  aber  nicht  die  Wahrfcheiniichkcit  diefer  Gedanken,  foides 
auch  zugleich  nicht  unwalirfcheinlich,  dafs  diejenige  bey  der  Eruption  in  Flufs 
gerathene  MafTe,  welche  nieiireie  tiefe  Crater  durch  ilin^n  Zudrang  wieder  ausfülf» 
te  und  n\  VVaüebenen  umfchut',  voa  der  Natur  anders,  als  üIl^  MalTe  der  Ringgebir- 
ge  und  zwar  folchcrgelblt  zubereitet  fcyn  miiire,  dafs  fie  fich  durch  ihre  gewöhm 
lieh  graue  Farbe  fo  merkwürdig  auszeicluitt.  Auch  hierin  fcheint  fich  einige 
Aehnlichkeit  zwifchen  den  Mondcratcrn  und  den  Vulcanen  unferer  Erde  zu  zeigen. 
Wird  der  Crater  eines  Vulcans  ruhig  und  durch  den  noch  übrigen  matten  Vor- 
drang von  Maffe  wieder  zugefetzt:  fo  gehet  fein  Platform  nach  der  Befchaflenheit 
feiner  Bedandtheile  frtther  oder  fpäter  znr  Vegetation  Ober.  Könnte  ein  folchet 
ruhig  und  fruchtbar  gevrordener  Crater  anter  hinlüngUcber  VecgrOflerung  aus  dem 
.  Blonde  betraditet  werden:  &  dOfffee  fidi  xvifchen  ihm  und  ehier  ven  der  Erdd 
aus  gefehenea  Walleboie  der  Mondflidic  uogemrfn  yMfi  Aeimlidikat  aeigeoi 
Es  fey  nnn  ink  Grande,  oder  Folge  einer  m  weit  getriebenen Speoilation:  ib  ftelle 
ich  mir  doch  imner  unter  den  gröflem  Wallebenen  der  Mondflfldie  kt  iknr  Art 
defilde  von  verhMliIich  vorzQgUcher  Eruchtfaarkdt  vor,  wekhe,  fo  wie  die  groflera 
grauen  FUldienftfiche,  einer  wertem  Cnltiar  yocuchmlkh  wOrdig  feyn  dttrfteai 
Spater  wird  wahrrdieinlidi  daa  Ringgebiige  feibftfinditlwr,  es  whd  es  aber,  iH 
Ib  ferne  fiäne  Beftaadtfaeile  daan  gelicfaickt  find,  endfiefa  auch.   Daher  kommt  ea 
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yermuthlich ,  dafs  die  Ringgebirge  bey  verfchiedenen  Wallcbenen  zwar  nodi  eia 
heiles,  aber  doch  oft  merklich  matteres  Licht  als  bey  vielen  tiefen  Cratent  imtet 
Mhnlichen  ErleuditOOgswinkeln  reflectiren,  und  dafs  bey  verfchiedenen  auch  die 
Rioggebirge  eine  grauiidictFsrbe  linben.  W'enigdcns  ftimmt  mit  meinen  hierg^ 
SufTerten  Gedanken  der  ganze  fcheinbare  phyfiiche  Bau  der  MondflMche  «duie  aUoi 
Zwang  Uberein,  und  infonderheit  fcheinen  auch  die  vielen  kleineo,  neuem  Cnttt 
die  Wahrfcheinlichkdt  meiner  Vermuthiing  fehr  einleuchtend  zu  unterftützen. 
Auch  ditfe  trifft  man  tbtn  fo  gut  bey  den  grauVuhen  U'allebemn,  als  betf  den  keSa^  ti^ 
gAliebenen  Cratern ,  uud  zwar  eben  fowobi  in  den  Ringgebirgen  als  der  davon  tingf> 
fehtoffenen  ebenen  Fläche  an.  Man  betrachte  z.  B.  den  Pythagoras  Tab.  XXVi  Fig.r, 
den  neuen  Crater  im  Hevel,  einen  ähnlichen  im  Grimald,  und  die  kleinen  elngreiren- 
den  Crater  des  Blanckinus.  Ihr  neuerer  Urfprung  ift  fchon  oben  orwiefen.  Gewöhn- 
lich find  fie  nicht  wieder  zugetrieben  fondem  verhültlicli  fehr  tief,  undlmbtn,  wem 
fie ßch  auch  gleich  in  der  grauen  Fläche  einer  folchen  H^aUebene  befinden.,  dennoch  nicht 
ein  glfichtf,  fondem  htSglänzendes  Licht.  Sie  zeigen  alfo,  weil  fie  auf 
eben  derieiben  Stelle  im il  wahrfcheinlich  aas  gleicher  MafTe  cntflandcn  find,  wie 
micii  dünkt,  durcii  ilir  hiellgliinzendes  jugendliclicf;  Anfuhen  deutlidi  p^enng,  dals 
ihre  Mutter  dieWaüebme  durch  ihr  ruhiges  Alter  cina  f^eworden  ift,  und  zwar 
um  fo  mehr,  weil  aucli  dicfc  kleinen  neuem  Crater ,  wenn  fie,  es  fey  bey  ihrer 
Entltchung  oder  in  der  Folge,  gleich  der  Wallebene  wieder  zugetrieben  Word«), 
auch  gleich  dieler  eine  matte  grauliche  Farbe  haben« 

§.  nf. 

Ftfner  ergeben  meine  über  die  Mondfläch«  im  Jahre  1788  und  1789  beknmt 
genaditea  Beobaditongen  deutlich  genug,  dafs  ich  fltr  crfcennbare  Lanfliithcn 
niemahls  gewelen  bin«  und  die  in  den  vorigen  Abtheilungen  entfanltenen  BeolaKk' 
fangen  dürften  es  mit  aller  Gewifaheit  zeigen ,  dafs  die  LavaftrObme  Ton  Mcndnil- 
einen,  ?on  «reichen  man  vieles  fpnch,  ohne  dafr  vieUeicbt  ein  Beobachter  feDA 
dnmahl  diren  gedacht  hatte,  wahre  zum  Theil  aber  tooo  Fufe  fenkrecfat  hob» 
Beigadem  und  ans  mehrera  Bergköpfen  bellehende  Kettengebirge  feyn  komtio. 
CS.  %  307O  Nichts  defto  weniger  leitete  mich  eine  meifcwOidige  rpatere  BeM^ 
tongaof  den  Gedanken,  dalb  vielleicht  bey  einigen  Ciatera  die  ernrnpirteMafi» 
nicht  aar  com  Theil  bi-Flulk  gmthen ,  fondem  aach  unrem  Lmfluthen  fftift 
Maa/m  HaM^  irirUidi  ta  die  UDliegende  Flieh«  abgefloflSm  ieyn  könne,  und 

ich 
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ich  halte  es  fOt  fitltsSch,  dlefe  Beobachtung,  abar  bhft  jaar  Hb^UffM  wuUn  Prit» 
,  hierkOEzUch  miteutfaeilen. 

.  Ais  ich  nach    494  das  Verhaltoifs  der  Mafle  der  Ringgebiige  so  dem  In« 
halte  ilirer  Crater  za  beltiromeii  fttchte,  tind  diefcs  Verhülcnifs  fchon  bey  verfchie- 
deneii  beyl&afig  berechnet,  und  merkwürdig  übercinflimmeiid  gefunden  hatte, 
«gab  b^  LmuhbtTg  nach  forgf^ltigcn  MeiTungen  die  Rechnoiig,  dalh  lieh  die  Mas* 
fedes  Rioggebirgs  zum  Inhalte  des  Craters  beyiäußg  wie  9B  zu  49  verhielt  und 
mithia  gerade  noch  eiamahl  fo  viel  betn^.    Nach  den  §.  493  erläuterten  Uoii 
ßünden  durfte  mich  folches  um  fo  wenlgerwundern,  da  die  Natur  diefen  Crater» 
deflen  jetzige  fenkrechtc  Tiefe  die  Rechnung  zu  6f}«  Fufs  ergibt,  nach  voUfilhrw 
ter  Eroption  beträchtlich  wieder  zugefetzet  und  angefÜUet  haben  Ju>nnte.  Dago- 
gen  ergab  aber  bcy  dem  merkwürdigen  Crater  Euler  Axe  Rechnung,  die  ich  aus> 
züglich  hier  beyHige,  gerade  das  Gegentheii.    Nach  $.232  hatte  ich  nälimlich 
die  fenkrechtc  Tiefe  des. Crateis,  einer  am  13«««  Oct.  1789  Morgens  ^  Uhr  bewerls.' 
fieiljgten  Meffimg  gemäfs,  zu  1487  Toifen,  die  fenkrechtc  Höhe  des  WalJgeWrgi 
aber  nach  einer  am  12""  Nov.  1789  Morgens  6  Uhr  gcfchehenen  Meflungnur  zu 
248  Toifen  berechnet    Am  letzten  Morgen  fand  ich  die  wahre  Fufsbreite  des 
Walles  =  \,6  Linien,  den  wahren  DurchmefTer  des  Craters  =  3,0  Linien  und  den 
fcheinbaren  MonddurclimcfTcr  _-  32  36".  Darnach  betragt  alTo  die  wahre  Wallbrei- 
ff  in  der  Fufsfläche  ^fjs  Toiien,  und  dicfe  verhalt  C\c\\  ?m  Icnkrecliten  Höhe  wfe 
23,3:  1,0;  der  wahre  Durchmefier  des  Craters  hint;ej^e)i  beträgt  log?  (5  Toifen  und 
verhalt  fich  zurlieff  wie  7, 3  zu  1,0.  Nach  diefen  Verhult^miTen  erhielt  ich  nach  der 
f  497  darüber  gegebenen  Erlituterung  folgendes  Cratermodell:  bg  =  1  Lin,,  ac 
=:23,5Lin,,  cd=43,7Lin.,  Ii  i  =  6,oLinien,  und  die  Maffe  det'Craters  tcog  3f,  dte 
Majfedef  Ringgebirgs  aber  nur  \%  \  (^nentin,  mithin  ohngtfähr  nur  halb  fo  viel.   Ob  nun 
gleich  die  oben  vorgelegten  Verfiiche  diefer  Art  fo  vorzüglich  gut  übereinflimmten : 
fo  würde  ich  mich  dennoch  über  diefe  Differenz  zu  wundern  keine  Urfache  c^ebi^bt 
haben,  wenn  nicht  der  Augenfchcin  felbft  auflallend  ergeben  hätte,  dais  das  Ring- 
gebirge  diefes  Craters,  inVergieichune,  mit  andern  Ringgebirgen  und  ihren  Cratern. 
nach  demVerhältiüfs  der  äugen  fälligenTiefe  und  des  Durchmelfers  desCi  aters  fowohl 
als  feinem  Schatten  nach,  viel  zu  unbeträchituh  fey.  Das,  was  aber  die  genauere  Un- 
terfuchung  diefes  Craters  roir  vorzüglich  merkwClrdig  machte,  war  folgender  Um- 
■  ftand.    Noch  immer  hatte  es  fich  mit  völliger  Gewifsheit  beftiftiget,  dafs  die  Berg, 
ädern»  weiche  ich  unter  etwas^  grü(Tern  ErleucJitungsvvinkehi  als  folche, erkannt 

Mm  mm  2  -  hatte. 
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teile,  maidift  «o  der  LichrgrUnze  in  ihrer  wahren  gebirgigen  Geflalc  mitbetrlchfe^ 
lichem  Schatten  fo  aufTallcnd  gewib  und  deutlich  crfcliienen,  dafs  ich,  wie  die.. 
Bergeharte  Tab.  XLIÜ  und  unter  andern  die  Tab.  X  und  Tab.  XXVIl  Fig.  a  al^e- 
bildeten,  im  Mari  ferenitatis  und  beym  Ariftarch  belegenen  Bei|;adcrn zeigen«  ib« 
re  renkrechte  Höhe  mit  TerhOltUcb  vieier  SdiUrre  zu  mefTen  vermögend  wen  An 
l2Kn  ^ov.  1789  lag  nun  JE«6r,  von  dem  nach  Tab.  XIX  etwas  heilere,  mehrmafal» 
▼on  mir  beobachtete  Adern  nach  allen  Seiten  hin  ahrprofTen  und  mit  andern  Adera 
in  Verbindung  flehen,  nach  Tab.  XVtll  Fig.  3  2an&chft  «n  der  Lichrgränze,  und 
ich  erkannte  nicht  nur  den  Berg  i,  lammt  der  von  ihm  wefllich  abfprofleoden 
Bei^dcr,  fondem  auch  die  kleinen  fUdlich  über  Euttr  im  Kreife  herumliegenden 
einzelnen  Berge  mit  ihren  Schatten  fo  deutlich  und  Tcliarr,  dafs  ich  ihre  Höhe  mes- 
fen  konnte.  Um  fo  mehr  mufste  es  mir  alfo  auffallen ,  Haß  ich  fo  wolii  damaU 
ult  in  der  Folge  unUr  ÖhnHehen  Erleuchtmtgtwinktin,,  voh  den  Tab.  XIX  abgezeichneten, 
imn  Euier  mmitteUtar  aSenthalbe»  hin  fortUtufmden  kleinen  AcUm^  ab  Bergadern  über» 
jßB  keine,  wohl  aber  an  ihrer  Stelle  von  einigen  dafelbß  befindlichen  lochten  Flözen  oder 
Schichten  Spur,  und  zugleich  deutlich  fand ,  dafs  die  nach  Tab.  XIX  zuniichß  am  Euler 
unter  einem  gröffern  Erleuchtungswinkel  beobachteten  feinen  Adern  weiter  nichts  als  ein  et* 
was  Juäerer  Schein  diefer  leichten  Flözen  feyn  konnten.  Und  eben  diefer  merkwürdige 
Umfland,  den  ich  in  der  Folge  bcfl!ftiget  fand ,  leirete  mich  anf  d<:^n  Gedanken, 
dafs  Eulers  unverhältlich  geringe,  gegen  alle  andere  Verfaclie  diefer  Art  fo  lelir  ab- 
ftechende  Gebirgsroanc  vielleicht  darin  ihren  Grund  haben  kfinnc,  dafs  bey  feinpr 
Eruption  ein  Tiicii  der  erumpirten  Mafle  in  eine  Art  von  Schmelzung  und  Fiufs  ge- 
rathen,  tmfern  Lavafluthen  gewiHer  Maaflen  ähnlich  von  delfen  Ringgebirge  aa 
mehrern  Stellen  abgellüllen  feyn,  und  dafs  die  dadurch  entflandenen  wieder  liart 
gewordenen  ungleichen  FIfeen  unter  mehrern  etwas  gröffern  Erleuclitungswin- 
keln,  einer  verglafeten  Materie  gewiffer  Maaffen  ähnlich,  denjenigen  etwas  heilern 
Schein  veranlafTen  können  ,  der  Tab.  XIX  zunäclifl  um  Euler  in  der  Geflalt  wah- 
rer Lichtadern  forgHiltig  abgebildet  ifl.  Kenner,  welche  meine  Beobachtungen 
und  Bemerkungen  in  ihrem  gaii/.en  Umfarge  überfehen ,  mögen  urtheilen,  ob 
und  in  wie  fern  diefer  Gedanke  auf  Bf  obnrluung  und  WalirR  heinliclikeit  gcgrürj- 
det  fey  oder  nicht.  Vielleicht  entfcheidet  auch  hierin  des  Herrn  D.  Herfchel 
4orüfIiger  Reflcctor.  Je  hlnger  ich  wenigflens  die  phyTilthe  Hefchaffcnheit  der 
Moodfläche  zu  erforfchen  fache,  deflo  wahrfcheinlicher  wird  es  mir,  dnfs  an  lufJi- 
rern  Stellen  einige  Theile  in  einer  Art  Schmelzung  geweieu,  uud  fciüaclien-  oder 
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glasarHgen  Körpern  gewifler  Maafien  ähnlich  ,  wieder  hart  geworden  fcya  dOrP 

ten.  Man  beobachte  nur  verfchiedene  Flecken,  welche  iliie  Farbe  unter  mancher- 
iey  firieuchtuagswiakein  fehr  merkwUrdig  abwechfelnd  verändern  und  bald  hell- 
.  gÜbizend,  bald  graulich^  bald  dunkel  erfcfaeinen  z.  B.  Endyntion^  Cltomtda^  Schi' 
tkaräy  Grimalä^  Jahre  hindurch  unter  maocherley  LibrndonsumdändeM  undEF» 
lenchtungswinkeln ,  und  vergleiche  diefelabwechTelnden  Farbenerfdieioungen  mit 
der  verfchiedeocn  Reflexion  des  Lichts  anderer  itfanlichMi  Flecken,  welche  unter 
lluiliclieD  Lagen  und  ErJmchtuogswinkeln  keinesweges  eben  dlefelben  Phänome« 
nc  zeigen }  fo  dürfte  man  von  der  Wahrfcheinlichkeit  diefes  Satzes  immer  metir 
iMd  mehr  ttbenseoget  werden.  Wenigftens  habe  ich.  fo  fehr  ich  auch  auf  die  Wir- 
kungen  einer  vcrfchiedenen  Reflexion  des  Lichts  und  daneben  auch  auf  zurallige 
in  Clima,  Wcchfelzeitcn  und  Atmofphare  gegründete  Eräugniffe  bey  meinen  Be- 
obachtungen Rückficht  genommen  habe,  dennoch  bey  dergleichen  Fläciien  dievcr- 
fchiedcne  Reflexion  nach  photometrifchen  Grundfätz^en  nicht  ohne  Zwang  liinrn- 
chmd  erklären  könrif  n,  ohne  gewifTe,  hier  und  da  von  der  Natur  üalbft  gebildete 
SpiegelflUcben  dabey  zugleich  mit  zu  vermuthen. 

•        •  '  »  r  • 

Dem  fey  indelfen  wie  ihm  wolle,  fo  zeigen  doch  alle  diefe  Beobachtungen 
und  Bemerkungen  in  ihrem  ganzen  Umfange  übereinftimmend  und  deutlich  ge- 
nug, dafs  die  Wirkungsart,  nach  welcher  die  Natur  die  Mondfläche  in  ihrer  jet^ 
gen  phyfilbhen  Befchaffimlieit  ausgebildet  hat,  wentgßau  nach  man  ganz  ai^ißmtU 
am,  von  den  auf  unferer  ErdflXche  fidi  ze^enden,  uns  buttn^ch  bekannten  Na- 
ttirvefttnderungen  abftraliirttn  Begriff,  nior  volcanMalKiftMi  am  nicihften  komme» 
und  diefen  Bcgriif  unterftatztauchnocliiniboderheit  äem^tJkMämtrhBkntigiB^ 
fihajjiuhdt  Ar  Qmratgcbirge. 

Schon  die  bisherigea  Gcneraldiarten  enthaltett  ihrer  eine  betrflehdidie  An- 
zahl« noch  mehrere  aber  die  in  diefentPcagmenfeai  vorgelegten  Specialdiarten» 
Man  findet  lie  a)  aSgai^  tmf  dirgmmm  MtmdfUehf  b)  meht  mtr  m  wihrm  tief  ge- 
tHAmm'  Oratern,  ßnubrm  mreft  ai  iMnAr  «tugeßStm  und  flach  gtwordnen  gröfett,  md 
figar  mttk  idmtrm  WMmn  s,  a  Im  Vitnivjna  Tab  XI  Flg;  2$  c)  iicrtigMt  U$> 
fuArlUl^AimkheyUii^  mdßt  MUk  äu  Otämg  und  dinr  Regel  nach  haben 
d)  da  wo  fich  Bergadera  auf  einen  mit  einem  Centraibeige  verfebenen  Oraler  «on> 
•centriren»  fclMge  Um  Riditiias  Mm  deffea  Mitte  und  mithin  jsegen  de»  Central- 
.  «  Mmmm  |  beig» 
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iN?rg.  Sie  zeigen  alfo  deutlich,  dafs  die  Natur  aof  der  ganzen  Moodffildie  fliitt« 
all  einerlay  gleich  förmige  Wege  verfolgt  habe ,  und  duich  ile  gibt  uns  die  NatBt 
felbll  einen  äugen Tälligen  Wink  von  ihrer  Wirkungsart  wie  fledie  Crater  gelchit 
fbn  haben,  and  dafs  iblches  durch  einen  gewaltfameo  Drang  aus  dem  lonemdci 
Mondkörpers ,  durch  die  Hcrvordrttognng  eines  Bergs  und  defflen  Sprengung  g«> 
fchehen  feyn  dürfte.  St  ßml  gleUhfim  du  Kerne  und  Sigaai*  zu  nmm  geicaltfamm 
jjusbriiehen  ^  und  überzeugen  uns  deutlich  genagt  dafs  die  Natur ^  nachdem  fie  die  Ent^ 
iion  voSfükret ,  und  den  Crater  gefchaffmhutUt  OMftbm  demfelben  alten  tVegtundaa 
eben  denfelben  aaUrirdifcltem  Schlünden  einen  neum  Jhubnch  verfucMttt  dm  fo  abtr  ti«{< 
Ug  auszuführen  zu  wenig  Kraft  hatte.,  und  dafs  es  atfo  nur  darauf  ankommen  dürfte,  ^ 
fie  neue  Kraß  erhalten  uird,  den  Keim  mtfbmbtm  SK  bffmtmddk  sm fcknmhwfwtik 
Eruption  gißärkt  vollends  aumif Uhren. 

Vergleicht  man  dicfen  Begriff  mit  demjenigen  Gedanken,  den  ich  in  meinen 
Beytragen  zu  den  neueften  aflronomifclien  Entdeckungen  S.  24t  Uber  den Urfprang 
der  Centralgc'birge  geUulTert  habe,  nach  welchem  ich  dicfen  vornehmlich  aos  einer 
Einftürzung  und  dem  in  der  Mi>te  flehen  gebliebenen  fcftcrn  Mondgerippe  zu  er- 
klären furhte,  fo  meri  t  man  bald,  dafs  ich  zu  der  gegenwärtigen  Hriü-theilung 
crft  in  der  Folge  durch  ununterbrochen  tortgefetzrc  Beohnclitungen ,  MelTungen 
und  Berechnungen  geleitet  bin,  und  dafs,  wenn  man  den  Gang  der  Natur  rich- 
tig beurtheilen  will,  es  vornehmlich  auf  viele  unermiidct  fortgefcf^tc  Heohaclitun- 
gen  ankomme.  Damahls  hatte  ich  noch  nicht  obige  nrup  Methode  dii' Hohen  und 
Tiefen  der  MondflUche  mit  hinlänglicher  Gewifsheit  und  Genauigkeit  zu  meflen 
durchgedacht,  vielweniger  practircli  angewandt  und  kannte  alfo  auch  nicht  die 
waliren  VerhiÜtniflc  derMondcrater  und  ihrer  Ringgehirgc  hinlMngh'ch.  Hicrbabe 
ich  diejenigen  Centraigebirge,  welche  ich  bis  jetzt  zu  mefTen  Geh-gonheitgefun. 
den,  nach  ihren  fenkrcchtca  Höhen  und  beyiüutigcn  Fufsdurchnieflern  inderall« 
gemeinen  Gebirgscharte  Tab.  XLIU  Fig.  4  mit  entworfen« 

Dafs  aber  die  Natnr  and  der' Angenrchem  felbft  flir  die  gegenwärtige  Benr* 
theilung  derCentralgebirge  fprec&en,  seigta)  dermeticwardige  Umlbnd,  ditlsfidt 
in  mehrern  Cntem  ftbenU  keine  Cen^algebirge,  ta  amgeu  abtr  ßaU  da  ChMt»* 
birges  Mfälm  im  grofijM  wd  thk  aufgetritkmin  üww  Otr  A  l^rigt  GnpdHUAt 
du  Oalflv  trkabm  IJätkt  h^Ma»  welche  efkleDt  genug  zu  zeigen  fijieinti  ^ 
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hier  die  Natar  zwar  wiederholt'  eben  neaen  Ausbrach  verfudiet  habe,  ihre  Kraft 
aber  nacli  dem  Verhaltnifs  dea  Widerftandea  nicht  elnmalü  üark  genug  gewefen 
hf,  ein  wiridichea  Centralgebicge»  gefchwdge  eine  wahre  Sprengung  der  Fllclie 
nnd  Eraption  za  volIfUhren »  and  daft  fie  lieh  daher  aoSt  merklQßmJußnihmK  ^ 
Hsd^  hebeib^Ilgen  mdiTen. 

Der^eichen  fituhtt  eheiu  CHOrathöhm,  wi^e  ihrer  Ehtftehong  nach  eben  d« 
ibd,  was  Wargwtin  ifl,  befinden  fich  z.  B.  im  Merfaiks,  Macrobiut  and  Suttn^ 
nnd  in  letzterm  ifl  zugleich  etwaa  nördiich  an  nicht  unbeträchtlicher  kldnerer 
Crater  vorhanden.  Wie  ich  vermuthe,  mufa  im  Snellius  die  Naturkraft  zwar  mr 
VoUf&hrQDg  eines  neuen  Ausbruchs  flark  genug,  der  Boden  des  alten  HauptoniP 
ters  aber,  da  wo  fich  jetzt  dieCentralhöhc  bcHndet,  von  zu  groflem  Widerdande  ge^ 
Wefen  feyn,  weil  erftere  etwas  nördliclier,  da  wo  der  neuere  kleine  Crater  jetzt 
augenf2iliig  ifl,  einen  neaen  Canal  zu  einer  fchwitehern  SteJie  zu  finden«  .und. da 
den  Ausbruch  za  voilftihrcn  gewufst  hat» 

Nach  den  von  diefen  drey  Mondgegenden  von  mir  aufgenommenen  topogn* 
phifchen  Charten  hatte  mir  alfo  die  Natur  fchon  gleictiTam  felbfl  einen  Wink  gege- 
ben, wie  fie  in  diefem  Weltkörper  zu  Werke  zu  gehen  gewohnt  fey,  und  bald 
darauf  hatte  ich  das  GlHck,  bey  dem  neuen  fehr  merkwürdigen  Crater,  welcher 
zwifchen  dem  24ft««Oct  1787  und  27"«"  Aug.  1788  ivaHevtl  und  zwar  etwa  3  Mei- 
len nördlich  von  der  dafelbft  befindlichen  vöOig  ähnlichen  Centralhölie  fichtbar  gewor- 
d.^n  w:ir,  A'igenzeiiqe  zu  fpyn,  dafs  auch  liier  die  Natur  hücUilwalufcheinlich 
einen  nr.dern  Ausweg  zu  einer  neuen  Eruption  gefunden  hatte. 

Die  darüber  gefcliehenen,  §,  338  bis  3^4  vorgelegten  Beobachtnnp  n  fcliei« 
nen  mir  auch  in  diefer  Rückficht  um  fo  mehr  iinrrzcugend  zn  feyn,  weil  lieh  auf 
gedacliter  im  Btvei  vorhandenen  Centraihöhe  üL  rdas  fchon  vorhin  ein  kleiner  fla- 
cher Berghügel  l)e!and,  der  ebenfalls  ein  neuer  Keim  zu  einem  fchon  vorhin  ver^ 
fuchten  Ausbruche  ■/.n  feyn  fciieinet,  der  aber  nach  der  Befchaflenheit  der  Mond- 
rinde nicht  dazu  hat  gedeilien  k'Jnnen.    (S.  Tab.  XXXII  Fig.  t  und  7  lit.  b-) 

Ans  Mangel  des  Raums  liabe  icii  die  von  den  Mondgegenden  Mcrfmius,  Ma- 
trohlus  und  Sntüius  vorliin  aufgenommenen  Specialcharten  nach  allen  topogmphi- 
fchen  Meri\\vürdigke}ten  dasmahi  nicht  mit  vorlegen  können;  indeflen  habe  ich  die 
Hauptcratcr  felbft  fimmt  der  zunSchft  darum  belegenen  zum  Theil  fehr  merkwQr- 
digen  Gegend,  Tab.  XLl  Fig.  2,3  und  4  in  drey  kldnen  Nebenfiguren,  die  Aus- 
fchnitte  aus  meinen  grüifem  davon  aufgenommenen  top ographifchen  Zeidmungen 

find. 
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üiid»  mit  beygvCDget,  damit  mm  Oim  Idiiiljdit  pbylUbbeBefdmffeiifafite 
wgleidieii  könne. 

Fig.  4  ifl  omimlich  der  gleich  den  übrigen  beyden  nach  dem  allgemeinst 
chen  Maafsftabe  entworfene  Mtrftnius,  \  feioe  ex{Mindirte  ebene  Centraliläche,  w» 
die  Natur  einen  anderweiten  Durchbruch  vergeblich  ?erfiiGhet  zu  haben  fclieint, 
m  aber  ein  ItidöfUich  im  Wallgebirge  befindlicher  Ciater,  wo  fie  ihren  Zweck  errei* 
geltet  hat    Fig.  a  ift  der  Macrobius  mit  feiner  mitten  expandirten,  erhabenen,  «fr 

hellem  Fläche  und  ebenfalls  einem  öftUch  im  Ringgebirge  vorhandenen  Ctv 
ter,  durch  welchen  gerade  eben  fo,  als  im  Mtrfmius  und  Hevtl  der  Ausbruch  gd> 
£:faehen  ift»  und  Fig.  3  ift  der  SntBius  mit  feiner  in  f  erhabenen,  ebenen  Kreisfläche  • 
welcher  bejfh  einen  Hevelt  neuem  Crattr  der  Lage  und  Grbfft  nach  fehr  ähnlichen^  aufferden 
aber  bey  ft  einen  kleinen ,  flachen  ,  l-fneüchen ,  und  bey  v  einen  ähnlichen  Crater 
am  fUdlichen  Ringgebirge  hat,  wodurcli  neuere  Ausbrüche  gcfchehen  find.  Dil 
fibdgea  Merkwürdigkeiten  diefer  Moadg^endea  werden  hier  Obergangeo. 

'  Gönnet  mnn  dielLii  merkwürdigen  Cratern  einen  forfclienden  Bhck.  und  v  r- 
gleichet  fu:  iuuülil  imterfich,  als  mit  allen  (Ihrigen  oben  erlUuttrtca  .\krk!iiaL;eri, 
u  olciie  die  Natur  l'ür  den  ürfprungder  Mondfläche  aufgeftellt  hat;  fo  findet  nun 
gewifs  raeine  Vermuthung  mit  mehrern  einleuchtenden  GrUnden  unterftntzt,  als 
manche  geogenetifcke  Behauptung  es  ntdit  feyn  kaon,  weil  wir  den  Bau  der  Erd- 
fläche nicht  Ib  anfcfaanend«  ab  die  Moadflaehe.  im  Ganzen  Uberfehen  können,  h 
allen  diefen  Cratem  ift.mtelia  die  FiSche  blafenlümlicli  und  In  rander  elienerGe« 
ftalt  von  innea  udi  auflen  hin  etwaa  ao^triebeo,  und  im  Bhiti  zeigt  lieb  (bgiv 
auf  derfellien  «in  wiikliches  fadgeiartiges,  niedriges  Gebirge.  In  allen  viorCiatnD 
aber  find  wieder  kleinere  vorJiaiiden«  wo  der  imter  der  an^etridienen  Cmtnllb- 
che  vergeblich  verläcfate  neuere  Dnrebbmch  wirklich  ▼oUfilhret  worden  ifti  fflul 
im  Hmd  l|kdtefisr.  Ueinere  aeotr»  Crater  eben  derjenige  fehr  beachtiugBVlIfdl- 
ge,  defien  hflchftwahrfefadnlich  neue  Entftehungich  nach  vielen  fibereinfiiaiflKii< 
den  Beobachtimgen  gleichlam  mit  angefehen  hab&  Man  belichte  infonderkeit 
Heveis  Centralflilche  fammt  diefem  dabey  befindlichen  neuen  Monument  Mch 
Tabb  3CXXiI  Fifr  7«  wie  heydes  am  »8*^  JUnner  1790  bqrm  dortigen  Aufgange  dir 
$ou|ie ,  al9  der  flbrige  nanfitaglicfae  alte,  Crater  oodi  mit  Naditichatten  Iwdeckt 
wart  in  prachtvollem  Glänze  «rfchieo,  Qnd,n«i  whd  dielb  Betrachtung  ge«i& 
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lUcbt  ungereimt  fiodeD,  wenn  aach^eidi  eiae  folche  rdtnaide  und  sogld^  lelny 
rekbe  Natttricene,  die  durch  Abxeichnung  immer  fcbr  viel  verlieft,  eigentlich 
felbft  gefehen  werden  mufe. 

Uebr  Aulogie«  Erfahrung  und  einleuchtende  Wahrfcheinllchkeit  Itann  man 
^renigRens  filr  obigen  Satz  nichc  verlangen.  Aiiflerdem  fpricht  aber  auch  b)  der 
merliwdniige  Umftand  daflir,  daft  in  vitla  ttrfprßngUchen  alten  Einfenkungen  odtn 
CretirmmitUn  flatt  eines  Ceutrüljgebirges  neuere^  verhalttich  tiefere,  Heinere  Cra- 
irr  vorhanden  ßnd^  durch  welche  neuere  jitisbrüche  wirklich  gefchehen  find.  So  befindet 
fich  ^.  B.  in  der  eingefenkten  Fläche  des  Poffdonius  ein  folcher  Centralcrilter>  an 
deifen  Stelle  wahrfcheinlich  die  Fl.lche  tm  einem  Centraigebirge  emporgedrUnget 
wurde,  bis  der  Durciibruch  erfolgte  und  ihre  Theile  ringsum  zu  einem  Wallgebir. 
ge  aufgeworfen  wurden.  Im  Sciäntr  find  mitten  deren  zwey  und  im  Oaviui 
vier  vorhanden. 

Ut^bfrlnn  finden  fleh  c)  verfclüedene  Centraigebirge ,  an  dnin  Sfittnabhangg  ein 
eirtgrdf ender  Oatn  hnrt^f.  So  t'rrifr  nm  örtlichen  FiifTe  des  im  Hercules  befindlichen 
Ccfitrnlgebirges  ein  kleiner  Crater  in  folchcs,  und  liöchftwahrfcheinlich  fand  Hch 
liier  '  ine  l^lemc,  weniger  widerflehcnde  Stelle,  durch  welche  die  gewnitfam  vor- 
drj'ngf  nde  Kraft,  als  fie  die  grofle  Bergmaflc  des  Ceotralgebirgs  nicht  (Iberwfllti* 
gen  konnte ,  ihren  Durchbruch  gewann. 

Deobacbfet  man  überhaupt  den  oft  recht  augenfälligen  Gang,  den  die  Natur 
bey  drr  Aushildun^  dcrMondflüche  diircligehends  fo  fehr  übereinftin.mcnd  gcnora* 
men  hat,  nur  unbefangen,  fo  kjiiii  n  an  U'irklich  das,  was  ich  hier  biofs  aus  Beob- 
achtungen folgere,  nicht  weiter  bLzweiftin.  So  befindet  fich  z.  B.  mitten  im  Mo- 
rettfSy  einer  fchönen  füdlichen  Mondgegend,  ein  beträchtliches  hohes  Central^«- 
iirge,  in  dem  nördlich  dicht  daran  liegenden  Gmemherger  hingegen  eine  eben  fo 
beträditliche  Cailtnlieinfenkang.  Da  auch  <fie  von  dieter  Mondgegend  aufgenom. 
mene  Cliarte  dasmal  dca  Raums  wegen  nicht  mit  vorgeieget  w^deo  kann  {  (b 
bitte  nach  Tab.  XXVI  den  füdlichea  und  nflrdüchen  Pythagocas  in  dieTcrBOcic- 
ücht  mit  dnander  zu  vergleichen.  Im  nlNIichen  liegt  em  gegen  vier  geograpbi- 
fche  Meilen  im  Durchmefler  haltendes  Central^fr^iVjfr,  das  nach  derSi.  |oo  davon 
angezeigten  Meflung  gegen  tfooo  ParilUcbe  Fbft  hoch  ifti  im  fildlichen  hingegen 
eine  gegen  f  Meilen  im  DurehmeOer  grofle  CentraloiajMinV,  welche  Weoigfiena 
eben  fe  tief»  att  jene«  Gebirge  hoch  llh  Jenes  trieb  die  gewakfame  Natnrkraft  bey 
einer  wiederhotten  Revolution  bis  zu  einer  Iblduii  beHSchtUcihan  Habe  empor, 
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ehoe  feine  fefte  Bergmafle  flbem  Haofbi  werfen  ood  eben  neaen  Auebmeb  wjt 
führen  in  ktfnnoi.  Hier  im  fildlidien  Pirduigon»  hbgegen  ttberwaJdgte  iie  die 
herTorgcdrttiigte  Gebifgsmafle,  und  warf  Iie  liagnun  zo  einem  Wallgebiigetui; 
Und  eben  fo  findet  man  auch  nach  Tab.  XXIX  Fig,  i  im  Blanchinanbey  Im 
trahrfdieinlidi  anftngltchen  Ceotralbeig,  der  dordi  dne  Empdoh  zn  eisen  Oa> 
f er  mngebildet  wonUn- ift. 

Olmt  dafs  ich  diefe  bisher  auf  mehrjährige,  ununterbrochen  fortgefeöte 
BeobnchtLuif;' I!  und  ML-ilungen  fich  gründenden  BctTu  rknni'/jn  unif^iindlich  2U  er- 
LiiitiTn  veniJüi';L=nd  war,  Aichte  ich  fclion  in  meirieM  Dej-triigen  S.  24:  ;iiifdien?n 
uberall  einleuchteudcn  Gang,  den  die  Natur  bey  Ausbildung  der  iMoutinachL  durch- 
gchends  gleichförmig  bezeichnet,  aufmerkfam  zn  machen,  und  legte  fciionda« 
mahls  eine  topograpbifche  Zeichnung  von  einer  merkwOrdigen ,  in  dergraucB 
FJIdie  am  Mari  nubinm  gegen  den  Sinnm  aeftnum  und  medlom  liiu  be&idlidKa 
kleinen  Stelle  vor,  deren  Betgadem  nebft  einer  langen  «ngefenkten  RUIe  Uod  ndi* 
rem  gtttflera  und  kleinem  Cratera  deutliche  Merkmahle  enthalten,  wie  diefäiff* 
pferifdie  Shtnrkraft  bald  hier  eine  Aofichwellung,  bald  dort  eine  nnfem  rakani* 
Ibhen  AosbrUdien  gewüfer  MaalTen  ittinliche  Explofion  und  EinftOrznug  hewtA- 
ftelliget  haben  dOrfte.  Jetzt  ift  es  mir  angenehm ,  dafii  fortgefetzte  Beoinditin* 
gen  nndMeflungen  unter  genauem  Nebenbeftimmttngett  folches  vOlüg  befiSitigai} 
vnd  ohg^eldi  die  in  den  vorigen  Abtheilnngen  vorgelegten  topographilchea  Ah^ 
ü  viele  Itmüche  inAructive  Mondgegenden  endialten»  fo  habe  ich  doch«  mn  obi* 
g^  Erlittterimgen  defto  mehr  zn  unterfltttzen,  Tab.  LXIi  Ftg.  1  nodi  eine  feicbe 
fehr  merkwürdige  Mondlandfchaft  im  Abrifle  beygefäget,  wie  idi  fieamf«* 
Sept  17S8  Abende,  da  Alfaazen  i  Min.  40  See  vom  weltüchen  Mondraodc  ent* 
ferot  Wir,  nadi  meinm  allgemeinen  Projectlonaniaaire  au^enomroen  habe. 

A  ift  der  Rtednlifidie  AUat  und  B  der  Htrtukt^  welche  beyde  nacbHemh' 
Selenographle  die  JToNfef  aterireMimiMW  ausmachen,  um  lieh  hemm  betracbdidi« 
RiQggebiige,  In  der  Mitte  aber  b^  a  und  b  Centralgebivge  haben,  in  deren  leirie'' 
res  bey  c  der  oben  fcbon  bemerkte  kleine  Crater  greift,  durch  weteheo  kBckfl- 
wahriRchetnlich  eine  wiederholte  Eruption  volUtthret  wurde. 

Bey  d  liegt  ftmer  ein  fehr  tiefer,  dasmal  ganz  mit  Schatten  bedeckter Cit-' 
ter ,  mit  einem  hellen  Ringgebhge ,  bfcy  dem  fich  dftfioh  m  e  wieder  eine  tieincb 
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teiliddich  geseichnete  und  fhchere  Einfenkang  befindet  h  ift  ein  elnieliiei  hei* 
lest  lind  k»l,iD,r  und f  find  IhnUdie Gebirge,  von  welchen  jedoch k  etwas  on» 
deutlich  vnd  ungewirs  ins  Geficht  fiel»  i  nnd  t  hingegen  znrey  kleine  Cnter.  Dref 
grffllere  ringförmige  Cnter  befinden  fich  in  q.t,  und  y,  von  welchen  y  wieder  mit 
ebem  Centratgebirge  verfehen  ift,  nnd  bey  denen  in  w,  x,/9,  wieder  drey  kleine 
Crater  •  in  «i  und  z  aber  xwcy  iSngUche  Gebirge  liegen  •  bey  welchen  fich  m  y  da 
kleiner  ungewiller  und  undeutlicher  lichter  Flecken  sefgte. 

C  ift  der  Rtcciolifche  Eiub/mkm  oder  Herelifche  Laau  kffftrhnr.J^,^  ehi  be- 
trSchtUch  grofies  Ringgebiige,  von  welchem  bey  i  eto  betrichtlKh  hoher  Wallbeif^ 
in  die  eingerchtoflene  Fliehe  tritt  Weftlieh  an  dlefem  Ringgebiige  bey  n  liegt  ein 
tiefer  Cfaler,  bey  p  ein  grOflerer«  ein  noch  grOfierer  aber  bey  9. 

Nun  abcrfehe  man  aber  dSw  Cr«|f  dir  zwlfdien  allen  diefen  Gegenlttnden 
befindlichen ,  fehr  angenfölUgen  Kitiaet^rgß,  mit  einem  BKek,  der  uns  bey  Beniw 
theilung  der  Bergketten  onferer  Erde  nicht  fo  anfchaaend  gewUhret  wlrdi  und 
mich  dankt,  fi>  gewils  und  snverläflig  man  die  Richtung,  weldie  ein  untere  Ge> 
Mude  befchadigender  electiifcher  Gewitterftrahl  genommen,  ans  feinen  Wirkun» 
gen  und.zurackgelaflenen  Sporen  benrtheileu  kann,  eben  fi»  gut  kann  man  auch 
hier  im  Allgemeinen  nütanfchaacndem  Blick  den  Gang  tuid  die  Wirkungaart  Uber- 
fehen,  welche  die  eruinpirende  unterirdifche  Naturkrafc  durchgdiiends  gleichfbr. 
mig  befolgte,  hidem  iie  allen  diefen  hier  abgezeichneten  NatnigegenftOnden  ihr 
I>8reyn  gab. 

Sie  machen  drey  verfcliiedene  Berglinien  oder  Bergketten  aus.  Die  erde  und 
Dftlichlle,  welche  aus  den  Gebirgen  ^g,^  und  n  beftehet,  liegt  zwifchen  den  drey 
von  Ringgebirgen  eingefchloflenen  Cratern  Jittm,  Hercules  und  u  lauft  vom  ^tias 
in  gerader  Link  Aber  30  deutfche  Meilen  lang  auf  den  Crnter  theilt  fich  aber  bey 
f  und  g  in  zwey  Aefie,  von  denen  der  öftlichdc  g,  rüdlich  geradt  auf  den  Amh 
Its^  nördlich  aber  in  gerader  Linie  auf  die  beydenCrater  e  und  d  flöfst 

Die  zwcyte  und  mittelfte  Bergkettenlinie  kommt  gleichfalls  gerade  mitten  vm 
Endymiott^  läuft  boy  ii'm  einem  flachen,  kaum  merklichen  Bogen  Über  20  Meilen 
lang  gfraefe  mtUn  auf  dm  Qrüter  v,  und  hat  in  «  einen  dftUch  von  ihr  abfprolfenden. 
Bergrücken. 

Die  dritte  nnd  weftlichfle  qq  hingegen  verbindet  in  gerader  Um  ditf  amctWt. 
20  Meilen  von  einander  entfernten  hydem  Orater  n  tufdjf  mit  Aumdtr* . 
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JFanm  kufm  iufe  BirgkUm  Um  Bkkhmg  wätk  Arthgtlmäi  vmt^  Sükki 
einen  Cnten  nach  Ar  Miltt  du  anden  f  Kann  nan  (idi  wollt ,  wenn  man  obige  B^ 
nierkungen  damit  vergleidiet,  etwas  Ueberzeugenderes  denken?  ErmOdea  ürOr* 
de  idi  den  Lefer,  wenn  ich  alle  meine  oben  vorgelegton  Betrachtungen  iuul& 

lauterungen  Iiier  wiederholt  im  Detail  durch  den  Augenfchein  rcchtfertigeBWBDtBi 
Der  Naturforfcher  wird  gewifs  felbfl  eben  fo  viel  und  vielleicht  mehr  fiihlen,  als 
ich  ihm  darüber  fagen  I  nnii,  und  dem  forfchenden  Geograplien  wird  es  gewir« 
nahe  gehen,  dafs  er  oiditden  Gang  der  Kettengebirge  unftr.  r  lirdn.lclie  eheofi» 
in  gehöriger  Entfernung,  mit  einem  alles  im  Ganzen  überfchauendcn  Bück  ma> 
Hern  kann,  fondern  fleh  oft  mit  bloflen  Folgeningen  aus  mehrem  unvoliftündigen 
Rcifebcfchrolbangen  begnügen  m-ifs.  Nur  dns  fcheint  mir  vorzüglich  bemvrkens- 
wcrth,  dafs  beyde  Allat  und  Hercules  fchr  betrüciitliclie  Centralgcbirge  h  ib^n, 
durch  welclie  fich  die  Natur  ein  augenfälliges  Dcnkmnhl  crriclitct  iiar,  mit  wei- 
cher gewaltigen  Kraft  fie  hier  die  MondmafTe  vor  fich  weg,  zu  folchen  beträchtli- 
chen Gebirgen  emporgedrüngct  hat,  ohne  dafs  fie  gleichwohl  diefelbe,  die  kleine 
Stelle  c  blofs  ausgcfchlofTen ,  bis  zu  eil^er  wirklichen  Sprengung  zu  treiben  und  da- 
durch in  diefen  beyden  von  üir  vorhin  gefchnffenen  grolTen  Cratern  ein  neues  Ring« 
gebirge  zu  vullHlhren  venn'igend  gewefen  ift;  imgleiclien  dafi gerade  da,  va  fulidu 
beyden  Bergliitien  f  und  concentriren,  der  ungewöhnlich  tiefe  Crater  d  mitj'iiatm 
ringsum  aufgtuorfenen  IVaügebirge  entßandftt-  iß  x  wifltiher.das  bt?rte  Zeugr.iüi  za.enl- 
halten  fcheint,  mit  welcher  Gewalt  die  ui  t:  nrJiTchtf  IShtilfki^ft  »-rmjeH^j^^^ 
term  Atlat  und  Hercules  ihr  Heil  vergebUch  veriucliet  hatte,  hier  in  d  ^ne  ^ni^ff- 
weite  Eruption  zur  Ausführung  braclite<  und  alles  vor  ./ich  weg  zu  einepivadlpO 


Ringgebirge  emporwarf,  ohne  einen- beträchtJicben  liM\ATm%^r^lä)llflft0äß»)^ 
deranfallung  des  dadurch  cntftandenen  Qeu^.Cratai«;3|Ut^fta^^)^ '    '   >  ;v  . 

In  aller  ROckficht  filmiiil  alfo  ;dir  dWjr:  dle^]Sratii|[^^^  Ifes'l^b^^^^ 
von  mir  genügte  theoretffclieBetfachtpn^  ,  .dfe  Idi 'oiii'  a^^^  ^fcgd  der  Beob- 
achtung nach  und  nach,  und  «War'aiis  fehffvieliii^  V^rtx  Tlieir^i^ 
Beobachtungen  abzuleiten  gefiicht  habermit  dem  natdrticiien  Bau  der  Mondfl  idie 
ib  genau  flberein,  dafo  fie  gtetehfam  unmittelbar  daraus  au  folgen  fcheint.  Sollte 
es  aber  aller  von  mir  erläuterten  GrOnde  ongeachtet  dennoch  einen  od' r  den  an- 
dam  befitemden«  dais  durch  Exptnfion  ^irgige  Flächen  von  vi^ea  Meilen  en> 

•  .  porge- 


pofgedrüngafc  und  durch  Eraptton  die  betraclitlichften  Ringgebiiige  mSgewotfeß 
worden ,  deren  KelFel  oft  glcichblls  viele  Meilen  fm  DiirchmeiTergTolkiind;  Ib  bi^ 
te  ich,  dals  nuin  mit  gletchem  forfcbenden  Blick  die  phyfircfaeBefdial&nbeJt  tinT» 
rer  Erdflflche  betnchte,  und  man  wSrd  fich  bald  Obcnenget  findra>  dals  fo  vefr 
fchieden  auch  die  Natur  im  Monde  gewiiit  hat  und  noch  wirkt,  ficfa  deonodi  auch 
hierin  die  treflendcfte  Analogie  bey  beyden  Welri[(hpem  aeige.  Audi  infere  Erjd* 
flüche  hat  betrüdidlche  Kettengebirge  nnd  Berpidern,  weldie,  wenn  man  He  auch 
gleidi  nicht  To  bequem  im  Ganzen,  wie  die  im  Monde,  Uberfehen  kann,  dennoch 
eben  fowohl  anter  /ich  felhlt,  als  mit  Ringgebilgen  in  Verinndung  ftdien,  und  wel> 
che  ebenfalls  nicht  wohl  anders,  als  durch  einen  gewaltfamen  Drang  von  innen  nach 
auflen  hin  entft.nntlcn  feyn  können^  indem  es  ßch  nach  der  übrigen  pliyfifchen  Be- 
fchafTenheit  der  Erdflüche  keineswegcs  denken  ISfst,  daf«  ganze  groflTe  Flüchen« 
ftrirhe,  oder  glctchfam  ganze  Seiten  unfers  Erdkßrpers,  da  wo  fich  jetzt  Erdge- 
birge befinden,  eingeftürzet,  und  dieGebirge  nach  ihrer  grüfTorn  Haltbarkeit  gleich 
den  Knochen  eines  eingefallenen  Gefichts  ftelien  geblieben  feyn  follten.  Auch  auf 
unferer  Erdflitche  finden  fich  viele  Ringgebirge  z.  H.  in  Weftplinlen,  BJ5hmen, 
Miihren  u.  f.  \v.  welche  Bafllns  von  vielen  dentfclien  ßlfürn  im  Durchmefler  fia» 
fchUeflen,  nnd,  wie  HerrProfefTor  Kant  fehr  richtig  bemerkt,  cb  nfalls  nicht  wohl 
anders,  als  durch  eine  Art  iiruption  entftanden  feyn  können,  wenn  auch  gleich  dic- 
fe  liruptionen  L^y  der  uranf.ingliciien  allgemeinen  Aushil.fung  der  ErdflJichc  in  ei- 
nem ftrengen  Versande  nicht  vulcanühriUch  gewef  ii  f  yn  künnen.  Dafs  d  e  N'a- 
tur  die  Krüfliiclie  auf  ähnliche  Art  ausgebildet  hat  und  ^um  Theil  iioth  ferner  aus- 
bildet, zeigt  iLrldJiriiiig  und  Autjenftliein,  Herr  Ober ■  Connftorialrath  Silbtrfchlag 
hat  fehr  viele  wahre  kleinere  l^ndcrater  beobachtet,  aus  welchen  ringsum  be» 
trSchrltche  Mafien  von  Steinkhiropen  aosgeworfen  worden  ^»  nnd  ob  fleh  «gleich 
bey  dergldchen  Cratem  aberall  keine  Sparen  einm  vulcanifchen  UrfiHtings  finden» 
fo  zeigen  fie  doch  die  erttmpirende  Gewalt,  durdi  weldie  diefe  Stetnmairea  aua 
dem  Innern  zu  kreisförmigen  Wüllen  aufgeworfen  find ,  eben  fo  deutlich.  Un^ 
Itreitig  lind  dergleichen  kleine  Crater  nnferer  Erde  im  Kleinen  ein  Analogon  der 
grSflern  Mondcratcr,  fo  verfchieden  auch  dtefe  von  jenen  find,  und  fo  verfclue> 
den  die  Natur  bey  beyden  zu  Werke  gegangen  feyn  mag. 

Auch  auf  unferer  Erde  ichafiet  die  Natur  durch  gewaltlame  Errdiatteningcs» 
Einrenkungen,  EinftOrzungen«  Empordrilngungea  und  Ausbräche  neue  KatnrgeK 

gen» 

*  S.  detTen  Geogenle  I  Th.  S.  lo  (. 
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genftände  der  Obernilcho,  So  bezeuget  fchon  Smeca,  dafs  nach  d<?s  PoflldoninS 
Berichte  ein  Eiland  im  Aegeifchcn  Meer  durch  einen  gewaitfamcn  Aufwurf  ent- 
ftanden  fey  "-'i  Plinius  erzahlet,  Theraßa  ky  von  'fhira  aligerillen,  aber  Thera  felbft 
fcy  anfänglich  aus  der  See  hervorgekommen,  darauf  fey  zwifchen  Trara  und  Tkf, 
raßa  dielnfel  Hitra,  und  noch  bt'y  feiner  2eitdas  Eilandchen  Tfiia  e  itftsnden 
So  foU  ferner  nach  Kirchers  Berichte  im  Jahre  löji  durch  eintn  gcu  :i[tra- 
men  Auiwurf  eine  neue  Azorifche  Infel  aus  einem  t2o  Fufs  tiefen  S'-'egninde  enc- 
ftanden  fejTi,  welch'.?  bis  zu  einer  Lan^^c  vua  5  iMcilcn  anwuchs;  eine  andere  ent- 
ftand  auf  gleiche  Art  den  31"="  Dec.  1720  zwifchcn  St.  Michael  und  Tacera  aus 
einem  Seegrunde,  den  man  mit  einem  Senkbley  ron  60  Faden  noch  nicht  errei- 
chen konnte  un4  eben  fo  cntftand  nach  «len  Berichte  def  Pierro  Gkt£tom» 
a  Thftdo ,  der  in  des  Herrn  Ritters  HmdUou  Beobacbtungea  Über  die  Vuknne  be- 
flndlidi  ift  >  der  bekannte  Monte  ouovo  bey  Pozznolo. 

f.  fat. 

Diefei  find  meine  Beobachtungen  und  Folgernngen  (Iber  die  natOrildie  Ana* 
büdiing  und  jetaige  phyficalifche  BefcfaefTcnheit  der  Mondilflclie  im  AMgmaam, 
Ich  ftige  ihnen  nur  noch  eine  einzige  Bemerkung  bey,  welche  den  autgemchneteu 
Barn  dir  ßUlßektu  Halbkuge!  dtt  Mondes  infonderheit ,  ond  lehr  merkwürdige  parallele 
Stobachtmgm  der  yenutfi'dche  zum  Gegenftande  hat. 

Du  Mondfläche  der ßidlichen  uns  zugekehrten  Halbkugel  zeichnet  fielt  dadurch  aus, 
iaft  j»  vtrbättlich  die  meiflen  und  zugleich  die  grbfsten  Ungtmtbhtitiu  hat.  Sie  hat,  wie 
der  Augenfchcin  ergiebet,  faß  unzählige  älttre  und  neuere  gewattfame  jJushrüche  erlit» 
im,  fo  data  fich  in  dem  gröfsten  Theile  diefer  füditchen  Flüche  immer  ein  neuer 
Crater  an  und  in  den  andern  t^cdrängct  !inr.  Sie  hat  alfo  a)  die  meißett  Ungleich- 
heiten t  und  man  liat  nnch  obigen  Bemerkungen  gegründete  Urf?cl'e  zu  vermu- 
then,  dafs  in  diefer  Mor.fjgegerid  die  Made  des  Körpers  nicht  fo  haicb.ir  und  wider« 
ftehend,  vlelleicfit  nber  and\  mehr  unterirdifche  Klnfre  und  Hülen  vorhanden  fcyn 
dürften,  in  welchen  die  iVatur  den  Stoff  zu  fo  vielen  neuen  auf  einander  gefol^rtea 
und  defto  gewaltfamern  Ausbrüchen  zubereiten  konnte,    b^  Zugleich  hat  ju  ahr 

auch 

'     «  N»t  qoieft.  L.  il,  G.  aö. 
Hift.  mt.  L.  4,  cip.  la. 
•••'Üdba  mnad*  Inbl.  L.  U,  C.  ttif.  i|a* 

••«c  Ulofr  Einleitung  ta  der  mathernttifchcn  und  pbjliottfckwi  XinotaiA  dtt  SlAng«! 
utek  dca  Horn  Mofr.  Ki^ltr  Uchtdctung  S.  151. 
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muk  m  vtrfikUdeiim  (hgaidn  da  Jtmida  dis  k Sthßt»  Gihirgi,  Herr  df  Ui  Zonfr 
bemerkt»  dafs  mio  die  Gebü|;e  auf  dem  Mondnnde»  btfandm  abv  im  fiidßdi» 
7%iUe  des  Mondu^  fo  gsr  bey  den  Smisiyifinfternüreii  iraterrdieide  *»  und  meine 
Beobaehtnngeo  und  Meffiragen  eiigeben  es  Ubcrcinflimmend  mit  Gewlftheit,  dafs 

den  von  mir  gemeflenen  ungeheuren  fildlichen  Randgeblrgeo  Lähuitz  und  Dörfct 
kein  einziges  Gebirge  der  nördlichen  Halbkugel,  nicht  einmahi  das  Apenniolfch* 
Gebirge  gleich  komme.  Die  radliche  "Halbkugel  ift  alfo  diejenige-,  welche  nicht  nur 
du  mtiflm ,  fondern  auch  die  gröfsten  Ungleichheiten  hat,  und  eben  daher  kommt 
fes  auch,  dafe,  wie  ich  es  felbd  vielfUltig  wahrgenommen  habe,  das ßdlickt  Horn 
ßch  ofl  ungteich  länger  und  fchm'dter  in  die  Nathtfüti  trßnckt  und  üitr  die  Idt^pr^UU 
vortritt,  alstsbtg  dtm  nördüehm  der  Faß  ijt, 

Ehen  das  ftheint  wm%  wkiAerfl  gasat  MmrUek  eiddttkd  haie,  auch  gerade  &y 
der  Venw  der  FaSxu  )Syit.  Hier  ift  nicht  der  Oft  meine  f&nmtlichen  darüber  ange» 
fleUten  BeoBacMungen  umrtändlich  vorzulegen;  indeflen  gewähren  dergleichen 
ParaUd|»n  eine  reifere  Einflcht  in  das  Ganze,  und  daher  halte  ich  es  Hdr  nQtzUch» 
wenigflens  das  hierher  Gehörige  auszügtich  anzuzeigen. 

Als  ich  am  28'^«"'  Dec.  1789  Abends  5  Uhr  die  Venus,  die  fehr  IietrSchttichen 
Ungleichheiten  ihres  Lichtabfchnittes,  auch  das  nach  diefem  hin  verhKitüch  fehr 
matt  abfallende  Liclit  beobachtete,  fand  ich  mit  i6i-,aio-  und  ayomahliger  Ver- 
gr  fferu-^g  des  7fnfr.  Telcfcops  oft  wiederholet  beftfltiget  und  gewifs,  dafs  oacli 
Fig.  S  Tab.  XLH  das  nördÜche  Horn  a  nicht  nur  feine  gewoJinJiche  fpitzige  Geftait 
hatte,  fondern  dafs  es  auch  etwas  aulTerhalb  der  IJchtgranze  in  die  Nnclitfeite  trat; 
dagegen  fiel  mir  aber  das pidliche  Horn  b,  nicht  tn  jetner  geuvhnlkhen  Gfjlaity  fondern, 
wie  ich  es  bey  meinen  zehenjähriqen  Bcobathtungcn  zur  Zeit  der  Quadratur  noch  nie  gefe- 
hin  hatte,  ßumpf  abgerundet  ins  Gtftcbt,  und  ein  ganz  von  demfelbrn 
getrennter  feiner  Lichtpunct  zeigte  ßch  pldtich  in  der  Randßäche-.,  woncbcn 
Übrigens  bey  e  ein  betrUciitiicher,  merklich  dunklerer  Flecken  an  der  Lichtgruuze 
fitlitbar  war. 

Nach  diefer  Beobachtung  war  der  einzelne  getrennte  I.iclitpunct  d  uüllreitig 
ein  kleiner,  tibcr  die  übrige,  umliegende  Flatlie  erhabener,  eileuchteter  Theil 
des  Randes  und  die  flumpf  abgerundete  Geflalt  des  Hldlichcn  Horns  entfiand  nn^ 
fehlbar  dadmth,  dafs  der  grofste  Tbeil  feiner  Spitze  bis  an  die  Lichtgrünze  mit 

Schat. 

*  S.  defleo  Aflronomie  T*  IV»  ad  (•  3914. 
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Schatten  bedeckt  war.  Entweder  war  mm  diefer  Schatten  eine  zufällige  Natnrcfw 
fcheinung,  oder  wahrer  Schatten ,  den  eine  weftlich  liegende  H«he  oder  Venus- 
gebirge  bis7ur  Lichtgränze  warf,  und  ^urch  welchen,  ein  anderer  Bergd  alseia 
abgeriflener  Icuclitenfier  Punct  hervorragte.  Unftreitig  war  wohl  letsteres  der 
Fall,  weil  man,  lo  la;i.t;e  und  oft  man  dieren  Wellkörper  beobachtet,  noch  nie« 
mahls  einen  bcgränzten  fciiwarzdunkeln  Hecken  entdeckt  hat»  Weil  ferner  nichtab» 
riirehen  fcyn  würde,  warum  der  cinzciiii?  RIeine  Lichtpunct  d  von  einor  folcheri 
zufälligen  Bedeckung  hatte  ausgefchloflTen  feyn  follfn,  und  weil  man  überhin  aus 
den  augenfälligen  Ungleichheiten  der  Lichtgränze  zu  folgern  Urfache  hat,  dafs 
wirklich  dergleiclien  fehr  betrüchtliclie  Ungleichheiten  und  üebirge  auf  der  Venus« 
fljiche  vorhanden  feyn  müfTen.  Ich  mnafs  daher  den  fcheinbaren  DurchmelTer  der 
Venus,  den  icli  -  27Serui.dc:i  ra:;J,  und  fchiitzte  nach  der  9'«",  dem  Durchmes« 
fer  nach  dreymahl  grölTern,  Figur  den  Abfland  dt  s  l'uucts  c  von  der  Lichtgriin- 
ze  b,  oder  die  auf  die  Linie  der  Hörner  fenkrechte  Länge  dus  Sctiatteas  bcyläufig 
ncnigjltns  ^  des  DurchmelTers  oder  i,  35  Secunden, 

Eben dtefelbe Eribhelonng beobichtete ich Bm  31 '^"Jänner  1790  Abends  um 
5  Uhr,  irad  d«  ich  nach  allen  Beobachtangsumtlilnden  als  gcwifs  vorausfetzen 
mafste*  dab  ca  wahrer  Schatten  war,  womit  ein  weftltcfa  bey  c  vorliegendes  Ge- 
birge^die  Hörnfpitze  bedeckte:  fo  war  ich  um  To  mehr  die  Tenkrecbte  Höhe  diefes 
Gebiip  nach  obigen  BelUnniungen  beyllufig,  und  Bwar  fowohl  nadi  der  durch- 
gchenda  von  mir  angewandten,  als  nach  der  Hevelircben  Methode  zu  bereclinea 
vermögend,  weil  die  Beobachtung  glücklicher  Weife  gerade  zur  Zeit  der  letzten 
Quadratur  geibhahe,  und  mithin  die  Lichtgränze  in  der  Uni«  der  U<fmer  lag. 

4  Wird  nun  nach  erllerer  der  HalbmeJTer  =  100000,  der  Ablbnd  des  Gebirp 
der  Belbmmung  genUlfs  s  f  0000  gefetzt,  To  ergibt  die  Rechnung 

den  Erleuchtun^wlnkel  am  Anfang«  des  Schattens  =  f  ^  44'  40" 
am  Ende  deflelben  aber  =      o'  o" 

und  daraus  weiter  die  fenkrec7ite  Höhe  dtefes  Venusgebirgea  sOtOOfOf. 
Und  nimmt  man  ferner  den  wahren  HalbmefTer  der  Venus  =  834geographifchea 
Mciien«  jedessu  38t  i->6  Toifen  an,  fo  betrügt  die  fmhrrchu  Höhe 

16021  Toifcn,  oder  4i2  geographifche  Meilen. 
Bey  diefer  Berechnung  wird  aber  vorausgefetzt,  dafs  der  Schatten  in  der  IJcht> 
grünzc  Viillig  zu  Ende  ging.    Es  ergibt  alfo  die  Rechnung  nur  das  Minimum  der 
Höhe,  und  es  folgt  aus  obiger  Beobacbtuns-und  Berechnung  wenigfteos  fo  viel. 

daft 
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Diefe  merkwürdigo  Beobachtung  veranlafste,  da fs  ich  die  Venus,  fo  wie  es 
nur  die  Witterung  verrtattete,  taglich  beobachtete;  aber  von  folcher  Erfclieinung 
nahm  ich,  vermuthlich  vvpgcn  der  verfchiedenen  Lage  der  V^enus  gegen  die  Son- 
ne und  unfere  Erde,  und  u  eü  Venus  nunmehr  im  Abnehmen  begrifTen  war,  un- 
ter mancherley  Vergröflerungen  beyder  Telefcope  flberall  nichts  wieder  wahr. 
Wie  indcfien  oft  eine  gute  Beobachtung  dergleichen  weitere  zur  Folge  hat,  fo  er- 
gab fich  auch  hii-r  nni  Febr.  1790  Ab.  «j  Llir  >o  fuje  ui't  wiederholte  felir 
merkwLirLÜg  übcreinüimmende  Beobachtung.  Ich  entdeckte  nähmlich  mit  jyomah- 
Iiger ,  und  es  beßlitigte  ficli  f<4che8  auch  unter  verfchiedentlich  kleinerer  Vergrös» 
ferung,  dafs  das  füdtUht  Horn  nach  Fig.  10  von  ab'ub  «sr  halb  fo  breit  oder  dici^ 
als  das  niSrdßth  war^  und  dafs  ebep  darin  die  Urlache  lag,  warum  die  Lichtgränze 
an  d(»  flldlidimSäte  nicht  den  r^lmifligen  Bogen,  wie  an  der  nördlichen,  hatt«, 
indem  fie  bcy  a  d  dem  Rande  nn^eich  nSher,  als  bey  ce  lag.  Eben  das  ftnd  Ich 
am  1 9<«  Febr.  Ab. «  Uhr  20'  mit  ayomahliger  VcrgrölTerBiig.  Am  20^  Febr.  hin*: 
gegen  beobachtete  ich  die  Venus  von  12  Uhr  40'  Mittags  an  bis  Abends  7  Uhr  und 
2war  unter  fies  134^2  (4«  und  28omahL  Vergr.  des  4ßlfligeii«  und  itfr^  2io>,  jyo* 
und  tfj^mahl.  Veip*.  des  fiebenfülllgen  ReJIectors «  ohne  wieder  die  geringße  Spar 
Ton  folcher  Erichelnung  2a  finden,  indem  bcyde  Horner  gletdi  ichmabi  erfchienen. 
Am  21^  Fdir.  Alwnds  von4U.  ^s*  bis  6  U.  Sf'  al>er^nd  ich  mit  itfi^^aio- 
und  37omahliger  VergrOfleriMg  fehr  oit  wiederholet  eine  beftStigende  und  zu^ch' 
febr  inflnictive  Erftheinung.  Ich  iahe  nähmlich  Objereinftimmend  mit  völliger  Qe^ 
wifsheit  und  Deutlichkeit,  dafii  nach  der  ti**«  Figur  dasJMkh  Horn  umttr  wh 
gtekk  läiigtr  uad  fthmikUr  Mb  das  när^ehe  uratt  dafi  uvMihitb  wurißA  Ubtr  dU 
^adSdu  Ltttti  dir  BSnur  t  d  hms  m  £t  Näektftkt  int,  daia  flberfiaupt  die  Licht- 
grSnae  bey  e  dem  Rande  merklich  other  bg«  auch  merkliche  Ungleichheit^  und 
beyf  etwas  Dunkles  hatte.  Ein  geObtes  Auge  konnte  deutBch  beachten,  dafs 
der  nördliche  äulTere  Bogen  a  c  von  dem  breiteften  ThcUe  der  erleuchteten  Tages- 
feitea  merKlichiüIrzer,  als  der  HidücheBopn  a  b,  war«  Ich  maala  daher  den  Durch- 
mefler  der  Venus  und  ^nd  ihn  mit  aoymahligcr  VefgrOflTernag,  indem  die  Pro-, 
jectioasmafchiae  9a7i  f  ün.  Tom  Auge  eBt&emt  war,  =  if,  f  Un.    48, 3  See 
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lind  fchatzte,  fo  gut  ich  es  vermochte,  die  GrtffTe  db,  als  um  welche  das  fild- 
licheHorn  fich  Ober  die  Linie  cd  iiinauserfireckte,  auf  wtmigßtnt  ^  des  Durch- 

neflers  =  2,  t  Secunden. 

Ohne  Zweifel  rührte  diefe  ausgezeichnete  Gewalt  des  fiidlichen  Horns  daher« 
dafsbeye  ein  beträchtlich  hohes  Gebirge  merklichen  Schatten  bis  an  die  LichtgrSn- 
ze  warf,  und  dafsder  vortretende  Theil  d  b  aus  hohen  in  der  Nachtfeite  erleuch- 
teten Gebirgen  befland;  und  fo  zeigte  ßch  denn  hier  beij  der  Fenus  gerade  eben  dat^  war 
ich  btrj  de*»  füdlichen  Mondshorn,  dann  unnn  die  Libration  dafür  befchiifm  war,  oft 
und  noch  vor  kurzem  wahrgenommen  hatte,  und  oluie  welche  Mondbeobaciitun^en 
ich  vielleicht  auf  die  VerhaltnilTe  der  bevden  VenushGrner  gegen  einander  nicht 
forgfültig  genug  geachtet  haben  würde. 

Nach  der  Hevelifchen  Methode^  die  aber  in  dicfem  Falle  aufTer  der  Quadratur 
fehlerhaft  ift,  ergibt  die  Rechnung  obigen  Reftimmungen  gemüfs  den  Abftanddb, 
als  Tangente  betrachtet«  =  4^46'  und  dann  weiter  die  fenJuechtc  Höhe. des äufler» 
fica  Venusgebirgs  b 

=  10806  Toifen  ~  2,  S  ^eographifchen  Meilen  *. 
Bedenkt  man  nun  dabey,  dafs  es  unmöglich  fci\  in  der  Venus  das  nach  der  Horn- 
fpitze  hin  felir  matt  abfallende  Licht  indem  Zeitpiincte  zu  bemerken,  wann  der 
Gipfel  eines  in  der  Nachtfeite  belegenen  Gebirgs  zuerft  crleuciitet  wird,  oder  in- 
dem er  bey  unterpeliender  Sonne  fein  Licht  fo  eben  verlieren  will,  weiches  gleich- 
Wohl  nach  (ic  Hevelifchen  Methode  vornus  gefetzt  wird,  fo  (limmt  auch  diefes 
Ri  luirat  der  in  diefem  Falle  möglichen  Roclinungsfehler  ungeachtet  mit  der  nach 
^der  Berechnung  vom  28"'"  Dec  .ijSp  fich  ergebenden  ungeheuren  Höhe  der  Ta'd» 

liehen 

*  Diefir  m  (ich  htf  lUnditbltK««  anflcr  der  Qutdittar  fitbtcrhaftt  Rcebnmgnrt  Ittnn  indct- 
im  bMi  so  «iiwm  bMift  btytlbf^cn  Ueberfcbtige  dltnen.  NmIi  4er  Tbeorie  wflrdft 
•ocb  hier  die  $.  76  erlSutert«  Methodt  Stitt  6nden ,  nach  welcher  ich  die  Hffbe  der  in  det 

Nachtffite  des  Mondei  erJeuchreten  vonü glich  hohen  Rardgebtrj^e  Ltihnit%  ond  Dörftl 
»xxfCet  der  Quadratur  aui  ihrem  Abflande  von  der  eigentlichen  Linie  der  Horner  bcurthei. 
Icthebe;  de  man  eher  in  der  Ventu  nicht  fo,  wi«  im  Monde,  die  Projection  einet  Rendgebirga 
Uber  der  dnokein  Itendfllcbe  feben,  noch  widTen  kenn,  ob  du  Gebirge  tur  Zeil  der  Beob- 
•ebtvtig  iKee>  oder  jenfdtr  der  wehreiT  RendlMche  Hegrj  (b  RndeC  aach  folche  Mcthodo 
keine  Anwendung.  Iniefeti  hiht  ick  in  dtr  Folgt  tnck  hvn&ptt  dir  «tßtm  Qmaifrätur  im 
M*y  t  jqo  ektr  gröftrr,  «Ii  Uttnert,  AlfiSadt  wahrgtammtUt  «vUe  dk  mBg/dumrt  HAn 
ditftr  JRdiitktu  Vtnnsg<birgt  beßättgt». 
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liehen  Venusgebirge  ungemein  gut  überein ,  und  es  wird  dadurch  zugleich  jene 
erde  merltwürdige  Beobaclitung  beftütigct 


Eben  diefe  längere  ungleich  fchm'dhUre  lAchtgeflaU  da  pidlichtn  yenusbomt  beob- 
achtete ich  am  aaft«"  Febr.  17SK)  Abends  von  j  Uhr  22! an  bis  um  8  Uhr;  am  23**«" 
Mittags  um  l2  Uhr  ip[  hingegen,  da  es  bald  nachher  trübe  wurde,  fand  ich  Über 
all  keine  Spiy  davon.  Am  14**«"  Ab.  4  Uhr  fand  ich  fie  wieder  fo  deutlich ,  dafs 
fo  gar  mein  eben  hinzugekommener  Bediente  feibige  fammt  der  übrigen  Un- 
gleichheit der  Lichtgränze  zu  unterfcheiden  vermögend  warj  desgleichen  am 
28*'"'  Ab.  6  Uhr  4^  Am  2«"  Mürz  beobachtete  ich  die  Venus  von  Vormittags 
ifl  Uhr  m'  bis  zu  ihrem  Untergange,  und  fand  bis  gegen  j  Uhr  wieder  keine  ge- 
M'ifTe  Spur  davon;  dagegen  fand  ich  aber  folche  Lichtgeftalt  in  der  Folge  von  y  U. 
4V  bis  gegen  2  ^hr  unter  mancherley  VergrölTcrungen  hinlänglich  gewifs  und 
deutlich,  obgleich  die  Mcffung  den  Venusdiirchmefler  =  ^ 3  See,  die  gröfste  Breite 
des  erleuchteten  Theiis  aber  nur  ^  Secunden  oder  ohngefähr  ^  des  DurchmelTers 
ergab.  Und  fo  beobachtete  ich  dann  weiter  diefe  längere  und  fchmälere,  in  die 
Nachtfeite  vortretende  fiidUche  Homfpitze  abwechfelnd  raehrmahls  bis  zur  erllen 
Quadratur  im  May  1790;  um  mich  aber  in  meiner  Digreflion  nicht  zu  weit  fuhren 
zulaHen,  Übergehe  ich  meine  weitern  und  fonftigen  Uber  diefen  Weltkörper  be- 
werk  Heiligten  Beobnchtungen. 

Vergleichet  man  nun  die  hier  angezeigten,  mit  obigen  über  die  Mondüüche 


i)  ein  [ehr  merkwürdig  iibereinßimmendet  f^erhältniß  zwifchen  den  Hohen  der  Mond' 
und  Fenusgebirge.  Ich  fand  nühralicham  28***  Dec.  1789  den  Abftand  cb  Fig.  g 
und  9  beylUufig  wenigftens  -j^  desVenushalbmeflersjmd  die  Beobachtungen  vom 
2j«enpebr.  und  den  folgenden  Tagen  (limmten  damit  ebenfalls  überein.  Ur.- 
Areitig  i(l  aber  wohl  diefer  betrüchtliche  Abftand  und  die  daraus  folgende  fenk« 
rechte  Hohe  eine  der  gröfsten ,  weil  fie  bey  fo  vieljährigen  Beobachtungen  die 
erfte  und  auflallendefte  in  ihrer  Art  ift.  Merkwürdig  ift  es  alfo,  dafs  diefer  Ab- 
fland  demjenigen  gleich  ifl,  den  fchon  GaUlüus,  wenn  auch  gleich  nicht  nach 

.  hinlänglich  genauen  Beobachtungen,  für  die  höchßen  Mondgebirge  angab. 
Aber  noch  einleuchtender  wird  diefes  Ubereindimmendc  Höhenverhältnifs,  wenn 
man  die  gefundene  Hohe  des  Venusgebirgs  von  \6oi\  Toifen  mit  den  von  mir 
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wirklich  gemeflenen  hOchftett  Randgebirgen  des  Mondes  veigldcheL  Efiu  der 
htfchften  von  letxtera  ift  das  nidliche  Randgebirge  Donfttt  deflen  H9he  nadi 

einer  dreymaliMg'^n  iibereinflimmendcn,  fo  wohl  in  derTsges-,  als  Nachtfeite, 
gefchchenen  Meflung,  ohngeHihr  2^000  Par.  Fufs  oder  41  tftf  Toifen,  beträgt. 
Zu  diefen  verliiUt  lieh  des  Mondes  Durchraefll-r  von  4«?  geographifchen  Meilea 
fowie  (Ich  der  Vennsdurchmener  zu  14943  Toifen  verh2Ut,  und  diefe  Höhe  ift 
von  dt  r  beyllliifig  berechneten  Höhe  dcsVcnusgebirgs  zu  16021  Toifen  nur  etwa 
um  untcrfchieden.  Eben  dafltlbc  H<ihenvrrhaitnifs  findet  aber  auch  bey  dem 
fddlichen  Rnndgcbirge  LeibnitzSt^tt.  Im  Jnhre  1 700  bericlitote  de  h  Hire,  dafs 
crmit  einem  löfiifTlgcn,  9orT:ahl  vergröfTernden  Fernrohre  an  dem  inncrnThci- 
ie  der  Venns  weit  brfr-irhtlichere  Unglpichhcltcn  gefunden  habe,  als  diejeni- 
gen wftren,  welche  man  auf  der  MondflMche  wahrnimmt.  Dief:'.s  hat  alfo  nur 
feine  Richtigkeit,  in  fo  fern  man  folche  üngleicJiheiten  an  fich  felhft  und  ohne 
Rürkficht  auf  das  "Verhültnifs  der  Durchmenor  vergleichet;  denn  nach  diefen 
fmdet  fich  zwifchen  den  FlUcbeauugleicbheiten  beydcr  Weltkörper  ein  aberein* 
flimmendes  V'crhäirnif'?. 

Erhellet  aus  obigen  Beobachtungen,  dafe  Venus  zwar  allenthalben  auf  ihrer 
Oberflilche  Ungk-ichheiten  habe,  wie  folches  die  Ungleichheit  der  Lichtgrünze, 
und  d;is  iiür  iliche,  am  2  8"»°  Dec.  J7S9  vortretend  beobachtete  Horn  ergibt, 
äajs  aber,  gnade  eben  fo,  als  bry  dem  Alondt,  tiicU  nur  die  meißen ,  fiindiyn  auch  zu- 
gleich  die  gröfsten  Ungleichheiten  in  der  ßidlichen  Halbkugel  befindlich  find. 

Woher  liommt  nun  diefes  fo  merkwürdig  Übereinftimmende  Verhi^ifs  bey- 
der  WeltkOrper,  und  woher  kommt  es,  dafe  unfere  Erde  in  ihrer  Obernäche  v<r> 
lUät&k  fo  ungleich  geringere  Ungleichheiten  hat?  Ift  es  blofs  ehi  Spiel  der  gros- 
ien  Natur,  oder  nicht?  Vielielcht  leitet  uns  diefe  Parallele  weitere  phyfifche  Ver- 
hältnifli»  und  ihre  Uriachen  in  dem  groflen  Weltenbau  20  entdecken. 

So  viel  Ober  die  pbyficaltfche  BefthafTenheit  iftr  Mtmifiadit  fiBtß  nnd  ihre 
Aehttlichkeit  mit  der  VcnnaflJiche,  und  nun  noch  einige  ailgemeine  Bemerkungen 
*kr  ihn  Mmfj^On. 

Da  idi  in  der  dritten  und  vierten  Abtheilung  eine  beträchtliche  Menge  von 
Beobachtungen  vorgeleget  habe,  die  alle  für  das  wirkliche  Dafeyn  einer  Mondal» 
mofpfaüre  sulammenftimmende  Zengnifle  enthalten:  fo  kann  ich  mich  hier  ohne 
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alle  W!ederhol«iiig  darauf  besehen.  Ueberhaupthat  man  woM  oft  m  voleilig,  die 
man  noch  den  Mondk^trper  felbft  nach  feiner  phyfifchenBeicfaaffenheithnillnglicii 
kannte.  Ober  (eine  AtmofphUre  georifaeilet,  und  oft  entfiand  Zw^eutigkeU  und 
Miftrerflindnifa  dadurch«  daft  man  mit  den  Atmofphlren  anderer  Wekkiteper  den 
Begriff  unfen  eigenen  Dunftkreifee  ▼crbaod,  dafs  man  eben  diefdben  NaHtrwir» 
kongen,  welche  iich.in  unferer  dampfartigen  Erdenluft  zeigen,  mitbin  eben  die» 
felbe  ScliwSchung  dea  Lichts  und  eine  gleiche  Strahlenbredtoa^  bey  ihnen  to»> 
ausfetate«  und  weil  fich  Arfchea  bey  dem  iMonde  nicht  eben  ib  flnlTerce,  auch  d» 
fen  Atmofphäre  ablflngnete«  ohne  dabey  zu  bedenlBen,  daJä  felbft  uofer  Dunflkreii 
nicht  dorchgehenda  von  gleicher  Bcfchaffenhek,  fondcra  tnandiN'ley  xußfUigen 
NebenumftHttden  unterworfen  ift,  und  dafs  wir  die  Strahlenbrechung  zwar  nacl| 
allgemeinen ,  auf  ErfahruBg'gegrUndetra  Regein  hinlangüch,  fUr  jeden  beiba^ 
dem  Fall  aber  noch  lange  nicht  genan  genug  kennen. 

Denkt  man  fich  unter  den  Atmofphärtin  der  Weltkfirpcr  im  Allgemeinen  das- 
jenige feine  körperliche  Wefen,  durch  welches  Wclrkörpcr  mit  einander  in  Ver- 
bindung flehen  und  auf  einander  wiri^en,  in  fo  fern  folches  die  IFdtkörper  zunächß 
umgibt^  und  mit  heterogenen  Theiten\  welche  fuh  von  deren  Flächen  auftufiA  und  in  fei- 
bigfS  iihergfhen^  vcrmifcJd  iß:  fu  iil  l-s  cinlLniciirciui,  dn'.s  n;,L:  ;ui  m  dernatur  Mcl;e  Bau 
eiiKS  \\'eltl\örpers  verfcliieden ift,  und  die  Tiieile,  liie  üch  vuii  deneuFlacae  auflöfen, 
anderer  Art  find,  auch  nothwendig  feine  Atmofphüre  vcrfchieden  feyn  mü/le,  fo 
dafs  wenn  man  im  Aligemeinen  bleibt,  and  die  befondere  BefchafFcnheit  unfers 
eigenen  Dimftkreifes  als  etwas  Zbftllliges  von  diefem  allgemeinen  Begrifie  aos- 
ichlie&t,  man  gewiffer  Maaflen  von  der  phyßfchen  Befchaßenhdt  der  FlUche  ei* 
nea  Weltkörpei^  auf  feine  Atmofphäre,  und  umgekehrt  von  der.  befondern  Be> 
fchaffenbeit  feiner  Atmofphihe  auf  die  dgenthümliche  natürliche  Anlage  feiner 
Fische  im  Allgemeinen  fcblleflen  kann. 

Unfcre  ErdatmofphXre  felbft  enthalt  flir  dielen  Gedanken  den  heften  Beweis. 
Man  veigleiche  z.  B.  die'  Lage  und  j^iylifche  Befichafienheit  der  ErdASche  unfers 
Anbiens  mit  den  wafleireichen,  niedrig  liegenden  und  zum  Theil  moiaftigen  Pili* 
cfaeoftrichcn,  welche  die  NofdGee  begiSnnen,  Ibmu^  man  notibwendig  auf  eine 
fefar  verichiedene  Befchaifenheit  der  Atmofphäre  fchiieiren,  und  fo  ift  es  auch 
wirklich.   In  jenem  gefiattet  eine  fiift  immer  heitere  Atmofphäre  dem  Himmels- 
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forfcher  den  prachtvolleren  Anblick  der  großen  Werke  Gottes,  wahrend  da&diew 
Ut  fich  in  unferer  Gegend ,  Co  oft  von  Nebeldecken  umgeben,  manchc>s  MabI  nacji 
«iaem  nur  einiger  Maaflcn  heitern  Abend  fehnen .  und  feine  fieobacbtongen  nur 
gelegentlich  bey  günftigen  Zwifchenzeiten  erbeuten  mufs.  Könnten  wir  unfere  Erde 
aofi  dtm  Monde  betrachten,  To  würde  uns  die  Verfchiedenheit  der  Atmofphäre  in 
TO-rchiedenen  Flächenftrichen  gewifs  ein  angenehmes  Schaufpicl  geben,  und  wi> 
-würden  gewifs  bald  von  den  atraorpharifchen  Dechen  auf  die  eigcnthCUnliche  an* 
türliehe  BefchafTenheit  der  dii  meide  Zeit  darin  eingehüllten  Flüche  felbft  fchlieffiEn. 

Eben  das  ift  nun  nncli  uiriilich,  fo  weit  bis  jetzt  unfere  Beobachöingeo  rei- 
chen, bey  den  Atinofpiuiren  anderer  Weltkörper  im  AÜgmtinm  der  Fall.  Nachdem 
die  Allmaclit  deren  Fläche  verfciiiedcn  ausgebildet  hat,  naclidem  nach  der  natilr. 
liehen  Anlage  der  OberflUche,  von  diefer  melir  oder  weniger  Theile ,  und  zwar 
mehr  oder  weniger  allgemein  aufgeiöfl  werden  und  d  e  das  ganze  Weltall  ver- 
bindende Himmelskift  fcliwiingern,  nachdem  diefe  Theile  lelbft  ihren  elementari- 
fchen  Heftandrlieilen  nach  verfchicden  find,  und  nachdem  eine  verfchipden  ge- 
fchwinde  ümdreliung  des  Weltkörpers  um  feine  Axe  und  die  vcrfcliiedene  i<ich- 
tungdiefer  Axe,  mitl  in  auch  verfchiedene  W^echrL'l;reften  darauf  mehr  oder  weni- 
ger Einflufs  haben;  nach  aiiem  dem  inuilen  auch  die  Atmofphären  der  Weltkörper 
nothwendig  verfchieden  feyn.  Und  gerade  fo  vcrliHltcs  fich  nach  allen  Altern  und 
neuem  Beobachtungen  mit  den  Atmofphären  der  Sonne  und  ihrer  Planeten.  Im 
Jupiter  zeigen  fich  immerfort  atmofpharifehe  Decken,  die  abwecliielnden  Verän- 
derungen unterworfen  find,  und  wie  ich  aus  meinen  Jupitersheobachtungen  um- 
fländlich  darzuthun  gefuchthab««  tafiallende  Beweife  von  den  heftigen  atmofphä- 
rifchen  Bewegungen  enthalteo,  die  dort  «war  naeh  mancherley  Richtungen,  we- 
gen des  äuflerft  heftigen  Rotationafehwunges  abcr^voroehmlich  ia  einer  mit  dem 
Aequator  parallelen  Richtung  vor  fich  gehen.  Auf  der  Sonne  fknd  fdi  ganze  läng- 
liche Fleckengruppen,  welche  fich  oft  ftündlich  verändern  und  gewöhnlich  eben^ 
falls  dn«  dem  Aequator  parallele  Riditung  haben;  Von  aUem  dem  zeigt  ßch  auf 
dem  MnadhSrper  nach  dem  Verbtitnifs  feiner  ungemein  langfamen  Rotation  nicht 
die  geringfte  Spar.  In  allen  diefen  WeltkOrpem  aber  wedileln  znfttllge  atmo- 
fpharifcbe  Bededtitngen  und*  Wiederaufheiterangen  ab,  die  nach  dem  verfcbiede> 
^en  iiatQrlichen  Verlütttniis  der  Flachen  gaiiz  varlchieden  ünd,  und  die  Veiiiia 
aeichn^  fich  vornehmlich  darch  ihr  nach  der  LichtgrSwee  und  den  Spitzen  der 
Hamer  hin  verhältlich  ungewöhnlich  matt  abfallendea  Licht  ans. 
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Unt<r  atlra  WeltkSrptm  ift  uns  der  Mond  am  nflchften,  und  daher  auch  der- 
jenige, welcher  diefen  BegrilT  von  deniUmofpbSren  als  Wahrheit  außer  allen  Zwei* 
fei  fetit.  Nach  \43o  bia  f  oa  ift  es  durch  einleochtende  Beobaditmigen  atu^e^. 
macht ,  dafa  der  Mond  nicht  folche  reichhaltige  Qnellen  flfifliger  Maffe  »  sieht  fol*. 
che  FlüfTe  und  Oceane,  wie  unfere  Erde,  hat,  aogeachtet  feine  Gebirge  nach  dem: 
Verhflltniia  feines  Diirchmcflera  im  Ganzen  bcynahe  füofmahl  %t  hoch,  als  die  Ge>. 
birge  der  Erde  find.  Wie  könnte  nun  wohl  ein  folclier  Weltkörper  gerade  eben 
einen  folchen  Dwnftkreis  als  unfere  E>de  haben,  da  ihm  die  vorzüglichftcn  Urfat 
dien  feiilen,  weiche  folche  ungeheure,  oft  ganze  beträchtliche  Flächcnftricbo 
überziehende  atmofphärifche  Decken  veranlalfen  können  ,  und  wie  kann  man  bey 
der  Atmofphare  eines  folchen  Weltkörpers  eben  diefelbe  Schwüchung  des  Lichts 
nnd  Strahlenbrechung  vorausfetzen,  die  fich  bey  anferm  Dunftkreife  zeiget? 

Schon  daraus  dafs  der  Mond  nicht  folche  zufällige  und  veränderliche  Streift 
fen  und  Fl^en  als  Jupiter  und  Mars  hnt,  hütte  man  mit  Grunde  vermuthen  kön^ 
ncn  und  füllen,  dafs  feine  Fläche  merklich  muiers  befcliaffen  fern  niüffe.  Allein 
dif  Idee,  dafs  es  auf  andern  W'eltkörpern  gerade  eben  fo,  wie  aut  unferer  Erde» 
feyn  mUlTe,  gab  ihm  anfänglich  Meere,  Oceane  und  Sümpfe,  und  leugnete  doch 
of--  in  der  Folge  leine  Atmofphüre,  weil  fie  auch  dabey  vorausfetzte,  dafs  fei [i  13 
Atmofplüire  eben  fo,  wie  unfere  Erdenluft,  das  Licht  fchwächenund  brechen  miis. 
fe,  und  die  Beobachtungen  damit  niciit  Übereinftimmten.  Eine  neuere  Hypotiies 
fe  geftand  zwar  die  Atmofphare,  aher  nur  für  die  niedrigem  Gegenden  zu,  und 
fchlofs  die  Gipfel  der  Gebirge  vi  n  der  Vegetation  ans,  weil  ihr  gewöhnlich  heller 
Glanz  firh  nach  unfern  Begriffen  mciit  für  Fruchtbarkeit  und  Wachsthum  zu  fehl- 
cken  fchien;  obgleich  die  meiden  zum  Theil  mehrere  taufend  Fufs  tiefe  Cratcr 
ein  eben  fo  helles  l  u  iit  zurückwerfen  und  felbf);  manche  kornreiche  Auc  unferer 
Lrcülücliem  weiter  EuüernuDg  bey  üarkem  Sonnenfchelne  hellflimmernd  erfcheint. 

5. 

So  wie  obige  Bemerkongen  die  phyfifcbe  Befdvilleoheit  der  Mondflädieoacli 
flbersetigenden  CrOnden  darfteilen,  muft  alib  ihre  AtmoTphlre  ganz  anders,  als  der 
Donftkreis  unferer  Erde  belSshafies.  Seyn  i  nnd  kennen  wir  glMch  nicht  die  oatOr- 
liehe  BelchafTenheit  der  Be(taadtlieile«  weiche  von  der  MondflaGiie  anlgeJdft  fich 
mit  der  HhnmeJslufk  veimifdieii',  Ib  wird  doch  fchon  nach  der  allgemeben  natUr- 
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liehen  Anlage  des  Mondkörpers  wenigftens  fo  viel  bis  zur  Evidenz  walirfcheinlich, 
äafs  feine  Atmofphhre  ungUich  troekner^  feiner  und  reinrr,  ah  tinfer  Dunßkreis,  feyu  müjfe. 
Und  gerade  fo  ergeben  es  auch  meine  (Ib  r  die  Mondatmofpiiäre  bewerkftelligten, 
in  der  dritten  und  vierten  Abtheilung  entliakenen  Beobachtungen  evident  genug. 
Nach  diefon  rrftreckt  fie  fleh,  fo  wie  auf  unferer  Erde,  über  alle  gröff:'re  und  klei- 
nere Ungleichheiten  der  Mondflüche,  fnwohl  Ober  die  Gebirge,  als  Thiiler  undCra- 
ter,  ift  aber  au  AJgon-  irn  ii  ilulfcrft  heiter  und  durchficlitig ,  und  nur  einzelne, 
bald  grölTere  bald  kieiiieiL  Flilchentheile,  fo  Wohl  Gebirge  als  EinfenkiJii,C!:en ,  find 
zuPJlligen  abwechfeindenK  iturveränderungen  und  damit  zugleich  atinorphiiniclien 
Bedeckungen  unterw^orfcn.  Kiclit  immer  flehet  man  einen  und  eben  denfelben 
Flilclientheil  des  Mondes  unter  elnerley  Erleuchtungswinkel  und  fünil  g.  :i  gleichen 
Umftllnden  gleich  Iii  r;  ^ald  ift  er  gar  nitlit,  bald  aber  mehr  und  weniger  deut- 
lich ficlitbar,  üiid  ua!lrLiL;;  iiegr  tlie  L'i  iVicliL^  hiervon,  die  man  bisher  faft  ganz  allein 
in  iKi.'crcr  eigenen  AtmofpJiäre  und  der  körperlichen  Dispofition  des  iicobaciiters 
fucl.tü,  wenigftens  grfifstenthcils  io  den  Veränderungen  der  Moflfetmofpliäre 
felbft.  Dergleichen  atmofpliärifche  Verdickungen  aber,  welche  einen  kleinen 
,  Ftefchentheil  baki  nodcudicli  «nd  «nkenntlich,  ImM  aber  ganz  unfichtbar  machen, 
HuniAMirbiiirflilMi  eia^  l^idaber  gMisandeMGeftalt  geben,  köants  nach  der  all- 
gemeiiieaiiuigleicli feiner»  Berehaifenheft  derMondatmofpItilre  tUtht,  fowie  im  Jupt- 
ter  and  auf  unferer  Erde, /r^r^o/r,  ßch  miit  vtrinitemdi  Deekt»vttMn\B{ren, 
Wafarfdieinlich  feoken  lieh  die  av%el0ßen,  in  die  Atnof^ilire  ttbeigegangenca 
Thdle,  wdfihe  einen  Gegenftand  nnkenodich  und  uofiditlNir  sttchen,  bald  wie- 
der «ur  Mondfilidie  nieder,  lud  fo  ift  denn,  bk  Ober  der  Fttcke  eines  felchen 
GcgenfiandeeneueatmofplilbifeheVerdidLungenentftehett,  alles  heiter.  Zogleidi 
fiehetiaan  aber  auch  nach  diefer  eigcntfaflnilichan  natürlichen  Be&haflenhelt  der 
MondatnDfphÜre ein,  warum  ich  bey  fo  YielfUIbgen  Beebacbtnngen,  Obeiallliei. 
ae  Spiirenipsn  laichen  heftigen,  fich  fo  weit  vetMlmden  und  anballenden  atmo- 
^ihärifdien  Bewegungen  oder  Winden  habe  entdechen  können,  deigleiehen  in  Ju« 
piten  Atmorphäre  nach  fo  manchen  aufammeollhnnienden  Beolnchtuqge&  ?oa 
nir  wahrgenoomien  find  *.  •  , 

t>ies  ift  eigentlich  alles,  was  das  Detnl  meiner  Beobachtungen  aber  die  Be- 
fdiaffeohettderMondatmofphflre  nadi  einleuchtender  Wahrfcheufichkeit  eigibt; 

In. 
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iodelleii  ficheiaen  noch  folgende  aUgemeine  Bemeiluiogen  einiges  näher  m  er- 
iStttero. 

l)  Da  der  Aequator  des  Mondes  nur  wenig,  deffen  Balm  aber  mehr  gejen  die 
Ecfiptic  geneigt  ifl,  und  ttberhin  der  Mond  Hch  in  Anfehung  der  Sonne  ionerhalb 
ft9  Tagen  12  Stunden  nur  einmahi  um  feine  Axe  drehet,  folglich  monatlich  nur 
einmahl  die  Abwcchfelung  der  Tageszeiten  geniefst:  fo  dürfte  böchft  wahrfchein» 
lieh  dieft  monatliche  Abwtchfelung  von  Tag  und  Nacht  auf  die  Modification  der  Ahn»' 
fphäre  erheblichen  Einfluß  haben  und  zugleich  die  Stelle  unferer  Jahreszeiten  mit  ver- 
treten. yieOttcht  wirkt  fte  auf  IVachsthum  und  Farbe  vieler  Flachmtheite  gewijfer  Maai» 
Jen  eben  fo^  als  unfer  Sommer  und  IVinter.  Wenigftens  haben  w  ir  nis  bey  künftiin^eri 
Beobachtungen  zu  hüten  ürfaclie,  dafs  wir  nicht  ohne  hinl  inj^Iichen  Griind  zu  vie- 
Ics  von  der  monatlichen  Farbenabwechfelung  eines  und  eben  delfelben  bni.1  lulle 
brtld  grau  und  dunkel  erfcheinenden  Flächentheils  der  verfchiedencn  Reflexion 
des  Lichts  allein  beymelTen.  Infonderheit  mache  ich  hierbey  nochmahls  auf  die 
monatliche  Farbenabwechfelung  der  Flecken  Qeomtdes,  Endymion,  Schickard,  Gri- 
maldi  und  RiccioH  aufmerkfam.  Warum  zeichnen  licii  dicfe  Flecken  darin  gegen 
andere,  von  welchen  fic  gleichwohl  ihrer  Geiiait  nach  nicht  verfchieden  find»  To 
merkwürdig  aus? 

Aus  eben  demfelben  Grunde  äuflert  auch  Herr  ProfelTor  Bode  in  feinen  Sehnt 
ten  den  Gedanken,  dafs  vielleicht  die  Dilnfte  der  Tagt  sfeite  in  !\iil1. ficht  ihrer  an. 
haltenden  Wärme  nach  der  käitern  Nachtfeite  getrieben  würden,  und  dafs  Vielleicht 
deswegen  die  erleuchtete  FlSche  immer  in  einem  heitern  Bilde  erfcheine.  Nach 
den  in  der  vierten  Abtheilung  erläuterten  Beobachtungen  GA\t  nun  zwer  im  Aüge. 
wmm  die  NaehtTette  des  Mondes  nieh  dem  Veriilltnift  ihres  malten  lehwachen 
Erdenlicbts,  nnter  fonft  dafUr  gilnfligen  Umftlnden  eben  fi>  deiitlieti  Ins  Gelidit; 
als  die  Tagesfeiee  nach  dem  Verhlümf fit  ihres  ganz  ungleich  ftäricern  SonnenliditR} 
nutem  ich  mit  meinem  fiebenßiffigen  Reflector,  etliche  Tage  vor  und  nadi  dem 
Neumonde,  nidit  nur  ganze,  fowohl  dunide*  ah  heile  Plflchenflriche  nach  ihrer 
Begrünning,  fondem  auch  mehrere  dtnaelne  kleine,  helle  nnd  danUe  Flecken 
wid  unter  andeni  fogar  den  Xi^H  hinlflnglich  dendicb,  irenn  jatdi  gtetch  nidit 
feharf,  fondem  nebelartig;  erkenne  nnd  mit  völliger  Gevifidieit  von  andern  unter« 
fdieide.  Nichte  deflo  weniger  eigeben  aber  meine  Beobäditnngen  vomAri/Uirtkt 
Praths  und  vielen  andemFlecken,  wie  mich  dankte  deutlich  genng,  dafs  dieMond- 
nacht  auf  die  UodiflcatioB  der  Atmorphfte  alteidfaigp  beträchtlichen  Einfluft  hat,  fo 
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dafs  viele  tinzeint  Fiächentheile  in  der  Nachtfeite  löfterer  uod  mehr  «tmofpldrilcli 
etogehaUet  feyn  dürften  als  in  der  Tagesfeite;  uod  in  fo  fern  dürfte  (ich  folchcrGe» 
danke  mit  meinen  Beobachtungen  hinlänglich  übereinftimmend  betätiget  finden; 
wie  ich  michdeoii  auf  die  in  der  vierten  AbtheUung  darüber  enthaltenen  unfilBil' 
iJkhem  Bemerkung«!  nodunahJs  bestehe 

§•  ?30. 

So  wie  aber  die  Atmofphäre  des  Mondes  in  Anfeliung  ihrer  Heiterkeit  und 
Durchfichtigkeit  von  dem  Dunftkreife  unferer  Erde  im  AllgemeineQ  fehr  uoter« 
fchieden  ill;  fo  ift  fie  es  auch  2)  in^nfthwig  darSebwächw^uMdBrtdiung  der  LüU' 

ßraiiUn. 

Bekanntlich  fchwUchet  n)  rfie  Diihtigkoir  unferor  Atm':irpli;;re  die  Sonnen« 
flrahlen  defto  mehr,  ju  lunger  die  Ritiitungsliiue  iu,  ai  u  eichcr  diefe  diucli  jene 
faUeOt  und  daher  erfcheinen  auf  unferer  ErdJfläche  diejenigen  Flachenftriche,  wet 
l^ben  die  auf>  oder  untergehende  Sonne  am  Horizonte  flehet,  ungemein  matt  erv 
leudifcet;  je  höher  ihnen  aber  die  Sonne  Ober  dem  Horizonte  ift,  dne  dein  Id»» 
liaAiere  ond  ftllifcere  Erleuchtung  genteflen  11^  .  Eben  das  zeigt  lieh  nna  incb  auf 
der  Mondffitche»  aber  nach  dem  VeihaitnUb  ihrer  ganz  ungleich  feinem  Almdflift- 
re  auch  ganz  ongleicfa  fchwlcfaer.  Wie  ich  in  der  weitem  Folge  meiner  Beebtcl^ 
tungen  immerfort  wahlgenommen  habe ,  zeigt  der  Mond  wirklich  zunflchß  an  der 
Grinze  dea  Lichts  und  Schattens  ein  etwas  matt  abfallendes  Licht  t  das  aber  mit 
dem  vorzüglich  (tack  abfallenden  Lichte  unferer  ErdüJtcbe  nicht  wohl  YerglidMn 
werden  luiaD.  Irren  wQrde  man  lieb  freylicb,  wenn  man  diefen  AblaU  des  Uehls 
einer.durch  die  Mondatmoiphflre  entftehenden  Schwächung  allein  zufdireiben  voU- 
te, .  weil  nuch  demjenigen»  was  ich  ^  17  bis  22  nach  photometriiSdien  Grnndfiltnn 
erinnert  habe,  das  Ucht  einer  erleuchteten  planetifchen  Kugetflüche  nach  der 
Xichtgrflttze  hin  defto  matter  abfallen  mufs,  je  kleiner  der.  Winkel  ift,  unter  wd^ 
diem  die  Sonnenibahlen  auf  fokhe.  Flüche  fallen.  Die  Liditgrlaze  felbll  hat  ia 
demjenigen  unmittelbar  an  üir  wegltegenden  Stridie«  welcher  nur  von  einem  Theip 
le  der  im  Auf-  oder  Untergange  begrifienen  Sonne  Licht  em{»fängt,  einen  Halb» 
Jchatten»  und  diefer'  fewohl,  als  das  mit  ihm  lieh  vermifchende  matt  abfallende 
Licht  ift  mit  lichtftarken  FerarOhnen  in  den  gianen  Mondilachen,  da  wo  diefe  gros- 
fentheils  eben  lind,,  deutlich  Uchtbar;  wie  ich  denn  folchen  Halbfchatten  wirkLch, 
aber  erft  nachdem  ich  mein  .Auge  durch  flfi»m  MelTang,  der  Ringgehitgsfdutten 
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difiB  gewohnt  hatte,  tiiisifilignahl  mit  aller  Gewi&heit  und  Deotitdikelt  gefe* 
ben  i»be. .  Allein  ein  wirkliches ,  wenn  auch  gleich  nur  wenig  matter  abAllendea 
Ucht  'fcheint  nach  meinen  Beobachtungen  durch  £t  Sehwäctnmg  der  Mmlatmo» 
fikSn  fitttß  au  entfteheo.  Nach  meinem  Bedenken  äuflert  fich  diefea  mit  allerGe- 
wl0dieit  bejr  den  in  der  Uchtgrflnze  felbft«  vornehmlich  aber  bey  den  in  der  Nachts 
feite  erienchteten  Mondbergea,  welche  nicht  flach  abgerundet,  fondern  etwaake* 
geifiSrmig  geftaltet  find ,  gegen  deren  Seitenflache  alfo  die  Sonnenftrahlcn  unter 
einem  beträchtlichen  Winkel  fallen,  und  welche  nach  §.  ig  den  Grandßttaen  det 
Photometrie  gemäfs  vorzüglich  hellglänzend  erfcheinen  follteo,  z.  B.  beym  Pico 
am  Newton  Tab.  XXJI  Fig.  2  lit.  d.  Dergleichen  Berge  haben  dann  zwar  wirklich 
ein  ftarkes  Licht;  allein  die  Farbe  des  Lichts  ift  nicht  fo  lebhaft,  wie  fie  es  bey 
eben  denfelben  Bergen  ifl,  wenn  He  fleh  in  einigem  Abilande  von  der  Lichtgräo. 
ze  in  der  Tagcsfeitc  befinden.  Am  dentlicbllen  und  aiigenfälligften  aber  habe  ich 
diefen  Umßand  bey  den  ungew^Imi  cli  holieii  Randbcrgcn  der  füdlichen  Halbku« 
gel  wahrgenommen.  Als  ich  nacli  7^  am  16'«"  Sept.  1789  Morgens  um  3  Uhr 
59'  fo  glücklich  war,  den  eine  gute  geograplüfche  Me;!e  hohen  fadliclicn  Randberg 
des  Randgebirgs  Dörfel  in  der  Naclirfeite  und  zwar  in  einer  ungewöhnlich  bcträcht- 
liehen  Entfernung  von  der  MulTerlh  n  Spitze  des  füdlichen  Horns  zu  beobachten, 
hatte  äerjeibe  ein  ungewöhnlich  mattes  Ucht,  obgleich  nicht  blofs  feine  Oberflache,  fon- 
dem  auch,  wie  der  Augenfchein  deutlich  ergab,  der  Seitenabhang  feines  Gipfeis 
unter  einem  ziemlich  betrachtlichen  Winkel  erleuchtet  war,  und  diefer  folglich 
der  Photometrie  gemiifs,  da  er  in  der  Tagesfeite  ein  lielles  Licht  hat,  in  diefer 
Lage  vorzüglich  lebhaft  hatte  erleuchtet  ieyn  müflen.  üeberhaupt  glaube  ich  über- 
einfiimmend  bemerkt  zu  haben,  dafs  je  höher  du  Mondberge ßnd^  und  je  gröjfer  i/tr 
^bßand  von  der  Lichtgranze  iß^  m  welchem  ihre  Gipfel  von  den  Sonnenflrahltn  ui  der 
Nachtfeite  getroffen  mrdm,  muh  dißo  matUrihr  Lu^  abßieht.  Und  ift  überliaupt 
die  Mondatropfphäre  das  Ucht  der  anf-  oder  nntefgehenden  Sonne.  2u  fchwachen 

-  vermögend;  fo  mu6  es  auch  wirUichib  feyn,  weil  aladaan  die  Iwriaontal  gegen 
den  Berggipfel  fiillenden  Sonnenftcahlen  in  dner  defto  lAogera  Linie  die  Atmo- 
fphXf«  dofchfireichen.  Belbodeis  anffiinead  deutlich  beobachtete  ich  dielen  Um« 
Hand  am       and  vorzt^Ueh  am  itf<»  Febr.  1790  an  dem  fttdlichen  Mondhome. 

-  Beydea  Mahl  fand  ich  das  ntfnlliche  Horn  von  r^ollrer  fpltzig  abbiafender  Ge- 
flalt,  wohiDgegen  fich  daa  fildliche  wegen  der  hohen  Itktlicben  Kandgebirge  viel 
'uroiteCt  fehmühler  oiul- mterbiodiaier  in  der  Nachtfeite  ÜMtcfßnckte.  Wne  bejr  die- 
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fer  Beobachtung  vornehmlich  dtefcn  Gedanken  zu  beftätigen  fcheint,  war  dafs  am 
1  tften  Febr.  die  rudliche  Hornfpitze  Hch  in  einer  langen  fehr  unterbrocheoeo  Berg* 
linie  endigte,  die  wenigflens  gröfstentheils  in  der  Nachtfeite  liegen  mii&te,  tittd 
dafs,  ob  ich  gleich  bey  der  be(^en  reindcn  LuFt  alle  gewöhnlichen  in  der  Nachtfei* 
te  erkennbaren ,  in  der  vorigen  Abtheiiung  mit  befchriebenen  Lichtflecken  unter- 
fclieiden  konnte,  dennoch  das  Utht  der  bey  den  letzten  ößlichßtn  die/er  in  der  Nachtfeu 
te  noch  von  der  Sonne  erleuchteten  Randberge  u  trhHch  fo  ungewöhnlich  milchfarhig  matt 
ahf.tt ,  da  ff  ich  beinahe  zunfrlhaft  gmordin  wäre,  ob  ich  es  für  vahres  Sor.nenürht , 
oder  nur  für  reßectirtet  Erdenliiht  halten  jollte.  Noch  mehr  Ueberzeugung  fand  ich 
aber,  als  ich  am  19'«"  Mlirz  1789  nncli  ^.  %o  und  Tab.  IV  Fig.  8  zwey  hervorfte» 
hende.  in  dtrXaclitleite  erleuchtete K;i[ire  des  ungewöhnlich  hohen  füdiichen Rand- 
gcbirgs  Lethnttz  in  einem  kaum  glaubiuhen  ylbßande  von  der  hornfpitze  erhl'u  kte,  de- 
ren mfferß  mattes  Licht  kaum  noch  «inmaht  fo  augtnfUßig  war»  als  das  reßecttrte  maU 
glimmernde  ErdenlUht  des  yjnßarch. 

Vielleicht  liegt  auch  darin  und  in  demji  nigen  ,  ^vas  ich  über  die  abwechfeln- 
den  attnorplKiriklien  Verdickungen  und  Wiciieraul  heiteningen  einzelner  Fiächen- 
'theile  bemerkt  habe,  mit  eine  Urfache  ,  warum  Fixßerne  undeutlich  werden, 
wann  ihnen  der  dunkle ,  blofs  vom  Erdenlichte  matt  erleuchtete  Mondraud  fu  nahe 
kömmt,  dafs  fie  nach  wenigen  Secunden  davon  bedeckt  werden,  und  warum  mau 
folches  nicht  immer  gleich  bemerkt}  fo  fehr  auch  mancherley  Täufchungen  folche 
UndeutUcbkeit  vcraiUaffen  kOnoen  *. 

Schwächt  aber  die  AtmofphMre  des  Mondes,  wie  ich  es  nach  diefen  Bemer- 
kungen faft  nicht  weiter  zu  bezweifeln  vermögend  bin,  das  Sonnenlicht  wirklich 

etwas, 

Sj  wurJen  7,  B.  -.'wfv  k'uffrf\  feine  telefcopifche  Fi\ftr:ne,  w?!c^^•  yvÜ^ATfr.i  i!er  totilsn 
Vertmlletung  dei  Mondes  tm  32(Ven  Oct.  1790  um  14  St.  10  29  und  um  14  St.  16'  i" 
vom  dnitMii  «te  dentlkh  fiditbimi  MMdiml«  Mcdct  ««nbRi  9k  mA  «Ugca  Itow* 
dm  die  Bedcdi«is  gcfididim  amfilt«  «uiter  7411MU.  Vcrgr.  dct  ^tOIL  ftclkcieit  b  fahr 
nndeatlicb,  daft  ich  (te  bald  fahe,  bald  nicht  erkamlte  MRd  daher  über  den  Augenblick  der 
wirklichen  Bedeckung  bis  auf  etliche  Secunden  ungcwtfi  blieb.  Wu  dat  gewefen  ift, 
wovon  Hf.  Prof.  ScylFcr  in  den  gött  gc!  Anx.  v.  1790,  I99  St.  Nachriebt  ertbeitt,  bey 
eben  der  Mondfinftcroifi »  mit  25omalii.  Vecgr.  dci  Hetfcbelifchen  lofün'.  Reflectori,  puf 
der  gfittingifchca  KSn.  StcmmrCct  wilirgciiMiinRM  UektiAMim  «twi  wie  bij  VcffnA»» 
nuigMi  dm  Jn|jientf«btnlta ,  tm  13  IJbr  53  Min.  8  Sie.,  dt  im  Ltdn  immer  aMttcc 
ttnd  autt«r  Wttd»  bii  dar  Sttm  53  Min.  84  See.  recfidtwandt  lafle  ich  aaentfcbiedea. 
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etwas',  fo  wird  auch  zugleich  hyeinefclmacht  Dämmerung  und me  wirkliche  Brechtaig 
drr  Lichtßrahten  fehr  wahrfcheinlich,  die  aber  nach  der  vorzagUchen  Heiterkeit 
der  Atmofphäre  nur  fehr  geringe  feyn  kann. 

Oh  iodeflen  die  Mondatmofphllre  wirklich  eine  verhältiich  fehr  fchwache Dänif 
memng  verurfache,  darüber  können  fo  wenig  die  bisherigen,  als  meine  eigenen  Be- 
obachtungen etwas  Gewiffes  entfcheiden.  Natürlich  würde  He  nur  zunächfl  an 
der  LichtgrlfTize  in  der  Nachtfeite  angenHlIIig  werden  können;  zunächft  an  der 
I.iclitgrünze  ift  aber  die  Blendung,  welche  dss  I.icht  der  erleucliteten  Mondfeite 
vcrui  fachet,  zu  flark.  Auch  ift  das  Erdeniiclit  im  Monde  ungleich  ftärker,  als  auf 
unierer  Erdiläche  das  Mondlicht.  Erfteres  zeigt  fich  durch  ftarke  Telcfcope  bis 
nach  dem  erflen  und  fchon  vor  dem  letzten  Viertel,  und  dann  ift  der  Lichtfchein, 
den  die  Tagcsfeife  durch  die  Erleuchtung  unfcrer  eigenen  Atmofphäre  vcrurfa- 
chet,  zu  ftark,  als  dafs  wir  eine  fehr  fchwache  Dämmerung  zu  bemerken  vermö- 
gend feyn  dürften.  So  viel  ifl  gleichwohl,  ob  ich  gleich  Uberall  nichts  daraus  fol- 
gere, gewifs,  dafs  die  vom  Erdcnhchte  erleuchtete  Nachtfeite  des  Mondes  unmit- 
telbar an  der  Lichtgränze  niemahls  fo  deutlich,  als  weiter  davon  entfernt,  fondern 
merkhch  heller  und  zwar  fo  helle  erfcheint,  dafs  man  nahe  an  der  Tagesfeite  vom 
Erduniichte  erleuchtete  helle  Flecken  z.  D.  den  Manilius  und  Meaeiaus  la  lolcher 
Lage  nicht  zu  unterfcheiden  vermag,  und  dafs  mithin  vvenigftens  in  meinem  Ucht- 
ftarken  Telefcope  das  nicht  völlig  Statt  findet,  was  Tobias  Mayer  von  der  durch- 
gehends  gtekheo  Stärke  des  Erdenhchts  in  der  Nachtfeite  des  Moades  aoge» 
fllhret  liat  *. 

'  'VöUkomineii  mmmt  hingegen  mit  meinen  Beobachtangen  im  Allgemeinen - 
flbeceiii ,  vaii  Herr  dt  fa  Lamk  Ober  du  Brtchmig  dir  LSektfifuhb»  in  dtr  M^iidatmo* 
fiH^  bemerlct)  indem  Herr  in  Stfonr  äi»  der  Shactifehen  Beobachtubg  der  Son 
nenfinflemirs  vom  |ahre  17(4  fimureich  gexeiget  hat,  daft  die  Breehiing  der  Son« 
nenibablen  •  wdche  den  Moodmnd  berOlirett ,  4§  Secundoi  betragen  nfliTe 

Diefes  wäre  alfo  eine  kurze  Darfteilung  des  Mondkörpers  und  feiner  Atmo> 

fjjihireQadi  feiner  phyfifchen  BefchafTenheit  im  Aflgemeinen,  fo  wie  He  aus  den 

In  diefen  topographifcfara  Fragmenten  entlialtenen  Beobachtungen  folget.  - 

*  '  Sollte 

*  In  feinem  Dewei&i  4t&  dn  M oad  kiinta  tefUttui  iMbc.    Kanwpb'NMhiiehieii  ««f 
dit  Jthr  1748,  S.  406; 

S.Aai«MBiiidiM,4rXi£«^S.  1993-94.  ' 
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Sollte  naa  wohl  ein  folchcr  WekkSrper  wie  der  Mond«  der  von  keiner  Erden* 
luft,  fondern  mit  einer  fehr  feinen  heitern  Atniorphäre  umgeben  ift,  in  wekbec 
Yielldcht  nicht  einmahl  ein  Amphibion  unfers  Erdballs  Fortdauer  des  Lebens  zu 
athmen  gefchickt  kyn  dürfte,  der  keine  grolle  Flüfle,  keine  folche  Meere  und 
Oceane  wie  unf  rc  F.rdc ,  drij^ogen  aber  angeheure,  nach  dem  Verhäitnifs  feines 
DurchmefTcrs  beynnlie  Rini'mahl  fn  hohe  Gebirfe  hat,  auf  dem  vornehmlich  die 
hrftipitm  Rrfc:iQtt:fr(ii';?en  ,  l'^uptinnen ,  liinlenkungen  und  üinftürzungcn  durch 
kaum  zahlbare  anfclieinende  Ruinen  di  n  Gnng  der  Natur  bczHchnet,  auf  dem  fich 
an  fehr  vielen  Stellen  unztfhlige,  zum  Tiuil  e:ne  halbe  geogr^Tpiiilche  Meile  und 
darüber  tiefe  Crater  an  und  in  einander  gedrünget  haben,  und  der  bcy  dem  crflen 
fluchtigen  Ueberblick  eher  einem  ausgebrannten  wQften,  als  cinrm  fruchtbaren 
Himmelskörper  gleichet,  folite  wohl  ein  folcher  Weltkörper  fo,  wie  unfereErde,  ein 
Wohnplatz  lebendiger,  und  ii  funderheit  auch  vernilnftigci  Gefchöpfe  feyn?  Die« 
fes  iflnoch  die  rclihelsiicho  Frage,  die  jeden  intereflSret,  dei  in  Betrachtung  der 
praciitvüllcn  Natur  werke  Gottes  fein  Glück  findet. 

Da  ich  mich  bisher  immer  flrenge  an  dasjenige  gehalten  habe,  was  glcichfam 
unmittelbar  aus  meinen  Beobachtungen  folgt,  diefe  aber  ftlr  die  Entfcheidung  die- 
fer  Frage  nichts Befiriedigeiid«  sb  «UludleB  SMomt  fo  dirf  ich  wenigftens  nicht 
dem  berOtifltten  d'  Almbert  widerrpraeh«i,  wenn  er  &g^:  On  a'cB  ftit  fien  *» 
jiind  gern  hätte  ieh  dlefe  Frage  ganx  übergangen  •  wenn  fie  aicht  gerade  diejeoi« 
ge  wSre,  weiche  mendier  Uebbaber,  der  diefe  Fnginente  feiner  Aofinerkfam- 
keit  wardiget,  saerft  aufWerfen  durfte.  Zugleich  moft  ich  aber  auch  frey  bcken. 
nen,  wie  Ich  mich  nichts  defto  weniger  vollkommefi  Obefsengt  halte,  äafs  ein  je» 
der  ff^dtkBriurt  tr  magw»  der  Mma^pkufiftk  tmgßordiui feyn  wu  tr  wtf ,  wie  Ubm» 
Ogim ,  fmer phjffifO»  Anlage  gemäß  orgamfiriea,  (Sottet  Maekt  wed  G8U  freifindm 
GtfckSffm  ver/OeiefnfHt  tmd dafs ,  fo  10k  JUk  mMdSth  Grtjjk dee  SOSffert  ie  dir 
euabgifthem  Mamigfiätighk  der  piifßfckm  £mrielikmgder  IFtUiSrptr  «Mutipt  vtt- 
kerrßeta^  ßeßtk  mukgempm  dtr  mundlkke»  FttfüidmUit  «Irar  kk^m  Ge/ikSf^ 
fe  ^niaireie  dürfte. 

Die  Natnr  feM  fpricht  für  diefeo  Satz.  So  weit  wir  nur  die  Nater  auf  uale- 
rer  ErdflXche  kennen,  ift  fie  glelchfam  dnrcli  und  durdi  von  aazählig  Terfchicde* 
nen  Gattungen  lebendiger  Oefehttpfe  durchdrangen.  Man  betncbte  aber  weiter 
die  gBoe  ons  fichtbare  SchSpfang  nit  ehiem  aligemeiaeB  iBalogiTchea  Blick,  S» 

*  S.  dciTea  Eacf  clopi4it  ootenn  Woito  Moa4«. 
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Indet  man  fibehill  die  sufÜilbndeftc  AebtiKchkeit  sm  Ganzm,  fb  oaendlich  yerfdue* 
den  auch  Übrigens  der  Naturban  eines  jeden  WelthOrpera  infonderhdt  m  /uiim  em* 
xelnen  Tl^m  eingerichtet  feyn  mag.  Alle  bekannte  PJaneten  Tom  Mereur  bis  xam 
Georgsptamtiu  bewegen  ficb,  fe  wie  die  Eide,  in  eüiptifdien  Balmen  um  die 
Sonne I  alle  haben,  fo  weit  wir  die  Schattinuigen  ihrer  Oberflüchen  mit  unfern 
'Telefcopen  beobachten  Icönnen,  fi>]wie  fie,  eine  rotirende  Bewegung  um  ihreAxe; 
und  fo  weit  wir  bis  jetzt  in  ihrer  pliyfifchea  Kenntnils  gel^ommen  find;  habeh  ih- 
re Oberflächen  aus  Gebirgen  und  Thälern  begehende  Ungleichheiten.  Nach  den 
Beuern  \vichtigen  Eatdediungen  des  Herrn  Doctors  Herfchel  hat  der  Georgt-Pia^ 
Mit  eben  fo  gut  Trabanten,  als  Saturn,  Jupiter  und  unfere  Erde,  und  wie  ich  neu- 
erlich wahrgenommen  habe,  ift  die  Saturnskugel,  bey  der  man  eine  gefciiwinde 
Rotation  zu  verniutlienUrfache  hat,  eben  fo  gut  fphäroidifch  abgeplattet,  als  Jupi- 
ter, Mars  und  unfere  Erde,  und  ihre  Streiflen,  wenn  welche  fichtbar  find,  liegen 
eben  fo,  wie  beym  Jupiter,  auf  den  kleinern  DurchmelTer  oder  die  Abplattungslinie 
fenkrecht  *.  Weiter  findet  fich  zwifchen  unferer  Sonne  und  der  unzählbaren  Men- 
ge von  Fixflernen  eine  gleiche  Aehnlichkcit;  fie  fln !  cl'cn  fnlclie  runde,  Icuch- 
tendtv  fclif'inbnr  i:nbe\vcgliclie  Körper,  als  imfcre  Sonne,  und  je  weiter  wir  mit 
fehr  vollkommenen  Telefcopen  forfchen,  dLfto  inelif  finden  wir  Aehnlichkcit  und 
Uebereinftimmung  im  Ganzen,  in  Sonnen  und  MilcliflralTen  fo  gut,  als  in  unferm 
Planeten  -  Syflcm.  Kurz,  fo  weit  nur  immer  unfer  Werbliches  Auge  in  dem  Wcltnll 
reicht,  da  finden  wir  Werke  der  Allmacht,  die  einander  in  ihrer  Anordnung  völ- 
lig älinhch  find.  Sollte  das  wohl  ein  blofs  zufälliges  Spiel  der  Natur,  und  zu  wel- 
chem Zweck  füllten  alle  diefc  un/:ühlige,  einander  durchgehcnds  fo  fehr  iihnhche 
Weltkörper  vorhanden  feyn?  in  der  That  würde  man,  wenn  man  bey  Verglei. 
chung  aller  Übrigen  Weltkörper  mit  unferer  Erde,  diefe  allein  für  den  einzigen  in 
der  ganiJrn  Schöpfung  voi iiandcnen  Wohnpiatz  denkender  Wefca  halten  wollte, 
eben  fo  urtheilen ,  als  wenn  man  in  einem  fehr  groflen  Walde  den  nächften  Baum 
allein  für  eiu  fniclitbares  Product  des  Pflanzenreichs  erkennen,  allen  übrigen  cnt- 

ferntera 

*  Ntch  gleiehxeitigen  BcelNieHhUig«D  litt  Her»  DdieMr'l/SrrjUd  d«ft  Vnhfttnifi  d«s  Aequtto- 
tili* DiuchmdRn  um  Pottr*  DatdumUcc  der  Satnmikugel  im  141111  Sept.  1719  »dt  dem 

SOfUnr.  Teleftop  «od  daem  Patalleldrtt- Mikrometer  %tmt(itn  und  diffilbe  wie  S3, 81  tu 
ae^6l  oder  wie  irm  TO  gefunden.  (Nach  defTen  mir  ofirii^fl  mitgetlreilfcn  tin  12tenNor. 
J7S9in  der  K.  Soc.  der  WüTenfchaft.  zu  Lon  i-^n  vcrietenen  lehr  wiclidgen  Obfevationi  on 
tbc  plenetSiturn  p.  17,  welche  zugleich  die  iel:r  merkwürdige Entdeckoog  dci  6  und  ;tea 
Sitmui'TribiMtMi  mthalieii.) 
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feniterQ  vSlIig  aholichen  Büumeti  ab«r  ihren  Lebensfafl  und  Fruchtbarkeit  abfpre- 
dien  wollte.  Und  diefe  Wahrheit  ift  fo  einleuchtend,  dafs  fchon  die  älteflen  Welt- 
W^en  PkUoUntSy  Nkfta,  IhracUda^  Xmophanes,  Anax'ments^  Jlnaximander  und 
andCKt  doen  analogifche  Kenntnifs  des  Himmeis  gleichwohl  äulTerd  eingefchrfinkc 
war,  dennoch  jeden  Stern  für  eine  bewohnte  Welt  hielten.  Unter  den  neuem 
Himmclsrorfchern  behandelte  Huygkens  in  feinem  Cofmotheoros  diefe  Wahrheit 
umftändlich,  und  des  Herrn  von  FonteneOt  finnreiche,  mit  des  Herrn  Bode  xeidu 
hlitigcn  Zur^tzen  und  Bemerkungen  g-^zierte  Dialogen  über  die  Mehrheit  der  WeU 
tan  erichtfpfeo  im  Detail  alles,  waa  fich  darüber  fagea  läist. 

Spricht  aber  die  Analogie  der  ganzen  Schöpfung  .fllr  dielen  Satz,  fo  wird  er 
«ucli  vor  allen  übrigen  Himmelskörpern,  infonderheit  bey  demUonde,  fo  etnleachp 
tend,  dals  fdbft  diejenigen  altem  Wdtweifen,  wddie  unfei«  Erde  fttr  dieein» 
zige  Welt  hielten,  s.  B.  ^Moeog^,  dennoch  dem  Monde  vemOnftlge  Bewohner 
zueigneten.  Was  war  aber  diefer  alten  Wettweifen  Kenntnifs  gegen  die,  welche  wir 
ans  jetzt  wn  dem  Naturban  diefies  nichilen  Weltkörpers  erworben  haben?*  Man 
tIberCeho  nur  mehrere  Mondgegendeo  nach  den  hier  vorgelegten  topographifchen 
Cliaiten,  und  überdenke  nocfamahla  das,  waa  ich  in  der  g^enwMrtigen  Abthei» 
Inng  nach  zuverlafligen  Beobachtungen  im  Allgemeinen  darüber  bemerkt  habe. 
Was  lllr  ein  auf&illcndes  ahnliches  Miniaturgemahlde  von  einer  andern  Welt? 
Kann  man  dann  noch  wohl  im  Geringften  zweifeln,  dala  ein  mit  fo  vielen  groflen 
und  kletnen  Naturg^nlttnden  pnmgender  Weltktfrper ,  delfen  Gerippe  dem  von 
onferer  Erde  in  fdnen  Ketten-  und  Qbrigen  Gebirgen  Ib  ungemein  ähnlich  am^ 
bildet  ift  und  «Ine  ähnliche  phy/lfche  Anordnung  bezeichnet,  nicht  auch  eben  Ib, 
als  der  unferlge^  mit  unaberfehbaren  Qattoqgtn  Idicndlger  Ge&hopfe  belebt  fejm 
foUte,  und  foÜten  üch  nicht  bey  diefen  auf  ahnliche  Art  vcrfchiedoie  Grade  im 
VofftelInngSTermögen  aulfem,  wie  bey  unfern  Erdgefchöpfen,  nicht  Gefchfipfe 
darunter  auszeichnen ,  denen  Gottes  Maclit  und  Güte  fühlbar  wird? 

Pabey  Aot  es  überall  nichts  zur  Sache,  dafs  der  Mondkörper  durch  ungleich 

heftIgeKRevoIntionen  erfchottert  worden     als  nnfereErde,  und  es  hOchfl  wabr- 

fchein- 

■  Wie  einleuchtend  diefer  Setz  fchon  fofort  nach  der  Erfindung  der  Fernrohre  wurde,  erhei- 
Ict  ttOMf  Midfm  dämm,  dafi  der  gfttOe  Afifar  le  gar  die  mit  Xioggebirgen  omgebeoca 
lilMidefatgr  naeli  dw  doMhlfgiii  geriitgeii  FIKhiglteit  leiner  Wcrkieag«  Ar  Xwiftvftke  f«r« 
nOpftiger  GeftMpft  hielt  IL  Hugemi  CelniedMor,  Üb.  II  ^g,  114* 
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fcheinlich  zum  Theil  noch  wird.  Die  Güte  Gottes  ift  gewiJs  in  jedem  yerfcliiede- 
nen  Wdtkfirper  eben  fo  gleiehwohltbsdg,  als  (ie  es  in  j^dem  verfehiedenen  Thei^ 
le  itnferer  Erde  ift,  die  Natur  mag  ihn  flbrigens  nach  dem  Winke  der  Allmacht 
jinsgiebiUct  haben,  wie  fie  will  Der  wilde  Bewohner  des  füdlichen  Oceans  fiihlt 
lieh  eben  fo  giaddich,  oft  glOddlcher,  tSs  mancher  ftolzer  Unweirer  Eoropens  in 
feinen  PaHflften.  Auch  auf  der  Mondflilehe  hat  die  Natur  ftlr  die  prachtvoll». 
Ilen  und  gewi(s  aneli  anmutfaigften  und  fruchtl»r(ten  Gefilde  gelbrgt  Konnten 
wir  uns  mit  Mondorganen  ausgerliftet,  zu  unfern  dortigen  nächften  Mitbrüdem  In 
dem  graden  Reiche  der  Schöpfung  verfetzen ,  und  vom  Gipfel  des  I&ggheiu,  Mmi$ 
Mmunder  Pkß,  durch  die  dortige  Moflerft  heitere  AbncfpfiSre  die  unter  uns  um» 
her  liegenden  greifen  Naturweriie  betrachten,  die  derNaturforfcher  fchon  hienie* 
d«t  in  «nem  fo  iehr  entfernten  Minlaturgemtthlde  bewundert«  vir  würden  ge> 
wifs  eben  fi>  entzttekt  die  Allmacht,  Weisheit  nndgOtige  Vorfiuge  des  Unendlt* 
chen  preircn.  als  wenn  wir  auf  unTerm  Aetna  oder  Vefuv  Über  einander  gehSnfte, , 
ältere  und  neuere  Ruinen,  zugleich  aber  auch  neu  gcfcliaifene  Naturfcenen  und 
dabey  die  anmutliigften,  fruchtbareften  Landfdiaften  erblicken,  wo  Mcnfchen, 
wenn  fie  nur  wollen,  Ueberflufs  finden.  Ich  wenigflens  fteile  mir  nach  Tab.  XXI 
■bis  XXIV  die  Gegend  vom  Ptato  und  Newton  fammt  der  zunLicbft  dabey  belegenen 
grauen  Früche  des  Maris  imbrium  eben  fo  fruchtbar,  als  die  Campanirchen  Gefilde, 
vor.  Hier  hat  die  Natur  zu  wüten  aufgeliiirt,  ift  fanft  und  wolilthiitig  und  über» 
lUfst  ihre  FKiche  der  ruhigen  Cultur  vcrnflnftignr  Gefchüpfe,  welche  ilircm  SchfJp. 
fer  fo  gut,  wie  wir,  für  die  Frticlite  des  Feldes  Dnnk  bringen,  und  viclleiclit  nur 
fürchten,  dafs  der  Mont  blanc  und  die  Craterber<j;e  «  und  ß  Ffg.  4  Tab.  XL  durcii 
neue  Eruptionen  neue  Zerrüttungen  anrichten,  und  manche  Mondiiiitte  überfchfit- 
ten  mtichten.  Wenigfiens  hat  die  füdliche  Gegend  vom  Mont  btanc  mit  den  Phle- 
graifchen  Feldern  im  All«?:emeinen  viele  Aehnllclikcir,  und  die  Mondalpen  endi. 
gen  Hell  hier  üiü  c  i  mit  d:-m  neuen  klemeo  Crater  «  ebeafo,  als  die  Apenninen 
liofers  Italiens  mit  dem  Vciu)^. 

Damit  man  dielS»  Gedanken' nicht  filr  an  wdt  getflebent  PiMmafielttten  mö- 
ge, erinnere  ich  dabey  an  dasjenige,  was  unter  Vaiglaidhung  der  Sitem  lind  neu- 
•m  felenographüchen  Beobachtungen,  bey  manchen  Stellen  z.  B.  jfnhwmks  (§.  175), 
Jfaeto»  C$.  s^s)  nnd  andern  bemerltt  worden,  die  nach  den  flltem  Beobachtungen 
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eine  andere  Farbe^  als  jetxt,  gehabt  haben,  wovon  aber  die  Uriache  weder  ja  der 
Reflexion  des  Lichta,  noch  in  dner  wahren 'aeueni  Umbildung  der  Mondrinde 
fem  liegen  dUrfte.  Nicht  nnwabricheinlidi  ift  es,  dafs  fo,  wie  z.  B.  aiif  unfercr 
Erdniiciie  neue  angelegte  Waidungea  und  cultivirle,  in  Kornfelder  verwandelte 

Heiiien  lU  ni  Auge  in  gehöriger  Entfernung  einen  neuen  fremden  Anblicli  geben« 
auch  diefe  FarbenverlindeningL-n  in  [Vegetation  und  Cuhur  gegründet  feyn  liönnen. 
So  \riel  iA  wenigfteos  gewifs,  dais  nii^ends  die  Beobachtungen  meiner  Verma- 
thung  widerrprechen.  Auch  kann  mancher  nach  meinen  rnpo'.-i  aplnfchen  Charten 
und  Bemerkungen  onbeftimmt  gebliebene  kleine  helle  Flecken,  für  deflbn  Beurthet- 
hmg  ich  mich  mit  meinem  fiebenfüfligen  Reflector  zu  Iturzfichtig  gefunden  habe, 
t'ben  fo  gut  ein  Product  der  Tndu/lrie  und  Kunfl,  als  der  Natur  fcyn.  —  VieHeicht 
ift  mancher  kleine,  als  ein  llachcr  Bcig  t?rfchelncnde  Gcgenftand,  der  fe'lifl  dann, 
wann  ihm  die  Er!eucbtungsgr;In2e  fehr  nahe  iO,  keinen  deutlichen  Schntten  u  irfr, 
2.  B.  a,b,c,  im  Newton  (Fig.  i  und  2  Tab.  XXIQi  dergleichen  fehr  viele  auf  der 
Moodilüche  vorhanden  find,  fo  wie  mancher  kleine  helle  Flecken,  woraus  man 
nicht  weifs  was  man  maclicn  foll,  ein  bcliauter  W'ohnplat;^  vernünftiger  Mondge- 
fchöpfe;  und  vielleicht  liegt  eben  darin  und  in  den  Gewerben,  weiche  dafelbft 
getrieben  Werden,  mit  die  Urfache,  warum  mancher  von  dergleichen  Gcgenii  :rh;i  ti 
fo  oft  unter  völlig  gleichen  und  ahnlichen  Erfeuchtungswinkeln  unfichtbar  .ii,  dann 
aber,  wann  er  ficlitbar  ill,  bald  iiellet  bald  dunkler,  bald  mehr  bulJ  weniger  deut- 
lich erfcheinet.  Eben  folche  abwechfelnde  Phänomene  würde  manche  voUireiche 
oft  in  Nebei  gehüllte  Stadt  uofers  Erdbodens  aus  dem  Monde  beobachtet  dem  Au* 
ge  geben  Und  fö  Innn  auch  manche  niooatUch  abwechfelnde  FarbenTerände» 
ntng  einiger  (ich  dadorch  befonders  aoaxeichnenden  gröifem  Moodflteiien  eben  fo 
gut  in  einer  aadi  den  monatlichen  Wechfelzeiten  fleh  riditenden  Cultiir,  als  in 
der  verfchiedeoen  Reflexion  des  JJdits  und  In  atmofphärilchen  abwechfelnden  Ver- 
Sodeniscen  ihien  Grund  haben. 

Ueber* 

•  Dit  pnehtv«llt  Kibilglicb«  Moftomcnt  im  Cttflptrie  vaii  menlclilieben  Kauft,  it»  Herrn 
1>.  HttfiM  ^Bektklt  rollenilctef  and  Üebon  -ctt  fi»  wichtigen  fintdcckoDgen  gebnndiM 
4eAunge  Reflector  dürfte  vielleicht  euch  hierQber  und  über  fo  minchet  andere  einige  ntf. 
here  Auflcblüfl'-  j^tl^f  n  •  hcrnndcrs  wenn  ihm  noch  in  der  Folge  ein  folchei  Mtfchincn- 
und  Triebwerk  gegeben  wcrJrn  konnte,  duft  er  fich  felblV  der  Kotaiioo  unfcicr  Erde  T<$t> 
lig  gleichförmig,  dericlben  folchrrgeiialt  entgegen  bewegtet  d«l«  DBltr  dtn  fllrklkeii  nodl 
hlnUbigKcb  febMie n  VerpWerungen  di«  GegenflChde  darin  ohne  tit«  Kewegnng  fltlllle. 
Iieiid  «tfiliieneo»  nnd  mit  d«Ao  nibigefo»  ForfcJmngigeifte  bcobadiM  werden  kSnoieiu 


•     DER  MOHDFL'iCHB  UNO  IHRE  ATMOSl'UÜaB.  tf^f 

Ueberhaopt  hat  der  Gedanke,  däfs  der  Mond  gfeich  onferer  Erde  and  allen 
Übrigen  Wcitkfirpem  von  vernQnftigen ,  feiner  pßynfchen  Anordnung  geniiBft  or- 
gftnifirten  Gefchüpfen  bewohnt  werde,  fiJf  einen  Beobachter  des  Himmete  viel 
Anziehendes.  Herr  Hofrath  Käßntr  lägt  über  die  vorzOgliche  Lage  onlbrep  Erde 
läi  Wel^sehSttde:  **Nttr  wir  litfnnen  von  den  Bewegungen  und  Eq^fchaften  der 
^Weltkürper  Wahrheiten  feftfetzen.  Hätte  der  Schffpfer  nieht  haben  woUen;  dafs 
M%'ir  diefes  tbun  foUten*  eriiütte  uns  kein  fo  bequemes  Obrervatorium  gegeben** 

Ich  kann  nicht  umhin  diefcn  vortrefflichen  Gedanken  meines  ewig  vertA^ 
rungsvvürdigflen  Lehrers  auch  fUr  meinen  Satz  auf  den  uns  immerfurt  begleiten* 
den  Mond  mit  anzuwenden,  der  mir  unter  einer  ähnlichen  Lage,  in  RückHcht  fei« 
ner  äuiTerillieiteni  und  iinglcicli  ruliigern  Atmofphare,  langen  Näclite,  fehr  ge- 
ringen Dilmmerung  und  Crechimg  der  LiclitArahlen,  auch  geringen  Neigung  fei* 
nes  /\equators  gegen  die  FlUcIic  der  Ecliptic,  zur  Beobsclitung  der  groflen  Werke 
Gottes  vor;;üglIch  gefcliickt  fcheint.  Sollte  der  Schöpfer  eine  folche  vori;Ügiich(? 
Sternwarte  ohne  vernünfuge  Gefchöpfe,  oline  Beobachter  geiaiTealiabea? 

Hiermit 

bcfclilielTe  ich  die  gegenwärtigen  fflenotopographifchen  Bruchftücke.  Vielleicht 
find  fie  in  Hinfichc  auf  künftige  Beobachtungen  mit  ftärkern  Werkzeugen ,  für  die 
Topographie  und  Naturgefchichte  des  Mondes  weniger,  als  was  die  erden  Galilai- 
fcjen  I\l()n(.ibeob.icbfjingpn  fiir  die  HefcUreibuiig  des  Mondes  im  Allgemeinen  wa- 
ren.   Aller  Atii.ini^  ifi  fcliwcr.    HofTontlich  wcrdL-n  des  Herrn  Doctors  Hcrfchel 
vorzügliche  Werkzeuge  über  Manclies  weitere  Aui  Im. «rung  geben.  Vielleidit  fchüp- 
fen  wir  aus  diefen  und  künftigen  weitern  Unterfuchungen  manchen  neuen  Gedan* 
ken  filr  die  phyPifche  Stönkiinde  und  felbft  fUr  die  phjrfifdie  Kenntnife  nnferer 
Erdkugel.    Vielleidit  leitet  uns  eine  genauere  Kenotnifs  des  Mondktfrpers  man* 
eben  Gegenftand  der  Erdflädie  ajjs  etoem  affgmeaum  Gefichtsponcte  xn  betirthel. 
len.   Jnfonderheit  rechne  i«di  die  BeortlieilLmg  des  Ganges  unferer  Erdgebirge  in 
jtMgmm*»  dahin,  den  wir,  wie  ich  glaube«  bis.  jetzt  noch  nicht  fo  gut,  als  die  all- 
gemeine Lage  und  Verbindung  der  Mondgebirge  kennen,  und  den  wir,  theils  weil 
wir  ihn  nicht  aus  einer  hinlänglichen  Feme  beobachten  können,  theils  wq^ender 
ungeheuren  Waflerdecken  unferer  Oceane,  auch  «wirklich  nicht  fo  allgemein  za 
tlberfehen  vennilgend  lind.  So  habe  ich  2.  B.  Bergadern  im  Monde  entdeckt  und 

gemes* 

*  S.  deffcn  Lob  der  SternkitiidB  m  türn  Jkoit  dit  H«inbiug.  Mtgnfnib 

Qqqq  a 
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gemeflen,  welche  gegen  70,80  und  mehr  gcographifche  Meilen  lang,  1,1*  bis 
a  Meilen  breit,  dabev  al)cr  nur  von  300  bis  looo  Fufs  und  wenig  darüber  liocli 
find,  und  fthr  flach  abhujicn.  Das  find  b!ufs  hügdartigc  Strahn,  dertn  ts  vUÜt'uht 
vnmi'iU  ahniuhe  auf  un fern  Friißächt  gibt^  ohne  dafs  uir  fn-  im  GanZtn  und  ihre  Verbindun-jr 
mit  andern  King  und  KitUngebirgen  kennen,  weil  u  tr  iie  hiüis  ß  ückwcife  kcniieii 
lernen,  fie  blofs  au  einzelnen  Stellen  für  eine  hügelartigc  höhere  Geilend  iiaiten, 
und  ihren  Gang  und  Ausdehnung  im  Ganzen  nicht  Uberfehen.  Vielleicht  leitet 
uns  die  Selenogenie  zu  mandiem  neuen  Gedanken  über  die  Entftehung  und  Aus- 
bildung der  ErdflMch«.  Wenigftet»  konaten  our  folche  und  Undübe  Betncltfntk» 
gen  mich  an  eine  floehrjährige  Arbeit  fefleln,  ifie  ibnft  wegen  der  Tiden  damit  vaiF»  - 
bondenen  Sdiwierigkeiten  und  MQlie  gewifs  alle  Beliarrliclikeit  vereitelt  haben 
nUfdei  denn  grob  find  die  Werite  der  Alimadit,  und  eine  immer  genauere  Be> 
obachlong  derfelbeo  ift«  Ib  geriogea  Stockwerk  fie  audi  bleibt,  (Ufier  Vorichmaclc 
der  Ewigkeit 
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Ver berferongen  *. 

IHt  |rUr«ro  ZtUta  bcieicluiai  die  S«iten,  die  kleinem  die  Zeilen,  nnl  dU  Coifivfiblift  Am^ 

wu  gelefen  werden  niafi. 

II,  at.  HaltJibatttni ,  ftait  HalbichaueB.    X,  n.  16  ilag..  26  Aag.    XI.  a«,  T«^  XXri.  Tab.  XVI. 
$»  a»  wußte,  tm  »aftlft    II,  tt«  flidkMi,  ZcIduimgeB.    stf^  SS«  i^if  /inw«  nrf  Unci    S9k  s»  «Ofwwi 
•imf«  »ährrii'l  rutem.    |9»  iTt  ytrrUtktnf, ,  Vontiikung.    59,  34>  »wi  Jhi  fitr't«*,  und  übrigen.    69,  at»''«' 
MHMBti«tifr,  Ko-nenrUtiir     73,  7,  fi-Hirfsluh  l)  rfj/f,  fchHefilich,  dafi.    99,  3,  ftactifth       f"-»/rfl,  pratlifch  prü- 
ftlb    lolt  xi>  7        <P  uud  <p  ftaa  T.    Xol,  ao,  itmjtHiitn,  dciijenigtn.    105.  iSt  tinntn  vam ,  eiuigen  von. 
-loCi  «Ii  X  U*  tMt     IC*.  Ile^  »T,  «MP  Jir  Mml^tleftiB,  tob  «er  ff.  IIS  Ui  Jt^fm«.  SS  Mm^  ITM  «hntt' 
lS4i  «>        BrffdhiMijnirrtM«,  die  C  135.  *  «'Vitt  ii*  {.  <8,  nicht  f.  68-    139»  aa>  <'  Aatt  «f,    140.  30,  widh 
iMM({fr,  wochtnahligef.    150,  3,  >«if  iiefcm ,  m'a  Altkix.    153,  ar,  dl«//  rr,  daft  fie.     i6o,  7,  ß»rfiid«ni ,  Ber(^ 
•der.    I75i  5.  &  rrftbttm,  (o  etrcheiaen.    175.  ja.  ««  itiam/ci>m,  bebuldien.    197,  a«.  »■  ditftu  äty  g,  bey 
Mm  in      So«,  i*.  ßAfin  mißnOamiUt  ftn  «fSrnteote.  «07.  »9,  0^  Mttv  «iMr  ifp  MtßmM^  U. 
brnitn  vmm  vißlUh*»  tttwh  itt  C  ihr  öftlUtier  Rüiid  0'.    ac8>  i.  <<«  ieftlUhes ,  ein  dculihri.    214.  ^       A*tt  k. 
318.      .  rtrrtnrm ,  ftntofuui.    335i  »t  d*r  JlUiich*  Btrgkcff  Aa  GtUrget  k,  der  nördliihe  Btrgkopf  ff.  22$,  t%, 
iKt  fl«tt  iki.    243»  ao.  i»  iU  Htthtfiiu,  tu  der  ß.    248.  as.  370W4AU2«r,  27Ctn*hliger.    368,  xc.  d«r  icir 
c*«r»  tUfi  K  flC9,  4.  /rr.  mm.  St7.        «fa«»  te       tor^niiMlni  ^Uicim.  in  eiMai  loSco  bcmgemie« 
weftlitihen.    3g8>  9«  vmEuUn,  von  Majref«.    298>       Enfmlumg  itfmitt,  EioTenkuiig  liegt.    30I,  xs,  füdifl' 
Uch,  füdlifh,    323,  10.  ffällthcneit  Ne%ttan ,  Einfcnkungen  Newton.    346.  iT.  auf  itn  Cf*ttrbtTi,  auf  dem  (f. 
873'  «*<  XI*«        g'S«"  »ooo-  37s»  ft.  *ri»|*ti»,  btl^eneo.   384«  »%,  k  mU  v,  k  und  v.    j86,  a4>  1.5^4- 
■fiK,  X5  Ite,  Jft»      J^.  Acytik  411,  s.  «■  S«^«»  «nnB  S^ln.  wr      Kefma^.  «an  C 

482.  IS,  in%,  d  itr  fT,  Berg  d,  der  ff.  429.  xx,  Anmtr.  kannte.  440.  t.  5)  'trftt  Von  der  iT.  442,4, 
V«H  d  ».icfc  Jf,  von  ^  nach  }?.  458.  4.  '  A'f  merkviUrdige,  e  der  ff,  459,  ir,  erfclgter ,  erfolgten.  467,  1  <,  i  *<  m 
fi  vtd.  «bea  viel.  470.  aa.  iltm  Mvndrtndt  luht  tati  S.,  dem  Mondr<iudf!  utid  tf.  474,  ij,  3)  ifi  u,  2)  1>  e». 
471,  xT.  ■»  4(r  ««fffini  ^MMfmtr,  ia  der  cfften  ff.  47t,  m*  «fclr  »elr  «ui  des  /i  umOg  äb  C,  aielit  aiclir, 
•Ii  ff.  479,  ■.  M  20fl*n  Mtrg.  um  4  U  43',  »m  Ziflen  N»v.  M»rg,  4  V.  $jf  ff.,  am  Soften  Morg.  (  U.  3$* 
Bild  ff  4?3,  30,  Cy«tw /,  Crateri  k.  487,  X4, /»rt/rfxtf ,  forfciite.  4S9,  59,  *r)''«'»A.  bcyUufige.  404,  tr, 
a«t»ir4<*r  toftgrafbifd,  ff.»  Oeomedes  dei  topographircfa.  fi.  512.  i«.  496  ff<>  $.  106  C  5i9i  37,  mrrAu.iirJ«(, 
flicrkvdrdifer.  ssSt  «•  *»  »*<f  I7S7>  tm  April  und  Min  ff.  540.  xg.  fcgr  •  »ttr,  htj  t  aber. 
54Si  as>  'o  $*•■  '^üTi  in  4ir  4Hn  ff.  582.  i3>  tmgtpiftn,  elngtrifre».  585,  3,  alz  «r  x«r  IT.,  ab  a  mir  ffl 
592.  as,  «'•♦'  Wfif^Sf«  f.,  war,  blnge]>tn  ff.  60I,  1$,  Bergkipft,  BergkCpfeu.  604.  13,  trn  Icf-term  ,  tod  er- 
Aenn  ff.  606,  ai,  uar/m,  werfen.  6I9.  x«.  I^tfßtadt,  Vcfflaade.  633<  1$.  Mcaftt,  Maafi.  xt,  nfaaftn, 
nMkiia.  das»  Ml  de^t  «it  d«r.  4S5i  t».  m/der.  auf  dkftb  4afc  at«  ««ttr«rf  ««Amt,  wUmnd  mti* 
neu.  642,  9i  fnd,  und.  644,  19,  auf,  aof.  651.  ici  j'"*"""^'  '''t.  genommr".  34,  m„  u.  654.  as,  NM» 
ItM,  Höleii-  657,  ae.  i>ti>hichtm ,  beadnca.  4d9»  a4«  Brn^biig,  Crcclinng.  671,  *  s>  o^/ir inttMir,  Oblaetion; 

*  Sic  fad  blofi  mefaioer  Gcaniikeb  «fgw  «ige>tigC(«  «n  ficb  faft  ftmuuUdi  uaetbcUicb. 
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